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GOTTESGELAHRTHEIT, 

ScBvian¥VKT 0. NüRNBF.ito , a. K. 6, Vf. u. in Coro. 
iL.Raw. nuthhaoHl. Refomiati' .is G{Jchkht€ der 
fLich jU.lt SchH<i»fnit mit XLVllI. BeyUgeu von 
^ j/iuni» Michnel Sixt ^ Condiacoa aa der Hau^tkir- 
che stf St, Jvbaaa. 1794. XIX* jy. «92 S» (. 

Dafs das Ganze ^wioDt. wenn die einzelaen Tlidl« 
mit Fleifs bearbeitet tJiul richtig j^pordnet werden, 
4as beweift die Gefchichre überh;iu;'t und befoadcrs die 
Kirclieoi^cbichte. Jcii.>r. auch kkuic H'-;. traf , wel- 
cher Hictcn (xler jenen Urnftand in ein heiiera* Lidlt 
fv-ta, oder loufteine Lücke ausfüllt, ift daher mit Dank 
B07.uQehmen ; warum ni< ht auch der gc<^en\variit;e. <!cr 
4le ßefonaatiousgercbichie einer nicht unbetrachtlichea 
. fUücbaftadt, tim welcher bisher nur wenig bekannt waf« 
»um Gegen' ran rl hat Y und Aen übcrrHers ein M;ini) lie- 
. |k*C« «i<fr au5 den Quellen felblt rthopt'eu kuunte, ffer 
diefÜben gehurig zu benutzen wufste. und dem essiirh 
an anderu uothigt^n lJuterrtiitzua|f<a nicht fehlte? VVull- 
len auch »ndere den Einwurf Wiederholen, den Heb der 
Vi. icboa lilbft ^etsacfat hat, da(5 er \it'ilei(ht in Din- 
eeoi die ketaeo uuiitcelbaren Bezug auf feiueo Gegen - 
ftaad haben; zu wdtlfiaftif sewefeti fey: fo wird doch 
diefes den Wer;h feiner gelehrten Arbeit nicht verriu- 
gera kddiK-n , zumal da doch auch dergleichen Aus- 
fcliweit'uugen ihren guten Nutzen haben können. 
Schweinfmrt nahm erft fpatan denReformations- Auftal- 
trtiTheil. und ftand noch bey der Uebergabe der Atipfp. 
Confeffion auf der S(*itc der Gegmiparthe\ , \>fii m er- 
jBUtbUicb das befoodere politifche Verhultnifs der btadt 
Bfh dem Bflbhof Wiizbiirg vomehmUcb fcbuld war. 
Aber endlich erfolgte doch wirklich . wjs vielleicht bis- 
her bey manchen blo» lliller Wunfch bleiben jnuiste. Die 
Gcfcbichte diefer uicbiigenVeraudcraog zerfallt, fowie 
fle flr. 5. vortra»? in 3 Wb/cAnittf .vOiD denen der ifte 
von den l er. lyAc {jungen zur Reformation diefer Stadt 
handirlt. Unter die entfernteren z.ihlt er den Verfall 
de« Katholictfoius, «der eigeniüch da» in Schivtinfwt 
cbeoib, wie an Büdera Orten hen fche nde, allgemdn 
bekannte grofse Vorderhra der Kirt un ! der Clerifey 
iofoodt-rheii. D<eft;i,uiurätenuaircv Ii' hauchiniSc/iivein- 
fiarteine VerbefTerung wönfrhenswerth machen « zumal 
d3 niv h d,i^ |>o1itir«di9 Intcrene dazu kam, undmaniwf- 
tea Kunnie , dadurch auch dds fchwere Joch, das die 
BifchufFe von Wir/burjj der Stadt aufgeleimt hatten, von 
fldi abfchütteln zu konueo. Die nähere VeranlaiTung 
war aan wold hmhtts ReAHrmttlott TeHlft, and die vie* 
Icn Reyf i^le ^ Kircheaver! ' 'T ii^en in der Fränki- 
Süxe» JSiachbarfchaft z. B. zu ZVarMbarg, Wmddtam, 



Kitzmgen, WerOtim u, f. w. Aach der 1 539. su Sdkwtin- 

furt gph.iltt'np Convcnt, oder Fiirltetifnf;, -.vo Syalatm, 
der den fachnfthcn Kurprinzen Johann tnfdrkh dahin 
betjleiiet hatte, 6 Wochen hindurch öfters predigte, 
machfc die Einwohner diefer Stadt , für die Sache der 
Uetonnaiioa immer enipfanG;licher. IndelFcii ging duth 
mit di r u ii klich.-ii Liiitührun^ derfelben dalelbft Uif.Ieich 
Jau^uiiier, als an andern Orten. NatOriicber U'eife 
fudite der Bifchof xu Wirzbui^ zu deflen Dkieces die Stadt 
gehctrfe, alles anzuwenden, He Tra Scboolse di-r katholi- 
schen Kirche zu erhalien. Der Kath lelbit wollte» eben 
diefts Verlialtniflfes wegen, in welchem die Stadt mit 
dem anfehnlichen ßisthum Ifirzburg ftand, keine über- 
eilten Vorfchritte thuu ; auch die Einwohner mochten 
ZLira Tbeil vielleicht nicht gar zu erulUich darauf drin- 
^eu, wei( doch noch immer viele der alten l^hre g». 
treu blieben. Endlich erfchieo der (Br SchwHnfurt (o 
glückliche Zeitpunkt. Her «IdH^e Rath , der nun nichts 
mehr vou dem K«) fer zu befürchten hatte, fiang mit 
de» Antang» des Jahres i5«3 die Reformation wirldich 
au, und da gerade um diefe Zeit ein neuer Schut/herr 
der Stadt gewählt werden mul&te, nachdem Graf WV/- 
helm vot tlfnnehcrg Juir* zuvor ahgegan^'en war, fofiel 
die Wahl sbiicblüch auf den Landgrafen Philipp von Hef- 
jen. £• wurden in diefer Abficht Gefandte an denfel- 
ben gefchickt. die ihm zu ;!- :,h den Wunfch des Radia 
und der üürgerfcbaft, eiuca proteftantifchcn Lehrerz« 
erhalten erüfnenmüfsten. Diefer WtttfTch wflrde erfüllt. 
Sie erhielten durch des f aiid^rafen Vermittelmig cioCN 
würditjen Manu an M. ;QuhaHn JSuteUius, der bisher 12 
Jahre Predifjer zu GöUingen gewefen war. Diefcrwur^ 
de bald nach feiner Ankunft , in der Kirche zu unfer 
IMm Frauen, jetzt zu St. Salvator, der Geroeine vor- 
gertcUl und ordentlich eingeführt, IndelTen Suttllius in 
der erltgedachtea Kirche lehrte r ttuft« und das Abend- 
mal unter beiderley Geftält austheKte, triebe^ die katho- 
lifchen Geililichen ihr Wefen an der Hduj.ikirche fort. 
Um uitht tumultuarifc-h zu verfahren, und um den Bi- 
fchof zu Wir/.burg ni.ht /.u n it7.. ii, wollte man abwar- 
ten, ob fie fich nicht felbft entfchliefsen u ürden. frey- 
Willig abzutreten. Das erfolgte nun auch wirklich , da 
ihr Tempel nicht /uehr oder nur ron wenig Perfonea 
befucht wurde, uud G.iben und Opfer beynahe ganz 
aufliörten. Nun wurde SutiUius oebft feinem ihm zu- 
geordneten C;»;»l.iii In die ciq-fiuliche Pf.irrkirch«' einge- 
führt, der ucuc üotte»dieuft furnilich eingerichtet, und 
eine Kirchenordnuog entworfen , die tu NürtOterif T<t n 
bey §okan;i Petreiw; gedruckt wurde, fo wie diefelbe 
auch ^röfstentbeils mit der Nu* nbcigifJien dbereiuUim«.i 
te. Diejeni|:en , die bisher der alten Parthev gÄrtSQ» 
blieben waaea , recetoiKtss ädi arit den vrAfMmt h.m.- 
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iVst- ond firihÜ d\c. CärmeHter verlTeLeii ihr Klofter. und 
«Mrr letzte »rat zut prtfCeiUncirrhcn Ileli^iou über, und 
.xi urtle nacjblutf der etile IVarrcx zu ZrlL Wie der Bi> 
fchof /u Wirebör* fciu WifsfiiUeu über dicfc Verande- 
rijug au den Tji; s«^'*""' > die Z\vilti;,keiteii die in der 
Folge nüifcheu des Li-hreraaDdeiUouptkircbeemÜan- 
dm« die Anaabiueder CencordieDfonael u. d. gh niiif- 
ftfu wii, um aicbt zu '.vci(l;iufrj; zu werden übcrg.ehen. 
r^ieamEiide beygeatjiteti , nicht unvvich.'igcn Beylac^eH 
üud bis auf die erKi> uad letzte aus deai Arclii\ der 
Stadt 5i./i;",-'r;-'r.' iiiiir;eih«>ilt onJen. Sie ecfcbeiiica 
,liie£ raaiiUi.il uus cuieiual im Drucii.. 

Jeh.a. b. Cuno's E. rhilo'.ygifLhcr Clivis w^er das Jlte 
Teflament {iu^diulen u. Äkodtmien. hefuuis^ von 
liemr, Eberk. Gotttab täuka* der Theologie und 
der oriintalifdiea Spradleu FMfeflbr« 17$^$. ÖtXX. 

430. uebft Uegiller. g. 

Schon der Name des Vf. lafst erwarten, dafs es aa 
ueuen und fcbirffinnigcn Aurtthlüffen zur Erklärung des 
Jelaias nicht teLlfii werde. Damit aber niemand durch 
. den Titel verfühtt werde, zu glaubea, daft da« Buch 
Lk's liir Aul:i:i^cr in der bclirniiLheu Lileraiur gvfcbric- 
l»«u io laül^n \¥ir fot^U ith eriuncrn, cials Ictiwer- 
Bcli der dikteitfigfieComnu-KTjr io viele herrHcIie Winke 
./i;r biWlern Bearbeitung des Propheten , und fe vortrcf- 
liihv trlauierungen aus der Sprache, Geltbicbte, mor- 
t,« idaudiJtbcr Dichtung und Denkungsart und andern 
ilüJisniittelu derUterprcUtiwa eAthahe, als diefes unter 
dem befcheidtncn Titel Ctnvis herausiregebeoe Buch. 
Dii: HiurithtLiiig ift diefelbc, die der Vf. hry fi'iuL'm. Cla- 
vis-über die Fialmcu befolgt bot, und die wir lioibvtm 
'ihm bcy \leleo aadem hiblilchen Büchern ausgeführt zu 
feben v unfcben. Eine Icfienswürdige Vorrede gibt voa 
deu Regelu , die er fich zur Richtfchnur gejuacbt hat, 
Nachricht. Schrrichtig bemerkt er, .dafs das Vorberfagen 
für t'.e-A ^Vil;^uußsk^eis eine»l'ropheten zu eiogefchrankt 
iey,,iläiiiein Weiflagen fovielfey, abvElWM Weifes fii 
gen, und dafs das meifte von propliciifchen Reden nur ia 
Jlu&tasei>undFfagffieDtea auf unfreZcitgekonuaen fc} . 
Der vF theitcdie Orakelfammhu^hiaBacher; daserüc 
bis zu Ende des ,9. Cap das 2tc von dem ^oten Cap. 
.bis zu Eiuie. Beide Bücher werdeu üi Abfthoitte zer- 
Jegt» UBd,f»geringfiigrgdies «n fiel» zu feyn fcheint, dafs 
erntitdtiii ^n. ' ;>p. eine neue Reihe von Abfchtültea 
beginnt; Io lonicqucat baudelt er doch darin nach der 
von ihm , zwar nicht zuerlt behaupteten, aber doch mit 
neuen Grinden unterfiützten Meynung« dafs das 2ce 
Buch nicht ren Jefeias gefchrlehen fey. Der Inhalt der 
Abfchnitte und der nc-^h mehr dctjiUirte der zu jedem 
i\bfchnitte gehörigen Abtbeilungpn uud CapUcl, ent vvi 
ekelt die 0edankenreihe des Propheten. Ihn wird vor- 
zugli(.li der geühi.e Lefer ftudieren. Er findet aber auch 
unter den zunjitbh für Lehrlinge au.-^eftreneten Saaoen 
ipanchcs Kornv das auf leinen Acker getragen, genährt, 
und 7V.T Keife u'ebracht ZU werden verdient. Wir muf- 
fen unlerm Vi. d.is Zeupnifs gebe», dafs wir keinen E»- 
klarer kennen, der mehr bey dem Jefaias gedacht, oder 
mit einer sröfsern FuUe von fienntnüTcn ausgeitUtet ge- 



wef^ja ift, als er. Hier find einige Proben. 7, g. hält er 
Vi;cmD^V'^ für eine InterpoleiiM, nnc^ verbindet den 

V.^-unds). fo isyp Damaskui wird blofs liaupi- 

ßadi von Arum bleibtn , der König von ylram mrd nicht 
wehr als Kiimg von At-am werden, uud ehe ein ^nhr ver- 
geht, icirdfogar Ephimm von dsm abgeri£en Jeifti, aber 
auch (V. (f.) erjelbß bloß auf feine Gia 11 z^n und Hfßtz»nr- 
/jfu eingefcbvai^ Wetben.' V. 14; das -| in nC^yn über- 
fetzt der Vf. dUfe oder jeue. IFtiin jetzt irgend fic, 
welche JiUivanger wsrditi wirklieh Jduvanger wird, 

fu wird dilje am die Zeit» weamfie g^iertt I/r/iieJIw In» 
bett ihrem Kinde den bedetttfarnrn N:ur.fn Gott mit unt zu 
gebeiu V. 16. y^p zerftort erklartii vccgL Jcr. i, 10, 
n^sSs i'i' #rrae Könige im Lande feipt miiihtgn. — 10» 
9. wird tBt»0Q^3 gewohnlich für Cercaß:i:.i - vuikcK; 
der Vf, theilt ab •^^12 D'^D übcrfctzt 3-^2 ti'^i" öj- 
ritchti) nu>7j und ^y jj wäre al&dana der Name der Stadt 
vielleicht M4e$u. Das X3te Cap. Junn dem jeleias 
nicht 2ngefchrieben werden, und ilt in eine fremde Stel- 
le eingeJchtihen , wpü der ZufaitHuenbiuig zwifcheu den 
vorberjijtdu'ndeu und udcbiolgendeo , die beide in die 
Zeit üiikias geboren, zu fehr dadurtji uoterbruihen 
wird. Der Sammler rückt diefca Litid über Babel, ni^-bt 
als ein IJed Jefai.i ein, fondern ab ein Orakel, dascLa 
Land bejrift, auf weiches Jelaias prophetifrh hingeCcben 
bat. — D»3 21^ 22, X — 14. 23 Cap. wird aixch UemJ«- 
faias a bgcfpiochen. Wie wenig Michaelis Ürliidie hatte» 
iicb über die Uebercin(\immung der Gefthü hte mit der 
Weiilägung 21 , 14 zu verwundern, wird von dem V£ 
auf eine überzeugende, uud für cke Exagiecen lehrreiche 
Art dorgethan. In denv 22. Cap. vergegenwärtigt 
ilch ein unbekannter Dichter airht Jerufakm , fondera 
die voa de!! Chnid;iern belüperte Stadt B4ib\]ün. D.ts 
SeheÜud ill die üache Gegend» wo man eise gewilTe Aus- 
lieht hat , die bahylonifche Landlbhaft. Aber w ie konn- 
te der Dichter die llbene um Babylou ein Thal, das ift, 
eine in i^er^c-u eiugeichlutreue bcgeiid , neanen ? — 
Die hiirorifchcn Capitel 36 — 39 im Jefsias werden als . 
die urfprünglicben und veru-.uthiicb von Jefaias felbft 
gefchriebenen , von denen die im Ruche der Könige ab* 
h^inj^ig lind , angefthen. 35^, 7. ^, ley keine Spur einer 
Soaueoubr, fondern der Prophet habe auf eine vonAhas 
erbaute Treppe von mehr als to Stufen hingedeutet, auf 
welche eine Zeitlang ein Schalten, nun aber v.i-rfer 
Sonnenllrahleo gewcNrfen waren ; ein Bild, das uic iuanit- 
hett und Wicdeifenefung des Könige» rortteilen feUl«. 
38» l6 wild sbgetbeik QH V-^' dit/ch mich leben jentt 

d. i. von meinem Leben hängt dos Leben vieler n- 
fchen im Staate ab. JUei» Lebtn gehört ailm an, weiche 
hier jrp LondffiiUL — Unter den Grflndtni fOf . 

das fpatcre Alter der \ oin 4oßen folj^enden Capitcl ver- 
diejjt der viele AufmerkJ'amkeit • dals der l'rophet den 
Befreyer der Judiier, Cyrus* mit Namen lu nennen 

w( ii '. : ber, was darüber hinans;?ehr, uiilit tisii biilori- 
fcher i\lafheit lieb vorgelleiU, foudern von dem Wohl- 
flande der neuen Colonie iich Hofhungen .gemacht hat« 

rite die Fo1i;-r,Trir t i: bt beftnti^^te. ^.j^, t ; f o. 6 — IO. ,[g 
Dtefes zwei te iktcb enthalt prophetiiche Aulforderiitt- ' 
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gen, 4ile von C) rus kurz vorher enlieikt* Er!.iiihmfszur 
Uüv'kkcbr nacli i'alaftiaa zu benutzen , und es knnii als 
ciu i'cfuduM zu Ezras uud NeheUUaSt Zjwbarais uud IV]a- 
Lubios aayerebeu werden. Za Ana , wodurch es lieb 
rou dem eri;t n Piuilie aiiS7f itliret , gL-hurt 7uch rHcfs, 
«bis der beßVr« Tfi^il des Jüdifcb^n Volkes durüifiaaitjg 
dtt Kfttcht GotUsC. 4$. 49. 50. 53. genanotwiRn wel- 
cher aodcro KMiioneo cüc inofaifi-he Verfanung uad Gut- 
tesvcrebrung anaehnilich ruathcn Ibll , von innern uad 
UolTornFfindeu ^edrwkt, aber (ich hoch erbcbeo wird* 
Der Vf. bWibt hierin leiocr khoa im 3. Th. der Memo- 
rabiifen 1 «rcetra^cni?» Erklärung getreu. — Dos 60. 
Csp. bczct.'gt , ti )b iKith licr Er!aiihuifs des C^rus 7.ur 
WiederlierUeUuDg des hebt. Staates die Keligiofen im 
Volke dA die frtheileii Erwartttogeo gemalt halwit, 
ein al!;^emcines Zuftrüniea der Nation , eiue reli^tule 
Dei^kuüiisart , ein allgera^ioes AntTehcn unter dea trcm- 
dro Naciooen lieb gedacht, und i;i poetifcber Bcgeifte- 
ruu» bcfchrieb«ni Iwbea. Der Erfolg hat diefen Vorllcl- 
iuui;eu uklit eoifprocbco. - Das 63. Cap. lieht der Vf. 
nirhi als Si-:;^!': !ii*d u\)er die E/Joniiter an. hiiom und 
BdsrafeyoiULbtnouilofipropria, fooderaappeilativa, je* 
ne» Iwdeiite rütl^gefii4n, diefcs ^eiidifi, das Ganse 
auf die /.u Cyü Zelt über andere Vidkerverbiiiiigte 

«ATÜRGESCmCHTB. 

NüiTHBERc, in der Raspifcben Bachh. Linneifches Pßath 
1.' r j-,;] im /hiZHge. Ein Lehrbuch zu Vorlelun- 
gea, uad xuni. Gebrauch für Liebhaber der Oduuio- 
mie, der FabrUum imd der HaodebwiflTeDfirbaft. 
L Theil ^-i. S. mit 4 Kpft. II. Theil 556. S. lait 4 
Kpit. m. i beii. 4j{j{ S. mit 3 Kt\ IV. Tbeü 452 
& Mttt4Kf, Tb. 1. III. 179». Tb. IV. 1793/^ 
Diefpf Aiis;;u^ des gr; r er 1 I'flanzemverkcs, wef- 
thes ia 15 Banden uotcr dein Naiucn des volhtäodigea 
l i w o e aak a Pflnaeflfyfte— zu Näraberg lieniuluwi, ift 



ia fo weit verdienftlich , da er das wefentiiihfte tin<\ 
allgemeiner b.-auchbare enthal!,cn fol). Z)t Vorlefuogcii 
kMta er livh auf keine Weife fchickcn ; nmi niHste 
deoD melviabrige Piianzrudemoullrationendjruiite'rver' 
liehen, wie fie 7-i;r olTciiilii. beti Bddunj^ .'iierdiugs fehr 
eroiinfcht waren, zu detieu aber nlrgeotls eiae hiu- 
län|«licbe Einrichtung da ift, und die mit den gegen- 
wärtig: nu>-;li(hea ukademirehen V'orkfuagcn kc:t'.e Vcr- 
gleiehuug leiden. Das Allgemeine, oder cirie Eirdft- 
nmg in die Ptlanzeukenntuifs ül in diefcr groficri >J en- 
ge vaa Bogen kaum zu bemerken, und fall alles 'icficht 
aus einer Aufzuhluug von Gatiun;:^ea und Arten, we* 
voa aber bay weitein die \vtuiL;iteu niit Beftirainungoti 
verffheo find, loodern ia dem grufsera Werke, uud 
ia den Generibus PtAntaniin rotlen nadigefebea werden. 
Der vorzü^liehe Kutzc diefes Auszuges würd^ ficbalfo 
wohl b!ofs auf die Anführung der uiuzbaren, oder fünft 
f«br merkwürdigen Arten eklficbriinken. Aber felhl^ ia 
diefer Uücklichc hrrtte vmn anHers \er!ahreri noütVcn. 
Weitliufin^, vielzellige Bcfdneibungiin von Gcwäeh- 
lei) , die lilofs den \ ergleicheuden Botaniker intcrefürcn 
Kouoea, wie von der Grewia afiatica» und «e^iclaufiig 
gedruckte lange Rnbea von , bOcbfteat mit Gtaten ver- 
fehenen. NiKn'. n , z. B. aus der Gattunp Varronia, 1.1- 
paria , Orhcnua Mtten ganz wegfafien IbUea. Dadurch 
wü.-de fehr viel Raum erfpart, und die Abßcht belTer 
erreicht u ordi^n fc}-!). Auch ein/ eine Arten , welche 
allein eine G..uuug ausiuachen , hatten keine Erwäh- 
nung \ crdifnt, wie z, ß. „die 675te Gattung Sauvage* 
„iia. Lijin. Gen. Plant. No.386. Edii. g. Nö. 401. Ine* 
Gbttnng bat ebenfaBs (Roriduk ging vorher) nur A 
»,ne einzige Art , die in Aincrika zu nnuft- ift. Linne 
jMl-»n/enfyft. V. Theil. pag.708." Sehr uugkieh ill es, 
wenn die Gattung Celoßa eben fo kurz abgefertigt , und 
bey dicfif Pllai;.'eni:atrim;^ ihrer vcrltliicdcnen herrli- 
chenZierbltJnif;!, die lic in Arten und Variei.iten liererr, 
nicht gtdat'nt v^ird, indef-, manche, die kein .'luge in 
Europa fu bald fcbenwird, mit f üuJuücbtt Gcnauiek^it 
angezeigt weiden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^hldtotnii de, Eiuf[k,ßes der HnJhoUnmften atif Jat f'erd, .Jcr 
t!^'' ^tlHIVt Hlt»-l*f!S , könnjl (i-inifchpH K.-:iir ri . rm, 
UMfiABHiOTa-ljnd Ibudel« - Intendant und Oberb«jmur iii<Un 
FlÄl «jid AhrpiisbAck. Ans dcai SttiK'luiefcbcn Jour- 
^ j*!?*** P^ß*«'''"*"' 93 «• l>a« G*>mihlde, wcl- 

dieffr un<«rh»Jf*n!5v:j Schriii vun llr fen ■niflleJ](, 
™ tWir hie und da «ii envas greJicü I cirtuii .m ir. ,;fn . 
^^m^ ihf.r dtHih im Ganten virle fehr rii, kih- ii-^^ti i;fft..iii>L- 
^ii», deren Orrf-ina!«- rrsti m unfrrm lifbe-n Ävw\. , \, V .rcr. 

«le ariwblichften dertejbcn äu», um dis Auimerkfainkcu ucrLe- 



I. Abfchnilt : V(,f\ Il-fen trhrr^nsipl. DrT ITof ift, im ei- 
fWitlichen Sinn, .iid II. ustuil;nng dei« ImUtn, delien , naht 
V , f«:^f<>ni'crr Di.m^rrchafi. Edies ifl in den ei)reHili. 
uieu I>>'.aAieiltun)(eA luchta} wenn die üoäeuie ikoi J iij-itto 



ifh perfdn'iche Dit-rfle If ittm , f" li.ilrcn fic fulcfie m^hr filr 
IU"pr.irrn'a'i< ri af-i fiir ei rHÜcli' 11 Dii i ft. Im Griindc fmd alfo 
cic eictn«Iii)'fn JKir.n.'fL- Miniu:* n riiiie lk'liim:nuii|; ; MiilTu> 
Kmßer. Du H.iu^illiidinni c-* It .finaiins ift der Lerfciifiidc 
Tun, tiiid die t-i^renilicJ^r frlie (Jinlk de» Jlofiuiiü ifl die Nti- 
Vv.nK des Kci^enien. iit der Kt)>i;t \r!rkl:ch tugendhaft. f> 
lauft er .im meiHcn Gefahr, b!irc,'eri zu uvrdcn (wohi 1; :r. 
Wenn feine Tnt;fnd in Sciiw.iche ausartet ; denn an fich kniet 
5- urft^ -«tucfrd , cb gleich ibr Charakter in nvancht-n Stücken vuti 
r-i .jtiiipi-iid vprrthiedi-n ill . doch nicht durch die Irtzier«^. 
JJi r btltf- Ihik'jn (jiijft nicht!:, denn \\ ahrhett und Ch^rakicri» 
Hik Al t .Menichheit iNtbeii keinen ailgeineintn Ton , fonderü er- 
fci.eintii für (ich, wie fie ßnil. (Wir wiird«n lieber fj(:fn, der 
Ui>t"n>n fey tadelnswerifa , fcb.dd kt von den (r»-(ittcf«n pefoDsKcn 
Tr^n iihiThifupt abweicht, snd diefcii eiitnedt-r verfibraubr nl«r 
iibeiipni r. Da» den Iloflrnivn fo furchtbare J .jcl rrhche 
nith''« weiter ala eine Verfehltinf de* Ton», Dtr Ho'lmg m«»*Jö 
am reiiWBi eiecacn Siandaankie zuaieich 4ie VerJuitniü« itcmu 
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kMnen, worinii all«, die «um HoCe frehoren. utirer AmnAn 
fittben. Unftreictg iR der vollkommeiiite ifi itr HofU.unft . der 
die Abgefchliffenhcic der Sitten bi* zu»n grcifsreu Grade der L'n- 
bedeiiiendhi'it treibt. Wenige erreichen den Ruhm, den fich 
hierin ein Graf Mamrepat in Frenkreich erwarb. Grif Oflrr- 
m.KiH fchlug nie die Augen «iif( Wfl Mn InUttfitw Ittdl dUTCb 
keinen Blick zu vcrraihen. 

Ii. Ablchni^t: StjnJyunit dft Fiirfltn in dem Hoff. „Et »e 
„vCcß i<imais tombi en fantalih-' faijf Vattr A/onfui > 'ir , „quf C0 
^ut quflqae notablp eommuJite a hi vir d'ini humme il'eHteitilemfnt 
»«Tiivoir ane ttnfitaine de cuntrulUurf Ci Ja chaife peri i^ , vi qur le 
„fervUe d''tit lujtnrnt , qui a Jix millf iivret de rente , ou qui a 
ttPtis Cojjl , ou drfrndu Sldw , foit'rt p'm com^nudi^t et uccepla. 
t^lft q!ie d'un hun lald tt hien rxpf. imi^nle " Im Gciuillo des 
hauslichen l.ebeni lernt ein Fnrll ein gliicklicher und fröhlicher 
Menfch zu feyn; am Jiule ilt er in Teinen erllen liediirfiuifon 
ein Sklave feiner vornehmen Hof- Üfficianteii. h'.r kann luciit 
mehr befebieii: er mud iuiri;<uu-cu. Die tVhidlichlle l ulge des 
Uofwefens zeigt Geh bey der Erciehung der Füriletikinder, w» 
der Keim aller guten und wahren NaturempfindunK. von der er- 
ßen Kindheit an, ganz zerknikt, wederein Meiifch . noch ein 
Refent, fondeni ein ungliickliches Wefen, der künftig* Sklavt 
fflner I^eidenfchsften . feiner Unwi!Tt>nhei/ , feiner rtnefaobciiMI 
Eindrücke, gebildet wird. Die Etikette ilt für den europii- 
Idien Renten, wa« da« SenU-iBrden Deipov^n Afiens iß; de 
fchiiefsc ihn in feiner Bur; ein, mifst die schritte ab, die er 
gesell lU» Volk« und die ii«f Volk gc^^en ihn thun kann , be- 
ainuat iatf AlMiIciieii aUe« Eigenthiimliche, und fetst «in K** 
miUkm Wtfm ä» tum Stelle. Ver^icorns nehmen Fiirlton war 
Fopularidt ihn ZofludlC und rcrttauen Jedermann euieivfreyen 
Zumtt. Wer Fiirttm MiÜbebl» hat Wiinfcbe für Hch fclbl^ 
und wird Geh daher Uta bäten, enrt«. su iudern, deedenhetr* 
(cheudeii T'>ii gegen ihn eufbriiigen keiia. • Für Pn^twohl mag 
e« fehr heilbm fi^n, «enu der Zngeng tim FärUta keinem 
verfciiUlleii iß: aber in der RegierunMkunde verwirrt ea mein-, 
als Vi fördert, und f&rden HiMeiKen m et innner von geringen 
Nutzen . bisweilen xum Schaden. Ein durchaii« fillfelter> lina. 
in der That gefährlicher äatz. SVie oft auch ein fidcber Zu- 
uitt zu dem Kurilen gemilsbraucht , oder vielmehr nicht gebii« 
i(ig guuuizt werden mag, fo ift es doch unbezwetfck ricbttgt 
die D 'ill'^inien Fullen defielben uneiidiich überwiegend find« 
D.,>tJrch werden Regent und Volk feftcr, sU durch irgend ein 
ander« Miu«] , an einander geknüpft. Nicht blofk der fachen« 
de (>iiutir. u, luth der unterdrückte B.irger, nahet fich dem 
Thron, /iase^ebeii, d.ifs jener es rernieiiie den llofton zu be- 
leidigen , fu wird dieler gewifs nicli(> ur.verf .thi l.uleii fein wah» 
res oder vermeyniiiches Hecht an den lag - u brjiitjen. Schon 
dig Fuf.ht vur fiileiien unf;elegenen Aufwariunptci hnlt ficher- 
üch manchen kleinen lloliyraniitn oder AtMt!.dcii»uteii m CoDe- 
tfien und l'rok inzen eiiu(;erinaafse:i im Zaum; fciion lie wehrt 
manchem Habel ab. Man glaube ja nicht, dafs die lliMlineeiwi- 
mer Mittel finden, fulche ungefchliffene Leute abzuhalten , oder 
ihre Vurrtdlungeii zu vereiteln. Oft lehrt die Erfahrung das 
CJegeiitheU, wenn iiimlith der Fürfl in cn i lui iedermann 
lieht, uhtie daft der Hoimjrfch.Ul Einlafjbilleiie giebt. Wer 
wesfs nicht, daft gerade durcii ditle l'L>pu;.ir;i.u F,irdrichi des 
Andenken in einem Grade pciegnet ift , der es nicht 
ddnrteuiNO nnr» (bndern auch ganz I':urupa aut immer unver- 
geftlich' fluchen wirdV Und waa für einen Spiegel iiat wohl 
der Viirft iiUmen an feinem Hofe, andere MenfcheN üs Hofge- 
^dpfc aiadl nur nach dem aulTern keimen zu lernen, al« ubeu 
dien*? Benimmt m.-»n «s ihm : fo ilt er völlig nur an feinem 
Hob' heimifch und in feiuem 1 Jinde fremd. Seibll uufcr Vf. 
Hebt, diefer Zuiri« möge für l'riratwohl fehr heiKamfeyii ; wie 
Wir« «• denn mäfflicb* dab er niebt audi in der Regierung 
tarne? meynTiSw der Vf.| JnimwM J^f'^""« TT 



zieht er Reh. um d*n Schidon zu beweifen. anfdenrall, wann 
l ijrlti ii Luit zu Klatfchereyen (beylnifig gefapt . ein Wort der 
gemrinsren, nicht der Srhriflfiir.^che) und liebcrira>;cn haben, 
und fich zu ZeiiuniT-Tri?cni gewöhnen; allein jidtr ficht : ohne 
unfer Erinnern , dabk dicb Bcyfpiel eben fo übel getvahlt,- aU 
di« Anweadunf imrichtig ift.) 

1U. AhCehnin : :S;hic}tl,! d-t Staatt. Manniciif.iliif iü d.is 
Verderben, d.ij (ich voin ll'fc .luf den St.nt verbniioi; ind< iTen 
fcneiiit ei doet; f.iinilieli .lu.v rtfr iji i!(i;m> l^cti (^hielle /.u fliefsen, 
dat» die ant'er-aeiill.- i Gefch.ift-nvuin. r .nj-; dtr Kl.ifle der llof- 
leute genommen w.rden, oder weniiifl' ns durcii den lief 7U 
anfehnlichen liedicinniffen geLuiijen, und dafs alle wichiueeGc- 
fchaftc dureii den llot .^'l'cn. Hieran» eiunehen die beiden fiirrh- 
terlichflcn i ebel dtT >taai.»\ «rrw.iliUKg : /iriflulmtitm in der H»» 
giiriitiy'ijjrn. , unerachtei wahre-Vl iu.irchic demukratifch ill, uitd 
Jr.^ir. litf in d u Off hjftti!. Daher die VVirkfamkeit der Mit- 
tel . ir BetriediiTuiu! des Lhr,i. iie%; de« angebomen Adels und 
der perfon icl '-M 'I itel. In J)eiiifchliiid htrrfcfii der Adel }. im 
Nurden Hang uiid Titel. D iher die Tyranney der IIofmeyiNtny 
die unlicntbarer wird. a!a bey dem VVechiet der Meinungen 
und Gruudriize. Schon die Menge der Hefbeamten, die mit' 
einander um den Eiuflufs auf den 1 ürAea und den Suat wirtfr 
clfernt madit es jenen nnmeiglich , dem Strom xu widerßebHW 
>iach einer gedruckten An/eige flanden vnr einigen Jahren •um 
Jlufe zu iVlunchou unter dem Oberhpfmeifler 1 103 Seelen, unter 
dem Oberkümmefer 3341 dem Oberhofmarfchall 692 . dem Ober* 
UUilhanntttr aiOT. dem Oberj iL;ermeiiter 514, dem Theaierinten- 
danien fSOt euummen 4100 Seelen. Sehr feiten ftehen dieUof^ 
auagaben im Verhiltnib zu den Einkiiiifien des Hjindea; Mai^ 
gewöhnt die Fiititen zu der verderblichen Meyming. diedtttlt» 
kaOe da ihre Priraikalle anzufehen. Von Gefchiften ctballef 
Regenten gans ^Ccbe Dtgritte. Sie bcnikigen- ^di bey dem m»> 
ibodifiehen Behandeln der Üenertemeater. Aber ]>ewuKcnenaer 
werden nie Finanzen und Induftrle in Aufnahne bcmgan fdieft 
dürfte doch, wenn die Departememergdiorig bcfetirlind, nicht 
allerdings richiit^ feyn^ England hat kmn eigeotfidiei' OM^ 
joencollegium (bey einem SMfrJkei!^ bedarf c« dMim mdu} «nd 
tiritärkk tkr £U»ig» baue bbb Hechnungakammctn. tf/äam^ 
wegca; dM BaMruTerfitlTurg ift im Preubifohcn Saat« mit den 
Oefconomw-iHld' Commenwefen auf das genauefte Terbnndeilt 
und durch dielk Vereinigung konnte der grofse König manch« 
tra<Atche Plane cur Vermehrung des inneren Woblftandes auffüh- 
ren. Kannte der Vf. das OtneroiJirettvrUm auch nicht dem Na« 
men nach; fo mu&te er nicht Beyfpirle aus dem Prcuflifchen 
Staate hernehmen). Von den gefährlichfteii Folgen ill der Ein- 
fluß der Hotgunft und llofintri^ue auf Befeizting und Eritzie- 
hung der Aemter. Das Labyrinili von Nebeiibcgmeii ui;d Scho« 
Illingen, d-ii die Gefchafte von Hofen betreibt, fthadet durch- 
aus der Lrkeinunift der Wahrheit, wovon S. 72 ein fehr lehr- 
reiches Beyfpiel i-jiier Ijndfabrick aii^eftihrl wird, die der Hof 
aus lauter Fatrtoiifcmus be/nahc v«»:uichu;t hätte, indem er ü« 
hebwiwelltn. ^ 

IV. Abfchniti : ffledfrlfguMg einiger Sthenif'rtinde fut dir 
HofltaUungeu , dafs fie nemlich zum auflern Gi.iiii und Aiifehen 
der Regenten nothwcr.dig waren und zur feiii-.'ren Kultur bcy- 
trugeii. (Hier hat una der Vf , zumal in de» ertlen Stücke, 
eben w«a «r ibamibi* .«kht bafriadigtj. 

E« wundert uns fehr, dafs er von dem Einflul^ der IIoFfltten 

auf die Moralitat des VclVs, infonderheit von dem -vaitgrciflien« 
den N erderb-n, oas (y^vvjUf ilutlaüer' verbreiten, nichts 
hat. Wahrlich es i\ ore noch «in»' reiche Nathlefe ubri|,s 

Der Vortrae ift im Ganzen geiiomraea_ lebhaft^ und enge 

melTen; nur liebt der Vf. De " 

daa Impoftm« etwas xu tebum 
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QESCHiCHTE. 

^Mtr, BcDA mi Kascsau. b. dem Edleo raa Stroh- 
m.er: tieorgU Pratf fi^llom Controverfmwm d» 

«<ta deditiMu Praectdente Eptjiola ad Htnedutmm 
, CSrttP (UM). 17S9* iO""! und 254 & gr. f. 

Maa wiriffl m 4er aeaera Kitchmstfchicfifa «a4 
ins'jt'f andere aus den Verhandlungen derR imifch- 
KatiioUrchea Miflioaeo . djfs die voa den Mitgliedera 
d«r Gdfelirdiaß Jefu bejr dem M<ni mswerk in Schlaft 

darchräogig beabachccte Praxis, in Abdcht »uf die iu 
dea ^feuliekehrten tolcrirxe Beobachtung undAuiübung 
Atr ia dteTem Reiche lurijprü'-'i^lic.li eingeführten und 
rfrfmmäfrf" Qebr&ucbß, oameoiUch ia Betref des 
Afidettkem ««4 der politi/l7i«n (!) Verehnia^ der Ver* 
ftorbentu , nicht alleia zu langwierigen iJi;d zum 
TbeU mit vieler Erbttteriuig geführte» S:rciiigk.eiiea 
cvHCdlM %m die MiiUoasgerchafte führeodeo Ordea 
Veran'sfTanf» p^-geben , fooJerii auch den V^atern der 
4äe{elUchafi jolu den haricu utid fchlechte/diugs uoer» 
irtfMlcben Vorwurf einer abllcbtiicben und wohl gar 
aag ÄeccaaüUfcheo RückfidueQ betriebcoea B^ünftl^ 
f ttflg' elAet flbgOttIfchea und nit dem Cbrifteathuio 
uorerfrag-licheii Kultus iu-t-zogeu hnt. Ob nun gleich 
dief« Xrriaagea Tcbon 1742 durch die Bulle l^euedtct des 
Xt\r. wEc fNO fiaga'.ari** bey^eiegt find; fo hört doch 
die K?nntntfs davon nichr S'jf. fiir dfi Genhichtfor- 
icher und gelehrten Theoinijen in mehr als euierivuciv- 
ficbt lietehrend zu feya. Wie fehr aber die Mitglieder 

föit Gefellfchaft aicht nur d«n Umi^anü<>n , in aUer 
nrchtuo^ gemäft. fnndera Togtr d^-m ; j j. p<o der 

Co/lg*eg*tion lie yr jpjigaiida vjlli';; Cünform gehandelt, 
das oiagder klare Üucbilabe d'?r vuo den apülloIil<rheu 
VIcailea allea Mifiionaren ohue (JacerCchied gegebeneo 
laülrucdon bey ta Teilirr h^xeKcn, wo es ausdrücklirh 
laatet: „Nwila^^iM lattoae juadcte Ulis popuUs vt riius 
fjuat, eonJu«tudine s et mores mutent, modo 
^ue Jini apertiJfintfMtigioniCl) et bomismo. 
^ihut cofif rariac** 

Oer gelehrte und durch feloe vortreüicbeo hifto- 
^tdk* kricWdbea Recberckea ia der Hnagarilietiea Ge> 
IbUcbte berühmte AbrPrar/, J<*r fiber den von ih-n be- 
heopteten ScWitefifchen ürfi>riJ n T der H innen \ on mch- 
rern« uad iMbcfbodere von li -ni Piumtea Cetto ia An> 
rpruch gaaomoica war, h^cte bey dief«r fehr aatätli» 
che» VeraalafTuna: attc% Aber jene Streitigkeiten genauere 
Unterfuchur^L';' an,jellciit. umi darüber, wie er S. 246 
4M«r^Tift verllchert, ein eieeae» gi^faei Wakeat- 



wotttOt miattf «r Mer aar dia Wefeotlichfteund wick- 
tigde Im Auazuge «aittiienr. 

Dj gewöbnlidi, auch ron geruhmtea uad auf 
parthcylichkeit Anfpruch machtnden proteftantifch«« 

Schrififtetlern. diefe felbll zur Kcnntnifa vonSckioa und 
der dort eingeführten VcrfalTung nicht unmerlcwflrdige 
Controvers , äufletft eiiHeitig, pftheyifch und IHdea- 
fchaftlick» von eiatgcn foptr ausfchliersender Weife 
aar nich den Schriften einerParthey beurtbeilt und be- 
Thn-ben worden tft : T) hat der Vt. mit grofser hiftori- 
Tcer Keuntoir* und Belerenhete, mit kritirch vergldcbaa- 
d«A und prüfendem FleHte, Bit FfeymCtkigkeit und 
grafstentheils' mit Unparteylichkek die Behauptung der 
Auilageu der Zeugen gegeo einander abgewogen , da* 
Wahre und Falfche detfelben in« Liefet gefetzt, und 
iasbefoadere feinen Gegner, den freylich mit fchwacfsm 
Kräft*H mHSnjnrüji'-ten , aSer deflo wibtfcheidtntrn ^to, 
fehr in die Enge giMr ehr 11. Da die Quellen, woraus die 
^oze 5treiifacha zu erörtern tü, ungenein lar undge- 
wmTs aar waaigen zugängiich feya nGdUen ; fo ßndat 
jnan nun hier aus dt c /ktis de rilibv* finü j ai-.s deg 
Hijloire generale de la. Chine dea d« MaHlan ; üu« deriVar- 
rtio de initio et prtgrejfu miffiotüs Smlcui aus jiea 
Hrn. V. Leibnitz Novijftma Siiica ; aus den Acten der 
Congregation de prupaganda etc.; aus Chrißoph. Scf.orer^ 
leEiure, PhilifV^uca i aus CuupUt, bitoicetta, Gahanit 
aus Rorian Ü^ilir, Draas^t und andern de cultu Sinen- 
/mmi vwrzi^Ücli aber aus dea merkwürdigen Auflatzeo 
des Gregortuf Lopez und LrüniJ.i den ganz,en Vorgang 
von der erßen VeranlalTung an bis auf die neueftcn Zei- 
ten auseinander gefetzt Nnr dann fiad wir aicht ganz 
auf des verdien fl vollen Mannes Seite, wenn er dem 
Zcugnifs verbotener, durch Machtfprüche unterdrück- 
ter oder noi-b frhimpflicher behandeilen Bücher urd 
Schriften bey nahe unbedinetecwcife alle Bewei.^li hft 
•bfnricht, gerade das tuf die entebrandfte Art behau- 
delie Ruch ill oft ein um fo \ 1 f^^eJuldiger und ruhi- 
ger anzuhörender Zeuge, je «ehr man durch gcwaU- 
fiiiDe Mafsregela feine Ausfage zu erfticken oderweaig. 
ftens verdächtig zu n^achen fuchte. Dem bekanntea 
Ut)tteuthits Serrtj wird an hantigen Stellen, und, v,n 
es uns vorkömmt, nicht mit Ungrund, fein itnzuvertäf- 
ßges, parteiisches., ja fetbft der Vv^Jchung ihi-rmfr«. 
iMf Terbhrea ia .dieTer Gefcbfdite and wider deaa Or- 
den überhaupt vorgeworfen. Z.B. 8 32 - 3^ f. 
Leibnitzens ürtheile und Ausfpruche find oft gebölißt 
uad ihm mit f^ebührcnder Achtang -begegnet. Aherl» 
Creae, dem fonlT vi* le unbedingt Glauben bejma.*fsen, 
and IVtbsheim, <ler iich fa fehr den Aufcbein von Un- 
parfe\ Uchkeit in diefer Sache sa lieben verftand, uer- 
dea«beA fo «ft dar ytrdrabm^» ^ Uiiä^ W»iit\et 
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•4er der oflienbarftea Unkunde überwiefeo. Wider den 
Jbaft ^itiStBttn 1* Croz« bedieai fleh der Vf. nweilM 
•llzuharcer Aujt^rürke. In Abficht «uf die %'on dem Ofr_ 
den der Doisinikaner gemachten Vorwürfe fegt der Vf." 
S. 36 wohl mit Wahrheit: "Liquet ijttosdam tz famüia 

S. Dominid mrtgis dt honort Jui Ovdinir, quam Je inqui' 
rendd veritate, in caufaßnica Joimtu^ juijje ; quaji vero 
funtor re ipjm -fit, fni vtritatt non nititur:'* Vurtreflich; 
aber möcht« wohl der /Uer n»äk fo richtigen GrundHi- 
nen vrfheRend« ?f. dit GeurShildftdng fifoniehnieii, 
daf> kcinfm feiner Parthie dtefelbe, wenn nur nidit zu* 
Weilea eine noch Irgere Schwachheit befthllechei.. 

Dein Gegner fibrigeos hat Hr. P. feiae Leaionen in 
t fogenaantm ColUgüs pTtvo^Jigifr oder Vorlefungen zu 
crtheilen vor put befunden, was manchmal droüif^ get 
jDug mit anzunüreo iit. Daher mu{i auch der cuncrol* 
Um Piariil. damit er doch nicht g*oz ein K»<Poy v^otoo- 
ww vorAellti di« beygebrachten 6«wcisft«U«n We/en ; 
wo er denn, nnch^cfawr TO^ingigen Emahnirag, feine 
Srimme gehörig zu erheben mitunter: "FiJc!:'f^>' fy\ifl9- 

«^ht it^que nffvira** wieder in den Imbitum amltmiis ver- 
sm wird. Auch das Lob. fich zeitig eingeteilt zu 
haben, tragt er ^.11! mit davon; doch iibprhebt ihm 
der gutiuütbige Dueent nach vollendeten Cwjus ^. LXVIL 
des Examens, d«Gi «r fi» jmm wh im dmdä» hiii^ 
anftellen können. 

Da wir AtmQge aus dem Ganzen nicht geben lion- 
«in» deffen Leccflra« wenn n«»dM notttwendipe !)•• 
«eil mehrerer partieUer Bi>ftrei(ungen und Difciiflioneä 
abrechnet» den Liebhaber gcwifs nicht unbeiehat la)Ten 
wird t(zor Probe empfehlen wir doch $.XL.ti.XLI. von 
S i^i im; n^er $. L. u. LI. von S. 164 -^179; dafs 
der ivardiuül iou.non keineswegs von JefuitenzuMarao 
gefangen gehalten , ct'er von ihnen mit Gifte aus dem 
Wege geräumt fe«) üb wollen wir nur noch S. 17 und 
950 To viel bemerken . daft vom J. ijgi , öder ron der 
Wirkung des Ordens in Sehina an bis 1712, 249 Mit- 
glieder des Ordens der Qefelllchaft Jefu au der Aiis- 
bieitung der cbriftUcfaea Religioa in diefem Reirhe ap> 
beiteteu, 127 aber auf dem Wee:»: dahin mir Tu i«- ab- 
gegangen ftnil. Au(r<^r «Helen find nucb, zu gle:chcm 
Endzwecke 48 Dominikaner, 56 Francifcaner, 17 Au- 
guiliner und soCIrifCt regtUara und «Dderc Gdftliche 
thätig gewefen. Von 158 1 •« We tarn Jahr. 1773 find 
rieht mehr denn ne! t Mitglieder des JefuitenotÄut inft 
4em Charakter eines Maodarius belegt worden.' 

Der lateinifche Vortrag des Vf. ift gar nicht fchlecht ; 
«fk aogenehm und munter; 'zMWdlMr aber, wie es bey 
^em fo fufiifanten , ungezogenen und dpch fchlecht 
unterrichteten Gegner wohl nicht anders feyn konnte, 
hart und bitter. Manches unlatj-inifche Wort entfchul 
digt fcbon die Natur des Gegenliandes; manches, was 
dem und jenen Ohre anftöfsig feyn möchten, liftt lieh «na 
im ftaiMtf md ihalicben SchriftÜtdlcm icchtlerti^^ 

SCBQKE KÜNSTE, 

XVlixraBao* In der FnHiiiiboli. Kanfth. Principda 
YifiMti'it In' Jfgfjhofciffie exevtOIntJ *n tMtk ifotiw. 
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fmprhs Us furris graueees «pt apparteni^tHi OMtrt- 
ßt$ ak BtfnMi de Stofch . et qui font anjounPhm thm$ 

te Cafnnet du Pot «U Pnijfr. Premiere Lirvatfon. 
Rojal foHo. XH Kupfertafeln, nebft einem in Ku- 
pfer geflocheneu Zueigattttgakupfer aa dm König ^ 
V Preufseo. 35 S. Text. 1793. (5 Thlr.) 
Ebendafrlbil. /i'jtnldungen Afeypttfcher, Griech{fclur 
und HAmiJ^her üotthetttm oHt raytbokigUiclMn und 
artiftifchen E^läuierucgen. Rrße Litferung. 1793. 
XII. KnpfertaMi» and 64 S. Text. gr. 4. (3 Thlr.) 

Der fchon durch toebrere ufleigeaoützige Unterneh- 
mungen zur Beförderung der Kunft fthtnllefa bnkannte 

Kitnl^hnnrflpr , l!r. rrttumhnlz in >^ijrnherE^, hatte vor 
mehrem jähren die laiuaumhcn dcbweifcarticbcn bchwe- 
fdabgüITe der Stofch ifchen üemfliCttlaaMllMig kauflich 
an fich gebracht. Mit daefen hatte er zugleich «nch 
ein 1765 angefangenes, aber W^eo Mangel an Unter* 
ftützuug bald im \rrflij!' unrerbrochcnes Kupferw rrk 
erkauft, worin der 17 jahrige Freund und Hausgenoir« 
dea Baron V. STojefc. der gefchlrkut Kdrabergircb« Ku- 
pferftecher ^r,/iani) /!dnm SLhivrlLirt die ganze Stofri)!-' 
fcbe äamoilung, fu wie iie üincktlm'mn iu feinem Lata« 
log befchrteben hatte, nur ein wenig vergröifr 
fert in Kupfer geftochen und mit der . Wiuckelman- 
nifchen Befchreibung zur Seite herausgeben wollte. Es 
waren aber 4»von nur 6 Platten, auf denen im ganzen 
36 Steine abgebildet find, fertig gewunlen. Als ile 
nebft den SchwefelabgülTen fekbft in dea }«>rztgeo fiefi» . 
tzers H-^nr^p kamen, harte diefer r.ucrft di>^ Afii i ht, die- 
fes Scbw eikartfche Kupferwerk durch gefihu kte Künft^ 
ler fortfetzen zu lafTen . fand aber fehr bald, dafs diefaa 
Unternehmen , fo lieb es auch dem Alterthumafor(cfk«t 
und wahren Kundkenner feyn müfle. doch bey der 
gröfsern Zahl der Dilettanten weni^ Aut'muinerung 
filltieo würde: weil fchun die erfle QaiTe der Aegypti* 
fbhen und P^fifchen Hieroglyphen doreb ihre ge- 
fcbmaekiofen Vorrtdli: eher /uni kfLhrprkf-n . als 
einladen müfTe. Er niH< hie daher den Plan, aus jeder 
Clalfe ^tes Cabinfts rm einige der fchönftm Gemmen 
zu wShlen, die noch fehlenden Zeichnungen durch 
Hr. Cajanova in Dresden nach den Originalen verferti» 
gen, diefe Zeithnunjjen von den vorzQglichften Mei* 
ftem Aechen, und durch einen üicbkandigen Gelehr» 
tan mir antiquarifehen nnd artifKfthen ErMuteraogn 
begleiten zu lafTen. Er fcheute bt\ iipr Ausführung 
diefes Plans weder Koden noch Mühe, uud f« erhalte« 
wir nun die erfte Lieferung in doppelter, der Form onA 
Sprache na^, verfrhiedenf r Cjefblt, dn die rbrittm 
Lieferungen in^ unouterbrochener Keihe ichaeü nachr 
folgen füllen. 

Diefes Werk nun , fo wie es Heb hier in diefer er- 
ften Lieferung aibkiMid!}^^! , gehurt uuRreitigru den we- 
nigen, die durch die anifttfche und lirerarifcheAusföh- 
rung dem deutfihenKunAgeftbmack felbft im Ausland* 
Chre machen, und durch feine verhälinifsmifstge Wobt- 
feilheit aij> ?i dm Kr-iAen des grursern dfutfcben Publi« 
huma angemeHeu fuid. Beide Ausgaben, ibwabl-iya^i 
franiäfifche in Foüo . ala die deutfcfiPW%äarP/%ßBS^C 
ihio«igencn Vorzilg^. Die franzdfiftb« PrachtawsgaKi 
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hat lafser dem von Cajanova f^euHtbneten , und von 
Klavber- feftocbeo«!} an Ata König von Pfeufsen , aU 
d«» Befitzer d*r SfoTchirchen Geinmenfammlim^ , ge- 
richteten Dedicauoii^kui'ter. welches im Deutriben ganx 
§Mti la vortreflk-hen Ori^inalplatten, wovon 
10 von Cäjanttoit and Preükr geMk'hnet. uad von dem 
königl, Kupferfttc h w Kfamftprw Pnis geftocbeii, 3ib«r 
vermuihlith nach fchon vorhandenen Zeichnungen von 
GntTt» in Strasburg verfertiget find. Zeichnung und 
AtüRttirMig da'rdi den Grabfticbel lafTen in diefm 13 
Kupfern dem Ki*nnfr d^r Antike fo wohl, als dem 
fch«rerzu betnedieeoden KunJtliebhaber taü nichts zu 
tHifkkcn übrig. Es Hiid oach dem Au^fpruche meh- 
nm nrtbeitslahigm Ktsner fiift volleiidcM Meift^rttti- 
rke. di« in diefen F»eti« vielleicht nur durch di« 
Sanolong aus dem Pullafte Pitti überrrofTen werden, 
ÜMigOtt aber die berühmteren Geoimenwerlie, z. B. 
dw Cakimtt dm Dme tfOHemt wek hinler fich teflen. 
JXe geAhrlichRe Küppe. bey der Vergröfserunt^ nac h 
riCMI IP Ideen zu erganzen und, fo der Itumnel will, 
•adi ca verfchüncm« Uk biet wo nicht ubefati— denn 
(eihft ia den Erläutenuigta werden die Küuftler einige* 
inal tu rechte gewiefen — doch weit mehr , als in an- 
dere WerWen der Art vermieden. Die deutfche Quart- 
Äuk-abe entbehrt freylieb diefer Originalliupfer. die 
Mer dttfch Nhchftich« von SeAmsMi/Inttar. DiHfiA «id 
ar.dfre bey weitem nicht ^,ov7. erfettt find» fohr ungern, 
h*r aller dagegen den Vur^ug , dafii. hier der ürurfrhe 
CViginaltext bergedrucilt wurde, wovon der Text in 
der gnHsen fratizbfifcben Ausgabe nur eii>e Ueberfet- 
xaüsglft. die bey aller darauf gewandten Sorgfalt uad 
mverkennbare« Mühe den Sinn des Vf doch nicht 
dhtrall errekhi* und lieh manche Ausdrücke und Wen- 
donges ctlaMbt, die den rertrenten Kenner d^r Spre- 
che enftuAiij fnn könnten. Indefs find auch jcreNarh- 
ftit he, die ü<h auch noch bey einem zweyten Werke 
im Fraaenholzifrben Verlage, bey l/ogeli i/etfuch ither 
die Rtligion der alten Atgifpter t>e(inden, immer noch 
ein fehr ad^vnehmes Gefchenk ftir foiche, die den höch- 
ften Grad der Vollendung nicht einmal zu beurtheilcn 
ka &atde find. Der geübten Kenner find gewifs nur 
fta «efe wanie dl« Verlegahandlang lef«bt 
't SU tfefleo, bewogtn weiden. 



Diefe erße Lieferung ift genz alJein der Aegypti- 
fchen Mythologie pewidinef , und gibt in 12 Tafeln 
di« Abbildungen folgender Gottheiten I)iris bis auf die 
Braft. II) ins auf einem Throne fitzend, und denOrua 
ftagend. Iii) Iiis mit dem Sillrun und der firuie, Se- 
npll mit deti Scepter aüf ein^r (iemme neben einan- 
dtti IV') Apis mit zwej puitIm Jodi>ph<)ri5 auf beiden 
Mlen* V) Otlris doppelt mit dem llioiihis- und M<*n- 
il||pfco{»f euf zwey verrrhiedenen Gemmen. VI) Har> 
porraces, bis auf die PniO. V!I) Harnorrates, auf ei- 
nem Pap\ rkaime rulinu! , umri.u^t mit Sonne, Mond 
uad Strrni VIU) Ein gehender Harpocraies mit dem 
FfimuM-ne zwifcheneiiieinllis* und SerepiakoptV. IX. X) 
AniAib doppelt. Xl^ Anohit mft der iris. iXfl) Ein 
Canopus. S.hoti die b'fife d' r hier \oik(>in- 

' Vo;ilellungen iAgt dem Kenacc» da^» er hier 



keine ganz alten Aegyptifcben Gemmen, fondern nur 
Kunftvrerke der Alexandrinifchen und Römilchen Pe- 
riode zu fachen habe. Der in der Einleitung ausdrürliL*. 
lieh augedeutete Zweck diefer Sammlung ift. das f»hönfte. 
in jeder ClalVe zu geben. Man rafus Hrn. Cajr.nvm di»? 
üerechtiglieit wiederfahren laflen« dab er zu diefriu. 
Zvreck vortreflich gewihlt tut. Etwas ganz änderte 
wäre es freilich gewefen , wenn nian ds s fdtenßf und 
m-Tkuwdn^fle der Stofchifchen Sammlung; hatte geben 
wollen.' Dann dürfte die Wahl ganz anders ausgefal- 
len, und manches in ft iner Art weit köftlicheres und 
belehr. niiert-s Stuik. z. Ii. /r'inckrli»». CatiJl. N. 24. auch 
in 'liijj-e's Cflfa/<i^.ic 'I'ab. III. N. 169. . niilit übergan- 
gen worden re>-n. Nach diefem Hauptzweck der gan- 
zen Sammlung mfifsen non auch die heygefügten Rr^. 
läuierunt^en beurtheilt werden. Sie follen keineswegs 
den Alterthurasforfcher und Runftkeoner von Profef- 
fion durch tiefeindrinfende Forfrbnnge« lind neue Re< 
fti'tite überrafrhen , fundern einem weitern Kreis von 
Diieitanten und Liebhabern aller Art eine a.-igenchme 
und belehrende Unterhaltung gewähren , und bey jeder 
Vorltellung eine kurze und doch befriedigende lieber-, 
ficht der neueften Unterfuchungen und Bemerltungen 
in diefem l'ache anfllellea. Wer den Witz und Aber- 
witz kennt, mit dem bis auf die ntueften Zeiten daa 
Religionsfyllan der Aegypter gcdadit worden Ift, wird 
die Schwierigkeiten nicht zu gering anfchlagen, mit 
denen der Vf. folrher Kriüuterongen zu kämpfen i^atie, 
und fich freuen , dafs Hr. ProH Sehlichtferoll in Gotha, 
dem diefe Arbeit aufgetragen wurde, fich ihrer mit fo 
vieler Kennrnifs und feinen Beurtheilung entledigte. 
\'üraiifcefi hifkt ift eine Einleitung, in. welcher über 
den Nutzen des Gemmenftudiooia fowohl für die ausu ■ 
'band« Konft, als ftir die Alterthumsktmde meh'rera 
feine R- iniTkun>:en peir.acht, und dann die Schick lale 
der Stofchifchen und Schwei kartfchen Sammlungen fehr 
unterrichtend erzahlt find, wobey ilas vor/üplich die 
Wiuke über die immer mehr zunehmende Unficherheit < 
diefes Studiums durch die Vervielfältigung und Verfall 
fchunii der i'alten in den U'eJgetvodfcheti und Taffiekhea 
Mo<iefabriken fehr fruchtbar gefchienen haben. Bey 
den darauf folgenden einzelnen ErlSnternngen verrath 
dler Vr". ijbfrall eine genaue ßekanntfchaft mit den al- 
tern und neuern Forfchungen eines Xai^f« 1 , ^ablomkit 
GaUerer, und befunders des gelehrten Z< ifga\ bringt, . 
wo es die Sache loderte, eine zweckraalsiße Gelehr- 
fdmkeit an , und weifs dem Trockenen feiuer Materie 
durch einen angenehmen, doch nicht zu bilderreichen 
Vortrage, I<eben nnd Interefle au geben. Ueberall iftf ' 
fo weit man es von einem Gelehrren, der nicht fetbil 
KünftiT ift eruarien kann, Kü( kficht auf die nrnjlikhe 
Beliandlaug des Sujets geoommcn, und we firh die Ge- 
legenheit unge'urhr darbot, manche IHiatinftnige ar> 
chaeolopifchc Rf-merkunp z. B. S. 44. über den ITarpo- 
crares als Syiubol des Nils, S.48- über die Verwand- 
fcbaft der Keule des Harpncratea mit der des Hercules« 
S. 35. die ErkUfrung deaMonnmcntf eines Ifiacus beym 
Mont''ao'-on u. f. w. eingeweht .' auch auf die ganzvei^ 
ffhieJeren Epochen des i^eryptifchen Religionsfx ftenia^lc 3 
u> vrrwttudieAu.'merkfunikeit4;eri<htei wot den. Katür^ 
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Ikh. ist hej einer To vleldentigfn Materie nicht durchaus 
UebereiaftinuQang zu hoffen. Veber aifliiches hat viel- 
leicht dK y[L fdbft ficho« j«m feiae Meynung gtiiii- 
dert. #^ wo1l«ii hier niir dolfes anzeidiaen, 
wir feiner Erkl.Trano: nicht gan.-. bs^y hteii kimncn. 
Dio & 43 aus VViak«laanns Caulog eotletmce Iktuer- 
kttttgr* lelbft die ApotheoTe der Ktifer durch eine 
WalTerfarth «irf einer Barke vorgetlpüt fpr, foHte nicht, 
xvie es hier gercben ift. auf deaNtl iseto-^en vordea 
feyn. Diefe Vorlleliung war reio f riechifch und bezog 
lieh auf die lafela der Seeligea und das filyfiuiii im 
MV'eftocean , «resTiregen auch auf d«n Reliefs der Sarco- 
pha^en fo oft Nereiden und Procedloncn der Seegofter 
TOrlÜiDaeii. S. G'U-i ad Cotumbarium Lmhu p. 36» Hr. ^ 
Sdi, verwirft nit Red» S. 4^ wo das Braftlritd eloet 
Karpocrates mit einer in einem RiemennetM um den 
Hals hängenden tfnll<i vorkömmt, die Erklärung Winrkel- 
tnaoas« die auch Ilsfpe zu iaTie's Ccit^üo^Ht p. 34- nach- 
gefchriehen hat, von einer Ku^), aus der zi»ey ächiaO!- 
gen hervorgebn. Allein die allegorifirhe D^utunf von 
einer Pfirilch (?), die Ilr. S. an delXxn Stelle Tetz-t. ift 
eben fo wenig befcieügefid. Einmal ift fo wohl aus 
4iefeni Ste!ne, ab ans einigen Mhnllcheii Denkmalen 
beym Pocock and Caylas ausgeinarhr , daTs iicri ILirno- 
cratcsliguren mit einer bulUi lindea, wie iie die Kumi- 
fchea foaben bis lun diet tirocinii zu tra/^cn pHrgfn. 
Ubin fo gewifj itt es, daf-, mehrere ifi&uiuisr nur Por- 
traitfiguren rumifcher Frauen find, die zu der Zdt, 
« zum guten Ton in llom geii' rte , eine Iiii>dieoerin 
zu feyn , (ich oar aU^ugem die Attribute diefer Gott- 
heit ertheilen Uersen. Sollten wir aaa hierdurch nicht 
zu dem ana1o.^^^che;| Schlufs berechtigt feyn. in fulcheo 
Harpokrateäfiguren mit der römifchen bulla auch rumi- 
IScha Knab'm Z9 ti'v!''" ? Eine dem Iti»dienlWrgebeQe 
FLÖroerio fuchte den Schmerz über ihren frühvfrftnr- 
henen ■Sohn durch die Verähnlichung itiies Li^-Mings 
mit dem Harpocrates auf einem gefthnuteneii Stein zu 
lindern. Die huUa behielt naa darum bey, um das 
Alter und den Stand des fTniheo dadurch tn bezetcb» 
fien. So würde wo!iI auch aus der myrtifchen Schlange 
Arme ein blulses eieriichgewundenes Armband« und 
«iit -diÄ «In acner Beweto* mkt thrgfiliig ohui !■ 



der Eeurt.lii;Uu!!g und Krkiaruug alter Figuren, fuf dieüa 
im Alterthume fo gewöhnliche Umkicidtmg iiidividuel« 
ler Petfönltchheti ia bakAnnta Göuergeßaiten. Acht 
hahan mStts. S. 96. hXtte das Atter d«r Oftrisgemme 
mit dem Geyerkiy . fe und Geyerftibe, düdurth v'ifWfl ht 
noch genauer beftimmt werdea kimueu, dafs ilcb eia 
«külicberSrab bey einer IfisAatue In der Vm» AdHami 
zu T-.voli >;^nd, der nun im Capiiulir.ifchen Mwfeura 
geteigt wird. S. MuJ. Ca^t. T.III, tab. go. — >Srä7 
hatten wir einige Belege zu den Satz gewänfcfat« dafa 
die Siegesgöttin oft auf dem Hattote Jupiters abgebil- 
det gewefen fey, und zu S. 6,3. ift zu bemerken, dafs 
fxcb. die durch 5c/;ij;;*''» Al)üan.'.lung beriihtnc gewor- 
dene QcmvM i/i<uv« die loan im Leibe einer Mumia 
flindt nicht km Henogl. Mureumzu Bi»anfehweig b«- 
fin:!"t, wie dort gefajjt wird. Dort ift nur ihr Cum« 
p^^QOu, der numn yltimbcus anzucreiTeii. Die Ciemme 
befitzt der Leibarzt artidtmann in feiner mit Kecht be^ 
lähmten Samuilutig von Edeiilelnen. Lni All;:err elrHrrT, 
dibikt uns, hatte der Verfc wohl jioch tuehr iiutklicht 
auf df>n l eiifchistnus der alteiten Aegy pter nehmen, und 
befunders beycu Apis und Aoul»ls eiuiga. Winfee dars« 
her ertheilen foUen. Userdttrch würde er mancher B«* 
merkung;, z. B. S. 5/). über die aus Tiiitr und Metifdi 
zufaaiiU'>ngclc*uten Zwittergeibi^ea, mehr iiaitung und 
Beftinamtheii gegeben haben Schade, dafs ihm wie 
cuf der leiztea Seite bemerkt wird , l'oi^v't Verjueh 
über die lldi^wn der alten Aegijptn , etwas fpät in 
die LI inde kairu Denn fo wenig wir auch mit* dergan* 
zen Art. mit der V^el da» HeligiensfyAsm diefes VoJka 
zu eotriithfehi gefucbt hat, zurrTedeo feyo kflonen , fd 
wahr fchk int uns do ^ dej 1' ri als Hauptiatz aufge- 
üclicf FeiiKhendieslt der früheileii Bewohner Aegy ptens. 

Wir fehen Bit Verlingen der fiehaeilen Fortfetzung 
eiiv.»s Werkes entgegen, das zujrlcuh ein Prubirrllrin 
für die Ausfahrbarkeit foicber Liuernehiuutjgen la 
Deutfchland feyn, uud uns zeigen wird , ob das de ut- 
fch« Publikum gefdunachvoUe imd folide Unternch- 
mingen von Sudeteyen nod oherflichlfcfiea Compila* 
tionen unterfrheiilen . und eij:en uneigennützigen, tiiic 
Entbufuismus für die Kuoft durchdrungenen Unteroeh- 
wt'täut Ain BIMS ZatnuMft UnUatUeh JMtokmB T 
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richtig iufsert Geh dir Terf. hierüber fo ; ..Gewifii v, ui-di' ncrh 
iHJiiche i>tnu:- uiirt Rr^iahutttsatiflalt ujiitr.- arirkheii Vatrrij.icF» 
ikrem Zivetke g^aafser «in5':fichtet wyn kn 1 itm , wenn aiiri 
fich tibrrall bcniihen «roll«-. P, Icn ri, -r AriiUl'<n nur 

das Lexerkrtelii^fn im »'olieii, w«s ohn- Ijrld /lusfuhrbiir ift. 
E» bei rrt n deSiiiiilstiötlc «tncii gewiOen t., -cl dT iiiii«rn Kraft. 
Wird diele recht beuuti?, werden tlle Anitalisn (getroffen, wo- 
durch G« das III leiltei. ini Su[ide ill, wih uM^r dm derinaU« 
gen UmH^uidcn <^eieißet werben kann : (o wird lie sbw dMlHr<4i 
XU «iner jjrundlich»rii Verbefffruuif rorbiireiiet." Aber Areyücli 
niilTen dami auch die Ot>«rn fa aufgeklire und von dar Wichtig- 
keine (tariixte Er* kett dar Sache fo überzeuitt feyn , da& tie den wohlfnneyntei« 
\, Beyt^iaie tu f«h«n , wio rial rechcfchaffan« l«chrer und unei^unutsigtn ^orichiaf aa der Lehrer keine Hiadamtffs 

j Bifer und Thadgkeic unter gewiffam Umftindend^ch in den Weg legen, oder fie nickt, wie aisn Bey(^iel« daroa ha-» 

»ifaJÜiK machen und bewirken können, «bne run ihren OSern ton mU« auf eine niedarfthl«g«ida lYiifli ■ jiha|. MllinMa .Bs .1., 
dneo erofceni Geldaufwand au wlangen. wodurch mehreuüieüi ftfteid ad Jm kfen Uflea. THgitiZW oy VjUUglC 

nlUin die fthimSas Ysfbs<faniB gS |ii an a nkkfiatic «rctdea. Ahr 



rjD^ooom. StetUn , b. Effetlbarls £. r i^iii/utSr.'ic':» A'acfi- 
rkftt V9n •t'f neun Einrifhlnng dt frofifn liutUt / ..hük^. f i i 
£ieicin). Rin« Einladun^lViirift zu einer niTentJich- ] Keilsubuiig, 
von Friedrich Kuch , Koiirecfor dek tiruibsu R 3 »hi - ] yceuma. 
M19h Ä4S ■Em lefeiuw^rdip«- Hunchi »on einer v'erb«fr«fr- 
ten Schulinftalt. walcfaergxnt dut G^pr^i^« der Aufrichci^keic an 
Bch tvagl< UerYf. veakeitot keineavvegei da« ^}:iriK<;lhau«t. wel- 
' I noch benerkbar, uud der 42«it xmA 1,'liiL-kiicii'rrii UmAnn- 
Kur Verbefferuii^ iiberUflaa ift. Indcdeii i(t e* in '/.eiieiu 
u()er VerbelTanine des Schul- und JSrxiebun^tMvefens i> an- 
eodliA viel m«ht jg*jilt*i*b«'i > ala daför gtthan wird, doch hers- 
«sbAsai» undlur Männer in ähnlicher Lage 1 
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LiTBKJRGESCniCHTE, 

Rö« . fc. Fu!^ii1 1 De prmn typographine hifpknkae 
balUro. 1793. XXXV i and 1^48. gr. 4. 

Aus verf hitfdenen, leicht zu emtheod«» Urfachen. 
war es dem LUerator bisher fchwer, ja twj-nahe 
oatBÖglich. den eigeiitlitlieii ZeitT.unrt der Einfüh- 
CWS dar Buchdruckcrkuoll in Spanien mit (jeu .r;>he(t 
atMKmmea, und v«n der Aoabreitttne derfelben in 
dieferr P he , bis /.u Ende des 15. Jahrhunderts, b«- 
friedigende Nachrichten «eben. Hey Spanien tref- 
fio Blle diejenigen uii^umtigeB UmftüBde zufamineo, 
iwUiiache nr.d , d^rs wir fälbH von Srädueo und lin- 
dern, die uns nuher liegen, als diefes Reidi, nfchl 
immer mit voller Zu'-erficht von dem Anfant^o dicrf-r 
Koaft Racbeorcbaft gcbaa koaneo; da es bulH d:i , wie 
tteiall an gteichzefttfred Schr!ftft«llem fehlt, die ein 
fo iBP:li\vard:ges Erot-nirs, narfi alten l'miUin'IfMi, 
rein und lauter, aut (h.- N .chweU r.u bringen futhten. 
Man tchien fich aurh in fpatern Zeiten , da man an an- 
der« Orte» ni^erc UnterfuchuDgen über eine, voo io 
WObkh&ügcn toigeii begleitete, Erfcbeinuup ariuftel« 
Jen aoüeag, in Spanten venig daium zu bekümmern; 
Mod gtfttu djefer Gegeoftaiul füllte auch von einem 
rptolRlea G«lehrttn bearbeitet worden feyn . wie Ree 
z.B. des Mkh-iel <U Cabrera Difctirf.> Ugal . hifiorico y 
politka cn fraeba dtl ovigcn, pogrtjfoi, utilidad, Nt>- 
Vtza y Fx^eUendms M arte de lalmfrenta. Madrid. 
I/j-'ö. /. aber leider, nur dem Namen nach kenne, fo 
«il «4 bekannt genug, dal's befonders der deutfdM 
Getehffe, immer der letzte ift, der davon etwas cr- 
&hn. De« meii^, wa» w'u, zumal von der altera Tpa- 
aifcJien Literatur wiflen, haben wir Torzögflch der 
Bibikith. hfpanicA des T\kcl /Intonio zu danken. Aber 
auch diefes Werk llt nicht nur fehr thcoer, fondern 
•ttdk feiten; doch ift es in Rückficht der Mtern Litera- 
tur von MüUaire, und in der Felge auch %'on anderil, 
beiiiitit wurden. War alfu et was vollftändiperei' und 
tuverUfsigeres zu erwarten: fo mufste e ,<n einem 
&|apier felbft herkommen, welcher aus Quellen , wo* 
«• Answärn^en «1er Zutritt, auch nur bloß der wei- 
V;: i;,, :;V [V.u.; -.. i' ;.^:), feht erfch'.vert werden wßr- 
ce, ielbti fchtipien, und voB andern, nach eben die- 
ftrebenden Gelehrten unterftiitzt, ein helleres 
Licht übet diefe Sache verbreiten könnte. Diefea 
fchien bisher freylith immer nur ein wohlgemeynter 
Wunfeh zu feyn, der in Spanien um fo weniger wür- 
da.arfiiilet werden , da man felbft in andern Ländern, 
W0 die Ltierftnr so Haufe feya könnte OBd A>Ilte, 
A 1. X mmut. tiistitr AMÜi ' 



gen diefen Zweig derfelben, 1 i h immer kaltilnnig^ 
genug ift. Und doch ift derfelbe endlich, wider Vei^ 
muthen, tu dem vor uns liegenden Wecke, wo nfrhr. 
gans, dioch fo reaüfirt worden, dafs mau dem Vi' 
leo Dank fchuldtg iil. Was derfelbe fey , ein GeilUi- 
cher, oder ein, fonft in einem andern Amte ftehender 
Gelehrter, kann Ree. nicht fagen, indem er i 
Werke felbft, nur diefea einzige von fich meldet, this 
er feit mehrern Iihr.':! fe'ncn Aufenthalt in Rom g«. 
habt habe, und von feinem Vateriande entfernet ^ewe> 
fen fey. Freylich ein Umftend, der feinem Werke 
nicht gar zu günftig zu fevn frbeint, zumal da er 
felbft eingefteht. dafs er iich bey der Ausarbeituo« 
deffelben hauptfächlich an feine Vorgänger habe hel- 
tenntüfTeu. IndelTen ift doch nun einmal der Ai fang 
gemacht worden , die ältere fpanifche Literatur , l>e> 
fonders in Riickflcht auf die SchukfAic, Welche die 
fiucbdruckerkuoft in dicfem Retcbe geiuibt hat, zu be- 
arbeiten. Vielleicht werden dndurdi andere Geltrhrte 
in Spanien aufgemurtert , dieTen Gegenrt.^nd Inj liiuie 
zu bringen, w-pran um Io weniger zu zweifeln ift, d« 
der Vf. bereits' za diefem fdneik Sptemen Beytrjge ai» 
Spanien erhalten bae, und zwar au« einem Werke , das 
ein Gelehrter zu Sevilla, Nameaa Diduco Alexandra 
de Ualvez, unter dem Titel : Afuntaciotus ^ ^ podnM 
Jervir fara mdkitr el origen tf tfiabUämiento de mpretf 
tos en EsfMUUt herausgeben wird. Nun , eine kurze 
Nachricht von dem Werke felbft. Den Anfang ma- 
chen 9. kurze Abfchnitte , in weichen der Vf. erft über* > 
hauptvonder, den Deutfchen nicht abzuffirecfaenden - 
Erfindung der Buchdruckerkunft, und fodann ii 'sbrrnn- 
dere von Spaniens Verdienften um diefelbe handelt ' 
Diefe befteh en riit ht nur darin , dafs diefelbe fchon im 
15. Jahrhundert in verfcbiedeneo Slüdtea diefes Rei- 
ches ehie ehienvotle Aufnahme' erhielt, und auch in 
(ler Folge von den Regenten und andern Gelehrten, 
(woruuter vurzüglich der Cardinal Xmei^es delTen Po! 
lyglotte feinen Namen uofterbiieh gemacht bat, za 
rechnen ift), unteribitzet , fondern auch durrh Spanier 
!n die eorfernteften Welttheile von /fw«f»fit« und W/ie» 
gebrach r wurde. Den Bofchlufs macht eine iferthei* 
digung der Iiiquifition, die nicht fuwohl der Ausbrei- 
tung dieTer Konft im Wege geftanden, als vielmehr 
da/.u q;edienet haben foll , fchadlirhe. dem Staat und 
der Religion uachtheiiige Schrifteu unterdrücken* 
fteyUch eine Aeufferuog. die kaum n6ch dnm Spankf 
zu verzeihen ift. — Nach diefen Abfchnitrrn friM 1 
das, nach de» Jahren geordnete Verzeithnif* der im 
I5ten Jahrhundert in Spanien gedruckten Bacher ftlbft, 
die fich auf 310. Nummern belaufen. Die vorzuglichioolf» 
ften Städte die noch. in, diefem Jahrhundert Ih-uckc-^ 
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reym teile», ßnit Banekma CBartMwiu, Bortfno) 

,B9tgi ( d'-r Purgos, Salamanca, S. rn|f<jf,», {Caefarau- 
gvßa Sevilla, (lUffalts) loUdo, Toloja und VaUn- 

ciii. Welcher uotfr dierrn Siadt«» die Ehire gebfibre« 
die Driukerkur arn ( rft Mi aurLfonommen za haöen, 
lafit ficb bisher iiuth liiclu mit voller üfwifshcit be- 
ftimmen. Nach uiifcrin Vf. w üre es Vüttncia. Dafelbft 
vrttrden .1474. Obres . o Trobes les qmles tractta de tm 
ISnrt de ta JiuratiJJlmi l'trg Mar a, Jenmine Pri wu- 
ttati pedruckt. Im fa^picnden Jabr erf. hien dafelbft, 
wekbe» beA>»ders nitfrk würdig; iii, eine Aiugabe vom 
Saümß, ~ Ohl!« Dru<'ker. Die Drucker werd» zwar 
nicht i;cns:inf ; '.v; hr'"tlit:; i-i V Q')er\vareii es — räch deo, 
dem Vf von dem obenge iai hicn Oeiehrten de Gnlvez 
mifgi-ibciUeo ZufatTU-n. wurJe fUirtn 14-5. zu 5<'iill» 
«in fugeueDlitcs 5acra); cR^tti' ^edru< kt — Jnton Marti- 
»eZp Banbotofr.r.iii *>V^.'»m und /^Iphonftts de P'>r:u, 
die 1477. das errr^jed»« hic Si-ct^:i::;r.t.:le wieder ivjflt'g* 
Uli. öchoA 14*5. tuH der bekannre Manipitluj Curato- 
mm Z9 Sarn'ynffit gedruckt worden feyii- fm }. 1480. 
fo'g'.'fjj Hnr n'Ijrrt. i c/J-;/i vud .'.'«r^nf nach, 14H5. 
uuids tu SaL'nifn:-.! und 1486- luUdo gedruckt. 
Die übrigen Ortf, w n denen nrii-iftcus bisher nur ein 
einzi;;es Prüduct bcLkaiint wordeu ift, öbi-rijehen wir, 
doch kciiiweii w'tr nicht unbemerkt lalTen, dafs ßcb 
au ü Oll) i'i' M fyanifclie Kl^ijltr un\ die Aus*>reirui'.g der 
DruckerJuioii verdient gemacbr haben. Des eine ift 
de« CoeiuAiom Swieti Cuatfntis det Valtes hey tktvceÜio- 
und iir<s Büdere da^ Klufter Munfii Strrati eoen- 
iAlii bt*y V>ur<iHvna, wcuui» 149^. an bis 1524 fleif- 
gedruckt wurde Dafs der Deiitfcbe Finfs in Spa- 
nien ijef'c hafrig' pe.vffcn ff^ , ut^l hi alles, doch 

■ grwifs das mcifte zur J'"ii führurr: uixl Ausbreitung der- 
fefben beygetr,igen haben . lias mögen folgende Na- 
aen der vurziiglicbileo deutfrbea Drucker iu veifchie» 
4eoen fpenirrhen Städten bew^ifeti. Ke beifsen : Frie^ 
drich vcn r.ajd , V^ulus von Cidn, Vetn^t }li^gc\nha,h, 
Pr'iihfj Hums vi'-a ConfianZf ^obanrt Ltifchiur, der die 
Driickrrey in dem Kluiler St. Cueufatis einrichtete, 
Votcutin vm Mufiren, Johannes von Sünrht-yg , oder 
Qohanms Vdgn ter , ^t)!mnnts Rojembacb, Ni*.ülaits von 
Sac'fe«, Nuolauf JSffindaUr, fiUinardHS Ungut u. f. 
w. Den Befchluf« joacbcn« nach de» vorhi» fchon ge- 
darbren Zuftttxen, der, »i5evjlbi gedrmkten Bäther, 
3 r'ocifrer tiber d?e Sfüdte, wo gedruckt \. Lrde, über 
die Drucker, und über die in dem Werke vorkommen- 
tot Namen und Sai^ften. Einige wenige Zußitze zo 
den aii|::' -'en Drucken, die Rp< . machen konnte, 
wiirden bier \vi>bl nicht am rechten Orte Heben , zu 
mat da dieres Werk in Deutfchtand wenig in Umlauf 
kommen wird. Doch mnfa er aina einz^ Anmerkung 
wiederholen , dfe der Vf. hey GeTeeenhett der 1489. 
zu Tt i ifa f.'e,lriii kten fpaT^irLheii Chruiiik der T)iego de 
Vnkra gemacht bat. Diele betrift ui'^ht nur den — 
aneil erft nevetlkll vmi einem deatfchen Gelehrten 
Wiederhofteo Fehler, dafa der mir d; r Prjpofi'.ion En 
combinirtc Artfk»»! et ahl F.nei (Eitel anno de Mafcani- 
ent' ) für den Namen des Druckers gehalten, und ein 
Ih rutis E»iel. ftait de» wahren Druckers, der Htin^ 
nch Matf$r hiel* «nd eia Deutidtcr war, cingefülurt 



worden ift, fondern auch üas In Aofehunfr des Nsm^na 
des Verfaflers zu rügende Verfeheii , da man das votaij- 
Aeheude JHoJir», welches eigentlich to viel als Don, 
Dnmhnu fagen will , ftlr alnen Stunamen dea Vf. ga- 
h.)l[eii, und denfelbcu Hh-Jes Dkgo getauft hat. 
£111 ßeweia . dars dem Liieiator auch Sprachkenatairs 
gar aOttUdt feyn kann. 

NüRKBRRG. h, d. Verleger: Sammlung von Tiüdniffen 
gdrhrttr Männer «ml Kdnftter, nebft kurzen .Bio- 
graphipn derfclben , heraus '''ireben von Ch-ifto^h 
Wilhelm Hock ti«d ^ühann Philipp M'/rr. Neunte» 
bU zwölficB lieft, 1793. imd 1794. 7 Bogen Text. 

gr. t- 

Mit Vergnügen zeigt Ree. nicht nur die Forrfeizimg 
diefes fchiitzbaren Werks, fondern auch zu gleichar* 
Zeil die Vollendung des rrften liaiults delTtlben an* 
Wie He. Botk, deffeo Kuiiftfieifo auch an den, in des 
Tüitliegenden 4 Ueften beiindlidien BitdnMIen fiebtl^are 
ift, nichts untorlaiTen hat. demfel'ie' «inen immer hö- 
bern' Werth zu geben : fo bat auch Aer gegenwänige 
Herausgeber und Verleger fein Verfprecheii . die Bild- 
nÜTe im ! fviotraphien auswcriiper G''lehtten in groJsfr 
rei- Ai..'a!ü. als bisher gefi beben konnte.' ZU liefen», 
zu erftiilen (^efu'ht; und daf* di^fes «u<h in der Folg« 
gefchebeo werde, dafiär bärgt uns der Eifer de» Vcile- 
pers , diefes Werik immer in einen grolsern ümTaaf zm 
brmgeii. Der Erfüllt ^'^ >!"d feinen Wünftb- n Buch 
lieber entfprcchen . indem das nü<7.liche foircM als an- 
genehme diifes icftiiuts ikhtbar ift. un.i gewifs meh- 
rere Gelehrte aur Theilnabme an demfelben auffbüem 
mufs. Wie oft wütirchct man nitht einen wirdige» 
Gelehrten naher ket^nen za lernen, und wie lang muf» 
man nkht maarbma) warten* bis ein folchrr Wunfeh 
erfÄth wird? Ott bleibt derfetbr ganz unerföllt. w» 
nigfteti» e:.[t LLtr man nicht immer fiebere Nachrichten. . 
Hier, jeder noch lebende Gelehrte, gleichfam im 
vertrauten Zirkel felber redet, und tfe nähern, ofk 
fehr mfrV^' .■•,'i;,'en Unitljrde feine» gelehrtes nicht 
nur, Ion. 1.1 n au<b fciiics hauslifhen Lebens erzählt, 
wer wird da nicht gerne einen aufmerkfaraen 
abgeben, zuiral da man fich den Manu, den laan »ch^ 
tet , vermittelft feine» meritens ganz iballdian BiWn* 
fes gleichfam versefenuiirtipen kann? Nicht fflten 
iaou dadurch auch manches Unrichtige verbelTert wer- 
den, wie folches der Fall im pten Heft bey der Bio- 
graphie llerrii Si hytut-zevs t de» fo berühmten Wiener. 
Küuftlers ift. au» weither ouch der Artikel Schrnnttfr, 
m der neuen Auseabe von FHe/i/f«J KünfiltrUxkon be- 
richtiget werden kann. Ganz vorzüglich wird aber 
in dlefen Heften die Biographie eines Mann« die Auf- 
merkfamkeit des Lefers rege machen, der zwar rtarrh 
feine Srhriften lall ailgemeinvbekanar war, von detiea 
Lebeniarnftäiiden und Schitkfalen mau aber bisher we> 
«ig berriedi^er des erfroren kt'nnte. Es ift diefes dcf 
Verfalfer der Clro itolof^^n uii»l andrer Zritftbriften-, die 
ihrer Eigenheiten wegen ftark geldeo wurden. -— 
Wekherlin. 5 in Bridnirs ift vor, einem nüri^beniifct 
KüolUer nach dem Lebto» awdnkklich 



SvMHMftni^ IJfSficboe« vrorden, and Wekherlin ver- 
fprSkb f«in ei:;eiicr Hio^raph zu wcriien. Allein da er 
li«t>l «Ifauf ftirb« fo wurd« dl« hier at»^drttrkre kur» 

S'^^izf- ffiius r.eb<'ns, aus ijaui Hchern Nsi'hrirhten 
*mes ft ir.fT Frt uudt; entworlten , aus wel« ber «in noch 
luir/er<'r Aus/.u^ für diejccigeu. die von dicr«ai W«l^ 
ke u'whi G<- jraurh aiat.'bea künnen, hier nicht gpo« 
am r>M hien Orre ftehen mochte. WUlMm Trwdrrkh 

Wrkherln »ll 173%- zu 0?»ry /•./iJiii(grn.^inen\ IJorte im 
lViiTU»bergif.-hen gebohren wurden , wo fein V^ter Pre> 
di>«r war, von dem er aorh den erfl«o und bauptföch» 
Vichrt«^ L^üterricht im wüTei fchaftlichen «rhu-'t. Er 
hifuchte lo 'aun ein paar Jafire die Schuie» za Stutt- 
gart . worauf er nach TüÄmgpn gefchickt wurde , um 
d0(<:\bSi die Rechte zu fiudierea. Aneta er hielt dai> 
MfyA nicht lange aus. gien^ als Hofmeifter aarh 
StraJ'huTg und von da nach Paris, wo er eilifhe Jahre 
Tvrweilce, und lieh zu jedem Dienft und Broder vvvrb 
«Äoh aod berabliefs. Ifier enpfieag frin Geift jenen 

zum l'olt lirifir^ , LingiUtifirt-n und zur Prrji- 
JlMfc Veriuutblich war es Ai^augel Jin outhi^cti ün- 
^nalw« der ihn nach irira trieb, wo er liih mic der 
Sihriftftellerer nach feiner Art zu trokhreu fuchie. £r 
marhte auch daMbft eine Zritlmpfefai Glück . welches 
er aber durch die berüchtigtefi Dentii ilf./r^K.^ .»r» lo» 
Witn, mutbwilUger Weife wieder verlebe '-/.te — er 
tarn in Arrefl und wurde fodanti verwiefen. Nun 
gieng feine Wallfahn nach Kegtnffivrg i.n i \<ja i'a 
n^t^ Augjpwrg. Auch hier fand er ßejrfall; a lem da 
Bpfjiaill auf aino Perfon , der er die gröfsten Verbind- 
IkfeJkeitco hatte, ni^thtgte ihn, dicfe Stadt zu verlaf* 
fen, «od fidi aadi Nirraltngvii zu begeben, wo er fei» 
nen Groll gegen Augfpurg in feinem /htfdmus iluftio- 
auifprudflie« Hier fieiig er«'.i, eine Leitung zu 
Ibhreiben — bek.im Handel mit feinem Verleger und 
felbd mit dein .Vla-;i!lrat , liafs demfelben feine Geifel 
fohlen uud fu hatte dann auch fein VVefcn in ^urd 
U$tgn ein Ende. Er wurde forlgefchafc und fchlug 
t^^Bmldingen, einem iiey Nördiingen gekgenaa Dorfe 
feine Wohnuir^ auf, wo er lange 2^it in der Snite 
Ifbte- Hier fieng er feine Chron dt'gen zu fihrdben an, 
weiches Juurna) er, mit ungleichen Erfolge , unter 
dem Titel des friritim üngetuuers, der BtfferborarijLhen 
Briefe und detrarnfirayhen einige Jahre lang for)feiz.ie. 
£iac Invectire widi r df-n Ma^iltrat zu l\ortiliHgtn, die 
er t78R> drucken liefs, war Urfache. dafs ihn der 
flrftTon Walierftein narh HocI'ltaM bringen liefs, wo 
«r abfr Dldbi al» Gefaiigf ner foodern mehr als Gaft be- 
handelt wurde. N^ch «inpin vierjährigen Aufenthalt 
da£e)bft* fa£»te er den unt,'lück,feltj^en Ueianken, inb 
h- yf »jjwb zu fetzen, und — eine yoUtifctie Zeitung 
XU frh reiben ; fchrieb fie auch unter 'dem Titel. Jn- 
J^xciiiUt: lilatter — aber nuht viel län^ als ein Vier- 
teljahr — oiufste die Feder wieder ni«rderle»reM , und 
ßafb dann den 24. Ko . i7j,3. — *«* f^erdntf . den 
tbas feio Arrelk und diefe <eidij»e 2>iluog zu[^rzngeii. 
Er wurde auf Ku ••n An. Mmilters von liord^nbirg iij 
aller Stille be^n t;». üo \ r\ vun diefein abeniheuer- 
Bchen Mann. Nu< h mufii Ke* . die Nao»en der is die- 
fa» vi» .Hciua abKcbiläiatcA G ato h n ea tazaigeu. £• 
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find aber diefelben foleend^!^! 



^eremaat hi^olaus Et/ring, 



einem 



ohann Heinrich'' AbiAt, 
rg Franz H ffmann^ 
'«ob Mmtthams Schmutzer. Fntäri.h lyavid iirdter, 
y?Kc/rriM Mr'jnr , Rnfmus Ntjerup , Heinrich Eberhard 
GuffZufr Paulus. .Ffohan» Marttn MüUr . Ernft Ludwig 
Poj/Ut» Ludwig Sckubart , Wtlhelm Liui:i;ig irckherlm, 
g«iAa«n Lorenz bvkmann, Carl Friedrich Qtrßl«eher, 
%M«ck( Omfiopk Kaijfer. Georg Emfl fÜMmu 

LnrziG, h Reinicke: lieber Roujftaus Ve 
mit U^eibern, nebft einigen verwandt«» All 
luogaa. Zwtf Baute. »79s* 436 S» 8t 

Es war gewifs kein unglückUcher Gedanke, 
^ fo wi< htigeo Piincte fai RouiTeai» I^ben und Charak« 
ter, wie feine Herzensverbindungea wäre«, «i«* be* 

fnt;.ier«f Reirachtung zu wicimen. Zwar find diefe Ve^ 
bindungeo leine, glänzende J>eite eben nicht : mehrera 
feiner erkhrteltan Freuade fiadcn ihn hier entweder 
7u fchwach, oler lacherlich, oder doch fehr gewi^ha- 
li. ii. Ofme Zweifel würde er das letztere gcWOrde« 
feyn, wenn leine Leibesbefchaffenheit ihm den finnll- 
chea Geiiufs leichter oder fchoiackluifter gemacht , und 
wenn mrht feine kränkliche Phaotafie mehr nach Bil- 
<i '1 , u j, nach Wirklichkeiten, gehafcht hätte. Ki. 
ildi g zu Weiberu war aus Begierlichkeit , Eitclkeic 
ond feiner Empfindfpmkeit gemiicbt. und da ihm das 
Srhickfill bev'iahe auf jedem Schritte Weiber in den 
Weg führte: fo blieb er faft in einem bcftändigen 
Taumel, und die Seltfamkeit, welche in feinem gan- 
seo Charakter herrichte (gleichviel • ob fie Werk der 
äuffern VerhiltnilTe, oder Srudium, odrf AÄbeiaiioo 
war) erzcugrf ainh hifr eine Menge auffallender und 
fuuderbarer La^eo und Handli^igen, deren Betrach- 
tung f&r jeden Menfcbenforfcber tehrteicb und unter- 
haltend f. yn tniils. Der Vf. hat alles unter 4 Abfchnllj 
te gebraihi: der erfte begreift R's. Jugendjahre, dar 
2te feine VerlMoiung arft Frau von Warens, der jte 
feine Trennung von diefer bia zu feiner Veretuignnf 
«it Tberefe h? VaATeur, und der 410 den Zekranm di». 
fer Voreinu.'jn:; bis zu feinem Tode. Der vornehrofte 
IjrltfaJeo dabey lind natürlich R's. SelbftbekenniniiTe; 
BDer auch andere Nachrichten und Anekdoteft kat dar 
Vf. nicht öherfeheo, und häufig (wir wönfcht««» nofll 
öfterer) controllirt er R's. Aeufserungen »H ander» M- 
ner Werke. .Mm Jieht es dem Vf. an, dafs er R's. 
Scbritten und Charakter ftudiert bat; (fiae eingeweb- 
ten Üeinerku:o>en wu^eo von Menfcheokeonwtfa. und 
der Vortr.i^ nl (e.ihi und ai:-.'r ehm. Wir glau^^n 
daher, dal» Nieinaud diele Srhritt unbefrie«liRt aus 
der Hand f«r«i werde, wenn gleich der befchetdene 
Vt". r- t) \ nii 'u !,. i.rrie,, rfö-ftc. dafs fuh Manches noch 
tiefer hatte eiijiünden, man« her unnütze E'crurfus al>» 
iScbneiden, IMancfaea befümmteräburtbelii.laflen* 

Die voraneefrbirkte AhbandTune Aber de» GfHk 

un i t!:^ fi 'i.hKii'i- 1er R. R.-kcnntnitTe ilt eine ?>u! -e- 
fchriebene und gründliche Einleitung in die l.eciüre 
diefes interelTante« We ks. und zagleicb ei» Beyt ag 
snrCharakMiUkikliNaaaVafMn. I«)l|PII^^I#m Bey. .(e 
C J • y 
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tage ift «ilet zufiimmengeftellt, was die berüchtigte 
Anekdote , voo der Ausferzuog der Kouneauifchea Kin- 
der Uftht, uaä in. der zvcyten über R't. Xodcaurt 
■tachc «i-d«r VC wibcfdidnfidi. dafs R. fttbft den 
Faden feines ihm läftig gewordenen Lebens abrifs. 
Bie ganze Schrift il\ ein würdiger Pendant zu den Re- 
flexionen eines Wieland. Herder, Ranidohr u. a. über 
diefen merkwürdigen Mann, der fich freylich betrß- 
l>en mufste. zu tthta, wie wenjg er durch feiae Be- 
kenntnifTe das Urtheü der Nachwelt bellocben hat; 
-wetin anders nicht feia Geift» ia den WohaiuiMii ei- 
ner gereinigtem Wc^ck« hodieriiBbeB Ober die klei- 
nen Eitelkeiten der Erde, et längft bereut hat, mit der 
Gcüahr fo vieler fchvachea Seelen fieiner £ii«Mbeit dieiji 
Opfiv gsbiRWkt zu liibnu 

Btn iN. b. Felifrh: Dü grofse Loge , odtr der Fmf- 
matfrer mit IVaage uud StnhbUu. Voo den Verfaf- 
f«r der Bttfträge zur Bhilofofhit des Ltbent. '1793* 
•78 S. g. (10 gr.) 
Da diefer »efiichte Titel den eigentlichen Inhalt des 
Buchs uobelliuimt lafst, fo müflen wir unfere Lefer 
benacbridl^^en* dafs fie hier weiter nichts als eine 
Seoamlung vnn Reden und «ndem profaifchen und po- 
ctifchen" AuflMttcn Aber fre^maarerifche und noraU- - 
fehe Gegenftände fincJen , die der Vf, in Logen vorge- 
trtten zu haben fcheint. Aufklarungen über Zweik, 
und Qefchicbtc des Ordens dürfen üe nicht erwarteu. 
rehhafte F.iiibüdung-ikrart , Inlerefle für Tugend und 
Wahrheit» und Empfänglichkeit für das Erhabne und 
Schöne Icaon man den Vf. nicht abfprecheo : aber mau 
verqiirat eindringenden Blick in die Natur der abge- 
handelten Gegenftände, deatliche BegrUTe, Ordnung 
and Zufaiaroenhang im Denken. Offenbar hat erjfet- 
ne AufmerUämkeit mehr auf die Eiakleidung aU auf 
die Saclien fetbft gerichtet und fo aphoriftifch und fim* 
tenti<)$ feine Sfirze auch auf den erilen Blick ausfehen: 
fo findet man doch bey näherer Betrachtung derfelben, 
dafs Tie inebfeiitbeils Schalen ohne Kern, Pbrafen oh- 

?e realen Inhalt lind. Gleich der crfte Auüatz: die 
'der du Geftnyt du iMit Ift weaig einladend fQr daa 
Uebrige. Er hebt fo an: wie die Alten an ihren 
Geburtaiägen (Geburtstagen) ihrem Gtniut opferten und 
in ihia dea beflem unfterblichen Theil ihres Wefene 
verehrten: fo wollen wir auch heute die Entfltknng 
des Schonen und EäUn, das unfere heiiigßen Bend« 
knüpft, und von der Vorwelt in ibref ältefteu Sprache 
durch Zeicb^ naa Aberliefcrt ift, die «nfere Gedan- 
ken auf das 'WeTen der Dinge heften und nna lehren 
follen , die Täufchung von der Wahrheit, den Schein 
von der Wirklichkeit zu unterfcheider«" — Wo üi 
Uer chl beftiamiter verftandlicher Sinn und Zufammen- 
hang? S. 26. ..Ein mit Zweck und Abficht uneigen- 
nützig tbatiger Menfch , der bey feinen Unternckmua- 



fen fo wenig wie möglich eingeCchränkt ift, ift ein 
reymaurcr. (Da hier auf dieBcfchaffenheit deaZweclu 
keioc Uückficht genommen ift': fo würde auch der heiL 
Cftsnin auf dea Namen eines Fr. M. Anfpruch habea 
machen können.) & 30. Wer (ich \on der gewöhnli- 
chen Cla0e der Menfihen durch ein huberea Freyheits- 
gefühl unterfcheiden will, aialk nodiwendig f^elemt 
haben, jedes Guides Lebens zu hefitzen, ohne jfi./t zh 
fürchte», es zu verlieren." (Schale ohne Kern ! upd in 
anderer Rücklicht ein gani fnifchcr Satz.) Der Auffatz 
Bit der doppelten Uebeifchrift: Leben uud IVirkfamk^ 
nnd Beflintmung dtr Thatitraft ', ift ein Centn von ua* 
beftimnuen Maximen und St-ntiments, ohne Zweck 
und Einheit. S. 56- 57- heifst es darlnn: „Darum ec- 
hielteft du ein Vebermaas von Kräften, damit Leben 
nnd Wirkfamkeit befördert werden, indem das Stiirke- 
re auf da$ Schwächere drückt, bis beide wieder iba 
Gleichgewicht find. Wie das Waffer ftrebt m feiru 
Hiuke^ und. die Luft, in ihr Gleichgewicht zu -fcooM 
aien . fo wirken die moralifdien KrSfte auf ehiandM^ 
und alles gerath in Bewegung und Thätigkeit. Stfir* 
roe braufea, Ströme Itürzen iuh von Felfen, durcli» 
brechen Dämme, aberfchweromen Stfdie, und wälze« 
iich dann ruhig wieder in ihren angewiefencn Ufern 
hier, {fiat apflicatio\) Nur der ift unglücklich, der 
noch nicht in feinem Gleife ift; es fey nun das ge- 
wiilinUche oder eccm^cAr. (Die. Gedanken des Vf. 
fchdnen.lich immer im letzteren zu hewegeo. ) Im- 
merwährender Sturen ifl in der Seele dcfTen , dem die 
erßkkte Flamme im Bufen lodert. (Sturm uad tlamme, 
erßickte und dennoch lodernde Flammen!) Von gM« 
chem Gehalte ift der folgende. Auf fatz. S. S9- unter der. 
Eubrik : Feßigkeit , auf welche auch nicht eine Sylbe 
ia de n l e lhe a Betng hefc Wir letiea Jha gm» h«. 



mBIb fortdauernder weha udd |W ZaOaod dcpt «tnera MtniH 
nicht, nur di? Ai>(ir*ngu.tig , w««ic er tübSt feine Weh* 
■luth zu u::tcrdTucXen fucbt ; «rregt unftr Mjtltid. Eben 
i*t ift auch der FaU mit der Freude: man fühlt (ich nit ru- 
hi^, bia man (ich durch ciaen Gedankea an di« Unfewift- 
htii und Vtrcäofliclikeit aller mcnfchlichen Dioge, erfl in 
das ordentltciit genröhnlich« Clei« d«* Lebens wieder au» 
nkkgabnwlit hat. AUdaun ift man auch arft wicdar fiiktg^ 
euBcr fich zu wiriiCB . und mit Klugheit dabw an Wirke 
BU sahen. Wer mit der meinen Refi^tioB ain den Erfolg 
eibnMt, der arbeitet tichcr am Ixulacu Uoraha und Seigen 
f lagen dtn, der üch über fein« «amwapdie MCJie iqam 
«•Ute, wcan G« unglucldiclwr WeiA rerceblich rejrn lÜW 
Kb Nur der arbaicat üdicr usd rnbif bejt dem Rrdfstea 
flaac, dar daa JM!««e vtkijf» JmmUt mk vdUigv iU%iar. 
lian nm Mi fr ip» kaaa«** • 

In philoibphifchen PhantaHeen . wobey es weniger 
auf bündigen Zufammenhang , Einheit, durchaus be- 
ftimmt« RcgTifTe, AuaRihrlicblwit und GrOndlldblc^ 
ankCratr.t, ift der Vf. glücklicher, und man kann iho^ 
hier die Kunft darzuftelleo und ein Interefle zu erregen 
nicht abfprechen. Unter mehreru dergleichen Stücken, 
führen wir nur den Traft des Zwe^s uad das 

£d«j|/b in der Mntar S. 74. am 
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L-irSR^Ra£5CHICBTF« 

* 

MbnfKiMr «. ALTonKP, b. Momuli u. Kufirtcrt Mm» 

£e!j:rä^e zur Ltvrifiir bcfonders Je? A^t li ,7 ehrten 
Jaärh joderts. Freundeu ^cr Kinheit - Uelebrfeo- 
Bod Racherfcrchicbre ^ewidnet von Georg 7W> 
dor Str»hel, Pallor zu Wührd. V* fiMldc* S. II» 

Stuck. 1794. 40+ 5. g. 

E» Wir« wohl übermUHgt htj der Anzelg« d«* g«- 
eenwtfartifca fünften Bandes>d«r fo frbltzMfen und 

rejchhaltigeo Beytrage aur Literatur de« Hr. Pafl. S'ff«- 
&<r{f . etwas zum Lobe de* würdigen Maiioes zu Tagen, 
da de(reo ^Terdiaifte. vorsdglkh it« donjenigofi ThiH 
der Kirchen - und Gc'ehitenL'efchichte, den er 
{eil BQehrero Jabreu mit unabiaiilgen Fleifse bearbeitet 
h«t. allgemein anetkaont (Ind. Dm «rfte Stack ent- 
hak. Uoü «ine febr ausführliche . aas den beft«>n Quel- 
tan gcfidlöpfte t^achridit vun MclanJithons Rm/ nach 
Fnnhreichj die auch bey den Vcrlf-crn, unter dfta 
Titti: Vo» iUiandiÜiont Ruf nach krcMkrei^ und fei- 
dUH» g^M±tem iUligioHibtdenbtn vim Sfttkr 1535. 
«n Bei^tva^ zu dir G, r^/ w'-f.- dn St/nV^f ifc Jer EniWfte- 
Iifchmt» iT^nkukh, befooders zu haben ilh Metltwür- 
dig, und wir ouiÄa fs«en, höchft Ibnderbar ifl diefe 
£fBigBif9 fdtoa desw^e^^en , wenn rrifln die damsligen 
Geßammgen der herricheoJen KtfligioDsparihey in 
Frankreich bedenket; nach mehr aber deswegen, weil 
Ü9 gersd« zu einer Zeit «rfolgte« da diejenigta» w«l' 
dtt die varMbrte Lehr» aitcb in diefeni Reich« «flge- 
Bumooca hatten, kurr 'ler die fchre^ klichfte Ver- 
ftHgaa^ erdulden mufsteu i ja. dafs es diere blutdörfli- 
C« ?«rfoI^un<r falbll war, die eine fb merkwürdige 
^pM« erofnpTe , als dir an IT^irtn Jif/io« erp^nr-?rf> Auf 
federsog, feitJÜ nach Fiatikreirh /m r^ifeu , und beide 
Partheyen zu vereinigen, unieugbtr war. VerfrM** 
te« Spottfehf iften , weiche die Proteilanten , aobe» 
MMMMr Weife 1. J. 15^4. (welche« deswegen fann^e 
4es Pttlcars genenneL w ird) wiJer die CathoHken aus- 
fireuetf n , und fogar an die Thore de» künigiicben Pal- 
lafte* anfcjilagen Heften t %efottde>9 eine Schrift wider 
die MelTe (die Hr. 5fr in rrtrnfo geliefert, und die 
Ree auch in der ungemeid feltenen Uiftoirc d.-i Mar- 
, tan (G«MW) I5gl Fot angetrofTeu hat) machten groft« 
SltftliOU. Verfchiedeue Perftmeo» die der Ketzerey 
Wegea Terdäcfatig waren, wurden eingeA«->gen , und 
TialJ 7u Anfang des J. €535 i ncfi piner folennen Pro- 
cefiion , wobey der König feibft mit feine« Prinzen z^i- 

ßMwnr« dem Feuttr flberg^hen. Der Henker band 
i* Dn„'!ij-l5!ichpn an eine Mafcbine, zog fie In die 
, VAhii . Ueia Üe laogfam in da« Feuttr herunter, zog üe 



dann wieder hinauf; endlich, wenn Tie diefe MarMr 
za wiederholteomeien iusgeilaodeo hatten, fehnitt^ 
den Striflc ab, lieft fie In da« Feuer fallen, worinn iW 

jämmerlich v('r^rfn^f^ rnuriteti, Ein To g-raufflaoe« Ver- 
fahren gegen die Profeiiamen machte befeiiders ia 
Deutfchland grofses Auffehen ; und diefea konnte de« 
König, der die deutfrhtd Furnpn datnsb nicht zu Feib- 
den haben wollte, nicht gleichgültig fevn. Er lieft 
daher eiti weitläuftiges EntiTchutdigungsfcbreibea «n II« 
abgeben. Ja es fcbien, ata ob er feine Gclinnungea 
in Abfitbt der Strenge gegen dfe evangelifcb gefionten 
peiindert hatte, woru dir beiden Brüder |^Aann und 
U^ühelm du BdUeu, jener fitfchof zu Paris, «od dicftr 
königlicher Minifler* nebft «adenl Gelchnen, dl« gß- 
reintgtere Religioosgrundi^tr.e hatten, das ihrige ber- 
trugen. Unter diefen letztem war Johann Sturm nacB- 
maliger Rector iu Stnifsfmrg , der dannala in Parü die 
fchönen Wiffenfchaften mit grofsen Beyftil lehrte, ei« 
ner der vorzüglichften. Und diefe Männer waren es 
denn nun auch vermutblich, die den Melau hthon %u* 
erH in Vorfthbig brachten« fich feibit an ihn wende- 
ten, und ihn zu hewegen fticfiten« nach Frankreich zu 

kommen, urd die Kirchen verbcfTerung, wozu der Kö- 
nig fo geneigt war, belordern , vornebmliih aber die 
Streitigkeiten beyder Partheyen beilegen zu helfen. 
T 1 iüi h frhiflt SfleUinehthon durch den königlichen Ge- 
faiiaten L orütus ein Schreiben von dem Kdoige felbft, 
das vom sg. Juaius 15S5* dstirt war. Ein Uinftatid, 
den frcyllch die Jutholilchea Schriftfteller aienai« zu- 
gegeben haben« der aber w«hl nidM betweffblt w«r> 
den kann , weil fonft nicht einzufeheu wdr? , wie e< 
Kelanchthau hätte wagen därfen« bey dem Churfürileo 
Soltauu friedrich die Erlaubuift zu einer Ileif« nadi 
Frankreich zu fuchen. Diefes gefchnh in einem an 
denfelbeo gerichteten Schreiben, das Hr. Str. abdru- 
cken laflen. Imleflen, obgleich auch Ltt<A#r ein Für- 
hiitfchreiben bey gelegt hau« « ftimmte der£rfbie nicht 
mit MäanciiUtoHS WOnfchen fiberdn. Er «ihldt eine 
ahfrhl.igli': be Aiuwtir;, urJ diefes noch dazu in Alis- 
drücken, die ihn febr krankten. Ohne Zweifel glaub- 
te man, JMrlan.Jkliken mtehl« so vial oadigeh«n. 
Vielleicht merkte man doch auch. daTs man /ich nicht fo 
ganz gewifs uuf die ixedlicbkeit der Franzofen vcrlaiTen 
könne. Kurz il2ftonc/tt&on mufate fichs gefallen Ulfen, 
zu Haufe zu bleiben, wovon er dem König feibft. und 
dem Minifter du Bellag Nachricht gibt. Sehr ausführ- 
lich und gründlich handelt nun Hr. Str. vrn den , dem 
U'iUulm du Btlkuf äberfchicfcten lfria«cA(io«^cliM» B«. 
Ugiontbedenken« wdchea hier fbwohl deutfeh, mit 
Luthers Vorrede, a1; l^fnnifrh, aus einem aulTerft fel- 
tenen Pwger OcadL ^weiut diefm Frodua Pr^g anders 
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jemals gefeben bat) mit, lehrreichen Anmerkung^, 
ftnd ini( der von der'Surbonoe d u auf gegebenen Anv 
Wort c;elieferr wird. Den Bef. hhifs macht endlich eine 
Nachricht y^n des Kuliigs Unterbaudlungen mit den 
protcrtautifchen Fünften (iurch feinea Gcfflndten , den 
«rfigcdachten Wükelm du BfUojf deo 1535. z» 
SdaiiMiääm fehilteaen Coaveat. Hr. Str, beweiftt 
fehr gründlich, dafs diefe Unterhandlung, die MatM- 
.h»rg für eine Erdichtung Steidans auszugeben fuchte, 
allerdings Wahrheit fey. Auch Sdmid in der Gefchich- 
te <l^r Dfutfchfn Th. V. S. 327. beltattigt diefen Um- 
iland, und bemerkt dabey, dafs Karl V. durch nichts 
fo fehr wider Franzen aufgebracht worden fey , als 
' durcb di« AbHendung das WiUidm du BeUau aach 
SchmalkaMen. Das sta StOck dfefes Bandes 'antbätt 

3) eiw Tsdihrkht von FiaiiiiCo Pt iffitruV» und i:rc:j frl- 

, teilen Schriften. Eine zufainmeuhangeade üerditchte 
von diafam merkwürdigen Manne* ron dem man bfs> 
her weiter nicht vfel mehr wufste, als dafs er wegen 
feiner 1343. zu Antwerpen herausgegebenen (panifchen 
Veberfetzung des N. Ted. zu BrölTel in die Gifangeo- 
fchaft gerarhen fay» zu Uefan» wii W9I1I baynah« et- 
was unmügliches. Mit Dank hat na'h es anb zu er- 
keiinen, daf-i Hr. Str. alles dasjenige itiit firhtbaren 

. Fleifs gerammelt bat, was er in deo Briefen Melauch- 
thtins ttod anderer Gelahrten ▼an Ihm fitulcn konnte. 
£r war aus Rtir^oi in Spanien gebürtig, biels fpanifch 
Enz' Ulis (Ud Enzina) griechifcb Dri/aiwifr , deutfch 
£t n i >> ( fran^önfcb du Chefne). Et hielt fich in den 
fpanifchen Niederlanden auf, und iuflerte fcbon 1541. 
in einem Brief an den ^ohitnn von Lafco feinen Vor- 

^ latz diffelben zu verlaflVp iinJ Wittenberg, v(>rnei;i ich 
KelMtchthons wegen zu befucbeo. £r führte auch die- 

'fen Vorfiics au«, and errichtete mit Luthemimd Vl»- 
tanCiithan zu IV'ttenberg , und zu Lfir':'.r mit Aleßo 
uud Camerario die vertrauleite Freundlchais. Zu Ende 
d. J. 4549* kam er zu BriilTel ins Gefangnifs, worin er 
15. Monarhe verharren mufste. Diefs gab ihm Gele> 
genheit, Jiijiorinm pr^priae incarcerationis et liberatio- 
»Ii zufch reiben , die 1545. Antwerpen im Druck er- 
fchieoan fayn foiL VarmutbUch ül diefs die nemlicba 
SchrffV, die In Etbni bekannten Werke (im 7ten Band 

der Qusrtiii-isibe S. i-f,. u. f.) deulkh gelefen wird, 
Wenigfte«» fa^t tiabus , daTs er diefe Gefchichre, fo 
wie auch die von dem Msrtyrertod edicber Niederlan* 
der aus dem lateiniffhcn üfxrri»r7t habe. Nach feiner 
Befreyung begab ürh Dyiinntkr wieder nach Witten- 
bergt vro tr Mdimtkthons Üaus und TifihgenofTe war. 
1546. macht« er cbie Keife nach i^imüferg; wo ihn. 
Meiaocbthon an Veit Dietfieh und Baiim^in^erft em- 
pfahl. Von da aus zug er in die 5l' :<c; un ! var 
nach Bejelf wo er vermuihlich Currettor in der Opori- 
■Ifchen Dnickerry war. '-Dv er auch in der Schweitz 
nicht ganz fifher zu feyn glaubte, fuchte ihm Malanch- 
th()n eine Uxterkunft in England zu > erfcbafiVn. Er 
reili te auch wirklich dabin , doch war fein Aufentbäit 
in diefera Reiche von kurzer Dauer. Schon im J. 1.550. 
war er wieder in D^-utfchland und zwar in Strafsburg, 
wofflbft er auch den ;i. Dec. 1552. ftarh . und ( inc 

Fi»tt nod Tochtc« hiawilie£i* wekhcj nach den bald 



darauf erfolgten To'Je der Mutter in Strnfsburp rer- 
forgt wurden. Zum Befchlufs diefes Anikels f^ibt Hr- 
Str. von 2 ffhr ffltenen und bitteren Schriften Nach- 
richt. Diecrfte: Ac:a Conalii rridentini Annö 91.D.KLVI. 
celehati, auch 1546. 8- gedruckt, wurde foni^ dem Ver- 
gmus zugelcbrieben . der ab^ in diefem Jabre noch 
In traüen war. Hr. Str. aber eignet fie mit allem Rbch* 
te df-in Dyuar.dn 7U . dem fie auch in den Adit •^JfMt* 
diäs ynm Intfiioi Witteb. »559.4. ausdtücklich ZUge- 
fchriebcn wtid. Dem £xem|)lar da» Ree; von diefer 
Seltenheit befitzet. ift von einer. Ii« her gleichzeitigen 
Hand beygefthricben worden : Francifco N. hiffUno 
authore. Die 2:(>ft;t« Schrift hat den Titel: hp'ßala de 
morte PawU Ten« PmO, «mx. Pbicentine 1349. g. Nach 
Hrn. Str. Verrauthang Ift Uerfferhu NTarfalTer diefer äuf- 
ferft bittem EpifK'l. II. lltxe ifvjn einiger feltey^€r Schrif- 
ten zur Zeit der Reformation, — Xnum^/rai i^eritatis» 
Sick der ti afMt — der ClocterOmru. — Ain ftkämgr 
Dialoi^its Cnntz vnnd der Fritz. — 15. D.iitU'guu 24. 
von« Bruder Gotzer — insgelammt voll bittrer üaUc. — 
III. Verfchiedenes zur Gefchichte der Ci^>tnifdim Refortra' 
Horn vom ^aJar 1543. RekanntermafTen-zog der Kur» 

. ftrft 'ffemmam bey feiner unferuon/mMen Reftonni« 
tioo, aufler Bildern, auch den Melanchthon zu Rathe 
der deswegen im April des obgedacbten Jahrs nach 
Bonn reifete. HleiP liefert nun ^r. Str. am des letz- 
tern ßriiefen, alles, was zur Erläuterung diefer fn v irh- 
tigen Sache, um welcher willen der ChurlurJl endlich, 
und zwar frey willig abdaukte, dienen kann. Auch 
£nd die vornehmften bieher gehurigen Sibrifk'en aus» 
fiQhrlich angezeigt worden. Vor der, von Hm. Str. 
receofirteii An -.ibe, Bonn 1543. Fol. (vW r br n eine zH 
Btui^atM«, ohne Remerkung der Zeit des Druckes er* 
fehienen, auch eine dritte von 1544. vorhanden feyn. 
Die vierte die Hr. Str. ebenfalls bemerket, ift die latei- 
.nifche von i';45. Fol. Die Nachricht von des Eribi- 
fchoffs letzten L' bensftunden, die man in den Jnfch, 
Kacfir. aus Rabus Martyrerbuch findet, oder eigentlich 
fiohann Alftorffens, Verkündigers des Sports Gottes ZU 
U'irJ, umhafter und hefteruHger Bericht u. f. «• wurde 
1503- zu Liipxig bcfondcc» gedruckt. IV. äblancfttl^f**^ 

' «r/er Bnt*t«rf jthi»r LeeorMMf. Hr. Str. der diefien EnC* 
Wurf, aus einer kleinen fcitenen Schrift, die zu Ham- 
burg 1752. unter dem Titel: Gr/onnnWtfr Br eftvtchjet 
etc. aber die erfie Ausßab$4tr Loatr. Melnnchth. heraua. 
kam, and die er erU leuerlich , nach langen Surheu, 
erhielte, hier abdrucken ladet, beweilet unwidcrfpr<*tb- 
lich, dafs der befugte Entwurf nie im Druck ^-r- 
fchienen» fondera nur handfichrifthVh h'-rumgegaogaa 
fey. Die inflerft fettene Ausgabe der gedachten Loeor. 
von 1521. 4. hat elfo geflcget. Dafs \ un diefer eheo 
genaoAieu Quartausgabe aufs höchfte nur 3. Exem- 
plare mit Gewifsheit angegeben werden können, von 
denen auffer Herrn Strahl Ree. felbfl pii>ps bf f:r/rr, 
ift doch wohl fuiiderbar. Doch wir miiilen fibluuen, 
oad k<»nuen nux noch die Rubriken der beyden übri- 

Sn Abfchaitte anzeigen. V. Vngedrutkte Bnefe. VI. 
ftanfth • iUtrarifAc Sl^ttlleHt die man mit Vergpügea 
Icfonwifd, ' DigitizedbyPxyogle 
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. VOLKSSCHRIFTEl^. 

LBxrzic , b. Vor» o. Leo : Unterricht ftbr Landteutt 
tmifrfo^ ütfchUdits, wie fit JrtA tOm mmd wiOilha- 
bend werJe» können. In Be) fpWin erthciU TOO & 
G. 17S»3' 370 S. 8. (7. gr.) ' 
An zablreichen Verfuctim, die Landtente ta iwt 

Pflichten Ihres Rerufs und JefTen m.irirher'ey Z.veifjcn 
ZU uaterrichtea, haben es uofere Volk&ftbrittfteller 
bisher aMm tmaogtUn Uthn, Es war« nur zu wBn* 
fchen , dafs rnnn auch erführe, ob und was He wirk- 
lich geiVutbtet haben , in welchem Dorfe , und in wel- 
cli«r Familie, durch Anwendung der ertheilten Leh- 
ren , Eintracht unter d«r Gedoeinde und den Verwand« 
ten, treue Erfüllung «Mnfchlicher , gefetirchaftltcber 
und bürgerlicher Pflicftren, vernünftige Kinderzui ht, 
Ordattng und Reinlichkeit in der Uauahaltung, Verbef- 
§Kmg de* Adurbeues and der Viehzucht, Verbrei» 
tuug richtiger ErkenntniiTe in Anfehung flttlicher und 
Jaadwinhfchaftl icher üegirnilande und Entwubnung 
•'Vlia «rerbren Vorurtht^ilen und aberglaubifcben Mey» 
nun^en befördert worden find. Von dergleichen Wir- 
kurc^en i(i bis jetzt wen'ie, oder gar nichts bekannt ge- 
wcrien, fo leicht es auch autnierkfamen , mit dem 
Uafan|^ ihrer Piliciiten Tertrauten, LandgeitUichea 
gem^m irirvt bteraber nater Ibicn GenMiiideD Ef> 
4d^M8«i rinrBTiffhSn imd in. (MTöidklMni^ peri^dl- 
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fchen, dem Unterricht des gemeinen Mannes gewid. 
mete«, Schriften Beyfpiele zur Nachahmung be- 
kannt zu machen. Wenn daa Spruch wort: viel hilft 
w'el. cum grano falis verftanden, wahr ift: fo wird 
aii.h diefer Beytrag Nut2en ftiffen und feinen 1\ir- 
kuogskreis ündep, da der Preis des Buchs nach Y«r-. 
'bülrnift feiner Silirke gering IIb Die QegcnftSnde def. 
falben find, auder den Vorfchriften einer guten Erwe-^ 
hung und eines pllichtmafsigen Verbaltens für Kinder, 
Hirten, Knechte und Hausväter, Mägde und Maua- 
fruuen, folche, die infonderheit die Viehzucht, den 
Aikefr!)au und die übrigen Theile der Latriwlrifcfrhafr 
betrelTcn. Alles iil in eine einfache G^fcbithte geklei- 
det, in welcher erzahlt wird, wie ein l^ndmann aus 
einem guten Knaben , Hirten und Knecht ein braiver 
und wohlhabender Hauswirth, fo wie feine Frau aus 
einem guten Mädchen uud aus einer tüchtigen M;»ard 
eine rechtfcbafiene Hausfrau geworden Da lieh 

aber, wie der Vf. fj c, eine Sache immer beffer ler- 
nen lafst , wenn man ein Beyfpiel vom Ge^entheO di- 
aeben hat, wo man die Fehler fieht, die mfin ver 
meiden foU: fo hat der Vf. euch Perfonea aufgeführt, 
die gerade das Gegenthdl von jenen lind. Der Vor« 
trag ift abwechfelnd , bald erzählend . bald dialopifih, 
und, ohne ins Niedrige herab zu imkeo, der Fatfungs- 
l^nfk der Laiidlcttle ugemelbii« 



TfLEINE SCHRIFTEN. 



P>frLOZO«Is< I^pzig, b. Schwickett : Gror^ii Crmißhi 
{Cttpißi J Pifthonis tl Michaelis japvjiUii Üfult^'nrs Jtmet-res 

, i/nf . in tjuibitt da immurlaittat» animae ripouitur. Nunc prl- 
mnin c \l>»fmfcripu£ edidit Geornius tifjmvus l'kiUhom , Prufef- 
fbr anÜ<}U4ruin literarum in gymnaüo £iit. bethano Vr.tiisUvienG. 
<?9^ ' fl 8. fr. 8- — Vom Georgiut Centiflut, f[e:iaiinc Pie. 
tho, eiiira denkenden Kopfe det if Jahrkuiincri«. d>:r aber die 
litetnrafM der Plaionirchen und Arißote1ifch«ii Hhilofophic, 
i»MU«kht zu ftineav Schaden , Mwa* an fklav mh befolgie, «nc« 
Mrltm die zahlreichen Handfehriftciiftnni >.iig<;ii der fiibU«ihe> 
k«o noch suuiches Anekdotun, unter denen die Brkannini- 
cb(M<ff d«» Werk» : itrii nftmt , weichet dem Vf. den Vorwurf 
4pa bagjj nfli gi m Naturalismus b«y. (einen ZcicgenofliiM , und ina> 
bafen4ct^ dan httsn-mactaerifchea Uir« d«» Georgiaa Trapesun» 

|fala4maogf ror allen andern xu wünfchen wäre. 




F* tftheilt un« hier aus einem, von Antonius Damila, 
Apoftolius und Gcorgiut Piuliadimus itefchru betten «»• 
(mnr dar ilJiedigwrMuai i^blioibek tu Breslau • in weU 
I , auStt 13 andartn Btikkaii *qp altera «nd iieutm griechi- 
11 flAriftOfdleni^ auch die auf jdan Titel gciMonttn Redvn 
rfM find,' eine gar niclit wveraehiendelleile des Gewi* 
.fiBm dirfcr auf drtf T«d jier K«i^rni Kltopm» Gemahlin des 
Horphyroijenntra Jihigern > ums Jahr t«3j. gebal« 
tai Ijtt. DSe(^,ii| aiiic ander« {mmt rou Seiten des Vatiraga und 
dkr •CMankcii tmtt. iMi-bllriieudt^ aber whiiReführ «uf.i^oiclM 
TMMdaftiog. auf derf Tod des bfrübrntin laidinals iWl&rieli 
vWb Michacf ApoficUua maa .falir 4473- aoMlrne PaniitatiftR 
brfitefücc J>>« AewdSjaniNde fiir die Uallnbliddtvit dar Saei» 
führen swsr beyd^ Redneri vena'i'b icti nsdi dem Oeflchmack 
und den lJeberz(>iii;>trf;rn ihrer Z'.'ii^noflVn . in dem andern 
Thett ihrer Rede; dteCf tk^ aber gerade nicht d^s. w^s b.->deN 
' baihndem Warth libc und waiui insbcfondm 



Ree. dfn Auff.»t» de« Apofloliu* nur alleiifalla als ein GeM!- 
fch&funiii'k gehen UUx , lu gefnUt ihm düfjct^fn im erftern vor. 
liiglich der el*g«aic Naihahmer de« l'iato. Das: „Dohitnas n o-v 

fraviura" am Schlufle der Vorrtde eher erlaubt um» iiichr, 
unh ein verüihtJiches Unheil über die Unii<iihig!teil d#s 
bek.iiiii:f(emachtrn den Vf. von feinem aut'munt«ru:i(;8v\'crtJicti 
Vorfarie abtufchrecken ; vielmehr möchten wir ihm offe.nhereig 
fag><n , Wir uns ein oder HMbrere B.iniicbeii Atitcäcta griutm aus 
diefem Bücherfi.hatxe rorsüglicta gefjilen wtirden. 

Diefbrcinifche Ueberfetzung i(l wegstelalTen ; und diefs bil« 
Ilgen wir; aber bey fchwierigen , oder durch die ConftMClien 
verwickelieii Stellen vrunifrhcn wir eine gadr-ingre, in gutem 
* Laieia abgtfaftte Erklärung. IMefe halten wir fiir ein zwrck- 
aüisißeres Verdientt , als ein anderes . du Hr. F. diebmal fich 
hat geben vi ollcn , wir me/iken die Befh^liing der Mcgmungea 
und I.«hrfitu du Verfaffer nach Orundfiitsaa der ftantifchtn 
Fhiloftiphie , welches hier nicaund AtchL ' Denn • andf« Grüudd 
S4i e^-febweigan « Ii» mafsta ilr. P. aamcnilidi liier, s B, i. ^^ 
der Rede des Plalbo bedenke»» daft in einer üeJe-dcr Bew>>iB 
e» t^/UmenH oder iMir* dA^nm gerade der fcfaldtlichfte ift; da- 
nn ko|nmt noeh, dab 39^ der gar nicht Ram^h l'letbo ftina 
Behauptung nach ftiiiar An g«r aMtt 'SiMd UmitUt bat. 

Oaim nuftta Hr. F. den Text Mnac IlandtthHIten antwe<' 
der befler cu iellbn trerÜtlmi, eiar w» diefer vielleirfic rrrdor- 
lien ift , ihn die effedarliclia Richtigkeit ertheilun wiflaa. 
B«) der jetzt L-egt-benen Vnh* flnd wir auf Stellen geftofTeui wo 
Ht. F. bey feini-m Auror ui^mdi^iich etwas beßimmtes akdacht 
haben kann. ui.d auch nicht «eTvoHt haben mufs, dafs die IjO» 
fer bvy «liefen Siellrn etwa» beftimmte» denken follten: diHmo[g j 
er (»Ht tu den Anmerkungen, wq er doch zu weÜen eniwaoH^ 
«an»> iririala Diae« aoa daa Vice? und Zefeber berührt. 
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«trat «kne TMi «rWtttertr «>n Jen ««r nkht " «*«^ 

„..^ -i m ^ u,,d ohuu- IWvi-ei» eelobi ru haben 
UaiRlich u.^h ^^'^"'*"^'f^L s,,„°,, obigen VVortM fo wollen 
.uh«...e. 1..-^' ' ff.„"hir7ero IXhen? Gleich .m i. fRt 

«m«. 8'"'' ' ^ "^^^.TZJ Sicklich nnd rermu.ht«n ßUuh 
bom cttt^n l «t*n "v r^ioM würden wir doch nidit viel 

fci.«m A^^'-n'lcnff* d^^r ürftch^^^ der ünendiuhkeji oder 
W«lMi •'»f .**V"rb Iii" f« .^Iff. ««l^f«^« r"^«" "»j 

»Alf.«*««»«- „». r'^'rr "i"' 

• tulenb^ ■".^'T ,,nd ,1 Xr HedeitItApMftoUu». ft«'« 



ff^lMuderT Verh.nHe: Dwin Einfuht (mit Tugend verbui.- 
£«>SS!Srfi ftch All.» und verfehlt ihre« Eod.w.rk« 

lein leitet un« «»f w»» für uni immer 6»* belle itt. 

K.chft diefen wir« euch auf eine richög* "'"I'^JIhT z'^'ß 
d« Inurpunctipn «ehr Sorgfalt *u verwenden So ll«^'' ^1 »• 
«lekhjSur im 8. ^. in der dem «nwe lucb ««/«mn,--« Re hören- 

Sera« IWMne Stelle, die vmi dem AbfcMed au. d.rf.r VVelt 
ei'e erfreS&i« Vornellun, emjÄAU. nicht ^^.--^^ fZ 
punKirt. ViaHdcht foll.e r|. fo •bf.the.lf feyn: A'>'^'''//J 
J« Lire« W« «^«W« «• •< «<* 

Man vws.efat. Agt Pletho. frejflich beym Abühird« ge.iefc or 
frlundeTbriienr to wi» die gegenwtrtme Tre..nu j 

entl fit. fo freuet «ifln fidt wM gw imd .legt dtefe ^^ret^ 

durch die «ele^H. Hülfe uniH«?*^^»»«^,''^ jätafaSTä* 
rüthe an den Tag. ßey «»deni «teilen Rt>t «• n*lÄ» o»« 

in AatohuBt 4cc tetwpHMdM •» bencbti«en. 

Sonft hat Hr. F. In Anfehiing der rop den Verff. •"««^«J/" 
,en Ifellln in den A..«erk«ng« .Mfto gedrudccen^ 
verM iefer . a.ich wohl auf diefen dto.»riekii«en J^»«*«" 
S'vhr.f. verbeirert * i8. S*&3L^Ä"JÄ 



g:.A.V. t' f->« <^/^;7,;7 /,,,,cUfehler. ADd«e Bullen d.e- 
'^y*' **? SLI-«\^ r Nur b^y den dunWn. die doch rieU 
f'' ^.^ch «nb^en Lerer, fogleich W««« «n't"«^" 

l-Mkl "^H«*:. '"Xt^U rzl EriniKrH,.g«n Rewi.nfrht. dihin 
vn werden. r>-h« die gut ged«*« «.^ 

rccUiien >» 'r i" ' 5. die u„« nur ettt dai.n deutlich 

,ew.»a*« '""if„'!rff der "n den rcrhergefcend« W«t.n: 
;.Wvetc. l^«i;^j,r,vird. in Gedanken wied;rboUb«u 

(•11. Finer * f w. 

"uch *o. «1. 4». ,._H^ 

.... IT. t wie e< ur^ t!niikt. TOH felMf »««• 

"Einig»iiial l«t Hr. F., , ^^^ch eine Pare«*««» fW» 

„wa. im Text f"Ärin.e.^ he.d.n wcl!«,. 1« Ar Fe«« 
Worten der Ve'JJ«' «''^„^j^^^der S.e'le. Selen 

;,„f„.« 5er-.. ^- .i'Si Sufchen . PK.he, fctet Mw». 
H.uMhum »TCiL'j^^ dier ^.r^ P*' «'««^^'.v ««^^ 

v.er. fey die *«*'»T"*^L J^/u.!. v *7 r WiH «»«»«l 

1;: .... u.d ßhr. djn«!^;- . \ ,\a,- ^ w«. 

ri iM ,VAT.«.. Ht. .'^•.JÄHA'iP" Subita •hi.r .nlubre.i 
\. ir „ubr. *«jX£rw?r iSdem lunacbO Vofb«»gd.er,- 



In Anfehnng der Sachen ift W"«8«f\*7 1,. n fh* 
dod. ..-.cht vollie leer. So h,.ten wir ^ »■ ^jf^i^dT« Bxo\z 
d.Mls immer grof»en ""^ "»ertra«hcbe«iWMl^^ 
a..fmerkf,im ff^m.rht . wo l'leiho fu«.r «»•^"JV,' n durfte, 

d.ls fie d.e: und t.v-*,r. in 

anderer und F.ihebNr.Ke.i feiner werihrn 5?5!L wS«. 

In der Vorrede h.r deU F- ^o« ««A« Apßolnill 

I.ebw«UinlUnden. meitt nach ^Ü^'"^ ,**.^''^Za «t. 
Vtm Sh«..e er noch den Un,fla..d berubren W;"«^;^^;; 
•r bey feiner A.meftnh.ir ,u Hörem, wahrend 

duS fefne r.mpfehlung der ' - .'^»'-' 'SSSf&S S 
Gedanken. d,e. i" «ät•^Ph:lol..Uc^en Gi^^^^^ 

Cbeiide M.dr.n^ Flammen ■ 'rcrrJffiril T.«»«« 

v^hl auch nicht feyn: ''''^^^^'S^,.o'W'• 
vielleicht: f^.mrtfa,', x-C " Sl'^'i« Ur fr 5^*^- 

Ilr. F. die •ngen*h»£H«ftuji«^^ 

weide« 
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ALLGEMEINE LITERATÜRr ZEITUNG 



SCHÖNE KÜNSTE. 

I^MJnte, h. D)-ck : Nachträge zu Snlzers allgenuiner 
Tkearie der Jchiimn Künße, odtrCitarakteredtrvor- 
mAmiien Dichter aller Na«i.»Wi». neb'.l kririfchen 
«nd biiiocifclu:!] Abbaiidluagen über die fcb. Wif- 
fenfch. von «inerGdelUdiaK vonGelebrien. JlBui- 
des ^^tück. 1793. yoa a^— 462^. JB* 

Aach diefs Stück Ift an tjehalt und vielfcitigem In- 
Jereflie den /rüberu . in diefen Blattern (A. L. Z. 
179s* N. il39J oiit gebahreudem Lobe angezeigten StQ- 
cEen voHkomincn gleich. Die Wichtigkeit der darin 
Itefiodticbeo Auflatze fodert w-icdcr eine ausführlichere 
Anz<e)ge. \^ir i>eziehen.viiS'<iber, was die tlaiten an- 
bodß, io -wddM Hat vmkoBUMiidea Abhandlun- 
gen abfnlidlr werden niflen, «uf die Anzeige der vo- 
tfgen btOcke. 

Zur erften CUfle« den is'^achtragen und Ergunzun- 

Sth zaSiäztrs "Duork^ geköfen in didiein Stä<rke N.iL 
'eher Hie Vtrbindmttg der ArMUkiur mit der Garten- 
kunji S. Tjl — 302. Die/er Auflatz ertheüt felbll nach 
dem. yiMs nach Hirfchfetäs noch imnier febr .unvol- 
lendeter TbeQrie, «in y. Maekmitt,. v. JtaMdofcr «und 
HftfdntnkkbeY vnftliiedenenTaninlaflrungeniieoecUch 
über diefen Gegenftand bemerkt haben, intcrertante 
Wioke . die nur ein ilenoer, der lelbft viel neuere dir- 
teneidegen jgerehn nad TergOdieB het. niedctfchrei- 
bcn konnte. Es werden hier befonders zv. cy Mifs- 
bcauche getadelt, die iin unfern anglifirteu Gartea- 
m^afeo haußg vorkominen. Eiumu, <da& man bey 
G^iuden und arcbitektanifclien Verzierungen jn Ginen 
zu wenig Rflckficht aaf den Charakter der ile zunScbft 
MjBfdiliersenden Gegenden nimmt* wobey einige lebr- 
fikfce und durch Beyfptele erläuterte Aeeeln zur Ver- 
nMiitit"*Trfr- OalimBonie gegeben werden, tt^ebei^ 
lüspt hatte bierbey wohl noch bemerkt werden kön- 
ata» daJ5 die Vervielfältigung fehr verfcbiedenartiger, 
SM lernen Zeitaltern und Gegenden zufammengedrilng>- 
nrGebiiude io einem auch im weiteren Patibe nocbiin- 
IMr fehr befchränkten Räume in den meiden unferer Gar- 
tt^nlagen eine Haupthinderaifs fey. warum man die 
. '&Nhute nk den fie lungebenden Gegenden nicht im- 
ifir in rfchri^ie ftamionie bringen könne. OieTer 
Vorwurf trift felbfl die berühmteften englifchen Land- 
litze, die noch zu Browns Zeiten angdegt find, 7.. B. 
Stowt, wo ficfa die Zahl der Gebäude und Pyramiden 
auf 36 belauft. S. KüttnersBetßrägezttrKenrtnißvon 
EMgland 6 Sf. S. 87.) Zweutens , der felbll jn unfern 
«NbiMckvolleftMl Anlagen 10 oft beilebte Contra ß der 
mmm MtS&mesaag elae» GartenttebindM mit fetnem 



•Ve Kttnftdden dea «DoWdieii Laxus* jn einer -goflil- 

fchen Kapeile einen heQen Efi^al, in einer Einfiedc- 
fey ein wollültiges Radezimmer findet. Nur fehr fdten 
fiud die Fälle, wo die hierdurch beabfichcigte Ueben»* 
fchung jiiclit .in ein kindiTcties Spielwerk ausattet. In 
einer Annierliung S. 395 hekommen die abfdienlitiiea 
•Goigatbafceueo in Klultergartcn ihre vertiiente Abferti- ' 
caiig. Der Vorfchlag eines Druckwerk« im^l^be döi • 
udtrefu^gten. uro^neldebe JUdtcarTcade bemurzifbiiii» 
•gen, ilt nicht neu. Ohne Zweite! il^ es ein blofser 
Druckfehler, dafs zwe>'nial in diefer Abhandlung .S. agi 
nnd 301. Momus gefetzt ift. wo Morpheus ftehen wS' 
te — K. Jll. Zufatz zum Sulzerfchen Artikel: 
leiichtun^ 6. 303 — 326. Nach einigen gut angewand- 
ten Jieifchefatzeoaus der Optik folgt hier eine Angabe 
•der von unfern gewöhnlichen Maleht «tnd Kupferfte- 
ehern 4n diefen fcbwlerigen Thette der Konft begange- 
nen Fehler. Empfehlung desZeichnrns .aus einer dua- 
k.eln Kammer oderjiach einen kleinen Coavejclnic|gei(f). 
Sehr wahr ift «s/ wenn «9 .S. 330 beifse.' ^VUn trüt 
..,dcn -ju&gen Zeichnern die Lehre Von Licht undScfalt^ 
.^teu l'o vor, -dars man ihnen zeigt, wie jeder iujicbsrt 
nGegenftand bey einer eiufachen üdeucbtung avf der 
„einen.Seite Ltchti nnf der Andern Schatten haben müf- 
^„fc, .ohne fie Weder auf die vsTfcfaledenen \\ irku^gen 
„des nifhern un l feriicrn Litlits, noch weniger aber auf 
■««die ModificBiioneii der Local&rhen aufmerkfiun zu jna- 
».chea. Daher könnt ea denn« da6 die Mlnnerdien 
„In unfern Tafchenalmanachen alle ohne Unterfchied 
„halb weifs, halb fdiwarz ausfehen, dafs Baume, Hau* 
iffeiw ErdmalTen, der Himmel alle gleich itarkes Liebt 
.(.haben ü. C w.** Die 5acbe liefse iicb durch Beyfpiele 
aua nahmhaften Zeicbenl>:hulcn und Malerakaderaien 
belegen, wenn tfs froiuniti\ Am Schluflie der Abhand- 
lung wird eine Stelle aus GUftii^sBjeifebemcrkuvgeH üher 
«Mfer^bihff Nafar/äkMbSiM angefahrt. Der Name die- 
fes frincn Beobachters härte genannt, und fein Buch al- 
len bcbulen der Kund nachdrücklich empfohlen werden 
fidlen — N. IV. Zufatz zum Artikel : Schraffirung S. 
3-7 — 340. Da in 5ui«?rf Theorie der raechanifche 
I heil diefer Hauptfertigkeit eines guten Kupfcrftechers 
fait ganz übergangen ifl: fo wird diefe Lücke hier er 
gänzr. und mit Warnungen gegen die gcw öhnlichen 
IrrfhOnier derKflnftier Merhey begleitet. N. V. Zu- 
fatz zum Artikel: Accent, von Hn. Prof. iHaa/j in Hal- 
le. Eigentlich eine Beantwortung der Frage; durch 
welche Mlltd-ln-der Mulik der oratorifi^ und patbe» 
tllcbe Accent ausg#^ückt werden könne? 

Zur zweyten GafTe, die allixemeine Ueberfuhien i 
enthJQ^ f^ört gl«ch der erfte Auflatz in diefcm Stäche J 
Ütbtr tinin VtrMudewkritm in (niuAaOum m^A dmt- 
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rniBC» HtmeAangm Sttet mk fbkhen Parallelen eine f..r w iclKigRcn Krirflken des irriechircben Trtti«r- 

Terbundencn Schwicrigkcictfn, m über \', ir da^ 6. 231. fpiels anzufchen hat. 

iber HvUmgeirt Pr^MuifteeSäüte Urtbeit ganz unter- Zur dncten and voizügßcI»Ile»\ Clafle, in der die 
ftftrelbtfn, zeigt Hr. PrbE MtnJo, wie ßch das ^echf' Cbäraktcre Älterer und neuerer CKchl«r oufgeltellt wer- 
kbe TrauerfpiejJ thciK -u den Anbpen und der IWhand- den, finden ÜlIi in dN-fi-m Stücke zwey AutTat/.e. V Vf. 
Jung der Fabel, liml . hi der Üarllelluug und im Aus- hcjc!uuj\ iLr im i Stutk des /.weyten Uandes. Ti..gcl5Bv- 
drucke der Leidcnfthaften, tlieils aitth in den Charak- geircti Auszfi^t det Ataacana des /ilonjo deE^cUtn. Hf. 
teren und Stnci^er Perfonen von den deutfchen 'l'rau- SdmU lici'en hieraus don noch ii!)rl;'en 21 GeDjiiigeii 
criViete imtcrrcHerde. Schön wird hier yus der Natiu- dfcler mcrk'vürdigeii ri'anillhfu Epopee emMtne mk 
mlllinimung vies ijrifthifLhcn Zufchaaers gezeigt , \' «.c- vit^lk sn Gcfchniatk atisgchabcne Aus/.üge mit unterge- 
um dun der Flau dcrFab«) fo.eiofacb und oftunzufuiiv letzten Odginot und einer foniaufenden Inhaltssnieig«. 
menbiingend, ja fogar durch gona iinvorbereitete Göt- So Ui hu» B. die rahreade Eptfode von der Ober 4b- 
tercrrclieinuiigcn ge«alrfa»n gelöft feyn konnte, ohne ren geiodtctcn Gatten uncröÜUchen Tegualda, vt^rcilla 
detu lutertile des Stücks dadurch zu fchaden. Auch hat uns hier, ohne die XeaophontiTche Cyropacdie ge- 
konnte vor den über die Traueuliebc fe ganz anders ur- lefen zu haben, eine Araucanüche Panlhea gegeben), 
theilienden Athenern die Leider, ff h:ft (!er L iebe, nai die und die % on Vul^aire bcfpuitelre, \ on llaylcy aber(P(oW 
Üch fiül alle unfcre Trauerlpiek herumurfiitn , f.ul gar and Poetns T. IV. p. j/i.) uut grofser Lijilkbt emfchul- 
nicht benutzt werden. (Hier hätte der Vf. wohl noch digte Vertfieidigung der Dido wctfläuftiger angeführt, 
etwas üefcr eiadiingen, und die Gründe eocwickcln D«s Ganze bekhUefitf dne «rechte Wdrdinuig «ierV«r> 
ktonea , «anuD die gr. Tragiker {bre«2Sritidter in der sage und Febler diele« GenHehn mit AnflShrang einige« 

Herabwürdigung weiblicher CbjTjktere To fchr njchgc- fr^>pantOn ülcitlinÜTe , in dei:en der Diibtcr /.u\v eilen 
ben mu(sten. Die Art , wie Ariiiophanes in den i bcs- au(kerordenr1ich neu und giückUch if^. Am Lude auch 
liiopburia/.ufen den Myfogyn Euripides für feine ab- noch ein Wm: über Ercilla*5 Forifctzer O/orio. Gewifr 
lichtliche VerhaLlichun[r feiner ThesrcrhcWiiinen biif'-en muls jeder Literjturfi eiind und Kenner des Schönen 
bfst, beweibt doch üflenb.ir, dals die Athener kll^ll das dem Vf. fiir die Vurpllaiuuag diefer exotifchen Spri»{s- 
Vebcrtriebene bierui fühlten, und wohl wu&tcn , dals linge auf deutfcbem Ilodea u« fo mehr Dank willen, 
die Frauen im keroifehcn Zetta 'fr L-ud beym Uomer dr je fekner iicb Spradikenntniile . aefihetifcbes GefuU 
ne weit elirwafdigerc Rolle a' ii, als ihnen die Tra- und ausharrende Geduld, alles ganx imcrtärüllge Bcdftt- 
giker in ihren hccoifthen Süjets zuihfiiren, Dicfs iftin ßungen bcy r'^lchen Aii-^/.ügen in cinc-i Uurc-mchraen 
der Xhat die khwache Seite des griechiTcben Trauer- A» bevCamroen ßmlen, als bey dem Vf. dieler A<t57:»^;e. 

'fpiels, dteUr.Jim^xttranßentfirhutdigr.) Ueberhaupc Wir wagen dietthtean ihn» uns nun auf ahoUchc U ei- 
konnte die gricchifche Tragfxlic ntirl-eidenfchaften von fc auch niit einif^cn Epopeeo der Italiener, die Meinhard 
ilarkem Ausdruck »urttflUin. Feine Schattirunge», hitri- überging, und undere Antbologieen, wie z. B. die 0a- 
gaen und Ejitfakuogen , wie fie unfere guten Dramati- ^«maniti/cA« nur in zerrilTenen Bruchlläckcn gc- 
ker eoa pbiloiibphifdter Beobachtung des meorcblii:hen ben, als den Adme von lüarino, Moigynte von P»kSf 
Herzens einzuwefcen verfteben, waren damals noch Orlaii£novon Fotengo und befonders die in ihrer Alt 
nicht diuikbnr. Dcfto mehr Uebic der üriethc die 11 hc- einzige, vielbelubtc und leiten pelefene Secchia rapita 
(oricdtionen und gerichtlichen Debatcea Mbü auf die von lajTam, von da uns die Walthetfcbe Buchband- 
Bähne verpflanzt; cht Gefdunod , den die Tragiker, hing ün üresden fo el>en einen guten Abdruck gefiefert 
fclbft auf Uiiltoften der Wahrfchcinlichkert fafl in allen hat» nach und tjach mitzutheilen. — VII. Aejchtjlu: S. 
ihren Sitückcn ein Opfer bringen. (Man vcxj^;Li(.he die 391 '461. von Ilii. ProS ßacobs. Eine ausführliche, 
^Iserft koiuifche Parodie beyaa Aiittophaxie^ in den mit tief eindringender Sach- und Sprachkenntnif> gear- 
iVespen 995. IF.) Wir lieben dagegen mehr die feinen beiteteBeunlieifung diefes Vaters des griechifchen Traa- 
Rcflexionen und Schattirungen der Empfindung. End- erfpiels mit eiugcilreutcn Belegen in einer metrifchei» 
Mch find auch dieSitten unfer er Tragödie würdiger und Ueberfct/.ung, Nach einig^en allcpineinen nerrach- 
luen&hlicher. Diels alles wird zuletzt en demBeyfpielc tungea dber. die ftufsuweife EntwickJuog des griechi* 
der GttMfchen Iphigcnin gezeigt, tob welcher fiber^ fclien Traucrfpielsr wobey abch die feine Bemerkung 
haupt der V£, wie er fclhu gefteht» bey diefer ^an7.en des Cirin/ .mr ihre Stelle fn liet, durch die allein roan- 
^U>h«uulh)ng ausgegangen iß. Aber unfer. Theater hat che üuakeliieit in diefer v crv\ ickeken Streitfrage auf- 

'"dfxh Ottcb aufser den Leßingifchen und Güthijchen zum gehellet wird,, dnls das Wort r/Mrcfitx urfprünguch der 
Thci) r-rht ciniiul auflTilirbaren Stiiikeii noch einige komLfchen II..- "ung fo gut, ol«: der ernRhaften zuge- 
gute Irauerfpiere. i^uf diefeill iner durchaus zu we hüre, uQtciliirht der Vf. zuerft, welche Spuren der al» 
Big Eucklicht genommen« fo dafs diefer V^ergleichung ten, rohern Gedalt des TrauerfpieU iich noch in den 
cigentltch »ur die Ueberfchrift gebührt: über die Ver- Stücken desAefichylus auäiadealaffen. Er rechnet -hie- 
fcbicdenheit der griecbif^en IrnuerfnieTe und eiiwgtr her a) die Hu&erfte SimpKcitSt der Handlung» die 
deutfchen. Mixbte es doch übri: i n dem fcharfTini i ohne alle Vorbereitung ui>d Entwickluitg nur einige 
geaVC gefallen* un» bald auch eine iVbbandittog über Schrine vor der. Vollen dang begiiuit,^ oder die VoUen- 
dEe it de» iWj^lun desArtftop&anes be(i»drt(^Httff»- duag gar fehon vorausgefeizt, wie in' den n»:^er», dü» 
rung des Aefcb^Iu* und Euripides mitzutheilen , die Hr. Jacobs lieber 7ur ("antnrc« mrh Hn. v. Blankenbui^' 

.suo» tXQO, aUec be;^'geiDi£diten. Scurrihtiuent iouner fiir DefinittoB« als uuu i raueri^iele technen möchte, b}^ 
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gfOfrc^parfamküt fm Gehraache handskider Perfonen, 
v:4)kin gelescaüidi der Dichter wtgw zwoy vei^gebli^ 
cliir mswddif« in dtn Datutkkm luid SiJbm von 

l cit fehr put vertheiiü;t « ird. c) Die I .;!n,^e und Uui- 
iuadUcIii^eic &«r£rzuhlunger). dem inj u es aitlieiir, d.Us 
d«r IKdtt«r nur »pift-ht Vurgjnj^er hatte, z. R. fu> Pro- 
nvtheui. d) Di« Tvichti:;^ IkvWc , A',- der Chur noch, 
ubcraH zu fi>i«>«n har. Dicler lyniciie Thei) »Ii in den 
SkOdLeB desAefchyhis immer der hervorftt^cbendUe und 
von dtsftlMdMerfietbll mit cotfebieileDer VcMrliebe bear* 
Wuet. Er —ch t hmj {hin durch feine genaue Verket- 
mnf^ mit der FaljeV des Snickes das \v a!irc IiitfrefTir des- 
(ianzea. da biugegen die Cborc des SoplxKies und £u- 
ripides oft ohne alTe Beziehung auf das Stück fetbft ifo» 



'.'.ch a'.'- ! \ ri ;\ he Porfi 



oriiecn 



Ivtda ßebcr>, und aur h 
geleTts werden kunuL-n. 1, Darum koniu« Kuefpen mi 
/Wmr'mir zu firüb vergeirei)<;n Btummlefe aucb nur au» 
dei »sm¥ laotes Tragikerp mehrere Cböi» exeerpi» 
««i^ — Ntto wcrden die abrigeaEIgeathOmlfclikeiren 
des Dichter» einieln durrh^egangen. Er lit jt den 
l'uiup, und ericbättert durch. Priuik» BodSchreckfcencn 
atif dem Theater; erhebt dnrdi die ftbctall «inpcwebte 
V.IkßnikLit des alles ml Tg enden Schickral*; feine Fa- 
Wljv über 4eii Raug gewB&jdichecMordgerchichtenr wö- 
be); der äiute richtige GefichtspttDikt angigeben wird» 
«OS wekheflaPitomMiMva iÄftenmgen 'gegen den Jupir 
ter ^hur^feBn werden inftfl<n) ; rerhhuiet die übernatür- 
lichen ."^ktriven z. B. Orakelfprüche, mit d«n natürli- 
iäti» mit vieler Kund» uud weis üeioejv Stückea durch 
fi«£ich«uigcn aii& Lokal, «. E. in dm flnr/evw oad £«- 
mtniifv, v, o die Gnindarif^ dies Areopagu» vorkemmtr 
<\n eigenes Nation^iliDterefle zv gebox Zum Schlufs 
etwas über das rieTenma&ige uodlwilitr^ieado in deit 
CharakteMn dta Dichters. Schoa aus diefcr trocknen 
Aaite^ wird «n jeder auf die Reichhaltigkeit diefes 
AuiTjrKesrcfalie/sen können. Um fich noch mehr von 
iieinea YerdienAen zu übeizeog^ii, darl inau z. Ii. nur 
des neuen Heran^ebers dttBrumoi, Roekeflartt Bentfw 
kuntrrn im erften und nvevten Theile des Tlieatre des 
ÜTtci damit verglichen. l/eberail fpricht der Kenner 
U^'äiiSßäifsieyftiittMl^^ Nur 



bey d^r Rechtfierti^ung der Stelle in »len Cht>efh.on>rr 
IVO Electra aus der Haarlocke auf dem Grabe des 
Vaters ihren Bruder erkennt, Hefte Cth viellciGht 'auS; 

der fj ottetuicn P;iro^i:e des .A rifiOiihaKcs in den Wolkdi^ 
53;'» uocb ein rklj;igercr üt üchtJ-purkt auAalVc». 

Lkipzic^ b. Cruflus : Der Mädchenfreund, crftes Bäntt- 
cheo. 144 s-. Zn eytes Däitdchctt. 133 s* 8* .17^9^ 
1791. 

Dl I- VT. fchrelbt nicht für Er/iehcrirnen des wcibll- 
cheii lieltülcclus, foiideru für iViadi hen fclb^t, Ueccii. 
er durch feine ßlarter die Kunft, glücklich und froh ZU. 
Tebfn . frhren \v\l\. Er befleifiigt fich daher eines po- 
pukiren Tuii», erläutert ithwcrere Auadrütivc in An- 
awriUingen, und facht durch einen gef Iiigen Vortrag 
zu vergBügMi. Is der That kann er nichc allein, fou- 
dem verdient auch voi> Müdeben, |die Uch bilden- 
fco zu werden. Weil er fein Werk zu 



weilen, gc?e 

einer Art von Familienbuch beftimrate, fo band et 
Sich {n der Beftimraung feiaer Blatter an kein gewitTe» 
Aitcr, fonderu R'hrieb bald für achtjährige Kinder, bald 
für heraiigewachfcne Madchen ; jede KlalTe junger Le- 
ferinnen kann alfo in leuiein Buche etwas finden « daS' 
ihr dienlieb iU. Nicht geriogfSgigt» unnütze od«e gar 
unwürdige Gcgenftäode machen den Infaa|t diefcr 
Bhitter aus, fondem folche IMaterien , die zum Untor- 
cicbt der jungem, zur Betehlrung der erwachfeneo Le-, 
ferinnen, und lur Veibeilenii^ der Sittlichkeir rmt 
beiden dienen können. Erzählungen, (nnrcr denen die 
ßefchreibungen von Ueburc»tag»fe\ ern luid andern Fe- 
ften ein wenig zu häutig vorkommen) und Abband-.' 
lungetw Lieder (tbeils eigene, tlieilt< entlehnte) und mw 
ßkalUche Compoiltioncn wechfeln alK Die Abbandluir* 
gen betrcöea thcib die Moral (z. K. die J hütir^ktit, die 
Neugierde) theite die Bildung des Kurpcrs [z. B. die 
phyfutaltfche Erziehung, dfe Keinlfcbkett, dos Tragen 
de< I.elbes) theils endlich ökonumiitlic Grgenftande 
(z. ß. das Bleichenj und ünd eben Ü» griiudiicht ßh un* 
fedudccnd» 



KLEINE S( 

«->.<r PO« ittr RffsifrHUjij - und k frni<jgtt.s - Kntjtlztmfl dtl furflen 
«t» AVau//t>d, woraus mehrere ]iuchwichti|^ f^rürümiiia' ciinmt»- 
n» Sutuujn Jmptrii darmban wwdeo» aiukirh Kwtinike ad 
««itic «ff rifliM wi«4. ihin JU%> wqM*«^ t^j, U. 

Cammißririfck»-r Beruht, dir J'prßandnkräfit und Bfgit- 
"fg^kigkHt det Bm. Furjhm Fritdrieh Oirl a» JAmwM to-^ 
■vaA.<tTfS.) 




H R I F T E N; 

■ » 

hdm Grafen*, aodo Bm, rnOtiA ASaeui» TutOm «a 

Neuwied. 

4) Nitthtraff ::ir wtfleren Bfifhrung Jti ruhlicumt , Hm.'!' 
f frirags luul Äfvcrtwidfige f'rrgleiefi* mit den (/r.tfrlh^iKcu, 
amck dir l'nrßandetbrdju und liegifrunptjahigktit d*s ün». 
fien triadrick Carl n \tuwitd betrt§t*d. 175» Ei itt «•"• 
&> nerJ(.würdiga «]» iurserlt Teltene Ereignib, «inen demfithm 
Aeichsfiaadv Wtfm tngefchuldigter Gtmüilitkrankhfii . >" ' » 
avfttdtua^ ^ezo^n, und di« Fra^ : ob eine Curatel ä^n im- 
da.t in «uum fijrpdiehen Procefe durch Urthedt eBifchudtn zu 
felien. DaCi die höchften Rs. Geriebt« wvhnAoaigvn R». &tin- 
den Vormünder bettelk haben, — daro» fifak at as BeyfpieUn 



*ie«ii Wtderfpruch kam ea ffo viel Hec. W«fs) nur in a aheren 
l'irtlcn, -welche Mufer im Perfönl St. R. S. 441. u. 611. anfuhrt : 
Erßtick i. J. I69R . '^•s da« Rs. Rain. GuTiirit dfii (ir.itcn zu 
Sayn - Witten- und Huhenllc m, weijen bey^cnieffL'iien Blodfums 
betiormundete. Der Hauptatilif» hienu war die Vfr.iufM'n:ii(; 
der GraffAnCt Hohenftein an KurhrjndenburK , womber fuh 
<Iie Agnate« befchwert ha(i>eii. Aul It-bhafien \'\ idcripi i;cli vuii 
Csiner und Xurbtandenb. Seite ward jedoch di^ V urmund- 
'l^afudecret noch in eben dem Jahre aufcehoben. Zueutcms 
i. J. I7i4..d« der Fiirft Carl zu Löwenlteiii- Wertheim von fei- 
nen Brüdern der (vemüüufchwäche und Aegi(>rungMiiirjhigkLit 
befchuldieet« 4iacb<Aarauf ron dem Kf. llafrath eine Uncerfu- 
Ct)u:>e<^c>imaiffi«l«if Cunaiiiliz uui Würzburr erkannt .ward, 
welche aber -wegen der dagegen von dem Fiirften beym Reichs- 
tag angebrachten ^age , keinen Erfolg hatte. Data es aber zu 
«Üicr tormlMiiea gerlchtUchen Verhandlung und .zu wiedenbol- 
IM UttkiäM Über die Statthaftigkeit «iner Toichen Curaiel gti- 
ItMIHH'*. davon iR dieff das erfle B yrpieJ, feit der Etrich- 
UlBg dtt tu» iKammergFrichts. Das in jenen Druckfchrifien 
«UlMlMMTMtuPi -tft kürzlich folgendus : I>er jetzige FärU %a 
Ntuwidl ham Srbprim verfebiedene Eigenheiten undJoo- 
derbarkeit'en an fich. war ««dl «üwZaiilaiig mn JLaltgioii&fcru« 
peln geplagt gewaCm. ■ Sain Vaiar war« «raBcn:lWMa«bgefiiii> 
denen Lebenswandels, wafaa wftkiadaiMr OMnlikhen Un- 
ordnungen, und hauptfiidliHiih waffcn der Unainiflutt dia awi- 
fchen ihm und feiiwrÄem.nhlin ausgebrochen «tact — ifidnip 
zufrieden, und nacht« am jo April j^gg ein lUtaaMM« «VWia, 
er (einen einrieen €uh» enterbte, .und den jtweyien Enkd siUB 
N»chfi»li?er ernennte. Dieü Teftament nahm der Vater jedoch 
fchon am 19 May deffclbcn Jalirea «(irück, .und liefe ficb bloft 
von feinem äohn einen cidliclien Ke»fer» an»Qel!en : „daCi er 
„auf keine EhiülieidiiM^ dringen, feiner Gemahlin anlländi^ 
^j|>egeii!nen , bey der Erüchuiig der JCiiider den fchicdsrichterli- 
,^heii Auifpriurh der Mutter anerkeiiriLii ; keine Schulden ma- 
nchen, und dl« '^Valdutn^eii furrtni.ii'Mi; behandeln wolle." Die 
Garantie desTieverCe« libernahmen die dar.ialii^eii Cärjien (jetzig« 
Fiirllen) zu Wteimunkel und Witgeiiftein - Jitrienburg. N.ich 
dem am 7 Aug. 17VI erfolgten Ableben de.-; X'aters, trat der 
Sohn die Regierun« »n; und fein erües üefch.ilt w.\r, einen al- 
ten Procefs mit den Unterthanen , uber die VVaidurißen , Frohn- 
dieofte und I.ande*fteucrn, welchen fein Vater durch ein Kam- 
nteifenchtl. Urthel vom ig Jenner 1791. zum Thcil fchon ver- 
loren Jiatte , durch einen Vergleich zu .beendi^'tn. Hierbey 
>in((-«r «iw ai rifch zu Werke und befragte feine ihm verdich- 
t>K gewurdene Hithe nicht, fondern tractirie ganz allein mit 
dem Anwald der (Jiirerthanen. Der Vergleich kam daher bald 
ru Stand»- Als .aber derfclbe bey dem «a. faa. Gericht zur 
Beftitignnf-aintereicht wurde: fo traten die Mden «rwihnten 
CmMMsJUI*!** heliatipteien, daC. darin uii«-eh(u(acrliche 
SeelMn ans «Uchte den L'nurihanen überladen worden, wel- 
diet befimdCMjderf Urft zu Runkel, als nächder Aenat. nicht 
xugcb^ Mnn^ Sie .brachten bicrnachU die liefchuldigung vor, 
dabdcrJFurft vm |fcuwied Udd/inUif. und daher einer Cura* 
(«1 bediärf^ far,t «nd fiichian Aich» aua veri'chiedenen von 
ihm bertüMolni jmmMjjUm A^S^^ .Vewdjiuiigen, 
und aus jene» Wtedicban Tcftattta^teaiiidiaiu Das As. Kam. 
Gericht «rkannte hierauf eine («omBUoen auf mCGiu«X>ramen 
Bu Uui»ffuchung des V^aivh«. .und gab dem fubdelegnoi 
CommrUario zugleich den geheimen Auftrat^, über die anteUkM 
Vcrftandesfchwache und Re«fierungsuiifahlgkcit des fümen Jhr> 
kundi^'uiig «iqiuiiehen. (Der. gedruckte commiiTarifche Bericht 
ilt das Kefulut diefer ,geJ»oinien Erkundigung, worauf an M 
Uov, 179a ein ferneres Urthel erfolgte, in welcheaa jene -betoa 
Oaraiits dem Fiirftem in allen Ilej[ierungsgefehaften, als Miitro- 
tanten, lur Seite ßcfetit wurden.' " Die Manutenenz derfelben 

und die V«^^u«hang de« UnlMU med darauf Ibre IU>a. Maj. 



inPrcuTsen, als Hcnolf wi Cleve übertragen. Diefe« l'rfbd 
bezog fich blofs auf den Ren-rs, jn <-inein fern«ren F-rkeimt^ 
nifs vom ii Febr. 1793. ward es aber .dem Fiiriteii gani drui- 
lieh gefagl, ijttr er we^en Geii!ulh>krankheit zur AUcinregie- 
riu'^ unfitTf^ fev und f" liin^t' blc.ibfii werde, bis er Beweife 
der Wifderhcrllelliinfr bei bripffet. könne. j^ui»leich ward der 
bi» dahiti M-rfchlutletie C>immnT]o:i^bi:ritht erotnet, und derGe- 
gentlieirf.iumte nicht, foJclicn durch den Druck bekannt zu 
maciieii. Der i'urß fuciirr dat^e^eii Rellitution , wendete fich 
jedoch, -ohne I die Enrfcheiduitg dariiber xu erwarten« in der 
JEingaugs bemerkten Sctirii'i , an die Reichsrer/ammlung, -und 
machteeszurgemei. cn ürfchwerde f.imntlicber i>iaude, daCsdas 
Jls.&anmergericht. ihn. «ufeiiveneinfieiiigen geheimen firricbt, -d« 
f>er Curasel UJiterworten habe, wozu daflielbc weder an Fich be> 
rechtiiset Xbjr« aiuob die erfuderlichen Beweife geliabt habe. Ee 
perhorrefcirtc 4cn JI 6«tuit deHeiben in /ehr beleidigenden Aus- 
drücken, und befcbuldi^te boloiideris einige Jleyfilzer der grtiCi' 
icn {'artne/lichketi. Die Schrift ilt, (wie «r darin wiedecb<it 
verfictieri^ ron ihm feJbll .verCaCsi, uod zu rerfchtcdeiiao 4äeiur« 
in einer bald aufitrft erbitterten , bald fatyrifcbon d*aune, ohM 

£ 'hörige Ordnung gefcbneben. Das Ganse fleht einer Schmäh* 
hrift viel aiiiilicher, al« einer Uecnn Schrift. Mm lieht dael- 
Üdi» dab er folche in einem hohen -Graderen lieilll|llir|nft Wli 
dinaiab Jind dibey Jteinen Accjiuf dehnen mdlMdMi nag;, M»m 
jheüa rat MarieaM» bejr Kimw^nen, 4Hili 4MH Jk»B isdn, 
«MhkLsr fich aus Vardnift über die ITiMinimwreMBiffiiiii. he« 
«■branatla. MCirenihBlienjUtasiiillif« .ubfr^.die Reohtaiäftif- 
Jteit ^der ß nmßtd i un ff «nd die Reichsgerichtl. Competcna w 
.dieühr Sache ein Uttheü tu fiilleN.^a (blches uiiferJBeruf nicht 
ift, und der Streit -ohne KciintniGi der .gaiuen Acten fich -nicht 
.surerLifsig beurtbeiJen laftt. Die Sache fchcint allerdings fehr 
.zweifelhaft su feyn, weil es daniLt auf die gfiuiut: EcOimmung 
<des Curattlmafiige Rl«dlimni, thcii> nai den lu-meis di-ßeiben an- 
komtm. JL)cr ilc. Fiirß bat verfchiedetie mediciin/che ZeugnilTe, 
lUnd vorncmlich ein .Gutachten der juedicinifchen r'acuJiat zu 
Bon« beygebracht. welches ihn für völlig gefuitd eciJjri. üir 
hat auch aafferdem die in dein .CuminilTIürubcrichi enihaUviie 
,dat« ;iusl\;;irlich lu widerleijen gefuciu. Sein Keltiiutiuiisgefuch 
ill ihm aber am I .\J.irz d. Ii. von Atm Ks. Kam. üor. abge- 
fcil.i^i^n , und lam blofs vorbehalten worden, lUj jeder Zeit fei- 
ne WiederherlleJlung, befTer als gefchehen, zu bewcifeii, und 
de^^falls eine Commifllun iiachzufuclien , wenn er fleh .der diaiit 
verbuiiddiien genauen Aufficht und mcdiciiiifcheii Prüfung lUv- 
terwcrten wollen. Er hat indeGt /ein Gefuch bey der Reichs- 
Verfammlung betrieben , und jene Recttrsfchrift ift bereus 1» 
5 Febr., jedoch in triuur bedern und abgckiiriten Form, zt-r 
Dicutur gekommen. F-s lieht dahin« eb die Xlage als eine 
meinfchafüiche Stiiidtfcbe Befchwcrde werde l>etvadltet Werden. 
Der Gegcnftend ift «ulserü intereflant.: es fehlt an einer (k- 
ftimmten Vorfchrift über .diele Gattung ron Curatel: felbft d» 
Adm. Rech^ welches man. in Ermangelung eaterlandifchorGefeus 
«u Hülfe nimmt, beftimmt Xo wetiig übn den eigentlichen Grci 
vom jQmiiAskranklmt , welcher eine fclche Curatel nethwendif 
machen (all , daGt man gewöhnlich dem Gerichisbraücll imd dtn 
Meinungen der Rechtalehrer dabey ügjgt, «üldiee aber auck 
.eih siemUcfa 'unfidierA^ Leitfaden ift. iUf einem Regcniea 
.hiomnt noch iibcfdieis die Regieniiiafihi|heit mit in AnfcUf: 
«mddieä war -beCeodcrs hier, luch den eonunidarildien Beridii 
,4br Fall, ira iM;m»miaentn Anseigen und dae dfeAe'&ur 
^len daiOsMMiiMi^ehin gingen: .deft der Fürtt ad N«*- 
wiai« «war wUMj am ^tk bü k ^ m a^ , aber doch tücht fähig kf, 
iLen d —dXie l i an*»lf<iw. — Sollte vielleicht eine fo deü- 
.«ateFtaM wober es an einem iuriftifchenMaaG.I}ab fehlu f^*'^ 
.altdeMleher Sitten ea» betten von Calchen Richtern eufcfaiedn 

t UhHcn» <!• Atta Lndmi i«Mi I 
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.ST^JT5inSSS.!^5CliAFTEN. 

XorEKriAGBN, b. Profit i Denkii^irdigktite» dtr fran- 
xiißfelufn Revolution in vorzUj^lichef Rickficht ai(f 
Steaisrrcht und Politik, von tr.yißian Ulriji Di^ev 
V«' ton kggers, d. R D. zu Kopenhagen. Er&erBand. 
1794. XXVlIf. u. 480S. %. 

Wenn der vielutnfaiiende Plan dicfcs Werks dieAt-f- 
fflerkfamkeic des gefanimcen mit der üJnzi li- 
Idkta Revolutioa ttsfch^iftcn PubUkamt erregen taaü, 
fö wird die Gründlichkeit, mit welcher der erlle Bind 

Busg-ar'iflref und die Art und Weife, wie fich der 
Vf. ia der Vorrede über feine Denkutigjart urvd über 
Fein« Zwecke autlüfst, ficherlkh deRjenigen Theil die- 
fesPubUkttma für ihn f^i-u iMicji, delVen liunll und Bey- 
l'aJl iho uad alle feines ületcheo am beileu oder «igcut- 
Ikk lU^Mohnen kano. 

Wenn mnn fo viele Lieiie zar V.'ahrli if, To viel 
Warme fax die VVohlurtti und für die Vereiilun:» der 
MenCetiheit« ieüieD fo läutern und nnerAiüdete» For- 
f h . , :-.7nft , und eine fo Rerechte und gleichförmige 
AulincrHifinkett «nf alle Seiten teiiie^ Gegenilandes, mit 
efaem fi> bofaeo Grade rühmlicher Refcbeidenheit ver 
bfodet. mJs Hr. V. £..in der Vorrede und in deo erilen 
Abrcbokteo feine» BurKs an den Tag legt ; fo wird di« 
Frage, zu welcher pjlitir.hen Partejr der SchrWtfteUcr 
gekore« gaai überiiuf&ig; alles Miatrauen, in fofcrn 
€§ feiiiea VÜ/e», 41« WArheit zu fagen. trafien kümite, 
muA verfchwiuden, und die Kritik hat es nun mit nicht» 
weiter zu thun. als mit der Luterlachung der Quellen 
i:nd MitteU deren er ikh bedient, uflil der. Art und 
.W^i/e. wie er dicfelijcu benutzt hat. 

£• vecfteht fich von felbft, und der Vf. wird 
e«vifs damir ziirrieden feyn . dafe Ree. fich fit jetzt 

»och . enthalt ; über den Werih eines Ganzen, woron 
der Inhalt diefes erlleu ßaiuies nur einen überaus klei- 
naa Theil ausmacht, ein vollilandiges Urtheil zu fal- 
len. Die Periode, die djr V^f. hier gefchildert hat, ift 
i« jeder nur denkbaren llücklicbt von den folgenden 
To fehr verfchieden , dafs lieh von dem Erfoig, mit 
wrfcbem er jene bearbeitete , zwar oit eioeiB anfeboli- 
eben Grade voo WahrrcbeioUehkelc, aber doch nicht 
mir völliger Gewifsheit auf das, \v«s wir in d«'r Zu- 
kunft noth zu erwarcen haben, fchliefsen lafst. Ree. l>e- 
hStt fich alto tor . über alles, was r.um üaazett gehOrt, 
olfo auch über Methode. Oekonomie , Vortrag uadRe- 
fuUatc dieles Werks erll dann, wenn einige Bände er- 
Tchieaen feNO werden, feine .Meynung zu fagen, und 
büite J^tac'dabey fteheo. de» allgejneiaea £atwiuf 



und die Austjiirung deHeibea im erOen Bande, zu cba* 
«aktertliren ud m «11«; Kärze zu b^urtbeflea. 

Nach ilr 11 Vorfatz des Vf. foll fein Werk zuvör- 
derfl« eine Entwickelung der AnLigm zur ttevolutiod, 
litemädift ;eiao DarfteHon^ der UiwMtHtr derfelhen in 

Frankreich', Enctisnd und De.urfchland , vorzGelich in , 
Anfehung des EinßuiTes diefer B^^ebruhcit auf ijchrift- 
{leller und durch fie aufs Publikum, alsdiinn die Ge« 
Schichte und Kritik der Revolutinu von liroinung: der 
Verfamnilung der Stande an bis auf die neucften Zei- 
ten, und zwar zsierii ein allgnndnes GevnahUie jedoc 
Haupt|>eriode und hierauf die nah^t l^dvrtümaie der 
erbebhchfteo ejnttlMefr Bejrehenbelten undVeranftaltttn- 
pen unter rewilTen Rubriken , als z. B. conßiiutimeüe 
l'erfügungat, Kampf gegen die voUßredende üewait-, 
Finanzen, kinhUche l/tijaßung u. f. f. — und nun auf» 
fer diefem allen noch die ukhtigßen Aitenßiicke in ex- 
rrn/o enthalten. Wahrlich ein Schriftileller mufs cei 
triplfx civcii 11 f et Iis haben, um vor einem fol- 
chea Plane nicht einigermafsen zurückzubeben, uod da 
man bey der grofsen und aHenthalben ficbtbarea £nt- 
fernuncj dsi I?n. r. E. von aller literirifchcn Arroganz 
und bJuriiitaiierie panz iicher vorausfetzen darf, dfifs 
er das Gewicht und die Schwierigkeiten feiner Un-tee^ 
nehmuns fahlte; fo gereidlt ca ihm wirklich zur Ehre, 
dafs er nch eines Eifers and einer Thatigkeit bewuf« 
feyn konnte, die es ihm e 'aab. t n, eine LtuAihavctt 
uuabfehlicher Lange zu betreten. 

Damit aber eis fo brauchbares Werk, ala das ge« 
genwurtige allem Anfchein nach feyn wird, nicht vor 

d<»r Vdüendung die Kräfte des Vf. überfleige. oder 
W.'in^(.l aa Unterflützung abgebrochen werden niütVe, 
in Einfchrankung des Plans, in fofern Ce dea Haupt- 
zweck nicht ftort, durchaus erfoderlicb. Wenn 2. B. 
der Vf. nft .dem Abdrucken der Mrenfhlcke In eben 
der Art fortfahren wollte, wie es im erden Hände ge- 
fchehen , fo läfst lieh leicht überfcblageu , was aus ei- 
nem Buche werden mufs, davon djefer erfte Band oocb 
»licht weiter, als bis auf die drit/e üejfwn der JSoiabeln 
vnm Fthiuar 17S7 geht. Die Anzahl der Bande würde 
{<) überhand nehmen, d^fs der ruitijfte Kuufer /.aj'baCt 
werden müftse. Das PublikuiQ wird d<iher gewifs auf 
die Anfrage, die'der Hr. Vf. dieferhalb gäthan hac. ant« 
Worten, dafs in der eigentlichen Cefthi* !ue iler Rero- 
lüiien nichts als die wichtigßen Aktenflü^kc, und zwar 
entweder blofs im Original, oder blofs in einer diplo- 
inatifch- treuen Ueberletcung zu liefern f^yn würden. 
Es bedarf keiner Erwähnung, dafs in folcheii r.iUen, 
wo Quellen, die bisher noch wcnif>: oder garnicbt be-", 
Jiannt waren, gct»ra«chrwurieA| eine größtct Ausfähr 
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Ikhkeft bey Mittheilunp derfelben wiUkoinmea feyn 
wtrd::fo w je es t!enii auch ein hecrächtlicber Theit des 
Publikums pevvifs fehr gern ßeht . daTs der Vf. die zur 
Vorffffchichte dir Revolution gehörende Memoiren recht 
TOlltländig abdrucken liefs, weil über dtefen l'heil der 
Gefdiichte bisher fall «lle gröodlicbe Nachrichien und 
Urkanden, ia D«utlchtand wenigftens, gr^inttich iMn« 

gfhi Aur von d»'r ErcfnuntJ der Sfin-le/erfarotnliiog 
■n haben zahllofe .|i)tirnale und Zeitlchritten jeder Art 
ßjk die B^kaniu n.n hüa;al1«rwkhtigeD Belege SU -dep 
Öflfemlichen Verhandlungen geforgt. , 

■ Die Tecbs erften Abfdinitn.diefe» B^ade* find blofs 
Torbereftend. Ueber die Tfer erften, die mehr°philo- 
fophirend als hiilurifch (tnd, nehnlicli I. Erforderniß'e. 
hm iAtr dU Reuokttioa au urtluilen, .2% CharakUrUiik 
iir HjnxAut. j. tii^s dtr Schriftjieüer mtf dit Kto. 
4. Sittliche UnterfiicfiiniLj der Rev.— fufpendirt Vxec. nu? 
Torhin angezeigten Gründen fein Urtbeil. Sic ünd ub- 
pehiii mit il> viel Mäfsigung und Ünpartheylicbkeit ^e- 
fchrieben, dafs die Teniüjnftigd«)keiidea voi^ alteo Sj- 
ftemen im Ganzen damit zufrieden feyn werden» ob 
fch t;lcich gegen verfchiedene einzeln« Punkte i^,nn. hes 
erianern leäen wifd. Ia dem zweyten Abfchnict theilt 
derVf. vwliiifigdieGefdifehreder Rev. in fünf Zeitraum^ 
davon der tifle, der 'mit Her 7.\<J:i:vrncührrrXi'.ng der 
Stande anfangt, bey der gowaitiamcn iiintuhrung des 
Königs nach Paris ana 6. October 1789, «der zweyte bey 
der Hucht defTelbeiit «der dritte bey der Trennung der 
cönftituirenden Verftminlang, der vitrte bey dem to. 
Aujufl i-.'_,2. A:;r fu lftt-hey dem 31. Mai 17^3 fchliefsr. 
Re& isacbt nur die einzige Bemerkung bey diefer £in- 
'Aeitttrtg:« dafs der erfte von diefen Zeiträumm wohl 
fügitcher In zWey zerfallen möthte, zwifcben welchen 
die EutiaßuniT des Herrn Nrcker, am 11. July 17 9, als 
die VecAalalTuis.; zum .luf brucb der allgeroeinen Volks- 
bewegung die Scheidewand eusdiaclien würde. — Im 
vierttn Abfrbnitt. worin fehr viel walim und treffen- 
des über die l,a-,'e des ungihicklichen Königej gcfagt 
wird, kommt unter andern die überaus richtige Bemer* 
kuiig v<*tt dafs es ein Henptmoment in dem traurigen 
Schickf«! ditffes Monar<^t»n 'vtir, fn einem Zeltjltfr /rt 
regierrn, "wo tn^n ihn Icharier beurtheiiie, al» js ieuie 
VorÜiliMn beartheilt worden wataa.** ' 

Der juiifte AhfAntH feandett rm den fühltm dSir 

Hfgierun-ir , \vt ii he die Rev. vorbcreireten. Der Grund 
da/Ji ^uVi^ lange vor Ludwig dem XVI. gelegt : Ihm 
nangelte es heuprfnchlich an der Kraft, den Wirltttn'' 

fen diefer (Viihrrn Urfachon ei^f^f^en 7u nrbpiren. Die 
^hler« die er felbft beging oder zuliels, waren vor» 
ne1>flatSdkt' die Zurücitberufung der ulten ParUmenter^ 
dK> nur feHen rrchr zwedURäfiiige fi^ctiN^ Mini- 
ßetrtlUn, (he) dt«(^ 6elegenlie(t eine kdrxe, fehr 
brat-Chba e 1 rziMuNj^ von allen Miniflerial - Ve^r;iiv'erun- 
gen ttste Ludnig dem XVI.) der übemiiifsige Einjluß 
mttverdeMmh^eSt nie Einmifchung In den Ameri. 
tent/W^nSH»g« fo wie in die HoUändifchnVriTuJitn u.t,S. 

S.chstcr j^hr hurft. H'r^iunfT des Finanz ' Zufiandet 
«Hf dü Krv. ü-iae pchiiaetuag des Geüles der er&eii 



Secker fthen Adtnini (Irarion , und der, dur(h welche 
tonne die nähere Vetan^flrai«{f zur gab. , 

Siebenter Mfchnitt. Grfchichte der (errten) Nofa- 
betn bis zu der drittfn Sitzwg. So auafuhrhcb , gründ- 
lich und belehrend ift diefer Theil der RevolutioHSge- 
fchichte noch- nirgends abgehandelt. Bedauren muf« 
man. dafW der Umhn^ des Randes nicht erlaubte; 
we«!gftens diefes vollftnndifr /.u liefern. Jtr 

bricht bey der dritten Sitzung der N xabeloab, und 
den gaazea noch fibrigen Raum. A b. niehr als die 

Hälfte, rfhmpn iü'» Beyla en zu jenen t^ph Sitiunf^ea 
der No:aijei*i, dm hier zugleich frauzufnch luid deutfch 
erfchetnen, ein. Hec. hat fich bereits über die nach feiner 
unmafsgebltchen Mevouiig mit diefen Beyiagen kiinf- 
tig zu beobachtende Oekonomie erklärt : die in dem et- 
ften Bande eiithaltnen find indpfTcn f mmdich von fol- 
eher Wichtigkeit, dafs man keine einzige davon ge«! 
vermÜTen würde. ' 

Nach allem, was hier über diefs vielverfprerhende 
W erk gefagt worden ift, mochte es wohl überiLiift^ 
feyn, hinzuzufetzen. dafa aan der baldigen FortfaiJBlU||^ 
AdTelbien ah Verlangfl» an^ageii ficht 

mjTREMATIK.- 

pARts, b. Vf. u. b. Dezaucbe: Jbrege d» NamgäHm 
hiftori<)ue, thcoretique etpiaHqne, Ott Ton troii«« 
. - tes frUncipes de la Manoeuvre, et ceux du Pifct.igr, 
les metbodes les plus (imples pour fe cunduire lur 
raer par longitudes et latitudes, arec des Table« 
Uoraires . pour ^onaOitre I« teaa vtai par 1« hau- 
teur du SoleH et des f tolles, dans toua les tems M 
Pannce t r 'ontes les latitudes jufqu' ä 6l\ ffi 
Strome La Lande. 1-90. 3-g.S. 4. m. 1. K. 

Der wichtigfte Theil aieies, auf Korten der frstt- 
zöfjfchen Kation gedrurktfn Werks, /iHd die Stwtdm^> 
Mein, welche beftimmt lind, aus beobachteten 
Soonenhöhen zu" jeder Jahrszeit und in je ler Ge- 
gend de^ Erdbodei^s die wahre Zeit unraitreibar ohne 
trironometriftheHerhnung zu finden. Der Nuuen einer 
I chen Arbeit, befonders zor See, ift fehr betiridiilich: 
iängft haben es daher mehrere unternommen, wenig- 
ftens fSr einzelne üerter'oder Gegenden etwas ähnli- 
ches 7.11 liefern. So haben in Deutfchland Etrmhardt 
und ßod« für Berlin (S. Berliner aftropom I hrbücher 
für 1778. 1780. und I. Supplem. Band , und in einem 
noih a 'if^ern Umfang kür/iirh Hr. MuUrr , für ganz 
Deut :il iid und die angfeozeoden Länder, folcheHül£»> 
tafeln gt! efert. In Frankreich felbft härteren der- 

I^Ieicben Tafeln, welche die Rechnung wehiglleus er- 
eichtern, fchon vo» Lrvejque, Prüf, in Nantes, und 
andere Stundentafeln ron Pin^e untdeta IMfli, wi« 
auch von Caßlni und IVatht, (einem 7ti Paris , ver- 
mnthUcb weil er ein Deutfcher ift. im May d. J. arre- 
tirten Aflronomen) bt-rec'inef. Stundentafeln von dör 
Allgemtlnbeit urjd grof:|en Ausdehnung, wie die m> 
gcnwarrigen find, hatte zwar der ■ Heraospeher . Hr. 
La L-ir/,-, bp-pirs t — r. in der ZWO r u Ausi;.i.ii. fi-iirei»le 
Aikonoaie aageiundigt ; aber . voUenUet wurden üe. 
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mchifm rnefarore fich dazu hatten aulTordero la(T«a, 
«tdsojahre fpuer, und zw»r irpnetr cm jungen FrauctH 
^mmet, von M^i. ijeFrangais, dar (inftiii eines Nef- 
^»^mn Hb. <L« landet deren aftronomilrhe Thati^keit 
•dA'IÜbOB aus Ephfmeriites , TomeXK. rühmlich 

bekannt ift. Diefe unternahm mit dem Mutb eines 
Alannes, und mit der üedult eines Artronomen die ge- 
eeowirtig^e eben fo mühfame «Is verdienJi volle Arbeir. 
welche der Marine rimo fchoo lange eutbehrien höcbil 
wichttf^en Vortheil TerfcbaiTr, indefs auch zu Lande 
von pi'ht weniger nützlirhem Gebrauch ill. Diefe Ta- 

esibaiien auf 300 Seiten die Pulhohtn bis auf 60" ; 
^§a0^ «rfiadec man efanalne Grade, swifig^en o und 40" 
aber fnd fie nur von 2 zu 2 Graden angegeben. Die üo- 
Am der Sonne laufen ebenfalls von 2 zu 2 Graden fort, 
aafibigiicb bey kleineren Polhöben bis zur Hohe 40 - 50", 
für die grollen Folböhen aber nur bia zur Hube 30°. 
Die Ahufichiinfren der Sonne, fywtlM (Üdlicbe ala nOrd- 
Vtke laufen von ö bU 24" durch einzelne Grade fort ; 
w&crwara nicht ntitbigtda die Abweichung der Sonne 
nie ^ns diefaGrirae «rfaieht. Nun mufaten auch noch 
Miuel an^'^pehen werden, die Aenderung deflen , was 
unmiuelbar in den 1 ateln Acht, für den Fall zu finden, 
tnoil ]ene drcy Stücke nicht genau die In der i'^fel 
susgcdT&cktea find; daher findet man überall Unter- 
fchiede der in den Taif^pln be>-gieretstcn Zehen fUr den 
lÄlterfcbled von 1° Abweichung, von 2' Sonnenhöhe, 
vui.taa »' QoAer auch von 1°) Polhohe. Diefs ver- 
kflfii den Gebrauch der Tafeln , welche eine Genauig- 
keit von \9. See. in Zeit geben fvllen, fo viel möglich, 
naidie ItigonoroctritLbe Herechntlng erfordert bey et- 

IbUhll^.befonders zur See, vorkümmenden Prubie- 

m$f flhnc viel genauer za feyo, einen beträcb tlicb grüH'em 
zSnwPmai. Aaeb auf mdliche Breiten find dlefe Ta- 

feJn ohne Möbe anwendbar. Die Zeit für jede in den 
Taiein ilpbende Sonnenhöhe ift auf Secunden angege- 
Iten. Die Mcnerfchen ■ Taftln geben, ihrer eiuge- 
firfafinkiem Abficht gemäfs. nur auf einige Minuten 
CcMIMgkeit, haben aber felbfl vor diefem, mit mehr 



Aufwand veran<lalte:en Werten . z. B. das voraus, dafa 
fi« ungldiih mehrere HAben enthalten- — Aufser detn 

Gebrauche der Sruntlentafeln , zu delTeo liebuf noch 
Tafeln der logi-<;rchen Loi^aritbmen angehängt find, 
lehrt Hr. La Ln-.de in dein vordusgefchickten Abrifs 
der Schiflarthskunde das nöthtgtte und neueile diefer 
Wiflenfcbaft. Zwar konnte er den Seefahrer nur mel> 
ftentheils mit den llefultaten mancher hicher gi'höriijen 
Tbevrien bek.innt machen, ohne die Beweife davon zu 
entwickeln ; f ndefs ill doch alles, was für die Austtbung 
von einiger Wichtigkeit ift, z.B. die Lehren Too der 
AbmelTung, Beladuug, Leitung, Beftirarour.g des zu- 
rückgelegten Wegs der Schifie u. f. w. mit Deutüth- 
keit auseinander gefetzt; zur Vilirung der Schiti'e itt 
eine eigene Tafel beygefügt; ausführlich find auch die 
Methodcu abrjehandelt , aus geineiTenen llolifn die 
Breite zu finden, l'amt den neuefien Mitteln, die Lange 
zu beftimmen und dem Gebrauche derSpiegelfi^nten. 
Die Einleitung enthält einip - Beytr:! :c 7ur Kenntnifr 
der franzulifchen Marine, und zur Gefcbicbte derSchif- 
fartfaskunde überhaupt, auch Vergleichi|ng des Panier 
Fufses mit auswärtigen , nebd Nachrichten vom aeüba- 
ftimmten Franzblifchen Maafse. Zur Vermeidung ein» 
feitiger Reurtheil uiigen des letzfern mufs bemerkt wer- 
den, dafa als delleu tLuptabßdit nicht die abfoluteHich- 
tigiteit irgend einer zur fiafii angenommenen Gröfae, 
wie etu'a 7.. R. des Sekundeupendels oder eines beftimniten 
Theils der Erdkrci.NÜacbe, fuudern bluis AUgemeinheit 
und Scbicklichkeit anzufeben ill ; für die fcbicklichi)e 
Einheit des Maafses aber hielt man einen gewiflen Theil 
des die ganze Oberlläche umfafTenden Erdmeridians, den 
m.ixi daher fo genau als maglich zu beitiramen fuchte; 
denn biebey , glaubte man , fallen alle die nationalen 
und lokaren Rdck^ten grOfstentietls hinweg, wel- 
ch r hey der Toife oder einem andern, nur bey gewilTen 
Völkern üblichen Fufsmafse, noch Statt finden. Diefe 
liauptdblicbt bey der Wahl des neuen Maafses iA aus 
den erlten Verbandlungen hierüber in der Nat. Verf. 
unverkennbar. (S. Intell. BL'dec A. L. Z. 17^1. No. 76.> 
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Carraiorni-AHUTHriT. Fater der Aoffchrift Gnmani»». 
J^tijufrflümn* oier Kritik über einet unffenanntcn fchriflmkjiigtn 
B«mdt, dmfl Joftpk der u uhre Vater Lhrißi fttf , von E. i . C, 
Oerul, drr TievL CandiJattn in Oherrzr^x. l^92. ItzS. gr. g. 
Dtr frobe und belebende Gedanke, d.iis d^r moralifrhr Ot'rn der 
an Rcliffion doch endlich ciiiiti«! in Mi(ti«>belle leuch. 
die übarfiiinliche Speciilation, die auf die menfchlichen 
JSWsifen keinen Eiiifluri h*t. in ibreo heiligem Dun- 
lf»a(b felbfl überlaffen bleiben werde, hat To rielcn Aeix für 

mmm " da* Zwecka der lUli^ion übarbaupu dif« er ihn 

tirdkii BrCdMinuagen u» der Theologie» die diar dawider als 
d«fif find, daonedl nie vmäaßtm kann, wenn er fidi auch an 
der ictitgen Genwatton mA aicbt raaliGren follte. Eingewiegt 
bi ditfen GH np»fc— aam daher auch nicht ermüden, an» 




des Gdiem Erkcnnaas licgsn, als die W*b« legiiinuren k-inna^ 

JVMp aad.Ziiwrt als fHi< 



entweder allgemein anerkannt, oder eh eine lJ>)wshre allfemeiii 
rerworfen werde. Das l'riiaip der chriniichen Kclii^ion ill mo- 
raliTcher Art, und ^^ehl roti ejiier muralilViien Got'licit aus, fo 
wie ihr Zweck, der höchfle aller KeliKiuii, UuMtanitat und .Viif- 
lichkrit ifl. Mit diefem lebendigen Zweck ror Augen M: ot:r 
Chrift feiner Beftimmung cnieegenXlreben und in einer Hufen- 
weifen Annäherung zum Ideal der Humanität und Sittlichkeit 
in der ErCcbeinung . n^fimlich Chnftut, bis tum Ideal der Uber, 
fmniichcn aMnlifchen Ciodlieii felbn, feine fitllicha Vo'lkom< 
menhcit und Würde erringen. -Daher bedarf es nun nicht des 
ängfilicheii Kampfes um ein überfinnliches Prilicip Rir diefes 
Ideal in der Erfcheinung felbA; dann es fcheirit dadurch das la> 
bendtge Mufter «incr Menfchen möglichen morahrchfii Vollke«» 
menhait wiedtr gafchwächt, und daa SiralKn aur Macbabmunf 
kgr den Msn(fcben aber wiadat gdiihai^ als TnAirict an wafdea- 

Win dar Vt der *oillCfsndcn Sdiri/t ron diefen Reflexia- 
nen auige^ngen 1 fo v\-iirde er eine fo delikate Sache . als der 

rer.^ 



finefnldw ■ dan 



Gegenßand darfelben Ut , wovon wir doch nie gaiii gewift w 

t U1L 6A jMbgD tianiheB kffimt^ JÜlein es fc«Mt 
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(vayStA McKm •S«c^«tift}ien U iterUchuaiCa Mr . 
«tw «<» !H-«)i«)i«« icbwie loaii gpnuecii ilt. und'wAdw vorgtfiiAlt 
J itta nun ciumit Wand giirchriecn htben. Rr ftr«iin alfl». 
wie fcboa ^TiMdi «n(ibt, f r dis ubcrnaiitrltch« G»lmr( Jefil. 
null 2W«c nacb Mmt U«l«ri»agung^ wo!».y wir sidtM m 
iiinem haben« ■Sb^a d vmdieiit ctci« tauna Riice^ dalh «r Och 
h\-\>ty ein inoMUfirhM VcKuh«^ su SehuM^n lianoim lafitt. 
A t dem Tital Habt« yth »ttift „üb» dtm Btwäifs fl««r (Ai«K 
. a-.ntoi" daoa *» hau» fidi koiii Vf. «eiuaiu; aUain lA «ar 
S In ü felbß wild ein KTann Hamhalit KemadC, und awtr ia.«i- 
i er (uud«rba(«n Verbindung mic andeta barilcfatiftcn dcbaiftwU 
Ittii, welche« uns au/Tcrft auf^blkn ilL Nur der VI «inac 
j)\-hr ft hat Recht, fich ötrontlich zu nannen , «der nidit sa 
nc:Mieti ; T in ktln Anderer kHiic deilfn nriaubniA. Maa kann 
iiiue Lriic fu haben, im iricogiiüo bleiben «i w«Uan, wel- 
che« Hr. O. hi-y (ImT nur geringen Umficht hütte eitifcheit diü^ 
frii. Il it er a io kein« bs/undüre Erltubiiir« zur Mambarmachutig 
CCS Schrifißeliers gehsbt; fo hat er fich znn mtndeflen eiiie uiw 
veneihlkhe Uebcreiiiing su Schulden komr.eit lAfleii: ha\^ er 
at <r noch ircend f .:ie ISibet-iblicbt dab<->' verfolgt; fo bat «r 
leinen mtralitchen (^,hir.i ktcr fs:l;r üb?l comprumiicirr. 

lu der Sdirif: ülhit vi:;;V:».t Hr. die Il<*ufigründe des 
iuiff<-ninn:.n \ f. euucln, u.,d i'ucht fio ni «-ideTle.jtn. Dxhvy 
«tulcn alle die bokani;i.:i hiMi'.chei: CniMd^ |;.r firiC Mki-nntur- 
]u.he Zeugung Jef i rei^i iuramnicnqi-kcllt. Iii Uu\itt kei- 
nen Zweifel, d»f« He in der Ilr. ..I nii; des Waitb.Jus und i/jvM 
Ej ijidtii \\\t fobald mau die erden b;ideu Kapitel desM^ttbins 
fiir achi, und di'j Eri. lv Ji:»; «".^-sl .uc.is für au'.heniirch R'-- 'ug 
hol:; Uti-.er be)d<_> aller Z-:!tvorfteilji:i» cnthiiidec und ihre Ideen 
»onGüU i' '.bi'i «uijiiefsen Uhc Daher wird denn auch wiedef.iui 
hier die AetHdieit und GI.'.uL'.vurüi^k-it des üin^n wie diü An- 
dern mit dm gewohiLichen H-.«;.f.;. veriheidi?f, ui.d (j die bi- 
blifcbc EtiahluüiJ fichcr fiefisil'. Daij.-j-n L.ciru aber du a'.ie 
Idee von der Inipir.uioti flusv^eiihli i'fn , weil li^r Vi. (Is nicht 
aaninmt. ThücCophie ti\ wu (i*r nicht a.i ^e'AuHt ; fo d*!'-^ di:r 
Vf. mehr ein blofi» biblilcher an phi;uropbifch- b.blifsher T.-.eolu« 
'•n*fe)'u Wieint. Auf alle eitrsine GnniJe kari.i licii lUc. des 
Kaoau halbtr hier nicht eiulMTcn. E* wird slfj hinicichtn . ei- 
nica Benerkuntjen im AHiJ^meine;! an'.utjej-j i , di'j beiveifen 
Xöunenf d.i(3 die Widerlej'uig der llreitiken bfinri nc^n nich: 
vallendet fey- l) Aechiiieit der beiden erlten Kapitel dss 
MmUua ill 'auch hier noch nicht zur l. cbfrrüM ' iHc Al'. jr be- 
«r'iefen* «ud ^' bewlefen werJc.i l.-itiiiCi ; in:M.h 

««uiger die volle Glaubwurrii.;kcit des Luk.is. 1 )'j<h uu.i -.vir 
. bald«! zugebtn; fo {olßi doch nocl! r.idiis r' K'f djr.iu^ , «Is 
dafi beide eine ZeilerMhlung aufnehtncn , vo i d-.-ifu Uuht:^- 
heic lU libtncugt waren . und welche He d«h«r nicht rerwatien, 
wie andre decaleicheu wninderbere Enahluniten. Nimmt man nun 
her diefer UMenteugung keine Infpiratiun im alien Siinie cu 
Hidfe. woduich ße umtü^Uch wird; fo bleibt die \V»lirhatiiif- 
k'ait dea Inhal« der Eruhlung noch immer «roben Zwnieji 
«aitrworfc», gerade desweftcii. weil er fu wundcrbn il>. Dei.n 
«•orauf toT.te die volle Glaubwürdigkeit r.nn n jth brruben. da 
hifr keine L'eberteugung durch Gnnlithe \Vahn:_limiii:i: bewirkt 
llatt Mftuidrn habeu könne, dl« doch fnr die Oi.Tib.vi.rdi^keit 
^n-tf "ui.dcrs unerlafsürhe Bedingung ift. Anj-fii -.tUL'en konn- 
ten fo va iii; Matihius alt Lukas ron diefem Factum feyn. und 
keiner mu beiden fagt eine Silbe davon, dais er von der Maria 
•dar late falbtt «io« Varfichcrung hierüber habe . welche uns 
doch alUia dchcr IMlea kSnnie, dafs die Eine od-T d-r Andere 
-würMtdl davon iibcrzaugt gewefen fey. Vielm-ir iKnmrt Jenis 
diafen Fook» niemals felbft, -und Maria nennt Jotei/i fernen Va- 
ter lue. i» «S» '0 AuCierdem ill die Eraiihluni; d^rum bideiik. 
Uch 'wall dar £afl»I Gabriel mit im Spivle iQ. detTen £xillene 
auf einer akeildittbiÄhen Idee beruhet, welche du Juden ans dem 
Babyloaifehaa^aa aütbratfaten. Da wir nun aus der jugend- 
(•l^fillM JeDi 0» CM* «i« |tt.«wltfi.wifl»a »ad dar Funkt fei- 
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awidtm Getdiidrt» «iftvoa dar TatiTe Johar.nia ausfrehf. icd- 
■««ach dl« maiften feinar frübcaen [{ioL-raphif-n anpefanqen 
babao atog«n: fo ift 'as gar ilkht ui.cl^ubiich , djfs die Erzal». 
SS?*" Tük* f""*? ^tbun , erfi nadi feinem Scheiden von der 
En« «awaadati find. Man war nun durch fein ihatenvalie* 

J^rSPri-'??'*'?*???" ""^ «iluerte. ron feiner 

GdcmcbkMrtind Mjauiwurds uocr^e i,;t. nnd A.ihie d.iherauch 
dW rerio« feiner Kindheit, wo.:u r^;:-.;; F.rzeu^tn,' mit i,'-hörr. 
fii wuodanroll ala möglich zu machen, wie die Anoorcuinn z' 
B. das Evangeüum inf*ntke, zengen. Vor .dief«m' UnG „;e hjt 
itns die- aedfichkeliderEvanje iHcn be« ilat : ib?r aus eb-n der 
Bewunderung fuditen fie fnh rio.h ;inch dw Gottiiche. we'chei 
in Jefu war. zu erkUren. JJ,e ..^.'iu.dija« Vi-ik^crwliiurv'. die 
-im Umlauf war. und d.e Sr; ^ uh,.:, erklärte, ward V ,m 
Mattbaus und Lukas a ifgen jinmr-n . J,n:aniiM aber (!il;^; der ■ i. 
difchen Pnilofopkie nacli, und lief« die perfonii.cirte ^Veisii'Wt 
Goilea (A»>-sf »Mj fich auf Jeius her.bie ..cm , w. durch er tbea 
diefes göttlich« l'nncip ßewann, lllj Wenn .ilfj Jfr. O S.li — 
27. eine phyttfth« Verbindung eines hohem Priacif,s mit J«|Ua, 
.und ebeti deswegen eine übernatürliche XenijuDt; i.,r 
h.iU, d,irait nirht mehr als ei;;c M<-nfilieiiicele lisraus komiiHr 
fa beNVii.t diefä nur einen af.Vi^el m l'iiiiofophie. Ftnf phy! 
rifthe ..rbniduni; nnt einem ilbrrfl.M.iüchen I r;ncip l.iist tiA 
fv-hwerliuh bn:reifen. denn w^s (.h.iiich ki„,, nicht nbcrCni,. 
liih fe)-n: nnd dai Leute tu keme p.oiilme VVrbiarfuneiiebracht 
werden. U.5rum foll ferner der ^y-rade cl.i« Sce<« fern 

«>;.ehe die Meufthi-nreele bey Chriiti.s vertreten ;-«be ^ AUt 
hatte er ^st keme .Mer.fche ifr-;.; PthiSt, u:id w.re doch <Ä 
Menfcb w.e andere se,\-ef»n .> Aneh Lust ei lieh aus Joh i 7«. 
incht beweifen üb i.di Joiu.n.ei eine pSyüiehe oder morBjifciie 
Vcrbindur:g i^edach' habe, wenn gleich JIr. , f. das Erftc daraw 
beweiCen wul. Die Stelle ka.ni auch heiiVen: „die cotilicha 
%%cJ!.;icu oder d.i* i;oit;iche Wort ("r^ktifche Vern un ft:> ■S 
an einem M^nfchcn fjefus; richihir." der iinter uns wanddE» 
Hr. O. im tw.ir fi. 34.. „dj, Wort wjrd M isci, kann naä 
der Sprauie ,,ahrl:^Jtig nicht lua^et;: der S.j.-.„ Ootui retS. 
»Igte Uch laii einen .iparten Menfchen Jofui ; il.nder/i — der 
Sohn GofJeä, der fchon im AnCa-ce d,!r Zerc t-y , auf-er m,* 
neben G..'.i e inn ; ., nahm N:enrchenn.itur im M-nfcheii'.vön>er 
an." A.!e>n er w rd doch zugeben, dafs von Jo;fu» die K»d« 
fey . una d.i. Johanries unter <r«.| (i. q. niciits aridsk» 

verUatidtn nahe .il> Jeium. So wie er ihn brifher ny.h ""hfiu- 
tn^a'N».-, C ii ii.ijt h»t, fo thutersaiich hier nieht. fk> .com ftt^I 
r.'..'i Iii; 

verlieht 



der Tecbinduug des lx)gos mit dem Menichen Jjs Subjact 
Sohn Gottf?. AHo ifk vorher nichts weiter da, als d«r ) 



m l-r^numtna fort bis V. 1?. \V» ferner di« Ztt> 
l^' tr Erklärung betritt; fo glaubt Hec. da<* ü* mabiSS, 
Uf nicht die richtige ift, denn vom Sohu Oottn ifl bialatataäeh 

gar nicht die Kede gewefen. fonder« Johannes nennt " 



und der Mtiifch 

h lf<it Cil» fo 



C^*^^;. und erft nachdem beide verbunden fimL 



,7: •- •---•-«'«•» Snbjec t. das unter d«n iMenftbefl 

windelt hat, der emgcbohrne Solin vom Vater. Aufd^ Vv£ 
wird die Eiaftcht in einen Imhum erleichtere feya. «ad t5Z 
bittet tlietls diefes wohl zu beherii^eo, theils auch mMi ianBBk 
dafs Johannes diefs Kapitel in ffitmifcher Abficht AbriebiM 
die höhere W urde Jefu au reuen. . - " 

hctt. dic- den, Lefer unen^ho auWIh, Zur arften geh««. 
i e\ A l' ."".'"^•"5« fem« C*ri(lrf.«to anführt. Und f.lfche 
Befchaidenheitift es doch wohl , daft 8. lee bay der Auir^ihrunf 
fainer polemiicfcen Literatur über di« b«}daa Kapitel de« Mtf. 
thaus aurh fchon diefe Schrift fteht tnlt d«o Worten ,.,.,„< m. . 
fer,H(:*r Mtuof^hinu$l< Denn wie kSimt« ein Autor un Emft 
fo (chlechi von feuiam Buch« denken, dad er den Le.'cr, d^r rs 
;uib« WaSlii " ««i««^ ««««« ^ «uir« 
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ALLGEMEINE LITER ATÜÄ-ZEITÜNG 



S9mifh*nds, dtm 5. g^U»t 1794* 



UTERARGESClllCULE. 

/^TK^nvKO, in der Ricbtcr. Burbb.; Vtrfnoh einer 
m>Ußamdi^en IMertttttr der dentfi^ UfberfetznH' 

* wü Är Ruwer , von 'B Ji - • i / > > ' ' ^ 1 >' 
yactoc« Profeffpr Bod lufpi-Kior der Ivumgi. i'rruf- 
'ifrheft Fürftuildiiil« zti Neuib<*r an der Aifch. 
BßfAbtM»H^ - 1794- XXX. 87^5 g. 

Üa 4m Bttverkenobare Verdienß. das fi. h Hr. Dr- 
ecii . um die Litentor überhaupt und belundrra 
ata die Dcutfche, durch da« vortTBpeode fchatzbäre 
Werk la erwerben g<'vvij^r Ssr. i^r^nrif vvfj'tlig'n zu 
tftPIWM I— fa man vor all<*n U ti^en die reich halti^^e 
Torrcde lefea. Vora«iifr«f*wt . daf» man der ErHi^<i«ing 
n iLhiriickerkunft auch dicfrn, für wahre Grtehr- 
laukeit «oauafprechlich wichtigen Vorthei) tu lidnUen 
iMt Mb durch diefelbe die claflirihen ö hritnteller 
der*Röioer und Gricchwi. oach und nach ia eineo 
gröfsern Umlauf und alfo «ocb Jn tnefarere Himdc ^kt^n» 
men find, ab ea vo bi r, und fo lange diefelben bloft 
^loAkhtlfÜidk Dorbanden waren, pe'cheben ktnmte, 
«flA dab Mljßdl dalarcb MCh dle Ke^ierd«- aller cul 
rivirrca Naiioneo rege gemacht worden fey . diefelbea 
nt ihrer Murteifprache lefeh zu können, bemerkt der 
Vf., difa eine kriiifche und ▼«Ullandig« Ueberfet^ungs- 
gerchichte der gedachten Clafliker« lugieicb auch eis 
wichtiger Be\-tnii; r.ar CuUurgefehidiM eiaat VolkM 
kyn vfürde. VVar< es Afo fchon aus diefem Grunde der 
liAhc trgrrb» diefe Ueberfetrungen aus den altern und 
ueaer« ZtHtn xaftimmenzufteHen , um dadyrch daa 
I'nheit üSer den Gefchmack. der verfchiedeoen gebil 
deten N'atioD^ • befunders der Italtauer, Ftanzofen, 
Miß§Vbtäm ond der Ueutfcheo zu erleichtern , fu Wör- 
de man zogleich «uch zeigen können, wie diefe Ne- 
donen , auch in diefem Sterke mh dMitder wetteifer- 
ten, nicht zu f»e ifnken . da 5 auch dem Sprachfürfcber 
dadörda ein wefemlicber Uienlt konnte geleiftet wer- 
iei, IfMlriB detfelbe dadurch auf die ficherilen Qaet 
In . aus dener. die Kennmifs <^er Sprachen In ihrer er- 
ften Kubheit fowobt, als in >hrer n8cbma%en ftuifen- 
iMTea' A«Ä9dang gefchöpfet werden raufs. hiu^e- 
Tripfeiik Wirde; Urfecbes genug, werntn wen ca.- be- 
londer» hl da» neuen» Zeiten für ein ▼etdienfnirhee 
Weck hielt, nldu aur auf einige von dierrn Cebprfe 
tnnsea aufmerkfam zu machen , fondern rüg«r mug- 
Hdlft «oUfthldig» Oefcbicbten derfelben lu liefen; 
der Ueberfet7iHis:en der Bibel in die Deutfrhe und 
ender« Sprachen hier nicht zu gedenken. So hat 
B. B. Ptoite« ron 1775. an , in 5. kleinen Randchen ei- 
■f jaMtimiä^ [Ic*M>rf'tzuiif»bibUoiJMk liefMSf^fekeoi 



und der Abb« Goujet hat In diefer Riirkficht, in feiner 
bekannten niblwtheqMe fravq ift, feinen Landslruifn, 
den Fran2ofen, die tich um die Ueherfetzu'tg der C'jf- 
liker rerdienr macbten, «In Denkmel zu Ihfren re- 
fu hr. Aber auch hier C\ni <'\e fliMTsipen Deutfrben 
nicht Kuriiik (»ebliebeQ. vielmehr haben Tie eher« ala 
lh>e Narhbaren an eine eigene UeberfetzunprsMbrfoihek 
grda'hi. Der Anfantr dn?« wurde frhon in dm Avi/- 
tmijf « zur kritifchen lhft«rU der deu'fchen Si taiht- t» 
den kntifcken i'etfuchen zur Aufnahme der detttfchen 
Sfracite, und in den Sehtifteu dmr AUäorfifclitn dcut- 
JOten iiefenjchnft geinicht. Denn erfrhien 1774, 
Schummels üeherfetzerbihttu'hrk , und 10. J ihre Jarnacfc 
Hr;», 6chlAtfrs voilftändige Sammlung aifr Ueberfefzun- ^ 
gm der Griechen und Römer bi$ 1-^4, Nadirrüt^e ^n 
hei len lieferte Hr Gnllo in dt m C nr.zter ui d Meifine- 
fiJUen Journal: f»r allere Littratur und nemetf Uttli- 
re. 1785. Auch tiodet man alles, was der Fl»a* der 
O'^utfchen vnm Anfang der Oruckerku^ft bis le-^o in 
diefFm Ft<*e getieferffiet . In ilen Vanxerijchen '/inna- 
Zeil /rr ^fvrn dtntfihfn Literatur srip^i', ptfjt und genau 
bffi h rieben. Und nun tritt ein Gelehrter, der feibft 
gtüf klicker und geTcfneadtveller Ueberfecur ift. auf. 
waicher da%jenlge. was er in den erll aagefii'brtas 
Schriften vorj^earbeitet fand , nicht nur forgftfiiv be- 
nutzte, fondern auch mit kririfcbeni FleiCce brricbligte 
«nd «ähfom erweiterte, die Ueberfetzungsgefchichte 
feibft iber bis auf die neaeftni Zelten fort/ctzte, und 
dadurch feinem VW'fkc den inö^jü« hflen Grad der Voll» 
ftändigkeit und zu^ieicii einen ficbtbaren Vorzug vor 
den Arbriten feiner Vorgänger In diefem Felde tv ver- 
frhflfTen furbtc. Die beygefüpten VrAcile, dir thoils 
%«n dem Vf. feibft herrühren , theils aber aus eründit» 
eben Recenßonen befonders neuerer Uebrrftnzun'^eii 
entiebnt find, ferner die zer Probe angeführten s7eT- 
len und Verglelchungen , geben demfeiben eir.eu gasz 
vorzüi^Uchfn Werth, und ver.lir-n -n den Dank ein«*" 
jeden, dernichi feibft G'-leg^rnhi-it h«, ünferfurhun- 
gen dirfcr An aoSttlldten. Dte Wahl der alnbalieti- 
fcben Ordnung wird gewifs überall Rnfall finden, zu- 
mal da lurch für die Bi-guemlichkeit derer, die di< fe» 
Werk benjtzen wollen, peforgt ift, da.« ficb ja itbn«* 
diei» nicht «Her alle Scbrififteller der Romer und Grie> 
eben anidirejten kann Mit feil. Wir mulTen nuii diei»i 
Bi(»cn Schriftllrller , von denen deutfche O^berfetzun» 
gen rorhanden find . na( h der Ordnung, «-{^ f,^ 
Vf. auf einander folgen lafst. kär«»ck anftihren. Den 
Anla-f: marbt Ammitn Marreltm, welcher bis i-rjz. 

•ut einen deurfi hei) lleberfefzer w anen mufjite den ait. 
endlich tu fe nem V'urrlteil an fl rrn ^icWiV M^ä^^ 
Vm &9 wird «rft«. guttirtt ^ 
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Amgabe der Sieitrijcfien Ueberfetzung von 1538. in 
Fol. mit K. •ngcführt , und MsAlItrlich hercbrieben. 
T)h- Vr>r^r-n"er fips Vi. konnten %'oo derfelbwi nicht ein- 
wial aas 1 armat richtig anführen. In den neuem Zei- 
ten (i7g.'5.) hat Ur. Rode eine p^efchmafk volle Uebcr- 
fetzaog diefes Schriftftellers gelieftrL SaUus Jtufdms 
Victow bek»nt erft i'jfi4. ein deatrchfes Gewand — obn* 
Notb. Vom A'',ijr,r.i.^ r.nd nur pii'i^e wenige Sinnge- 
dichte übcrferzt worJen. Boethius war einer ron den 
erilen fikem SchrifrfleHem , an die Cicb der deutrch« 
üeb^ifetzun^sfloifs w.ipte. Die t^ürnbtrtrifihe Ausgabe 
tuit dem lateinifcben 'l'exc äs confolntiune philofophine 
ift von 1473. ^ Felge wurde diefes Werk Öfters, 
und noch 1753. von §oh. Gotefr, Kkhur flb^rCetzr.. 
rnfttf fjitims Coffar ; Der erfte Dofmetrcher defTelben 
für die Deuif' hen u ar Vlidfßus , oder RtnqM?nKu ' in 
Elfailer. Die beiden «riten Ausgaben dieier Ucberfe- 
rzung End 1507. und 150g. zu Strafslurrg eifchieata« 
Die neuafle, von Hrn. Haus kam 17x5 1788' b"^""' 
aus. Celfiit fand fchon 153 1. einen Ueberfeizer, an 
einem gewilTen Xü/Mr. Ein netMrer Verfuch einer 
deutfchen Uebectragang deflelben von fjCi' fond we- 
nig Beyfall. Cken. Ehreovoll, wi« ftir den grofsea 
7il.inri, fo für unffre deutfrhen Laadsleute ilt das hier 
gelieferte von S. S8 — i&o laufende Verzeichnifs der 
Uebetreiznogeo fad alter feiner Sebriften. Wir wOr- 
:! II die uns f:*^f"''f''f'^n Stlirünken weit überfcbr»iten 
jriütlea I wenn, wir lie allti nennen wollten. Doch 
gtauben wir« auf eine der ältcßea Mtfiserkfam machw 
»a titttfilent die man dem bekannten tyeiflterm wm 
Sdtvoartinher^, der Mich den erften Entwurf zur nadh ' 
ttaligen Carufna machte, zu dat>ken hat, wiewohl fx 
siebt feine eigene, (bndern feines Caplans Neuher Ar- 
beit war. Der AnCing wurde nh d«r UeberTetzung 
drr dvfj "i^ächer de o/^«ür gemacht , wovon die erfte 
Aus-abe 1531. zu jlugfpurg crfchien. — B<y diefer 
Gelegenheit mfiflVsn wir bemerken, dafs das, was 
S hiimmel 5. 307» tt. t von der ia UoU gefchnittenm 
Ar«, he Noae, und von den darunter ftebcnden deu^ 
fchen Verfen fagt , nicht in der Aiisfjabe der deutfchen 
Oflidorum von I533« fnodern in ScJimarzenbergs Bifenio- 
rixt der Tugend S, C a. tmd alfi> In feinem xweyten 
Werk , das imter dem Titel : der deutfche Cicero her- 
aufkam, zu fucheo-fey. ik. SckiiKHid hat lieh nur 
envas unbequem ausgedrückt und daher diefes kkine 
IMirsverHandnifs veranlaiTer. £bao didet dtmtfeba Ci- 
cero enthält eine Ueberfetzung Ton verfch1«d«nen an* 
dem Scbrifteii tl^^iTelbeii , \ üu deiu Alter, von den 
TnJcMtolii/I/im tragen und von der Freundfchtft. Zu 
dfierem fo reicbbaUigen Artikel kann Rec> nur einen 
ganz kleinen Be\trag liefern — nemllch : M. T. Cictro 
vcni de : luthiti Aittr. durch Hieron. Duiem. Augsburg 
ir,:G. s Eutropms kam, fo viel Kec. weif»« t7iS. SU 
Halle in 12. latrinifch mit dfut/c/ien Noten, und 1724. 
eben dafelbft. detitfck mit lateittifehen yhrafibut bet»a». 
Die neuefte Ueberiefun.: h.': 1790. Ilr- " heraus- 
gegeben, tlorus. Hier wird Ueinrick von tgfiendorfs 
Dotmetfchung , die 1 536. zu Strafsburg hn I»nck er- 
fchien . und bisher hft i:nbrkaiint geblieben w-nr, 
gcnnu befduiebco.^ Diu HeueUeu Ueber^oer iiad i>fi- 



ta und Rrrf/c/iwa««. Die «ngertelite Vergieichüng 
cwlfchen den Atbdten diefer beiden Männer fallt febr 
zum Vonhfi! des letztem aus. Vom Fronti» ift fcho« 
eine Ufbcriet/.ung von 15?2. vorhanden, deren Verfaf- 
fer unbekannt ift. Eine zweyte verfertigte Wavcwi 7a- 
cnu (kayterlicher Puei) die ungleich beifer ift, als die 
Vorhergehende. Sie wurde 1542. «u IngfAßadt ge- 
druckt. M:m (indirc fie auch im dritten Thci! von Lion- 
hard trorsJi>ergers Kriegsbudt. Hey diefer Gelegenheit 
mtifs Ree. bemerken, darf's diefer LronAarii Iranjprr- 
ger, der lieh F-ür^rr zu VUn v.ul Rur». Key. Mau- Pro- 
vifwner nennt, auch felbii etliche Feldzüge pemacbc 
hat, airht mit dem berOhmten kayferHchen General 
Grorg von Fronfperg, oder Frundibsrg, der (choo 
152g. treüorben ift. zu vermengen fey. Als Zufa^ ZU 
diflcm Ariike! ki^nn folc:ender Titel di^nm , den Kec. 
von uugefahr gefunden hat: Die vier Büclur Scxti ^«r 
Ui Frenttni mn den guten Rtdten tmd ^tetiidun an- 
fc':!tgt n der p^Hlcn HauptUnt auff dts ktirzt in VcvHfch 
üev.n grjajst dunh Georgen MotJchidUr. U/tttemb. 15^. 
g. Die neuefte Ucberfetzung ift von 1792. Komehtu 
GaUus. Eine Ueberfctzung erfchien 1786- zu Leipdg- 
Vom jfulus Gellius erhielten wir erft 1785, eine Dol- 
metfchuog von H- W- von U'alterftein — [:elreu, 
deutlich und fliefsend. li:ßoria jlugvßa. Der etfte 
Band der Ueberferzimg deriMben, ron Hm. Ofiewikg 
kam 1790. zum Vorfchein. thraz. Die Nachrivht vän 
der grofsen Menge drr üeberf^'tiungen däti'es Dichter» 
fangt S. 15g. an, ui d f(h!iefst erft S. 245. Ree. bat, 
wie überhaupt , als befonders bey dicfem Artikel dim 
Aufmerkf«nikeit und den anermOdete« ?leifs des VF. 
bew undert, und "lauht nicht . dafs etw as vcm r.rheb- 
Hrhkeit übergangen f^y. £rft fpäte in dem 
Jafarbandfert wagte fidt-eln Deutfrber an efne OMb» 
fetzur.g diefes Dichters; und erft um die >?itre 4«s 
gegenw^rtif;en fieng man an derlelhen, theil* prefa- 
Ifch, theils auch rocttifch 7.0 ühi rfetzen — mit uMr 
chem Glücke V — das zeigt Hr. 1). überall mit giilei' 
ßeuriheilurif . Von ^ufliniar.y IiiJtitutionen ift die Mi»* 
iifrirL/if nt-berfeizurg , die fth('n 1519. gedruckt wur- 
de, befonders nierkwördig. Die neuefte ift von J^6^ 
Auch bat man die famonlichen Fandccmi Jen torl^ 
Decennio mit einem dentf<heD Gewand verfebes. 
Schon 15:^1. wurde zu Augfpurg §i*/jtrnj , nach der 
Bonerifchen UeberfetziiBg gedntckl. Schwr.mel und 
Schlüter kannten nur die von 1533. Die neueftcA 
Ueberfetzuneen von den Hm OflertAg und Schmidt find 
bekannt, l'trdttfm, Pn.hnlt und /Hui, I nd die reue- 
ften, aber auch ciuzieen Ueherfetzer von ^Jt/rmts 
lämmtlirben Saiyre». von einer iltern ^ohnfunifchen 
metrifchen Verdeutfchung, der^ H«fin»tn t, r- : < 1 v r , (nfst 
ftcta nichts beftimrates fngen. Zudem iit es nocb z.wei- 
felbaft,- ob okht eine englifche darunter zu verftehea 
fcyn möchte; wenigiletis- lautet der Name ^ohnjo» 
mehr engtifch . tth deutfch. Wir frblier&en diel« Ao- 
z- ige mit dorn WunT h . «lafs der u ürdige Vf. fein Vcr- 
fprechen, die zweyte Abtheiluiig nachitens nachfolge 
SU laifb», nnd Ibdanir'dfe gricehifcbeB Cleffik«r^i«f 
die nemliche An z 1 hf.irbeiten, bald mögii(hft erfufe 
Üb. mog<^. Noch inutlea wir bemciiuo« da£» ilt»XK 
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tu einer 1794. za &^<V* ge<2mcktea Einladung j- 
fchrift'ttt dem FrihtingteMmeii, 'Wterche» lo diefiMn 

}dhrc a.if der Fürftenfrhulo zu Neultadt an der Aifch 
gehalten wurd»*, tun der iitjchichte der L t'otrjctsungen 
in afem ktajfijdten SchriftfttiUr im All^eroeioen gehen- 
delt, and utgteich eine Probe feiaes, ib eben yoo uiM 
angezeigten Verfucbet einer neuen voUfiandigen Ucbei^ 
futg^^GumMUf mfafttheilt heb«. . 

Hahbltrc, b. Hoffmarn; Uebev Jen Gang meines 
Gri/.Vj ttKi w.-irf-r Thatiglfiitt vou ^f'« Genrge 
' Büfik . i'rof. in liemburg. 1794. XX. S. Vorh. h. 
' 400S. g. 

Awb unter dem Tltd: 

Xifakmngm von Bi^ et& ^.^BuiA. 

Sckea dem Titel dieTer ScbrUk nedi , liit man hier 

keIaes*'egos eina eigcntli' he I .ebensbefchreibunj». noih 
weiuger eine volUlaodige Charakrerrchilderung des Vi'. 
SaerWWten. Vielmehr ilt feine Abficbt allein Cahin 
gegangen« die roaonichfaltigen Richtungen 'zu fchil- 
deru. welche feine Geifirsthatigkeit in den verfdilede* 
'mb Perioden feines Lebens p;eiiomm''ii hat, und die- 
C^m» nlfchologiffih aus ihren Qrundeu zu entwickeln, 
ri lIiHi— I dieb Werlc Sunlcbft folcben ^ünglingeih 
deren Lage derJeni^fD ibnüch ift, in weither er feine 
Jugend verlebte. Mit Recht aber boiri er, tinfa es auch 
Ar endete, und ancli Ittr folcbe Brianner , die kein Al> 
ter za>Q|et ecbuo, lim an ihrer inneren Veredlung w» 
aiMteik, nkht ohne Nutzen feyn werde. Seiner ei- 

KücAien A'd lU b t , nur den (iang feiner intetlectuellen 
sezafcbUda»( bleibt der Vf. ftreng ge^eu» ifnd 
Ubit ganz bmet ^ g iin fdieiaende Begi»benlieiten , wie 
9..B. die fierchichte feiner Vcrh'irathung i,S. 22I-). 
flicht er nur iu J'o fern ein, als lie auf jenen itsn-:, ei- 
nigen Einfiuf» ausübten. Hiedurcb gewinnt uiiht nur 
das Ganz» an Einheit, fondern der Xutz?» diefer in 
jeder Betrachtung gewift febr emplebluugsu urdi';en 
Si-hrift w ird dadurch auch gar fehr erhobt. Zwar lie- 
fam aUetdings feibftyeriafite voii^aiuiig« CharatUerßhil- 
itmigut «faeo. rticiicrtii, allenfalls auch noch iate- 
rrfTanierrn , SiolT. AUei;i theiis fteisit da, wo es auf 
die Eta^j&nduogs- und liandlungsweife ankoiumt« die 
SelMbcdbnditung (indem fie gerade in eben den ftlo- 
ineoten ann thatigften feyn mufste, ia welchen die 
mangelnde Ruhe dea Gemüthe» fie am wenigllen er^ 
bubt) ui einer, nah an ür.niugüvhkeit granzcnden, 
§eliwierigk.eit, tbcila aber tit auch die Anwendung» 
ber der grefi^n Verfchicdeuheit der Individuen fn 
iirfeu Siücken, tniider ausgebreitet. Diefe b^'iden 
Unbequemlichkeiten hinfjegen fallen hii.vvejj , wo lieh 
die eiü:ne St-hiliierun^ blofs auf die Entwicklung der 
geißigen Kräfte belduankt , und wie aiiagebrcttet der 
Ivutzen much iiecb hier ift, wird niemand lihi{;iiei). 
dem es auch nur Einmiil an fith uiicr Anderen aiilTal- 
lend geworden ift. wieviel Zeit und Ürafte oft eine, 
mit ntdM gehuriger Setbftfcenacnife gewiblte, BefchJf- 

tif*,un«;, »t'itT eine ur.rlchti,;e Merhinlt- rrrfrnhens r<irNr. 
In tMideu JiticiUiichtea wixd gcwils ichvverkch iuo Le- 
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fer die gegenwärtige Schrit't ohne Nutzen aus der Hand 
legen. Denn auflerdem , dafs hier viele fcharflinnige 
Remerkiin'^en uher diefe G <?enftäade gefammdt find, 

fand au< ij dc-r V i. bjs nicht lange vor feiner akadeau- 
fcheu Laufbahn nur fo wenig Anleitung und HOl&mit- 
tei, dafa er notbwcndis in der Wahl der Gegenfti^de 
und der Metbode feines Studterens viele imfriffe thua 

mufste. Wird ahi r diefe J i^cndgefchichte auf der ei- 
nen Jieite durch die Fehler belehrend, welche die La- 
ge unvermeidlich machte, fo wird i\e eS nuch bey 
weitem mehr auf der anderen durch die unermüdete 
Thatigkeit des Geißes, und den eifernea Flf ifs , dem 
CS endlich gelang, alle diele Schwierigkeiten {glücklich 
aus dem Wege zu räumen. Denn — um hier nur 
zeigen, welche Art der Entwicklung geiftiger Kräft« 
der Lefer zu erwarten hat - d efe iramer auf eine 
nützliche Wirkfamkett gerichtete Lebhaftigkeit des 
Geiftes, bald eingefchrdiikt. bald begünftigt durch dte 
äufscre Loge, ifl der hervurftcchendfte Cbarakterzug 
in der ganzen ix-bilderung. Uiefe Lebhaftigkeit flöfste 
dein Vf. eine fehr frübzeitisa Liebe zur Lectür? . i.n, 
die, fti wie der Trieb fich zu onierrkhten, auch nach- 
her- inmer in ihm berrfcheiid blieb. ItObrendJft es, 
zu fehcn. wie diefer Trieb in den Kinder- und zum 
Theil noch in den Jüu(;iingsjabreo des Vf. Üatt Lei- 
tunff und A'jfrnunterung zu empfangen, fal^ unluf- 
hrrüili mit Mangel an Hü'.fsinitteln, und Krankungen 
und Dcroütbiguugen zu kämpfen hatte; aber erfreuend 
stigleich der Anblick, wie nichts ihn zu uuterdrücken 
in St»o&e war. Die Urfachen diefer Kränkungen und 
des fonderbaren Phaehomens, defs der Vf., trotz fei- 
nes Fleifjes , die I iehe kriiies feiner früheren Lehrer 
zu gewinnen verniuchte. werden hier mit Feinheit und 
Srharffinn unterfacbc, /o wie die nothwendigen Fol- 
p-n ditfcr E'-frcf^rung auf den Char.ikter entvvickelt. 
Aas diefcin Zuruckfcheuchcn der lebhaften Kraft in 
fich felbft und dem Mangel an Ilülfsniitteln tnufbte 
noUtwcndig eine in vieler Rücklicht nützlictie, aber 
auch in anderer nachtheilfge Autodidaxie enfftehen, 
wel. he erll mit dem Eintritt des Vf. ins Gymnafium in 
feinem I9tea Jahre aufhörte, wo er Reiroarus Unter- 
richt nnd Umgang das Bteifte -zu verdanlien bekennt. 
Seine aufsere La^e hatte den Vf. zum Theolof^en be- 
iUiomt, und die EntfchlülVc* zu eiuer anderen Wahl 
lUMiUea. nicht durchdringen. Seine Lieblingsneigung 
war von feiner erften Kindheit an auf die Gefchtehta 
gerichtet. Von der Mathematik fchreikte ihn, ata 
Kind, die Unbefonnenheit eites feiner Lehrer nifftiine 
pfyjdMlogifeb-. merkwürdige Art (S. 28- 29O und im 
I3tm Jahre die Mernung ab, daftdiezu diefem Stu- 
dium vorzüglich nuthige Urtheüskraft noch nicht qe- 
nug in ihm geliärkt fey. Allein um eben diefe Zeit 
entitand (vielleicht vornemlich durch den Ccntraft fei- 
ner damaligen eiogefthränkten Lage) der, nachher lan> 
ge Zeit in ihm fixe und berrfchende Gedanke, junge 
Leute als Hufmeiiter aul'R-^ilen /.u bef;leiten, und die- 
fer führte ihn , da er in diefer Abfichi mstbematifche 
Kenntnffle noiJi wendig glaubte, zur Mathematik, zu? 
riirk , die er nun mehrereniplc , ob^;!(M\h noch ohne 
eutfcheidende Furtldlriue, wieder, auiaahm. In Goc- 
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tinges« wo er ftudiacte, erwäbat er vor7.ügUch, aU 
ftfaicr LebNr, Mosheims und ScgMft. Das Meift» 
•her dankte er euch hier feinem , vorxOpUch auf Ge- 
rvbicllte ferkbteten, Privatfleifse, und der lienut^ung 
ivt Bibltothek. Von Göttingen ging er nach Hain> 
bälg siuäck, oail hatte dafidbft, «1$ Candidai, mit 
den tDabreligften Schwierl^keften zu kämpfen , bfs er 
endlicL auf eine unerwartete Wfife di? m irhcmfltlfihe 
FrofeiFur aia Gymnafium erhielt, die er nm-h beklei- 
det»' Iii dlcfer Zeit verliefs er, da die Stunden dea 
tjnterrichis« den er f^ab , fich 7ti (Vhr häuften, die Ge- 
fchichte gäntUch, und uandce iich allein zur Math»'- 
matik, To dafs die erftere 10 Jahre lan^ rühre. Die 
Errichtung «iner HandluiiKaakadrmie in Uamburg^ führ- 
te ihn erft wieder ernfthafrer - auf diefeSbi> zorßt k. and 
veranlafjte die wichtie:!*- unJ Irr,- r- F; nfhe, crlei»h- 
(aiB in der wüTenrchattiicben i. autbahn de» Vi.. — 
den Übergang zu des llendlnpga» und Swaisu ifTen- 
fdllften, einen U*here!«ii? . welchem beide F; c'ier 
Didlt blofsfüberhaupt rtneM fo betrachcHrhen Oeuiiin, 
fondero in einzelnen Theilen auch eii e m>II it;e Um- 
fchaffung: verdanken. Auch mu<»tei> dirfe Wilferfchaf- 
ten vorzüclti h fa'ütr fe) n , durrh den Rei«htHufD ihrer 
Gegenltaiiilc fir.en Cie\{],, u iV der de* Vi" \od frir tr 
Kindheit, an gefchtldert ift. ru beiriedigeo. Diefer 
ganze. Mer abfichtlich, ebne alle Einmitidbung der Be- 
gebenheiten, aus der Schrift nuspe70Pene Gang dijr 
vorröglicb witTeLfchaftiichen l'bat'^keit des Vf. ift 
durchaus mit ^rufteni ScbarfUnn entwickelt, U4)d aolt 
anfp-iicMofcr Offenheit daiijeftrflt. Nor faie und da* 
z. Ii. be) der Enrftehung des Gedankens zw einer grof 
fen und lanejen Reife, urul drm lirh liarauf prürden- 
den Uebcrg^ngc zur Mathematik bat Ree. ein geoaMe- 
rea Eiogeben in di« tfefer liegenden Grand« vermlftt. 
Vor'ü^'i^'' wSre über drn !tn/rf»ren Punkt Erläuterung 
za wüor«:hen gewefen , da es auch in pfycholojjifc her 
Hmfiebt eine merkwürdige nicht fahr gewöhnliche Er« 
fcheinung . in dem Vf. ein fo entfcbiedenes 7alent 
7.U füJchen VViflenfchaften , welche eine vorzögliche 
Lebhaftigkeit und Gewandtheit des Geilles, und ein 
Verbreiten aaf oaehrere Gegcnftäude zugleich erfodecn» 
mit fo tiefem awIkcnMflSdMm Gaaie vcfbundea an le> 



ben. Die Erzählung felbfl ift mit BciDcrkungcn iiber 
nannicbfaltige, vorzuglich in die Afdaj^'ogik efufHila^ 
gende, Geg-ei ihnde durchweht . welche den Werth 
des Werks (ehr beträchtlich erhöheu. Ree. zeichnet 
der Kürze wegen hier nur die vorzdglicbAen aus: S. 
15 — 22. Ober den Nutzes dea lörgftllifen BucbOa- 
Wrens ; S. gg — 98. die Wicbtigl^lt der <;ründlicheo 
Er'ernunp der iiltcren Sprachen , vorzüglich der Larei- 
Dtfcheo; 5. 199 — sog« einige Erinnerungen für an- 
gebende Predisrer; Sk «58 — 363. äber dia Scblidlicli» 

kf^it de? Teberfetzen«! tun? HrofJ; S ■502 — 306. übec 
den Einliuf» des mattiemantrben Studiums auf die Bil- 
dung des Kopfs u. f. w. Vuii tiefer Kenntnifs des Meo- 
frhen. und einer fehr edled , auf das wahre Mei>r('hen-~ 
wob! gericbreten Gefionung ztugt die Hetrachtuni; über 
drii Vur; L^': d< r I ! ifrtieiÜerllellen , vornenilich nufdem 
Lande, vor den Lehrftellen in Pennonsanlialten ui^d 
dem Unterrichtgebeo in Stidteo (S. i6g 170 ) ia 
Abfirht auf die eigne Charakterbildung des Lehrers. — 
Ueberaus fcharfTinnig und witzig i(i aurb ä. 23t — 
2'?7. die Apologle der Cumuierzfpiele In Ge^eilfihafteai, 
obgleich ^oill «icbi zu «üiifihen ift, dafs diefelbe tut 
gröfseren V«rb'reltung des doch immer in vieler Rdck- 
n ht fchadlichen $;iirls bejtragen m rbte. — \^'en■ 
aber der Vf. S. 46 — 51. behauptet, da£i, weil ttiab 
auch al* Elnd« da» Vei^ben der im gewbbnHchen Ba» 
ligionsuoterrirbt vurkuronenden BegrifTe nirhr fchwer , 
wurde, diefe Schwierigkeit t^nftauyt nicht 
itfcliti aödialtet», eine Reform in diefeai Un^rntht 
▼orzuMbtteo, hinreichend fey; fo kann ihm Ree. 
hierin, nicht beyftimoien. Bey Auedrdrkfii , w^e der 
Vf. S. 47. anfuhrt, z. B. goitiiche .'^rrafgerertnij^^kcie, 
Geifugthuuiig. Erblunde, etc. Itfst fich, Jcinm ibiar 
Nanr nach-« und olioe arB dau Ausl^mek der Eiüi- 
rung abzuwarten, daa richtige Verfteben bey Kin^^ 
ni(ht vorausfetzen. — Gegen das Ende der Schrift S. 
315 - 35:i- Hr. B. ein Verzeichnifs feiner faffiasi- 
licben Schriften , rerbunden mit feinem eignen Ürtliail 
über diefelben , geliefert , und damit gewifa alieo Kea- 
nert) der verii hiedenen , von ihm beartwtomB» fÜ^tai^ 
eio angeoebmea Galdieak gemacht* ' * 
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PHiroifyi»'«. trlnffn-^ Pn Wfihnaehfprogr. »79i und 

das OHerpmirr. 1794.. Von ÜLtm D. i^htiftuvh. Fr. 
Ofri- Th. h. t. DeCJiJii« rnth^Lt lirn A;iriry ,ji,rl dir' t rrietsvcHI 
«incr hr'VH arynrnetitotionum pro Jumni ni.mtnis rxijlrnt'ut re- 
togmith. irt S. und tl 6 4. — Der Vf. z' im rr.it vi«l«r Deii - 
iiviikeit di» U«»UPeicli«-nde der orft)lo<rif<"H-n , kc»moloftifcheii 
und ^yßJioth^olofircben ArKumcnunon , m d. m er fie A-tMl in 
mö«;1icb(lcr Bandigkeic dtrf^cjli, «uf »i«ae Au»fchinuckunei;n 
lind I^bpr«itüngeii derfeJtxn Kiiclißchi ntmmc und uitp.arfh< y- 
ifeh den NHlsca Mi0 wtlchoi fie daniKK'b habea, wann ü« 
«Icicbihfan-Zwcck. BMw«b a« «qm« 



«inlen wird Pb'nf^rn gneist, wi« unbillig di« Vorwurf« find» 
Wclcho «r {)cy lj«rl«^uiig dieicc und der nioralif('hieteolu;;i|«be4 
Argtirr.Biiurion in Ater n«u«fieu Au«C«b« 6er Aphoriim^n gegan 
Kim vinprRrrui h»i Aiich findet ec Ree. fchr nchUK, w«iia 
Mr / 1 '( ,ih fLiifii lieh in Beaieir.iiuf «uf {. XX.X'f. in den Üen- 
krür-fii /i^. fT-LSiij h fitUttl«n. fdci ihrijhj dvm Afoüvi Pau!«s 
I'jnth^ --^Mf r.uUt aufchrtiben iafut. Die «n(8«f!eii$eferzu 
n'h»..(»iui^(( hst in Alf. XVfF. ij -~ jj. ktimn «iMfa(ii4Jm 
Grund, fobaJd man, wie fünft iauaar« dar ' *' " "■ 
hcbraifcfafrMcliiCcban Dialekt trUiuc. 
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ZiTEKAMESCBlCHTJL 

Bamsobs* b. Buhn: ^cNtnnii yfib?r«i FabHeii, The«. 

• |k, 0. et Prof. publ. Hamburg. , Ii i h Imthecn 
Graeca, Hve notitin Jariptorum veterum graecO' 
9mn . quoruactmiqae noDunicnM integra auc frag- 
jneiua edita exlbinc ; tura plerorumi|iie c WSS. ac 
draerditiSf «b auctore tertium reiogniui et ^luri- 
ms lods aoctai filtN» ^MäHo, variorum curis einen- 
dador atque auctior. curante (loltlieb Chrijlopharo 
Hartes, ODafiljario aulico et I'rot. }>ubl. ord. in Uai- 
Tcriltate Literaria Erlaugeaf!. Accidunt ß. l^oan. 
Mb. Fabnai et Chrißofk Jvg^i lliumatMi fup- 

I plemeou taetlita. ^otoiM» I. XXVlU and £88 S« 
• vf9(h 4. »a j. . 

IJer A^läige« griadUche und berchfidene Fnbricius 
.JL^ legte diefes. fein \or7.ü-lich(les, Werk den Gdehr* 
■tai feiner Zeit mit der gerechten Zuverficht vor, eine 
.fytelle 7.\x voUßändigem und getittuem Kenntnifs der 
^cbi&hen Uteratur hiemit geoffaet zu babca {1/ 1 »a m 
afWTv^e «le anfido ad pltniuttm tt atenraiiorem 
,»otitta;r. aiictorum linf!;. an rlie i;!)cru cisliclit?n Fol- 

.gjtü oadKevoluxiooen, die der Erfcheiauug diele« Werks 
:mk M^eker GauMey angedichtet werden, war der 
'i§$W§aftige aa'A verdien/l volle Maan gcwifsweit enifemt 
:za deaken; von üeta ungemeinen Fleifse und der £ift 
■iiberoiaifldlUciiea Arbeit aber, die es ihn gekoDet haben 
roufs, mag man fich vorzüglich aus dem Artikei: PAo- 
tius im IX- Bande S. 3<>9 — 569- ««"en Begriff nachen! 
Der erfiaualich weit ausholende und nicht feiten gewifs 
fekr äbw 4ie Gebühr aMsgedehote Flaa (inaa fehe z. B. 
im XXIX Ms XXXm. Kap. des «rfiai Buchs die, frey 
Jich dem Gefcbmack feines Zeitalters gemafs augeftell- 
>iei], oft undankbaren, Unterfuchungeu über die Sibyl- 
•ItTcheo Gedichte) und die susgebreiiete Gelehrfamkeit 
und Belefenbeit des Vfs. erweiterten das Ganze durch 
eia faß granzenlofes Deuil dergeftalt , dafs bey der im- 
«•r Ihctfchreitenden Erarbeitung; aller Theile der Lite- 
ratur und Gdehtfiunkeit, fchoo um des viel befaHenden 
Entwurf willen, Naitertfge and Supplemente in kur- 
zem nothwendi^ wurden. Zu nnem liande derfelben 
liaue Fabrizeus tidam, Hermann Samuel Rc mar us (dem 
Cammuntmr. de vita a JcripHs EtMeU , praef. p. XII u. 
p. 120. zufolge) im J. 1736 kurz nach des Vis. Tode 
binreicheoden Vorrath geferamelt; ja FaMekit fefbft 
dachte IVhon fräher, im J. 1731 (ebendaf. S. -6: ;, au 
die Ausfuhroiv aioer folchca Arbeit. Die wiederholten 
Auflagen der «rfteo XIlBiada des Werks Jbey und nach 
den Lebzeiten des Vfs. hatten , den einzigen erßen Baijd 
ausceooainiei^ (f. Seimorus, S.121O* keine ZuTatze er- 



kalten, die nun ia dieLfin^ immer nothwendj^er fehle» 
acn. NachdeoB nuaHr» von FiUof/ä«, welches wir doab» 
da Hr. Harles davon fchweigt , oodi erinaera woUm, 

auf feine, Tom. II. p. 265. der ^necdata graeca vtrlpio- 
cbene: t^Additamenta adtabridiBiU. Gr.'* etc. fek 1781 
vergeblich hatte warten hiffen : fo kam endlich die Reibe 
an den nur f^iMianiuen deutfcheu Gelehrten, der auch 
fein und feiner Mitarbeiter Vorhaben 1785, in einer la- 
teinifchen, von S. XV— jCX. hier vorsedruckteu Aa*' 
kündiguag öflentUca bekannt nuchie aad gdahrteMifa- 
ner uai Bey träge bat. 

Wofern nun nicht d$e Seltenheit der ExetnpUi«, 
aufser den Supplementen , auch eine wiederholte Außa- 

i;e des Ganzen nothweaflig gemacht hat: fo wate es al» 
erdings für die Befitzcr der alten Auflage. vieBeielit 

auch in andern Rückfichten beffer und rathfamer gewe- 
fen, die famintlitben gut geordneten und zweckmafsig 
verarbeiteten Supplemente, etwa nach Art der Differta- 
zioni l'nfjjane desApoftolo Zeno, ohne das ganze Werk 
\on neuem ab/.ucfruckini , in 3 oder 4 Quartbatiden mit 
den nölliigen Nmhu cLiliagen zufamtnen 7u faJTfn. Jetzt 
nehmen wir mit Vergnügen und Dank die Axiiteat« wi« 
man flir gut geftudcn ^c» S* »t gri»en. 

Wir biUigea es tccfat 1^, daft der Plan der alten 

Ausgabe, bey allen Befchwerlichkeiten und Mangeln, 
iiberluMpt genommen, auch in dem neuen Abdrucke bej- 
behaltea worden tl>. AI aa Ift aa die alte, wenn auch nicat 
nntadclhafte, Einrichtung gewähnt, und findet lieh dar- 
in, wie in einem Gebäude, wo zwar vides wider die 
Regeln derBaukuafti aber doch dem damit vertrauten 
ßefitzer beqacM» fdcgea uad iaft bUadlings zu finden 
ift. Es wica «haehfattaraiacnheflSnraPiBacrfifflatt- 
cha Untcrfochuag ias Haina au bijagca. 

Eben fo richtig und überdacht iA es , dafs , da wir t 
jetzt was Fabricius bej der f uccefllrea fiearbeit|uie ein* 
zefaier Binde aocb arait veraiocMe, das ganze Oetsit 

überfeheu , bey dem Wiederabdrucke wenigftens dn 

und in Anfehuug fotcher Stücke eine zweduuäfsigece 

Anordnoag beobacfatet wird, wo und wobey der erl^ 

Vt. , wenn er alles und jedes bey dem urfprüaglichen 

Entwürfe vor lieh uad fich zu Gebote fteheod gehabt 

hatte, nicht anders zu Werke gegangen wäre. Die via. ' 

len.aüizUclien, uad zuaaTheil nicht wohl.eatbehilicheq, 

tndices deaaiacfa Aber AutONo , ibcr-Scfcdlfaftea der Aa- 

toren, und die auf mehrere Ausgaben gegründeten Co^^ 

cordanzen werden daher , und diefes ift ein Vorzug der 

neueu Ausgabe , den ikb mancher fleifsiga Befitzcr der' 

^Iten mit der Feder verfthanen mufste, gerade da ehivi[^ 

gefcbaltet« wo man fie beym erftea AnlauTe fucht. Sa> ^ 
U tn. 
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ift z. B. der Berglcrfche Index über dtfii Sci<uliaßeQ der 
i.eipzi£eHiaadlclipfk des Homer, der im Xli. B. 
•Dter'ant)«^ Supplefltteattn vergi^bfn Wsr, jetzt at, 
■wo er Iiiii ^chiirt , I, 453. aiiri^pftelU worden, vermuth- 
lich tfucb dieiiN</t'«^ über den i /i; opftro/}. Ober den allro- 
nomircheo SeliriftfteUer Grinmiu , äber den Kemefins de_ 
Nat. Hominis aus Vol. XIII. ine!, und Vol. X. nach def 
Vorrede ausgehoben, und Lib.lJI. cap. IX. p. 257. Lib. 
III. cap. V. 30> p- $9- und l.ib. V. cap XIV. 6< ^ 
-^i. eioferfidtt wofdea. Diefes Verfahren itt auch ont 
/andeni auf den frühem Fkbrtciusfcfaeo Text Btfzug h»> 
benden Zufdizen hl dvn fpjtcm Ik:^ !en beobachtet, z. 
B. Lib. L cap. X. IV. p. 77, mit einem Nachtrag zu 
4er IJtentHr der MenuetH'chea Rdcher ans den XII. Bao- 
de«'iD «lein Ver/.eirhaifs tier Pvrha^ureer, mit einer die 
' Senientias des Pytbagoreers SeKtus betrelfenden Kritik 
Mildem XIII. Uande, u. f. w. Wo es dem fliicbtigeo 
Recenreoteo fcheiaen köaote, daf» eine imter dem Text 
■der alten Ausgabe befindliche AnmerkuDg durchgefallen 
ftjTt da wird fie <ier mit feinem Fabricius vertraute und 
aufinerkCime Lefer nn icbicklicher Stelle in dem Text 
finden » rerigl. ß. XIII. p 6^ d. a. A. aiit S. 873. der 
n Mi' i) über die MieneB^wdttSpitenliaeStiäidwik 
Uilk'nenr.i:s , u. f. w. 

Der fchüa und leferlich gedruckte Text, der oben, 
auf der innt-rn Kolumne , zu ^rol^er Bequemlichkeit die 
Seitenzahlen der alten Ausg. hat, ill, iUterhaupt gmom- 
men» richtig und correct; auch in Ai|fehuag der belTem 
Intcrpnnrtion dem atten Texte vorzodehen ; ofTenbare 
Druckfehlt r der letztem find häufig K<^tilgt ; belonders 
find die baulig^ unrichtigen Zahlen bey den Jahren der 
Ausgaben u. f. w. fleifs^ berichtigt, auch onnöthige und 

.Oberiiüfäigc Worte zuweilen weggelalTen. Letzteres 
hktte auch mit folclien ^cfcbehen folleu, die zu Fabiiicius 

■ Zeiten wahr waren, aber es jetzt nicht mehr lind, z, H. 
S. tS^ Toa GyrakU Operibus: ^i» nuotra iuaileata 
tdit^et^na,** oder, wenn Fabrichu hüung den : Cbi/Iui» 
«Ki K'trthoUus 0 iu»>tu(>i'T]jct den „l'inc. PluCi-i^is 0 
^«jtsfl/r 7« nennt, hatte l<r. II. diefe S' li^^lVrechuug, 
ebne iboes den Hininel abzufprecheo , iinmer wc);ilrei> 
tbcij mögen. Zuweilen bat er fich doch Vcrfctzun^^i'n 
der Worte erlaubt, wo wir die F^brii ifchc St lluut;, uiid 
Würe es auch nur ein: tmie^ur fecije llatt ftciffe videtnr 
b. dgl. , befTer finden. Falfche Namoi der alten Ausg. 
iiod wohl nur wenige fteliea gelififelmi. So lufben Wir 
pctiinden S. 833 : Hrtdenrrkf: aus p. 4fy3. H. a. A. flatt 
Ncndreich, und S. igo. Note ti) Jit der : „Chrißophoms 
Clueiür- ad ^phternm (^oamtif} Jk Saero Bofm'* 
glöcklirb aus der a. .4. p. 135. inlr hcröbergefegelr , da 
doch fcbon das beftimmU- Citat an den berühmten Maihe- 
»atikcr Ctavins (den Fabri^us wohl nach der Ansi;abe 
Venef..46oT. 4. dflrt haben mufs) erinnern mufste. Wo 
der Text, ohHfFJnfchirhlvt rrir hätern Bänden, derglef- 
cb-n wir oben bemerkt, w'w in <If r ahen Au.«ig. fortbut'r, 
d« find ons A^tofTiuigen roh einzelnen Worten oder 
franXcn Z'eilm 0. dgf. nwkt vor^kommen, und feoarh 
biitren hier 5ffzer und Corrfcfryr ihre Pflicht ijeilhin ; wo 
&b«r Hr. 11. dergleichen Einfciultungen zu geben bewo- 



gen worden, da heben wir zuweilen aus Uebereilung 
und Flüchtigkeit iiilfrh gelefoie und äitkh fbgefibrie- 
bene Worte . Ja w0fal gar melme SMIen &baAmt f^- 
fuiiden, web he Reinerkuoc wir um fo mehr mit ein 
paar Be^fpielen belegen wollen, da den Kaufern tines 
fo koHharen Werks Tminer durch die Berichtigung fol- 
eher, wenn auch, bey der übrii^eiis heobarhreten Gcuauig- 
keit, lehr verzeihlichen Fehkr, ein üt-üllon {jt-lchiehr. 
S.77.in der aus X'ol. XI!. p.708.709. d. 0. A. a%efihnc- 
beoen StcHc des itorritbios beifst es bey Faferirius klar 
itdd deniHch : ,.jitios praeteritonint philojoyhor um ; " 
Mr. H. aber fchreiht Itart .IciTen ab; ..ßltoi yraeteritorum 
fUiurumt*: was wir. blofs weil ivtr n>ckts dabtu dtHktn 
konnten« nactolfdtlagen bew rof e u trardeii« und fo den 
Fehler fanden. S. H73- Z. 11. v. lO- nach denWörieo: 
,.ßm:i: DtO" lind in der, aus Vol. XIII. p. 645- abge- 
Afbriebenea Stelle die Z. 6- v. u. befiudlickcB ItaUBtli- 
chen Worte : „tjtfis vero fraefitt , Jenttntiam 943 vet de 
b^pdßno tntetlig^ndnm , vel non mÜitam d Rnßno: jidt- 
Um te rfft proßjfus , Jpundijti parter non ffccare De».'* 
von Ilo. H. durch ein von Kritikern fo oft an Kloftez- 
abfchlvibem bederfitea Verfvhen 'der irreflntfeadenRadk 
fylben , unahpefchrieben f^thli ■ben. Wo übrigens durch 
dei^I<:icheii laugre Eiulcbiebfel der Fabricifche Text 
uuterbroi hcn . und daher niaiuhinal unverlllindlicli aad 
der fooli gut zufdinmeuhntii,-cnde Vonrag zcrriflen' wttd,' 
da hatte Hr. H. durch ciucn kleinen Zufntz, durch fia 
Verbindungswörtchen u. d^'l. diefem Uebel ahbeKen 
follen. Zf B. gleich Lib. I. cap. X. ^ V. f. fg. wo man 
nun nicht gleidi, ohne bis IV. S. 7^- xertlCk«rf#/H>, 
gewahr wird, dafs: ..Krirgstuannui < nt n ffn f iim ef[t 
coiit^niiit" auf ditTabulam Smarägdinnfn zu ziehen ley» 
da das lange Cinfchiebfel von dtm Commeut irini derardi 
Dornei und von dem Hfrmes yrtm;t\, fecutulus und 
tertiiit das entferntere Subject aus den Auge« und Öfc« 
d.tnken gerückt hat. Noch lind die unmittelbar im'J'eXt 
gemachten Zufatee durch Häitchen oder Beyfecsnnc 
des Namens von Fat^dns Worten nnterfchiedea ; U»- 
wvilrn rb* r auch nicht, wie S. io2., WO man, ohne Zo- 
rathezichung der a. A. , nicht wahrnimmt, wo Fabricius 
Worte über die Ausgaben des 'Horapotio attthöreo, 
utKi Hr. II. anfangt, obgleich nach: ..nßl. 1544." eia 
Strich gefetzt ilt. Zuweilen wird mau durch die .Mate- 
rie felbll an eine neuere Haoid erinnert. Wo Halubea 

febiftucht ibd» da fcfaelnt uns derZuüitz: Hari.« 
. I f 6. 1 1 8. 1 31' ^ine unnöthige Sache. Nene Dnickficti- 
Icr in den Noten (!nd uns wenige aufgettofscn : S. 6- 
Not. c) 'J>1\ \\ o\>\ Bürette liatt Pmttte t 'Ui. S.51. Not. ö 
^antefon (btt Tamefon gedruckt ttyn. Chi wo Hr. H. 
auf die Füllje des Werks verweilt, follte er fich iler Ct- 
ttrung der Ü»niie enthaiteu, weil er nie gauz gewifs zu 
befttmmen vermag, was in eines Baad kommen winl^ 
To 2. B. S. 683. XVI. ult. « wo wegen der Epiilelo des 
Pfato. auf Vol. ü. verwiefen ift, das ab<-r nur von dar 
aft^i) Ausgabe gelten kanti. indem Plato cnl in den drit- 
ten iiand der neuen gekommen iii. £s iit allo^ beAier 
LA. Cap. und Pnmgmpk, d^ bleibend find, zu cit^ 
reu. Eoed fo ift, vieler an'fern Stellen zu gefcftwei ed, 
die S. 215 Note d) vorkommende Nacfaweifung auf, 
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Vol. H. p. '734. we^fn PifanrW, MT VOtl der altt-nAu»» muffe. Eine Sh«!ichp UnhequeBilichkeitentftehtzn'S'eüen 
^tt veriU'hen, weit bcs leicht irre (übrea kaaa. für den I^fer, weoa eia voiu Fabricitu geführter Be<.v«is 
««itlelrhe & 557. VII. das: Relifm iitfwhut zwar auf dte^Seitedkahl eines Buchs, aber nach keinar 
^7l$.irM ja aieBBaad in iImAm Bamie fiicnel * bcftimintea Ausgabe verweili; Hr. H. aber diele Sciten- 
' zabi verändert, und doch luine andre Beßimmtne dtr 

Dierer erAe Band entbalt nun Has alpbabetifcbgcord- Ausgabe beygefeut hat Val. XIll. paj:. 645. beruft fich 
aefe Ver^eiohnifs . u elcbes in 36- Kapi«r)m des i. Bucha Fabncius au]f des „Ortgenes Üb. l/lll. pag. 397. coMtni 
die vemaeintlkhen 76 Vürbooierifcben Schriftfteller ab- Celfum," um darzuthun, dafs unter den erften Chrifteh 
handcflt; eine trs ir.ijuris Oyerae quam pyrtii, wie die Senttnti.ie ces P\ thagoraers Sextus mit Be\fall ge- 
dcr wackere Fabriciu^ geileht» wo man ilch durch Ma- lefcn wordtn. Hr. Ü.. der diaff gafiae Kritik des Fa* 
^ier, Zanbcr6r. Propheten, 'GioldkOche, .Undhife and bridus S. $fa. anfgaoomnen . fetst öaa dag<^en Lib. 
febr wrnijre Kluge diircbarbeiten, und um vollflandig VTH. p. 41/7. ohne zu Tagen , welcher Ausgabe er gefolgt ' 
lu^feyn oder zu bcifseo, viel Jiternrirchen und gel?bnen fey. Da er keine autuhrt, fo halten »ir es für einen 
Flooder zur Schau ftellen muls. Die übrigen zwi-y llri»- blofsto SrhreintV-hlfr. Wir hatten uns aber dießeweis- 
tel des Ban<ics füllou die 13 erften Kapitel fies II. rtiji:hs ftelle nach der ilofchelfcben Ausgabe beysefchrieben, in 
ht« S. 530. der alten Aufgabe, über die Dichter Homer, welcher fie IJb. VIII. pag. 408- unten benndlich ift. Die 
lleüO'i, Aefop, Theognis , Phoc)lides; über die Philo- Richti^^keit itller Aoiühruugen kann freylich ein einzel- 
'fopben P^ iha^oras, ^pedokies u. f. w.i wo denn die Der Mano heut ut Tage nicht Behr fo verbüreea, wie 
Hbteriea an laterafll». Unterricht und Behaadhin^. wie es Johäan Friedrich «h«nov heyoi Edmtfnd Ahertiaoa - , 
K? btzu erarlitpii . von Seit<* zu Seite geiviiinfo. Recht de S. Coena konnte; aber wir haben uns doch noch bey . 
prcisvvürciig hodet man es fugleich beym Gebrauche des andern überzeugt, dais einiges Nachfuchen mehr Ge- 
Werks, daf» in felir %'ieleo, befonders clalfifchea Stellen lutuii^ktit in den Fabrit^Sdlun B(riuuiftungen würde ge- 
de» Fabricius vage und unbeüimmte Allegatioaen « als: bracht hohen. Und davon nur noch ein Beyfpiel. Lib. 
„PUto in CharmUe, Pt^tarch. de audienJis poetis** u. f. II. cap. X(. III. p.^721. wird Georg. Calixtus unter 
w.io den neueren und heften oder doch bekannte« Ans- denen f^nit^pii aufgetührt, <Ue, in Anfehung der Unacht» 
gaben aadi^rchlagen , und die beflJattnte Anführung heit des dem atceo Phocylidea bcymlegten, noi;h ^o^- 
aacfc BiKh, Kapitel, Paragraph und SeitenzaHi in Hä'ic- handelten, notbetifi^a Oedichts dem Jofeph Scaliger 
eben beygefetzt iß, wie S. a. II., S. 7. §.1, S> 11. b:*' treten und darüber des erftem Schrift: „de rrfnyve- 
$■ Vli, S. 12. %. IX. u. f. w. IndelTen find wir doch auch ctton^ i. iyivs <j. 6>," wie auch pag. 443. der alteti Ausg. 
- durch die Randanmerkungen und Correctionen uofers flebt, na< hfr<>wlefen Wenn alwf der Herausg. Calizti 
Vbn4iexetnplars auf fehr viele Stellen aufin'Tkfara ge Lih1■^^m de Immntfalüate animne , cap. IV. §. 6 uud 7. 
macht worden , wo diefes hjtte gefchehen füllen, uud pig, 36. aut(»ef< lila»;en harte: ki würde er gefunden ha- 
nicht gefctehea ift. So ift z.B. Lib. 1.- cap. XXXV. %. lien, w\s dem Abortiu einen i^etehrttHt jAarffihenden 
fff^ P' 303. be y daaa feiir roetkwürdigen /leugnifs des Qegiter mehr su«t«kt, dafs Calixioa» unabhängig 
OMmns 5fculn fflMÜr''(ien TSymoetes (O^üct;; ). den vo« 5c h'i^ir auf diefes Unheil gerieth, «ad noch bia- 
ZeitvefH'andten d«a Orpheus un.l Verlalter einer uralten zufctzt: „/»owim/?« Chvißianum, wt jinpam'j nrcep- 
bilWifcbeu Poefle, blofs das alte Cit3i bt*ybt.-balteo; die ,4ior e s h as J ent ent ias factre t , Phvctflidat fup- 
Stelle ift aber III. 66. p. 337. To. I.' der WeflTeUaglTtten „pofuifTe.'' Weiter iSfst fich hier mit Berichtigungen 
Ausgabe zu fuehen. Uchrigens ift diefer 5ph. ohne rllen dirfer Art nichf j;--! en. Freylich fallen dergleichen Ver» 
Zu&tz geblieben , deu wir doch fo fehr «reu iinlcht hat- dicnfte bey einer neuen Auflage nicht glaazend in die 
len, da dasjenige , was Heyne in der 3 Comii.enfat'on Augen, für welche jetzt, leider, bey ntaachem mehr 
de Aaitibua hift Dioflori (Commeni. Göttin?. VII. 96,} ala flIrVerfiand und Herzgeforgt wird; deßamehr aber 
Üker diefi; Stelle gefagt. nerMdherfl»» Ant'iihrens n7rht erhöhen nnd v^rgewiffem fie die innere ßiwirhWk^lt ■ 
wenh iih HaireHr. H. fkh entfililief'- n knt»n u, rtiefe fUu-$ Werk^! S. 605. Not. aa) ift den nicht unraerkwür- 
Gcnauigkeit in Heftifflnuag der Citaten, vfeoii'lu o*- heu digeu Allegats gedacht, nach weichen i^tt^t^j Po/itin- 
iBtwei ff teilen und «a die Snehen von-With- ««« eine dem Nenictö zugefcbHehene Epifiel'hd HtmiO' 
iigke i t find', übcr.ill - n/invendm : fo lir U* ihn (for»i»« fc^o;» ;;rtecArTr/j fjehnht haben roüf^ife ; fb wie .^Ver 
aoch iiberdem dies prutVude Naibi lila tu /n nv.m ^er- llr. H. mit 'itm u.nfchi« klichen Namro in üruters Tha- 
iiy a<lAwendic:cn Berichtigungen in den» Fabrjrifihen fijnro f der nicht einmal genaaat Ift) dtfrt: „l^olitia^tus 
^ene veranla&t haben, die jetai unterMi<>hen (<nd. T ih. Oh ff. et emendatt." konnten wir' uns fdbfV nirht ^ 
l cap. V. l. S. 21. wird ein l ib, T.» eines ..Ptofe- gleich zu Bechte linden ; es ift aber die Centuria MtfceU ' 
n^eni Hephiteftinni " ei.iahm . .v.ni\ d.tr.ms » ine pri' chi t-nrnrum geroeynt . die /ii ihrer Zeil faerftaunlicheSen- 
fcite^tc dtiri«in welcher AiitipaterAcüm^ius 'des Phrv. fation marhtr und die jetzt mancher Humaaift Ichoo um 
gürbea Daree,. As eiaes Vorhi^erifehrn Scribmfen ^e- des gatea Aaadrorks' willea nkht unllnditrt^lftmkllke. 
deakt. Wir fürchrcn, dafs an» h ni *it canz UnwifTen 'e Daf» übrigens Poh'tian aus einer Madriter Ilandfcbrift 
lefer nicht fugleich wifleu rnc hfm. wo diesen Pfole- gef« böpff . mochte, ob^leirb viel Flurentinifthe Hand> 
Biarus hinthun, oder wo fie fein- o /'7>rMir /. fucheo foüen. fthriftcn ns( h Madrit rr' kommen, fchwer zu heweifea 
Hr. H. bitte alfo billig fagen mögen, dsfs die« in den Fx- ft) n. VieUeiclU gibt Btndini CataL Codd.MediCi eiaiga 
rnrpten des Photius unter dem CXC Codex gefchehen Auskunft. 

Hb Oigitizedby wogte; 
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Wir komnm auf die Z9fatze und ErweiUruHgfn^ 
die das atHt 'Werk theils von dem Uorausg., theib roa 
feinen fra€hH»a G&MFeu erk^tea. Bey weitem der 
crufste Theil rührt vom Hn. H. felbft her. Andre, be- 
hndets bey den Kspitela über die SibTUifchen Bücher, 
fiber Sftitdidaiatbon ii. f. w- find rmn Hn.Pror. fiager ia 
AUdorf und bey den Ilomerifchen Aui^. \ on lln. Ufr. 
Adelung! öfters haben wir auch welche \ oxn liu. BecK 
e!a «der ein piarHid deaNaaealMl gefunden ; die mit 
Krohn uuterzeSdueteDfTome hioeio, haben keinen fon- 
deriicben Werth. Zu den von Hn. H. gehinmeken ge« 
llfiren die, g«f oft fehr unbedetucnden Noten von 
«fami., «na einem Exemplar, das Ur. Prof. Reuß in Güt- 
tingen h«fUeh i nnd die ihnen an Werth imd ZwecikMi- 
Jsigkeit vorgehenden Tahricijchfu . aus Ftbririus, jetzt 
in Kopenhagen befindlicbeni Handexemplar. Hr. ii. 
WÖttfcU noch die Aamerkuogen , welche Sekreiber in 
Pforta und der Dr. £nte/ft ihren Exemplaren beyseficMrie* 
ben (S. IX. Vorr.); noch mehr wönfchen wir dem Hn. 
H. den Beyftand einiger Männer, qui m Jus literis 
' rtenant, «r, wenn üe gehörig darum erfucht wür- 
den, wohl «i {«Winnen wäre; und aehr als alle« 
wönfchen wir ihm den Gebrauch des, noch in Hand- 
fcbriften vorhandenen EpontjmcAngki inediti des unver- 
oleichlichen und wackern Reinejius. Wer diefen Mann 
aus feinen Schriften kennt, wird feine noch von nin> 
tuend übertroirene Starke und Superiorität in dieftr Art 
HeHifMiterarifther ünUrßuhungen zu fchät/en wüTt ii ; 
und was Ret. von jenem Werke namentlic*h gefebeu, 
tH, wenn e« Tollftüntlip; snzutreffen wire« Cber allen 
Vergleich genau , belehrend und vorrrefflich. Das Fa« 
hricifths £xeni>Iac bat brauchbare uud nethwendige Be* 



richtigUBgen in literarircb-bibliogTanhlTcfaer Hinßcht ge- 
geben : man vergleiche ü. denJLrtikel über die Sepa- 
ratau-sjaben von Julians Briefen Lib. II. cap. X. p. 415. 
in der alten , und pag. 680. in der neuen Ausgabe; 
wiewohl dieis auch ganz bequem ^^r Vol. VIL pag. ga. 
hatte aiiibehalteu werden niugen. Bey dmn allen en» 
plehlen v ir dem Herausg. dennoch deonA/««i, wcui- 
der er iismer fo viel eiu^^uwenden hat, inAnfehung der 
hier autinaehincndeu handfchriftlichen ZuCitze, dank 
er nicht jedes hingeworfene Federwerk für baares Geld 
■nnelime und hier gedruckt za lefen gebe. Einen Be- 
weis! Lib 11. cap. X. §. XXV. hjtte Fabricius bey dea 
griecitijcken Epijleln lits AlcipJtron, wer kann fageu war- 
um — in feinem Exemplar beygefchrieben : „ALi^ro» 
„or-tlie minute PhilofoftKY , (iM Eykurtos vocat Chm 
„Ii/'. /. de dkinat. cay. 30.) Umätni 1732. g. 3 l/oU, 
„fUalogis Vll. {axicinre IhrkeUti, vU. H,imburgi N§(i. 
Rekten etc.). D. HaimitiiiHa Letter to Dion contra ah- 
fXtorem Atcifikronitt vbt, bibtiotheque raifonnee^' etc.), 
Diefs alles -jlbt uns nun hier Hr. II., mit ühergrofser 
GewiiTeabafiigkeit , S. 688* 89* als Betrag zur LiUn^^ 
twr d*r grüchifckrn Eyißel» des Akh^ron ! Gerade wk 
in den literarilchiu N.icfiträgen zu Sulzers Theorie. 
ter den fatynfcheu SrhrifUtellern, des ehrlichcu Irantk 
vonFtanckenau Sat[;rae (Mcdicae), als ein Productder 
Satyrn, aufgeführt lind. Hr. U. wird aber ja wobl wif- 
fen, dar» jene Schrift des Berkeley eine geiftreiche iiad 
fcharffinni^'e Widerlegung , im Gefchmack der lAtrct 
frouinciales , weder des D. MandeviUe FaUg of th.: Ci'fi, 
und gar kein mit dem Sophiftca Aldphran in üetun ;ie- 
• • WaAift. . 

(Dk Fortsetzung folg$.y 



KLEINE SCHEIFTEN. 



SrcAArvamtTitcitATms. Konigtberß . b. HiTtunfr : Vehtr 
rffi: (ff.ji lief lifv ImiuKfn , eine Rede am SnTt.uiiR«t«Re derPreu« 
f^fchtJi Koni^jswarde, im akademhclien Hörfaale {^ehalten von 
k. h. jM^t'-fli^hir) . der Geich.. JUercdfamk. 11. Dichik. ord. 
Prof. 1790, 2S'^- 8- — ^ wcHitf fich auch erw.ir»en l.i'fst , eine 
ft) vi*lumfaSeiidi- Materie, al* der G«ilt der Kcv 0' .rifinen III, 
in eitiar kurtcn Gelegenheit. sredc auf eine nrut uiui crn.lio;it"«ti- 
i,j Are behandelt zu fehen, ui.d (o put dtrVf. r>ueh g-esli.iti I r- 
hen vrv.Tie, ein Thema vo!i belciirjiiktormi l'mfaniTi' zu v, jh- 
h'n : fo itt doch die oben anKezeiKie Hidc i;iid ü^.ir nicht 

le«r «n feineren und imerrflanltr 11 BriDi rlvuiu;cii , zu Tv'ekhci» 
wir vOTxüfilich die Vcreleicium,; der vom Souveraiti und der 
vom Volk b<!-.rirki*'n lU-voiuiiortn rwchncn. VVen!)»er aber 
iurfte der f.'rclimackvii'.Ic und yebiidae J cftr inii dt-m , w.is ei- 
gentlich Weck der Jiercdfatnkeii fcvn fullie, inii der D.irilellung 
und dam Stile auhiedcn feyn. Di-nn et (Mi i.ichr imr m l. hr 
an ivar eubimt «Utn Beradbmkcit, welche ihr 1 euer alkin 
«mdOB Oa&ihaft aväahiit* w^dn^nie aiwilicbt Xnfc nud 



WBide mit lagiwaithiai Anfttanftn ywwacfcWt , uni nieW 

Iltfai , daft me aineice Otftilt. unter der Ge Einfang sa fihdää 
ivITen darf, die Gcflalt der ScMnlieit und Grazi« iß : nun rcr> 
mifst nicht n«r xu oft den fo noihnrendiKen Wohlklaite v.rti 
«»raiorifrheivNuiserufl toi Periodenhau; fondern man (icUt 2uü 
nicht feilen auf rauhe und holpricbte Scrtlen , utvd wird v(>rr 
ziiirlich Bianrhmal ayf eine unaneettehoi« WriPe von hhr paihe- 
tilihfii Phrafen lu den alltiigliclißen de» pe:inir,en l-t-bL-ns i-tf- 
ab^recugen. AuCter di«-fen Mangeln dti G mzcn , hjicen vir 
noch einzelne Ausdriicke und Redensarfiu weEj;,. wuiirc:u , cie 
eine irgend genaue Kritik üieil* nicht ak richrii«, rhcils nickt 
als ei iL hmickrull lerkenaen kann. So S. „derGeift dr;ii|{t 
iiiilu i:i die kiicLwfcH (!) Iic/en ihrer ("der Ucvoluiifine«^ 'ju- 
fendfachen f'frkcHuitp-.- .S. lo. HjuptJir;fe. F.bemlif. in l.-.n 
wec S. 16. MHcvoluftotif n vnn ot^n , oder »mtr», d. h. voj« 
lui tl' M ( dtr vom Volke her." S. i7. MWeflU GuftaiT II L As^ 

nen Zepiec auf dam PAraikyiau Aidu«,^ 
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ALLGEMEINE LITER ATÜE - ZEITUNG 

DtMntiags, den g. guti»s X794* 



. ' i,lT£RARGESCÜlCUTE. 

H*''?c -R ., 1) Bohn: ^ninnfi Alherti F(i^i ;.•;«, Theo* 
' ; i»^ D. i>ro& puU. Hamburg., £il>ii(i^A(rca 



Die mit unertnüdctem und grofsem Fieir$ re&minel- 
tcn . aar aber «icht mit genug Ihengor Wabl « oft 

nk unv«TK.:!rtMi rn jf-iger und unzweckmcifslfer Weit- 
u hu eitrjkeit, uud, \v^ui-;l\cn< fij tveit fie von Hn. IL Feder 
ßuiL, leider iiomerooch in einem gedehnten, mü unnützea 
WiOcm äberi»den»t, uud gror$eiubcils herAlich rdilecht 
WariaUUieu Vortr»g abt^efafsteu/ und nnr zn fAiea gemifr 
VtVehnodäS initreffejür den Kcn:w; gv-w i:hre;ii!eii Zu! i 
üBD fiod theilft in den iibenftehcodeu Xexc, thtsik ia d e 
«tt crgie i fl sat i m z»lilrri(^Mi , oft fehr langen Anmerlcvn- 
(efli tbeiU endlich in die i:och langem, sri Ende der 
Kapitiel oder zwi(cben deu i'aragrapbfu fteheodcn An- 
hänge uud Epimetra cingcbracUt. Das it/.c iibt^rhaupt 
dahMlcr gefallt« T'rthfil uuiiTi-n u"ir nun mit </. .■ ysiil'- 

"i^nfarthefA^kknl , die die a«'a vou dcii /;£^;ii f 
uuterrchcidrn gefiDimt bat, beweifen; wobcy wir jeden, 
dem oicbc ztutfinibig« AubängHclikelt ttnä rktaviiUi« 
KachbMMiey (ifo Ang^n bleorfen. von der Rechtrobafü»»' 
heir unA-rer Abllrht für die VervolIkoninMiuiij^ eine?, 
mch von u»t tm üanxen gefchntzteu inßituts zu iiber- 



So viel wir, nach einem febr flcirsigen Gebrauch 
^cT frflmbeititin Bande des aeuea Werks, uod nach forg- 
£fit>e*rVanäeidiun|[ deffdben mit unl'ern eigenen» über 
•iniClut TneMe der alren Ausgabe angeflelften Unter« 
/i/chun^en hnben beiiu-rken k einen, fo wird das Haupt- 
»erdieuit diefer neuen Zufatze — wir nehmen ausdrüiik' 
lieft und taut den im sten Rande beCndlicfaen Artikel: 
J:i/yp')Ä; flfcx .1US , d(»n Hr. Dr. ylcker:;nntr. in Ahdorf in 
kiimerliaflty Manier und nut t ie/cinufiug«adein Fleifse 
fo vortrefltch bearbeitet hat , dafs nichts zu wüafthen 
ttrig bleibt — fonderiich darin beileheo , dafs eine im 
Gmzen toehr noiueaclatorifcbe , als rairoonirende Notiz 
desjenigen, was von Acltern und Ki ucrn über griechi- 
fcfae Literatur gedacht und gefchricben ift» fo weit es 
zor Kenntaii« Am Herausgebers und «feiner Mltarbei- 
tcr <»tl.nr'te, im Golfte und Gefchniack eines jeden 
tiiedhabcnden Individuums, fchlecbter oder bcOer ver- 
arbeitet* hier zufamtiien erhalten wird, ff'^riirg'rr wrrd 
dageginn deir . dafs wir fo fagen, efoterifche Freund und 
KenneiMer *.hen, der fruchtbare, mit pbiloropiiircfaeniQeift 
i!nidSchflrf(mn aosdcn vortn rli; hirenÜjckttodenniaiifdili- 
./f, L, 4£. 2*r^ Drktir Bund. 



eher KeantnilfeabgeleketcRerukate aller Uterarifcheu Palj« 
prcjjmuaie weit t^rziefat, hier feine Ke< hu ung finden, öb^. 
er gleich manrh«!r, vicM.piclit ohi:- i'.'brttiijetie Ahndung 
des Gebers ertheüteu und \ertic\UcH i'uigerzcig mit 
Dank undErkenndichkeit nützen wird. Wadclk«lnQa»> 
xes müfste aber iiervorgegsngea f«yn • wenn mchriM-e 
^«rtreflJebe ond ^rtebrte itzt lebende Mänuer, Rufinic- 
uius (IcQ ViU ); l{\:!:^::üU-hileo Plutarcli, Synefius , ^in- 
Iis }t, The miß ins, iheaphraßi Lutac^ Beck uad Jacobs 
Äcal'.Hripides; Heyittt I^e/f den Hemer; jener und fiodk 
d<?n Piijii »;• ,- S'sii.-tzden Jffckij'. iis, S Jmrider eia\ge N'iUur- 
ferltherunri Aer7:e ; cadore ituurc Stucke hätten iiberneb- 
nieu , and Hn. H. die Redactiou der I heile übcrlaiTen 
wollen , uud welche Früchte müfste eine folcbe wiui- 
fchensurenhe und edel liwitttäYHii; Harmonie, gewifi.i/cf- 
l'er'.fl» li-'e lierrfchrndo Klriuliche und L^c-hciuie Verkleine- 
rung und Aofeiuduug« getragen liabeul Die Charakteri' 
flik derScbriftfteller wenigfteos mäfste dabey unendUdi' 
gewonnen h.ih'n! Nicht wenirrcv würde der ri-'i,ijr 
Jufur<: Blick attf de:i Fortf^ang und die Ausbildung des 
jriiheßea, uns bekaanteo wenjühlichen Wiffuns, wodurch 
lieh erft jede litcrarifchß llBterf ichuug fi^^cwt/jc/j beiuhH' 
li\ durch die mit ibrena Gepcniuudc g^an«, und mit ver- 
vi jiultrn doih lu lutkem Gaulf vertrauten Unterfucher 
üeter geleitet, und tbaiiger erlialten worden feyni Nie- 
nand, tmweai^Bifr.B., derS. 317. Not. a)'beydem 
gauT^en Inftitut hch felbft nur das : ,,inanui b : b l i o : 'i 
c*r»i*' beymifst, und an das: ,.fecum liabitare" fo oft 
eriunert, wird uns diefeo frommen Wunfcb verdrehen 
oder üliel deuren. Jetit inaifL-n wir ^e!h'?K>n, dafs wir, 
iu uur crwahnlcr UiickliLiit, uenidtj da die iveuigde Be- 
friedigung fsinden , wo wir die Boeiile gehofft hatten. ■ 
Wir wiA'en daher z. B. gar nicht, aus wtUheu, Grün' 
dlaa Hr. H., Lib. I. cap. XXX\r., woFabricius gelegent- 
lich von dem Mi!." ifchsn Thaies handolt. ia (Lt. o>H«ri» 
fUia, nur gerade oicht was iie hauj^achUch foUte, ent- 
haltenden Note 0. S. 29g n. , dieiem fehr merkwfiidl- 
gcn Mai-.ni.' das VoriÜruft der Enipcrhriu^^L'n^ und Wc- 
gründunt: r ci ij 0 nnir t e r vuUhemntiJckir uuU itjinma- 
tnifclu-r Kf.intuij]^, wufiir doch fo fichere und imswcifel- 
kafte Beweife viorhandeu ilud , mit einigen Neuern ab- 
Kafprechen wa^. Recht gerne hätte mau hier Iln. H. 
die, S. ?99. nuS 2 Col jiui. -u . aus 4 feiner Prola(ioncu 
ausgezogene Erltlaruu^ der bekannten Stella des Cicero, 
(de Nnf. Deor. 10.,) die noch diB«|t der Vf. der kritl- 
fchen BricJ ■ ; '/r (i r^enfitmde di r attfn Litn\ifnr (S. 153 
bis 153.) vioi btMlfr und genauer entwickeli hat, erlaf- 
fen; recht gern ihm die ZurediCweifung des Gale, dafi 
Tluiies aus h^braifchen Quellen gefchöpft , recht gern 
maach tadve» müjsiges AllcLat ihm gefcbenkt : weun er 
Ods ttttc kier. crfie mit dtt höcfif|pilialakMMigen. ; 
I viel- 



vklleicbt atis drs l^kodJ?« Eorfpmus verlornea GefcBIch- 
r* dfr Gcoaartrie gexoeenen Stelle dtrProflits über4ea 
EnelMfi (04?. 19. edh.Bafit. 13^3.) bdunnt gemadit,' wo 

Th.^lfs aiiidriicklith als der M*na auig«;ltet1c wird , der 
in der Mathematik und m*then>atifcbenPh)iik vieJes auf 
eiafiicbera GruiHiföt2e Kurüikzulubreo , an<ire$ nuhr r.a 
verliiinlicbeo verfucbfe , ( wofern wir oeBiIkh ia dem : 

^«*afS letttcre nicht nüfsverllehen ; ) und wenn er, 
vors /.:' vyte, die« fleicber AujinerkÄiaikcit wertbeOt 
dfn Tbidi's hefrelfebrfen, V*riinirlni»Reo d*» Künijjsber« 

gil'rhto i'lvlorophni in f.'iT Vorrede zur Vernunftkritik 
■a die fehr ebrea^olic Aeofscruag des Proklus: „oti 
weXXx v-hi - Jrc; ftip. T oX > 5i' . e - de Äpxx i raT: h-t 
rv-l: •. j y J? ~ - ' anIVIdiefsen wollen! Aebnii- 

cht Wii.ke wird Jlr. U. in eim r kleinen, aber inerkuür- 
dcn Schrtf« des Hn. •> ' y{ets {die frHchtbarjie Entwü 
c}!eli nßiiretlif>(ie dtt Anlagen fi»$ Meldeten etc.) &S - 9* 
nicht of'r.e Zi^frfedenhek tvnbrDefinien. Sö febr mm 
ab»T biet und bey ;diulicl)cn Vcr-ifildlTiij . iiiii l! n nk 
ACH Fufse» vorübe«^c,?j«ugen ift : io wenig kleide« e* ei- 
üea, fotiR fleir^i^a und \'enKeiKcit, Utetatort wenn 
er bcv EntfrhcHi.nc t^u, wo es auf griiadücbe Kenntoif^ 
der u'rfprtingiK lu ii 1. ehren des AUertbums, »uf riduige 
Abslcj;i.nj» der S.it/.e llreiiif^er Schulen, auf die EinÜcbt 
in ('v)i / nfjrnmeabang ihrer Sylieme, überhaupt auf hK 
ßoriUbe und pbilufophircfae Kritik ganz, bcrooden in- 
koniBt, firh ein halb bclihrideoes, halb anmaaf^eudcs 
lhzwifchtntr^ttntTi»abu wie z. B. S. ^57. bev Gelegeo- 
britdesÖc«Uii»Liic*'ntts garnidnunbeMerkUcn ift. !)■• 
gcf^en^ware es dem Hn. II. par nicht uBbenommen ge- 
wdco» au5 dem äcbat/.e eigener oder fremder Beteieu- 
lieit wm mit gvt eztrahii ten Haterialien zur philofopbi- 
ftbcn Gckhir' fi? , in die er öftere ausfchweift, «a iol- 
cbcD bicll- n /.u vcrfrhcn, wo Fabrik giinzlich ftille 
Cdiwiet;. iso faben wir z. B. Im XVlil.Kap. des I Buchs 
eini-m tatalogo Orphicorum, nach Art ähnlicher Ver- 
/eitbnifte über die Pn thacforeer, Plaroofiter -etc. em^ 
gen, der^lcitbeo T. ^in ii /.u gellen hier nirbr vrran- 
tafst Worten ift. Diefen Uofften wir sber nicht blofsj 
CDS Swoley'-t. Rayle's. Brücke« und aaderer Vorräthen, 
{ön''em nur m'n Verueifune aof jene , urfpriiu^lich aus 
des Scholiatlen des Euripides, Apoilomus Rhod. u.f.w. 
•DS PoMux, Suidas.u. a., wo zumTheil die wahren Na- 
men mit kriiticher Öagacitat henusgeAinden feyn mär- 
fcn. endlich aus Hemlterhu^'5 U« tMil d« ertheHtra vor- 
tfeflirl.rii Anlritungen .m-i lr^t zu fcben. Es würde ei- 
ne fT^fse Alwirhweifuog fej u, wenn wir /ikt Proben 
diefer Art. dieoien um nttekd^ gemndiUnBeiiurhtttgen 
v.v\\ 7iiraiicn wird, vorlf^'f-n uolbeni obgleich wir 
vetlichern dürfen, daf^ im , im XiVten Repilterbande 
dfer BibL gr. nicht ein: i<l lie An ci -e der Namen der 
von uns i/efammtiten Ön-hiker vürgekon|men, die eben 
fo weuii; von Efchcn'iach in dem btfkaimteD Epigfws 
OCfi.pir' rnd. S •!>' in niu{;en, quar ante vedrs emnt, 
finden Vkir «kbt i|Diner die erwanete ArcuratclTe von 
dem HiTSHsp. bieobachtee. Eben In drei XIX. Cap. über 
die: ..D rrdit-' Oryhci'' nahm es uns Wunder. dafsHr. 
Ii. in der Note p) S. i6S- «leui hi rte, der freylich kein 
Conderlkher BeM ift, das .vpr^gcNkh hBodftlirifilidbe 



Fragtneat aus des Orphen'ffyifmi» 

tan libris yniapyi.-üiyi 

».E/ ytterovfttc'* efr. etr. 

ohm difl grringße E.iHiierufig über die wahff B*« 
Jchajj V Ahe it der Sache nachcitirt hat ; ila ar doch, 
in deai, im VIII K.inde der B.Gr, betindlicben, übrii.ens ' 
au ikti Icbauäarea, Gedicht des Maximus ^i^m h^tj.^ i 
vev die von iriarie angeführte vorgeblich Orpbifcha 
Zeile i».44iO< den ^S^Aen Vers gefunden haben wüt* 
de. Ja felbft eine Anmerkung voä Tyrw b/tt moi Ot» { 
yhrar- (\ - Ijpidd. praef. pa/^. X., den Hr. II. doch ander- 
wärts gebraucht bat. würde ihn auf die äpur, tjie.wir . 
ihm hier ao^ebeo, und (rtme'PyrwUit tiisden,' v«n felbft 
gehra ht hnbrn. Der ebendtfelbftTOiiHii.H.nncklmiie 
augeiubne Vers: . 

iflijtar' i6a>^i" etc. etc. 

uns nicht zo den 'Hu/ak/; • fondern zu dem »w« 
lorrien Werke der Tf/.srJ'. gehürt ZU haben; eine Vcr« 
muthung, inAufebung welcher wir ans -auf ainc nur xu 
kurze .NJotiz des Hn. v. ViUolfott in den AncedMis gn 
T il p- -4+ gründen, die ander\vnrrf, S. 171. N'ot. ee), 
dem lin. 11. oicht eatga .^en ift. wovon er aber fnr <itr- 
fe StelU keinen Gebrauch» der.ilin fo nahe lagi m ma- 
chen botrageo worden. 

Aufaer den flheral! reicbtich bcygebracbten Zu* 
fir.en, vou denen wir nur auf die utier den Epirn- 
mdes S. SO-' 33. i über des il mno Pe^iplus S. ^ bi& 
89w; Über den Btrmes Triswcgißus S. 46—49.; fiber 
den Mufaeus S. 123 125. ; über den Orpheus S. 
140 — I4?'l äber den KxlatphaiHS S. iga« l^S*; über 
die Effinaer und die Erfindut)": der Buchftabenfcbrin S. 
19S ' 204 ; verplirben S 319 if.; über den Sanchrnm- 
aihon S. als kürzere hiuttlne Proben versm- 

feo wollen; aufser diefen .dio bat Uonur, der in der 
neuen Ausgabe 31 groOse Quartbogeo .füllt, da er in der 
alten 17$ kleinere einnahm , oallmiJg den raeiften 
wachs erhalten ; zum Bewei.s, daf» Hr. H, im Eingang 
des If Butiu, dieMufea nicht vergetiiich zu feinem Bey- 
liand angerufen bat! Alles bat hier, fo wietffiemU. die 
nutfiigen Na<'hweilun(^en und Berichtigungen über d^n 
gefamnuen Ertrat», den die Literatur der neuern und 
neuetkn Zeiten abgeworfen bar, eoceirft an Ort und Stel- 
le erhallen: Auagahen« UeberfatSMigea* Erliuteruiif^ 
bflcber find kaum zidtlbaf. Ueberatis fthkttha , anderer . 
Vcniiu(bun?en zu gefchvvei i-n , i l üe S. 6.t7 — 643. 
über die Ausgaben des Arlup. Auf»er diefÄn uner» 
mef^licbeo , fi-hr oft mit brauchhared Urtbetlea beglei- 
teti n Vorrath luf Hr. H. lioib noch eine, wie es uns 
duukt, bc) falbu crthe Erw citerun;; des. l'Uns vorgenom- 
men, wir meynen die, meidens in bffondern Paragra- 
phen nachgewiefeocn vornehmäen Handichriitcn , bc~ 
foodei^ d1'> Madrirer, Parifer, Venediger. Florentinrr, 
Wien' T. I, ' iHner narli Iri.irre; dem CiHiiloj;. Ribl. \\r . ; 
nathZanetti : ifandini ; oa« h Lainbecius, NcflTel uodliul- 
lar; oarh dem CatdIog. ßifd. Lei«^ und vielen andern Bi-' 
bliothfkverzeirbnI.Ten Hie V-ir hu eifung der Vütirani- 
fcbeo «ach S> Iburg ill i rcvlich, .vie auch Hr. Ii. irgend- , 

«ioe iut iidgewäHtiMl^ 
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tVie M»artt«r ntA Iriw» flimll Wff ««M»p bMeichnet, 

low\:irlcr!i u ir u».-.. die HauUUhrilt voii den inerk\M!rdi- 
rtu Prokizoinmis de» Prödas Diadochus des Heliodus 
ThMgooie. «Be Irhvte Vol. I. pag. 25. erWIh«, Ltb. II. 
c.ip. V{U. §. XVI Vor 55. S. n«c»»t §renan«»t » *>o- 
ö>a ; da{<epen iii H(tbuk<n>aus «iuen Cod. Rej;. Pins «O- 
rühricbeoe, und 1,26- über den V\ll<-jus anjjclührte 
V-jbe bülit; b»*nirrkt. W«iui Fabriz Lib. L cap. IX. ^. 
X. einer Parifrr ^, ;^c/.trcA«»H«iKlfclirift der, «lemFreua- 
df dei alico Not i-kui>^.' To merkwürrligcu Ktjranidum 
VACH dem dii Frelue eruAhoi. fo haue llr. II. dabey 
«idK ■aeriimm l«ffeii foUeo , dafs es etwas ganz Vcr- 
fchi-ift flc s vx jr, v as Vilioiron für Hn. Pref. Schoeider 
Torlaati. Hr. öthaekler fa^t dies deutlich S. 94 - 96. 
4e» Aohau^'ä zu feinem Plutarcli ; Hr. H. bat aber S. 

<\em Lefer nicht beitiiDitic hierüber «oierridiiet. bo 
Lt iicT bibliographifduTh^ hn Qmzm an aieiiteit ge- 
wonnen. . ,r- 1. i- . 

• ' Db aber die BiU. Gr. wohl laiacr aur eio v\ erk fnr 
Jfiiaaer r«ya und bl^^en wird, fo labeft wir das Herz. 

' Hui'H. zu hittrn, nlte {ofemnmr pure curiofa, wir dür- 
fen vrohi aiKb fjgKii ja wir f«!!/?« fogar Jacren, 
ai/iwA» Werarta filr die Zukuaft in feine Zulnt/.e uii ht 
auf/ jnehn.^n : Pii*r«l«o; wie S. ig3„ WO «t uns dc*P*- 
kcphatus Fabrlbncb: nod /orwaiidlfNI |»0li*«- 
duM^ue tirov.um tV/jfniuw" ia 20 Zeilen anemjpfiehlt ; 
mmt <ttiv^» W>' & 232. Note bb) über die Namens* 
TMdKhoDge». oder S. 340. S4I- N'ore D) äber eiaeates- 
de Spiekrey und Akroftkhis in 50 Zeilen . über welche 
fcboo Fabriz Ub. I. cap. XXXH. ^. X. pag. ^72. geuug 
Raura veifchweadet, und wo llr. H. abermals 6 unnö- 
t)nge Z.ei)en dazu Hbt; aft/urda {it«raria, wie S. 6ax. 
in der Note . die abgefchroackte Errüblane d«s Sdaup> 
piiM« daCi dieAefopifche Fab 1 tr n SiUimob iiodAflapll 
ähaea UrOxiuy vaidanke, in 13 Zeilen. 

Ia lAfebangr der AuidchnaDf feiner Zufätze flaäf- 
fen wir ihn eben fo angelegentlich im Namen allrr Äau- 
ftnde» Lefer bitten, dicfen Zufiitzea, was Ichon iizt in 
nazaliligen Fallen ftatt§efiinden hätte, überall mehr Kür» 
7r und G '(Inin f nheir. Weniger uonötbige Weitfchwei- 
ligkeii, und iceine unnütze Wiederholung elnir und der- 
fifllKfe Sache zu geben. Kein Menfcb, und K M f !^ 
Iban niUicede feyo, dafs z. B. die kogeNote über .ias 
lfat%v Alter des Epimeofdas S. So — Vt., oder die No- 
te m) und n) über den Hanno S. 36 — 39- vieles kür- 
zer feyn, uod doch «lies darin Gcfagte entbalten kuua- 
teai dais deatfdke AuflatM fOr deo Ausländer genauer 
chanrkterifirr und ausjjer.o^en werden, wie hier am lla- 
jers Abhandlung über den Hanno t,'« fchebea. billigen 
wirrecht fehr; aber wenn fich der Do dt Ii Ii e um dt-.sAiis 
länders Willen etiraa gefalicn lafst, fo mufs, wenn dies 
anders die wahre VenubflTttng der Ausfüihrlirbkelc ift, 
der Ausländer dem Deutftb.-n nie ht m viel Kaum weif- 
aehmea. Gan* nnv#-rkeoubarc Wiederholungen wird 
«ao S. 69a la dea AoBterknngea h; und i) bt merkm. 
Wir enthdV. -n uns. »rV.'c cndre zu tü'^en. No«h weiter 
hat dies Hr. H. rht ils amlirwärts, theils insbefondere S. 
75a uail 77». n»il deo Aus^ÜReo aus M. in.'r.'> üOer den 
fythagffm gctriclmi am Jaoian One fehen fie bcyna- 



in docr ilunibrlicheB Rccenfion äbalicb. Am a1lerun> 
Terzeihlichften aber ift gewifi diefe VVeitfcbweiü^keit 
aliiiann, wenn durch die mitgetbeilteo Zufiitze gerade 

fo v iel für die Literatur de» vorlitgenden Gcgcnltaudes 
gelernt wird . als Rabeoer au^^dem Buche des Matoio- 
Bides in den Noten ohne Text beybringt. Mati wird 
diefe Befdiuldig^nog kaum glaublich tiuden ; ^i' r ift der 
gefederte Beweis ! 5. 130. not. g) wird einer V eriDuthun^ 
de» laCroze überden griecbifchen Üichter oder vielmehr 
Muliker Oly mpus <i;edacht. Darüber theilt uns Ur. H.f 
die i;au/.e i rage dei la Croze an Wolf aus demThefau- 
rus epiltolicusde» crimen mit : „quaauttm aetute ruf i if, ; i - i 
t^ruitt ptMftMtiffmmFtibriciiUgqw omitet ommum 
„(i^hMN eaUores mnmwvoluAttt'* nicht genug; anch 
Wolfens beleiireafte Anf.>.ort tnüfTcn wir hier lefen: 
^quae </<■ Ol^fo fotta ingenii J'olUrtia affceutus es , te 
„d^m funt: tju$ aeta^cw «Ml foHut eoH&iMum ig*»- 
„rtre ß hucdum fitetur Fabricius , antflins cogitatf^ 
„nti." ilttn. — Üo viel Worte brauchte es, um uns zu 
fagen, dafs man das Zeitalter des Dichters nicht beliitn- 
menkdnne? Aengftlirh aufgefuchtfoUen wir diefe Stelle, 
haben? Hier i(t eine andere, die, wie es in der Nator 



biipei'.L'tai uiicn (^Iht , noi Ji 



Superciration ent- 



hak. Ls Joli ^jelagt werden : Eußathii epijc. CotninentA' 
fius in Pindanm et ovaHema mss. , quae i» Bäd. BtijiL 

exßifilTr ex SchePtornia ^mnenitt. hiß. ecd, IL 982. fjn- 
fiiit. ptri ierunt. Hier i.'t die Art, wie Hf. H- S. 391. Nu- 
te 1) diele /i ö c/j/J * m J 3 Zfilen er f ädernde Natiz 
«^ciagt luit: „CeU Vilhijun in Anecdntit graecis tom. II* 
p 2G2 Sqq. not., poftquam mulla deperditorum librorvM ^ 
„exempiapiotulit, pag.sO^fin' itapergit : „Gijbertus Cu- 
„ r'perus in Efißoh XKV. ad §0. ^tieobum Sduttchzer 

Mi.^o- (j'-'o-'c^ii S^hethomn, Jcribit. an. 1710. fe certio- 
„t^retn JactHm tffe, in BMiotbtoi Bitfüeenfi mant^fcri- 
ti ffttn ferv'iri Öration$S Eni/tUhU, tfipxtpi TheßatotA- 
„„cenßj, etlJcmeri conmentatoris; nec nan fjusdemcrm- 
,,t,meHt iriui in Pindarumt ab eoque yetit /joi Mimre Pin- 
„ ,,/äaricamin fchoUorum vel praefationem , vd itTyaa ali- 
Mnftiod.' Cm» quMm r^pon^ffet Schtmcksier, ha*(t E«ft«r 
„ „tfttt opna «OK aawftwr m BmfUfenß BtMtof keca com- 

„..pnrere, Cuprrus rrßn^ißt ibid. ey. 27- ft^. 940. • Ho- 
f, ,jLeo vehementer, Evfiathti orathnes manMjcrtptas, ejus- ' 
„^«mpt* CommentatiHm in Ksubtnm nom äcßßream' 
„ „plius in Bihliothecn Uiißteeiiß ; quum autem, inqifit, 
„ „vir egregiae et fpscUUoe du.trinae me certiorem fece- 
it«,Wf, feeos ibi tnanihus tractaffenon modo, venm «tlOM 
„ „{ncepijje defcrihere ; /cd propofitum perficere nok pO» 
„ „tufße, (!) non dubito , quin in Mufeo illo fuerint."** 
Srhade, dafs es nicht noch ein Dutzend Thefauros epifl. 
La Croziaoos gab, .Hr. U. wäre im Staadef alle Fragen, 
und Antworrea./b, tnestm/o, Iteraauofchieibea , und 
als Zufatze zum Fahrit an^.uwenden? Bey einem Wer- 
ke, das ohnehin un'er feiner Laß friigt, Jolcht 
Z u f a t z e 7.U 1 •.rf( hen. da - da le^rt die Kritik die 



H^ud auf deo .Vfund! Nur fo viel fagt fie noch, dies 
thut ein Mann , der iu der Vorrede S. XX. verfprichf ; 
,Jr «ort otnniii 't nxii- L n r r a f u r u m effe, quae 
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billige«, c'.ifi ITr. II. aur- Rilili<?rn, 6\e «:ewirs jeder Be- 
iit/.er dcrBibl. ^rr. klhd bai, au lieh brauchbare und ^C' 
lehrte Aumerkuiigeu hier in eztenj'o und rrwr^iicft wieder 
einriitkea lafsi, 2. Ü. «us HJt^r. Taif^j £meiM<. c. not, 
ßiu i;:. 5. 2yi3. N'ot. g) die lange Anmerkung; vom Ter- 
pamier; S. 195. Noc i) die Ijut^eii Noren des ValcHus 
und Bunnauas vom Hetädides Pumicus; S. ziv- 
■StpHe aiis rioca Excarfi» voa Ho. H«yn« o. £ Uuch- 
Jtens nmlste das Wi^ni/^di$ derfelbca «mf wemgi» IVortt 
«educirt fcyo. 

Oftfs unter einer folcbeo Wötteriluth ein Raifoane- 
meut unmöglich gedeihen könne, da» wird nun jeder 
leicht errathen , der es aus andern Schriften de« Hn. H. 
weiiSi we (elten ihm uocrhjupt •JÜ.'VfUK'ii'.L- Urthc'l ■ ;i:)d 
ScUlderuagea geliugea , in welibetn der Ueilt ganzer 
Zeitalter, die Chvrakteriftik der Sitten. Oenktrtund Mcy- 
nun'-en, und das pro^irellue Wathsthu n der WifTeii- 
ichaften uod fiLiuil^c «cii waraien, aber itdtix Piulelitri- 
cben duzuftdlea lind. Wir verweifen, ilatt aller an- 
dern Proben, auf die lauge, gefchuatzige Diatribe 
S. 534 wiü 5i5" zwty ganzen Quartrd- 

ten wider Eru<"fti's allerdings unerwoiaiii I) • Vermu- 
tbuiigi dils Homer JleiNraifcbe.Uckundeo£ekauiit, ikh 



herju^lafst. Wcaii man nan ru diefer Stelle das biozo- 
ninmit, was Hr. iL S. 335. Note üb; bey einer andern 
VerjnlalTuBi;; behauptet, lo iiiuiint man noch daTiu di« 
»utfaUeaiiftea VVidarfprüche w.ihr. 5. 3«3. beu'ies er, 
zu dea Zeiten Homers £ey in Afica und Jouien hett alier 
Simplicitäi: „ingfuium humauiim ufii er <ij^i. f. -11 c;;/- 
„tut» gewefen : bier. bf 5^.« th«c er dar : „homiue« t[- 
,Mnt aevj nonium eccidtof wtM KteranimqM0 etegamfa • 
„fiji T--;" S. 35'5. Iicwiescr: „ins:<?iiiuin hiiiiummi" fey 
M»OM itii Minito po/i" (Homernni) ,.Jjbth.:laU ph lo- 
tJOj^UMÜ majore imhutum pluriumque litcrarum copia 
.^ornMtioi c( oiwututn*' (i !} gewefcu ; hier bewcilt er, tür 
Lefer. die ein fchlechres Gedachtnirs haben, „mtilto 
,.po /f H nut ruin philufojihari drtiron eocu'Jc Ci:\i> cns," 
(die dort uffeubar das isgenium humanum uaretu^ S." 
49. bedient Üch Hr. H. in der SteUe von Hermes eia^ 
Bew.eifes ans Carli, den er, in dem An5jfnh!ick , wo er 
ihn geltend tn^cht, huchlt unw-abrlcheinhch undunzur«i- 
ckeod findet!! Wirfchouen lln. U. uad die Lefer, wenn 
wir nicht mehrere dergleichen weni^ zufammeuhna- 
gt'nde, uad jaicht geoug dmcbdadite Hailotmcmeuts aus- 
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Oenai» k&n»»«- '^«'«♦'Vr- b. Zart«: DfiCrlihtta. Suln 
latJnii dal Dottore Ubmldt» iJrr/oiiiii. R'caia in vcrfi riali«u 
dair Abate AeW» Dalffüfiro. }\ A. 48 S. gr. g - W- 
Jilnitx wird in oicfw Sjeire mir im hmgaii^c gcdjchr. Dt rprf)^. 
» Theil derfelbeo iü«ine Befchrt ibunc d«r herrCchcnden tfirtoi, 
befonders iwiar dem weiblichen CfcMecl.t. Diefe w.-ireii die 
lirfache d<T rerwindeTtcii Zahl der IKirjihen «4tid der Abnab- 
me der V-.lknMnffc oicl« aber das Cohb_ir. Wem. der Leber- 
reizer von der btwwfcbe« Urfchr.ft. wW. he hier zum erfteiiinal 
gedruckt effcWnt, »erOdWit. da(, )i>'J.f ße».fm Juvmal Ehre 
Lf.>n wunf*.' f« ak diefSB el««ttlich wohl nur vo« den ganrao 
„nd halben Verft« da« JW>w' «ml i'.r mf ru vcri.th», welche 
der Vf. f.'ioet«! Werk in grolsur Aiuahl eingcf.iiti h.n. W ir 
v-o l- n eK, ,?e Proben lfdben. i« denen wirdie ^«n.d.i.eeci Ausdru- 

Ser,. t n, .t iflVi.en Ifaiiig ,ur pküolbÄifch«« L«««rc. Vorgeblf 
i^e Pk loi rU«n tragen ihnen die K«iaei«ye» CMiee vee, 

at(c;.. ,,Tter .>«.rr«er «nur oii*«rt et^iie 

.;,,..« I u dkm ru^tu o ,i f a « lH«l* er*, , 

Sie böten die gelebrieu I>ifp»uu»uMi uba «kaeJeftW» S»«* 



<f»m rorm'eotNr in*pt-m 
dum ttudtuiieeitr Auf i diu t fuhfettia rumfit^ 
J/ippiit torrcntem audtt fvniihiantelahello 
' «WK- preiHtt i» ntgatt aftrtt taute Jtitm ßabtlUm 
ditta pnhmu wMu. 

Diefe ftelrhrten Weiber hobnen Tugend und Sir<lichlieit. Sie 
•rgeben fidi den Auafthwcifungen . und ihre Aianner batünfti» 
gen fie. 

Sät, Galha, *:detqat 
tu tamtn itttfrta fprcfart affurfce lae^nar 
tiijmjte ad ealictm vi gilanti fitrttrr naf«. 

Dit fe Trobcn werden hinreichend feyn. das Vcrdicnß de» Sed» 
rikers zu wurdiaen. Er ztm weder PhinLnfie U"ch VVitz,.I^. 
d«frn nur ein «uies Gedüchtnifik Man geniof« i.icht einmal 
Ver^iiiitjfn, iieiic Siden in röiniftlicn Slil und üeiit bffciirieöen 
zu fvliiu An eben d«r Steile, wo er veii Miincisen und fdaunen 
(priciit, redei er von den A!i.iren d'r Juno, .m denen die UieA- 
getchloffeii werden fi>!Ien. Den Adel bezeichnet er jnil den in- 
venalfchen Verfi*ii (jxid pr»f;int veterei jumufa prr olrj« «TM «rttt 
atavi et prouvi ilanu-s in cufrihut alttt. — Uit U«b«ribttun< itt 
in rcimfreven Jambvn. und nicht ohne eine g«wifle Laatrr. U'm 
vnd witider dient fie dem Original aum Oommentae, ebfchu die 
Srküruug nicht immer (In» ridittg «ittfalJts ar& in cin«r der 
ingefühcten öicUctit 

t* mmtrt rierla 
twwmentf. im mtMrt Jtifitlh, t*Sf> 
i^tluiiico pvimM, romptLe panfAe 
talfitekiur tftbr» dellepelm«, alMIt«. 
/jVfa pimdiamem Ufmfkmd», — 
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LITER AKQBSCBtCBTE. 

liAMBüRo, b. Hohn: 0oannis Albcrti FdMcii, Theo- 
log. D. et fnS. pubL Hiakiug,, Bibiiotktta 
graecä etc. ■ ' 

(For^M^Jar im imrign ^tUek abgwkrtekMtn Ricm^ 

>^ichts aber geht über IIu. Tl. über ^ieMaafsen fchlech- 
^ ce Schreibart uotl den manchmal ganz uaverÜänd- 
lichen hreinifchea Ausdruck. Wir tabeo uns aber feft 
vorprs.. im. 11 , ' 1 1 ! wir hoffen, dafs uns niemand von 
dielem Vorlat?: ebbriugcü wird) aas einer tinzahligeH 
Menge mit dem Obelus beieichueier Stellen keitu zu ge- 
ben. Hr. H. kann fich, wenn «r Fieifs uad&oi^g&lt bm- 
wendet, noch dankenswcrthe Verdieoft» um dtefesWcrk 
■lachen, und es ilt uns daran gelegen, eiiJe fo erfreuli- 
cheAusficht nicht durch ein unxeitiges Ritlicule , das fich 
Jir. H. jeiö/f «"* beften eijpann kann, zu ftürzen. 
Indcl's ir I und mufs jeder ei»i:;cllcbcii. dafs der Mann, 
der tin jokhes Uaupibu^h lür uns und die Nachiirlt zu 
Vearbeitcn -utiternimint, ru den übrigen guten Eigenfchat- 
tcn dej FWffses, äer Treue, der fytca und hcbtigea 
Auswahl, der iweckmäfsigeoBcrdclwfung u. C w. «ucb 
däs Verdienft der heftimroten, richtigen, adäquaten 
Sdirdhan» derfraciCon im Ausdrucke, mit einem Wort, 
4cs gehiMftra-t n^c^r UteiuiTcben Stils hinzutbun miiC- 
fe . wodurch Hell F«indw A fehr zu £mm VorthcU 
Auszeichnet. 

Was di» AfloHmiiif and ElQpaflbng der ZuTa tze be- 
trifft, wollen wir noch diefes anmerken. Bisweilen fnid 
^i^lp^ AouMckungen entweder durch ein verzeihliches 
^crfehcfl des Hn. H. , oder diifdi eiM IhMchtfamkmx 

4et- Ser7,pr5 3n unrechte Stellen gekooivtii, wo lie Mi*- 
verftauduiüe verurfatben. So gehDren t B. S. 439* §• 
XXIX. €Ue Worte: „additus quoqur Puliti J r^/f 10 * 
tiicht zu dem lodtx des Afcanius Perfius; fouderu zu 
dt-m Index des WoUfe. Seher. Uebrigeos kann hier noch 
erinner- v - nl n . v.as Ilr. II. nicht jjcfagt hat, daf^ der 
Abdruck des beberlcheu Iudex iu der Ausgabe des Po- 
Utns oft vitiös abgedruckt ill, und berenders dieBezeirh- 
nungee der Bücher durch die eriechifcbea Buchftabea 
bisweilen ausgelaflen find, wekles dis AofTchlagen er- 
fchwert. Man vergleiche den Artikel x.o-r-^fc. in 
der Ausgabe des Polttus. Alles und jedes immer zur 
rechten Zeit and am rechten Orte ta Tagen , ift freylieb 
eine nicht abfolut za crfüHende Federung S 414. mm) 
ift de« Homeiifche Ei:einpiar in der BiDl. zu i'arjs, das 
Gull. BttdeeiiS mit feinen kritifcheu Noten bereichert, die 
Fkr'pntina 14881 folglich ift hier und S. 390- No«« k) 
MMri«jfSach« zuveifmal.jiad zwar :S. 350. /o gtüg^ dafs 



der Leter in VerAichung kömrat , die Zufatze der in der 
lernen Stelle bemerkten Ausgabe ror Alemanni Arbeit 
(§.Vn.) zu bähen. Msq lehe die deutfcbe Ueberf. der 
Abh. der .Akademie der Wiff. Band III i>. 457. — Die 
S. 387« Note c) befindliche Anmerkung bäiLe ihren Platz 
befler S. 419. im Texr bey der Bamefifdien Au.sg. ge- 
funden. \lanchmal luit auch Fabricius dürr h eincii nicht 
ganz am rechten Orte gemachten Zulüiz Hu. H. verlei- 
tet ei» gtdches zu thuu; fo fchrint uns S. 194. Note f) 
die Nachricht von der griechifdicn Schrift : „dt Uhißt 
trrorÜHU- eigcndich auch S. 406- Nute ee) zu gehören, 
wo daher eitn unaothige Wiederholung gemacht wor- 
den ift. Dagegen hat aber euch Ur. H. Zulatze und An- 
merkungen, die Fabriciiisan unreeliten Orten angebracht, 
fchicklicher eingereiht, wie z. B. , vieler andern zu ge- 
fchweigeü, Lib, iL cap. X. §.XLVII. p. 701. Note zz) 
vom Nilus Arceta ; wo wir doch der Meynung find, dafs, 
um Stint StiUtntm burifft , io Lib. II. cap. XI. Vlfl. 
mmUr dtnGnom&um hätte gelalTeu werden füllen. Statt; 
„Htc >vi"ji:fi6o»* wird es w ohl gchcifsen haben Huc r. ? 

Neue Vermehrungen, die Hr. H. fo febr zu wün- 
fchen fcbeiar, kleine Bertithtigungen, Anmericungen und 
Zweifel über eiri7rl::c Stellen könnten wir nun fre>iich, 
ungeachtet des t»it ailcs erfduipfendcn Fleifses des Her- 
ausgebers, noch eine fchöne Summe beybrtngen. Wir 
fchrinkcn ims aber, mit Ausfchließung aller derer, die 
2u ausfifhllidien Dirciutfittoneo erwachfeu würden, hier 
nur auf iiii /e i;trr.irinin , bibliographifche und philolo- 
gifche Data ein, die jlich mit iwey Worten fsgen laflen 
und doch Hn. IL und andern mSbt unwillkommen feyn 
dürften. 

Lib.I, cap, H. VIIL p. 13. Note cc) rom Abaris, 
hätte noch 21apfens nicht zu veracbtendeDi|f: dg Mari' 
4ß» LipC 1706 anfiefiährt werden können. 

Üb. I. cap. Vif. ^ IV. p. 55. muls die fraozorifcbe 
Ueberfctzunp des Poemamicr : „Le Piivandre" erc. Bor- 
deaux 157;; den Beyfatz £6L haben. Wir tio»len fie auch 
in den Bibliographieen mit der JabrzabI t<i'J4; halten 
aber diefes I);'jm für irrig. Mit der italir tilf lit-n Ueber- 
fetzung: vou ikiui, 1548 hat es ihre Kichugkeit: Ree, 
hat lic foibil vor fich. 

Lib. 1. cap. XXI. S. ig3. Note c) \l\ dh- Meynung 
des Butfiansmu Über dieUrfache dec VerlLit , der wahren 
Bücher des Po/ö/^ti;: c f i is undeutlich und unbeftimmt 
vorgetragen, man habe lie unterdrückt, um den Briecbi- 
fcben Cultus nicht lücheriich, nad dieGebejani^ def- 
feihcn nicht zu bekannt werden zu lalfen. 

Lii). I. cap. XXII. p. 193. Note b). Eine Stelle 
in diefes Heraclidea oder Heraclitus liomerifchen Alten», 
rieen. wo der Vers OdyiT. V, 131. oder der fogenai^iglt 
Raptus Aunnu, aUegwUcb gedeutet ift, erläutert if*rm^ 
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iorfs Cmmmmio: Alttgurh Emtrica, tUptus Arno- 
xtur etyilkatci eic, in &^AnuMi^ tmtin Vol. U Mc^ 

IJb. t oi|>.XXV. VI. ni. Notrl). WH Ree. 

anmt-rkea , tlals Jreij Exemphrc ron des Ti-galtii '\i-ax- 
»oac(fijfiyyö'ie er \©r fich hat, jnspefnninu das Druckjahi: 
f6lA oabeo ; daher IJr. II. Fabricius Angehe : 1619 nicht 
« aih Unrecht /.u bez\i-eireta Tibeinl'. Oes Rivinus Kvvo* 
#9^<9v aber (Lipf. 1654.) kennen, wie nur in der Quart- 

Lib.I. e«)p. XXIX. §. IK p.22g. wo diejeuigea von 
Jfahrkha widerieft fiod, die im Homer ( Y) Spuren der 

•NichohraunEj der Sib\ lUfch^u Verfe gefunden haben woll- 
ten, hiitte auch tiiglkh auf füljjende, ccradc dasCiegea- 
tfwil erhärtende Schrift verwiefen feyn künneis : ^oa«- 
uis 1 loäeri Diß'. indkans vfßigia foejtos Hoinericae 
tt llrßodeae in oraeiiUf SibtfUitiis; wie (ie in Stofchetts 

' fchon nugeführtsm Dhi f^ o Vul. 1. tafc. I. pap^. j6 - 47. 
Torliegt. Ob gleich dieser FloUcr die 5aciie mch( er* 
frbdpft hat. 

Lib.J. co;>. XXXVL §.VffT. p,3ii. Zu denAuspi- 
bcn und Ueb«fricUi!t)gen des Pleudo -Zoroofter , die fo- 
H ühl Ilr. H.. als Hr. Prof. Jiigcr bemerkt haben, kann Ree 
nocii eine der ungiduanteften uud fehenften binzuthuBf 
von dem zu feiner Zeit berühmten franzüfir< hpn Poeten 
aus der Gelehrten fisiui'.ii? llabcrt: Les rfn ;;n (.)racJtS 
ik Zofoajlrc, ancien philofophtt interpretes en rime 
frangnife par Franfois H»b*rtf ncbft nideni klei- 
nen dichterifrben AufTit^fen dc» Tfk hunt, bey Bk^ 
hpp Danfrie^ 1558 ia g. 

I.ih. Iv cap. XXXVI. §. IX. p. 313. Mite bey den 
prictbifdien Oraculis Zoroallri noch bemerkt werden 
kuunea, daß, unter andern, Stanley in dem Com- 
müntiWio zum Aefehyins fit thiib eriäutcfC* theib'aQdi 
den Text verbeffert habe. — 

tJb.ir. cap. I. I. p. 31g. ift der TCnftHodfee Titel 
xon Limi'j anirpfi'hrtem Buche: Sit^gio dflle T)eiiiie 
dii DoUi e degli Eruditi. Opera pojluma dtl Dottor tiio- 
itamni Ijamir vifgaardante le vite e gti firitii deidme fvi- 
mi grandi Uoinini ddl' cintickilä, Kßodo ed Omero: vu- 
hlunio, Humentato e conedata di yl nnotazioni da Giu- 
fippt Ricci. Fiorenza , 1773. Num. I. 96 S. in 4. 

ibid. p. 933. oben... Ob nun die» bey und von den 
Ahen mir fo vieler Zuverficlitlicbkek vorgetragene Nwfe- 
riilit von den durch den Gcfet/'geber Lycurg erhald^nr n 
ilopierikhca hücticm JtldechthiHt wie hier Hr. H. tbut; 
■ vagam fummm nenntfa. und- ihr rtle Gtanbwfirdigkeit «b- 
fprtjchea künuen, möchteDwir doch noch zweifeln. Auch 
Usraetide s Ponticus, auf denftchHr.H. nicht be- 
zogen bat. in den Fragment«« deT>Mtiis, pag. 11. edit. 
Or.nnü 4t. verfichert vomLycurg: ori t^v^OmW« -roiifffty 
tt;. ^ r.c. ^-ro-.a-.'tcv KffwiJi'XH kxßwv, töStoc etsytiftttTev 
tt'i WrM^i.-Ti'jo-' Und im Plutarcb wira, denken wir, 
gar gelMgt: Ou^pif vitv oip/y ivTuxfii; Doch diefs 
wird atlcB beflTer Hr. Heyne- oder Hr. Wolf aiMmichen. 

Lib. U. top. II. ^. XXIV. Nun:. 6- p. 374- bey der 
• 'JESif «T;a.V>; , wird uuü ilr. H. cias Jleifsige und griindli- 
che Scriptum des Hn. Ilgen nicht tiberfebea. 

Ibid. S. 380. 81- i'^ Verzeichfiifs der Namen 
ryclifchcr und.beroiücberDichteir «afscrUoaier fehr dao- 



I^eoswerth ; wir z%reifeTn jedoch, dafs alTe hier nimhaft 
gVfliachtes >.!.•- -».• u. f. w. wirkliche Gedichte gewcfen. 

Ibid. S. Zu denNadmeiftmgen' über die: K»- 
irpm kann -noch Perizon. -wA Aclian. V. H. IX* IS* 

hinzugefügt werden. ^ 

Lib, IL cap. lU. XVIII. p. 427 fqq. Unter den 
inctrifchen Ueberfetzungen . Metaphrafen , Nacbahmim- 
pen Homerifcher Bücher, die übrigens mit ungemeinen 
Fleifsc gefaaamelt find, geben wir noch folgender, un- 
ftreitig der un:;tk.inntefteu aller, eine Stelle: Corio- 
iani Martiranit Cofentinit Evifc Sancti thurcü 
Tntgoediae Vtll etc. Comoediae if, tte. Odpfjltat 
l.ibri Xff. Ba traehamjjomackia et /Ifgonnu'icnn. 
Curis Mar tii Mas t irani. J^eapoli, apud ^anum ilkuam 
, SüttiiitcUam , Cremov.er.fem , 1556. 8- 

Ibid. p. 428. Angeli Politiani Ueherf. des Ho- 
mer errtret.kte lieh, einem guten Gewubrsmaune« de« 
^acobi> Piislip Bfrgamenji in Supplemento Siipptcmenti 
Chranitamm p. 435. zufolge, nur auf die 6 erlten fifi> 
eher der Iiiade , PoKttan «warb fich damit die Ehre, der 
fldfjJt f t'nf/t'-ii Ifotiü f ir/fj bey den gelehrten Iralicneru za. 
heifseu. Politiao. der .Mann , nannte es aber doch mir 
ein; Mau/um temerar imn! Dafs Franc. Uejfelnu 'di^ 
Arbeit ia der. liandidiciß befelTea» ift cm. uuf «rbfitgii» 
Gerücht. 

Ibid. §. XXVir. pi. 439.'oben ill noch des ^«n 
Koclianowskip dea Vater» der polnifchen Diaitiv 
Monomaeftfa Paryfowa z Weneiaufem ( ZweyRampf de* 

Pf.rls inid Menelaus ) hin/a/.uthi'n , von wefchrin V'er- 
fuch die Lißtf i roine Pif :ia ( ürirfe und venni/iibre 
Schriften) des Fürftblfchofs vo<» Ermeland, KraiicM» 
S. 73 ff. nach.?;iirchen find. Den Anfun^r :u einer neuen 
Deberfetzung des ilu. Prof. I>mochou ski haben wir A. 
L.Z. 1793. N. 173. angezeigt; noch Ift keiae FoM^ 
tzimg davon, «rfebienuen. 

Lib. n. cap. X. «5. XLTIT. p. 70T. Note «V Yon 
den Senti-ntiis des Situs können wi'r noch eine .-dtcre 
mctrifchtf Ueberfetzung, als die vom Fabricius namhaft 
gemachte durch Aatoo Meier. Caroeraci 1561 , 4. ango> 
ben. Sie ill von dem ge1ehrt*n Graubündtner Arztm, 
Michael Toxites und ihr voller Titel folgender: ' 
Sententiae Nili, Epijcopi et Martifrit, carmiiu exprtf- 
he fer Micaelum Toxitrn» Khoeticum\ Aaa» 
M.D.XLIR, und am Ende: ifrj^mtoraft', apud CraUh 
iii'w M:iUinn . Anno M.D. XI.IIF, monfe .Aiii^iifto, {?. 

ibid. §. XLIX. p. 702. Bey den griciiiifche« £pi- 
fttOis Tkeephtjtatti, obgleich Hr..H. dik Toltöündi- 
gere Narhricht davon für lib. V. cap. 5. verfparr , \vol- 
kn wir doch bemerken, dafs eine, aus einen Coiiice Lei- 
denfi des ifaarVonius von Perer Bondara abgefchriebene, 
kritifche Collcction in Stofchens Mufeo Critico Vol. !. 
fhfc. I. von S. 8 - IS* aufbehalten iit, die eine .Anzeige 
verdient. 

Lib. IL cap. XI. §. XIII. p. 74g. Soihe von K*> 
d^tffth Winterton* s Poetbgtfimh mmor^Mf'yfhSb-- 
lieh eine Ausgabe vom }. l6f8t ^ lüer aufgCfiftrC Wt, 

vorhanden feyn? 

Ibid. p.749. Zwifchet) §.XIII und XIV. hätte oöch 
eine andere, in Kn-latKl veranllaltere , Samnihiug ^^Ic 
Guoraii^er beTonUers erwähnt werden können 1 d«e tait 



77 



Th. 224. /ULSUS. 1794. 



7a 



der Wiatertonifchcn ocAf «1 einerley Ticel . aber nicht ei- 
ncriey Werth, Inbalt noch Li.irii hrung li.u. "Wir b>'incr- 
' keo diefs uro fo viel lieber , da auch Hr. 11. , dei? fte S. 
6c4> beym Hefioätta vmfShrt, fie vor «Min vöUfiindiigeii 
Abdruck der achltn V.'lnrertonif' heu Sainu lung , voa 
der lic '«^entlieh zu reden . nur <iie crite Abihcilui>g 
catUk, geimhen zu haben fchefiit: Poetag Minores Grae- 
<i, et nttentfjn -• Scilii,*: Hefutduf, TkeocrilHSt Mofchuj, 
fitON, Mufaetis , Thi-o^rnis, P/nicjitt/j-j. P.fthagorm, ctm 
•DMUB ^metlior. erplkatime g-rt «fin i a — in tifam 
Sckalm. I(Mid;ui,lVLDCC.XXXiX. VoiiKadülph 
y iate i i o us Ohßyi'atioitUnu f» Hrßüdwm ift aber keioe 
Sptar ia ihr ! 

Ub. H. cap. Xül. p. 886. Iiacte, etwa bey Note uo), 
aedi ^rr wa Paul £ra^ J.ibioai^ki mit eiaer Koiiigsber- 
fer n^dfcbrift a;>rT<'(li-l'ton Kriiin hcn Colktion der 
äui^JxM'xv AVänrjtiM »a den Üpaitiiii» des üalc gedacht 
werden Könaeo. die ^lekhfalls SlOfdl ••t.O. VoL L 
kk. L S. 1^7' «u%efi«iiiBiiin bat. • — 

So weit waren vrf» in der ABzdge diefin vrklitigeit 
und jc'Jtrm prüiifilitlien Huisaaiftei) uniniibthrlithen 
Werk» gekeisoieo, ab wir deo är tttn Baml deiVelbea 
^f** !• <793 nicht über den Liber III. fortgerückt 
ftheo. Ua nun eiseä TheiSs der etftaunliche Vorrath bis 
nm StfAaeuSt Tzetses, EMtli^ius Xigabetmf , Ge- 
nfibus Plefho uml Glycas herab ; die nMomcbfahi^f ti, 
wmd »m£ mae gefcbickte llaitd de» Sammter» warteoden 
Toitrefflicheo , gelehrten und braurbbarenBenerkangen 

rim ne::il?y.HetDftfrfauy.,,V .^ k e:; j ' r .H uhtiKfn, W\ Ilen- 

bach, Brunk, Scbweighaufer, Koeii etc., eiues ileyue, Uciz, 
>Nu\f , Scboeider, Vofs, Matthfi. Scb6ts. VilloiToa, de 
Äo'.T» , Burghcfs , Beck , Uecren , eines Buhle, Jacobs, 
Mitfcherl'ch , TjcbfcD, Zeuue, Lauer. Innifch , Fifcher, 
Ahcr u. r. w. ; die A u Ha mni Ii mg des ungeheuer grofsen 
^MiognpbifdM» und haiyifrhrilVlichen Vornttu; die 
Tiek» noch' Hbrigen biugraphifchcn, brftorifcheo nnd 
liteTsrifcben DifcuÜionen ; d^f \ iclen n^js dt ii kritiMicn 
OMervaUoasbüchera uDd.Ertnuterniig&Ichriftea auzuzet- 
geadMt und, wenn atidi io gedriiugtenAfUiierkiingen, 
TOrzutragendcu Nadrtrr^p. ferichiifjL'Bgen und Zufsr- 
tze; da diefer ganze rckhiidltice SioS, wenn loan auch 
flicht den in bibliograf-Jr.fdifr Hinficht von demUerausg. 
hetTocktiidt erweittrtenl^anmh iaAnlchbg Aimmt, den 
die jetzt fo Aork und All zu 0ark betriebene Bibiiogr»- 
phic noch fehr erweitern dürfte, ein noch fu mr.ihrig 
groTses Slück Arbeit voraus berechnen läfst; ander« 
TW^ aber aoeh ero menfdiliche» Lebeosziel nicht an» 
der Acht 7"j b?T n, ltH bey dein allen ei»p 7m f;jofse 
Uebereiluxig bey der Ausarbeitung des Ganzen doch eben 
f*W9*&g zn wünfchen fo i<4ieiat freylich bey mAr 
rem eine niiht uagerechteJJeforfjnifs wegen der zu gro- 
fsen Ausdebuung, oder der VoHs ndung diefes Werks 
futliatidea zu Cev 11. In Anfcbung «es irAeni vtrmii^ 
den ii< h jef^o<h derfelbe^«« viele« fchon dadurch» dafs 
eine gruise Mf uge gelehrter Alloiri»« z. Ik die': tJndi' 
„ces Conctftonm» rt Epifcopor. Orlfis Chtißiiini .** die; 
„MatUiffa de reeentihus tiift. ecd.Scnytoribus,'- der „Cb' 
Mo(iU% TOn 445 Script- rihus pro veritote relig. chriß,** 
im. Vll. B.. viclleickK ««ch die «rAasabdi wtilUiifusea 



Ezcerpte aus den : TomisCttudtionm im Xl. Bande* fo« 

gar Anküudijungeu , wie die von PiafTs deutfcher Con- 
cilienrammlung p. 129 — 159, die ja jeder, wer fie 
bnocbt, if} der atten Ausgabe an verloren hat , für den 
neuen Abclrut k wepfallrn werden. Ein gleiches wird 
denn auth mit mebrern Inniilis grntcii , die as jetzt 
nicht mehr i'iud, gefchehen, als den 4 Libnnifchcu Re- 
den im VR. ß, , woher die vom Fabriciu« ihnen unter- 
gelegten .•^iimerkungm ichon in dem I. Bande des neneir 
Werks gehörigen Orts, wie S. 6:1. o) eingebracht find, 
oder der weiiiauftigen^ ttÜotili» Caerimonialis Cmiflan- 
fmop.« hnVr.au. f. w. WahrfcbeinUcb ftUen auch 
mi lirere. ^ Ofn F.ihriu'ns um der Seltenheit, eicht immer 
um derGüte willen auigeoomraeue, Traaate weg. Duch 
Wänfchen wir diefes nicht von allen. Ren.iudofr 
Tractat z. B. .nus Vol. XII , 246 de barbaricis Artßote- 
lit lthronr.ii v.rßvmbus, u üufdicu w ir beybehalten. F&'- 
die WeglaiVunff der brauchbaren und felieoen Ob", des 
./fl^o^iM geilen Wir unfereStiBameaucb nicht. Was wirk- 
Uciie Anecdoca, oder audt nur fehr fdten zu kabentk 
griechifche Abdräike fiad. rollte beybehahen weriJeu. 
Nichteanz recht fcbeint uns daher Hr. Ii. im I. B. S. 16. 
det Mureeitut Sidetei 6edirht de pifdbm auTge» 
geben zu haben, obgleich Hr Schneid t belTer und cor- 
recter edirt. Liefert Hr. U. , wie er Iluffnutiti niachr^ 
diefes und andre Anecdota »och in einem Anhangband^ 
fo wird er. aufser der Vol. XIII. p. 317. befindlichen 
poetifchen Ueberferzung de«^ M. Sidetea durch Moielhia 
noch auf die fchätzbaron Erlauterungen Rücklicht neh- 
men , die Hr. ft. Schneider jenem, für Freunde der Na- 
turkunde der Alten nicht nnmerkwardigen , UebeIbleit^ 
fei in feinem erTjuterten .Irtfdi (S:p!ontjmia pifcium 
ßr. ft 1,1 r.) au mehrern ürtcn hat aogedeihen laffen. In 
diefct» Anhaugsbande vetdiente tnch z. B. da» ht den 
Fatiricifvben Deltctu argwrentorum S. 1 — 22« edirte 
Proomhm EHfebii vor der Demonfiratio l'mngetica, dfc 
Epißohe 0n/jimi in der Lux Saluturis iLrnngcUi p. 31*^ 
fqq. t und vieileiclic noch andere Anecdota eine Steile, 
mynahe möchten wir afncb folcbe Schriften, wie Cnr)^ 
so i; i i Specimen Funfim c.lfndi . 1! fh e >i f t r e i t Sye- 
cmen Arelaei, Gajperii /Inimadi'. in Xenophontis 
F.phefiaca a, dgL wenn fie gut and nicht zu haben lind^ 
dahin rechnen. 

iDer Biftkhjt fglgt.) ^ 

PAED4G0G1K, 

zUhungsiuiubfürDtutfdlkad, III.BSMldten. 1799.1 

«32 S. g. 

Die Vir. diefer interelTanteii Zeitfchrift zeichnen fich 
durch den philofophiA htn Geilt aus, mit welchem Ge 
ilch ihres Gegenfiandes bemächtigt haben* and durch 
die biiher noch nic^t im Ganzen i-erfi>dit# Beaibeitimg 
der Erziehungskunde nach Princlpit u der kritifi hen Phi- 
lofophie. Wenn tie diefes dnerfeits aus der Claile der 
CBipirifchen Pddagogftcr heraudlelK: fo liebt man doch 
andrerfeits «w 3ueu vraktifchen iUiflÜtmitj^^t^ be- 
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ceit» eben Stoflf zm pldieogircheii Erfah^iiagea gefam- 
Dielt tubeo.'dem nur hie und da noch die Reife und die 

Lauteruog der Jahre zu fehtea fcbeiut. Daher eiklareo 
wir U1J3 den rafchen, einpreiteudeD. fcbneidfudeti Ion; 
daher die zuweiiea wobt überuieboe iiarie gegeo Um 
•Ite Erziehungsweife; daher die Freygebigkeit an Re- 
fünnations- oder gar pädagogifchea RevohuionsvurfrMa- 
gea; daher endlich die fangaioirchea Hoflnünge« , wei- 
che fidl die Vff. hej den Gedanken . dafs ihre Plaoe 
durchgefetzt werden möchten, erlauben. Der Moderan- 
tUmus» den wir den Vf. wüufLhen , w ird lieh aber ge- 
vif* etöftellen , wenn iie funi'abren, mit uiiberanguem 
und von felbfttfchen Ablichten freycm Geifte ihreu Ge> 
geußaad hiftorifch und phiiofophifcb ca betiMbtea imd 
in der Lanflwha fwakcUkher Eizidicr und SchuUilwcv 
bleiben. 

Sehrniedliebende Gednunngen aufsert der Vf. de» 
I. Auflatzes: iVie kann Deutfcldand für (vor) Rebellion 
hewahret werdenl Das liauptuiitcel , vun dem (ich der 
Vf. fo viel verfpricht, fetzen wir hicher, um an Eiuem 
Beyfpiete das im Eiiigeage gefällte Urthcil zu reihtlier- 
tigen: „Regenten ^ Taflet des Volk fdoe blirgerlicbea 
VerhältnifTe ke iri-'u K.m n, damit es folche verrhre und 
euch als Schkiizeugel der bürgerlicheu Ordüuag und 
Glückfeligkeit aus deutlicher Einficht verehren lerae« 
Errichtet e:ö Collegium der Volkserziehung, oder ver- 
wandelt vielmehr in dicfes die Coniißorien. Beferzt es 
mit MäMienii welche die Kunft derMenfc hener^iehuug 
vergehen , uiid euer Volk za jener Einücht leiceo» di» 
1^ ilügeu und v ernfmftigen Gehorfajn der Gefetze erzeugt. 
Die herrfihende Vernunft (wenn das siur hr eine nr; 
vilegirte wird, wie die herrfchende Religion v, ird nls- 
dann Euem TTlTen befeftigen, und Eure Staaten in die 
elückli c'if^^^ vfrwandelB. Euer Hof wird dann bald 
nicht mehr der Kampfplatz des tigenoutzes und der Ei- 
telkeit feyo. Er wird fich verwandeln in das üüd der 
edelften ramilte int Lande, Ihr wttdet von den Ketten 
der Etiiiuette erlöfet werden , In wekhen derEigenantt 
eines Standes euch ptf i u^en hält. Die Politik, welche 
bis jeat Go« im Himmel ein Greuel war, wird mit der 
Tutend fich eüslÄhnen. Eure treuefte Garde wird feyn 
die Liebe des Volkfs, 1 F ^rr Gefolge die Segenswün- 
fche zufriedener Uaterthfineu. So kennen die Fluthen 
der ReWliOB Die Eure Staaten verwüften!« - Nr. 2. 
BcTdireibiuig der jetzigen YcrMtu« des konigi. Fade- 



gogiutiu zu Glittcha rar Hall*. Eine ziemlich . doch 
noch nicht bis zur völligen ü lVi li-u 1-, ins Einzelne 
gehende Schilderung diefes lullituis, tun welches die 
Verdienfte des jetzigen Vorftehen gehOkrend gepriefea 
werden. Die Bemerkung des unter den Zöglin^'eu herr- 
fchenden Geilles, welcher freylitb hauügem Weciifel 
unter\^örfen iß, und deflen, was wirklich gefchieht, 
nicht bloi« der Vorfchrift und Theorie nach cjeAhcheu 
foll, gibt das treaefte Gemmde von der Befi haiTenheii 
einer folchen AnRalt.-— Nr. 3. Res ifiou dei gefammteB 
Unterrichts für Schulen und Er/iehungMoAalten. Oer 
in diefcm Bande enthaltene Abfchallt dlefer treiBicht an- 
gelegcen Iheoredfchen Abhandiinrq- f c^^rc'ft die iuteU 
lectlieUe Erziehung, und handelt daiier i; vou der for- 
malen, 2) materiellen Veribndeibildung, 3)derPatho-- 
kgie des VerlUndes. — Nr. 4 n. 5. Plan zur N'ational- 
•tziehung in Frankreich und Prflfnng derfelben. — tlr. 
6. Aphorismen zur r.wcckn üfjigen VerbefiTerungder Uni- 
verlitateu, mit dem bedeutenden Mutto: jicheronf 
movebo I Zur zweckmäfsigera Einrichtung des Studien- 
wefena werden Seniiuarien , zur Beförderung der Sitt- 
lichkeit morjdifciie Orden, zur Verbeflerung der akade- 
niifihen VuUiry die Verwaltung derfelben durch eiuea 
Rechtkkuodigen moralifchen Mann, dem die Aeltetten 
jeder Lendsnannfcbvft als Beyfitxer zugegeben wertle», 
vorgefchbgen. (Gegen die beiden letztem Vorfchläge 
finden Em S endungen flatt. die uns aber hier zu weit 
führen würden.) — Nr.7. Prliftiag' «nee Pluis zorFeft- 
fetzungdeaElementarsunterrtcbts in corabioirteu Bürger- 
iind Uelehrteofcbuleu. — Nr. g. Bej trage zur padago- 
^'irihe.i E-riJhrLiiir;_skniv:ie. a) Die Gefchichte der erlten 
korperiicben Er2.iehung von Salzaanna Enkelin ift der 
Aufmerkfamkeit der Pädagogen uad Aerzte gleich wür. 
dig. Ein (lufeland, der fo viel Belfhrrn le i;>r, die 
erite phyfifche Behandlung der Kinder gelagt und noch 
neulich firh gegen den Gebrauch des kalten Bader filr 
kleine Kinder erklirt hat, möge den Ausfpruch über 
diefe heroirdie Erziehungsart tbun! D,is Unheil des 
Herausg. des Archivs ülu-r die I.eibcsftarke des Kindes 
kann Ree. aus eigner Anficht beftatigen. b) An Gott 
gerichtete BekenotniiTe eines Jünglings, welcher fiber 
häufige nächtliche Ergiefsuogen, die mit wollüftigen 
Traumen verbunden waren, nnd bey welchen feine 
Hand unw-illkührlich gefi^uiftig fey n mochte, in Md«^ 



cholie ver^el und Ikh fiir 



cia«D OnaaiOin hielt. 



XL&INZ SCHRIFTEK. 



Sci«'6!<B Kür 'Tr. Bfenath . h. ^fViltekinif. Dfr Stlrftntr. 
oder Jat whit iich ßnjea , fin dramatifcher Verfuch m drey Auf- 
- * i-ge 9'' S. g. — Die K.ibaliii eine« Spielerklub», dm 
Sohn eines angetehen«ii und »eiciiwi Matme* niclu allein tuszii- 
•lündern, tondern «weh mit «iner Abeiitheurenn zuf^imnen xu 
kuppeln, ufä feine SchwelUr für ein«n itis dem Klub wcgni- 
ffchcii . machiii eine, «anx put jfeleifHe. Imrigue in 1, n 



6iück avs, di« noch mehr gefalltn wurde . wenn tur Eniwick- 
lunTderftiheo hieh» ein fc aiaiMipt Hulto i ttel 



thfn, Rcbraucht wortlen u are. Die Belohnung der edlen 0:.-2i> 
niifigcn de; hurirei :[chtn i?<:crct.ir» mit der liand des rntuiein«, 
die rr t iriir, und tcii.c vnük.i.-rmtie Rcal)trcriijrunf( ^cf(cii allis 
j.ujn r,.tii it.lieirib,,re , Wfi.iuüidinij'tn wlirde den Ausgang 
Sch.mfpiel» iiotii int^ruli nicr hulIkti, u'^^ri li.- uichr such iw- 
(jleich dadurch mit bcioriiert wurde, d,i(s es fich am Ende ent- 
deckt, fem Vater («y General unri r.dLlminn, In den Rollen de* 



sntwick- Liebenden it\ viel ZarUichkcit; m den iibriean ift Au OMoä 
eaaHer* eil nur au flüoutf kenbeitfc ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Uiiiwocki, i<« 9. ^^tiit* 1794* 



LITEKAKGESCHICETE. 

'tfANtoMo, b.Bofaii« ffiüamis Mbtrti FabrL-ü, Theo- 
1 1 ' 0. et Prof. puU. Vlaalbaxg^ BibUotktt» 

U rae ca etc. 

• (Btfrklnfs dtr im vortgt* ^i'tutkt ahgihrotkntn Rectt^un.) 

10 Abfleht des für nntztkhc nn^ nnthige Dinge zu ge- 
winoenden Raums allo thuu wir z:iiin SchlulFe nock 
fu'jen^lc, Jeichf ausführbare, Vorfchläge. i) Nichts, w:is 
fcbon gehörigen Orts gefagt ift , darf an eioem andern 
'«och einmal gefagt werden; S. 713 h« Hr. H. von 
Hrjr.ks "H-:>(x:7 risiV?/;. in 20 Zfilen. quantum futis, ge- 
hundeh, und gleichwohl wiederholt er 5. 749- in einem 
und demfelbeo Kapitel faftmit gleichen Worten, in ehcn 
fo viel Zeilen dußetbe , S. 137. die I.itercrnotir von den 
Ztß-.'kki-^ss ^fy.'ificl gehört nicht Lieber, fuudern mufs 
Jüf S. 159. , wo Freytag alfo iinnöthig wiederholt ift. 
2) Was fchon eioMi'arbeiter beftimmter und gut geCagt 
Int, oder wovon TorauwHfetzen ift. dals er es beftimni« 
ter fairen wird , brauchr nicht zwcymal gefagt zu feyu. 
So 5. 303. N^otc r) vvu der Themis, da Richter zu II, 
l^aoslührlicher davon fprechen mufste; 3) die genaue- 
te fiefchreibung der A i L-nben, befonders der kritifch- 
wichtigen. Originale und leltenL<ti Ausgaben ift beyzu- 
bchalten, läfst fich aber, ohuc Nachtheil der Sachen, 
viel kürzer fäfleo. Man vergleiche S. igg — 191. über 
<lie Aingnbe des Pelfipbatus , S. 33g. das Mer uooOtze 
Glaubensbekenatnifs des Beiulejus bey feiner Ausgabe 
der Caminum Sibyll., S. 130, 131. beym Mufaeus, S. 
606 u. 5og. bey IleHodus RobiDfoni und Wolfii u. f. w. ; 
4) Bibliograph ifche Aoicij^en von Ausgaben , die der 
Btbl. Gr. nichti Bnijthcu, fallen ^?h7. v.es;; fo z. B. S. 
33. das Verzeichnifs feltener Origin.iliirucke vom Dares, 
b. 419. vom Piudarus Thebaous, die in eine Bibl. Lati^ 
mm gehören ; 5) Viele niditsbedeutende Anfflerkuof»» 
-vonHeumann können ungedruckt bleiben, wenn für die 
Literatur kein Gewinn davon zu erwarten , dergleichen 
kfer z. B. S, 3. Note k), S. 65. 1). S. 82- d\ S. 99'n>)» 
S. 175. f) vergl. S. 171. oben, wo die Sache fchon ge- 
fagt war; S. 262. i) and gewils ncrh anderwiirrs viele 
andere vorkommen. Ueberhaupt Ii :t'- r!.[ Ii : ITi unir j 1, 
um leiner bdcbft unbedeutenden Beytrage willen, gar 
k«ne fo ansgezclebnete DitUactioo anf dem Titel, und 
vielmehr die fchatzb^rf-n Mitarbeiter, ftatt fie unter dem : 
M (bonorum" zu verfteckeo, hätten dergleichen verdient; 
^ AUe unnQuew nicfat xut Sache gehörig« fiuft leitAt 
A, L, Z. 1794. IMtUr Band. 



eu hüben Je, blofs compilatorifcK {^crimmelte Zufatze fal- 
lea weg. Dergleichen wären hier S. 91. Note f) die 
Nachweifung über die 5mj«oiw de AoroWn, ; S g-i 

4. XII. die Nachweifung derer, die de aUa pefchriebe., ;' 

5. 95. b) kann jeder m Vellejus felbft nachlefeu; S. cg. 
k) die Venveifun- auf Kothens Dtffi . de OßHds s da 
Ije. Hu. H. zufolge: ,,tenuü*' (unbedeatead?) ^vo7^ 
liehe das Citat hier? S. to^ in der Note !) von den Wor- 
ten ; „.'ff rn-.yn mitiquitaffm — Hart.; S. 1 1 r. inderNo- 
te vom Linus Jmd viele unnöthige Dinec; S i^^ d^ 
das Citat von Vollborths Dijf. de Oiympo, S. 13s n) W 
bört in etnenPotter, aber nicht hieher ; fo auch die r^atv 
n Umge Note r) entbik triviale, nicht hieber gehoriee. 
Dinge; desB-drli fthleclue. übrigens auch lateinifch vor- 
handene. Schritt war keiner AoftibruBg Werth. S t^™ 
Bis 155. in der langen Kote roo den orphifchen i\Ivl e- 
nen konnte vitltis weg , alles aber lürzer geVnfst 
feyn , da es mehr in eine Archäologie gehört. S. 107 
^>=^„^;'^P'"\^::'=<*«**'ä?.Weber'gellellt. ^rffn 
eiueBibliotheca hiftorica. — Hieraus frhcn l^f;t 'uh zur 
GeDflge erfehe». wOeherley Zufatze jeder Zwe< k/n. fsi». 
keit und Kürze liebende I.cfer gewjfs mit uns m der Fol- 
ge wegwünfcht; 7) In Anfehuog der bÜbrifchcn, chro- 
nologifchen Erörterungen Ober das Leben und Zeitalter 
der Vff. kann vieles kürzer und iibcrfchaulitber molarst 
feyn; g) Auf Rücher, die jeder ohnehin über derelei- 
chen Ciegenft inrie zu Rathe tiebt, werde nur im Fall 
ganz befonderer ErläuteruDgeu und etaearr Meynuneen 
vermefen, fo «of Saxe. Hamberger etV. ; Alle, der! ä«. 
gc nach und wortlich, aus rn . die gewifs jedem 
Befitzer der Bibl. gr. zugauglich find, abgefchriebene 
Stellen bleiben weg; wozu dient z. B. die S. 9 faft oä 
Zeilen cmnchmentfe Note aus Corflnf , ri Krohn 
abgcfchriebcn? Die unbedeutende Sache, die Corfioidai* 

y,*""";''-;'' S- 4 Z^'len gefagt fevn. To)IVran 
weifs, dafs die Editt. principes oft mehrere 'Schrif'fte!l:r 
in einem Bande beftiTen, nnd auf dcu Ticela alle nam- 
haft marhen; diefe weil frhweifigen Titel nun bey 19. 
dem indiv idücllcn Sthriftfteller, wo die Editto prioceps 
angeführt wird, ganz, oder auch nur dem grofsern Theile 
nach, abtufchreiben, iftTerfrliwendun- rl.s Ratims Die 
Al^M des i^ff/opuj enthielt auch den hurnutus Patag- 
pfiatus, Ileraclides Ponticus, Horiu u. f. w.; daibrwelt- 
läuWger Titel S. 641. bey Aefop, t- ^ 7 j,, e«e„ro 
angefilhit wi^r fo konnte er S. uti bey I'alaphatu*. 
S. lOI. W Horus kurzer pefafst feyn; b.y den alten 
deulfcbeo üeberfettungen der KlaOiker ift derfelbe Fall. 
»■ ««M- web*« Titel wir "ey« Dio^Jic^^ 



sktencbr t»A Bfelie ImWo$ ix) Alle Ba- 

«llCllite), bey deren Abkür/ungen man nicht irren kaud, 
TC^ttageo noch grulsere Abkürzung, als hier btoba>:htct 
41 i z« Sit Banitr (Erläuterung der) GutterUhre (von Fa- 
b In); llt-ifiif ad Apollod. itatt: Heyne aä Apolladori Bi- 
b.wthec. haxjieV. Da und da, ftatt: „VitLClariffi. Baxjin 
J)i LonatiumHifLorico-criUc. Galterer IVeltrjJih.Mhtt 



teilte ex^ttmit^- wty^tiett^ äatAtm ffiMrftflffig« 

Worte find. Durch Wegfchueidun» folchef und ähnli- 
cher Wallerzweige« die jeder Lefur nach ßelieb^a üb 
fdtr grofscr Menge hier entdecken wird • kuuOM db$t 
GärtniBr btfftm Zweimen äbet»U Luft vcrlÜMtfeii. 

S'j hatte denn Ree. bey der Anzeige diele« Werk» 



(io ibreoi ginzen Umfouge) undfo in uazabiigeu ätelleo» f«ioe Pflicht als eia ehrlicher, aber uitp'xrtheijifchet, iiii4 



darduias kelueo pflichtwidrigen rejpfctitm perfonanm. 
kenrlrnder Mann rreihan. Die fi hiechte Ucgegnun^ aber, 
u omit Hr. H., in der Vorrede zum II üaode, die gleich 
freymüthige und gleich partheylofe Kritik eioes feii>«r 
frühern eilfertigen Producte erwitnlert, qnd die fürw ahr 
weder dem Verllande, noch dem ller/.en des Hn. H. Ett-. 
rc bringt, auf die Abfafluug des hier abgefchriebei 



WO Worte» wie die eingefdiloirenen , fBglich Weg feyn 

können? 12) Citationen, wie: „Bailly Gf Ti hi( hte der 
eltei)5terDkuude",(Mj. deutfchcititt, und duch hinzu^e- 
fttzt:)^Vtrfio*is germaHieat,**BläckwaiU über 

Homers leben Riitl Stiiriften ex inttrpr etatione 
l/ojiti tlieoHj'ca, Cu\lus Sammlung von ägytifcheil 
etc. Aliertliümcru, «f r/iontj t/ieoti/ca« find ohne 

Kotb weiifchweiäg» i3i)Aucli imbekantitereBtickettitel Unheils »bn Jchlechterdings nicht den nüüdeltea Ei»- 
Uttuii ficb, ohpe undeutliiii cuwerden. kärzer Ailea, eis flufs gekabc kte, achtet er, der t^at- tiicht iterborgen ßeym 

l. B. C/. VoHtederae Antiq. gr. et tat. eynfl. 30 p. 283-. oder a^iren will, keiner Bejn;;v urtuiig werth. Nur fo 
'siebt wie Z. B. S. 9!*: .»Denique cont'eraptur ^ulii viel erklart er zum Hclchlulle, dals er feiaem aUco 
PonteHtrüB Anti^tU U^mtum graeearüiHque enarra- Gryndrat£e,deiu': „Proprio ß«äia verecunde, «itr» 
ti y.cL i'tq.ie fmendattOHtSt vraniftie adttteris anniratiO' na callide, trotz aller Veflaumdung und hainifcheo 
nem altinentes, epißolis LAl III comprekenfne , Patavii, Anfeindu»?, fo l.»n|»e Winfenfchaftea und Wahrheit ihm 
1740, in primis epiß< XXX. pag. 2g3." Solche Titel theuer feyn wc/dru, als ein Mutn von kieäcnc JHoe 
getiören in die Bibliogroj^titik nicht ia eia wiireufchafk* kiugsart 
lichfs \N crk , wo mad fich der Giate als Reweife be- 
dieot; 14) Bey Büchern . \ On Hfuj-n nur eiiie Aufleg« 



treu ve^bleibea wird* 



CxifÜrt, ill Nennung des Jahrs und Druckorts u« fi w* ud- 
nöthif;. AlfoScburzfleirch Notit. Mfetiotb. Vioar., nicht! 
,,Noti((a bibUothecae Vittar., gfWrte» 1715. 4. 15) üie 
Beilimmungen der Ausgaben , nach welchen man citirt, 
ktenettkivzerfeyn, als folgende: „Rnfa. Jecumium edi- 
tionm liipnuf;nam, Vol. IV. p. aa3." (Plato IV. 223. ed. 
Bip.); 16; Vornaroeo. wo keine VefwedUelung derPer- 
Jonen ftatt bat, als Edunrdus Corfinus, Le'>n,\ri{us Coz- 
landus, Uwmthu Craflus faUen weg; 17) Unnothige 
Auits- iwd EhfemialBe»» «Is Mnjus, Profeffor ejmndam 
Giejfetifis, Matlhaei, qiii'niliw Prufeßor humnnarum lite- 
«rii»« ia üniverfjtnte Mofquenfi, p. t. profeirorlioguae 
greecee in üniverfitate Witteubefgeflfi, wie 5- 399- ^ 

fcnift, ob es gleich fchou 5.345. penieldctwari deagieir „ _ _ 

eben • lg) Niehl v\eniger alle uanöthigeCourtoifieeo, for- Producte gebe, welchen dasSdiidtfal eben fo hold fey, 
»ttlae honoris u. f. w., als: „fcrijifitrfoc<awiacMf«»»iq«r Com- wie dtn fo^f na nuten Sonntagskindern. Vielleicht ift 

'■ •' ■ '»• -J- auch diefe l^te ^rivie de» MarfchalU von Richelieu untet 

jene GOnftfinge des Glücks zu rechnea, und dnher das 
I'hanonifii zu erklaren, d:>f3 in einem Zeiträume 
von etwa 3 Jjhrcu nicht nur zwey Ausgaben des Ori- 
ginals, fondern auch 3 deutfche Ueberictzuugen davon 
erfchienen find. Eine zweute Ausgabe des OrigiaaU 
machte ja noch keinft dritte Verdeutfaiung nothig; felbft 
in dem Falle niibt, wenn auch jene 2te Ausi^abe wirk- 



ÜESCHtCHTE. 

SntAStiuKA, iti d. akad. ßucbb. : P. ivalleheH des Mar- 
Motu von RicheLeu • das feine lieiircba/ieii and 
MDke» ond «lies d«sjefligeedfliMt«'4*e»atrfdie ver» 
fsbiedenen RoUeo» diediefer bernhrrtc Mann inner- 
halb mehr als achtzig Jahren Ipicltet ^<<:h bezieht. 
Aus dem Franzößfchea nach der zwtytt9 Aujcabe 
fiberfetzt, mit anfehnlichen VerbefTeruogen und Ver- 
nehrongen. auch Aomerkungeii des Ueberfetzers. 
1793- I B. XXXII. und 374 S.; II.& 4|oS.| m 
B. 367 S. gr. 8. (4 Rthlr, 16 gr.) 

Es iit irgendwo gefagt worden t d»t» es ItteraHfchc 



mentationem, JaWOisKi m üiro olio^ni docijpiiio, vide, 
quae dociiß'iwe, euratt, eUgantiffmequeferipfitKvSuaJunhis, 

deiinwickann,/> luulersfchreiben! jo) D.)s ewijre. und 
faiunervi iedcrkehreude : ,J^ofier, poeta mßn . auctor 
nofter. fogar carmeo tie/M"> h^tnnum noßrum u. f. w. 
ao) Alle unnütze Beftreitungen, die man hier nicht fucht, 
wie S. <^-- No<e c) wider Ho. Wolf von den Winden; 
codlicb 21 ) i lle weitausgeholte Formeln aller und jfder 
Art. z 



B • ^ „Rrliqua ipje, CW votupe eritt leget Jefetque lieb die tnjehnliihen Yerbecrerunfien und Vermehrung! 

Micmm, oder bey Dunkelheiten : „At auis tn UmHs enthielte, die man aaf dem Titel angekündigt findet. 

ntbru veram(l) lucem potefl cernere , Tjjruhitt flatim Es war ja foleirht. diefe VerbeflToruugeu und Vermeh- 

oit initio de aetäte, qua probahüiter vixerit B^ibrius, acu- rungen, w enn lie erhefilich befunden wurden, in irgend 



eine unferer zahlreichen Zeicichriften , zum kflnrfjgff 
Gebrauche, niederzulegen: flaufste aber deswegen das 
Ganze noeh einmal Überfetzt Werden? Sollte jedes aus- 
laiuliiche Werl, /.unial von m.lirern U.inlen , djs w£x 



te di&üt, cnllifrit igiiur BoArim« bonorum netate Uripto- 
ruw 'ßorutjfe ( S. 629-). ^vo von „ßatim" bis: „di[ferü" 
lauter überflüflige Worte ftehen. oder S. 91. Note f): 
Mwen Mpttww pfohatimiivlt etc. etc, und 7 Zeilen 
SiMif : ^itt» OMiib «ff- •tf«*«»*» «* SihoüM mSew Sprache .beliuen , <^^Ie 



t5 

doted wegeü « die elae ite Ahsgabe dei Orijptiats lie- 
§nu VOD oeuctB ttbcrfem werden, welche koikbare, und 
denoocb zwprKlofe, mnltiptic^tio ,-nt::ri^' II tliltfns 
td«Mte «iae iulcbe doppekii, oJ«t f;ar tlr^)idthe V erJcut- 
Äbndg. als ein Vorrecht, für (okhe Gouleswerke aufge- 
ipan» ^die ttoüiaigbar einen Qcwinn l'ur unijre Litentur 
•der d«n S<)iat< des meufchUdien WHTeiM . Oberhaupt 
ttiwerftm. otU-r {ich durch fchone Form und Zufaintnea- 
{ietswog des (.taiuen ausxeicknea. In dtefe KUfTe al^er 
wM ielbft der eifri^ft« Loli|NreUiiff 'der Vit ftmi$ des 
MitfrJwlb A. fie nidtt erhefacii. 

Oricfcoluie weiter zu unterfucben, 06 die vorliegende 
TMeffenung hätte geliefert werdeo/ofkn» nur sodi ein 
WoftdMb^r, t»ie f\e giliefertwordeo iß! Ohne unbil» 

r.? zu ffvn , kann man t .' vi rinngen, il.i fchon voih^rr 
«ioitf «er«^ geI«tUet worden war: und doch lafst gkitb- 
^tt Titel fcboo veroMichea* dar» man von diefer Fode- 
rra* ef'.ras werde nachlafTen mtiffcn. Raitfrr , frjtt lu- 
irigueQ, fchwerltth der Acsdrutk . der /itc/W pafst. 
Rinke And lutrigueu, aber nicht alle Intriguen lind Ran- 
ke ; und da» iR. hier der Fall. Lieber behalte »an den 
auäLuuüftiien Ausdruck» deu fchwerlicb «in deulfdier 



Ii 

voUigingemelTea erfetzt, auverandert bey, als dafsraan 
fich , der Aeitiigkdt der Sprache zu gefallen , einca. an- 
dem Ausdruiki , der nachdem Sprachgebrauch etwas 
ticii.'.llii;cs aud'uter, betlienen will, und lieh djdurch ei- 
ner UtiijL'reiht 'k.-u fihuldip macht. Die beiden Bezie- 
hui^MTÖrter das und dir, fo nahe auf eioanderp verur* 
fachen wenigften» einen Uebelklang. wenn man auch 
davon abJl -Iit, djfs vielleicht, einmal wenigfleas , wtl- 
fkis daiür liehen foltte. — Weilerhin, in zi^eyten Ba^; 
de, findet man GMMke mä Un^McAas wie nan fchon 
längft zu fcbreiben aufgehört h.it; und II!. S. »ich 
nhabe nun Zeit — Ihueti zu fageu , dafs ich bezaubert 
».bin, dafs Sie nichts davon trugen," — wo der Ausdruck 
theiU fraiuolifch, theils nicht gewählt genug zu feyn 
A:heinf. — Die beiden letzten Erinnerungen gelten ei- 
gentlich dem Üeberfct/.er de» zweigten und dritten B<Jn- 
dcs» der die Fehler feiaes Vorgaugers, von welchem 
blois die der trßtn herrfihrt, laut eine« der Vorrede bey- 
gefügten VerzL-iihnilf*»?, nicht nur gerügt, fondern aut h 
zu vei ?)i iTtrn Kelucht hat. Auch hier bettatigi fich alfo 
die K.chtigkei: der Spiaclie: fjmrfddiH, tmgtjimmtt 
niiar jetkr/tbitt mitätrfJ* ^ 
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KLBINE S 

KK*»t.T«»»JL«»«rtTT. Fr/i»W: J<nm. friirt. H-'fifttnhot- 
■ii, M«d. Traf. y% n. Kei obllt>(riciae in Provincia KrtordirnlJ et 
Ylo/ocomü (ÄQ«ncii Fratkctl etc., Obfrrvatiomn duae tie Purth 
Cofjarta *% «jaaifiiomt dt pratcifUis htj n (.f>er.xti^nii mamfl'tt, 

I7JI3. S6 S. 4. — Hr. PV. hat Kn einem Ze tr iiim von ij Tih- 
rtn iw-rvauJ loAic Kinder durcli den Kairerfcbiiitt .1 - ■. r .Mut- 
ter, Als cliKfin.il von eif.tT iiocil It"b*Hiien , <1.is. ainii <.ia.il vun 
einer •.iii?n:b'i'i<ieii vtritorbcncn IVtIc n , i^cndiuti^.; n. Ob mm 
gWich di'-- erllcTc t«*ch der Optralioii Itjrti, iiritl b'-iderr..)) .i'.lo 
^cr fcnit beym Kaiferrchniii bo :bficl.t^t;!c Zwpck tiictit crrt-ictu 
«•urde ; lo verdir-iit doch dir liokjniii n.ai hiint; iln ft r l'.ult l>diik, 
di « zvir nchtuTfii HeHiiT.n.uiie Uc- ■\ fn<i> (ii. i-r Operation 
tiaü»w«adm; iit, Ib viel K.ijle .il^ nir^iich_ aut eiOJinder iii »-er- 
glöcben, und xu »rrw .u.on , untvr wrlchen tlmltindcn die üpe- 
»atiea für Muiier oder Kind, od^r f Ir beide zui^leich, Rluciilich 
oder unglücklich ablief. Oani riti tii^ behaiipret drr Vf., dafs 
der gliickiicbe Ausgang eines enier lebenden Gebahreriii ver« 
richteten Kaiferfchtuiu unter die sufalJi? giiieklicbcn Bc^iben- 
beiicn l^bnre. die kein bcfcheidener Geburi»Ue!fer feuu r 
lÜlii^tC'ukeii alUin beymeffm warde. OclanK docii dieftr Of . - 
raüon, wie die Gtfcr.iclue lehrt, aucii plumpen Ujr-.den und uu- 
wificndeu Menfchen ; ((«Jang doih der äcbniii nach der 1 anife, 
ia tfa Scbraii;t; <itid nach der Quecr. Itidrilen bkibi e« doch 
{■Mcr weit vährlclii.-iiilicber , daCs demjeiiik;«!! der Schniii ge- 
litten werde, der alie chinirgliichm und medicuiifwhen V»rlicb(»> 
regeln dabey zU beobachiea wei6t aUdeui, welcher von di-m 
ciatD fid«r ton dem a<idern wcniK «der tiicbis verAeht. XA'i-tl 
lö' viel vom Zuf;i 1 all von der GiTcbicklichkeit be) d«r 
OfCratlon und Cur abi.augt : {» \\ ird (ich buffcndich kein tie- 
bifftftli^fcr »acli den &3if<-rfchnit (ehucn, doch auch nicht da* 
vor enkleen« weuu er nöcmg i(t. 

Die erlte GefiEhichte itt £»lg«iid«i Eine Jahr alte, 
kaum 4 Fub grv&a* Italiin«na» wurde iai Mgoal Uircr 



H&IFTEN. 

Schwan^rrfchaft, w.ihfend der lie vom Dmck der GtMhr» 
inutfer «^esen die un^ewöhnÜi.b n:ihe Bruflhöle viel zu leiden 
hatte, in d.is Entbinduuiif^hau.« zu l-'.rfurt •nf^enommon. Ob- 
Reicb iiire Scjuir «ichi". (m lcs t ir die Niederkunft erwar- 
ten liefs, fo Wurde fie doih irll den selten Marls 1788 
b»"ym Atlfjrii^ lii r \\'fhfii uiivrairti', und die C jniugala de* 
©büren Bet k'.-..o;7juu5 jr.iucJlt (jim.» Finders, (auf welche Art 
i!t lischt .ii kn-ietgr, ^ auf jj y,n\i ^..iVliit r. Weder hier noch 
L'rv diHi la der I"<»l;e an<j'>.'w'h,;ritii Meilu.-.^i'n ift der Maaft- 
(i.ib benimmt, und »irgcurit ill eine« Beck t.-nmeileri erv.alüii. 
Den folemden Tj;. am ^^(tuii Min, fiililic dii; KrcilTEidf, 
bey furtdjiirrndi .1 v". Vlten, unter viel An^lt und Unm ' ■ * 
lieben d« Kiriivi (C^uw niefit mi»hr, l^t-n löÜcii. ütiife:! di« 
WaflcT ab; <^.r i-. riict:. mle Kupi trat jb<r iircht itif Becken. 
Hr. W. fiiihii: litii K.jirerri.liiii!t vor, die debibrerin aber ver- 
weinerte ili ;. bahtr d.Klue Ur. \\ . am i^Wm M.irz an Kopf- 
bohreii und Zerituckfii de» lt.indes; >t f'aiid aber Scheide und 
Brckenhölc »tir feinellaiid zu etiK. Sihmerzen und runihe hitl- 
teii utiaufnörlicfs 311. {)p;rim wurde nicht Re^eben. Durch die 
immer !)efnt;nn ^fhn er^LH m ri Oi-alen wurde die KreilTende 
endlich zur £inwilii<;iiii ' i:» (^'1, K , /ferfchniii gebracSit. Hr. Dr. 
i'liixer , der zu Rath gt « cVi. wurde, hielt dcu KrifeilVi. vti 
auch fiir hoclifl nuttiwendig und eui, ohncgeaave BefWmmuni{ 
dti Bi-. kdiw-ife mit einem licckenmeflVr, und ohne Hücklicbf, 
dab die Walter fchon } Tage abaelaufen waren, und die Mutier 
das Lebeades Kindk^;, fchon 3 T.ne nicht mehr geftihlt hatte. 
Hr. n\. mochte den 3SUen. Mara itechroittaf;« den Schnitt auf 
der hiikt-n Seite des Bauchia 1»MÜ bediente fich dabey eine* ge- 
taden, auf der .So neiae convexen. und in dem Heft unbiegfa« 
mcti, w,ihrfcliciiilich alfo des Leirreitjchen IViellers, 5 Zoll iiber 
und 1' Zoll neben dem Nabel machteer einen ungefähr »eiin Zoll 
laii^eh (wenigAens alfo nm 3 Zoll tu langeiO Schnitt durch Haut 
aud reit getta da» hnkc ;r<ctiambein herab. Hier wurde W 
auf einmal «urdi hach hcrrorfpringcnde Lymphe «rftbreckc. 

* . Digitized by GdÖgl 
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Er ßliiiUtft im frReii AufenbliA, es fcy KindfwaiTer, vcrrautfietc 
aber trj.lihcr, du-, es aus einem Lymphatuchen (»efafe, (odi-r 
yielleiclit ,ius ehier Ilyditi-,) '/ekomiiien fev. HauclnnufkeJu 
und DirmfeH djirchfthnitt er befoiiders, indem tr «rft eiueii 
kleinen Schnitt diirti» diefclbcn machte, und ihn mti eiriem vorn 
ltumf»fen MefTer nach oben und unten ohne bedeutenden Hlut- 
fiuü L'riveiU'rio. Aber auf den erfteii Etnfchnitt in die Gcbihr- 
mu.tcr fpr,ji:ij Jis lÜMt llrojuweife hervor. Dor schnitt i;i<*iii; iti 
den Mutterkuchen ; dief-j: zerfchnitt Hr. W. vollende, n.ilim d.is 
todte Kind heraus , und dann die Nachge burt. Die OpeririL- h.if'e 
in iMinutpn ilbfr ro Ht'und Hlut Tcrloren. Nun wurde die blu- 
tige Nash :n t 3 Heften -temaclit. Bis auf den ^tijn Tji{ befjnd 
fich die Eiilbundcne erlr.ielich, dann itriire lieh l'.rbrctheii ein. 
Bier, dai Cie noch am b^üen bey firh behalten konnte, bekam 
<j« reichlich. Den jilten Mirz wurde der Bauch f«hr aufge- 
tridien; die Wunde eiferte nicht, Tondern ergoft hilufig eine 
«bfcheulicb iltnkende Jauche: die Knnke haue noch immer Er- 
brechen, kletucii ^«fchwiiiden puls und VerHopfuii^. Si^ bekAin 
Weinllein und Üyftiere mit GlaitberMz und uiic Braehwcin* 
ftein, und ftarb den ilten April. Bey der Section ftnd am di« 
Wunde lebhaft rotitt tuid ohne Eiter. Das Netz war an einti^en 
Stellen brandii; , und in dem M>g<^i> waren iibcr g Pfund eines 

Eünlichen ßinkettden Liquors und ein todter Spuhhvunn. 
«r ^rofie DurchmeflTer der obern Beckenöffnung war 3 Zoll 

II Ltnieiif der klatM. 3 Zoll a Xjnitn. Das Kind war 10 Zoll 
anC> WOC 9*^111 a UitMif, und ftin grofier Kopfdurchmeffer 
bim 9, der fclnac 4 ZolL Die itnder« Gefcbicbte ifl diefiit 
EiiM mir jFnA hoh«^ in der Jannd rachidldi^ siii» ernenmale 
rch^aiigeNb Fram V/Ot tfl|> Vf. den (} Mey l7f im ficb rufim, da 
ße {Schon !l Tefe in XindesnÖilktn war. Du Kind leg mieden 
lliniem vor. Kaum koQnte Hr. W. feine Ibnd ilta Bttkm 
bringen, und nur mit der nHSftellen Muhe einen Fsft. den en- 
dern abet gar nicbi. berabzieben. Jetzt woÜM er den Kaifcr* 
fcbnitt machen, die I'rait ivUlij^e aber nicht ein. und ftarb de« 
felgendcn Tag, nach d«m eini^ Stunden autror ein Krachen in 
ihrem Leibs (;ch8rt worden war. 0ey der Section, (die man' 
iint£r dicfen t'ijiit in.-'.^n durti keinen Kaiferfchuilt nennen kann, 
weil diT Z .VLck auch 7.ur KetfuiK» de* Kindes fehl«",) find man 
die tiebirmutier im Grund* .:<TriiTen , den reclilfii Ann bis an 
die Schulter vori'rf.il'en, viu\ die Itanchhole vn!! I5!nr. Da« 
Kind" war der I Imlniis nih>*. b.l'ic ein-.n innrren W.ilV^rltnpr, 
und diföcr ein.'i: Rruffen D irclimt- fT»r vnn 6 '/mU 4 Linien. 

:i:-d'. ; d.'f* auf .der linken Seit der (1 .birntiiitL-r d<^- 
)^veri:i,k, ö T roinpeie unii djg breilo •. ir. rund? M.;tt r!r'i;d 
finilieh J'-t-iju- vn. iJtt kleine J.lurcnü^el'rr der oltci«-;i V-2- 
i.tv.Ml6'fi;ui)!; Vir i Jt Lirien, der er'».-e Z i\\ ic Lirne u 

i'lcr St!:i:.ikno^i)»"l ytur m d-vn \er mlLiltf i-fii J>el.fn int i /oll 
tr*it »\it die Srite (»cratkt. IVlcutlicuni; d--r wiehtii-lken Um- 
l^jiide dtefrr Opi r,\:iei. litt Vf. f ieht die lirCsche des Todei 
d-'T «rlleti Operirtefi in der grofsm Mrn(;e fjiiler riiifligkeir, 
liie iin Mjj^en cefunrlen v, iirr>. An der \^ und«; fey e* nicht 
{f-lere!^- ffewefcn, dicfr imeh hoihritih tjedhen habe. Aber 

ita-* *ri »uf-ie die X*'» uLdf nicht i^ercdt- l' i' '7n ; verr;elh do«.h 
iler «rflaua'^che (ir.>tir.i. der Tauch« die i j ilnits, und nach 
einem Vcrluft voi. mehr »h 10 Pfund lilut « .ir <\ed?r !t:irke 
KRtzunduitg, noch Eiterune. noch heifter ürand in gt-Hohn- 
Kchen OraM r.u erwsrt«!. Die brandigen Neizftelleii folien kei- 
ne t/rfache de« Tode» haben abireben können. Von jener gc- 
f>:i:ä%:xn I'laflickcit im Ms,t*b f' Ii der Reiz zum Erbrachen, 
J!k»'j und Verlicpfung bcrcekommen feyn. Aber die Kranke 
t».iiik dcch viel I'.ter. Und wa» pelchah denn, ihre Kräfte zu 
bcb«n. gute Eiierunf? lu erregen, faule Safte zu verbelTenb die 
Wund« au r«in»g«it ■ -ic bekam \V«inftetn, etwaa Wein, und 
Xlyftic« von CatnilteMtiif uCi mit eiaubcelkla .und Brediwetap 



ftfiii. Wirhitfen (».jiJlatthr, Fieberrinfle innerHrh nnd .lufsiri; 
w.ir,: Iii. i nitlu K.er)i.;ri \»orJ<?ii. lt.»yr,):cle. wo der Bhuflu 
der Oper.nuon m.it^ig, und andere, \vu er It.irk w.ir. Ai 
Drraeiit-n auCier dem Blutniifs, w.j'.^h-j den Kiikrfehnitt r;ent 
licli mjehen. Von dem verrelin d-ncn F,r,.>ii; djcfer Opcrati. 
r.s werdpu Falle, wo de-r Kaiferfch:ntt in der letzten H,ilfr'> dt 
fes Jahrhunderts mit gliicklichem oder unglitcklicbcji) F.rf 
Rem.iehi worden ill , kurz atigefuhrt. Ob es erlaubt fey. ei 
Krrii'sciide zum Kaiferfchnilt zu zwinrren ? Dpr Vf. vernel 
die Frajje, nnd mcynr, VA ohlthjten können nienund etl5;^r 
gen , noch viel wonli^cr kmine jemand wide r feinen Willen 
SeiimerzcM qezw;in;T'Ni werden. Stollte m.in .iber folchc Pet ' 
nt-n, die lieber nnentburuliui Rerbrn, fich und ihre l-'rucht « 
i jdicn, und keiner ve-rn iuriigen Vorflelluiig Gehör ^ben w 
l::n , nic!;i wie eijjenfinnig« Kinder betrachten dürfen, die a" 
zuweilen 7.U Operationen gezwuiiffcu werden müden, yrenn i 
ncn d.ii Leben bereitet werden (oll ? Freylich miifstc aber z 
vor hinl '.tic;lich erwicfen werden können, daCt bey dem Indi 
duo dii-s Kind zum wenii?ft('n pewifs Rerctfet, im UntcrlallF 
fall aber -Mutter und Kind ohne lleitunf; fterben würde. 
voriMglichllen Urfacheti, welche den Kaiferfchniii an einer 
bendeii ächw.m^ern nothwendii; machen, feyen ein alliuer 
Becken, und iiuverbeirerliche TcMiT in der Scheide utid aniMu 
termjinde- Utiier allzuen(;cm Becken rerfleht der Vf. ein fo 
chea» durch welch«^ ein Geburtshelfer feine Htad.oidktbh 
die Oebirmuttef fultren kann. Diet Uk JLmMrunficfacr« 
ttinmung. In «iian andern FXllen • w» die End noch in ( 
Oebänauner lunnnenk nnd dai Kind terilüdim Minnen ..^r 
«id/i*Ur man *itK^ im 2^ ee^ütte/lrb «cMte» tajöd 
um die Mnncr ni ««tten* denn der Ftll ttf dedi 
W* Matter dareb den KaiMdiBiK ncettet wetd«;. 
doch fuhrt Hr. W. felbft barnah eben fi» rie! «rucMicke - 
ftiiele en. eh an^fifbliche. Die Brände des Vf. zuflpnta 
diefea graufemen und die Artm Satimurtm entehrenden Vialba 
laufen dabin aut '. dats |a an dem Leben eines einsigeit rosnfcb* 
lidien Gefdiopfes fo riel nicht »jcli'Ren fev, da Ifaru-r und V'j« 
ftU |lhrlicb (o riele taufend ^fellfchell iiinln)in;;;i*r! lidrn, -Al- 
lein ift ja nicht eben dcawei;en der Zweck untrer Kunit u.id \"> .T- 
fenfchaft Amane Jet Almjchenlebcnt ? Und wo in aller weit 
ift denn unt< r cultivirten Nationen erlaubt , dsfs ein Ilur(;-.T 
einen odt-r it»r zwey (im Zwillingsfall) unfchuldigc Meufchfn 
umbringen darf, damit ein Dritter gerettet wird ^ Wenn w-r 
.luch nur halb d viel n^ylpirle a ul'« eif-.-;i konnten, alt «■•»■•> 
wirklich aufw eifen kann, d.ifs INIiuter und Kind din cli den Ksi- 
frvfrhnitt «cretiet wurden : fo konnte dag uns kein S k Ih '.: > 
dif^er eiit heiisen, wunii wir Ibtt de» Kaiferfchnitw d<s /.<.ri; • 
eken eine* /rfri.rfieen Kitides wählten . da docii , d'-r Erfibr.;?!' 
zu I'ol^'e, diefes ZerHucken fi.r dis Leben der Mutter um iiicrji 
wcnijter ((ef.ihrlich ilt, ,•!<! der Kaiicrfdinirt. W.iö von den rer 
fehiedef>en Arten des bci.nitt»; und von der bluligeti Nach tu htl- 
ten fev ? D^r Vf. verwirft den^Schnitt in der Ilauchliiae , ur.d 
rjth die Natl) an, aber mit uiiiureichenden Gründen. Dei/^»- 
vrrji:-frhfH i>ucf rfchnitii. ill gar inent env.ihnt. BeJeuciitung <ie* 
Z"'u lalle*. IJcrVf. iM.nibt. daf« vielleicht mit Perforation und 
Uj«.eii zurecht i?ckoni:;v'ii i - uefea wäre, wenn der Kopf vorgc- 
ie^en h^Ete. Warum foiite aber das Zerftiicken. da ettim.il ein 
Lufi ri.i ^var. von hinten weniger niliglicll gewefen fcyn, als von 
rorn ? Die Wendung miKTe durchaus wegen zu beehrenden 
Muticrrifs fo riel möglicli »ermieden , oder mit gröüdter Vor- 
ficht ( das verfbfht fich wohl von jeder Operation ,) verrichtet 
werden. Vondo- Zeichen des Mutitrrifles. Von der befonder« 
Abweichung des SchamknorpeU von feiner gewcibnlidien 8ldle> 
Allerdinga von denen wohl zu erwägen, welche nocb demSckai^ 
Juteiyclfehaitt «hat frefec «iafefariakiiiig das WaRndM. 
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GESCHICHTE. 

Hamburo, b. HoKawani Gthtim Staattpapitre im 
Kdotglicbeit Valüttt du UMBilerie» gefnadea. Aiu 

dem FranzöCrchea. 1793. I. B. Vut 0.45x5.8. 

fi Kibir. 6gr.) 

^^eugier oder auch wahre Tbciljicbaiii^ an «U«B. 

waa für das Wohl der Statteo wichdg feyn kann, 

bringen luweilfii gewille lirerari'ch*- N'i iii-f;e-''i'n fValier 
aadfChaeüer in UlDteuf.als eiaer angenelTeaen Darlegung 
ikfc» lohalts in einer ItritlfiAcn Zeitfchrtft Böglicb ift. 
ladeflen iunn in einem fokheuFjUe die unwillkübrlich 
vetfpätete Anzeige doch dfoWeuigen gelreu, welchen die- 
t» Pb^ioomeue vielleicht noch uabekannt geblieben find. 

M»n wei fs, da Ts Ludwig XV. , befonders zu der 
Zcif der erilen Theilung von Polen, eine geheime Cor- 
reipoodenz mic einigen feiner Gefandcen und anderu Ge 
ückilufmirefn anterbalteD lieia* deren Inhalt» wie ibxc 
MittdsperftMca, den Miniften felbft bnge Zeit cinGe- 
heimnlfs blieb. Natb dem Tode des Monarchen ver- 
Yktmauie feia Kacbiolger den grüiseni Theil derfelben ; 
dct ftbrige , und zum (jlück der lebrreicbfie. Theil aber 
fjod ücb noch, bev f!rr Pitflürmuiig der Tbuillerieo cm 
jo- /luguit J7ji2, US Cabinet des Königs, und wurde, 
nebA dettm «fiaett.firiefwedifel, zugleich hisnmg^ 



Der «r|f« Baad diel^r Sammlung, deflea üeberfe- 

tzung hier oelicHK w'.'.d, verfallt in 3 ungleiche Half- 
tes. Die illeinere bezteUi iich auf die Anlage, Abliebt, 
'Qdichklite nnd <tas Perfonale der geheimen Correrpon* 
denz; dif ^rofsere füllt eine fehr wichtige Abhaudlung", 
mit deriluiVciirift ; Betrachtungen übtf die gegenwaytige 
Lage Frar.kreicht im yolitiftken Stfftettie von Europa, und 
mmgekekrt übtr die rrfvective Lage von Ettropa in At^t' 
'hung Frankreichs; enditch über n.'«en Comhuttionfn, 
'J\e ans difjtn v(rU^u-.L:nfn 'Rei\ehy:\g( w thenfalls im yoU- 
tifüun SuAfW von Europa erfolgen hönnen und mi^^ 
fin. Wax ii^öntnifsvoner vad hdir«beiider GefdiSflS' 
aiann , Tamtr, muf re diefen Auffatz frr den Monarchen 
•US den Berichten der Gefandten uud ürfcfaaftaführer 
'nfammenfetzen. Im erfien Abfcbnitte bandelt er von 
Frankreichs damaliger Lage in der doppelten Rückficfat 
auf die militärifcbe uud auf die föderative Macht; im 
sweyten aber von der refpectiven Lige der curopaiftheu 
Staacca gegen Fiankreicb, fo da(s die befondern Verbiilt- 
niflb TOn Schweden, DKoaemark, Preufsen; Polen. Bufs- 
larid, der Pforte, dem Wiener Ilofc und dem dcuiVhen 
Reiche, be%- letzterem aber die ganz fpcticllcn Verbält- 
flift TCaSachfen, Beyern. Pfalz-, Braunfcliweig, Hef 
Ita 9!l W4pWBbefg, auaejaendefgefcctt wc«d«a. . (Sin 



Sritter AbrcbnltC» der gewitTenaaftea dfe Aimmdon^ 

der vorhergehenden Theorie auf die Gründung eines bef- 
fera SyAcios liefern follte . wurde nicht ausgearbeitet, 
weil Ludwig XV. inzwifchen mit Tode abgegangen war.) 
In beiden Abff Imitten entwickelt Hr F. fehr umßäudüch 
die vielfaltigen Nachtheile jener fchitrbal'ten Politik, die 
das mtere Syilem au^ Nebeurückfichten verlaiTen und es 
gegen eia «nderea Softem vertuiicbt habe, durch wel- 
ches Trankreich zn einem Staate vom vierten Rang her- 
p.bgefunkcn , die Theilung Polens hrfbrdert, uud jeder 
künftige Verfuch , die theileuden Mächte an willkührU- 
eber Leokong de$ ScbidifUs der fibrigea ^uropäifchea 
Staaten zu verhindern, beynabe unwoglith ,';('rr,ncht 
worden fey. Ausgebreitete Sachkeoatnifa, tief eindrin- 
gender Scbnrflinn und lichtvolle Ordnung zeichnen die 
ganze Ausführung fehr roriheiUiaft aus; und Hr. voti 
Archeiiholz ftgt bcy Gelegenheit eines ßruchilnrks das 
er daraus lieferte, ft-lir richtig, dais diefe Arbeit das 
üami^£& eines Jeden zu werden verdiene, der das fo 
Terwidkdfe Ding, StaaiAiinß genannt, kennen lernen 
will. Freylich fpricht F. nicht UAicn irit (im) Un- 
muth eines Franzofeu , der die Würde fduerNülion und 
ihre Erniedrigung innig fühlt; Wenn er die Mltcd, wie 
Ce aus diefer zu '>nrr v, ipd»r eroporfleigen köntup. v e- 
ni^lun vorlau^g audeutet, bleibt er nicht anbefan='cuer 
W<=lt!:urgei; genug; als franzofifcher Patriot macht er 
andern Natlouea* befoadcra dea Oeutfchen , die Zumu- 
diung» gerade einer folchen Vormundfchaft . die feine 
Nation nicht V : r dulden foU, ilch geduldig zu unter- 
werfen. Allein \^ e ift der BeolMcfater aus irgend einem 
Volke dec Erdbodens, der in einem faUAen FaUe dea 
feinigen fo ganz vergelten könnte, dafs er nicht unver- 
merkt, (icA kaum bewufst, zum Vortheil feiner Brüder 
fpräche, und für diefe in Anfpruch nähme, wns er An- 
dern nicht zugeftehen, oder aufdringen w :jl ' 0!.r-.e die 
Federungen, die F. für fein Vaterland nja>.bt , in ih- 
Ufljerr^.,:-.r/iing als gültig anzuerkennen , kann und 
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wird man üim dennoch in andern Rückfichten \oUe Ge- 
rrcbtigkeit wiederftliren laflen , wid ihm dabey^ vielf^- 

tige Belehrung zu verdanken hnbcn. Auch da , \\ u er 
viellcitbt die Grenzen der Vertheidigung überfchreitet, 
vcrgifst er nie denAniland und die Würde, die nitr daa 
Bewufstfyn , dafs man lieh auf Gründe flör7.e, begleiten 
können. Schon deswegen dürfte man ihm fein Zutrauen 
nicht verfagen , wenn man auch nicht aus eigener Ver^ 
gleicbung derUmfiände uud Zeiten iicb obaeMühe über- 
zeugen kflnate, wie treffiFod manche feiner Behauptun- 
gen, BcfnrgnifTe, Ahndungen und AnkfindigLugen, die 
da»mis eben fo viele Paradoxen zu feyn fcfaein^n.mujG^ 
tcu, durch den Fr/o^g^ theiU bev ährt worden ß»äy£ß^ 
OM^JeUa wner «afera Augea ta WkUMlhit üitergehen» 



ALLO. LIT£RATUS^ ZEITONO 



Von eiden folcben Fuhrer geleitet , darf maa wobl ia 
die Vergnagenheit zuruikffhen , die Ge^nvi^art um Reh 
her.djusic vefsletchea, uad vkllcichs. oboeBeforg« 
y&ts a» UdierlicluD dtr pditirdMo Sditraf 

fiobloe IWicke in die * dttAtuäM odfT ftKMWlithff? «- 

Zulcutitt wagen. 

Der unfeoanote Ueberfetzer hat uns diefes treffli- 
die Kunftwerk To gelitfeit, dbft Rm. wfaigftens nur 
einPdar kleine Erioneruagen dagegen zu macbeo weifs. 
Jrcliipel wie nun in diefer Verdeutrcbung nehrmal 
fiudet— ift oicht fowohl Abkürzung oderüeuguug nach 
der £igeaheic unfcfer Sprache , ols vteUselir eine Yer- 
ftüBuaetung, fllr wdcbe dn Beyfpiel det fttozöfiTdiea 
Gebrauchs keine Autorität abgeben kann. — — Gekeimt 
Staatspt4ittk »ii£ dem Titel ift unbeftimmt; Politik dt 
ious les cabinett dt FEurope u. f. w. fagt gleich, wis 
man in diefe» erf>?n Rande der Saramlutjfj t» «"rri'srfpn 
liabe : warum nicht die bexuouaieie Auiichiili wenig- 
JbM b«7fefiastt 

MuMui, b. Erbftein: GemaUde (wanun nicht lieber 
Schilderangen ?) der Kimigt vtmFraiiikrtiA (,) von 

J\ttfy:i>-r. Nach der zwcTteu Originilausgabe (Aus- 
gabe des Originals) zun erüeaiual überfetzt. IL B. 
»TM» S3»S. s. 

Das foU wohl heitsen : es fey dem Ueberfetzer gelun« 
gen, ein Buch zu finden» dafian erfie AugaiM noch 
wudkt flberfetxt wir-nnd dabey einem oder mehr indera 

in der Verdeutfchuoj^' i'!r'[i Vnrri>ruiig ah7.i:;.'f"wituien ? 

BeiTer wire es wohl gewefeu , wenu der Ueberfetzer 
auf Vorauf kein«! Aafprach ^ enucht bitte« Viel> 

leicht fände man abdonn nicht manj^flhafte, unvollen- 
dete Perioden , die man« uro »och gelind zu urLbiilen« 
mar eis Folgen unachtfamer Eilfertigkeit, entrchuldigea 
kann. $. 6< «.'^«berhauft mit Segenswüarchea von den 
^Mönchen , geliebt von den Qrofsen , mit denen er ei- 
. «nen fcftea Contract gefchlolTeu, beynab angebetet, da 
»er auf feiocaScbuliera das KaAchcn mit Reliquien trug« 
wfo defs eile Stbamcn and Zuruf ung«o der Menge nur 
„eine für ihn war." — S. 9. ,.Hiigo fühllos, wie wich- 
Mtig es war» gerade >o diefem Zeitpunkt des gefährlich* 
sfflmGkichgewtchts , nirht lange mit dem Siege zu zau- 
Mdern." In beiden Stellen fehlt, iirie man lieht, der 
Nachfatz: nur ilt ddbey der Unterichied. dafs iu der 
erden noch etwas nachfoig^t : „er ward gefalbt" — w el- 
cher durch ein; J6 ward er u. f w. den Nacbfatz hätte 
onHMn Ibllen; in der cweyten Stelle aber des Narbfb1> 
geade {^r nichts enthalt . was Hob an das Vorbi rgehcn> 
de anknüpfen liefse. Mehr bedarf er wohl aiiht, um 
den Werth diefer erßen UcberTetzuog kenntlich zu ma- 
chen. Viellpicht fillt die zwt'fte oder dritte (denn 1>ey 
der jetzigen Ueberfetzerwuth ift man davor nicht 
ficfaer» fo leicht aocb unfre Literatur. lVo.^(icte, Wiedas 
gegenwarnVe. entbehren könnte) befler aus. 

Der Druck ift äufserft ft^hlcrfaaft. fo, dafs man hier 
wid dt den Sinn emtben mufü. Für uDachtfame Lefer 

marr infondcrbeit angemerkt re)n, dafs S, 4r3. 7. i. 
der König von Navarr», nicht der Konig von Frank- 



reich gemeyut ilt. Uuge.vifs bleibt es jedoch, ob ntaa- 
ches, z. ß. FriumphimiUi weil es jedesnuA A> VOff' ~ 
unter die Dcuckfeblet su redincn fejr. 

Berlin, in d. K. Preufs. Akjrl. Kunfl- u. r5tichh. ; 
Die intereffanteßen Züge und /liiekdoten aus deriie- 
fchichte tMtr umd tmur ZHlen. Ein Lejebuch für 
die fj:t'^r'rff zum Vergn-itrrn und Vntcrrkkt. Nach 
dem Krnnzülifihen des Ht-rrn FüLißler, Mitglieds 
der K. Aludemieen zu.\rr3s, Touloufe u. f. w. AÜt 
Jnmtriungen und Zuf atzen desiX«mwg«ftm. tffa- 
' • Fihtftes Bändchen. 293 S. g. 

Diefen fünften Band bat der Ueberfetzer der vorher- 
gehenden, Iln. Prüf. Brunn, da er fich hier vonFlilaflEer 
verladen fah , ganz neu ausc^earbeitet.. Er liefert darin, 
aus den beßen Gefchichtsbücbern gefchöpfie Charakt^ 
fdiüderuugeii der vornehm ften Regenten von Englatnf. 
Oiaaemark, Schweden, Polen, Rnfsland. Ungarn, 
Spanien und Portugal. Die .«^uswrthl der Rcgcbenb<*i- 
ten, CharakterzOge und Anekdoten, die hier dem jun- 
gen Lefer vorgelegt werden , verrath prüfende Uehnr 
legung; und zweckmäfsiq^ 'u r-r !;ri^r Ik-urtheilung und 
Schätzung der menfchririu a Dmi^e llud die fparfain ein- 
gemifchten Betracbtüngea oder hingeworfenen Winke. 
D$bey crsiblt der Vf. fehr gut: die Qenauigl^it desfie- 
fidi^r«]ireiberft verituftpft fldi bey ihm mit der Anniiii 
des Romans, To dafs man lieh uri^';crn »m SchluiTe üeht« 
wenn man noch recht viel %-ün ihm lefen mtichte. Seine 
Arbeit ift> nicht nur ihrer eigentlichen BelHrnmnogr für 
die Belehrung und das Vergnügen der Jugenrf, ruma\ 
unter Anleitung eines gerchickteu Lehrers, vullUomnien 
anfeaefTen.fonderu fie kann auch mehr oat errichteten 
and mehr gebildeten Lefern gefallen ,■ indem fie " 
fo mandien iotereflänten MeolTchen , fo aunche * 
ftaie Seen» von neoeni vorfAhrt 

Dir hr VL^efuf^tea Erläuterungen über rfif Torkom- 
menden Namen von Hauptßddtm und Landern mucb- 
tei] wohl entbehrlich feyn ; denn diefe KcttntniiTe lalTen 
fich gewifs b^y jungen Lefern vorausfet^en , welchfli 
man fchun Cnaraktiyjchilierungen in die ilande gibt, 
Staatstierifuif^ nng. n zergliedert, und fogar das fchwere 
lVo6lew TOO der Nutzharkeit einer frtumlUgtm Sotm» 
rAmHitsübertrapumr vorlegt. Man hafte diefe Erinn«» 
rijii:^'^ eheii fu 'A ( iii ■ für q 1 -ichgültig, als die Remcrkung', 
dafs vielleicht auf dem ritel, anliatt die intereffantefit» 
Züge und Aneibdoten. aas der Gefch. a* n. a. 
vHtgr^ßHit* aagefcOadigt feyn foUteo* 



Lnirziß, in der Weidmann. Buchh.: Heinrich 
tma Dainta'i Gefchithtt der bürgerliche» Kriege vo» 
Wrai^reiefi. Aus dem Italiäntfchen flberfetzt, (und) 
mit einer np'"chi( hte der königlichen Macht und der 
Staatsveranderuiigen in Frankreich bis zur Ligue 
uad mit andern nöthigen Crläuierunfen und Zuflf- 
tzen begleitet von Bernh.lltUh. I. B. 1703. CXX S. 
d. Vorr. u. j^iuh u. 396 S. IL B. 1793. 531 S. gr. g. 
(3 Rthlr. t RT.) 
Hd f1ir nctraihnmg fft^r nfiieflfn negpbonheiten ii^le 
fnuikreich auj jenen Zeitraum ahaiiiher £reigoiiIe zn 
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rüdÜ&bft« oad niiter deo QoeUen der G«rchichte deflel- 
\>ea aucb Dat'rfa eine ehreuvolle Stelle behauptet: Co 
kann CS einer Verdeuticbunf diefes fclUitzbaren Werke« 
g:e\nßoiditaDlaterefle undNittzbarkeft fehlen. Schwer 
und mälifatn ift frcylich <iie Venleutfrhun i ei;ies folchen 
Werks, Avenn lie der Urfchrift treu bleiben, uud doth 
nicht durch eioeo äbnlicheu fcbwerfalligm , vem'ickel- 
('11 Periodenbau die Aufmerkfamkcit zcrllreuei) und die 
üt^iluli ermüden foU. Ueber dirfe Schwifrigkeii bat 
iiih der Urheber der vorHegenden Ueberfetzunt^ nicht er- 
hchen woUea, oder nicht erbeben können. Sorgfakig, 
o3«r iafgftlich ▼ielmehr, folgt er jenem Gange feines 
Voi||ii^rs nach ; macht aber dadurch feine miihrelige 
Afbdt Itt eioer Leetüre , die m»a faft bey jedem Blatte 
aat tÜMMiA «OS der Hand l^en md€kt; Einige Bey- 
Tvrle mögen zur ErUlutening und Radufinrt^vi^ dicHr 
Lribdle dienen. 

£ 8. n$. JDar jUbninl. wdchar ndir ab {aande auf 
•Mne Anfchl^ erpicht , mnd auf den Gcdukm (efdlcn 
(.war, dafr nun durck die der Köniatn and d«a Htnn.TMi 
„OuiCcn noch inckr cinftjagte Furcbt riel leichter und in 
uditra wtHiernn Umfani;« jene R«fonn erhalten müUtt, 
ywelcfa^ ini Werke war; er fafste alfo den Entfchlufe" etc. 
— I5f . „Die Kö: icin , welche d-.ra AnfcheiH nach die 
«'Nfumiiuc XU btlimipren i;<"AHjr«t, (iihlte keine fo dringcn- 
NoÜiwendi||;kcit , emtm fu nbcrtilien Kiiifclilufs be> zu- 
„ftimmen , und m Erwarun^ zof, Hafs fich uiiur il.reii un- 
„rjiiiiidicen S*ihi.»ii die Gt-Oslt der Sachen ^;.in. lu.> vcr.iii- 
i.dcrn «'ird. , (inl ri« uberwief^ende Macht drrUt-rrcii \ un 
^fhiiCt niiht v.-cn\7e\ zu fiirchlrli fe)' i Wenn fic kein Gi-pcr.- 
uftijnLhl und k'intii ^^ nlrrlljiid faiiricri, die L r.lerr.oh" 
zuraten der Fruiitn «-tm Gebliil. Dicfeni ^ntnice breitete 
^e «if'rr»" rtc. — S. :5o. „U* abw d^s Volk »on P.ir.s, 
'»■weiche» imnier, fo w ieanih in dem paRzen 1 .mfc drs biir- 
Maer.ichen Ikrirci, die kaiholifche Hcliijiün vfruirt hat, in- 
»uändii; bat, dif» man den Huconutieti in derieibcii ktinc 
„Zu(aajineni.!ii f'e grtt.uien mochte, um L-iiruhei> und ge- 
m^ijr/iche ;4)iAri;re ans der Haup Hadt lu entfernen, auf 
»tvclche /ich d;e Macht der karholircbet> rarihey »»runde; 
nJacb geiiene e.« fich nicht, dafs man in dem 1'. ffidt-nzorte 
«tdes Könii;<t die Au<>ubuiiK einer von den Seinn/en verfchi«;- 
•idenen ReÜsiun dulde, iiiefvn Beweggründen zufolge wur- 
«,dc bcfchlnfffii" etc. — S. 267. .►Alle VerjfluchninieTband- 
tJungen waren nu» abgebrochen, welche die Königin -Mut' 
•iter viel« Monate l.ii:< iminer uiiierhalten , die des ganzen 
aber iHf die JißtsOc An hineohalien hatte." (Wer 
dasT)*— „Der kaiholifche Xdni^ und der 
von mvoyeo, führten bey dem Pabüe die nemliche 
^ »> wdcfae über die NachbarCchafi der iiugorotten 
«nüd di« Verbreitung ihrer Lehre Argwohn und Beforgnifs 
»begreif eic. — S. 39 j. Der Kardin»] ran J-oihringen, def- 
»fcn lieb der König in den wirbtigAen Angelegcnbeitcn be> 
tMeme» und dtr Marfchall iron Montaiarency blieben am 
Jtutftt ««leben Jeurcran die Xtfnigin-Uuttcr auf ein* (<• 
nfcbicktc Art die Gauramcanllalla vmn Riria absiinebincn 
(Jiafiebloffcn hatte; damit oielit ein Mann« welcher nur auf 
üVtieinderungen Cfnne, ju» dar Saitxe cinea Ib aiachdgen 
•rVälkcft Haha, m.d die ftiifcftaSiitiae dei kdiiwIidMm An. 
afebcnn III dar jetzigen lUvnlHiian. Sek In den Hdnden ai- 
Mflca folchen bafindai waldiar gÜnaUck van dem Kdnign 
•abbing«.** 

Dodi Biweffe genup , wie fklavifch unrer Ueberfetzer 
au feinem Urij;iuale han^i! ja, wie er fogar dieltni nicht 
eimual zii iujgeo vertoag , londeru deu Faden (ier Con* 
ftrui:itoa mehr als einoial fitllen Mat. Auch darf das gir 
i^cfathtfiroMkas dcnaandi d», w«Hr.K.k/dii« iisUe- 
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niftJie FeflTeln trägt, ia feintr EmleiHtng, fitidet mati, 
was noch kein Deutfcher vor ihm {,'ef<igt liat, dafs erS. 
XI. votf rtnam ßek partkeytnden k'olke'*^ fpricbt. Sogar 
die6raiB0iBtik könnt« ihn darftber. dafs er gfget, '««/k- 
r,ml und U'tgcf, mit dem Dativ coui\ruirt, und wc^cii 
vieler abulicben Veriluße gegründete £rinneruagen 



Bcvfiitl verdient es iibripcns, dalk'Qr. R. den Ge- 
brauch des weitfchweifigen Werks durch Abchcilltng der 
«Bfleher in Kapitel niit vorgcfctzten Summarien suerkidi* 
tern gefucbt, ur.il. i". r j^cwiiTe I.cfer nicht nur Erläute« 
rungen uud Beridiiuni^en , fotidern auch eine kurze Bio« 
grapbic des Vf., nach Maltet, am Scblufs der Vorrede, 
beygefügt bat. Vorzüglich aber war es «in guter Qe< 
danke, dafs er durch cne von usgefchidcie Abhandlung 
den überfet/.ten Werke eine brauchbare und zweckmä- 
fsige Jünleiiung zu geben fich entfchlofs. Sie ift aus den 
in der Vorrsd« angegebenen Quellen und Hfilfiunitteln 
mit Einßcht gcfchöprt; und auch- in Abficht auf die 
Schreibart Hiebt lie gcfcn die Ueberletzung fu vortheil- 
haft ab, dafs man bälekaum einem gemeinrcbaftUchea 
Urheber zufchreiben möchte. Wer der wichtiggn Qe§eil» 
Aaiide, die ihren Inhalt ausmachen, noch nicht, oder 
doch unvollkommen kundig ift, wird iie mit Belehrung, 
wer aber Cchoa Keoninüs davon betiut« mit Vergnii* 
gen 



Ltirzxc, b. GräfT: Die Cnnflitvlion0n, oder Frank- 
reich und £ng<and in PartMcU. Ein hiftotifches 
FmgacM. 1790. iioS. g. (7 gr.) 

'Unter diefer ziemlich unhedimmten AufTchrift erhal- 
ten wir eine Ueberficbt der englandifrben Staatsveran- 
deruitgen feit der normännifdien Eroberung bis zuaa 
Schluß der Hegierutig Heinrichs III, verglichen mit den 
Begebenheiten i« Frankreich von 1789 an bis zur Aouab- 
me der ConlKtution ita September 1791. Bey jeuerUo- 
bcrrKhc folgte der Vf. — der ßch Beruh. RoU untcrzetch* 
oec — den Schriften von Rapln Thoyras and Hume : 
die Vergleichung gehört ihm allein. Schade nur, defs 
dief« Parallele, wobey dem (jeijle des Zeitalttrs nur 
„ein peur Wortf* anhangsweife gewidmet und die £i> 
gentliümlk-hkeiten der beiden Nationen gar nitht beriUirt 
werden, fich auf die leichte Entdeckung einiger iJrÄn-, 
lichkeiten hefchrSnkt ! Freylieb treten nunmehr die Vir- 
Jdiiedenheiten zwifchen den beiden Staaten in den anger 
zeigten Zeiträumen um defto alßallender hervor; allein 
mau bekötrmt noch kein frmhtbares, befriedigendes Rc- ' 
fukat, fondern mufs fich mit fchneideuden Contraiten 
oder ttebürfaen VerfthOnerangea begnßpea. Mit der 
Ausführung felbft hat man eben fo wcniL: r'rfat he, durch- 
gängig zufrieden zu feyn. Wenn auch llr R. , wie er 
in der Vorrede erinnert, nicht für Gelehrte fchrieb: fO 
durfte er doch nicht folche Dinge weitläuftig erzählen, 
die zu feiner Abficht frhlecbter^ings nichts beytragen. 
Was foll, in einer Parallele zwifchen England und Frank- 
reich in Abficht auf ihre Conftitutionen , was foU hier 
efaie moflfadlkbe Befehraibang der Wirknagen der plbft- 
liehen IntenUcie, di« aoch dasa diefiBB 0lii(t2AlAly «in- 'le 
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iral eigen waren ? Was foll kimr mit der UmftSndlich- 
keit einer CbrooiK» die defdudue der teuteo KrcDk- 
heic. des Abfierbent ttadf der Beerdigung des onbedea* 
tenden Königs Jobaon ohne Laad? In der Schreibart, 
die gröfstenUieib unfezwuogeo , flicfleod und dem£ra« 
*fle desGegenfteodcs angemmeB ift* wifeftlleii dodiFe- 
renthefen , die fehr leicht vermieden werden konaten, 
tind häutige Einmifcbiuigen von l^arülLelo, die eher den 
Stil hemmen , als dafs lie ibo, wie die Abficltt Xtt leys 
üBheiat* fiafter zwüiaiBeafii^en foUten. 

• fa.AWrvKT u. LEirzia: Schilderungen und Ayfk^'uten 
vom IWü» odfr Beilage c» den franzojijcken Re- 
V9l»HonA0^mheitm. 1793. 174 S. g. (tagt.) 
-Nach der eigenen Erklärung df^ un;;pnr!nnrp!-. Her- 
lind diefe Blatter Euaachit für blulse üacerhakung 
t : aber fie foUen doch auch zur Belehrung die- 
vrn, und anf'-erdein noch eines dritten Endzweck he- 
l^jrdera bclieu. „Immer," hetfst es in einem Vorberich- 
te. „werden die neuen Auftritte in Frankreich Löcbft 
'niehrceid» für das Wefen der bürgerlichen GlüddicliglLeil 
'tfbleibea» wenn imn not den rechten Gefichtspimkt nicht 
„verfeldtt und das Unheil u'icht übereilt. Auch in 
'^Deutfehland ift über jene merkwürdigen Vorfalle frhon 
fjhht vlei f cfthrieben w Orden. Meines Eratbiens aber 
»«legten die mcilun Sihiiftfteiler es darauf an, ihre Le- 
^er in Affect zu let^eu, um lie eatweder für oder wi- 
eder das neue Syftem einzunehmen. — — Vielleicht 
.^tragen diefe Älitter etwas dazu bev, eine ruhiger« 
„Stimnong lierrorz«bringen.<* — • — Befooden in die» 
fer letztern Abfi lit fi heint der Ungenannte die vorlie- 
gende l^ammiung geliefert zu haben. Den Vorbericht 
"dun fehrieb er im NotWN^ 1791 ; alfo zu einer 2^ 
da er fich' noch Hoffnunt^ mtchen konnte, feine gute 
AbAcht nicht ganz unerfüllt 2u fehea. Seitdem hat fich 
die Lage der Dinge fo fehr geändert, dafs von einer 
folchen Sammlung auf dieUmwandelung der g^geawit^ 
tigeii Stimmung der GeiBfidier in «ine. ruhiger« Stifli- 
aiung wenig oiler liiclits zu erwarten fteht. 

XU die Sammlung dea Reiz der Neuheit rerlorea 
tat, and es aifo, um doch eine Probe davon zu geben, 
nur darauf ankömmt, da? Andenken an irgend etwa« 
Interefliintes wieder aufzufriiciien : fo ill die Wahl einei 
Meilen Bmcbftücks zienlich gleidigfiltig, und eben fo 
gut härten l^-ir anch etwas anaet« «oneichnen 4Annen, 
als das Urtheü titus Engländers übtr d&Rreofntia«, XVI. 
25. ,iAls man in einen Enplinder drang» dafs er feine 
i,Me]Fnung über die Partheyen fagen möchte, in welche 
„Frankieidi getbefit war, und die durch die Benennun- 
gen der Wcljsen, S.hwarztn und Grauen unterfchie- 
MOen wurden, aatwortete er: die Weiisen (Demokra- 



,,Mn) wiflbaaiclKivM Jietfaaa» dinSchwMs«! (Mal. ■ ftiMimnto ia Buch«. 



„contenten oder auidi Ariftdiraten ) wiiTen otcfttwaih 
„wollen ; und (Ue Grauen (N«utn]cnl wiflan »t*^ m 
ße üigen foUen.«? «««ini 

FaANEFOBT u. Leifzio : Etwu ft, dü jUtdnrn Dm 
/«ken. 1793. 176 S. 

Sicher vi?rmuthet man unter diefem ziemlich ttab^ 
lÜmmtea iuel eine Schrift über irgend eine wichtiee 
Nationalangdegenbeit; und die Ueberfcbrift der Dadin- 
tion: »ein vaar Worte an meive dtutfchen Lefer,- — 
macht diefe Vermuthuug noch H aiirlcheinlicber, 'De&$ 
unangenehmer ficht man fich getauftht. wenn ann^ 
fiatt einer AbbatMllung von allgemeinem Interefle, wr 
t«r nichts findet, als einige fehr unbedeutende Iri»» 
tungen die eben fo gut für jede andere Nation , aU tu: 
die Deutlchen, beftimmt feyo AoMMna» wenn lie dieftr 
Bettimmung nur einigennafsen wflrdig.w]ir«n. — Stm- 
ge Philipps IL. ei>ve fpan^ehe Gtfchichte; Ttjrja und 
Agneje, »in vateriarydißkes Drama des achtzelmu»Sakt' 
hundertsi Said^ Kiinig von Fez, tiud Makoimd»Ckf 
wmDubtid», »im »frikanijche NovelU Bretifja, Prk^ 
Vfm BdAmm; Gatndes Standhaftigkeü ; Guß,iv und 
phie; Adoiplu Uiden, halb Dialog, halb Erzählung - 
fo bciisen die fehr heterogenen Beiland theile diefe» fi- 
was.das fur die bitdemDetaJün beftimmt feyo f.iJ. 
Dafi die Mifthung fo bunt ausKcfallen Ii}, darf Difif fce- 
fremden ; denn „die (^uctlm" — üw« der Vf. ia Mm 
empfindüimen Vorrede — ßnd tbeOs mu dem fmrtlTji 
•&Sf*i, •»f***^ nndfrjt Fragmenten gefchopft.'* - 
Wie die Auswahl der Sujets — weoigflens in Jläck/ick 
auf die Reftin munt^ der Schrift fo auch die Beatb» 
tungl oder vielmehr noch unter aller Vergleicbung fiüm 

parbaft. ■ S. 7. „Donna Maria merkte feiae VW 

„wirrung, und zog ihn (ihren blöden Liebhaber; oo- 
„vermerkt in einen Winkel, dafa Tie üch dete «oge- 
„hiuderter hier ausgiefsen könnten." (Das Etwas Or 
die biedern Deutfchen ift einer Dame dedicirt.) — b. 
14. fagt Don Juan zu feiner üouiia ; „Ihre Ehi« wird 
„Dar , u olt auf das Spiel gefetzt , wird der BaU etnetp- 
in ^f"*£'"V* werden." Die Ehre einer jn^^n 

Daaw der BaU eines jeden Ideengangei i Cat mina 

prrar rtui,««/ s S5 ■ '^rhon ift. wenn dieSMni 

„am blauen Runde in lichter Majeftac u» daa flamoea- 
„de Sonnenmeer gleiten. Schön, wenn eine muntere 
„Quelle blumigte Ufer durchküffet. und in ihrer Sil n 
„belle die Soi»ue ftolz fjcli begnifset, noch fchoner aber 
„jit dir, der ficb feibften befieget." — — BrandrtCS 
mehr, als diefe, mit diplomatifcher n?n.",iigkptt und 
nicht lAne M6be , abgercbriebenea btelJen, um deo 
W erth diefes P.o Jucres kenntlich zu machen? ' Uebri. 
gens find die ausgewählten Stücke noch W«ht -H ^ «bl 
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MKZSErGELABRTUElT, 

l^iTuo , t>. Ueiofitts d. j. : Carl Cafpar Creve, d. A, 
tmä WusdarziL Oaklor etc. Vom Baue des u-eüAi- 
ehem Beckens. 1794. » Bogea Titel , Zueigaung. 

- Vettcde uod Ueb«riclrt der Abfdmitt«» und & 
Ikat m 4i nebft IX Xgf fMUa ia QqetMio. 

W\lm WidiU^keit der Lehre vom Baue des wetblichea 
X'/^Seckens für den rrrburt! heiter ift länfft eotfchie- 
den. Die meifiea la diesem Jahrhundert erfcbieDeDen 
Lriirbücte üb» dis GelMiruhülfe (aogta daher mit der 
L«hre vom Bcckea an ; mid die gröCtteo Geburubelfer 
baben ikh io der heuten Hilft« diefes Jabrliuiidert$ be> 

mukct. eia gewüTcs Miltclmaf's t":;r das nntiirlirh rufe 
Bcckoi^ üiWOhl in dem Yerhaltnirs feiacr 1 heile unter 
idk7 Älü W^flrftllt des übri|ren Korpers und der wei- 
chen Geburt^theile, und der vollkoininen v cirigen menfch- 
Uchta Frucht feftzufetzen» und alfu £u bcßixnmen, wie 
eia natürlich §utes Becken befchafFen feyn, oder wel- 
che Fenn. Richtung, Weite und Tiefe es htbcn malTc? 
A.Batemiker oder Gebartsbelfer , der nnn Z«. einer 
noch geuauerta KcDOtr.ils des Bed.cus «Ii iht man bis- 
hjcr ia den Schriftea der Mei&er diefer Winenfrhafcen 
«wtnf«:«t«rM hejbiigt, odcr der eben bisher für wahr 
jn^ruommeneo Lehrbtz in BetrefT da Beckens durch 
btareicfaeode Grände umzuftofcen im Stande ift, verdient 
allerdings den Dank jedes Geburtshelfers. Ob diels nun 
der Fall bey dem V». der vor uns liereoden Schrift fey. 
wollen wir feben. Nach den erften Worten der Vorre- 
de legt der Vf. feine Schrift „theorct f hro , erfahrnen 
'flü^irtiirff oad Gehumhelfem" zur näheren Ptütwtg 
d«7 od ftdeit TM dicfcfl, dafi fie den Weik nnr ilk- 
rffi gerechten Bcj-fall ertheilen und ihm durch Thatfa- 
ckm ^d Gründe, nicht durch Machtfprüche, das Feh- 
le Jmftj a «eigen , und fo mit iciacn Wunfch erfiUlen fei- 
len. Rfr. , (ir-s f:ch frhmrkhtlt, die Auflbdcrung gehe 
auch ibn an, wird mit alipr Linparteylichkeit , aber mit 
Eifer für die WilTenfchaft und Wahrheit, nur einen 
Theil von dem angeben, wa» ec nach feiner Einficht 
und am bey gefügten Gründen Tadelhafte« und Faifcbes 
io der S ^hrii t fand. Daj vermCynte oder wirklich iSJcue, 
waa den VI. bcwo$ » von dem Gefette mancher Geiehr- 
loa« fkn BdUthtm erft nach langen Jahren und nach 
reifer Uebcrlegung dem Druck tu üSerpfb?n , ab^u»«- 
hen. glauben wir unter folgenden drey Punkten begrt i- 
fea zu können: (i) S. 54. Der Vf. bemerkte eine feh- 
nige Ausbreitung an einem weiblichen Becken, die Heb 
theUs von der Seite des leuten Lendenwirbels, theils 
vom Kreuzbein am Bande der oberen Beckenöfnung 
■st ij^gca de!2 Qneraft des Schanbeios tag» fich 



in die Beinhaut verlohr, und von anfehnlichen Löchern 
durchbrochen war. In der Folge bewerkte er diefe feh- 
nije Ausbreituüg bey einigen Becken anfehnlich ilark, 
bc^j an lern unbedeutend fchw.ich, he> undern gar nidit. 
Er vermutiiet, dafs fie den Muskeln, die über die in- 
iiere.FUcli« des DannftflcIcs-koiiUBen, zu fefterer und 
beftimmterer Lage dienen. 2) Der eiiifäche /.-i^üu 'j' 
BeckenmefTer iß nach dem Unheil des Vf. ein fchr man- 
gMhaftes und unerträgliche Schmer2eii erregendes W^erk- 
zeug. Der Vf. aber hat ihm nach S. 63. den /i- c' :/7 n 
Gr^ ta» roUAoMMenfteit gegeben , indem er nach der 
im Werke enthaltenen Befcbreibung und Abbildung ei* 
nen fiabfiiraiigcn Bedbannefier mit einen Faden aiM^ 
geben liat. ßUau deaaungeaditet le^ feiaGebraadi 
mer etwas unficher. Mankümic aber aller BeckenmefTer 
bey der Ausübung der Geburt&hülfe entbehren. Ein Fin- 
ger U«ib« das bdle InfinuBent Uexn, «an fMauche fich 
nur j^cniu von der "Liia^f fciat'^ Fingers ZU verfichern, 
Uder auf dcmJeLben imNotiiiail (iraät oder ZoUe zu zeich- 
nen. ^ Faß jeder Geburtshelfer nimmt eine Achte de* 
Beckens an. RoeJ^ver, UitrH, Stein, Camper, Som- 
wier. Baudeloeque u. a. nehmen and geben Achfen in ih- 
ren Schriittjn an, eiui je unter ihnen machten die 
Kenntniis der Beckenachfo fo nothweudig , dafs fie be» 
hauptetea, ohne diefelbe kOnne audi nidit die Üelnfte 
Verrichtung in der Anwendunr^ ri?v Geburtshülfe gebö^ 
rig imd mit Nutzen vorgenommcu werden. Der Vf. ha( 
es fidi nun zur Pflicht gemacht, die Suche näher zu an« 
terfuchen, und die Beckenachfe fowobl geornetrifch . als 
oadi der Natur des Beckens zu prüfen , und das Reful- 
tat diefer Prüfung war : — ..Geometrifch wäre es nun 
erwiefen, dais eine Adife des Beckens ein ündmg ift. 
AUff Beredinungen alTo, die wir von <br Adife des Be< 
ckens hobca , f.rid daher unvoHk nnmen, weil die '/onrie- 
reu Satze unrichtig iiad, von denen man (Roederer, Le- 
we t. Stein, Camper y Sommer) ausging. Die AehTt 
dc> DccXens warblofs ein Gedanke rirx"? msthrmatifchen 
Geburtshelfers (Roederer ?), der lieh das Becken unter 
einer mathematifch regelmäfsigen Figur vorftellte und 
nun dazu eine Adife «dann. Klüger würde derfelbe 
geha>iddt haben , wenn er uns ein allgemeines Bild von 
der Form und Rlcht^ini; dtr licckcnholc vorgetragen 
hatte, ilatt dafs er eine Achfe des Beckens, die nicht 
exiftirte , berechnete. Billig ift es daher, dafs man die- 
fen Noamen ,U^chfe des Bsdiens*' aus der Lehre derOe- 
burt&hulfe verbanne. Will man fich aber die Richtung 
und Figur der Seckenböle unter eiaer Linie vorftellen. 
fo foUte man eine folche Linie Directionstinie nennen. 
Diefe ift dem Geburtshelfer zu wifTen nothwendig^ und 
ihr Nutzen bey Anweoilung der Geburtshtilfe von fehrs^C 
gr<}f««m Werthe« weoa ami nidit eaipiriidi zm ^ 
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geh«a wiU. Dief& w4rca outtdiesEatdeckuogea» wor- 
iAtr der Vf. das hNmiiin prematmr in ammn^ ans den 

Augen zu fetzen fich berechtl.^ft {^Liubte. u.iJdie erun- 
ter ciaer febr weiirciiweiiigCB uud um vieler kbwan- 
keodeu Ausdrikke willf it der Feile noch febr bedürfti- 
peu, Paraphrjfe der Sömmeringfchen und IFntbrfch- 
tifchen •natoiv.iuhcn Befchreibung der Beckeukuochen 
. und BauiJ T vorträjcct. Der Wt rth der Entdeckung ei- 
nes uabellatMli^n feboigeu Baodcs an deoi Becken UTat 
£ch TOr jetzt mcbtbeftiinnico, da rrfigewifs au5<^cinscbt 
\ver("fen niufs, welchen Nutzen diefe fehnige .\ i.Ijiei- 
luug habe. Diejeuigea Behauptungen aber , wekhe in 
den 2 letzteren Puacten vorgetragen werden, verdienen 
die ftreiigfle Prüfung;, da in ihnen von Lehrfatzcn und 
Werkzeugen grofser Meüler ihrer Kunrt ein bothtt fcren- 
ges Unheil geföUt wird. Der Vf. verfteht aber weder 
was ein Bedtcameirer, noch was dieAcbfe eines Reckens 
ift Er hat weder alle' Srhrtfieo , 'die darüber gcfchrie- 
ben find gcleffo , noch viel weniger eine einzige rer- 
fiaaden iMtd.fludiert; £r bat, iad^m er über Lehrlatzet 
loftniinente und MKoaerurtheilte» deren LehrJiitze und 
fnftrumenteu er nicht xerdand, und wovon er die er- 
fteren verwarf und die letttereu eines önfinns bcfchul- 
digtc, felbft haaren Unlinn bebauprer. (Steins Cephatth 
meter fchLi jt er S. 67- zum MefTeu des nicht gebukmen 
Kint^skopfes vor. Iliezu dient ja der Labiuieter. Wer 
V, ird denn ein Zirkelmaafs an den ungebohrneu Kopf 
anfeuen böuacn?) Die Gründe für diefes UrtiwU müi- 
fcn wir etwas mnfbüidlidier 'anföliren. ' 

Erftlich in Betreff der Beckitmtjfer. S. 59 fchreibt 
der Vf. : „Ei[iii;c Geburisbelf«rr , die noch nicht rnif dca 
Kraukheiteii des Bi ' k n u .d dem Zuftaade des Kindes 
iw Keinen (0 wareu, giauiiten, wenn man eine /ye^a//- 
te Hand in die Berkenbule brächte , fo fey es hiniäog- 
Ücbweit." Welches findxicnn die Einige? OlincZwet- 
fei foll das Obt»e von LH-rtt gefügt feyn. Levrtt Tagt 

idinrnnr: v^L-nn irjn .lir g.in/lichf I'tiiy. cglickkeif der 
dicburt eines lebeudigea. Kiude.^ bekiinmen wulle, fo 
nnilTe die Hand (iMcht die geballte Hand; denn welcher 
fiehiutshelfer wird mit der Fauil in die Bcckenholc ei- 
ner lebendigen Frauensperfon geben?) nicht durch die 
Beckcnbüle in die Gebürmuiier ^^ebracht werden , oder 
jcr möfle fie nicht zurückführen kunD -n, wenn Cr ctoen 
Ftifs erfrrifTcp habe. S. (»c. „(^outuuUy , ein Frsnxofe, 
VD'l Stein, tin Deutfih r. hrfcbäftigteu lieh voivii^^llch 
mit der Entdeckung der ßeckemueiFer." Warum bco- 
hachict der Vf. nidit das Smm Cuitine? Weifs er nidir. 
dafs Stein c'.cr Erßnder des erften Ber kcnme/Trrs ift? 
ErU'eifs d;efs nicht; denn knii't \vi:rde er nicht aufeben- 
derfcRien Si ite fchreiben: ..Endlii h verfiel Stein »uf th 
*nen weit (ichi rern MaafsUsb; diefer beilehet aus einem 
Stäbchen." Der einfache BetTtenmefler war ja der aller- 
erfie unter allen erfundeiun iinrj l-ekaunt t^fmin hien Bc- 
ckenmelTern. Itfan febe^f^ins Programise hierüber» die 
alfoder Vf. nicht pelden haben kann. Aber noch 'we- 
niger h.it er Cf» niiht iludierr, Aufl würde er nicht 
fehreiben: ,, Beide erfundene lieckcutneller (vi eiche?) 
find jiichf nur uuzuverläffi^e Mai«fsßabe, fondern ihre 
Anwcndua;» ift oobeinneni, fchmerthaft' liad oft fefakd« 



licht fo daf» ich es lur fiberfläfsig achte, ber dieferGe» 
legenbeit diefe» anftindiicb zu zeigen.** Aber der Vf. 

ill fchuldig CS /.u. /eigen; verliiiijt er doch , dsh u.nn 
über feine Sthrift uhtic Gründe keine Macbtfprüche (iiua^ 
foli. Die Unzuverbfiigkeit bleibt alfo dem V£ noch wm 
erwcifea, und d:^ TrO.chc des Schmerzhaften undSchäd- 
liehen liegt nicht im iuiiruaieut, fondern in der ünge» 
fchickten Anwendung. Er würde, wenn er verftandew 
was ein Bcckenmefl'er ift und wi« erbefcbaffen feyo und 
gebraucht 'Werdeomufs, nicht fchreibra : „IndelTen kann 
dicfer Ree kennieifer ( Il t ei-ifacbc 5"*; i * .i-} noch fehr 
verbelfert werden; denn er hat noch fo manches Mwl*, 
getbafte.«« Diefts Mtingelbafte foII darino befiebeiW* wbt 
das inftrumein vorn ruudlich iit, und einen Schieber mit 
einem lodice oder Zeiger bat. Beides das runde Kuöp^ 
eben und der Schieber follen ettien fehr lüft^eo , feb* 
empfindlichen und nnenriglichen Schmerz verurfachca. 
ITeiibittnn foU diefe Fehlereingefehea tu:d den VorfcUa^ 
getban haben , flatc des ruadlicheu Endes da Stäbchens 
ein grubenförmiges %u machen , und er foil geie^t Jhn>* 
ben, dafs der Schieber mit dem Zeiger (NteMderÄMli 
wie der VT. immer fchreibt; denn die Stifte find in das 
Stäbchen ciugelcbfcigcn , und bezeichneu die £inth«l* 
Inng) unnütz fey, weilaan lait dem Fiuger fehrlejAff 
das bezeichnen könne, wozu der Zeiger beflimmt fey. 
Man lefe dagegen , was Stein iu f. Progr. vom einftciieii 
BeckentnefTei-. Caftei 17^2. S. 6. und t frh^eibt;^,Äl^' 
fangs war der Beckeumeil'er, ein in g ^oll abgethdtllB 
Stäbchen von Ebeubniz «hne Schieber vnd liulek. 
der Anwendung beft.ind die ganze Uagem.'üchJ.'fhkeit 
darinnen, dafs die ^ekrüiHHite Nagelfpitze des Zt?lgfiu- 
ger$ das unter dem Schosbein gefundene Maafs anheben' 
mufstc, lud daffelbe beym Uerausnebmeu des Infirn- 
ments aus den Tbeilen nicht, wie leicht gefchabe, rer^ 
lieiTn durlce." Diefer Un\ ollkommenheit half Steinaktr 
dem Index uud der Stelifchrsube ab. Was nun der £»>' . 
finder dca loftmments aus Erfohmng fOr'ein* Ung^' 
mitchl-chkcit und llnvoühommenheit hii ff, das fu]\ ireii-' 
inanH für eine dabc) anzubringende Verbeflerung batteuiä 
Anden Schmerzen, die von der Anwendung des Berk«aA 
meiTers ertfnhcn, hit Sttin keine Schuld, f rV^ii-- 
munn und Crcir: denn uirgendwo Iehri6rfin, dalsmau' 
den BeckenmelTer , wie Iveidmann S. 6t' ßork gerai^ 
den Scbaabogen* «der wie Crevg,ßark gtntig g^igtiidm, 
Vofberg andrOrken folle. Tfehnehr fagt* J^fn'» a. b..Ol' 
S. 12. dafs mSn djs Srhbrhen In (lio Th' :;e r':Anf- 

fco und fanfr wieder herausnehmen fülle, ift es al£» 
nicht klar, dafs, wenn der Vf. Schmerzen b«y Anwe^, 
duug des einfachen f.i-i kenmefTers Terurfachte, es von 
der ungefcbickten Ainvcndung aus Mangel anKeantnifs« 
wie m.Tn es gebrauchen foll, herrührte. Hoch klarer er^' 
weift aber folgende Stelle, dafs der Vf. die AnwendnUf 
des eiufärfaea Steinifchen Beckenmeflcrs nicht verßeher S ' 
61. ..Hey der Anwendung bringe ich, iriir gcoulmlich, 
das Ende des Stabchens auf den Vorberg ; Hl nun das 
StSbcben Mt genug gegen den Vorberg angedrackt.**eic» ' 
.S?«» hiogegeu lehrt: S. i: a n O. „raaafcn es b.iiipt- 
facbticb darauf ankömmt , dals <it.'r Sondeumafsige Knopf , 
des Infiruraents in'beiden Fallen das Krcuzbeiii da bi^S" 
iflbrt,- wo dto Sit Mid ai* /«(/c*e WirMb$m itpUmt' 
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aBHjammenkomwuit." — Uad mit aller diefcf Uakuode 
von BedciHiniefieni und dem Gehnoch de» cinfircben 

Srrin:'; heu getraut firh der Tf, Geh 7.u einem VerbefTt-- 
rer dielcs BeikeiunefTcrs «ufzuwerf'eu , und nach der 
Amgabc feiner verroeyDtea Verbeflerung mit eiiiem I'a- 
ilc-n , eu fageu, das eioüiche Stäbchen habe dadurch dea 
bocbüea Grad rön VoUkomineiiheU erreicht ; und den 
baarea Uofian hinzuzufetzeu , alleia auch diefes hochl^ 
v<riUuMMDCoe In&ruoi«!» Juiaoe man eoibehrco man dür- 
fe iwt «n^JKrt» Finger Gtadt wtd ZoUt zeUhum. Ift 
e% nkht alj ob er eiueji Kr iBcr fafjte, er habe kein htiU 
zeroes oder netaileu^-s Elleiimaals aothwendig, er dür- 
fe .aur auf feinen RptkariTiel ein EUemiaafs binzekhnea 
laffca, fo' könne er die Kllrim-aaren an feinem Armaus- 
meflen? Uacer die Fehler des Stein, citif^ichea Becken- 
cie/r«;rs Techoec der Vf. auch noch das, dafs der Schie- 
harÜMBC dem Weifet das Inftnmenc theoer aache. Der 
St^ «Macbe BerkentDefler aber koftet ntt filbemen 
S'hirhe- fei y I^r tti i pt in CafTel i Rtfal. 12 gr., und 
dti Vf. Beckeameirer mit einem Faden koftete nnchS. tfz 
zw#y Gulden rbeinifck. Welcher Uaterfchied ! Endlich 
haben wir aorh den "^tcu P-Jirct . die Prckrnavhlr berrL'i- 
feud, Lu uaterfuchen. Zu eintr ^eoinetrittheu i'VaiuQg, 
'Wie der VI iMch S.V. und S. S3- n>it der Beckenachfe an- 
IMiaii W^a, follte inaa deiil»o» gehören doch wcBtgftana 
dim'ii lk tm it et B^riffe derElemenrargeotnetrie. Auch ift 
CS wohl n'rhi un^iJl;^-, vdü r'Incni, der ül,; r d^e Achfefchrei- 
bea, ibgax kiiufch fchreibeo will, zu veriaageti, dafs er vor- 
critwille, was man in der Geometrie eine Achfe heifst. Al- 
lein bald werdtrrs die I rü r iVhea , dafs der Vf. weder 
»las eine, noch das andere wciis. Er ilelk nämlich & 
V. ge^ea aQe ganz ceiaeinbekanote Begriil'eder Geonie- 
tfi^/ioea gniiem C^nder unter die vMlhommtn matht- 
0UiffHk. rtgmßrm Kitrper , und den gekrümmten unter 
die irreguliren , und der gekrümraie Cyliudt-r aiafs un- 
fchuldiger Weife feine Achfe vertieren; allein der Vf. 
fleckt den Geomctern eio neues Lkhiattf, indem er die 
Arhfe des gekrümmren Cyünders nujfer dem Cjlinder 
Leraufgebeo lafst, um feine Dircctiunslinie hineingehen 
zu lafTen. üie Achfe eines gekrümmten Cylindersaufler ' 
deoiXjfindcT aber ii\ ein mathemanfches Sidcroxrlm, 
•ndtineDlrectionsItnte in einem Cylindcr eia Uuuiug, 
man mag nun diefen Cylinder nach der neuen Geome- 
trie des Vf. zu «te« voUkommen regulareu Körpern zah* 
ien oder aidtt. Hat ja dnch ftboa Stein in fr. tbeor. 
.^:j?eit. 2. Gebhife. fehr deutlich und Mit der fn Iwh al- 
tu- Geometrie €bereinfimm€nd gefagt: »^afs die Achfe 
d^s Beckens eine Bo^nlinie befchrelbe, indem die bei- 
des Achfen der 2 zufammcnr-efer/rcn C\ linder in einen 
Ctrrolfchnitt übergeheu." 5. findet der Vi. die Un- 
gieicblieit der Recken und die dadurch rntltirbetidegro- 
k uad wefentlicbe VeriiDdeniiigen der Achfe des Beckeiü ; 
all «(0 Hfaideraifs der ^ktifched Anwendung der Achfe 
für Gf'burtshelfer." Eine Einwendung, ii 1'' h von 
lielbit loit , fübald (fer Vf. fith die Wöbe nchü^cn wird, 
d»iiur3 Bogen ftarke. aber fehr gründKche, Schrift 
TOB ^OWtfRer aber dir ßecken.ichfe ?.u fludiren. odcrfich 
zu überzeuge», dais eiu U inkelhakeu ffinen rechten 
" itikri behalt, die Directiunslhiie (uiD ua% auch deasVf. 
Y«ritS£4ücb2!& aiadiea, iajrca oMmiaubt, ieioa um- 



Seometrifcbe Benennung bevzubehalteD) mag gegen Sü 
an oderNwdea weifen. Niclit die Achfe des Becker s 

fondern das ganze Sjrftein wird verändert Auchlcheijr 
der Vf. vergeflen zu haben, d»{s die Üfreclu-.uug de* 
Grade dielt^r Linie , wie er fich S. 89- ausdrückt (wird 
wohl heifscn müiTcn: Grade des Wiukels einer Linie oit. 
einer audsrn?) nicht aus einer einzigen Meflung, fon- 
dem aus mehreren gemacht ill, dafs aüb fchon bey der 
Kormalbefiimmuog der Achle des vreiblicheu Becken.^ 
die TerrchtedenenFonBen, die verfchiedeneH MeiTuiigen 
in Aufchlag gekomroes find, dafs folglich lieh der Vf. 
mit der gar bofen Maiheoiatik entzweyt, wenn er es fiL: 
eine einzig berechnete Achfe halt. S. 90. DieTheiluag; 
der Kor] . r in Schiih'eu in die Definition der Achfe zu 
brmgüu, iit ungeumetril'ch. Eben fo ungeometrifch die 
Folgerung, dofs eine imaginaire Linie dem G 'burtshel- 
fer nicfatt nüae, da e* doth felbft dem Vf. etwas nütze 
ift, zu fetner Definition eine rate der Grandfltfdie de» 
Körpers parallele imaginaire Fliiche an;'iinchrren. Dr ■ 
§. 106. ift vollends gar ein Meifteritiick von Lieometrie, 
da werden allen' Körpern, deren SchichtenumfängeMicA» 
Krerfe find . i^eradczu die Achftn abgebrochen. Ree. 
bat mit wahrer VVthaiuü» diefeu unerletzlichen Verluft 
der Mathematik betraurt, da durch diefeunerhurte neue 
Geometrte des Vf. fo Tiek fcböneDeolunalfidesmeufih- 
licfcen Geiftes eines ChiraMt'j, TT Amiberts* fiewtonx 
und Eulers vernichtet werden , die alle'in ihrer Vuv. if 
feoheit über Achfen gefchricbcn haben , die dem oben- 
genannten Geometer das 106. leider: keine Achfen 
find, (leomttrifch bat alfo der Vf nun auch bpi^ ipfen 
(man vergleiche §. 105), dafs die Acbfen des Hu. Ci-a«- 
räut etc. eiu Unding find; Alle Berechnungen elfo, die, 
wir von den Achfen der Körper durch diefegrofeeaMiiii» ' 
ner erhalten haben , find unvollkommen , wefl der Tod 
jectn Aliinnern nie Vorderiiitr.e , von denen Hr. Crcvf 
ausging, geraubt hat. Und wie würde fich der fclig« , 
Aüi&rirr wotidern , wenn er ans ixo. vemelinMa wür- 
de, dafs ir;:n nsrh f^erade jetzt «m Rhein unter ande* 
rem auch anüenge , ein Dreyeck für eine Directionslinie 
anzufeben, oder ein d ffir kein A zu halten, weil der 
Sinus eines Winkels fehr unnnfehnlich wäre, und eia 
audere r Winkel das Unglück hatte , fehr fpitz aaszufai- 
len. Um endlich ausderUngcwifsheit berauszukommeo, 
in welche die Geometrie den Vf. verfetzt bat» fcbUgt 
er vor, Figur und Richtung der Bedtenbftle nntereiiier 
Linie vor^uflcllcn und i';l's r.iil;: Aihfc, fondern Di-, 
rtctiomlinie , zu nennen. Gerade wie jener Predige^ , 
der ieinen 2alidrera erklärte, der Kürbis, in deffen Schat- 
tec Jonas gefeffen habe, fcy ke-n Kiirbis , ryndern ein 
Kiknion gewefen; was aber ein iukaion war, daswuiste 
nvtder der Prediger noch die Ganwiadc. 

So wenig Sachkenntnifs aber der Vf. ven der Be- 
ckrnnchfe felbft bcwiefen hat , eben fo v. ei;';- hifloi ir hc 
Keoninifs von ihr verratb feine Schrift, ob es ihmgleich 
S. S3 MufTerft wicbti? fcMea« eine Ueio« flefchidit« der 
Beckenarhrr- ; i ent werfen. Von Devtttter fagt er, er 
habe nicht »n eine Achfe des Beckens gedacht. Was 
konnte denn Deventer anders verftehen, als die Langen-'^^ 
MbÜB, «der CenoalliBie» oder ScbwerUnie de* Beckena 
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mä des Körpers (nicht DlractiMdal«, trfe 4eryf.Mtt!k 

die Schwcrlinie des Körpers zu beneuaea beliebt>, wenn 
er fcbreibt: „QtviUu ptlvij longitudine Jua non Je- 
•«mäum l9»gitudinem Spinae doifi ttniit , jU 
ab ifito oblique anticamverfus afcmdendo progreditur etc." 
Frage doch der Vf. jeden Geometer, ob er unter longi- 
todo cavit<iHs pdvis und tongitudo Joinat dorß in diefer 
Verbindung etWM anders TtrfieJicn köBoe^ als 4m Uta- 
genaclif« Ms Beckens und des menfcUichenLeibitt? S. 
34. heifst es: „Ruderer vermuthete fogar durch die Be- 
ftnttq iuäy der Adif«'dea Beckeos Cehr Titte Aufklaroog 
unter den Getnutsbtlfea xu Tefbrehm.** Zweifelt denn 
derVf. noch, ob Röderer wiriclich AufVlaruag damit ver- 
breitet habe? Wer gab denn VeraalafTuog , Aih Stein, 
Sommer t Bmudttocguc , Camper etc. die Aclife näher prüf- 
ten , uad in ihren Schriften den Nutzen derfelben nicht 
nur beftaiigten; fondera lait grofsem Vortheil auf Werk- 
zeuge und Operationen anwendeten. Ab BJidtrer tob 
der Achfe de« Bsckca« ücfaiieb, fo war es alcht eitle 
Ruhmfucht , di« ilui TtiMtM«, «Im neii« Lettre v^faa^ 
üellen und ein Unding einzuführen. Er fahein. dafs, 
weiui man von dem natürlichen oder widernatiu-lichen 
OaMhgang des Kopfs.dnrcbs Becken, ron der Richtung 
des Muttermundes . der Inftrumente, Finger und Hände 
nach Erfordernifs lutürlicher oder widernatürlicher Zu- 
fälle in der Schwangetfchafk , Gehurt und bey Fehlern 
der Gebinnutcer befiimiat fthraibflat nnd rnma^du^Ui- 
«lien Köpfen recht deuHieh und darehtot vavflädndi WM^ 
den wolle, man eine g<>uilTc Reihe von Mift^poilCtea 
in der Beckenhöle annehmen miiilie. Diefe iUrae von 
Mhtdpoaeten , ft wie fic der Länge aadi dnrdi das Be> 
ckea führt, nanute er AJtfe d>s Beckens; und da er fa- 
he, was er fchon bey Deventer gelefen hatte, dafs diefe 
Achfe mf eine gewifle Entfernung toii der Achfe des 
Körpers abweiche , fo beftimmte er diefe Abweichung 
durch Grade des Winkels t den diefe beiden Achfen mit 
•inander machen, und fetzte nach mehreren MefTungen 
und Beredwuncea eine Nonnalathfe feit Er fah fer- 
ner , dafs die Lude Yen Mittelpnuetender Mutterfcheide 
mit der AchTe des Körpers in einem andern VerhäUnifs 
j^ehe , als die Achfe d<>s Beckens , und nahm daher auch 
eine eigne Scheideaachfe an. Aus eben iHe&a Grfindea 
nahm er auch 2 Acliffn der Gebärmutter an, und be- 
fiimmte darnach das Natürliche oder Widernatürliche in 
Abücht der Lage und Richtung der mütterlichen Theile 
und des Kindes. Von der Z*it an ward eine belUnuB* 
tere Sprach« unter GehvrtstlidferQ in Ahficht des Durdi- 
gsngs der Kindestheile und der Nachgeburt durch Ge- 
bahrmutter und Becken , der guten und üblen I>age der 
GVbihntfntter« des Kindes und der Kreifsenden zurOe» 
burt. beftimmtere Form und Richtung der Werkzeuge 
für diefe Theile in und aulTer der Geburtshülfe und d.m. 
eingeführt , und das ganze Entbindungsgefchäft bekam 
unter der mathematifcben Behandlung eines Rädtrmt 
Uvrc.s, Steins etc. und anderer, wetäe Achfea annah- 
■en, ein bcftimmterej. fichereresund richtigeres Verfah- 
lÖan hat ücii dalier wohl vor«ufehen , dafs uns 



nicht Ae m^eometrifehM iiiidiAiwItRnfchafUkften Ge- 
burtshelfer wieder unvermerkt in die Finlh^rnifs uml 
Qraufamkeit der vorigen Jahrl^tuderte in Abücht derGe- 
hnrtshfilfe carOckSihrcn , wozu es in nnlem Tagen von 
manrhen Orten her das Anfehen gewinnen will. S.JÄ 
fcbreibt der Vf. mit Verwunderung: Levret nimmt gar 
drey Achfea an. Oaron aberfcheint er nichts zu wiflen, 
da(s Comerer in einer gut geCcfariebenen DiiTertation auf 
eine andere Weife, als Leerst, drey Achfen angenom- 
cie.i habe. Wundem mufs man fich aber, dafs der Vf. 
die Einwürfe , die Meckel in einer weitläufigen Note zu 
Bm M a e ipus Anleit. z. £. gegen dieBecicenachfemedi^ 
nicht mit einer Sylbe berührt, da er doch das BuchfeDtS 
citirt. Will er etwa, der Lefer falle glauben, er, der 
Vf., habe zu altcrerÜ den grofsen Gedanken gehabt, dafs 
die Beckenachfe unnütz fey) Will er uns glauben ma- 
chen , er habe die Note gar nicht gelefen ? Gelefen wohl, 
aber nicht verbanden. Denn Meckel gibt doch zn* dais 
euiges Nützlicbecus der Lehre der Beckenachfie für den 
MediBnifmn8.der GdNtrt mid Ar das IMuifc^ in dar 
Geburtshülfe folge. Aber endlich einen fo feichten Grund, 
als der Vf. S. gg. anführt, warum es unnütz fev. die 
Lehre ven der Beckenachfe zu wiflen , hiitten wir nim- 
merraebr erwartet. Nemlich , weil die Hebaromen ia 
dem Entbindungshaufe in Mainz die innere Uuterfuchuo^ 
an Schwängern mit der gröfrten Vorücht und geborig 
genau folleu gemacht lubca« die nichts weniger «is di« 
Achfe gekannt, obwohl einen deutlichen (?) Be^S 
von der Figar und Richtung der Hole und ticu Oeffnuo 
gen des kleinen Beckens gehabt haben foiien. Der Vf. 
wird ohne Zwc^l eudi fdion Ttm fogeoannten Aagen- 
doctoren, Brüche - und Steinfehneid trn gehört haben, 
die ohne mathematifche, anatomifche und phyfioloeifche 
KenntniiTe zuweilen ^;luLklich Staare. Brüche na«! BI*- 
fenileine operiren. Allein er wird doch nicht in Abrede 
fcyn, dafs, wenn ein Augenarzt etc. nicht auf gut Glück, 
operiren und mit diefera in eine ClafTe verfct/t w erden 
will» es fchlechterdings nothwendig fey» fich yriSkuf 
fthaftUdie Kciutnifle rmm Auge mt, cn ami i ilKik » jlif 
dahejenibza wUfen» was 5cft«edÜftiftf ' ,*• 

Die dem Werk beygefü^te Abbildungen , wekhe 
ein ganzes Becken, einzelne knochenflücke und Bander 
delTelben und den fogenannten verbelTerten Beckenmef- 
fer des Vf. vorftellen , Gnd im Ganzen fo fehlerhaft als 
daa Werk felbft, fowohl in Abficht d«r Zeichnuac« ab 
befonders der Sdiattirung. Wir woüeh be7 der «nltB 
Tafel flehen bleiben, welche ein Mufler eines natiürlich 
guten Beckens feyn foll. Das Kreuzbein läuft ohne alle 
Aushölung mit dem Steifsbein fchnurgetede kerab , uad 
der Schambogen ift du ausgezackter dumpfer Winkel; 
Am linken Horizontälall des Schaambeins ift ein ftnrkes 
TniercnjMM Jpmo/um tief abwärts gebogen, am linken 
iftkann eine Spar davoa. tte. Die IX. Tafel ift anter 
•ner Ktitik. und dielb AUBdungen follte ein Sii 
fif düwtteftfcen hebe»? NiuiMHi^t 
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■ PHlLü LOGLE. 

JBiUB« tkGebuflr: lafiituUa phüotogi kAragn Ti- 

flMdbu* fcrlpfit GaiL Fr. H«rf , PhlloT. D. Smo Haf- 
Länder, a confiliis rfgiininis int.. I.T.. 00. 

An£ F. O. Sacr. Caer. Palatii Comes , et acad. Lu- 

Avi, h. t Reccor. v^^* iigS. g. 
^bendafelbft: Wtlh. fr. U.Zils — Kritifches J^ttr- 

bmdi d*r htbr. Spnukt, 1793. 204 S. 

Üeber dl« Mittel, die ausgeflorbene hebräifchc Spra- 
che wieder ber^ullellcn, gebietet noch ein Geifl: 
A«r-Alin<Ue* .anter welchem dlefs ganu philolugifche 
IMIck and was davon abhängt, nicht wenig leidet» 
"Wo Bichl geprüfte Gruadfitze als GefetM anerkannt 
find BOd in der Ausübung gelten , da droht A^inrchie; 
WO ÜDgar diefa als Gruodrau aufgel^ellt wird, dals man 
oft' nickt nach all^mein gQUigen Geretzen, fondcrn 
«ach individuellem Gatdünlien enifcheiJen dürf.? tmd 
foüe. da kerrjoit dicfe Tochter des Zufalls, der dun- 
klen Geiuhle und der Leidenfchafren! In diefem Zu- 
ftjm& ift bh \txu. die grammatiiialifche Provins der he* 
btürchcn Wortforfcbung. Ihre Grundgefetze fchwan« 
Ken . weil man fie indefs immer nach Convenieir/ und 
deat Ziel tler Nuuharkeit gemafi. nicht aber nach Uren- 
gmn Mtekt md mit coorettaenter Fetligkeit aufgeHelU 
und ai^ewendct. wpü oft ein eilff^rriges Streben nach 
einer Nothhiiife, oft der fpielcnJe Witz fie regulirt hat 
Was aber werden wohl die unparthcyifchcn und ge- 
rechten Rn:~er diefcs hlofs durch Sprachphilofophie zu 
eüttiiitüif<;iiü»a Staats gegen einen Mitbüre^er entfchei- 
den, welcher — fo loyal er in allen feinen übrirten 
Vffhaltnürea ohae Zw^fel ift — in diefem philologi- 
Jbtien Reiche onter dem Schein des Gefetzes eine noch 

Veit ungebundenere Wiükür, ,i!s die bi-iberi^e war, aufs 
neue gefetzUchaufden Thron erheben will. Doch.erkbut 
es öffentlich, ohne Rüclchalt; ohne viele Erregung der 
r^denfchaften, durch Darftelluni^ der Gründe feiner 
jetzigen Ueberzeugung. Diefs hebt alle Schuld auf. 
Alle feine Mitbürger haben Recht und Gelegenheit, 
feine Grands zu prüfen, Gegeagriknde darzulegeii und 
za bOren. "Am Ende gewinnt alfo tueh hierlnn darcft 
PteytDüthig\'.-i( J-i ,, A lis wjhrhaft die gute Sache ift, 
g«wi&* und er felbil freut iich unfehlbar, wenn die 
V«rfar«iiii; dleftt 'Phflologlfcben Reichs durch ihn. er 
fey nun gela^eotliche oder bewirkende Urfach- , von 
allem verderbHchen Eitiflufs der Gefcilofigkeit und Wili- 
kühr immer mehr gereinigt wird. Auch bat er, wenn 
gleich fein Hiuptaittel, die hehriifchc Spiachfoclduto^ 
zu beftdfdcn , zur Willkür bin dnd alfo vom Zwack der 
St »kRlhrt. doch irt— birr Ib ladhaa 'Wtr» 



fcheinllcben und empfehlenswehrten Beytrag zur Auf- 
klärung einzelner Wörter hier felbft wieder geliefert, 
dafs bdbiuUrs die zweiteSchriftauf aUaFiUa Aufjii«dL> 
fiinikeft ^«rdient und erikälten wird. 

fiekanntlicb gründet itch der Bew.eia einer Wartba- 
deataagr im habrifircban Dialekt (aufk«r der RadÜBehC 

auf den Contexr, einen ga r oft iti^Hf "^iramt fprechende und 
desv^-egen trügiicheo Zeugen) auf die Ausfage w eiche Ba>j 
deutung einem Wort in dem Ganzen der' fentflf^aa 
Sprache, alfo in den übrigen Dialeccen derfeltien , 
wifs zugehöre. Das eigenthümltcbe und unterictiei- 
dende diefer Dialekte abgefendert, hatte der hebräi« 
fche Dialekt in feinen WortbrnleutuoMi nach iMiclh* 
fter, auf Sprachanalogie gegründeter Wafarri;b»inlidlY 
keit, das gemeinfchaf^liche der r.Tiiitir; hrn Dialektf Ca 
gut und uü4.h ausgeaeicneter , als jede Familie Ihre Fa» 
milienphyltognomie. Aber eigerthümlfcha . BadOMi' 
tun*en der Worte im hcbräifchen Dialekt, welche iha 
gerade £U einen befondecn Dialekt machen hclfea« 
find aus jenem gemeinfcbaftlichen natürlich una«^ 
klirbati wenn nicht der Znlammenhang oder eine anr 
dere fiebere Tradition fi« mit Zuverläfsigkeit deutea 
lehrt. Olefs gcfcbiebt wirklich noch in mancheaFäl- 
len. Wo aber diefa Glück nicht zutrifil, da tritt nua 
die Frage ein : ob man Heber iber foldie unevkilrbare 
Ref^edie jetz f^e unvermeidliche, völlige oder bedingte, 
UnwilTenheit itkeianen und bekennen? odar ob man ein 
anderes Deutuugsmittel ebifÜhran wolle, wodurch aller- 
dings für alles und alieaDaatungen zu finden find ; . ber 
was das fchlimmfte m — Deutungen in Plural . und 
riemab eine nach feilen Sprachgefctzen beftimmbaN^ 
Ton Willkür ujiabbimgige, als eiuig erwoilsUcbel 

Hr. H. fttTt In der erflenSchrin c'ie Hl hem Gefetze 
der hebr. Wortforfchung allerdings zueril in L. Iii. ä$ 
rite (recte) coH/tfunidif «ocdaif ktbrakts am üiäm at» 
hicis et aramaeis, und Ree. verroifst dabey nichts be- 
deutendes, als dafs nicht auch zur Vergleichung des 
Acthiopifchen und Samaritanifchen die nötbigen Ge- 
feue und Behutfamkeisregeln angezeigt find. Den Un« 
terüc^ied und die Verwasdfidiaft von Schin, Sin, Sa- 
i:i ch und Cf hat der Vf. belTer als gewöhnlich angege- 
ben. Sehr richtig ift auch, was im L. IV. de pevmuta- 
tioiu Uüfanm «EfraonHnarfa, Wem nach dem Clavis 
r}vilectotum von Alb. Schuhens , anpc-führt -»virJ, nur 
abrr richtig, infofera es Beobachtung über bekannte 
Si^n fuata ift, nicht ioAifeni darauf Gej^«Hr fichem 
Entdeckung von unbekanfUen Wortbedatfun^t^n gegrijndet 
wofdan foUen. Die Sache Taffhilt iicb fo. So lang 
rinn finridw HnAancjhan «M. fiwMw «m« «Mt« «rftaT 
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da Wort fo aus» d»ü maa Dtcbc gtwifs fageo könnte, 
ob «terten «in & oder r* «in b oder p, kunt welcher 

von Afn ahnlichklingendco Lauten , geaau genommen, 
zu fchreiben fcyn vtürde. Fängt mau ao , die Spra- 
che durch Schrirt zu fixireo, fo ift es denn wohl 
möglich, dafs der Eine <i. der Andire f fch reibt und 
dafs alfo in dea iütero orcbographilch uure^telmafsigen 
Schriftrell«n z. B. und theüen einerfei bedeutet. 

Aus diefer richtJgeQ Beobachning darf aber nicht als 
Kegel gefolgert wefden i dafi dhorhaupt in den Diatek« 
ten eines gewiffen Spracbftamms dai fo viel als thei'Cej 
vad man aU9'Z. B. die unbekannte oder oner,wtefsne 
Wertbedentnig von dait — entdtdti habt» wenn 'm»n die 
Bedeutung von Thal erweislich kennt. Vielmehr kann 
nur diefs fuigen : wenn dai! und ^heil narh iunftigen 
Sprachbeweiren eineriey bedeuten ; fo tlt hier eine g»> 
Wide Uabeftiaintheit und Nachljilsigkeit in der OrthO' 
fraphle Gewohnheit , dahingegen in vielen andern die 
eine Arr, durch einen ähnlichklingenden Bucbf^aben 
fie zu fchreiben f von der aaderA durdi den Gebrauch 
iMNflf vndiäiiip Ittt ft ff htf hmocImb Worten « be* 
fontfers bey nachgebildeten Lauten (Onomatopoeticis) ift 
oft nicht einmal Dnbeftimmtheit in den Schreiberegsln 
«• Urfiiche, dafs ähnlich klingende Töne einedey bo- 
deuten. Der eine hat den Scball Eioer Sache fo, der 
Andere mit einiger Verfchiedenheit naiht^eahcm, und 
fo kann z. B. alal, jalal, heltl, valal, halal, voil — 
«lies dtnl« kann hitiUi$ bedeuten« ohne dni« «ine» die« 
Ihr 'Witaiw'Mie dem mdem earihrndm'. tllb ^toreua 
ein '•l'efweAfMmf* VOn a, b, v, und j, mir Tl erbt gefol- 
gert und dtfcer weiter gefchtofsea werden darf, dafs 
wir ein Mdonno! die BedentongVOn ^afchäb entde kt 
haben, wenn wk di«B«4eutlllltym ijcluik Odflt lu^AiÜt 
gewif» wiiTca, 

Sehr richtig nach diefem allem, doch nicht« weni* 
girabiMii«fifld'oieB«obaehrur|gen des Vf. dafs i) manch« 
mIcb «DC^ Im Hebraifchen einerley Wort mic abnüdl 

klingenden Buchftaben gefcbrieben fey, t.B.j^ -^^3 

und ^TQ und dalä a) Worte , welche nur wenig ver« 
fehieden klingen, oft «inerley bedeuten, c. B. WlÜ 

«nd S*?^ '^^^ i^jh' "'^'^ Erweis- 

. Ikbttefc efii«r HflfJedbil^iron'jiiibekinDteii Wortbeden- 

fui;.-;f n hierauf gründet, fie rait g-t fspr Vielrceienheit 
ankündigt und darauf eine ganze Reform der Jiebr. 
Wörterbücher bauen will. df«(ii {ft ftfenal« dofdi ffb 

8nd eine Sprar hthf"crfe zu rechtfertigen und wird in 
r That durch des Vf. Praxis, d. h. durch feine unbe> 
gran^t wUlk^bclkbo ÜBurcoditfigf aoch wsaigu tu* 
ffohtco. ' ^ 



Weil die Sprflrheptbet)rie ^e'^rt, dnfs zuweilen, 
aus Mangsi an Beilimmtfaeit in der Rechtfcbreibung, 
das nirolkbe Wort balit mk dem inen , bald mit dem 
Andern der äbnlichküngenden Burhf^n^en ^prrhnphVn 
Würden fey; /o |(tnu der tbeoretifch geneue i'hilolog, 
wenn er z, B. die Bedeutung von wüfste die voa 
"U'a aber fsafibar aichc astdadMA iMtasit.'.aiiii bSchfl» 



mit S' hüchternheit die Vermuthung wagen , ob viifl- 
leicht gerade hier eine Ungerauigkeit in der Recht- 
fcbreibung ilatt Hode und n!(o "^ro eben das bedeutea 
möchte, waa.*<\^3 bekanntlich bedeute. Undaufdiefe 
behntftme Weife haben Indef* oricntaKfieht Philologen 
diefe bisher befcbriebene Beobachtung , als ein entfern- 
tes und oft trugliches Mittel der Worrforfchung , picht 
veraachläfsigt; nur etwas gewiiTes Mideafct «a.b*beo, 
beredeten fie weder fleh noch Andere, weder mit ern- 
fter noch mit jovialifch futyrifcfer Mine, Wie aber da- 
gegen Hr. lieull — Wir nehmen ein Beyfpiel, wo (ich 
feine Theorie und Praxis in ihrer ganzen FlOUe zelgiau 
-TEN, l^N. mSJN. paS S. 135 ff« IMaft« WdffMfc 

„atn d«tt Oitf Bt Dhilekn« Lfcht za geben, ift — eine 

t^lr fchwfrflen phitologifchm Au/fjuhm] Man mag nun 
„in den Dialecten ifis oder oder : oder Vf^S 

„oder pjTi oder fpp,: r>aHi PpH* PjöN 

„eben fo mit ^ oder n (Ä«** N) vergleichen , kurt an 
tsoUe denkbare Buchftaben/fTWpr Vishmr^ denken. — Die 
„Dialekte lafTen die Mühe des I orkiiers ur.bciohnti*' 
— Ungeachtet diefer Vcrhcherung, dafs, wenn man 
auch ao aUe dtnkkart fiuchtlabenv^etwechstnue gedacht 
habe, doch die Mflbe nnbelohnr bleihh, iSfst darVK 
den IVluth du<h rieht Hnken nhd erkl.irt es vielmehr 
ffir "heilige Pflicht des hebraifchen Sprachforfchers, . 
„xnmal bef rcbweivn Wertem, alUwidftdf Arten von 
„Verwechslung und VerJet/.ung der Stammbuchflaben 
„vor Augen £u haben. Denn nur eine einzifftf vergef- 
„fen, kann uns gerade um den ganzen V'onheil brin» 
„gen, den uns die verwandten Dialekte noch gewahrte 
„können." Und wer follte nun auch atif diefem fiacll 
allen Seiten ins Unendliche führenden Wfge nicht end- 
lich etwas finden, das, wenn irgend etwas gefagt wer* 
den mmfs, vienigllens fo gut als zehn andere ungegrön» 
dete Vermuthiingfn einmal gefagt werden kann. Hr. 
B. vergifst alfo nicht, "dafs die Ordnung der Buch- 
„ftaben von in Irgend einem Dialekt« imM ff«af 

tfHmgtMirt feyn iiiimUl js'Bt arab. mid^*^ 

* . '■ 

Und nun— i'A geholfen. fi£T (j90 iftu^ännen, f«|^ 
Jidi auch iSH« ' lls^ "l^o (ungeachtet ea blols da li^ 

ttft auf Sehttitem and Broft herabbdogender Obccmi» 

tel, eine Art von Scapulier war) wird ein fjrH-drmwigp' 
mittet, ein Sehtdterkleid , srotutt u. f. w. Hat nun der 
Vf. eine Eniderkun^ diefer Art gemacht, fo wird ita 
focleich das t Schrtemal als ein entfcheiitendes Be>fpiel 
angeführt« das zu Fortfetzung eines folrhen willkühr- 
lidiM VerfabrriM barerbtlga. Z. B, **^N woi^ 

f,aaa unfinitig dureh uingektbrM Ordnnd^ der^Bud^ 

„ftabcD (wlo^^Jans *stH^ Siaoiiiwart) daa Vcr- 
itban Mop coagututwm fiM, ^^um fuit - gewordw 
mUI** «tc- So wird ^^huvirvtBand, Gürtel Deno 
(Iftas ander.«, als (jJ:^n H^nturat Auch beobachtet 
i laicbc, dafii 4ar Vf., ia ««iccr er io/«in«mkfid* 
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fchen (T) Wörterbacbe fortfcbreltAt, suf feiaem Wege 
TO't jedem Schrift entfchlnlTrner wiid. Bis er ins Tau 
IgilBff » deqo hipr haben wir erft Ueytrag« zum Aleph 
w§gä» «r Ober Mae Scüflcli m nih dr In BMrbeitung der. 
rrf^en Buchftaben felbfl «rftaunrt: und wieder et- 
V. as cucht^c« umzuarbeiten fioden ; damit doch anfere 
tiebräirdie, fbilol^iei welche **euch nach Micheelit 
.«Supplenemen noch tu deo Kioderfcbuhcn ftdil** «pdp 
]Kh — auf Stckeo gebca leroe! 9 



durch Befolgungr (Uaftr Vuaita fiiA gut iwbMiwUsr 

OMcheo wurde. ' 

I 

üebrigens bef^reifcn wir am allerweBigftn t "Wie " 
Hr. H. diefe, eiuii durcb Job. Fürfter und BartJurd 
Rümmelin fecl. Andenken» culrivirte, Manier überalt 
•la eine tief tuagcdtcbM « mOhtw Arheit befchreibu 
und dagegen mer diejenige ztr ftelien ndk «liArMgt» 
welche, wie IMirhaelis, / j rinem l^^br. Wort im Ara- 
- .Uad diel» WäM. «Üb die Methode oder Tielmehr b^fcbeo oder Syrifchen nur ein mit den abnlichen C4bn-< 
dW ÜMler, dindi weleio Hr. H. dm hebt. Spracbfbr- foi^Mit^ gcTcbriebcnci aufzufuchen. vrijTen. Es eeh<>rt* 

r her nicht in ein u iifles odeT petraif:hfs (\v]e, vcrfteht 
(ich, andere ailzubebutfaac Kenoer der Wege ond5puren) 
fpoden Ifl eia glädUükes Arabün nach S. 105. führea 
WiU. ihm find es furcbtrame und ungeübte Sprach t'or- 
ücbcry die über die Verglekhuag de» heboufcheu Zeit- 

fwt. pn» pn. (rwr nan» lon) ««> 

Im AcfcM «ockn MUn. Dan «tettm bdt Cl- 

•toer i^renger Ober die Gefetze und Regeln der Vprr:!f> 
Mcbung» aJs £r. Aber Er kennt auch — die Ausnah- 
•«Mft-voB diefea Regeln Was würan aber diefe Aus- 
nahmen ander»« als dnTs Hr. // , wenn er nach den 
virI(Hclien Qefetzea und Kegeln der Vergleichung über 
die /Sirdeutung eine» Wort» nicht» entdeckt, die Will* 
\is itcb mm Qefetz macbt und nach allen , auch den 



doch wahrhaftig weder Kunft, noch Muhe, nocbTief- 
iinn dazu, alle Bdchftaben rinea Wort», fo oft es gebt, 
mtereiaander zu werfen und alsdann etwa Nipi ßatc 
nachzublättern; nicht einma! MÜtm alMr ift ea, 
iich ein t Hau d gefcbrieben zu denken. -Und der Vf. 
M-eifs ea fich noch leiihtcr zu machen. S*-Ibf{ dort, wo 
ihm Beyfpial« veroieyntUcber yarwccfasiungen der Buch- 
ftabe» nicht Veyftlten, wetf» er fieh zu hctfeo. .»Wfo'- 
c''r werden Nun und Jod, fchreibt er S. 83. — als erßt 
äfommbuchftaben verwecbfelt If arum nicht audi als 
ZweiteV' Und, unerachtet er hiezu weder feine aus- 
führliche Sprachlehre, noch fr'.r.c Formellehre, noch feinn 
ln/itttiiK) philologi hebtan, noch fein — erft, fo Qolt 
will, nach andern Grundfätzen, zu fchreibendes , hier 
■her zuweilen fchon cltirte« — bahr. Lexikon zum Bc- 



aKfcmoftm AehnKcbkeiten bernmneht, bis ihm Ein« tag cicirfii Jcann , wirdea Ihia doch eben Ib laidit t|)!i|^ 

vor deo Andern (noch <Iui;kI(M Grfi.'lilcii^ hier Kct^I'ti » ^ j_j -1 n. mC:»'^^ 

für welch, et ieibrt. wd jeder Andere . der Bucbllaben «3» " ^^»^ ^ « S'-^«.. 

v«t(uz«n und veitatfirehen kann. Im nSrhften Augenblick gegen Clericoi tnaroft: **Wa« wfltde d«cb ein Heyne 

•••. c gWich gut gegr;ii;ri-tr andere Deutung, Ja tehn ,,ri)rechfn, wenn er feine (?) lateiDifchen und griechi- 
_ iXait einer, auforbgen Xounte? Von diefer Mugl!cbl».ejt „fchen I'iiiloiogen Jo philologifiren horte" dachte er 
ifl 5. 57 ff- '» ^fr WürWicbkait ein forderbare» Bey- wohl nicht an die Probe, den Virgil nach der bisher 
i^ifll, /va^dem der Vf. ^^r« auademSamariianifchen zu befchriebenen (wir Tagen nicht gerne: Hezelfchen) Ma- 
etHinrem rerfucht hat, fallt ihm plötzlich eine an* nier zu iuterpretireo, welche der in diefem fo fehr «l«* 

luDgenen Verfuch eines Wörterbuchs fo ofr mit i"(o1/tfn 
iMitleideo behaadalte — J.,D. Michaelis in feiuei He- 
ariheilung der Mittel , die hdir. Sl>rach« wieder her< 
zullellen, S 6;^. bereits 1757. zum warnenden Beyfplel 
entworfen hatte. ]u eben diefer — vergeflVnen? — 
Schrift war fchon die Theorie über verwechfelte oder 
verfefzte P :< hr^nhpn f:iR gaiii -'S. 70 (T. entwickelt und 
befÜHiint, ausdruciLlah aber diefs gezeigt,^// dorniA 
hin ErfinäwwsmittH 4» 



iere Deuruflj^ bes. Drl - ; - tit von den Worten: ja, 

ich glaube nunmehr bis 59. zu den Worten* zwi'. 

fehen b. und c Hlfraar aber blieb dennoch dn Lob 

d?? Sin^ariraiiifchen als einer Erklarungsquelle no h fte- 

beo , welcba» zu der S. 57. vorher gegebeuen Erläu- 

lan^p gthürte, das aber der Vf. doch auch nach diefer 

luifiyo epaiiorthufifchen Unterbrechunp r.i '=t un forft 

^efchrieben bähen wollte. Wenn ja dda Uiibeküunie 
durcb folcbe Mittel entdeckt werden müfste , durch 
-welche alle« Gewiite fcbwaakeod gemacht« vom Un- x» ttudedienjeu! 
gewiflan aber nie etwas ücberea entdeckt werden kann, 
fo würden wir lieber, mit Michaelis fa?en: tua/«»» haeet 

mt edia multit , t^norAre, ai» auf dem Wege de» Vf. 1 11. 

Mirufea : non tgnomre pruffiat. Da aber ftMift Hr. Ä, 

ZOT hebraifchf'n Sprachfurfchuiig mit Sp.'-achkenutnif» 
nad Wit?, hinreicheud auageilattei ill und deswegen 
fc'.on fo manche Stelle glücklich erläutert hat: fo gUubC 
itec einer too ihm empfohlenen philologifihen Anar- 
chie um fo beftimmter Widerfprechen ru müfsen. damit 
uns I i. ht künftig jedes Gut»* des Vf. zugl«'ich an ' ie 
cbaotifche MaA'e, welche der Witz ius der vom Zutall 
gee«b«oea Materie biof» dem Scheine nach ordnet« vtt- 
lom gehOB aOchie. Noch ftfaUmmer -wkre ea« wom 



1) WiBZBURO, b. Rienner: Chteftomathia (^inctitiana. 
Quam claifihus humanf(»ribtia accommodavit , no< 
tis variornm^t fui». adjecta in fermone patijo ap>^ 

Iiendke auxit et dilucidavit Laai; BUü» bi Aowi^ 
ui.Wirccb.Litt.htt«i.Vroreflbr. 1793. gr.S*. 



2) Ebendaf. Anhang zur Ertdutfrnng und Ergänaumg 
der in C^uirctilians Chi rj1omuth\e auf gtflellttn Grund- 
htze zuroüebiauche der rhctonfciien Clafleo. Ij^t» 
XXIt. ond^jS. gr. g, 
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3) Berlin b. Miurer: Ueher di$ Bildung des Gefühls 
ftat das SchSnt auf öffentlichen Schulen. Eine Abb. 
in der pädagog. Verfimmlung des kOnigl. Semin»- 
liums £ gelehrte Schulen vorgelefen voa Friedr. 
JUM^MAtSubreccor des FrtedricbswerderrdMttG7ai* 



Wenn gleich die Rhetorik für uns nirbt mehr den 
gtOÜat Werth hat, den üt für die Huu-.cr habe» mufste : 
»•%1eifcC OOS dMiioch.die Obliegenheit, die fcbunen 
Rednerkünfte in Schulen als Mittel zur Bildung des 
Verftandes und Gelchmacks und zu andern bürgerlichen 
Zwecken njcht za vernachläfsigen. Die Vorfchriften 
der Rhetorik werden aber am lauterßen aas den Qud« 
len des Cicero und Quinctilian gefchöpfc, und daher 
ift diefe r«?ichbalti>>e Quinctilianifche Cbredomarhie , 
welche noch durch die hinzugefugten Parallciftellen 
des Qeero ef^Matt und erweitert worden , für die hö- 
hern Claden gelehrter Schulen fehr zweckniafsig. Aber 
eine Unbilligkeit fcbeint es uns zu feyn , dafs der erfte 
BÜreiMgcbec und Erliuterer diefer nun von Blajs neu 
aufgelegten und verbeflerten ChreftooMthie. Bonav. 
Andrts , Wirrb. i-j^i. gar nicht genannt Ift. Der neue 
Bearbeiter hat Einiges in der Chreftoraathie fetbll geän- 
dert us4 weggelafleot was für den Zwedi und überall 
fit unfra Zeiten weniger Interefle hatte, und bat euch 
figne Anmerkungen, vornehmlich Erläuterungen aus 
den neuern Theeriften, beygefügt, die aber nirgends 
Ton den Aamerftungen feines Vorgängers durch irgend 
ein Zeichen unterfchieden werden. Bey dem literiiri- 
fchen Abfchnitt des 10. -Buchs hat er fich angelegen 
, §g^ lafTen, die beften Ausgaben der CiafTiker beizufü- 
gen ; allein er ift dabey etwas flüchtig zu Werke ge- 
gangen. Wir vemilfstens.& 5dktt«eitf Aelchyltts, Eme- 
ßis Callimachus. ßruncks Ariftophanes uud Sophokles, 
BecAi I^urtpides, Burmannr Properz u. f. w. Von Cicero's 
WerkeniftblosErneai's kritifche Ausgabe aK;,'ffübrt. Von 
^nni's Hnraz nurdererfte Theil. VoßUtytuns Virgil u.Ti- 
bull blofs die erften Ausgaben. Der'deutftheyfc/wn^iftals 
ein erläuternder und erweiternder Comnienur über die 
wichtigftenAbfchttiUedesQiunailian anzufeheu und ent- 
halt fehr braudihare M*teria)fen ans den clafTi fchen 
Schriftftellcrn diefes FmI» mit des Vf. eignen üodan 
kenu^i^uratzen. Lobenswerth ift esauch, dals der 
Vf/wir Krweiterung lirerarifdlef Xenntnifse bey Jüng- 
linf^en der Charakteriftik der gr. u. röm. Schrifüleller 
iffi^Qulactilian eine kurze Cbarakteriilik der heften deut- 
fchen Schriftfteller in den Gattungen der Dichtkunft, 
Gefchichtn»&edekunft und Pbiiofbphje gegenüber Hellte. 
AHein wir kOnacn nidit bergen , dafs die Lifte der hier 
angegebenen dcutfchan vorzüglichen Autoren doch gar 
ZU mangelhalt und unvolUtaodig U\. Denn obgleich 
in V&ldk fdM« eagtii mäa fiikkea Einwurf 



wahrt, indem er fagt: "es fey nicht feine Abficht, 
alle, fondern nur die zur Nachahmung für junge Leute 
brauchbarften und die unfcbadlichen zu chnrakterifiren, 
auch nicht immer ganze Schriftdeller , fondern öfters 
nur, yorzügUch bey den Dichtern, ihre bellen Städu 
anzuzeigen,** fo hifst Heb doch feine Unvnllftuidi^eit 
mit diefen Enifchutdiguagen , die man ihm immer tn- 
geben kann, nicht rechtfertigen. Um nur bey der 
Dicbikunll ftehen zu bleiben, führt er vun neuern deut* 
fchea Dichtern nur an: Bodroer, Haller, Hagedorn, 
Rabner, Geliert, Kleill, Kamler, Zacbaria. Denis, Lef- 
fing, Gefsner, Kiopftock, Stollberg. Geliert und Lef- 
ÜDg werden nur als Fabeldichter genannt. Dem Schau- 
fpiel fcheiot der Vf. nicht gewogen zu- feyn. £• wird 
deflen gar nicht gedacht: Sind denn die in Ihrer Art 
grofsen Dichter, Guthe, Wietund, tiieim, Jacoßi, Utr, 
Engel, Gückingk, Weifse, Bürger, Vofs. Schiller etc- 
nicht auch, wenigftens ThdlWfllMbfilr Jiaglhn»<^«*t 
hat und iinicbiHUich? 

N. 3. enthalt fehr lefenswerthe Betrachtungen Ober 
das Studium der fchönep KOufte und Wtflenfchaftnn auf 
höheren Schalen. Die Ausbildung' des Gefchmacka Afll 

uneigennür7.iges Woh!;:etalleii am Schonen hervorbrin- 
gen, üe foll aber zugleich aU Mittel zu hohem Zwe- 
cken , alt Vorbereitung zu einer moralifchen Denkungs-' 
art und zu den {tefelligen Tugenden der Freundfchaft, 
der Liebe, des Mitgefühls dienen. Zwar gehört für 
die gemeinfcbafilichen oder gelehrten Schulen nicht die 
Bildung des eigentlichen Könfilers, welcher in ÜLunlt« 
fcbulen erzogen wird; dodi follen in ihnen 'i: in Rtick« 
iicht auf die bilJ 'nden luinfte richtige GrundOitze zur 
Beurtbeilung der \Verke der bildenden Kunlt verbreitet, 
aber 3) in Rücklicht der fchönen Redekfinfte folche Aa- 
weifungen ertheilt werden, wodurch die Jugend nicht 
nur in den Stand gefetzt wird, fulche Wcike in beut- 
thcilen, ftm'Lrn auch eigne Werke hervorzubringen 
und zu kritiiiren. Die Phantafie mula in Thatigkcit 
gefetzt werden, nMit nur in die genieikcnde und beur- 
theilende, fonden auch in die fcbafVehde. Beides ge- 
fchieht durch Auffätze von inancherley Art, wozu der 
Lehrer den StolT gibt, und bey deren Btnrthellung er 
die Regeln der Kunft einwebt und entwickelt; es ge- 
fchiebt ferner durch Entwicklung vollendeter MuUer 
des Schonen, die der Lehrer ror feinen Schülern anllellt, 
und alsdann von ihnen wiederholen läfst. Auchfchrift- 
liehe Kritiken werden als eine nOtzliche Uebun^ für 
Schüler empfohlen. Nach vielen fokhen einzelnen Uc- 
bun^eu lalien fleh die zerftreuten Bemerkungen in ein 
6anzes von Regeln bringen* Der VF. ftreut viele fein» 
praktifche Bemerkungen ein, die einen aufiit[&|ii|Befl 
und nachdenkenden Schulmann vercathen. 
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Sonnabends, den 12. ^uUhs 1794. 



OERONOmiE. 

^10, b. Kummer: KnpferzeU dwch die tand- 

wwthjchaft im brften Wühl^mdi T. Pünm Mttjfn, 



Ein lefe OS würdiges Riuh. Es tbeilet fich in V Ab- 
üchoitte. 1. i^M huvftrteU ihtnuUs war. Hohen- 
kk feD cifl«s 1NM den erften Lindern tejn, die bevdl- 

kert worden; feine Bewohner müiTen früh dem IleruiTi- 
fcfaweiLcn oder der nouutüilcben Lebensart entfagi und 
fich da iixirt haben , weil die Alten die SakquelJea zn 
Schwabifch liall vorgefuodea. IndtHien aber können 
dicfe au£b fpät entdeckt worden fey n. II. IVas Kupferzeü 
.jttzt ifi. Bev der freyen otTeneu und ebenen L«ge, den 
diudi0iMHIg angebauten Fluren « den aus{^eirockneten 
aliA:lie wlcfeo verwandelten Ticidien, wenigen Wil- 
dungen, gcfiir.dein WafTrr und andern die gefunde Luft 
^befördernden Un: it;4nden mula allerdings die Sterblichkeit 
. getinger fejrn.üU in inelireni andern Gegeaden ; doch 
itt ff»« Becnerkunp des V f. feiten, dali er iu 46 Jahren fei- 
nes Pfarraiutes in Kupferzeü keine 12 Kinder beerdigt 
ikabe, die^n den HIattcrn ßarben. Er fugt ferner: di(s 
^ar U^Mn eioe efjdemifvhe KrankbeU Ach da einfinde : 
Jblfi oienub efn httti^«t FlelMar daüelbft graflu-et, 
nur einmal dns faule Fieber, wubey aber von 50 Kran- 
■ Jieniftaum lo geliorben fev n; dafs die Auszehrung eine 
üdteae Xitnkbtit fev : dar«, ab einsmab eine SoMetett> 
\9itax die ung^arifche Kra.ikJicit , die im die Peft granzte, 
nßj^tm Feldlager dahin gebracht, 7 Perfooen in einem 
•Hnjik dann am einmal lagen» lUemand weiter, als der 
CKrufgua aogefteckt worden« und diefer nebfl 3 yon 
den 7 Kranken daran geßorbenfejr, — Erbemeiitfelt 
.50 Jahren her eine i-Jeiuliche Abnahme der körperlichen 
• lirdfse dpr Liawobner, die jedoch ftark und robuft (eyn* 
.ttad .ftlirdbt Adches dem frfihen Anhalten der Kinder 
zur Arbeit zu, wdche wohl deu Stillihind verurfachen, 
■ aber Teflere Sehnen und Nerven fchafLn mag, indem 
•fie folche Teffliürzr. In ei nctn Zeitraum v on 42ojahceo 
fWrechnet er ans den Kirchenbüchern im Dnrchfcbnitt, 
▼on 36 Lebenden jährlich 1 Verftorbenen, und dieVer- 
;mchrung der Gemeine beftehet vum Jji)r 1750 her in 
1516 Perfonen. - .Der lUndviei^- undllammclhandel 
tragt der Gegend TOn xs bb tS Stueiden Lange uud 6 
.Stunden Breite jahrlieh über 2! Millionen Gulden ein, 
lU. Durch welche Mittet Kupf erteil das wurtU, was es jettt 
.iß. Dazu rechnet er i)^oKeti^(m, (ein Inbegriff al< 
1er Regeln, die zeirlich und tw'ig beglücken:) der erfte 
üri^od 41e», Woblilandes. Je reiner üe ein Staat beiiue 
~~ deffn «Mdclldier finr «r. CS«flM l>i»frii 



fuhrt der Vf. gut «u«, setgt; wie beflere Schulen. Selbft. 
dsnkenlemcn deeLendnaans» VerTdbeuchung des Aber-' 
glaubens u. f w. einen giofsen Einflufj. in das Wohl ei- 
nes Staats habe. Naher und fehrpalTend erklärt er fieh 
darüber in dem IV Abfcbnitte, — 3) Das £f^nMA««tr- 
r«QM bejrm Güterbefitz. 3) Vertheilun^ der demeingii- 
ter, 4) J/ertheüung der grofsen Hilfe tn kleinere. 5) M- 
theilung der U^ohnplatzc, um den entfernten Gütern na- 
he zu liegen. 6) Ahfch^ffung der Weidgange und Em- 
fuhrung der StaltfilUetung. 7; Die Ochjcnmafi, die 
nicht nur Aarkcn Geldgewinn, fondem auch vielen 
Dung, die Aecker in hbcbften Ertrag zu bringen ver- 
fcheffiB. I. Mnrgen (großes Maas za 256 Quadrat Ru- 
then, die Ruthe 16 Nürnberger Fuf5) ertmgt g Schober 
(Fuder, Schock, lind 60 fiebund) üeiraide. — Einfehr 
ftarker Ertrag, g) Das Bejühren der Aecker mH Mer- 
gel, - Eine für den Feldbau intcrefTanre Erzählung 
der NaturgeCchichte der dafigen Frachrfclder. 9) 

. Tüchtigkeit des Bodens zum Anbau fall aller gewübnli« 
chen f roducte 10) Der Bau der Wicken^ welche dort 
gcfcbfotin, die Ilauptfiurheder Haftung ansropchen, und 
dann die Grrjle, die eben fo gefüttert wird, n) UtH 
und Grummet \on fetten Wiefen, und Klee zu grünejn 
Futter für Melk - uud Arbeitsvieh. 12) DerGyps, Oußk 
welche Dnnpart fich der VT Ijngft fehr verdient ge. 
macht hat.) 13) Der l ei±iuf der CameralgAter andS» 
Bawrn. 14) Verkauf der Sckäferetjen zn die Ünferttdt- 
nen. 15) Der Kartoffelbau. 16 u. 17) Ein nickt über- 
trMetur, moralifch guter Luxus u.T.-w. — Frobndfrer- 
heit; ChaufTeen; ebene gefunde T .nge. u. f. vv. IV Ku- 
f/erzeU nutzt altes ?» Jeinesn Wohlßand freuwiltig und 
ohne Zwang. — Hier werden fiimmtllcbe Punkte der 
■vorigen Ahtheilung nach derfelben Ordnung der Numern 
weiter ausgeführt. V. Was Kupjerzell noch zumanekn 
und abzugehen fckeha, feinen U'ohlfiand ganz imm^h»- 
detk — Da/u reebnet er in allgemeiner Anwendung 
nnd iiberhaupt in den Staaten i) bejfere RetigionsUhrw 
in Schuten und der Kirche : bey jenen , dafs fie nidit 
blof» den Katechismus herbeten JUionten, fondem auch 
etWM von Nati-.rlefare. Natnriiiftorie , Fcldmef^kunlL 
von denGründrn der Landwirthfcliaft oder dcrKünfleftf 
lehre, und den dem Land und 1 Jaus wirtfa, dem Bauren 
und Bürgfirnöihigen Wiffenfchaftwj überhaupt vergehen 
follten. Heyden Kirchenlehrern tadelt er, djfs (ie al- 
lermeift zur Abficht der Religion nur die GJuckfciigkeit 
der Zukunft nach dem Tode annehmen , und die Reli- 
gion nicht ab einen Inb^riiT aller Regeln anfc.iien durch 

vdereh Beobeehtnng die ganze GHIcitfeligi^eic der Mcn- 
fchen befördert werden foll: dafs kaum 10 von 100 die 

. Glückfeli|>;k.eit diefes Löbens ab den einen Haupttheil der ^ 
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hejfere BetmUn, die (ich als V;ifpr derUntcrtbanen ihres 
Fiirftcn bczcipen, ihre ganze Lage kennen, uUd ihr Ge- 
weih von Grund aus verileheii : 3) Die IVs^iAtMg d» 
Vmn^m, der Quden,, und die Befcbränkung anderer, 
neml|ch der TfifzagHcii Reichen einer Gemeine, die den 
^littelinann und Aermprn drucken : 4) \^ as er hier von 
deo Abgaben ao die Herrfchaft lagt, ift Iqcal : 5} ßt-jl*- 
re Polizof im KinAtnmßmf Abfcmirttn^ der Feyerräge 
M.f. \v. der koftfpicligcii Ptithenpefchcnke, Todfer.kran- 
4e u.f.w. in drr bürgerlichen Polizetj, Abltellung koft- 
fpieliger'Hoch/.cit, Tauf- und Todtenfchinäure, des lic- 
derlidien Betteins durch Arbeits - und Znchthaufcr : 
F.rrichttin^ der BrandalTecunitioncn. — Das Ucbrige 
-von der Viehzucht ift local. — Beherzigung verdient» 
WB» er TOD Verführung unbemitcdter Mädchen Agt. — 
Die Fetdpolketj rergitn der V£ gmz. Dieß hStte nm 
fo weniger ^'efchehcn follen . da von ihr öfters die Auf- 
nahme der Landwirthfchaft abhängt, und man in vie- 
len Geraden auf dem Felde nichts Hcher haben kann, 
auch in dem Anbau derProducte felbft, manche (lerer/.e 
und beffere AufTicht nöihig wäre — Uebrigens bat 
4er Vf. die Seitenhiebe auf Iln. Stumpf in der Vorrede 
«bgeccckne^ viel Belehrendes und Sdiönes für das Ge- 
• fijniiite der LandwIrthfcKaft and Odconomie gefagt. 

Stralsuhd t b. Struks Witwe : Anweifung über den 
Bhtmimgmrtn nadk Am bUlm bekanntgiworienen 
beflen BdundhoigMKnnk 1793. 774$» g. (1 Rtlik. 

20 Gr.) 

Dicles reichhaltige Werk, eine Fortfetzung der Ab- 
liandlung über den Küchengarten, kann ein brauchba- 
jres Handbuch für die Garten- und Blumenfreunde feyn. 
Es enthält 3 AMieflungca, iiebft dncnMohatduteiiden'' 
odi T die monatliche AnweifuDg zur Wartung des Blu- 
SDengarieus. In dem I Abfcbnitt wird tbeils überhaupt 
■von AntqiruJig und Zubereitung des Blitmengartens. der 
BcctP und deren Refctzung u. f. w., von Bliiroentöpfen 
undGeJchirrcn: vom Ikgiefsen, Durchwintern der IMu- 
raen und Gcwicfafe im Freyen und ira Haufe, theils 
insbefondere von Behandlung der Blumen, die in aU 
phabetifcber Orduung aufgeftellt find, geredet. Die 
3 Abth. enthnit Hemerkungcn und Hegeln für diejeni- 
gen Garteufreunde, welche mit dem Blumengarten /.u- 
gldch den Anbau von Küchengewachs und CNift ver- 
binden, wobey die fiir die Haushahung nützlichen Ge- 
wuchfe auch nach aipbabetifcher Ordnung angeführt 
find, und von ihrer Durchwinrerung in luftigen Kellern ; 
der Samenerziebung; deo Mitteln gegen einiges Gar- 
tenung^ziefcr u.f.w. abgehandelt wird. Die 3 Abtbei- 
lung zeigt die Ansucht der sSoiiimergewächfe und ein- 
jährigen Blumen. theil5 im Allgemeinen , theils insbe- 
fondem Wieder in alphabediifdier Ordnung. DannAtgt 
der BtuflMflgartenkalcnder. 

Warum der Vf. in der er i Abth. das bisweilen ge- 
bräuchliche Belegen der Blumentopfe mit Schnee, bey 
den in Hsnfi zn Sberwintemden Blumeni, als durch- 
BUS witngiidi T«rwirft| davon gibt er Iwioe flberzea- 
«Moden Gründe an. iüc. findei et in der ErfbhnniE 



als das öftere Bej^icfsen , das entweder die PfTanzen- 
wurzel bey warmer Winterluft leicht in Trieb, (jder 
bey kalter- in Verdcrbnifs bringen kann. — Das üar- 
teninRrument des Blumenhebers oder Gurken - und Me- 
lonenbohrers, Ib tvie auch des Bliiraenbegiefscrs inForoi 
c-iues Zuckerhiiis ift nicht hinreichend deutlich' befchrle- 
ben. uiu den Blumenfreund in Stand zu fetzen» fie dar- 
nach verfbrrigen bflen so können. Eine Zeichnung 
wäre hier gar dienlich gewefen , im Fall fie von vor- 
züglichen KüUea fmd. — Die untrügliche Methode 
des Einfchlammens der zu verfetzenden Pflanzen und 
Gewächfe ift fehr gut gezeigt, fo wie aech die Anle- 
gung der Miftbecte. Die Behandlung der Nelken Ift fehr 
voIUlandig gelehrt, fo, wie es auch diefe beliebte BItt* 
me verdient und erfödert; jedoch ift vcrgeflien, 
dem Ablegerbereiten, und der Anweiftmg, win^ 
Nelkfnffecklinge r.n macherj, die Zeit zu boftimmesB, 
wenn fulche'« gefcbehen foll. . Wenn gleich vorausso- 
fetzen iit, dafs fi* Cb«n dHc firjr, in welcher die AMeetr 
durch Einfchnitte gemacht werden: fo w ill doch der 
Laye, der noch nichts davon weifs, iu lukhen Haupt- 
punkten deutlich verftändigct fcyn. — Die Rubrik 
von der Refeda odorata foUte etwas vollft8nd^r..nus- 
gefiihrt feyn; auch gleicht Ihr trefllcher Gerodl toehr 
der aromatifchen Traubcnbluthe als der Miirzviole. — 
In der 2 Abth. ift dieMelonenpllanzung vorzt^^lick gut 
befchrieben. — Die Mittel wider die Amelfe« üill L TA- 
flöhe lind unzureiohpnd , und den Ohrwurm mll e'mCr 
Schale VValVer vom Ncikcntopf abhalten /.u w ollen, wit 
re ganz vergeblich? die ürfache wird der Vf. einfehen, 
wenn er dnem Ohrwrumi die halben Flügeldecken nrit 
dnwNia^I lüftet und die künftlfch zuftnüDeiigefaltcten 
^ro6en runden Fl .el hervorziehet. — Sein Raupen- 
und Scbmetteriingsfang wird eben fo wenig frachicgb 
ds die Befchürzung der Weintrauben mit SplÜMp^ 
bcn. — Die Judenkirfche, I^ifittü Al^fksn^^i, fcbeint 
er nicht vollkommen zu kennen. Das Eberlmhm- 
fcbe Obftver/.eicbnifs ift fo erbdrmlich abgedntdt^ dajft 
faft kein ftauzöfifcbes Wort richtig, manches gar iitftt 
zu entziffifem fft; befter das Hermhaufifche. I^Hj^ 
Abth. lehrt leichtere oder geringere Arten von MÜH^ 
ten; und die Anpftanzung derSommeigewicbfe» in de 
ren alphabetifchen Verzeicfanl6 viele in dem vorlierge- 
benden Abtheilungen vorkommen. — Der Stechapfel 
(Datura) der felbft am Geruch giftig ift, hatte hier w^- 
bleiben können. — Bey dem Gartenkalender würco 
die wenigen Rubriken von Küchengewachfen fii^licher 
befonders und nach den Blumen gefetzt \\ orden ; über- 
haupt aber bitte dem Titel getreu die Vergrofst 
des Buchs durch das hin und wieder eingefchaltete 
Kflchengarten, das doch unirell/Hhidig üt, und im Gan- 
zen nichts fagen will, ganz wegbleiben können, wie 
auch die haubgen Sprachfehler und veraltete O 
phie, z. B. mit ^ (den) Anemonen: die Eide« 
fuf ihnen (üe) geboret: wo an denen (den) Ranunkeln 
u. f. w. blühen im ^unii (ira Junius:) es fehlet an ein 
(einem) richtiges ;rlchtigera) Verzeichails derfelben i \at 
m dir 4 Ft^ (bis auf 4 Fu£») abgek ü r/. t : a us die (d en) 
Kernen mngtn «.f. w. • Das Regifter ift bfauciOwt 
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ticUe Schriften. 

Auch nnttr dem bcfündcrn 1 itel : 



r Qatthotä Ephrtth» LtlTtn^dmmt' 
Sieben und /.U'aiutgncr Thefl. ^ 



Ltjjings BneJ'tvichßl mit Kail IfüMm RimUr. 
^faim goach. Ejchta'mrg und Friedr. 



G.E.Ui ^ 

_ _ Nicolai, Ncl)l"t 

«ftrigen AnaierJiungen über Leßngs Briefu echiU 
^ mufts SleHdel^oh». 175^. XV Iii u. 520 5. 8- 
(t^^. 16 Gr.) 

Der würdige Hr, Nicolai hat Jn d-r letzten MeiT« 
das Publicum mit einem -fchaizbaren Werke fnnes Gei- 
lies und aalserdem noch mit diefer BrietTammlung, an 
•welcher auch fein Vcrdienft nicht gerin.; iil, befchenkt. 
Di« iiorgfalt , mit welcher man Lellin;;* Nachlais auf- 
fudÜi; AffitndC und commentirt, die Achtung des Publt- 
Umtf^m dicfe RgHquieo, dMinterefle, womit man al- 
feik W tiüA aafLeffing bezieht, aafiihnmt, diefs alles be< 
x^ eifätaiif eine untweydeutigere Art.daf^ mifre l antllcute 
vatedindifcbes Verdieoft zu fchatzen wtilea«als e» durch 
f DnduBaMr fcftfaehen könni«. 



ttcN. hat diefe Brieframmlung nicht ohne alleLiiu- 
tein^ uiod Mitgabe iu die Welt hiiiausgellofsen. Es 
TerÜeot Heb, dafs er ab ein i^lanii, der Achtung für das 
Pubh'cum hat, dj^jcnige, was nicht für daa Publicum 
fdbörje oderdiefem nicht wvlitiS£«*^>if fdMinM nAcfar 
te, wegUefi. Doch hat er mit Reck auch vide ganz 
particulare Stdlen flehen lafTen, die zunachft nur den 
ILtapCauger der Briefe intererfirten , die aber doch 
darck ihre Form und Einkleidung, durch die witzi* 
ge uüd fetoe Art, wie LelHng kleine Auftrage gall^ 
dkonoal/che BeiJeliungen machte, lieh bey häus»: 
Jichen und Pri vatvorfallcn benahm u. f. w., ein allgc- 
nciiieres lotereflie erhalten und ein fprechendes anzie- 
' heoOea Bild 7on LefTmgs Individualität geben. Allein, 
r!j ein Bricfwechfel ^wifchen rertraiitoii Freunden eine 
Mci»ge Stellen, Anfijielungen , Anekdoten und Winke 
ctuhutcn muk, welche nur diefen Freunden felbft oder 
höchftens den ZeitgenofTcn oder denen, welche in den- 
Xelhen Verbalmiffen ftanden , bekannt feyn können : fo 
wüfden viele Stellen einer fulchen ins Publicum ge- 
frj l üffcrtn Brieflammlung demLefer uaverftändlich feyn 
wki-Vertercn gehen, wenn fie nicht von einem unter- 
richteten Hcraiibgcber mit Erlauterungen verfehen wür- 
den* . Solche oothige Erläuterungen hat denn Ur. JV. 
m&A «Bden Brief!» beygef&gt, die keinen ftcbltitndl- 
fem Comtnentator h.irren erhalten können. In cfnem 
Supplement kommen auch noch eine Anzahl Anmerkuu« 
gen 7.U Mojes MtndeUjohnt In J.i7g9 gcdraduenBrlel^ 
.. ircctLfel Jiiit Lefllng hinzu. 

BtmUr und J^.Aniiwf ihetittn deni Heniug.Le/- 
fngs Briefe SB fie mit. Der Lerne rerlkh die an ihn 

f-erichtcten Briefe felbft mit den nnthigen Anmerkun- 
gen i wie er auch die Briefe an Rjxndtr mit einigen 
hlrtäwi ihmwriwngcn begleitet«^ Der Briefe m BäHih 
tgr, ■▼On 1755 bb 1779 iit 7.war nur eine kleine Zahl, 
aber fie haben viel Anziehendes durch den herzlicbeUf 
. ebwMaMrfialllMiMi Tan . Am» tn <•»•»■•• l*««i«fVI,* a^a^U 



viel Laune und Witz and durch feine Urtheüe undCba- 
raltcerzüge. Die Achtung, die Leinog fiherall für R's. 
poetifche l'alente an den Tag legt , Ift mttfieilinli. Er 
fchickte ihm gewöhnlich feine poetifchen ProJucte in 
der Handfchriß zu, undüels lie vnn ihm kritilirea und 
veiWilern. So imdite er et noch mit fein em let^CAf 
Werke: Nathan der Weife. Als Lelllng feine Sinnc^e- 
dichte in Berlin dniclien licfs , fchickte er das Mfcr- so 
R., bat ihn auszufheichen, was gar zu mittdmülsig fey, 
und wo ein Epigramm fich in der Qefchwindigheit noch 
«in wenig mehr aufitutzen laflTe, ihm diele Verbeflerung 
zugeben. Die IJaridRhrift wurde nun , ohne dafs Ii« 
Leiung iich wieder zurückfcbiciien ließ, nach Ramlers 
AbVndemngen gedrucite; denn LolEng iafacrt bb einer 
Stelle, ith et Raoilets VerbefliBningcn UfauU*^ ür' 
nehme. ' ' 

Die Briefe von Efcitenburg VOB {'772 Hs I^gO find 
ouch nicht /.ahlreich. Der BeGtzer erklürr, da& er ei- 
nen wenigftens noch drcymal fo grofsen Vorrath derfel- 
ben habe, deren Inhalt aber theils flirs Publicum nicht 
intereflimt fey, theils in anderer Rückßcbt keine ofient» 
lidw Belcanatmacfaung vertrage. Die Uer abgedrodi- 
ten beziehen fich fall alle auf Literatur. Aber unter 
den jüngften iind einige fo charakteriltirche, dafs wir 
UQ* hiebt enthalten können, einiges Merkw ürdigc^ au* 
ihnen auszuheben. Gleich nach dem Tode feines neu- 
gebornen Sohnes, als die Muner hufnung^ilos darnieder 
bg, fchrieb L. an E. 3 Jan. 1778= »•'^'^ ergreife den 
Augenblidi, da ineine Frau ganz ohne Beiiannevheic 
liegt . um Ihnefl fBr Ihren gütigen Andicil zn danken. 
Meine Freude war nur kurz. Und ich \ erlor ihn fp 
ungern, diefen Sohn! Denn er hatte fo viel Veriland! . 
Ib viel Verlland I <~> Glauben Sie nicht, dafs die weni* 
gen Stunden meiner Vaterfchaft roith fchon zu fo einem 
Affen von Vater gemacht haben ? Ich wei(:> was icii Ta- 
ge. — War es nidit Verftand, daft man ihn mit eifcr« 
neu Zangen auf die Weit ciehen mu&te? dais er f« 
bdd Unrath merkte? — War es nicht Verftand, daft 
er die er/le Ciklc-;enheit ergriff, fich wieder davon zu 
machen ? — i- reylich zerrt mir der kleine Rufcbelkopf 
•nch die Mutter mit fbrt! — Denn noch ift wenig Ho^ 
nunj, dafs ich fie behalten werde. - Ich wollte es 
auch einmal fo gut haben, wie andere Menfchen. Aber 
es ift mir fcUecht bekonimen." Da £. die fonderbai* 
ren Aeufserungen diefes Brieft fdr die Sprache derV«> 
zweiflung gehalten hatte: fo entgegnete ihm L. d. 
7 Jan. ..Nicht Verzweiflung, fondern vielmehr Leicht- 
linn iÜ mein Fehler, der fich manchmal nur ein wenig 
bitter und aenfchenfdndlfdi aosdrflcfct.** Den 10 Jan. 
„Meine Frau ift todt; und diefe Erfahrung habeich nun 
auch gemacht. Ich freue mich, dais mir viele derglei- 
chen Erfahrungen nicht mdir flbrig • leyi^ können zu 
machen; und bin ganz leicht." 14 Jan. „Geftern Mor- 
gen ift mir der Ren von meiner Frau vollends aus dem 
uefichte gekommen. — Wenn ich noch mit dereinen 
Hüfte metner übrigen Tage das Glück erjwufen Ibönnte, 
die andre Hlllfte in Gefiolfdiafk diefer Fnra zn reii^ 
ben ; wie gern wollte ich es thiin! Aber das pchl(^g 
nicht; und ich muls nur wieder anfange», meinen Weg 
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num Ut^mifcher und tiieologificher Zar&Muojif < 
mir «fai« Ti| aMl «ddm» liehoa pan 

LeJJings Brief v^echfel mit Nicolai ift hier nicht 
einf?itio^ abgedruckt» fondern es find auch Kicolai's Ant* 
U'ortea , fu viele fich noch anter den I^eflingfchen Pa> 
J>Ieren gefunden haben , beyget'üg^. Diefs fl ieht eine 
ToUftäAdieere (Jeberlicht d^s Ideeotaufcbes dieier Ma- 
lier, mteSt du Gnu« weh verlläadlidicr und luch für 
den Lefer. der bey Briefen ohne Antworten iminer 
nur Fragmente zu lefen meynt, weit geniefsbarer. Die' 
§tt dar Anzahl und dem Gebalt nach reiche Briefwadl* 
fei von 1756 — 1777 k«nn als ein wichtiger Bey trag zur 
deutfchen Ciiltur- und Literaturgefchichte djefer Perio- 
de angefchen werden. /,. und N. llanden mit einan- 
der ia fireuBdrchafiUcbeD, iiterarifcfaeA und kauimann»- 
fchen Veiltilmiflcn. wdAes ihren fehrffiUcbeB Unter* 
haltur.^en eine profse Abwechslung und JMannichfahjg- 
fc.eit git>t* Mau ändet nicht nur einen beftändjgen Aus* 
ttoGn ▼01 Neuigkeiten, Berichten, LitecftrnotiEen, fon- 
dern auch eine vorzüglich in den frühem Jahren fehr 
lebhaft uiicerhaltn« Auswechslung eigner Ide^n, die fich 
gioOeiiihtib «tif die PUtoibphie der fthonm ICOnAe 
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und WUfenichaften, Toroehmlich der 4ralnj»ti^'chenPo^ 
fie, heziebt. Mea hört eio paar vercnuce freuodf 

fprechen» die Heb einander ganz zeigen, wie fi« find, 
die fich ihre wrchfeUeitigen Meynungen, Hofnungen, 
'"Witafclfe, Flene nhne Rückhalt mittheilen, mit edler 
Ofienheit einender tadeln und widerfprechen , fich oh 
über einander luftig machen, und die über alles rat 
Wir/- und I june jprtichcn! In den von N. beygefug- 
ten Erläuterungen findet man d^e interellantellea fip- 
«erkuagco «her 40» wechndTeitis« Thiiigltelr, die Vn- 
rernehmungen , Scbickfale und Verhaltnifle des Leflia- 

Sfchen CirkeU und über alle die Gegenfiünde . weiche 
. und L. in, den Kreis ihres Briefwechfels hiaeiafeie* 
gen haben. Auch die Liebhaber von Anekdoten wer- 
den hier fehr gut unterhalten. Die edle und eines* ge- 
raden Mannes l'o würdige Frey mutliigkeit, mit welcher 
JS. fo manche dauuils ganz uiifchuldige« in der e^gtth, 
Värtigen iaqujfitorifcben Decade eher leicht rerSiditii 
zu m üLhcnde, Aeufscrung aus feinen Altern Brief/'n h»i 
^abdrucken )ancn, luuiVen wir zu feiner £hre erwähnen. 
Jn das einzelne bey diefer Anzeige zugehen, holten wir 
für unnöthig , da ein Werk wie djeäy pfcr**HT fU| 
jge]efen j^erdea mufs und wird. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



I>lTlRAHC««f HirjiTr. Jrna, b. <i»pferdt; Pifftrtatio itiaU' 
guralii med. de ^■ifilrp:jdt liilhuvo — ■ «uctort Chr. Gottl. 6"«»«- 
firt. 1794. 39 S. g. I5ey dem i»tzc «ufs neu« l>e!»bteii und mit 
tiem jj'^iuklKiilleti Erfolg beirlebenen Siudmin dir Gcfchicht« 
4fir Mtdici» verdiente Afülepiad«» , d«r (ich iU tUiem Vtreiui- 
^iwnflapiiakt der empiriTchen und methudifchvii Schule zu nia- 
<|lin wuTite, und dur«;h die Epi^uiiühe f hilufophie geleitet zu 
'dt» eii%fadien N*<urwcKeti aufk i-.eue zurückkehrte, ^.'e > is n e 
'hicoc Untcrruchati^ Zwar haben f«.h«n frtther zwey fi*\t^-rit 
lia Meei ft h« Atme. lUanckim und Coe<hi, ihr Heil an ihm \ er- 
ficht ■ und Ilr. Prof. AckfrmaHa hat ganz iteucrlicfi in dem nur 
Bufriih »btjsbrochenen J't'itwfrjihfn Arihirt in den Eeiftrypin 
cur Öffchichtt der Empiriker fehr intereflaflit Besitrkun»:tn übte 
ihn «i{ic«theilt. Allein noch immtr bVub der Wjuifch übrig, 
Äaft dit beyin Sexcus Empiriku«, Galtn. Ar«ta«ia and «adtra 
xerßrputen Iraßaieiite diefts fcharrCnnigen Aruea mit krtiifchtr 
Genattiükett (telammelt. und aus ihrer Zuf:iiniacnll«Ilung fein« 
xvxtMi M«i rein rorgetragen wiirden. Di«<en Wuofch gedenkt 
Ülc D« O. in tinejn eigenen Wtrke cu erftillen , woiu er hier 
lar ditfe* akademifcbeo ProHefchrift gleich^km iiur di« Prole»;o- 
mtaB Uefertf die in vier Capiieln von andern Arrzten, die 4<tch 
4«! Naaian Afklepiadea futö-ten« vm den Lebensumfländen det 
Sidiyflifdien Afklepiades, ron feinen ficiMrificn • und der Iiiera> 
rHbhao Autklärung der Römer im Ztitaliar^M Afklepiadt« han- 
dein. Ueberau eeigt dar YL aiii« irertraute nekanntTchi.fc mit 
d«a btftt Quälen, und «ineweitliitiftige Bdefenheit, die un» 
XU viakn ErwamUMpe eef daa Ilaiiftwerk lUbO bertchttgat» 
und in dem Tf. ciaen nciMnBearbdter dar madiiinirchtn Vhi- 
lolo^'Ie erkennen lillt. Wem d«r ?1 A. 39. ftgut di« IlcaMV> 
kuiig Sfffogtit in dar fiefth. te dUMgrfcaade: «*deii AikJe^le- 



dc* da< I^iikuriivLe &>iUci auch darum gtwahft bab«, vei] «r 
M% der d^iiwlt hcrrfchendm .SriiMtutng io Rom •( jrrmrüen find' 
erifmerr, daff d«ma!* itoiii we n.g Kpikuricnr Rom gi-t'cbeii I* 
be , f» wurde wnkj (>■ h{\ aus dtin (itdithte I.ucre^ und 19I 
fo vie'eii öpuilichen SieDeü bc>m CircTO r, ß, de Tm ), 
7. (i 9 Gfceiithfii leKhf i 'w r ,[> Mndcii koi neu. Die uHter 
^«11 Adr!«Ti iMid fi-iiicü nichlien Ndclit'iAigern fo h.iuf:({ vorinf«- 
mendeii j\ P/v r|j «den liicteii (j>ich im erllen Ab/chniite wohl »jck 
ti«ch eine tiff«rfie);eiide J-.iÜorifi hr Un'erfiirhiing verdient. VHl 
nit Sthwamierey niid \^■uIl(s^^^•;aut cn aller Aii «rf Jiie 
Zti'aher glaubte »ufs neue an die lempel- und Wunderkiiren der 
Aefüulapiiispritlter, die zti reriamn* u:,d »luiern kleiii»(ia(iuhea 
^ädten uugewöhiilichtn Zulauf hatten. Daher auf «iiiaal 4i* 
VarrirlfalriiiiBf dca Haaaeni A/ktapiadee. 

Dai zu diefer Dirputition gcfi-IiriebetieEialtdungfprf^rraniii 
4e* ge)i. Hk. Grur.rr behandeil auch einen litrrarifcheti Gegatf 
Jlaild unter den Tiiel : Calaiogut hibliathetat Gratra» 16 S. t- 
tVlan findet hier einen Th^i! einet griechifih gefcbnebentn Vtr- 
zeichnifTes der Bibliorhfk detCirdiital BelTarion aus der Mxtc 
des 15 Jahrhundert da» Hr. G. b«y ieinam eheir.iliijen Aufecit- 
halle iu Breilau in der dorrigen Bibliotbek baym Elifaii^-ihanuia 
abkitfrlireibeii G«>e^«iihetc fand. Ha hier nur der Theil dtf 
VanaidmiiTt* vonuRlich geliefert w ird , der die griechifcbefl 
Aerste «ngeht: fo wäre fehr zu «vunfchen . daff e« dem 
gen gelehrten Vor ftehrr diefer BiblicHkek. dem Hii. Rector ^i-'»» 
M gefallen möchte, un» Ale* ganze Verzeichnif» unv^erkurd 
nilaimeilen. Vielleicfat iA diefer Wiinfch auch fcfaoti in dtr 
VM) ih« angakündictcii fitftjinribung diefer an litararUidtao Al> 
I ft W i ci ie H e r h e taieal unt widdldi «cfilk w«fdc«. 
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, b d. Schulbuchh. : Ueher die wahre lagß det 
Igromlandes , durch U. vom Ef^X, Mit 
1794. 116 S. 8* 

•Alflferdling« TOiliente liiere kleine Schrift aus dem vier- 
iT» teo BanJe der Preisfchrifien der dänifchoo lUats- 
j^^fcfaafüicheu Gefc-lUchaft überfeut tm werden, weil 
iKIhtr «taige bi:>her «laakleoder ganz rerfteUte Funkte 
^ alten nordilchcn Geographie ein fo belies Licht ver- 
hmtec. üir Vf. zeifft darin , dafii mtn die attea rtordi- 
fcheä Culonieo itiG ünlaud. nicht wi<? bisher t,-'-'fch ;hCBi 
f«if Am, voa Etsfcklc-ra TerfcbloiTeaen uJilLhen, fu:) lern 
Mf dcr jcot biataaglictt bekannten weiUicben, Kütt j (n- 
chet rnüffe. Er erläutert ft-rnL-r -larin des vcaetijnif<.l)i-n 
£jcter Zeno um 13JJ0 aogeftcl't« Fahrt nach dun Nord- 
Vadem. trodurch die Namco Friesland. Ellhland Elleti- 
land etc. eine ^'t>raume Zeit ia uiifre Erdbefcbreibnit' 

K verpflanzt wurden. Grönland fiflic vom kafserften 
tdea ffidweftlicber ab, als man bisher grgUubt hat; 
jKiA M* tslMadificben Anualen und neuem dänt- 
wBto Uftfuibuttftin voa 1786 und $9 bewiefen. Wir 
fchrciben aSfichtlidl dciVf. Beweisdell n nicht ab, weit 
60 jeder LeHer ia der Urfprache und urierfct/.t iti der 
SdWR Mtar prflfen kann. Uns haben tie weiiig;llens 
überzeugt, um fo mehr, da der Vf. Zeit und Umtbade 
Meibt. wie es gekommen, dafs nun i^ne vrelUicben 
CUmte nach der OlllVite vcrfetj^te, der Isländer Erichs, 
dtt xoerft Qröniaad bekannt machte, fegelte um ICap Far- 
und fiefs ficfa auf der welÜidiea Kflfte nieder. 
Uiwjuft das er umfegehe, lie^t nicht, wie Egedes Karte 
dj^^lltatS Nachrichten von Grönland, Kopenb. 1790.) 
tSpR, Mlf der oßlichen Kü!le unter 66 Gr. nördlicher 
Hr.; fondern er fand unter diefem Namen die Infelgrup- 
ae Kitlikfut in der Nachbarfchaft der füdweftlichen Kü 
fte. Egedrs Karttiftbey Prüfung der hier m ^-ftheil 
tea NAchricbten gar iri^zu brauchen; daher bat der 
■ Yf. « om die Toti den NomiSnnem aagebaat« Kflfte de- 

fio befTcr 7.n überfr-hen , dcb A:V; It-iUt-n ArctaoderS Ibr- 
te di«fer Gegend nachftechen lalTen. der 1777 v«n der 
gidalilttdifdiea Haodelsdlrection nu<tgefandr wurde, den 
Oiftrici Jiilianen^hart m untei furhe;!. Hiefe Karte ftellt 
«tjw lyeftUchc Külte von ürunljnd vom 5; bis 6:ften Gr. 
^OTp und um die Ueberitcht zu erleichtern , iß. fie hier 
7,^eyfD»l geftocbeo, einmal mit den Namen, welche die 
akeA NormXnner ihren Wohnplatzen gaben, und het>> 
trnt den heutigen eroiil indirchen und diniftbcn Be- 
inlingen eben diefer Gegend. 
•aiMMadifclMrZettentfre ergeben, dafr das Ei«, wel- 
' - ■'- ^* fttticke KQftt oncngibigiicb macht, 



damals fchon dicfelbe verfchlofs, und den Schiffenden 
gefährlich war. Neuere Untcrfucbungcn der weiUicheB 
Küfte >aben dort eine Menge Kitiatn, lange Mauern, 
Stetnpflafter etc. tntdedtt, die von cidrivirten Bewoh- 
nern zeugen , und gerade euthalt die Nachbarfchaft die- 
fer Huinen die bellen Holzungen und Weideplatze, Wel- 
che die alten Landesbefchreibungeu angeben. Ueber^ 
hau;n ftiuimt die heutiire T-age dfr inr-'!;] , Bucllteil*und 
Vorgebiit^e des fiidwelHichen üruui.mds mit den alten 
NachricRten aufs vollkommenfte überein. Arngrim Jon- 
fon, der i6f3 in feinen Specimne lilandüu- Grönland 
md delTen Entdeckung befehrieb . v-rfetzte die nor ii. 
lieben Cüloaieo zuertl nach der Oilküfte. Ihm roli^'te 
hernach Torfaeus, wie feine vierte Karte heweilt, die 
hernach von allen Geographen copirt wanlt« ob ergteidi 
auf d< r crtlcn diefe VolkpiflaazaBf«n aidTdar lOdlidliAea 
Külte annimmt. \ 

Weil die nordifchen Colonißen mit dem Anfan«-« 
des I5ten Jahrhunderts gewiffcrmafsen verfchwanden. 
oder von iliren Iii-iilnifchen Nui I)barn beraubt, erfchla- 

geu, und der Ueberrcit weggeführt wurden, fo glaubt 
[r. JEt , dief« Feinde könnten WbU Ztchaib Heere 
gewefea feyn, der, nach Zeno's Bericht, Friesland und 
Grünland bezwang. Diefer Meyuung können wir aber 
unmöglich beypflichtpn , da weder in der irlänidlffhei» 
noch fchottifcbeu Gcfchichte um diefe Zeit ein Eroberer 
ähnlichen Namens . oder ein diefem ähnlicher Sceheld 
erfcheiut. Diefe Ilyputhefe indefs gibt dem Vf. Qde- 
geubeit, fich über Zeno's unerklärte aeereii^ zu verbrei- 
ten, und febr viele von feinen fabelhaften Ländern, die 
Hr. Vorfler in Cciacr G. fchichte iles N')r,{eni zu beftimmen 
ebenfalls verfuchte, mit fcl;et:enöcharfliun zu erklaren. 
Ihm half dabey vorzüglich eine Zeichnung von Zeno's 
Karte, die er vom Aht MircHi ani der Mürcusbibüothek 
in Venedig erhielt, du; hier nacb v crjür.Ljtcm Ma,:fslta- 
be mitgelheilt iä. Zeno's Nam-^u der djnifcheo Infeln 
und der norwegifchen Ortfchafteu lalTeu fich . nach ua- 
rers7£Erktiirang, aaa'fehr gut herausfinden, weil man- 
che falfch gehurt oder blofs vi rfthriebcn waren. Auih 
die meiden benachbarten In fein hat Hr. n. E. glücklich 
erratben. I.o Papia nordwärts von Schottland bezeich« 
oet die Papainfeln. Unr-r Fhilland verftind Zeno die 
ShetlandinlVl;] . \. ie > crl< hiedm ; noch vorhandene Na- 
men auf deff< Ijc > ilrn, ungeachtet er He fHr feiles 
Land hielt. Frieslaad ili aus Färisland, Faro< r. corrum- 
pirt.- Podefida wllTeo wir nicht zu erkhren. Dafs Zeno 
unter diefem Njimcn eine von den Faroem veril.tn Jen 
haben foU, wip uns nicht einleuchteiVki^iNfKh ireuie^er 
datii bey tbiä Neufandlaad bed lllläS^S^. Te^. 
rin liegt 'des Flroera zu aahe, 'ofid Nculiniaijnd ward 
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von dea «tStea Entdcckera des i6ten Jahrhunderts noch 
fSit einen Theil des feßen4jind^ von Amerika gebal- 

Ujk rlics --^^t unter .'ia(lfn> Disgo Ribcros Weltkarte 
voti 15^5. wt'khe «r nach der bekauiueu D^-marcation 
voll i4'^4 \erferiiyte. Hier tll Meufiiodlaad csoe Artvoii 
lL!binfel. (!i*reii olUichc Kiifte verfcbiedene Natweii füh- 
r;ni , uad wo usuer 50 Grad die lila Hacalives erfcheint. 
iley Istaud lehrt der Aiijcufcheiii, dafs die 7 von Zeno 
d^.r.a gerechneten Inrelu nichts audcrs fin-J, als derAi^' 
jlniin^aftQvdunprr oder das Viertel der uftlichen Bofcn. 
Zcno's Grisbndaliiul dit V»'eflmja:ie ver. Kr k..-uat auch 
i|ie bekleu bifdioüicheu Sieze llulum (Oleulü) und äkal- 
üolt (Scalodto).' Grbolend hat Hr. E. zu erläuteni 
nicht für nöthi t cr^rhfct. Es erfcheitxt hier wie eiu 
wenlgiteiis 5 Grad aordivärts Island mit Murvveeen zu- 
rammeuhäugendes Land , w ie es mehrere elte Kwteo» 
i'clbll die .dritte bey Toyfaeus GronUnJi», antiqi%a zei< 
gea. Uns find dabcy die vielen Nujueu der l-'lülüe und 
Vorgebirge gani. uiihejjrtnflich , die Zeno dort auf der 
olUicheu uad weltlicbeu KiUle weit über die Grenzen un- 
ferer heutigen Kenntnits »ngibt. Zeno*s hier copirte 
Knrte, die man auch inRufcellis Üeberfetxuii^ des Pro- 
lemttus von 151^11 und 1,574, (falls fie oidH ausgeli.lis)it- 
tCii noch fcheu, und daraus vidleichi manche ver- 
durbcne Lelearten verbeirero kann, i\ihv( hier den Tttel: 
CurM da iMcvgar dt Nkulo et Aitlotito /.tat. t'twoao in 

Paris, hw Brtsnl ; Votjnffe pkilojopliu^ite, polittipte et 
tittei-aite fait ea R'<:7itf peniant Uf annees 17S8 et 
17^» treduits du Hoilaiuiois, fwr Chanli eau. X794- 
T. C 384 S- T. IL 581 S. 8- (3 Rthlr. is gn) 

Ob das Itolbndifche Original , das Hr. Ch. hier Öber- 
/etzt, und, nach feipn* Verüchening , bctrachtlieh ver- 
M^r» in vrirklichem Druck crfchicnen, wiAfeu '»'ir nKrhr. 

Aus der kurzen Vorreilo zu fi.hHr*rviM) , hat er e:. hlofs 
äm Manufcript tungearbeitet. Di ein grofser Theii der 
darin emhtkenen Benerkungen entweder av> Schriften 

«her Rufsiand, o'\ex aus te Cieyca ttrnfscn Oefibirbte 
■♦on iluiVbnd entlehnt rft: Co iit di«fe J'f-'irc für deuifche 
Lefcr fehr entbehrlich, und ciueUeberfct/uag derfelbea 
halten wir liL'v alfcii Ber:cfcti;;un^en des liL-rausg<!bers 
für eiu ge n aglet und buchü überliutUges Uoternehmen. 

Der an<rcaanate Vf. dorcbreiile nur einen Mernen 

'Hieil deA r jJiJüIieii Rticlis. Er kam iiber Wibui- nnch 
Perrrsl^urg, und giog über Nowogrod und Twsr nach 
IMofcow. lind enJlkb iberRiastnat Smolenslt «tc. wie^ 
der iiiih Pnleii. Bey jedtui Ort bemerkt er die vor- 
KÜglichlten Mcrk'viirdigkeiuni, Sitten juad Lebensart der 
Eimvohucr. Von dicfen niinnit Petersburgs Befcbrei- 
buns; den gröCste.i Raum ein, am oidRen w eil darin die 
neurrt rußirche Gefchichtc feit i'eter dem Grofsen, die 
Scbickfale der nwrkwürdtglleu Peribf i n fllefes Zeit- 
raums, und die ^aze ruififdte Statiftik verwebt find; 
Fn-tter eigentlidben Gefchichtserztthiung ift *f Mir «nek- 
doteurcidi , w ir mochten aber die wenigften verbärgen, 
wie b. 13. Tb. 2- die Art, wie Menzikof lieb 1713 n»it 
den Zatr wegen Uebergabc von Stettin ausföbnte, et- 
^ ai;dre iöber Aknufcofs Lebcnaart in äib«ric»»,fibcr 



des bekannten Ska^rrcn^^ki Ef'ifü'nrur^ nm rLifT:ftIirn 
Ilofe, über die x'erlVhkdeij;.^ i^cizugei,- die nacit dem 
Tode Poter.. III tkh f".ir diefon l^aifer ausgaben «tr. Dn^ 
WO uufer Vf., Alanllein u. a. giaubwfirdigcn Quellca 
mcbrchreibt. kann min fich freytlcb mehr auf feinen Be^ 
rieht vcrlalTen, aber die Facta find zu fehr aus einander 
geriiVeii, er fucht mehr zu acitifiren, als zu unterrichtoi»' 
und wirft feine Nachrichten uü fehr verftdlc dem Ltilr 
hin, dafs dicfcr ü:V uu^cu a's ft-\n m-f^. ob er eiaetl lLpk> 
isaQ oder wahre Geithichte vor lieh h.ir. 

. Weil die im erften Theil clagefdialk t^ muJche 
Staatskunde nicht «us den neueren Nachrichten entlehnt 
Iii, und der Vf. freylich Büfebing und andre deotfcbe 
Schrifcftelier öber Hufstand kennt, aber die Namen Hfp- 
man, Ilupcl und an.ire nkUt jvl'.urt 7,u h.i')fii fcheiot: 
fo fchildert er Uufsland , io \i ic ni u auswärts vor m 
oicr 20 Jahren von dicfem Roich dichtf. Tüttittt&ä^ ' 
kcii, deren ürundfatxe er nicht immer ve.l ;:igaet, mö- 
fj,cn feine Nachrichten einigen Werth haben, ulir imN'or- 
(K ii r 1 r ri>na liirhf, WO maa von einem ScJiriftfteller 
ut>er Rufslaod genauere Angaben verlangt, ala der 
nach feinen frühem, wozu bey tUefen Abfchaltten roc«- 
züglich le Clerc gehört, geben konnte. So brin:^t er 
nach eiuer Zahlung voai7i;s nur c;\}'a 21 Mi», lüia^oh- 
ncr fiir Rufsland hentus. Die Befcbreibung der 3 Capi- 
talifieiigildeu 5. lag. tft ganz der Wahrheit zuvrider. 
NachS. ir>i. können die ruiTifclT<;n Kau Heute nicht buck- 
haltoa , iiiui lehr wcai;i.' k k-ii uo'J fci'.reiben. i3ie ri^ 
Hfcke^ Leibeigenen w erden mit Weib und Jünd vilunit 
lieh' verkauft, jeder mit einem Zettel vorder Stirn, wor- 
auf der Preis und feine Gefcfiiv Ulitiikeit verzeichnet "ift. 
Die gefjmmtcn Einkünfte von ilulsi.iad betrafen ooci» 
nicht 35MiU. llialcr. Darunter wird dieKopfßeuer nur 
zu 3 bis 30 Kopeken berechnet.. Do h wir woü.nZeit 
und Raum nicht mit Anzeigung iihnlii heröchjiit^cr, oder 
ihrer V'er'ü^'ilVrung; \ crtlt.T!)t.'a. Suu.t hat lieh der Vf. 
bey der rußifchen Literatur ziemlich ausfiihrüch über 
die auf Befehl der jetzt regierenden i&iferiä unternoia- 
menca Ueifca der Peter.->bur..cir Akuilcniiker M.r'j reitet," ■ 
auch am Ende des gau/.eu Werks einige NachridiMtt* ' 
von den voruebmftcn 13ewohueru des ruffifchen AGeo« 
gegeben. Letztere beftehen aus eiai^-en /.«rammcnge- 
ralVten, wahren, balbwahren, uati ^äuL falüiien Zügen» 
die jedem Lefer von Pallas mo.^ülifchen Völker fchaftcn, 
oder Georgis ruiTifcher Nationen bald Lächein über die 
5 if 'ifiiwcedesVf. abzwingen, bald Verdruls Aber defTeo 
Uakuade crrejoo. Die b > lugte Karte Zfi:;r aar ei- 
nen rbtiil des europuifcbea ivublaads, und die übrjgea 
auf dem Titel bemerkten Kupfer beftehen nur ia der 
Rildrauli IV-ters G-nfren. und einer Sccoe VIMlMeO' ■»» 
zikotis Aufenthalt in öibeneri. 

FiUMKF-itKT 0. Lr-tmc, b. Pfahler: Oflinäien, ein hi- 
flerifch ' geograrhifcfiei Leftfmch. Aus den bcCi^a 
und neueften Rf t;'e'i. Ti Ii: ri;,uiiRen aud andera geö- 
grapiiifdiea Scliritteu gefmnniclt. i-jg^ LXiV v. 

Weim man datt gefammelt , amg^ßBiSiB^ lieft: (^^^^ 
das Buch eiofteiiihcib i«ccaüK* nur daft d« Homim. 
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geber Cbrlichlceit g^nog tmt, (und darin weicht er zu 
feioAn Ruhme von vielen uofrer f^eographifchen Ürhrift- 
i}«-!): rn ab.) die BucLer, nus «lenea er feine AutJiUie eut- 
khathM, «ozuse^eo. Die als Einleituag vorja|eIchick> 
M atlig«airitie bütorifcb • geoi^phirehe Uaberficht vtm 
Oi*ün<?ien geht nicht fehr ins Uctail, un<^ vfrwrifet auf 
(tie ia dem Buclie embaUeneo auslührlicben Bckbreibuu* 
ßsa. Dieft; i'i.ir) HL.^ ilennings, Mekintufch, Soaaarat» 
Sprengel, Suilivao, l^nfrllcdt, Le Qeutil, Grofe u. a. 
genooimcn. Wer die Werke der au?^etührten Scbrilt- 
fteller uicbt befitct, wird vielleicht dem V i". iLmk v%if- 
feM^da^ief iacerelliiBteaufOiiiadieu, da$ beifät, diebei- 
te lialbinfelti diiTeits und jenf«its de« Ganges fich be- 
ztebendtii A'ihanrÜunc^en , utuer wflthen iibri^eas kci- 
■C fyÜUBatifcbe Verbindung ilt, b<it /.ufammendrucken 
Mßo. Wir y.wetlehi aberdaian, daf, die, welche rüe 
tarn TtcW fr!:r gangbaren excerpirteii Bücher babeti, 
oder Ätii llcca.is^eher und V^erleger disfer Scbriftea des 
V£, Oilindien für etwas onders, als cinea N'achdrurk, 
aaÜkea werden,. wenn iie ihm aucb zugeben, dafs die 
Eüddtuig: zu Anfang und die ktztan vier AujETätze «11s 
fite F«dcr eefloOen find. ■ ' 

llhHEintn, h. Hofmann : Ifilhttm Hnds^et R^ife» durch 
O^indien v.'alsrcnd der (dhre I7,vc, 1731, fj^tuod 

" I7S3- Aus dem Eaglifcben. Mit Iviipiera. 17^3. 
176 b. 8- 

3w wcfden auch A des € Bd. 1 AbHieiTunf ron der 

Nfiu-rn (iffchichte dtv See- und Lan !rr:fr". aus^'t-gebcn, 
und liud ta deoi Kade mit einem befondero i il«;I vet- 
febeo. Der berühmte Mahler . der aus den Cookifeben 
Rci'Vn r.Jion bekaüut ift, f.ih Indien mit ganv: andern Au- 
|,t,'iij j, j'is ftioe meiiteji Vurt;aiiger, die entvs cder bluls 
iMcb den Scü it^en ludiem grifi'en, oder auf die Religion 
tutä ätaatsi-erläiruiig ihre vorzäglicfaAe AulnerlUkmiLdt 
richrereu. Ihm war e$ am die Anficht der fdiöncn Na« 
tur und Kunll, utiJ um getreue Darftellung derfclbeu 
iu Zeichnuogeu und Gemälden zu tbua. Dafs er aber 
auch feioe Beobachtuagen und ETmpßndaDgeD durch «fo 
Feder mtczutboilen verftaod, und nl'b e in^ r ■. 0:1 d»'n we- 
ni^eu Ktiiil\lcrn iil, di6 Pinlcl und i eder 11m gkichcr 
Gefcbic]^ liebkeit zu führen \\ tiTen , das zeigt diefe Ue- 
fvhretbung. £r reifte nach A|ad(a$ und Caicutia, and 
vou da /.u eymal in die weftUcben Previdxen bb At:r». 
Das aufl'::neDde fn den Naturfcenen , das Oiara'vrtirii;!- 
Ccbc in deu üehauden, und das Befoadere in dem baus- 
lieben Leben wird fchr uoterbHltead gefchilderti, Weil 
f!; Juhrc, die der Vf. in Indien 7.ubra<:bte, für die Krir:;s- 
i;cübitb;e withtitj find : fo wird mancher dathiit gebo- 
rige Uinftami berührt. Hu. Plaftings lernet man aach 
»Ii cmcn Gtiooer dpsVf. tuxi Befurdcrcr dcrKünlie ken- 
nen. Die üeberfetzunK ift von eiiKrm gefcbickteo Mau- 
verfertigt, dein felien fokhe undeutkhe Ausdrü ke, 
ala Ö< 57* «t*< Sihiaeht JchiaifUen entfallea. Der Cor- 
y«rtor bdtte inelir FMfa anwenden ToHen. Die Kupfer 
ftellcD eine Pa:?ode, das Innere eines Saiian»Ii oder Ha- 
reim, eine Saide aus dem Tcrojiet zu lieuares mit grie- 
^VffWii Vciaietmeni md ftiadoAnvilUiei» JPiifi»aeii m. 



VEKmaciiTE SCHRlFTEif, 

Kortr.MAGE?;, b. Holm: PoUtisk og yhtjfisk Magazin^ 
meß of udtnlAiidsk LäsHing. (I'ohtilches und phj- 
ülutlifcbes Maga^.in, crofsteatheUs aus ausländ ifdicr 
I.ccciire.) 1793. Ii Band. st4 md 379 S. , It. B. 

Die AnfTatzc, ueltfac in diefer Monatbsrdtrift fibcr 
fetzt mitgeihcilt werden , find meiftens aus deittfcbeit 
Jotirnaleu oder iliegendmi Hfattcrn euilehnt. Im (iau- 
zi n gc.iommcu ift die Wahl der/elben beyt,ti:iuenb, zu- 
mnl dl eine auftandiije Tre) mütbigkcit bcy neur(bei<^ 
luuß der ueueftea ^eiriättfte vorzuglich zu berrfchcn 
fcheinr. Als etwa» CfaaraluerifiiCches rnuir^n nirbemer- " 
ki n, dnTs im steii Stücke unter dem J'irel : l'ragmfnie 
^eJuHd^r diutjchr l'ernunft verfcbied/ne Stelle» aus 
der bekannten Schrift Doefor Martin Lutiier u. f. XV. 
überfetzt find , worauf unter dem Titel: ung^fiimU dr.- 
niJ'Jte i'eruHnfi , einige, freyltch etwas grell rontrafii- 
rende, Stellen aus einer IVedigt des Hu. IVul-'/ior und 
CapclUn Lnrj SmüJt übet Freyheit und Üleicldieit fol- 
gen. Diefe Parallele bat, wie man aus eiacui dtr fol- 
genden Snirlu' Hehr. Hr. S. fo hoch empfunden, dafs 
er uto licraiug. in der berusbiigtea Kritill und Aoiikri- 
tik durch die Erinnerung an die SfÜrke der Matrofen ei- 
nes befTcrn zu beM.ren fucht, welchen gerade Hr. 5. 
die ürundfatzc der faufien Religion Jefu vorzutras^er. hf- 
rufen ift. Unter den origiualcD Auffatzen find die nui 
llen aus der Naturgcfchichte unJ der pupi:l"-i-n Medi- 
dn. Wir haben roanihe5 Gute Jjrin getundcn ; dotU 
fchciu: un^^n chr al!-. rcifgcnuszu feyu. Auchwüoichi 
tcu wir, dafs die ilerausg. in Zuiiunic die Quellen an* 
führen mOditeD, welrhea nur zuweilen ^efcbehen Ift; 
denn mau ihri doch nicht verni-.ubon , <Iars ?lle I efer 
firh klb'A d.ivon Kethenfchaft zu geben im Stunde iind. 
Indem 4t-n llefie des 3teR Baudes findet man eiiie recht 
gute Ueherletzuug der ncuclUn franzdrifcbeu ConP^i- 
tallon mit dem derfelben > orangeichickten ^Bericht 
T on Herault Secbdlei in, Nomen d«* ConftituUgnsaua- 
fcbulTes, 

CHnrsrtAMA, b. I?er<»; Topinrnphlsk '^nnrnal for 
.Nörgf. I. Hefte. 1792. 117». Ii. Hefte. 1703. 
la? S. Iii. Hef^e. 1793. 135 S. gr. g. 

Die norwcgifche topograpbifche Qefcllfrbaft. welch« 
ihre Exiüenz hauptßichlkh Ökto patriofifche:! KilVr des 
Stiftsamtmano.s ilfoffj^f verdankt , bat fcbou iu den bei- 
ih'a erflcn, feit d.r Liniiidünt; vom 4ten Aug. 
verfluiTeoen Jahren, eine« fo guten Fortgang gehabt, 
di*fs man fich \on den Arbeiten derfeHien die gfinfit!;. 
Iren HofFn'iDjen filr die Erweiterung der okonoiriftueti 
und phj, iiiiJiilcben Befcbreibuag van Norwegen macbea 
kz.nn. IJadurcb wird daun auch die N^aturgefchiifhta 
und pfayiÜLaAifche Geographie überhaupt delt 
gewinnen, ja reicher diefei Land an Eigentbü»>iLichkci- 
ttn der Natur ift, welche bisher thcils g7.r nicht , tbcils 
lehr uavoilkommen beobachtet und befcbrieben find; 1 
felbft in den daiclafea Tojxlgraphie« ^ üch numches 
Q ' fisdrs. 



findea» d«s la dlefer ROckßcbt «ucb aoAcrbalb Norwo» 
gea ioMreflItt. Du trfit Heft esAik i ) Einladung zu 

doer correfpondircoden topograpbifchf n GefellfchÄft für 
Norwegen ; 2} Phydlulifche und okonomifcbe Rerchrei- 
bung des iÄfeawerks Edsvold, nebl) einer geographi' 
fchen Karte, (<He aber, mit den übrigen Karten ertt «m 
Ende des Jahrs, zufammen geliefert werden foU.) Rath 
imd Warnung für diejenigen, welche Gefahr hiifeu, 
bey demKoUenbreuneo umzukomuxa, von Dr. MoUer; 
4}dieAusfiebtvonEyeWer^ tu Chriftiania,- von X.Bnif. < 
Das zweylt Heft : i ) Topofrraphifchc Bcrchreibunn des 
Kirchfpieis Edsberg, vom Frofellor und Mag. IV. N. 
WUßt 3) über einige Denkmäler des AlteitlllllDS , und 
über di? Pfnrrhüfc im fiidüchen Norwegen, vom Prof. 
Strom; 4) Nachricht von eiDigen unglücklichen und 
tödttichea gaWOrdenen Hauskuren und eiuigrn einhei- 
mifchen giftigen PAanzen, vob Dr. MoUer- dritte 
Heft : I ) Phyfiksnrdie und ökonomirche Berdireibuag 
des Alaunwerks zu Opflo . vom Mag. ^ic. Rofled; 2) 
über die Handwerker zu ühnüiania, wa A. iiull; 3) 
Auszog aus d«f Prof. HansDilil Chorographie von Weft- 
ilninarken, von dem Kircbfpiel Kaatokeino , (eineni ber- 
gigten Di £b"ict, derehemals gewüTermafsen geineinfchaft- 
llch lu Norwegen und Schweden , jetzt aber zu jenem 
altein gehört« und 20 Meilen lang, aber nur zwifcbea 
13 und (t Meilen ttreft ift, und Uoft ta xwey Orren be- 
Ähndige Wohnungen von 3 und 10 Quennefamilien, 
foiift aber, nach der Angab« v. J. 1756, ge^en 90 Berg- 
finnen* oder LapUEnder^nilien enUtülc, die im Winter 
auf den BTfrpn wobnfn , im Sommer aber hey df?r See 
oder in Wefthnmarken lieh aufbalteu,); 4) Anr.ei^c von 
ai zum Theil fehr intereflanten zum Drat k (eriig lie- 
genden , und von andern zn erwartenden Abband» 
langen der Gefellfchaft . nebft-einer genanen Rechmuig 
aber^Einnahiiie und Aosgtb« der Gefellfcbaft. 

HAl.«RK»Tai>T: Neue gtmeinnütTigt Bt&tter. Eine 
Wochenfchri'r Her ? r-rbtn von der literori- 
Cc^nr Gefell tcbait zu lialucnudt. LJahrgang. 1791. 



ÜLIÜS 1794. • 

II. Jahrg. 1792. lU. Jahrg. 17^3. g. CJadJabig. s( 

Bog. I Rrthl.) 
Von ili. frin angenehmen und unterhaltcudcu Wecheo» 
blatt, wckhes 1785 anhusj, und von einer edeldenkea« 
den (lefoUrchaft zum Retten der Armen umernoomea 
wurde, führten die 3 erAcn Jahrgang^ vom Mjy i-^gj 
'7S3 den Titel: Halbnfiddtifcfu gemeimnUzige Bi<rf- 
irv; von i7g}{ — 91; gemeinnützige Blatter : von 1791 
bis 93: ntne £Vin«t»Mii^i|r« fiiatter. Diefen Namen füh- 
' renfie lo-derTbat. Sie «atbalten faft buter fcböne uoi 
iuterelTante Stücke aus der nntiirliihen und politifiheo 
Gefcbichte , fhtiftirche Abbandtungen etc, artige Ghh 
dichte in reiner Poefie . launichte Lieder und efne Mtaf ^ 
oichfaltigkeit von unrprhaltpndeu Sachen, die einen pro- 
fsen L.efezirkcl interellireu kunnen. Nur vcrmillVn wir et 
oe grüfsere An/.abl gemeinnütziger ökonoiuifi her osd 
laudwirthfchafdicher Abhandlungen» davon blofs ioi L 
Jahrgang Nr. 31. 70n den Angorifchea Kanlncbeo, (Sei« 
denhafcn;) im II. Jahrgang Nr. 7. von Hereitung des 
Abornzuckers; Nr. 13. vom Spelz ^Dinkel) bau ; Nr. 
so. von Bereitung eine» fiarken Kalkmörtels: uodllL 
Jahff^. Nr. 50. vom Anbau und Nutzen der Sc i 'e Tpf!j3- 
ze (Afdepun j'iriua Linn.) vorkommt — Es gereicht 
den Vtf. zum flidMl, dals fie von dem Ueberfchufs drs 
gelopBten Geldea aus dteÜer Wochenfcbrifl die Armutä 
nnt^ftfltzm, den WafTeo als Lehrling forthelfeet ^ 
S,iinnerey unterhaltcu, wo lurrh manche dürftige F»mt- 
lic nützliche Befchäftigung und Brod erhält, wovea bar 
jedem iabresfchiuCi In dem letzten Stick tleOrelbefl 4 
oe Bert»rhnüiip dargeleg^t ift. — In beider IlLJri(ich( 
fowohl der angenehmen und uoterhaltendeu [.ectüre, 
als auch des guten Endzwecks , mufs nicht nur der hjl- 
berftädtifdie, fo wie überhaupt der braudenburgifcbe 
Patriot, fondem auch entferntere und ausländifc hellen- 
fchenfreunde mit Vergnügen 'fheil nehmen, und üiefe 
gute Wochenrchrift lefen. Jeder Band ift mit eiueoi 
brauchbaren Regifliar vcrAhea« iiad hft gotea Papier 
und gutan DnidL . * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



©«TTneiLAUftTmiT. Camhrlift! l^ie Juthfrttick^ the 
ß»f io/ix 0/ Mufn ccnliJfrfd , bcitig ihe liit ttmice nf ,i difciirfe 
laiflv cteiivercti be^ur« che Univcrfiiv. Uy Hrl trt Jllarpi , B» 
D. Fellow of Sil. J<ph«'s Gollwe. i-j'ji. 16 ^- 4- — Eine kur- 
7.t r.wickmii&ige ZiifÄinnfcnntlUiiip dci dninde, welche inaa 
fnr die auf dem Tirel anjegebt .c Buliaiip-ui; ' bisher aufgefiiiw 
den hat. llnterfcbf id«t man ((eiiau , wie ncl ei 1 jerfer riiefer 
Oruiute einzeln darchut, fu zei«t, weh unfevar Amichi der Sa- 
ab«, gcmdc «in« (ftlch« {labcrficbi, da£i di« fifehaufiung {clbft 



in der Ausdehrmnij, in welcher hier die Fraire auf^eftellt ift, 
nicht erweislich fev . Drts .VUer ftlo(ai£ch«r Gr/eitt , die auch 
durch Trjdirion Isn^c fort^epBanzt werden, und felbil einig» 
r.trinelii in <iei] rf.ilir' n rtc. i^jüRbir iTiacht:!) ko»rife:i , ob'i» 
gefchriebeii ?ii teyn, t>e'( rid iia» lf>chj{e Alter jener BfiUfr htj 
wei'cm noch nicht. JJ^ft .iber die Sprache Jea Vfnitttutn 
älter ais da« Uavidiiche j&eiialter <e/ . liii»6cii, Ixtr ism Hin" 
ftl aller aadam Urkunilen. nie darduw. 
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LGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Dienstags» dtn i$. Julius 1794» 



GESCHICHTE. 

To das Verzeicboif& der zahlreichen Bibliothek, die yon 

Svhr!'>r:: '■hcrdic fraii/of.rihe licvolulion bereits fiit- 
ÜAuiItiim und l'tli iiuch Ut^li^ii verniebrt.gchtircij auch, 
vreaig&eas der Vodi'taodi^keit des Catalugs wegca, die 
Mgimdco 4Produac. die fr«yUcfa von lehr uaglcidieiik 
.mvtbeJuid. 

1) Geka, b; Rothe: fLedhtfn tigunpffchrift fürLi*dmg 
Xl'I, vormaht{gi-:t K n-.g der tranzojfen. AI .' nt- 
>vort aut' die , ibin ion Natioaalcooveote. Dteaiiags 
den 11. December 1792 \ offelcfeoe Ankbf e « von 
A. I?. Du^ojir. Xfich der zweyteu verbeiferteu und 
verojehrten Ausgabe überfet^t von Chriß, Andr, 
Behr, Ues. u. Cooflft. Reeifir. zu Oer». tl9^XVMl. 
'iL a6% S. g. 

•)liATKBirni , im Verl. d. Zcituogsdruck. u. in Comm. 
in d. Graair. ßuchb.'za Hof: Das' Leben und das 
■..•n Lhi/ii ig ( d. S. Königs von Fr. u. Na- 
v&m, der am 21. Jauner 17^3 aufgeopfert n'ard. 
Kebft einer PrttfuMg des Rämasmiirder-JMaretes, 
I Vom Herrn von Limon. Uebencut ▼oa^'llrao l'a- 
ktt. I7P3. 133 S. 8- (8 gr.) 

J^WifN, b. Frifter: Zmeti Schreihfn emn Pari/er 
Bürgers an feinen FreuHd in Wien, i» Befrtffdes 
Aber den K. Ludwig d. S. verbnn.^tenTDdesiirtheiis 
und deflea Vollziehung, nebil dti Antwort auf die- 
Selben. Aus dem FfMUdfifebca Aberftttt. t793> 

4) Haue , b. Dreyfsk > Bsnuii , b. Schropp u. Comp. , 
iPAOOBBirRG , b. Scbeidbaner, u. NAirmsuno , b. 
Tocbtermann : Lehen, Chiyakter und Enthauptung 
Ludwigs des i6ten etc. Mit zweyKupfeiyi uudAu- 
kiogen. Zweyte Auflage, (a. abeefettten Sntea* 
zahlen.) ja* x6 u. 30 & g. ( g gr.) 

Was der eigentliche VertheiJiger des ungliitklichco 
Ludwigs aufgefodcrt und von Amts wegen verfjichte, 
dbs notemahm der Vf. von Kr. i) frey willig, ab Fraa- 
TOS und Weltbirjer. Ereilte mit ffincr Sciirift. weil 
er Ccb einige Hoffnung machte, jio wurde vit-iieicht /.ur 
Rettung des Angei^liigtca etwas beitragen können. Der 
(«te Manul Wie wenig kannte er doch diefen yinne- 
kteßten Mbft; dieMetildAra mn ihn her; die Stimmung 
der Nation; die wahre Lage der Dinpc , nicht nur iu 
(1er NMbe des Dulders, foodero auch in der Entfcruun«*! 
Auf diefe Lage fallt fein Blick gar nicht; die Stimmung 
" haortbeik «r nach feinea £cap(mduii8:eB und 



Wünfcben; in einem noch engern Kreife fieht er auf 
der eioea Seite nichts als Abfcheuliihkeit , auf der an- 
dern nichts als Adel und Grufse der Seele , sicfata ab 
IVohltkaten des heften Königs. Konnte wohl von einer 
Hechtfertiguug in einem /ofcA<n Ton , mit /oic/ien üeber- 
4reibungett, die felbft« onter ganz andern Umftandeo, 
in einer fömtirhen Lobrede, dem unbefangenen Zuhö« 
rerauAlIfti iinifsten. cini;^c Wlrkramkeit eru artet wer- 
den? Die UeberJ'etzuag diefcrScbritc ifi, iiu Gan/.eu 
genommen, mit Soigfiilt gearbeitet, und lafst ßcb , hi? 
auf ciuiLTL- Stellen, wo die InterpuncUoD* nicht richtig 
iii, ohne Auiiofs lefcn. 

Nr. 2) ift gröfstentheils warmer Herzensergufs eines 
wcichinütbigen I frommen, dem Verurtbeilten nad der 
königlichen ramille mit ganzer Seete ergebcneitMaonea. 
S. 27. f.llm einen Nf/j? rircfi a;izei£fsn, wnr immer elin 
viel, i-ls ilitt abfchaßen." — S. 48. „Ein Gott, bzue 
„(man) Jagen ImnfUHt gäbe feine ^tiifprüctie,"^ (die Rede 
ilV von dem letzten Auftritt der erlöfchenden Könijs- 
gröfse in der berühmten Si ance Royale, die hier gaoi 
dicbterifch befcbriebon wird), „und man würdfi ßch nickt 
^eirret haben; ja der Himmel belebte deinen (ieiß UHfl 
ttHerZ.** — S. 51. „Der Graf von Artois, dem tiner 
t^ieiner irriteßeii])ietier doi li'ntk gibt, ein erhab<{neM 
„Haupt den Dolthen der Verfchwornen zn entreifse:;. ent- 
,^ernt ßch; und nimmt dh Uebet die Ho^nun^ Fr,iidi- 
„reichs und den Drsren Heinrichs IV , liis CKic/^-^- (i'tt, 
,fo iJim von der E.rbfchajt feiner Vorfahren tibug bleibt, 
„mit ßeh.'* — Solche und ahiVliche Oerlaniationen halt 
man nar perfönlicben VtrhalfniflVn r.u gut; fo 'Wie cider 
andächtigen Stiiutuung die g,aüz. unerwartete Lobrede 
a jftlen jetztregierenden Pabll, die der Vf. in dfnP.:.ie- 
gyricus auf Ludwig XVI. verwebt. — Ungleich bclTer 
als diefes Martyrologium ift die Prüfung des DeerHs 
vom 16. Jaiuiar 17^3; denn der Inluk i!l reiVb-T an ' 
Grüutlr-n, und der Ton gemäfsigter. Auch iu Abficht 
auf die Form uuterfcheidet (le ficb dadurch , dafs die 
zwey Falle: der N. C- habe T.iidwij^ entweder .tU Konig 
oder als Bürger richteu wollen, feilgcfct/.t werden, in 
beiden Fallen aber eine grosse Menge von Uebertrettto- 
gen der neueften eefetzlichen Anordnungen in Frank- 
reich aus dem Verrafiren gegen den Veruriheilien abge- 

leitt'f wir(f. — Fiir <i" Vi r i^- 1 1 rfi bi ns^- erweckt fchon 
der i'itel (wo WärteTthum anftatt Martyrertbum vor- 
kömmt) eben nicht die gflnftigfte Meynung ; und wirk- 
lich kütin iT:an He nu!;: me^ir mititln'Tfsijj nciinou. 
S. 19. t'i'.ic a'.lj, cmcine Unruhe, un'^lückUd\(r i^utiaitfer 
etc. — S. 23. „Die nnfterhli-.he Catbarine, tier griifste 
Staatsmann ,^ fo je lebte etc. — S. 27. in '^*HW/^^|!5< 
ten, anfiatt: 10. feinen Coiuaiueu. — 0.39. Er if«» wejrc 
. anfiaii: er bAri»*i>. — .H. 91. FrmNrlw&fejt. ffir 
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Evitlcnz. — S. 7<5. — welch ei» Jemme rg etdifay — ^ 

„»'iU /c/,!?>- mein Herz zecceifseo ? '? — S. 36.' »Dm ift* 
»,f!fc Jtlf'i».". h , dr'n die Kiuille, der Har.dcl, der Acker- 
Mbatt,-(iie Marine vcrioreu und vieUticht verlafiert Aa* 
..b^** — > — Diefe uad tffanliche Sttllcn «im 
Bcwcife dfcnci) , dafs es vijUcicht noch zu gelind geur- 
iheih war. weun «ILcfe Ucbcrletzung nittelnnitsig genemit 
Avnnde. Wem es darum lu tbun ift, auf dDcn etw»s bö> 
hcrn Standort geleitet zu werden, aus welchen er die 
ucucAco Begebenheiten in Fraukreirti, ohne in eiimi 
Strudel aufgeregter Leidenfchaftcn geworfen zu werden, 
toat otehr 'tieiilescube übcrhUckeu kaua — dea würde 
' YicUeirl^t Nr. 3) zum LeitAileo feinte Nschdraken» ge> 
.W&btt» nicht t;2uz uub<;fri£d!j;t blTen. Wcnij^'ftciis find 
die beiden Briefe, zumTheil auf ßarkeGrüutle gellützt. 
Blit uagltkh mehr MafsigOBg: geCcliricben , als lo mau 
chcs andere Product eines weichlichen Gefühls , oder ei- 
uer öiirj-.efLiireckteu Pl;;mtalie , wodurch unfere ZeUge- 
„BOlTeu dem kaltereu Ausfpruthe der Nachwelt vorgrci- 
'fini. Diefes (^ibt ihnen einen Vorzug , des um fo mehr 
l^ercbS»» zn werden verdient, da fle nnmittelbiit nach 
der Uiuiichtung des bcclaiieroswürditten Menarchen ge- 
./chricbea find, und der Vt. (,S. 38.) Iclba geltebt : ,jhiSs 
^ tminn nn treuer Anhanser äesKatiigs*' gewtfou Ic) . 
Auch die y/nr- nr f ftiuiuvt \oUkoumieu zu dcmTüu, der 
.in den Brielen litrrlelit; ja . fie äbertrillt jene noch 
dur< h einen ürad von dcuifcher Fre\ jnüthiiikeit, der, 
in Rücklicht auif Zeit. Ort und Umflaude, wirklich 
übcrralcht. Wenn aof der einen Sdtr (S. 36.) ge&gt 
V ird : „d'\fi jeil- LAre , welche gut iß , fick tiuich eigffU 
^üUtCt nkit dunh t'en.r vnd Schwerd, verbreitet:*^ '— 
findet man auf der andern (S. 67.) die Erinnerung: 
j,is Qtbt auJi ftile Leute in Frun'vnV/i; und u-arum foll- 
tftfn u ii- der Biifen uegen u)iß: n ILaj's zugleich tnit auf 
tjeiueu üi-tct u vr/Vij ? '• — Gcwifs ift diefe Erimwruiig 
fehr trcrtend für das Bcd&rfiui's unferer Zeit, in wel- 
then jeder ^Vink, der auf eine Warnung vorV«rwllde- 
XuaZ Gefühle abzielt, nnt jedem Tagt l>edcatendei^ 
ttoihwcndiger und dringender wird. 

Kr. 4) fdli, befage der Zueignung^ aa alte Freunde 
des Vf., bL'f iir.mt fo>n, die Neugier gcwifler unruhi- 
gen Leute in Deutfcbbnd repc /.u machen. „Diefe, 
„fagtHr. Dretffiig, werden die Greuel der Freiheit fc- 
,.hen, er!>penen, und am fude ficher mit.am (an den) 
„Altar tri .eu. und um Wilhelms Waffengtflck beten.« 
~ In datfcs Gebet foll ui n die Biofclüie Jf'.hJ} nnt eia- 
fiimnien. So nngjauhlich fo eiwas auch icheiaeu mag, 
fo tt ahr ift es doch; denn es folgt wirklich eine bdchft 
I ^ihtiiülK- .A; üflrcphe an die „kleine Ski.'.ze," wclehe 
fulgcndenraßeu fcblicf.'-t: „bitte aät mir um das \V<jhl 
»des Ä#nigs Friedrich Wilhelms. f«ncr Familie, feiner 
„Generale uad unferer I.ar.desleute an fernen Geßadeo, 
„btl!udli«b."» — Alfo lauten die Worte, die eigenea 
Worte des Herrn, der (Ich durch die Unterzeichnung 
mit 30 fehr {innreich zugleich verhüllt und entdeckt. 
Dotirt ift diefe, qewifs einzige, Dcdication vwa 4. Fe- 
bruar 1793; nnUmfiand, der nichts weniger als gleich- 
cfiltiff ilt hh» fleht dai^us, wie viel Zeu der Vf. die- 
fer Scbriß daranf gewendet bau »uck verfteht man Ihn 
#i«nn t«*iri»r . wMMi er fairt! ^daft er cewifliBmaAaa 



„von der rechten Zeit lebe." — Sehr ««erwartet ift e» 
duch , dafs (liefe fugenunutc Skleze — die nicht mehr 
aU g — 9 S. ctiiuiratut — mit 2 Zügen anfangt , die niia 
dem übrigen Lobredeton gar nicht Taci^^cb find.^ Dar 
eine Zug beftebt dartn, dafs Ltidw^ XvL vor der SM» 
volufion beft.indi;^ über Ijingeweilc geklagt haben follt 
„je m'ennuijef hat er mehr als taufendmai gefagt." Ein 
giUer König , der Lant^eweHi: hat ! N«ch weit auffallen- 
der iil der zweyte Zug , zum 'i'heil durch Schwabacher 
Dnick herausgehoben : ,,er lieb-te denTrunk! Nur 
„zt: oft hitbea ihn feine H'jßingeim K iuf etu as untsi^ 
tJJirtiben taffta, den er beij dm vo/ie» Gtbtaudie Jieißt^ 
r^tnne nie würde nntt^rfj'yiebtn ftaAe»'.*' — Ein girter 
Koivi». der den Trank \whil der im Rjufche unter- 
fehre:br, was er nüchtern nie umcrfchrieheu hatte! Odcp 
ill diefe Befcbuldigung, welcher bcfonriers Dugovr laaifc 
rmd nachdruckHfh \' i lerf rieht , i!t fte ni hr r^e:^rLjad€t, 
il\ iie auch nur zweifelhafr — dann follce diufc V>-'rluum- ' 
duiig nicht als gewiff'^' 'I hatfasJu dftftehcnw — Auf jdlfr 
Ski££C folgen vier Ueylagen: x) eine Aefcbreibmi; 
verfchiedener Greuel fcenen während der Revetutioir;. ■ 
2) eine Erzahl'.nt:^ \()a der Hinrii htung des Königs ; 3) 
fein Te^amem; 4,^ eine Anekdote vo«i lierzog von Or- 
leans ; alles bekannt. Alsdann liefert der erfleAattBagt 
AbbUiliin^cr der l}iü!'riti::e , dtr l'ii]uen , der l'rf.jheits- 
m&tan und d:v l-reijheitsmünzen; ficr zwrijie AnUaug 
aber eine Schilderang der ^aohimr und einer ^acotrt- 
«ler Siftsavg; fiiimntlieli ana dem Revoiutiouaalmatiftclk . 
abgefehridwn. .tilea dfelbt ift nit NacfaÄii^en begieß 
tet, die fcigar einer fiikbe» CompiltiiOB aodh.SdMjylK 
maciieii. 

Mit dem Obigen verbinden wir noch eine .Iturzfr 
Anzeige von folgender Idcincn Sanndongt i 

HA^ßvau, ohne Angabe des Verfegers: Dreif vAditir • 
ge Jeteiifiücke da PnKrffes Lndiri-^s Xl'l. Aus 
dem Fr.iu/.uiifchen iibcdetzt von Albr. Witttnbtr^ 
Lt. I7c,3. I2SS, 3- (9 gr.) 
!V}an.fiadet i<itr in e:iier brauchbaren Ueberfet/aing: 
I. I.iadei's Btricitt über die Luduig dem XVI. Schuld ges 
gehencn Verbrechen; 0. Lndtvigs Verhör, in der möf^- 
lichllen Vollilanilit^keit ; und FlI. l.udw v^^ l' er theidigting 
von Defeze. Anhangsweife iit noch IV. das bekannte 
Sehreibeii des Ritters d'ücariz, fpauifcheu Gefcllfift&tvib 
ger.o in Frankreich, an den Minificc der auäwMltigaaB 
Angelegenheiten, bejgeftigt. 

BanuN, b.SchÖnf : Anekdoten und Chat akterzüge pta 
dem Lebe« UtAvigt XVL Nachen Fran z ufifchenc 

" Urittes lieft. 1793. J79 — 2Sc- FiVr.'r-v IJeft, 82 S» 
mit dem befoudern Titel: Gefciühie d<-r Kvnigiu 
von Frankreich Marie Antoinette , odfr Fortfetzung 
der Anekdoten Ludwigs dei XVI. Zweijter Band» 
1794. f«n/fej llefu 1793. 281 - 39$ S. |. (« i 
Rdilr.) 

Diefes angeblich fünfte Heft fchliefst mit IiYhait 
Seitenzahl an das <lr/f/ir an , und follte eigentKcb' 
vierte beifsen ; fodafs man eineVerv c hirluu.' dfrUm 
Mtlint wnthcti .lauft. Die.TOTltegeadaaiUftc gitba* 
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dem Vf. der kurzen Anzcipe TOn den beiden vorhei^e- 
l^aden in der A. L. Z. Nr. 274. v. J. fo wenig Vecaiv- 
Maa$ fem« damalige Meyoung zurück zu uebnea, dafs 
iSf^a vieliBdirduiD aar su Uhz bcdiikea. Oer gröltaca 
191^ des Heftes enthflt, «uTser einigen Blrudi' 

JlPcKea ausDc/i-zr» nach desRedactcurs eigener Antner- 
^ kmag, S. 309« bevaabe würüicb« Ueberfetzuag der Schil- 
' drawsgen ctoea mazöfifclieaSdiriftfteners, der kein »n- 
d«er ift, als — der wohl bekannte Limun. Es ift ein 
Sonderbarer Coatrall , daiä er einem falchen Gevvahrs- 
jnacae dasJVIeiile abborgt, und befouders folgende Apo- 
firopbe: „Ihr fprecbt von Fraylieil* und eure GeCaag- 
„oifie ilnd \ ollgepfropft ; ibr rofafflC die Unabbäogtgkeit, 

• ,<lind lacri^juen fetzen alle Augenblicke euer Leben in 
jjRirfrfT, Ibr habt weder Siitea noch Moral und äeli- 
dgfatb. Die Frendaa ▼mrlaffca cor* Süfdte» wail fit 
,^Mcb furchten , %vc!l fie euch verachten ; ja , weil ihr 

• „die Verachtung der ganzen Welt uad ein ScbandHeck 
^er Katar geworden feyd** — treulich nadifcbreibt, 
«ad dsino ilm» (in einer Note S, 2 A3-) folgendes Gc- 
ftändniJQ» entfblh: ,yAueh Mer mift im meinen Lefern he- 
t,\ennen, mi^h bisunilen etums zn ßayk au<.g*A ü.kt iu 
JialMa» jeder weifs ja , dafs wir ut^ferc Em- 
j|iJ?»iaBglB lUtht mmer i» w(}trtr 6mait habtn; dafs 
„«nffrHsTZ nur gnr zu teUht unf unf^rtn Kopfe davon 
ngfht. IViis kann es aber Jchaden, etii\ts iu Iripni/oliß- 
„mf Ei ifl ein fekr ge-^-iiknlicher Fehler aller Schrift- 
„ßflier Jini befouders alier Biograpkea , welche für ihren 
„Htldett gern doj gröfste Inlereffe des Leftrs z» gewin- 
rf*e% jkch*». Dies (dicfes) offenherzige Geßdndnifs gilt 
ynkü^ blojf «oa der vorßthstukn Stellet Jondtrn iN>a meh- 

andifa vorhergdteuäen »t|if vietteieht auch noch 
^nackfo.'gend. n." In dür Einleituufi zu der Gefchicbte 
d^Kooigio ( H. IV. oder \ic'lmehr V. S. 5.) erklart es 
tferltedacteur aherflafsig" feinen Lefern zu fageu, 

^ns welchen QucfU-u er das hier Mitgethcilce gefthuf ff ; 
■^gemigt ihm, biofs zu ver/icheru, dafs er ulcbts ah 
«aacfa fiorgfahiger Prüfung niedergerchrieben habe. AI- 
Mi ^aicbt fowoU öberfläfdig, als vielroebr btdenSMth 
Jdkdtt/t ihm Mer die Angabe feiner Quellen Torgekom- 
neu zu fevn; denn nennte er dicfe Quellen (iVic mau 
d^obi .erratheu kann), fo war es fehr wnhrfchoiiilich, 
4hfr -flKaschrr Lefer ein Acrgernlfs daran nahm. So 
fthwierit^ 'Jer Vf. oder Redacteur fetbft fein Unrernoh- 
.aien i»ttKio rüüig fetzte erficb doch über die iii3nij;>.h- 
flllfifffn MIK^ groTseo Schwierigkeiten hinweg , weit er 
ÜT^ineo eigenen GeftändaifTea nach — die Ntugitr 
^tfriedigen und grfaUtn WOHte. Vebrigens gUmbt er 
•Ol fo mehr durchaus unparthe) ifch zu Werke 7.u gehen, 
«eil er von der Moaarcbia fo wenig etwas fürchte, als 
ktJfe- fJJebtrdk»^** littst er hinzu , ..find ja auch die 
\tZrHe)i rnrüber , iro- man den iirofsen der Erde wegen 
tfitrer Fehler bloß fctnneicheln ( .' ) t»nd die Wahrheit vor 
J^me» bekennen r ßch fcheuen mnfste." Dabey erklart 
eras Ol oofirlUidUch etwas sa HwerboUßren, Maa up. 
«haife m JUUk «bar feiae GaabwOcdickcit. 

'ftrVTTaAKT t h. Erbard u. Löilund : Lateinifche Gram- 



rota M. K. F. Gerftmr, F^äzeptor ia Alpic^adu 

1793- X89 S. gr. ■ 
Wieder eine lateinifche Spirachlehre , wekhe vorzüg- 
lich von denen beaierJu za werden verdieni» welchie, 
die Ahfangsgniude derSpracbe durch blof^eUd>uog ge- 

fjfst wüTen, und erll fpater eine Gr«i:::n.i;:k , d. h. phh- 
lüfo|)bift.be DarfteUung der Spradigefetze beym Unter- 
licht gehraueheBwalw&- Denn der Vf. fcfarieb für fol- 
che junge Leute, welche fchon im LateiniCcbcn durch 
Uebuog Fertigkeit erhalten haben , uad fähig Jind, 
abftracte Regeln mit ihren Gründen zu faflea. £r fah 
dabey mehr auffrLateiaiefen und aufs Ueberfetcen^ia die 
Mutterfpracbe, um welcher Zwecke willen doch heut 
zu Ta^^e vorzüglich Latcinifcb gelernt wird, ah amge- 
kehrt auf das I^t^iafcbreibeo und Ueberfetzeo aus dem 
OeaifdieB. Er hat ficfa einer oatfiiffdiea logifchea Ord- 
nung beflifTen, welche ^ne Zweifel die Einficht in die 
Natur der Sprache fitr die , -welche fie in einem wiffeiv 
Lbafilichen Zufammenbaug zu ftudieren anfaugen, febr 
befördert. Wir wundera uns daher, dafs der Vf. nicJu 
will, dafs fich der Lehrer in den graromatifcheo Claflen 
an eine tlrenije Ordnung binde. „Das allzu.ingtllicbe 
Beobachten, fiigt er, eines ftufeo weifen Fortfcbreitens 
Ut nichts Werth.*' tUchten doch, daib fowobl beyai 
erflen proktifchcu als beym gmirmatifchcn Unterricht 
das Studium der Sprache und die Hinlicht in die Oeko- 
nomie derftlbeu ungemein dadurch erleichtert würde. 
„Der Schüler, fahrt er fort, mufs in Verbindung lernen, 
und öftere Wiederholung , unermüdete Uebung mufs 
alles tliun." Wenn wir diefe Stelle recht verliehen, fo 
will der Vf. fagea: der Schüler mufs in Verbindung mit 
fefuer I..ectftre der fatehiirc*.en Scbrif^fteller, oder feiner 
Uebun^^en im U''';erret/.en , die Sprarfirrgeln Ije-»h3ufig, 
nicht ex proieiio und in einem 2ufammeuh;ingenden 
gr/romatifcljeu Unterricht lernen. Wir glauben auch, 
dafs bis zu tiueni reifem Alter das ftreng fyfiematifcht? 
Studium drrCirammatik ausgefetzt werden foll ; dennoch 
kann der Zwpi k zum Theil fthou friiher erreicht wer- 
den, wenn die lateinifchco und deutfcbea Elemcutarbö- 
cher Ibeingerirbtet lind, dafs 7.og1elchmH denLefen und 
Ueberfct7.en drrfrl'ien die Sprarhregeln in fincr gew ilTea 
liLhtvülkn Oiunung nach uuil i).ich oey gebracht werden. 

Der Vf. hii den Gramniatikeru nicht blofs nachge- 
fclirieben, foiKlcrn hat im Plan, ia der Einkleidung und 
in eiuzehieu Ideen Manches, was ihm gehört. Die I'ro- 
fodie ift weggclafTen. Da der Vf. nicht für Anfänger, 
auch nicht eiamal für etwas weiter geXommne fchrieh: 
fo hätte er wohl feinem Syften etwas mebrVonitifndig^ 
ke;r und Ausdehnung c:cbcn koniM}n, V'erfchiedne 
Punkte lind äuficrl': kurz behandelt. Ais grainraatifch« ' 
.Ileterodoxiea , gegen die wir nichts einzuwenden ha» 
brn , gibt er fclbfi an, dafs er das Particip zu keinem 
befuudern Redetheil, hingegen das Adjectiv dazu ma- 
che; dafs er mehrete Non^iua »icbt unter indecUnabiJia 
recha« uadeiae neue ClafTe, Inmutahilia, machen da£s 
er dem Zeitwort tmr 3 Tempora (wie viel Tempora ge- 
ben denn die andern Sjjrai hlehrer dem Zeitwort?), flem 
Iniinitiv Act. kern Futunuo gebe, Adverbia, zu £on' i 
iunctionen und neue Clafli» von ConfMäSA^M^S^^ 
«£sPHUiQmiaaT«nMbie H.£.w* ^ 
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OsKonoMi«. Ntirnherif, h. R«w: A'. MuUtrt , Wirrbur- 
CifcUen Amtsfchuldlicilcn zti M.irkt Wij>rf'tl, lUUkrung tibtr 
itit leichtefif trnd Jicherße Art , a»t K^irtoßeln anrH recht putrn 
Bfandnvtimu gewinnen. 1792- ,p S- m j K. — In diift-ii ; 
BoRf" P't" eegriiiidf teil ^uten l'iiterricht. Et hJt 

den Tadel nicht zu befurchten, dafi tr di?Sathfzu i;ni(l,indlich 
•bh<indle i f^'r den 1 .aien in diefem IndultricT.wpii; fj!'--! rr lieh 
auf alliu kurz. Voniiglich wurde es be)' der 1V-(V brj ibting und 
Zeichnung feiner KanofTclniiilile einem liint'.w rrk^üijf iL fthwtr 
I^P^ fle Urnarh zu verftrugi'n. Allein dicfc Köllen lilTci! Iith 
tifuUtnt i* ein SiulstriHj zu abgequcUicn Karti>fl' 'ln hinreaactid 
Befchroibvind des BrennkelTels , der ubrißfiis tnn tiii- 
Cerichtet und gefetzi ilt, gedenkt er nichts vum Helm oder Firenn- 
hut ; auch har er noch, wie a'is der Zeichiniiiij zu erfehen, die 
■Itc 'flache Art. Viel rorziiglicher Ut aber die form derEiiclaii- 
jfaf lf>tr einem halben Zirkel, der inwcndir Regen die Rohre mit 
*|ii«r »bWng'R«" '^'""^ verfehen ift, fo, oaf» der einmal aufge- 
fticBCIW Geilt nicht wieder zurückfallen kann, fundern vermit- 
teilt dtefer Kinne der Köhre zuRefiihn wird. Diefe Art licltn iS 
(^hr gut und dien« auch mit zur Kühlung. — Uebri(^ens ill der 
banctuMtt Nützen g-inz local. Wo die KartufTeln (deren U'crth 
fich miBr oadi dem Preis des Brodcs richtet,) könuen verkauft 
werden • und wo disHolz theuer ilt, da ifl der reine Profit «:«• 
rinff. Aber in dee Vf> Ocfend. und bey Oekovomicen , wo die 
Kartoffeln bloft uun MalUn angewendet werden, und dasllola 
in leidlichem Prtb Aebet, ill dicfea W'urieljfeM achs ein fehr 
dienliche« Suif^M sumBni»d«w«nbrennen, Itatt des Getreides 




^xvar nicht« W'eGMitlicbes Ift, i«d«di ihn rerlMuflieher nicht. 
— Iloy der I üiteruug dee SpiUichs» Wfnn «• nicbt Uoft für 
Mjftvieh angewendet wird, tauü bejr MdkVidl fdir WMrfidrtig 
ui»d weni« Kefteben werden, weil «■ d«¥Oll cilliut wird, Zil- 
um an Futon Wtonnt und io GeCibr fHüdi. 



. JÜMJt ixicHRtT-r«»*. BtrViK , b. Frenke: Phsfikotifch 

Ufiwifrl e^ Spiel- »"d Lefehmch Jur Kinder. Herausgegeben 'von 

ErMn Jj'iui Koch, Prediger an der Marienkirche zu Berlin, 
jf/it 7; pehorifirn Charten. ^iS. ohne die Charten. 17i(3- 8- 

Much ohne Kjri'.n unter dem Tite'. : L cniriiiurntilfrriilit in der 
i^atHrUkre nuJ Nvlurgejt hii ite jv.r Schulen.) Kec. ilt ein inniffer 
Verehrer der Natur, fo wie jede* lAtcUui- tVip,. n \ eri icl:e>., ih- 
re Kenntnifs auszubreiten , und, w,e lir c -V. e>;e Religion, aus 
den Schauen ihrer l'rieller allen Merfchenalrern und Si.ii.(ien 
zum TroUe und zur l'reude roitzuihtileii. l*3l"s er aber Iiir die 
^aturfpie■le der neuen Pddagogen eben fo wei;ig Achiui K hat, 
alk lur die der .iiterii Sanrmler, und ihres theutrn Arrhaeiis, 
data hat er freyiuTirbi}; bt-> der ricecnfioii des phylicalifelieii Kir- 
icnfpieh, Que'dlitibiirg 179J , in diefen ßbiierii j;ezeii{r. Datnr 
m.ii; ihm und feines gleichen auch vun lin. A.ril. eine bcfundre 
Ehre wiederfahren, und eine ganz unerwaiutu '1 lu l.inu zLi'e- 
kommen fc>n. Diefer faßt n.Tmlich in leiutr XornA.. lU 
hier der Ort nicht, um nur den mindeßen Aufwand der «Rie- 
dtaMM^/len Kraft in Wiederlegun« der EuLcpje zu verfch wenden, 
welche nur dann /«• und höcKltens u arm werden , wenn (ic |e- 
■cn literarifchc Jugendfpiele declatniren können. Ditfe Herren 
Tcrftdieo fich eben fo weuig euf W ißmfchaften als auf Men- 
fetienlehm, und «uf diefe* beide« eben fo wenig als auf tpiel 
und Jugend." 8« ganz Beftinmt Fee. alle», wa$ hier in genere 
'celagi wird, auch in Spacieauf fich anwenden muls, fo macht 
Sun «aab darEUkoyl Mur wani| 6o«ga« indem et dami^ Sa wi« 



mit dem Ereifern und «llciiiifcn Warmwerdan um Hn. K. -wil- 
len , nicht vif-; .-u faj^cn hat, und riiefes, aufs gelindclte ^eUgr. 
gar i.icht zutnfK. Aber Co vi.'lf l^irt-plimente , wie jioch in ei- 
nem Aiiit-ni ii.ichtolgen, foll-e-i L In; den nreiu;ften Recenfcnfen 
b(?kchren , und ihn, mit < im r tiefen Verbeusuii^ geRcn den VC. 
feine Schwiiche fühlen I mIi . Di«; Kectiifenten lind indefs eia 
abKeb.iriet'JS Volk, und <i holen fich bald wi»der von fhr ■ 
Schrecken , wis um gew ifier ebenüilU abgehariMer Autoren w;l-' 
It ii, ein fehr tTÜickücher Uinlland ilt. Im Ernfle alfo . was Mr. 
K. iibtr ilif Abfch.ifriiiiR von Zierereien , und edler Simulicitit 
be.m .N..[ui Unterricht fjRi. ilt fehr gut, aber fchwerlich Ton 
ihm i\Miz ubnkgt und gelalilr. Sonft würde er ein förmlidMi 
MarkifJinit nicht /um Vehikel diefer achiungtwertiieii Simolj^ 
citat brauchen wollen, oder lichs nicht vollends par eiitHiiJ«' 
laflen. dai, g^rize Menfchcnleben . als ein bIof«esSpiel. mit tel- 
nem Naiurfpiele zu vergleichen. Wenn auch die übrigeAusfSk- 
rmij; uniadelhaft wäre: fo wird ein Spiel mit Marken nie bey 
Kindern die Wirkung begiinfligen. die der Naturunterricbc hee- 
vorbringen foll. Die Kinder werden, wie billig , auf di« Mar- 
ken fehen, und nicht auf die Natur. Dafs trockne' KennmMk 
die mecbauifcb erlernt werden inüßan, ehe man in weiter »H*- 
iemunf au ihrer truchtbaren und gei[t\ ollen Anwendung kon 
man kannn, dafs diefe durch ähnliche Spiele erleichtm lind d» 
gaprigt werden, dawider dürfte wenig au erinnern fty«. Aber 
dats man eine Kenniiiirs, zu der die nMfhftan iaflMtn Verhält- 
luHe fehr wenig, aber um fo m«hr dta innam addn BedCrftiiOe 
des üeiltes , und der moralifchen VarfaUkAMAnunr hintceibea 
dafs man eine Keiintnirs. die ganz dasH baftimmt fcherai. im 
früher Jugend dai Gefithl für Wahrbett. Ordnung, Zufsannea. 
hang. Grölse und Schdnbaic zu erwecken, mit fammt dem Kin- 
de in dm V\tckclpttppe einet ftcifen Markenfpieles «inzwinn. 
daa hilt lUc.» b »itl er Ach auf Wifleiifthafien , .Metxfc\vei^<t 
beo undNMar verftaht, nur anier folcbenBediugurmc , für vo» 
«aiMtah. die lEr die 9rbcb«r diefer Spide nlci.t fei rt,.iciie hi| 
■find. Utld was ift damit gewonnen, wenn dio Kinürr. i m de 
Marken. willen, folgende Säue auswendig lernen. „ÜKtrr der 
„tiatwr rerßeht ntamall» wirkende Kriijte aller ko,,., ,!u i i ,, i''inc¥ 
derlVelt, znfammnielt eint hetruchtrt. — Die IVn^} cm/t die 
nBiget^ehaft da JLorptr, vermöge u eU-hcr ßf- j,rh in }edim 
tjit$mde zm erhalte» Jacken, in weUhen jie vernetzt u orJen/" Hier 
ill fiir ein Kind nichts erbauliches, und man fieht offenbar, d»{« 
es aus einem Unterrichte genommen ifl, den Hr. A. »h gothlfch 
verwarf. Satze wie diefe : „Die Oeiir^e i;vl fn ah Miijrn im 
dir Erdkugel hemm, und haltt« jie im-(Jt,i tij.' ea ickle." „Et g»$ 
Uiihrftheinlieh eine bejundre electrißlir J/„:c.,c, u eiche eine 
vun l.rtunhiitem Jeyn nmjs. Durih dui Ii ih(n u trdrndit 'J 't t0 
det eiectr-ßrlcn Koryert er/chi,lt, rt , durch diije Erjchuttet-mi 
wird d,e ridlrijt lie Muterif hfrausftfiitifsm, und dicj'r verur/äj^ 
Cir.e ^tniofpturt um d< 1. . . r(. : „ Vv o;?, , die elujtifch Hmd ßi^ 
Jig iji, mnd jicli alf^ 1,1 ci/t.» fn, j'lnuni b, in gen mnd wtedm 
nuMithnen iu/ti," lind thcils r'.j.Tji, iL.-s ti .nkel, und für K41*. 
du ^•anz uniaitr,. Stlhll in n riutyeii Zctlen halte der Vf. mehr- 
cli i.ii.turiniUht» von iVincu Gegeuilarden fj^en können, veitn 
er, i;ciat(rl'.im nut deiiiGcille cerleiben bekdiiiii, das, U tfeiif iick- 
I. - ,lu^ilJhtbeIl finviitt hatte. So fagf er hvy dem Pterde: .dia« 
IjirJrfffihUcl.t ti^r.i't das i'Jeid , den EJet, den Mtmi^^, dar 
DU' dir i rrti.ifcliHu^ ätt l'jerdes und Erl» entgeht, -p-* -"ir /ftifc 
griheijtt Zebra, das dem iHerde gleicht, aber SeHmm* mnd £Mk 
rem Wie der Bfil *ai." ' ™ 

Der Text diefar Schrift foIT, wie Hr. K, in den Yorredea 
verfichert, nicht von ihm, fondcni von einem bejakrtan Sclia(> 
manne hciJ«>'nm.en , der aus lief, heidenheic " 

wallte i lir. Ä. kaba nur den Stü rccbeffin. 
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. KRlEGSinSSENSCniFTEH. 

DmsHi. b. HiUdier: Unterricht in der FeftungOat^. 

. hunfl Dach Hn. Johann ChrijUph G/a/w^weil»ad 
Churf. Sächf. Kriegsralbs , Proteflors der Matliemi- 
tik, und Direciors der MUltürwiirenfchaftcn . bey 
dem addichea adettencorp« wi Dresden, 
ncn Grujidjatzen der Kriegsknnft, Nalmr und Orih 
JtnUhrei aus deffen biuterlalTenen Papiere« zu 
pcaktifcher Anwendiuig naiigethcilt von tnedrxcli 
Imdivis Aßer, Oberften im Churf. Sächf. Ingenieur- 
Corps. 4tes Heft. 1792- 25 S. 4- 6 Kupt «M 
wad letztes Heft. »793- »35 1» 
beUenL (jBlUr.) 

Hr. Oberft^Äer hat dem StenHeft «Tüb Beleuchtung 
ebiger Sit« in der Recenfion der A. L. L. iibf r 
dte tu Heft, und eine Beantwortung einiger Eimvurle 
'm dtr AUff. Deutfchea BiMlothek beygcfügt. Die er- 
im WoUen wir hier, fo viel es die Kürze erUttbt, be- 
MMOCten. um uns dadurch den Weg zur Recenfion det 
WfikBenden Heft* w bahnen. »Ob auf dem vom 
„Ree. voT^efchla-cncn zweyten Wege, weniger Fc- 
„IhuigJ^verkc in ihrer vOUigen StfA« «oftfÄbrt. «ben 
^ie Dienfte thun können, als viele von blofser Lrde / 
Jitst fich nicht eher beurtbeilen, als bis man diefe we- 
«nigen Feftungswerk^ «ich ihrem ProGl . «"^h ihrer 
•„Lage und Vertheidit;ung untereinander, gefthen und 
,^atcrfucht hat. « Wir wollen dem Hb. OberReo nur 
ibs eolgegenfetzen. was die neuem franzufllchen Inge- 
nieurs bey ähnlichen Fällen behaupten: Wen» der Be- 
lagerer ein Sechseck mit feinem AngrilT umringen kon- 
mt Äfey die Gamifon kaum im Stande, die Verthei- 
«gttdgder Ravelins mit Reduits zu beltreuen ; weitere 
WerlS hmzirfufagen, fey nur ein Mittel um die Garni- 
fon zu verhindern, das. was fcbon da fey, zu beoutten, 
und daher ein wahrer Schade. Bey einem Achteck »n- 
ae nnn ior Noth Contregarden vor die Raßiuns le^en. 
Wenn dafielbe aber einige unangreiJliche Seiten habe: 
fo könne man, ftatt der Contregafd«, dle von fchlech- 
ta Wirkong feyn. auf den angreiüichen Seiten einige 
Lauett<in anbringen. Doch dürfte die Anzahl derfelben 
kaum auf 5 bis 6 «eigen, wtil dioBefttzung eines Adit- 
ecks ta-lich nicht mehr als looo bis 1200 Mann auf die 
Wache geben könne , und 6 Lunetten fchon gegen 600 
Mum Ä«» wegnahmen. Hieraus erbalt, dafs man 
noch auf andere Dinge Rückficht zu nehmen habCjaU 
Werke auf Werke zu häufen , die Geh gut vertheldleea 
befonder» wenn davon die Rede ift, ob man wenige 
Werke m\t Mauerbekleidung oder viele Erdwerke mit 
gcvif^m Häfcbungea baveu foL. Glafers Mcfa Mtner Wtj^ 



nung ftärkftes Achteck beftehet: i) aus einem Haapt^ 
wall. 2) Aus einer weitläufiigen FaulTebraye. , 3) Aus 
eiqem Ravelin mit einem Rcduit und einer FaulTebrayet 
die fflr eine Cooueearde gelten kann. 4) Auseincr Con- 
tregarde vor den racen der Bollwerke. 5) Aus 'einem 
Mantel. 6) Aus einem bedeckten Weg mit Keduits. <Dae 
iH beym letzten Bau zu viel. „Liegt nicht in des Rec^ 
„Aeufserung felbil ein Widerfprucb, wenn er hier den 
„Umfang eines Orts mit wenig Werken firhcr zu Hellen 
„vermeynt, und gleichwohl im Verfolg feiner Receulion 
„die Defenslinien nur auf den Ertrag der heut zu Tag 
^üblichen Flinten gefeuc wiffien will? Verlftngea bej 
MCinerley Umfang desPUtzci fo korzeDefensttiiim Dicht 
f^ebrere Werke, als längere Defenslinien?" Ree. fprach 
von der Menge , Manuicbfaltigkeit und WcitläuftigkeiC 
der Attßenwerke , welche den Dienft der Befatzuug er- 
fthu crcn ; liior aber bleibt ja der Umfang der nemlicbe; 
und dann iiC ein grofser Unterfchied unter dem | Noth- 
WCadigen und UeberflüfTigen. „Warum hey Befeftigung 
„eines wichtigen Orts , ein Fdrft nkbc auch von vevw 
,;rdiiedenni Sachverfiüudfgen , 'Entwürfe Umn. i&dk 
„Art der Preiäfthriften fnihe können oder dürfen fich 
„einreichen lafTcn , wünfcbte wobi die Gründe zn ver- 
„nehmeo, um derentwIUen der Kec. diefen Vorfcblag 
„für ungeprüft hingeworfen, erkl.irt." Es ift nur Scha- 
de, dafs mau aus einer Ree. nicht gleich eine Abband* 
lung machen darf, fenft könnte man feine Gründe nuch 
der Länge und Breite hinlegen. Alfo von mefarerea 
Schwierigkeiten hier nur eine: Es ftagt fich: Solleii 
nur die Inc^enieurs und Sachverftaudit^e , welche iu des 
FurÜen Üienllen lind, uro den Preis kämpfen, oder auch 
die von andern Machten? Auf alle Falle roüfsten doch 
die erftcn Iiijenieurs jenes Fürften die Richter der Preis- 
fchriften feyu. Im erftcn Fall h.ltten alfo die Subalter- 
nen mit ihren Vorgefctzten zu kämpfen , und würden 
daher entweder vom Kkmpfplat£ bleiben, oder keinen 
Preis davon tngeb. Im andern Fall Icann weder der 
Fürft noch feine Ingenieur» es verftjrten , dafs ihm der 
Ingenieur einer fremden Macht feine FeAungen baut, und 
der Färft, in deffen Dienßen der letztere lieht, wflrde 
es eben fo wenig zugehen. „Dafs kciuesweTjs beyra 
Maefse der Defensliuie der Meifter fleh verilofseu habe, 
„foUte der Ree. aus .... vernommen haben." Nun da 
Tagt GUfer ; »Mit n^fon jetzt gebräuchiicheo Flinten 
„wflrden wir etwan hur auf Rnd^ arit Wirkung 
„fthiefsen ; wollte man nach diefem Ertlig die Defens- 
MÜnie ciuiichten , fo fiele fie allzukurz aus , dafs daher 
„wiziblige andere Nachtheile för die Feftung, wie hiit- 
„gegcn liir den Relar^erer allerley Vortheile erwaehfen 
„würden." lA nun dies eine Stelle . worauf man fich 
als auf «iaea Bevrds bwiiAa krant Snd^ IriiMieilr 
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und XacLtheileaufge/.ähU und bcwiefeu? DerKerofchufs 
von uafero Flinten b^tra;;t nicht nur 30, fondern 40 Rir- 
Üieo. Mas muß die Sache nicht -A-bHmmer macfaea, ak 
fie ift. Welterhin fiigt Gisfer: „Via deswillen find alle 
».Krieg>l)aumpir;er bey dkfein Mjafs von 60 Ruthen jc- 
„dvrzeit verblieben.** WerUea üe aber iinwer dabey 
verbleiben? Bereits wanken die franzArifchen Ingenieur» 
in dieRjt Sache, tror/. di?r iinbepraii/ren [iocharhtung 
iiir ihren Chef Vaub-ui. Eiuoiüthi^ ziehen lie die Flan- 
' k'*» dc>r ßollwerke nicht mehr surflck» «od vedängem 
die :j um g bis 10 Ivlaftem, X** ""f iDoglich ift; 
um uic tilu'n Defunslinien zu vcrkfirzen ; nnd bey den 
Auf^-enwerkcn haben lic auth bereite teil;. iVt/t , ilafs 
die Dcfea»liuie den Ertrag einer gewuhulichen t'iiate 
nicht uberfteigra folle. Ret. wufste damals noch nicht; 
dafi ihm die franzofifchen Ingenieurs bereits fo nahe ge- 
kommen. Daf» Glafer feine lleduifs in der Illten Tafel 
Z« einem wichtigen Zweck, wie llr. y/. h^t, gebauec 
habe, raa- feyn; <]jfs er aber diefen Zweck nicht errei- 
"chen wini, ili aut h gewif:,; denn fie fnid den Batteriert 
auf denContregarcIeij ausgefetzt, und z.ufammeng.'rthof- 
fen , ehe man übet den Ciraben gehet. Daher hat man 
nicht Urfach, weder das Kavelin nochReduit wegsimeS^ 
nicn, w cnn man überden H.iuptgraben fjehen will. ..Mtkh- 
Mte es dem Ree. geiallig/eyn, die Grande au/.uieisen, 
'„«'arum das Reduit vor der Spitze des llavelins mehr 
„fchaden als nützen folle." Sehr gerne: die ßruftwehr 
liegt \ün innen und aufscn auf gleichem Boden, Sie 
dient alfü Freund und Feind; diefcr darf nur Schiefs- 
fcharten einfcbueideu, uflft eine Batterie zu haben, auf. 
der er uuch lieberer, als auPdem Glacis Hebet, weü er 
auf jeucr dab ,üiau> hinr<-r fich h.it , die ihn gc;ipri die 
KuckfchüiTe von derCöutreganle deckt, wcno er anders 
von diefer etvcas zn befürchten hätte. Ueberdiofs mufs 
pgn fich auf den rückwiiris li<'!:^t":ulen Werken gar fehr 
in Acht nehmen, dafs man, beloaders bey nächtlichen 
Stamen. nicht die eigene Befatzung von dicfom Wer- 
ke Li r hadi-^'pt. „Ree. fagt zwar; dafs eine nur wenig 
^crhiihcte P.atterie auf dem Gladsdfefe Flanke dea ITau|)t- 
^walis von Grund aus demontiren würde, ohne linfs nnn 
^i'iuen Stein vom Wallgang der Coutregarde weglchaf- 
,.fen dürfte." Ganz richtig ! Der Wal^np der Coutre- 
garde ift 16 Füfs dberden Grund des trocknen Grabens 
ethubeu; feine Entfernung von der Flanke betragt un- 
ge£lhr 76 Rathen ; bis an das Glacis iind es S8 ; dem- 
nach darf däs Hohr der Kanone nur um igj» Fuf* nberden 
Grund des üral)LMis erho >en feyn, um den unterften Steiii 
dpr Flanke, überden Wallgaug derCuntre ^arJe weg, be- 
fihiefscii zu können; die Spitze des Giaci* aber , wohin 
di»-fe liaiterie erbaut werden foll, ift 19 Fufs Aber den 
Grun • ilfs Grabens erhohMi ; die I\anonni d irfcn alfo 
ei'*eu4lich gar nicht erhöht, londtru eingeichnitten, kurz, 
bevuahe Ib gebaoet wenJi-n. als man fie baii>B wflrde^ 
wenn die Cunrreg.irde ni< ht da wnre. Eine mulTive 
Mauer vonS^Fuls Dii k.; und 25 in der Hübe aufscri^a» 
Erdreich, die nach Glafers Angab.; unj;elegt ilt. um die 
Flanke zu dccL'^u , und ille ihrm Zweck fo wenig ßu^- 
fprii ht, hat dovh uü .1 ihre Stelle nkbt mit grofswUe- 
b. rlc^futx erh»lrep- i^ Iii'-rn • IV-. iI a .-hr m: fs man 

frt jli<h lienini«rfchielSien, wUches uichbs fvLw ei«» iÜ, 



da eine auf dem Glaus dagegen anzulegende Batterie 
beynalia idrgeiid her ctim.zu beiüidiian hab • 

Der 4te Heft enthfit efn nach Glaferlch^n GronM- 

tzen bofeili^jieä VierLi k. Die Uefenslinie von der liohcn 
Flanke hintragt 70 Ruthen. Die Graben lind nicht nach 
der heutigen Art , nach der man fie jetzt lieber fchma- 
ler und tiefer als fonft macht, um das Mauerwerk dea 
feindlichen Batterien zu entziehen, fondern breiter und 
fcichtrr als gewuhulich. U^berhaupt >\ ar CUafar aoch 
im Prohliren zurück; trotz feines Kühmeos von den 
Werth der Profile lernt man aus feinem Werk writer 
nittits, als dar> er fL'ine l'rofile l'ur vurirt-flicb gehaltea 
habe. Das iieduit im Kavelia iit nuci) nbler drao» als 
im oben angeführten Fall , weil man hier vom Otadt 
zufammenfchiefsi n kann, Beym Re>luit vor der Kave- 
lin^fpitze iil der oben gedachte Fehler \ erbelTert, iodeo 
es hier vom bedeckren Weg abgefond<frt, und von Stein 
gebaut worden, wodurch es auf der andern Seite einen 
weit fiber feinen Werth erhöhten Aufwand VeruH'scIit. 
Die übrigen Kupfer enthalten einen Grundrifs des Mal^ 
erwerks vom Sechs- und Achteck, einen VorfdilBg aa 
efitetD ^^valier cmd eine ftememe Caponfere» 'winaus 
erhellt, dafs Glafer auch die Minengallerii;:! nicht i-e- 
fchiikt anzui)ringcn gewulst hab?; denn wenn lie, fo 
wie hier, unuiitrelbar an der Bekleidungsmauer htnliB- 
'fen: fo darf man nur ein paar f.ucher in diefeMi|A«i^ 
um dem Minier fein Handwerk zu legen. \ 

Der 5te Heft endiält nach vonutfefchkktea Crud^ 
fiftzen, die öfters noch ans dar aiten-WcSt'ftod, Regd% 

wie un.^efclii:l;tr Figurfriten zu behandeln, und cndiich 
die wichtige Auflofung des Problems i) fowobl von aa* 
fsen herein, als von innen hinaus, 3) aof einer jediwi ail 
befefii^cn f;cf( hii hten Figurfeite, 3) bev nllerV zur For-i 
tilicatiüii tau;^enden Figurwinkeln, 4) ein litiuptwerk 
ohne, uder nuth mit FaulTebraye zu CbnUruiren ; dalt^ 
die parallele Entfernung der äufaiBm von der innero^li 
f:urleire allemhalben gleicli grob fey ; b) die Bollweiiif" 
flanke;) bey allen Figurfcifen gleich lang, und zwar 
lobegriiV des Orillons von 15 rheiul. Kuthen wecdai^ 
und c) auf der rafirenden DewnsBnie pefpeadiehHbr Am 
hen, endlich d) die DefenslinFe *) bey eineni Hauptwef» 
ohne FaufTebraye in den Fiankenwiukel einlaufe; hin- 
gegen /3) bey einem Hauptwerke mit Fauflebraye auf 
der llaupikurtine eine fogeiiannteSecoodflauke abfchnei- 
de, deren Starke oder Perpendinitarmaafs rheinl. Ru- 
then, dasift: Ib brrir wie die Fa;ilTebraye fey. DieAuf- 
lufung ül fodaon auf einige wirUiche Platze angewaudt,. 
Von den CitädeHen find mit allgemeine Regeln beyg«^ 
bracht. Zum Befchlufs erz ihlt derHeraust'. G/u/r-rr Be- 
mühung um fein allgemeines Problem. Wir gellekea 
nun mit Vergnügen, dafs Glifrr alles. Was zudeaiPM»- 
blem, einen unregelmnfsigen l'latz To repelm.Tfsisr als mög- 
lich zu befertigen, gehört, wohl gefrtfsr, grumiliih auf- 
gelöft, und darin alle bisher bekannte Schrift liellcr Winic 
iibertroffen habe. Pie fiefeftigutagskutttt hatte keinen 
gemefrten Wttttft eilttten. wenn diefe artige Auflöfuog^, 
Welt he G'nf.Tn iiorh den gröfsten Ruhai bringt, 7u Qm^iie 
degei^an^va wäre« die vielen ikmiiiittogea des. Uli« 
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Jl!Ur an didSrib« Terdianea dbher den voll«- 
D<uk aller liBMwbor der Befiefllgoogakiuift. 



.. H-aXwove«, b. Helwing: I^eaes Militdrifchirs Journal. 
X. ätücli. t79i« 330 S. m. I K. Xi. Sl I7j)2> lg8 
S. tn. 1 K> AH. Sr. 1792. 195 S. g. 
X. BfuriArtUn^ ({;r Lindenaufchen Taktik, ZWVft« 
Tbf^il. Uer Vi. dieCe» Auflatees iü febr nschgiebig: ge- 
^^11 leiixfn Autor. In Aufrhun<>: der Scboilüchkeit des 
Ab- und Ziiriukniarfi lies yoa l)ei Ion Flüi^ela, rtiiumt er 
tütima» iiberein ; uur glauüt er. dab diefer otcbts 
darüber gef'agt habe. Aödere aber finden viel 
üarichti:'rs «^'arin, und diefes kotuite doch neu ft?yn. 
Beyin A itmurr. h ei:u'r Cokmue aus ihrer Flanke beruft 
{ich der Vt. aaf ein m Artikel, den er in di«r neue aiUilü- 
rifcbe Zeitung üuer das Deploiiren geliefert bat ; wir 
zwei&iu aber, dafs er dadurcb das Depluiireu aus der 
oAeneo Coloune verbelTert bibe. Er fondirt dabey die 
£ijüe von liintcn « und da iich dief« beibiwU£; veigrö- 
fSert ; fo nhBOrt die Gerdiwindigkeit ab , und fein De» 
r 'oüement wird darJurch rchwerfallip. Seine y u oytc 
^letbode laf^t fich nur mit ein paar Bataillonen au^lüh- 
10a, iri^ den übrig^ea mufsoitia den Adjutameoaufroarrcb 
nacben. Iling^-tjen halten wir das für eine wirk.licbe 
VerbefTcrung des Lindenaufcben Maooeuvres, wenn der 
Vfc die 3 letiten Buaillons von der Colonoe des rech- 
tta Flügels ohne Ilückmarfchdepiojiraa lafst; docbreicbt 
' adcb diefes ManoeuvTe nidit flberall zu. Di» Rgtation 
der BafatiJe hf \ Hochßadt von dem bannovrifchcn FetJ- 
rnnithmf von Bülotp an den KurfQrlten von ilaonorer, 
i'wWMfl'iX;rii König von England, entllülc ^iges Deuil. 
das mun in den bfkanmen Erzählungen nicht findt't. 
Bey der Rjilaism der Scl-Ancht be^ Rnfsbuch find die An- 
iMAHfieB des Grafen von St. G:-rtnain das intereiTan- 
re^K^TWääa 1a der RelatiOD getilgt wird : der König 
macbte <&lt dem äbri^en ThA derurvallerfe einen Uber- 
eilten Marfch , um fich fchrriq: auf feinen linkr n riiij:el 
tl^faUeni fo antwortet 5t. ütrmain: der Kouif von 
liatBfteri^iiiadR iKtatta flbeireilten MavTch, aHe ieine Be 
wegungen fiml wohl bedächllich, und weiden put aus- 
gefohrt. Am Ende wird gefaxt: Hr. von St. Geruntin 
fährte die Arriergarde mit vieler Ordnung luidKlugbeir. 
Antirorr: Kiemais war grofserc Unordnung und weni- 
ger guter Wille. "DieBehfTerung oder vielmehr Verthei- 
■oteong t'OH ZiegenJtaifn i. J. 1761 . vennuthlich von ei 
qem Artülerieoäcier^efchcieben, iSt zwar vo.n keiner 
grofiMD fiedeatatig, »er doch nicht uninterelTant xu le> 
ftn. Die Kelation von der Schlicht vm Liff.i vnv.t iKunig 
vom Preufsen an den König in EnL;lau<l. fu wi« ni;ih ei- 
■Mfldere von einem prettfttTchen In<;enieuroliicicr (ind 
hier mit Anmerkungen verfeben, welche die beiden K<;la- 
tionen fowohl unter fich als auch mit andern verj^leichen. 
Und die Udterfchiede bemerkbar machen. Das Gffecht 
beij Metr "von cinein Ofiider» der demfelben b«y wohnte, 
enrbdit fbwoU farPlaii, fis auch in derBerchrefbong ei- 

niL^es, ri.n iran nicht im Bauerfihen Plan findet; nebft 
EtDwendungea gegen die Urtheile dei lin. ^l»^.Tr'n- 
Ihof* vermothlia vom Herausgeber. Hierauf folgen 



4er Infknttrievon RMrfeft dm Grofsek, worin diefer 

beu eift, wie nuilfft endiij es fey , dafs fich die Subalter- 
nen bry Zeiten in die bbbero Chargen eioüudicrea, weil 
man im Krieg oft febr bald dahin gelaingiM, und fofg» 

\kh in Verlogenheit kommen könne, wenn man alsilntin 
Dinge ausführen fülle, die man nicht vorher durchdacht 
. habe. 

XI. St. L DefenfivUger der preKjsifchen Armee unter 
Prim Heinrich im Oct. 1 762. AngrüF diefes Lagers und 

Rüi kzug aus d ?rarell)en. Aus dem uugedruckten Ta- 
gebuch eines Qiliciers . der bey der Armee, diente. LI. 
Retation der SMaeht beg fre^rg, zwifdwn der prett- 
fsifchen Armet? unter dein Prinz Heinrich und der ofler- 
reichifchca und ILeichsarmee unter dem Prinzen von 
Stollberg. Ana der mündlichen Erzählung des verdor- 
benen llaoptmauos Tielke. III. Kelation von einem fjrett' 
fsifchen OJftcier, der bey derfelben gegenwärtig gewe- 
fen. Da diefe Schlacht unter allen Schlacbteo des 7Jih- 
hgen Krieges noch am weaigftea bearbeitet war; fo 
werden diefe ausföbriichen Natdnichten dem Pnbliconi 
fehr willkommen feyn. IV. Erklärung der Wirkung 
des Pidvers , aus den in neuern Zeiten entdeckten Luft- 
arten. Ein Auflau, der den Artilleriften StolT zum wei- 
. tem Nachdenken gibt. V. Einige ■^achricUtrn vnn den 
Militarardea , und einige Betrachtungen über diefelben. 
VI. Unterricht in dem BrUekenbau mit Pjutons für dSvje- 
nigeo, welche nicht Ponteoiers find, und doch einige 
allgemeine Kenotniffe diefes Gegenftändes fich erweri»en 
wollen , von einem koii. prciufsifcheu Artillerieofficier. 
Dem Vf. fcheioi nobekannt gewefen zu fe\'n , daTs es 
auch bulzeme Pontons gibt, welchen Hr. Uotfer be'yna- 
he (Jon Vür/.u» ;^ibt. VIII. Koi» de» U nterbattUHgsko- 
JL'H eives Cavall'-: iep fenis , insbefonderc in der preufsl- 
fchen Armee. IX II cenßontn. X. Sachricht von dem 
Dtßtmtnejfer des Lieut. tieander. "^l. Woraus kann 
man den Yortffang, den eine Armee in diefem oder jenem' 
'Alra ft d<Y Kt it i^ikttn/l macht, am fij.i'ijlen bcrurthi-ilcn ? 
Antwort: au» den Öchrifteu» die aus derfelben hervor, 
kommen. 

XII. St. I. ünmafsfrebH^hrs Tl- latken, ivie ettra hf 
vorßeUende Campagne gegen Fyankrtich rinzurichten. 
Von deiA httanöverifchen General PMieu ils 16^9 an den 
Herzog- vbn Hannover abgeiluttet. 11. Ein Mittel , wo- 
durch man die Officiere zu militärifchen Arbeiten auf- 
inHi:ft:yH, und ihre weitere Ausbdtluni^ bewirken knnn. 
Der Vf. fcbtagt eine Societa^ der fnilitahfcheo WilTen- 
fehaßen vor. Es dikAe aber woM «och zo diefer Zeit 
einige Scb\vierij;keiteu haben, fie aufzubrin en. III. 
Manoetivre beij dem Kn< tufnnfi , unweit Vtit da:», den 
12ten Oct. 1764. IV. MannfHiires , u flehe von' einem 
preufrifchen Cuyyx mu rr der (hiirr des U». General - Ma- 
jor und Infprctrur der u s^/i p'iaUj'chen Regimenter i'O» 
Riimbt-rg find ausgeführt worden, V. Ein lUijtnig swr 
fi/Jcbichte der Taktik* A<»zoe aus einem brauurchweig- 
Iflneburgifiihni tnAnrerie^egierT)<;nt von 1666 bis 1674. 
■yj. üebr: dii L'or-unJ «;''■. ;i<f d<T /^. 'j ..' /t;'! /( H 'r ;». 
Gegen rin A^ffarr iuc 65 'en Hr>it der Schlüter] iVhen 
, Staarseo/eigcn. V[[. To« der Rt^ung emer Linie Ca- 
vc^ric, nah e^ EroKi mt lattrwM^ j^ t K^^ Sie 
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ift auf die<5riuuiftt»e gebaux, weiche mau la r. Millers nttitirirch^ii Zdtan^. TSIttA lo Jatven Ifi fie fe<!ocli 

teiner Taktik r.nfler. Vlll. Is'cicliricfl von dtr Einfäh' für das Publiruüi noch eben To neu,, als bey jhr r cr^ea 

ttMg ffitutder Arttileri». Aus dem iutelligeti^biatt der Erfcheiuun^, da ihr das PuUicum bi&her keine AufaiqFit> 

älleem. Lit. ZmlU Üe. Scharnhorfi bemerke im Nachtrjg, famkeic fchenkte. Diefe neue Ertindung beftdKt fliä' 

' ~ " in füli^ciKlcm: leb nehme, f»^t der Vf., ihr (der la£t- 



illge». — - , T, - 

dafi njao aus andern Nachnchtea ;ritTf . flifg die Rullen 

im njäbrigen Kriege fchon reitende ^Vrtiiiene gehabt hat- uieurs) eigenes Principiujn, oder iürcu ürundfatz an, in 
tea> Den Ree. hiaeegen verflchert eia Ofßcier, der welchem lie alle übereiulliintiiig Hnd, oeoilicli: dafs 35 
uach dt-rn "iabrigen Kriege in Pcienburg «r», Aaü uma' milicflrifoh« öchritte di« fechte Imlage der eineu Seite 



noch damals nichts vo» einer icitendeo Artillerie djifelbft 
gewufst habe. IX. tVblt. X. N««*« Einrichtung Re- 
ninuHts • oder E^iUons - G^tlaUzes , vou dem verßar- 
hentn regierenden G»^*» wm Schamf^r^ • Lippe , kö- 
aigl- portuK^zfiri lipn Geoertlfeldmarri b^n. BetrifTt den 
Qehcauch eiuer eiiipfündigen Kanone mit einer befou- 
dern Art von Lavette. XL Vom jetzigen franzufi- 
[.-•n(A "Jf Iifar XJf. Ein VorfchUg, bepm Angriß ttF 
nts liLockhauJes und einer Schana gefihwind «1»/ dl* 
BrußwArzu kommen. Diefer aus den altern Zeiten ent- 
lehnte Vorfcblag kano durch i oder a Reihen ij^lediter 
Wolfsgruben unbr*adA«r genadit wevdea. .XuL Wk- 
chehauf:r in Cantonirungs • und IVinUrpoßirungen. Es 
ift freylich QU^ ein hingeworfener Gedanke, zur Ausfüh- 
rung gehört aocb nehr. Die Zehlea herai Msafeftab 
find unrichtig ; er enthält nicht nur 3, fondern isFufse. 
Die PaUUadta find nicht nur 20, fotidern 23 Fufs laug. 
Sotten dtoSdiieblocher 6Fufs über den Roden kommen : 
To ffliirste noch eine Beak über die im Plan gezeichnete 
koiBineu. Einrammen kOante meo di« Pettifeden nicht 
wohl, und zumFlij r i^tn m ächten die Spitzen uniiö- 
dUs f<Byn. Auch mbfsteu uoch andere Mittel acge\\ eudet 
werden, um das QeMhfde gegen denEinfttir« zu iicbern. 
lu r!er ^ren Figur fteben die.Pallifaden nicht viel feiler, 
als wenn man Tie auf den blof^en Boden hiagefetxt hktte. 
jnV. BiMMibl<M> yiV. U^r <üe Vor- und Nachtiieäe 
der flek:nden Armeen. Eine FortCeizung des oben" an» 
gefiiugeacn gründlichen und intereflÜntra Aoflätscs, 
worin auch auf das berüchtigte im Brauufch .r-igifchen 
Journal erfchieoene Teßament poUti^ de i'Emgerenr 
■gojiph 11 Rackficht genomaen wird. 

Bb£s^v, b. Gutfeh: Theorelifehts-praktiSthes Hand- 
hmdk der Feldbefeflignngswiffenfchaft durch eigene 
mnz neue Erfindungen umgearbeitet und wrwott- 
Komnetzum Selbfiuaterricht, mit lo Kupfertafela, von 

ül Franz Ckrifloph Qetze , crRen und hlteßen PrO- 
feßbr bey der könig). preufsifcheu Ritterakademie 
zu Uegnitz , bey eben derfelbeo Lehrer der Ma- 
thematik uiul Pbyfik, Beyflt^rr der königl. gelehr- 
ten G«f. der W. u. K. zu Frankfurt a. d. 0. 1793» 

Dct^VF. ein febr gefprichiger Gelehrter; der 
ringftc ünUtand gibt ihm Gelegenheit, etwas berbey wi 
li^CII, da» »an hier nicht fucbte. Seine neue Erfin- 
dung ift nun zum drittenmal gedruckt; 1781 erfchien 
lie im ünierhaitec lär Krieger» aad 178^ in a£na 
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der vierecktgten Schanze für 20b Mann Tey , dafs dicfa 
olcht zu viel und auch nicht zu wcnip Fl;ichenraum, nach 
roiiitariicben Ablichten habe, und ziehe daraus richtig 
Sehl Ulfe. Schon der Vorderfatz ift nicht ganz gcgrdo* 
ilrr: N -ht alle bgcuieurs geben dem Mann an da 
Üruiivvelir 2 Deciiualfufs , viele nur zwey Duodecimal- 
fafs, andere auch uur st Zoll; und dann ift es febr im- 
tBathematifch, einen Satz fo gsmz ohne Beweis nuC Trea 
nnd Glauben anzunehmen, uud viHe Seiten ha^Jurch 
darauf los 7.u rechnen. Der Vf. unterlucht in dicftr 
Rfickflcbt zuerft» wie Tiel Quadratfehritte in der otee. 
daefaten Redoute auf den Mann kommen, und beftimnt 
die Grolse der) iibrijjen Schanzen fo, dafs immer jeder 
Mann den Demhcheu Flachenraum erhält. Hier htfrtcjt 
Ihm ibgleich ein paar Zweifel einfallen foUen: 
auch wahr, dafs lö viele Zelte in diefer Redoute aack 
Abzug deffen, was zur Stellung und RewegungderTrap« 
pen nöihit^ III, Raum halieu, As die Befatzung eribdafff 
a) hätte er bedenken foUen, dafs allenfails nur.dtt-Aetim 
snm Lagern im quadratirdicttVerilätttlirs flehe, abcrmc^ 
der Raum , den die Bänke einnehmen . und den die 
fatzuug nuthii; hat, uo ikb am Fufs der Bank 211 ntZ 
rea. Seine ScfalöflTtf wären atfo auch nicht Aigar rtcmCi. 
3)fragt lichs, ob dai Lagern oder dasFfchrcn dif Haupt- 
erfodernifs einer Redoute fey? Aber es war dem 
blofs ums Rechnen zu thuu. - Uebrigens ift däk ^ftrh. 
nicht gaax unbrauchbar für den AnBio^; der Vf. weif» 
feinen Vortrag oft interelbnt und'de^ich zu mackü. 
Neues findet man aufser dem angeführten nichts. Statt 
anderer Weitlauftigkeiten hatte noch maacttesangebiMlK 
werden können , was man zu einsMi VOlÜbiiKUfiea ini' 
gtüodlidMs Umenidu vemUat. 



ERBJUÜNGSSCHKIFTEN, 



4? • 



EuLANbsK , b. Palm : Jifaterialänt zu ffiniTfliTOrtgi^^ 
gen . oder ^edigteniwUrfe de* heßm Unnwlridbws, 
nnrh dem Eidürfiufs ttnjerer Zeit für dentjche VolkS' 
Uhr er eijammelt und beorbeHet. Oes drixtesBaattea- 
ctfle iäth^nag. 1794. sss S. S- - - 

Diefe Abtheiluug enthalt 29 ziemlicb ausRlhriioil^ 
Orundriflis ZolUkoferißher Predigten vermifchrea In- 
halts. Wer die Predigten dieCts vortreflichen Mann«« 

nl hl ft lbft befjtzt, oder kaufen kann, " 
Auszüge wohl zu üattea koouDeo. 
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• ^ 'WLECBTSQELJnRTHBIT, 




10 , b. Bühffle : D. £ni/i GoU/r. Schmitt, Prof. 
Rechte und Ho%cr. Adv. zu Jena , tkeorttifch 
Cmimentttr übtr fimei V»tert, D. Qäh, 
rSdmddts prmctifchet LdMwdk von gmcMmm 
Mlagin und Einreden. Erfler Baad, vjfa, 8^ & 
\j^fmmytMr Band 1793. 360 3. g. 

I^Ii anerkannten Torzüge des bekannten Stkmdt*fchtn 
Lahrbuchs beflimmtea den Vf., einen Com neu tar 
deniber dmclcen zu laiTen. Diefer foll aber blofs eine 
ch praaifche Erläuteruog-.dar waTenül- 
mMfnzu^eßigten BeyfpiCte «adnlMli 
läi>fer Cfoes grufsern Werks feyn , worin 
einzelnen Klagen und Einretten voHftätidig 
wilL Da diefs gröfsere Werk, der Na- 
Tttr der Sache nach , profsentheHs »us dem Inhalt 
des Lehrbuchs und diefes Conimentars beftehen wird: 
To hätte der Vf. vielleicht befler getfaao, wenn er, ftatt 
. IMI i^ocr Voriefiingcn Ober dda Le(;riiii«h te- 
mlaflen, entweder dlefes nit erila- 
letliun^en und Zufatzen bereichert , heraus- 
l/^Mkr durch das rtüfsere Werk d(^ Druck des 
ganz fiberflaai^ fcoiacltt bitte. Bey der 
^ag«ow*rrf|r*n Einrichtung var es beynafaeunvermeid- 
Ikh . däTs nicht ein grofser Tbeil des Lehrbuchs lith 
in den Commentar einrchicichen , und, da Kürze und 
fiMMMakai^ aol« Wcfedtliche in dem Plane des Vf. 
fe^r« flMBdte nfltzÜrlie ErlSuternng verdrängen mribie. 
Der rrftt Theü umfafst die Lehre voo gericbtlichen Kla- 
gen uud Einreden überhani», und von den Poffeiferien- 
Uet*". Die J^Iäuremagen beßehen gröfstcodicUa ans 
ijcbfigen Bfoerkuo^en; nur find lle nicht inimerin ge- 
höriger Pxoportien augebracht , auch hie und da (blche, 
die den nämlichen Gegeolland betrelTen , in mehreren 
ScflÜM zaiftreui. Z. B. was Aber die Gefcbicfatserzüh- 
and :iiber das Gefacb in etocai XlagHbetl geiagt 
wird, i(l theiis 13. § 2:3- u. f. theils ^. 95. uml§. lot. 
z« /neben. Ueberhaupt iuben wir die ^irläuterangen 
Äaor die •fanckienKifegennodi befriedigendernndhefTer 
gefunden , als diejenigen . welche die Klagen und Ein- 
reden im Allgemeinen betrefi'en. S. 31 wo einer recht- 
UclMa Folge dar Waigetung, auf die Klage Ach eiozu- 
lafiiBB. Erwübaeag gefGhieht, bat fleh Siicbfifcfaes Recht 
im efngefcbUchen , wo man gemdnet et waltet. . S. 63 
u ird die Eigenthumskta^e , unfers Erachtens nicht mit 
hialängUcfaem Qrusde » den jetionüms e f tit fwüi bej* 
lieziibir. S. 91 «mI 159 bebanpcet der Vf. dereCamala- 
tion der Klagen allemal eine Coocurrenz derfelben vor- 
«uafetze. Nun kann z. B. Cajus gegen deo Tiiius Kla- 
• it L, Z. i7Q^ Dritter P-;^ 



gen aus einem Aolehen -Pacht und JCaufconteact 
Aniland cunwUren. Und doch nimmt der Vf. S. 91 an, 
dafs mehrere Klagen , die nicht elnerfey Sache betref- 
fen, fordern aus verrcbiedenen Gei'rbäfteri herrühren* -= 
keiocii conemjvm derfdban ausmachen. Ob derKlägei; 
indem er die Replik J« dt« Klage «nfiiiiimit, dmiit 
AergrefTor angefehen werda. und die Gunfl des Beklag- ' 
ten verliere, wie der Vf. S. 14g bebauftete, zweifeln 
wir fehr. Doch ift's freylicfa in dmfluiften Ffilen Hith- . 
liohar, die Exceptionafchrift abzoworten. Was der VC 
S. 338 von dem ächten fiefttze (b. f. foffejfio) und de« ' 
VortheHen deiTelben fagt, mochte wohl nur von dem''. 
ÄMNMiinceB MrgefUdiaB Befitze za -eerftebeo ftyn. 
>GfM et docb «dHehe IMbcer, die jene V«rtlialle nicht 
genicfsen! D^r zwnjte enthält die Präjudicialkla 
gen und di« damit verwandten Eechtsmittel, und von 
den dinglicben diejenige, die das Eigenehunt.' die Olenft» 
barkeiten und das PfiandrechtbetreiTeH, auch einen Theil ' 
der auf das Ertx-erht fich beziehenden Klagen. Wir 
wollen einige Zweifal und Bemerhongflit berretzed«'4l|l : 
ficfa iMw hfVgm Durchltfea diafea Tbeits aufgedrungea 
beben. Nacb S. ag tttfe dar Vf. 1« AnMtung frejg» 
lafliMer Negerfklaven die ri^mifchen Grundförze vom 
Patronetrechta , und ebendefswegen die octioiiM de Ii- 
beriMtete^ad de tn^miitads deshalb eintreten, äwil dfai 
Negerfklaven völlig nacb dem rümifchen Rechte zu be- 
urtheilen feyen. Dieis möchte wohl in Deutfchland nicht 
fe MOS derFall £170. Wenn gleicb der Vf. nach S. 106 
/. m tMm/ü» mm mm. do*. luid den evidenteften Be- : 
weis deirfelben nacli dem A^laaf eon 10 jähren nicbt 
mehr (latt finden läfst. fo wird er diefs dotb nichtauch 
von den Gläubigern des Ehemanns verRelien wollen? 
Uebarlianpt «Twartet man eine JlURe\Ättfidihlung def 
Falle, in denen jene Einrede wegfillt z. B. Errichtung 
der F.hepacten nach gefchloffener Ehe. S. 139 hatte 
den Einreden auch das Zurückbehaltungsrecht wegen 
eines beträchlicbctt «nd dabejrnoth wandten Aufwands 
und das Compenfatfoomdit nfitzlicber Roften beygefdgt 
ZB werden verdient. Was der Vf. S. 144 von der^jcHe 
d0n.pr. m10t. rcprt.^ fagt » könnte leicht «iisverßandiea 
werden. Iba ftillfdiwe^imde Pftodrerbt der ElUftaii 
macht nur in fo fern jene Klage feltener, als es die.rö- 
mircbeo GegenvermachtniiTe uo^wöhnltchcr macht. 
Wo aber ein rümifcbes GegeneeraBicfatntfs rerhandea 
ift» dekannauch diefe Klage eintreten. Wenn e^ gleich 
in der Theorie richtig i(l , 5. x6o dafs der Vater das.ua- 
ehliche Kind feines Sohns nicht verpflegen dürfe, fe 
fcheint doch die Praxis der gegenfeii^ca J|(IeyQonggilp- 
ftiger za ftyft. S. 105 gibt der Vf der EhcAsu die «vf 
vindutitxo ut'Aii in Anfehung der Sache, welohe der 
Mann mit ibsepi Gelde gekauft |Mt. AUeia da diefe 
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S«cfie k«ine Dotalfsche wird : fo hat die Ehefrau kein 
Viadif ^a[i[.l^sre^ |j{ . fiMidefU,' Weno «* ikr NutZ«tt «f- ' 

h^kbt , eine. Condutiim, & floa vwnilict ima «iu «• 
UM BeiHiaaiiuis 4«» D«wdjflMzes b«y der RdvliiaiaM 

tfnn, und wohl aucfa eine Bemerkung d^^ Vcrtheils, d«a 
die'Aafährung eioes TUeU indem Ub^U bey diefcr Kla- 
ge gewahrt. Mit der Vereinigung der Meynungen über 
die'Fragt: kAan der Eitrenrhümer , der den Werth der 
Sache erlangt hst. diefe dennoch von demßeGtzer vin- 
dkifta 9 S. 903 f. niöckten wohl die AahSnger der b«* 
IMMndsn nidic safrMen teyn. Denn unter der litis 
üßmationt d{« der erdichtete Befitzer zu leiften hat. tft 
auch der Werrh der Sache begrifTcn. S. 21; berntrkc 
der Vf., dafs der üegeaü*ad dtt Reivindieattim, wenn 
io/oM Tri fitM geklagt w«rd*, anr •In* beiräfllclM 
(uribe-.veg^liche) Sache feyo Tollte, undbentftfich dabey 
aiit Lif'enüitr, Allein diefer Tagt an der angefökrten Stell« 
anr, ilafil einige Atta Sora rtifitas bey bewegUdMaSl- 
^CMt lumal alsdann nicht Sutt geben wollen, wenn 
diefe Sechen nicht an einem Orte bleiben, fondem weiter 
gebracht werden follfn, erinnert aber dabey ganz richtig, 
(U£i dieic Meynung angegräadtt fey. & g53 wird an« 
ammmm» M die tmlSiiHch«. dfoXIag«, dl» ettf 
Elficktung einer DienRbarkeit gerichtet in , in rc uad 
30 Jahren verjährt werde, eine Meynung, die wohlia 
kamam der angeführten Gefetze gegründet ift. Bey der 
Fiwge: ob durch den blofsen Nirhtppbrauch einDienft- 
barkeittrecbt verloren gebe, halten wir die Diftinction 
zwifcben fervitutibtu m^nis und ru/licis nicht für das, 
wolär dar Vt, S. 959 diefelbe erklärt, für uaaO«Sb . 
4i9 tritt d«rVf»dtorMeynuog derjenigen bey, dl« htf 
der Neearoriea ■ Klage äcr Vermuthuug, ^e ans der 
Quafip iiTefiion eDtfprtngt, den Werth einer interimifti- 
fchen Wiiirheit nicht bey legen, fondem |iem Belitzer 
der Dienftbarkeir deu Bfwcis auHepeu. Die iiate No- 
Telie han lelt unltrs iiracbtens von dem befondem I -»Ile 
«iac» von dem Pfkndglaubiger bereiu gerichtlich io An 
fprticli g«MMnai«ncn« and von dem Schuldner nackber 
Tarioilerlai« Vnteq^bad«« , und begfinftigt keineswegs 
die S- ::;co folg. aogenorn mene Meynung, dafs der B«- 
fllzer einer Spcvialbypothek Heb gegen die actio %po- 
Hiteärln dmA H» iu^ti» »jcujfiowts aidU ftlriUstn 



SrnASBtnio, in der aktd. Bnrhh. Gefttxbuch für die 
Friedensgnriehte (;) von A. C. Gmdmd, btMBOiede 
■ Loi, Aus dem Franzöfifrheo flberfetit dtineh Franc 

•* Joh.Kvaufi, b. R Li ent. 1792. VII- Heft (in fort- 



ohne Rückficht auf die bisherigen oder künftigen Schick- 
et« der Inftitute der Friedefugecichte in FlMÜMicIls 4M» 
a« A|ifiB«iy«jiik«k iikfciYailigcD dai£ , ■ ' 

FHILOLOGIE. 

I) Beklin. in d. akad. Kunft- u. Buchh,: M. Tuilm 
Ckeronis Ep^Manm JÜtetarum UM IV. -Kack 
der Zettfolge geordnet . und mit kurzen EJn^ritun^ 
gen , erklärenden Anonerkungen und einem zweck» 
Hiüfsigen Sa ihi-ttjifler verfehen. Zum G«bflllic||i 
der Schulen. 17SK). 200 S. s. Gjr ) ■■ 



a) L Eipwo . b. Schwickert: {/riw/rtaaing deri 

Brkft des Ckno mit «rklHreadea Ania«Aiuicm*lt-' 

gleitet Zwey Bändchen. 1 792. 270 S. %. 

3) Hallb, b. Gebauer: M. T. Ci^rovof dir Frtmd- 
./cfca/t».aberfetzt und erläutert. 1793. Vi. u. lat.« 

• 8.t.«G8r.) • 

4) MüSLHf N, b. T cntncr : Kamel Ke^o!, ii-utjck w'it 
einer Abh. (über feine rerfon, bprache, Moral etc. 
TarzOgUcb di« Art, ihn mit dem Jünglinge zu tt§m 
herausgegeben vor. Alb. Xav. Wetnzierl. Mit IO'Xb* 
p£crufelu. 1793. LXXXIV. U.339S. g- (l6 Qgr^ 

Der Herausg. vooN. i., welcher fich keiner zvecfc. 
mäfsig eingerichteten Ausgabe oder Auswahl der Oce- 
roiiifohen Briefe für Si hulfn erinnert, fcheint nitht ä§ 
die Stfothifcbe» nach der Zeitfolge gcfteill^ Ssoiinliui^ 
gedacht zu haben. Die Auswahl tt0r«r» Saauatenll 
gut und zweckmnkig. Dff in ihroeo!o»lfcher Ordnung 
geftelheo Briete umfairen den Zeitraum von 691 — yiCb 
und lind aa folche Perfenen gerichtet und von folchett 
Perfonen gefcbrieben. die c<ne merkwardige Rolle in 
der Gefchirhte jener Zeit pefpielt haben. Jeder Brief 
ift iivt *in(_T (leu-fchi n Iuli a i;san7pif^e und mit einigen 
Öath und öprachefUuteruogen zur Noihdurft TCrlalMIh. 
Auch m «in SacbregHler b^efugt. , ^. 

Die Ueberfet ungeri N. 3. 3. ^. find, im AllgcaB# 
nen -au urtbeilen . nicht fchlecte, N* a «ntbüit ein« 
Ueberfetsong derehiaala «od noch hl« huddaaufScfa»'' 

len.gebrauchlirhen Sammlung der klelueru Ciceronifcben 
Briefe, unter weichen aber a uch fehr grofae fuid , wel> 
che ohne alle Zeit - und Sachordnnng durch alnaadm 
laufm. Der Zweck des VehetC war, wie er fnpt . der 
ZmekMtr(1)Ü^Jetntr , Erleichterung «am Praparire» 
und Aufrauoternng zur Nachahmung und angeftdllMI 



kufieoder Seitenzahl) S. i3i — 953» VlU u. letzter Selbftübuog. Dar Ueberfetzung fiqd Aomerkungei» 



Heftf & 954*^498 

Den Befchlufa diefes Werk«, defTen erftere Heft« 

N. 22. des vor. Jahrnr. angezeigt worden, machen ver' 
fchiednu VikrcU, ii ädie die Friedetufichter betrrfftH ufid 
im dem trßen Bande des Grfetzhuches für die fjudeniei- 
eicftte aiätt gnthaUe» ßnd. famtUch von Einein- 
fealta- AmrfM nod «in altihaberifrh«» Sacbca • Regiiler 
cxtelchtem oatt Gahiauch anch diefes Bandes. 

Mit dlefen beiden Heften rchüefst firh alfo ein 



lergd^ti Di» Inhahtan zeigen find zvm Theil febr aua* 

f&hrUch; verzügtJchinterfdantiftdi* Einleilunr, ia dem 
Brief des Sulpidus (4, 5) , worin er den Cicero aber d«« 
Tod dar Tutlia tröftet. und in C*cero*8 Brief aa dai 
Luccejos (5, 13), worin diefer aufgefodert \*-ird. Cice- 
ro*« Gefchlchtfchreiber zu werden. Ein Theii der Brie» 
fe iß fehr lliefsend nnd befriedigend überfetzt. Maa 
iköfttaher^auf aahrara aadr«, die theiJweife imdetit^ 
fd« Wtadaagcn HliiMa luid Steifheiten haben. Üeber 
das nach dem Vorgange neuerer (Teherfetzer beybehaltnle 



uSf'erl. dem dar phüofophifcjie Rechtagelchrtc, anch ne Sit ia der Anred« IM« .fich wohl AHerlty er 



Warum den Kömern . welche die einzige Form der An- Fferdea — e{n2urihimen pflegt). Ein unwärdign Bt' 

tmde Dm kannte», eine Form unterfchieben , WddH^ denken von der IßenfcUint. (Ein Bedenken, welcle* 

mch Gedikc, knecbttfche Demutb der Niedern. gagca dea ftU»i(ch«a catahrt). Denn heu Freundjchaften imf. 

dfa Hohen erft In diefem Jahrb. 1a Deutrchland erzeugt «Mt, withtifiMimmDrngm, /att/ri^n (Sättigung, 0«bar^ 

hat? Wenigrtens fcUen wirnitht ab, warum Cicero drufs) erfolgen. J)as cilteße mnjs uns hier am behaglich- 

aucb feiae Terentia mit dem vorocbflien Sit beehren ßenjeun, Jo witem Wein, der feine §ahie gtlegen hat 

feil, Di» ia diafar Ueberf- gcfchiebr. Die Fonad daa (dfa naondfchaft oitifa, wie der Wein , je tkar, dafto' 

römifcben vertfauien Briefftyls : Si ral^j etc. Vlingt doch angenehmer fe\ n). — Solche Settlüipe aber , iver.nfie 

iui Deutfcben gar zu fteif, wenn wir, wie hier, immer Hofnut^ vetfprechen (geben), — fo wie an unhttrügU- 

überfctzen: Ich freue mich, wenn Sie ficb wohl beSn* 4km Vfmatin tfa fmcht Aeroarftfhat — hat man mcht 

«ton; ich befinde mich noch wohl. Dürften wir ims mm fich xu weifen, indefs wmft wum das AUtr, gAorigtr; 

aafta nidkt einige Abwechslung erlauben? oder diafii maaßen in Ehren haltt». Dün ditKada itsMUtnnwi-- 

doch nur den Römern eigne Aofangiformel gar weglaf- der Gewohnheit ifl. hier nntndlich grofs, (Neue Freund- 

fen, fo wie man dem Lateiner nicht zumuthea würde, fcbaften aber, wenn fic» w|e eine hofnungsToUe Saat, 

bcy UabMÜMtuas ciaat Kunlcy&bfaibaM aas iam Deal» f ote Fradit verf^redMa, nafa aua alcht verfthm&ben : 

leben, auch das Ifw/re/rvuniltcAe Dwn/I« 2M7or auszudrfl- aber die alten Freundreharten mufi man ihnen nicht 

ciiea. Mehrern Stellen lieht man zu ängfUicheAnhiiagUcli* nacbfetzen: denn ein alter, cewohoter Umgang behalt 

' Xeitanden Buchf^aben des Originalsap, wie denn dtflVf* immer für uns den gröfsten Reiz). Se^ft ja MM^itkt 

ia der Vorrede dargel«te Ideen über UeberfetsBiigta eines Pferdes wird niemand m der Weit Jiufm, maa aa* 

überhaupt noch fehr fchwankeod find. Cic ad diy. ders ein Vmftand es nicht hindtHük madit , dtr tdAt Ut- 

g. an die Terentift , halfst es in der Ueberfetzung : Ich btr ein Pferd gebrauchm u ollte, an weUhes er ficheinmial 

bekomme fchrift liehe und mündliche Nacbrichtea, dt^s «wokfilAat, aiseinunbtrittenesnndganx neuts, (Selbft 

5m pIuMitcfi in ein Fither eerathen find , te kl. fäMm >• Ia AnMiaaf der PfMa Iriid JMtraiaa Beber daaPfindk 

hito incidijft. — LaiTen Sie mir doch auf die Art fer- welches er gewohnt ift , reiten, als, ohne Noth , ein 

nerhin es zu wilTen thun» wenn es nöthigfeyn möchte, unberittenes und neues wählen) u. f. w. Wir haben 

oder wcaa Nantgkeiten ▼orfiillen follteo. Itemfofihae, ("eflifTcatlicb ein Capitel ausgefucht, in welchem der, , 

ß quid OfWi »tk, fi quid acciderit novi, faeies iU jdamt. Ueberf. viel Stoff zun Tadd gegeban hat, a» iba dardi 

14, 91 Was nöth^ fe^n JulUe , da treffen Sie doek fotdit die Bemerkung des Fehlerhaften zum 'BeflO^mf cbca ia 

Vtrkehrnngen und Anordnungen, wie es Zeit und Um- reizen. Erianerungen über manche andre Stelle halten . 

JUkndt erfordern. Wir dachten, es wäre doch wohl deut- wir ««trüfik,, um ukkt ala eigeniina%is Krittler za er> 

fchcr S> za llberfetzent Ich bitte dich, diaaötbigen fdMläaa« nad btrtbraa aar aoch aia fikr^eltea ca^ 

CfMid apat'imt) Vorkehrungen nach Befinden der Zeit tiandus amicus, ein fehmeichelhafter (fchmeichelndar) 

oad der Ümftinde zu 'treffen. 7, 15. Dars Sie in die Freund — popnlaris, eiu populttrer Mann oder, der 

Fretindfiebaft des fo artigen und gelehrten Iblbia ge- um die VoUugunil buhlt, ein Sditicherl c a? Zwey 

kaodMa Und, kann icb Ihnen nicht iagca, weloi« Metaphern, die alcht zurammen jinffui; die Tu^nd. 

Ftftaia flitr das Ht — Der Ucbcffttzer hatte gute Tor* htM FreondfchaftMi and verßegett fie. Qetre fagt : dia- 

ganger an Borheck und Retrhnrd. In wie fem die Tu- Tqgmd ftlftec aad «ffaiilt Fnandjichpflaa. 
eanden oder Fehler feiner Ueberfetzang in jenen ihren 

Grund babaa, können wir, da wir jene nicht bey dä^ InderEbileitiHV sn R 4. hcrricht ^a treaharzlgar, 

Handhaben, nicht beurtheilen. Wa^erindelTen Gutes gerader, etwas derber Ton , der, fo weiter auch Ton 

. aus jenen eutlebnt hat, kommt natürlich auf ihre Feinheit entfernt feyn mag, doch einem alten Lehr»r, 

Rccbaong: wenn er fehlerhafte Stellea fn feine Uebei^ der es recht gut mit feinen Schälen la laeinen fcheint, 

fttiaiq^baiabanaaoniaaa bat* fa ftUi dar Tadtiaiarif lehr wohl aaOeht. Der Vf. ift ein warmer, fatt aupar- 

aaf dan aaeaa ÜAarftöwr sarfldu • the^lfdier Vertheldiger feinet Nepos gegen 5ehcflfr aad 

gefcn alle, welche den Nepos in irgend einer Bezie- 

N. 3. ift eine wobleerathne Arbeit, die fich , auch hune herabfetzten. Die Uaberfcuung varräth einen bei- 

ohae Hülfe des Ori|^ada (welchaa aana laider btydaa dar Sprachen aiicbt^aa aiit Meam Sdiriftftellet irer» 

mehreren Ueberfetznngen als Commentar zu Ratfae zie- trauten Mann , der dem Nepos keine Schande macht. 

hea mufs), ganz angenehm lieft. Aber dennoch be- Nur mäfste der Vf. bey einer künftigen Ausfeil ung ficb 

darf fie einer noch fleifsigem Ueberarbeltung und Rei- der einfachen und reinen Sprache des Nepos noch mehr 

aigaBg yoa manchaa Flacfcas« um auf den Nanca ai> dardk Vermeidung mancher fonderbaren Ausdrücke. Zn> 

mrmttiiglich guiaa UabarlNiäng Anfprach aahidMa. Ihannenfetzungen und Provinzialismen nähern, ala üi 

Zur Probe geben wir efnen Thcil des ipten Cap. mit find: beiläufig l. circiter , fort, ungefähr; Staatskoflen; 

chiigoi ErmneruBgen : Beij diefer Erörterung entfitht btvorthun; wenigft; thatengnrtfft t. ti)gnit\u ; derAtiit- 

tmt tiemUdt fihwere Unterfuchung : ob «mm uene Ereun- nergefandte etc. Attic, i. Mcttatat ommts fiudio fu»t CT 

ds, die m^fenr Fret$ndfchaft würdig find. cUten vonie- trieb alle durch feinen Fleifs auf. e t factdtaspro digni- 

hta komm (darf) (a pßqit «mms jungm Pferden einen Vor- täte vioemdi iÜ nicht: Mulac nach Wärde. — c ^hono- 

Pf aardaa tkm ihi a aiiwiia (baAr; wla aan jaafm m aadwtUaidttWfiidaa, toaUkn Ehr«abezeoguogea. , 
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Arz{CBvcer.ABiiTmir. Prefthmrg, b. VVeb«r: Zum Bellen 
■der Armen : Abhmmdimmg mhtr äi* herrfchenden Gifte in 4en Kw 
■cftf«, ««{r/1 dem GtgtHgiftta von D. PmU Kalbatii. 1792. 75 S. 
%• a t^-) I^ie Fnn« ob mia , iu Rückficht auf dt« Geiiiad- 
llflki ohne NachtlMU «iliuerne, oder mit Zmaa ubarcofenc lui> 
•CwM und aelSiifme. «dar mit £le} gläue^IalUn« löp&nieOe* ' 
•Babria den 'Kttchcn vu Bmiung der S|MileD, in den ApotlM- 
Imi , SrandteMrMabnnNnjrM «lad aadwn Warykatiai «ur V«rw 
§KUt!lm^ vcrfcbtcdaner knaeftm» LMMum«. Cm Mwcndan 
könne. lU rchou von «whiym Widieiiliftbwi 8chriftft«il!«fa A • 
gründlich bcaiuwrorut worden» dift aimMM Brdrttmng dMN 
Cdben bwnah«; iiberaäflif zu'fcjm mMtat. iadellM die 
■Oriiiida,-d«r«t fichdieft ScbriAftälkrimdMdafeAente^affiaiil' 
lirtMii IMB die NedMfceite des Mueel iin««rfichtigen Gebrauche 
iddNT QeftUne 111 eriraiAo« neck nicbc varmö^end gewaftn 
And« jeae in aakr als eiaem Sctndiie fchidliehen MetaUaodar 
' matalhfidian am tuAn KSchan« ApaAaken b. f. w. zu 
-verdrangen , fdn W Hli g ften e die lUkhinnaii, Brandtcw-vinbreil- 
ner-, Ap<>ihelier a. C IW. au vorfichtiKfrai Gebrauche derfclben 
au vmQlalba,,fo kann eine neue Abhaadlung über jene Auf- 
caba wohl nichl für ganz unnutz frehahen w^den , ziunal wenn 
dar -Vf« derlclben («inen GcgertUand aus r:cli!i|{r:i (ierichtapunk- 
teii betrachtet, ihn mk der gehörigen Enujclu bcunheili. und 
ftine Meinungen mit Deuütcbfceit und in eintr tjuten Ordnung 
vortragt und lie mit übt-rzeuirenden Ecveifen iiiie<irllützi. Wir 
können alfo den V'orfatz d. > M :. K. . fuiiit' LeCer von dem Scha- 
den tu unterrichten, den der GtbrauLh dtfs Kupfers, des mit 
JV.py ver(-:ii(i.ii Zinnes u. f. w. in den Kuchen i.nd Aptxfaeken 
liich ficSj -leht, cboii iiichi n^if-ibilii^ca, abirmit der All, wie 
er dielen in dtr Tdat wichtigen Geyenltaiid b-..jndilt bar, kön- 
rcn wir nicht re>.lit zufrieden fi:) ii. Zw ar uat er nie uiw-ln l ol- 
gen , die nur a]izu ofc eins udcr ainlL-re v(»n ]cncn iMeullrn 
zur Ur£»chc haben, mit xictnJicher S irjjfjlt ani^egetw-n , auchf-i- 
r e üehaiiptuiiijerj mit hinlaiiglicheii Erfahrutiijen , .i us dfti Schrif- 
ten der llerren Scheuckser , Ilubfr, iVm / r , ISrnrnbiÜj und ande- 
rer Aerzte untcrftüut, die biir.veudiutjeii i>CK»en «inii'.e derfclben 
run l'tlrr , Zimmfnnjna und andern eiiikrjfiet , und zugleich 
die llülfsmittcl ytiten die nachtheiligen V\'irkunt;cii jcu'.r inetal- 
Jifihcn Gitie genannt; allein wider die Ordnung, in we)rfiur er 
ditife Materialien ver.irbeif« hat, laden tjth manch« Ii ii;r<rnn- 
gi-n machen, fo ili im erlten Abfchniue. wunn ei^Liiclich die 
Hede vom Kupfer ilt , manches von den iVh.idlulien \"\ irktiii(^eii 
de* llleyes una Zinnes, welche Meulle doch ihre biiundern Ab- 
fchiiitte erhalten haben, eingemiülit, und an «ntiirii nitht recht 
IchickUcheu Orten, z, B. S. 29, 43, 43 u. f. u . ron den BUy- 
Ikifkant von der Z«hl der Kergleut«, die in <len kuru A ailitchen 
Zinngrttben arbatien« von der PorseUangUfur , vum <7ebrauche 
dci* ÄflarieuglaCis aua Schminken , und von andern Dingen, die 
tiierher ur nicht gebÖren, gehaiiddt, und d^nn bat auch der 
Vf. zur Beltitiguiif fitiner Bebaupuangan «icht nnnierdie tieltea 
Gewührstnanner angefiihrt, (fo hat er, um das Dafcyn von ar- 
fcmkalifcbcn Theilea im Zinne zu beweifen. Geh ;iu( Markgraf t 
Erfahrungen berufen , die bekanntlich durch neuere iieobacbtun- 
gen. und bcfonders durch Batten'» und Ckurlarits Vrrfuche, die 
HoCtf yL^ar nicht kennt, felir berichtigt worden find.) ferner 
j au c he Urngc Me>'nuiigen (x. B. da& die wirtenbergifche IVube- 
fl&fl^lMit am untrügitche« Mittel zur Entdeckung <ie» lileyge* 
liekider Weine« bpeifen u. f. w. fey, daC. die mit Zinke iib«r« 
■OMOfU -eiftmen Oefchina ohne allen Nachtheil in den Kiichen 
gipmu^ weiden kdnnea» U. C w. ) ali Wahrheiten vertheidigt. 
asanche Bit feinem Ilauptgegenftande iu gar keiner Verbindung 
ftibeade Staga (z. B. S. tf., 7 , 23 . 40 u. C w.) aingafchalut 
nnd überdiafii Waedarholungen (z. i). S. 34 u. C w.; und Wi. 
daai^trikfae (a. B, A. 95. rergL mit S. «2. u. C w.) ntcht forgfiil» 
tjg genug au racMWlden feßicht, (b dab fal^ich fein* Sdnifk' 
Auf eina uneingefelilfliiltM Bmpfehlung keinen AnJjpnick awriwn 
kann. IndcAn dnd die Abackien dea yh. durch diet^lbe Mne- 
Utia aücte nur -ror ^ndtea 8di«ieB,Mi irarseiL. Ibndem 



auch dan 



VMn.otAOTB. fVtimtr : Cad Aof . Bkigtr 4t ^gimtbu 
tinciitü apud Romauos. 1794. 16 S. 4. Tm biefii ciffentlick 
in der alieu Oscifcheu oder Etruadfimen fipcnche ein Jiii|glin& 
welcher Cch durch allerhand Lcibeäibungan siim Xtfegadienle 
vecbeMitete 8. g. Ania. Oie neoan Tirana« mafnen ftcb ia 
Hell nech eine Zeidang von iNhailicheB OffUiiAiB efliftelMB 
nnd nur ftoMMZahdeereiif da« Fanal Awn« I 
gen Njeft f fc wrf a lw . Mt der arftw gecidiädin a^. . 
der Tire Juakt li6mi «i auf} Iftarfalaa jmeilwga g. Anm. Der 
Yt braudtt^iee Wert cafdaai tltä in weiiprar Bedeutung für 
dte Anftnhaie dar Knabea unter die Tironca SbeAann t, vHitt' 
alUc die eaic diete Aufbihm vwbundenen FrywBiMilwa ii 
gadraafanar Kücae. Oen «üftamTheil der Aboandinng nimat 
die Unterfliehung Uber än Otfiehichte und Emftdvuug diafin. 
Tnfti'uu ein, welches der Vt anJfieigend bif zu ieiner criloa 
Quelle veifolgt. Die Romer ierbialtan aa wahrfcheinltch mit A 
manchen «ndem bürgerlichen undrAigiÖfenEinrichttingen (cboa 
unur danKenig«!» aua Etrurien. (Da da« Tirocinium urfprüng* 
lieh eine militiriichc Einrichtung war. fo konnte e« wohl Lji(k- 
mo mit der ihm zugefchriebenen Kinfiihrnng des Praioriiun Prop. 
4, t. 19 nach Rom gebracht haLcn;. Nach Etrurien war es 
aufl Unter - Italien , rorzüglicli .lus Cimpanicn, f^ekomneiu 
Dort muü man «s fahr früh i^ehabi haben, weil e« auf den ur» 
allen Campanifchen Gefniiien häufig' und zwar zuirleich tnit Bac« 
chanalien vorgeUellt wini, tut welchem I mlUnde der Vf. mit 
andern Oelehrten fchlitAt , &.\Ss dort die JungUnge zugleich mit 
dem lirociuium in die Bacchifchen MyRerien eingeweiht wor- 
den. (Ein furc^l^famercT Hilloriker würde vielleiciu «ur fo vi<l 
Torausfetzen , dafs die Tironei am Tage der to^ae tlatio dem 
Hücchus aJfc der vorii^lichrteii l..iiidgonheit, fo wie den i.aren. 
(ipi'er brir.;:tii ir ufiir'iij. A js diefer urfprünclichen Einrichtung, 
iai>t lieh .-.iiplcich der Grui.d einfeiitn , den üvid in den l'jiiti« 
fclblt nicht mehr wufste, war;im die J i.r:;;Hii,;e in Horn am Fa- 
lle der Liberalia die ivgi libera erli o^eri (JJeii Namen topa 
libtra leitet der Vf. von dem Namen de-s Bjtlius Liter ab. f-e 
w.ire alfo wohl der urfi riinglichcii Abßtht n.vh p-n «'»ofetkleid 
gcwefen. wohin auch der AusdjuJ. tt-f^i p-i,n lunibey dta Athe- 
nern die if^« j^Ax^xvf der £jjheT)i bczoj^en wtrdi-u kdiinte). la 
Unieritalieii war die Einnihtunif des lirocinii ebf.i fo wenig 
fiiiiicimilch , fuirdern durch i'iianzlbadie aus (.jru l heKland hcr- 
itberge bracht. Vornehmlich findet fich in Ailvsn d.is Ur^iiküuck 
dazu. Di«i7jähri(;enjun(;hnge wurden dui i te;, t- rlich uiucr die 
Ephebot aiit'genommtn und erhimcn <Le tiiilauiN s , un'er wel- 
cher üe ein Jahr laug die liaiide verfteckt trugen, wie die -R. 
Tirones unter der Toga. (Ejrtf defc ex eyhebit m Alben wira ' 
ähnlich mit dem , was in Rom tiroeimiam ftnete hie&^, Dia£üft 
der trocken ingeitebcne Inhalt aiuar Abhandlung, die ao neue« 
und feinen Bemerkungen, iuili an inictellanteH Nebeaetdfte-' 
- niaged» finidicbgr itt. 

Htifmit tMg9 Bmfrhmgtmih*r*u3CXtF Thtokrit^»- 
Gedickt. 1794- to S. g. DicCt «eaMthaafan dae Hn. 9nL . 
fi achter ui llcrturd zur Vertheidigunf dea XhedtritifcbenHer* 
culiicuf find dem T^del dcaiUu.J'rof. Schneider in Aar tckrift 
über Pindast Leben S. 75. gl enig«{cnge(eat, 
Plan und Auafiihrung dacfte Adtätibattn Gcsii 

lagu^r des Mchft utiverdienlHi Verwecf., 

ela malte undJaogwciUaaPkab derinitar.» .Mitte woU 
mdir itftgt werden Mkn. War aber widerlegt, auft fdi, 
fidbtt ver UebertreibunC küten. Die VerfteUung, dab Alc«Mno 
ikaa Sdline auf eta-ficUld (die gewöbaliclie \% i cge jener Zeitl* 

«Uöer von ktinftiger Gii»t ■bI- 
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ALLGEMEINE LIT£RATÜH>Z£ITUNG 



Donmtrstags» den 17. Julius. 1794. 



GOTTESGELjlURTUEir. 

, im d. Meyer. Bucbh.: Die heiligt» SA^iftm 
meifenBtmdes , üherfetzet, und natltunen ert&»- 

n yJnmerr.un yv. t rfi ':c n . \on Gctirg Wilhelm 
t der riiilolqpliie und Theologie Doctor 
9nMCm «i,Riiite1tt. Dritter Theil. Die Brirfe 
mn die Korinther , iHi kleinen Briefi' Pauli, tUr Brief 
die Hebräer, wid die Briefe der Ayojlel BakobuSt 
, SMm mi Qohtumes. 1791. 378 9* S> 



Der VC fBbrt fn der Vorrede dieUrracheo ta, wanim 
er die 00'enbarunjr Johannis diefsmal noch nicht 
Ikbvfem habe, verlprichr aber, iie küat'tig aoth über- 
fem ittid erklärt kerauszuf^bcD, und in der Vorrede 
die Verbrfferungen feiner Ueberfetzuiip ittnl feiner An- 
Derkoi^en, die ihm bey dem taglich tortgefetzten ötu- 
diopt «ler heiligen Schriften des N. Bundes be)f4l- 
led werden, be^ uibriugeo. Er verftcbert aucb» bey 
dem -Verzuge des Drucks, einige apoflolifcbtf Briefe, 
4ie ia dicfena dritten Thtil enthalten find, xiochujals 
Aq^^hgfi^kiigeo, und feiue Arbeit ao manchen Orten ver- 
fy^M n »ies. Viielleicbt wfre t$ gut gewefen, wean 
M^'MftS Arbeit noch etwas Innger zurüdcbchalt^n . und 
4i 01^ aech oft wiederholter Durchiicht und Arcngcr 
JMfaljf benosgegeben hatte. Er würde gewifs noch 
lÄltim^tnbeChtTn gefunden haben. Der Sinn des Ori> 
ghM* fft in manchen Stellen , die eben nicht unter die 
fchweren gehören , »entweder ganx verfehlt r oder fchief 
■mI avut ausgedrückt. Wir wollen zur Probe einige 
•US dem erfteo Brief an die K^jrfnthicr, 
uxhI ms dem erften Brief Johannis ausheben, und das 
UMetl eiafichtsvoUen Lefern felbft überlalTen. Die Stelle 
ftittt. a, I - iß fo überfetzt: Da ich zu euch kam, 
meine Brüder, da fuchte ich kein Lob der Beredfamkeit, 
oder der Gelehrfnmkeit zu erlangen , wenn ich euch die 
götHieke Lehre verkündigte. Ich that nicht, als wenn ich 
mmfste, aufser d^ Qefus Chrißus iß gekrtuziget 
t Te: 



(Der priechifdie Text fagt hier etwas ganz 

tnderes.) Ich zeigte mich hnj euch in Schwachheit, Furcht 
Wliflf^. ° (Viel zu Hark ausgedrückt!) Meine Reden 

mriUmmi f fftinii i 



) beflanden nicht in einem überredenden 
Vorfrage wevfchlicher U^eisheit, waren <ihfr von Wumier- 
gaben und Wwidern begleitet, (Ree. kann lieh nicht 
überxeugOT, dafs dniet^if rytvßxro; xui dv.'xuexc auf 
Wunder und Wundergabeü zu deuteo Icy.) Dornt üir 
di€ lUligion nicht wegen der men fchlichen WeÜluitt JSi*' 
4Mm wegen der Kraft Gottes annehmen mtichtet. Doch 
trage scb hey den VoUkommenen (bei/ C^riflen von reifem 
EinSUUft^) emA'LAren notier Weuheit vor^ aber keim 



dem Untergange der Großen in der Welt. (Im gr. 
{kahtßtmß «talbue») tmv «V^^ovrav r« üta^uo; tuth tuv luti^ 
mfimiUHtr* In ctoer Aninerkung zu diefcrUelierfct/nng 
heiDu es: DieGriechen hörten fehr geru vun puiitirchca 
Angelegenheiten fprechcn , von Staatsrevofution.-o iL 
dgl. Die u^x^vre« find daher hier die Kaifer, Koui^^e, 
Stntthalter in den Proviaten. Aber gleich darauf v, g. 
füllen die r'cy^cyrti m xn-voi rmra nach Anaierk. p) die 
Voruehn)rtcn unter den Judeu fcya.) Ich lehre viefmehr 
eine göttliche Weisheit, die bisher ein Geheirnnift war, 
die aber Gottfchon vor der Scbitpfung der IVelt zu un- 
ferer grofsten Ehre zu offenbaren ßch vor^enummen hai^ 
te. die aber keiner der (irofsen erkimnt hat. Denn hatten 
ßefie erkannt; fo hatUn ße nieht den erhabenen Herrn 
eekreuzigft. Die Stelle i. Kor. 4, 10 — 13. l-'utet in 
lin. R. Oeberfetzunfj fo : „Ich werde um Chrifti willen 
für thöriiht geh.ilten, ihr haltet euchaber für kluge Chri- 
fteu; ich bin fchwach und ihr feyd ftsrk; ibrlfeyd ge- 
ehret und ich verachtet. Bis jetzt muh ich noch immer 
Hunger, Dürft, Blofse und Misbandlungen erdulden, 
irl» miifs immer Üücbttg feyu, mühfelige Arbeit^» ja fo» 
gar Handarbeiten verricbcen. Ich werde bcfchimpfet, 
und wOnrche andern Qotes, und ertrage geduldig tlle 
Verfulgun-cn Werde ich geläßert, fo wünfche ich Gu- 
tes. Für ünratb werde ich in der Weit ^baltea, fiir 
den fdiändlichften unter allen Sfenrdben.'* fn dJefer 
berfetzung gehet der feine ironifche Ton , in wekheni 
Paulus hier fchreibt, bevnabe gänzlich verloren. Der 
Ausdruck ill matt, und kommt der Energie der Itttberl- 
fdien Ueberfetzung bey weitem nicht bey. — r. Kor r«; 
36 fg. beißt es: „denket fbrdenn thörichter Weife nicht 
nach, dafä das. was ihr faet , nicht lebendig gemacbt 
wird , wenn es nicht vorher ftirbt? Mao fdet auch nicht 
den Körper; der daraus werden foll, foodem ein blo- 
fses Korn, es mag daraus Weizen oder fonft etwas wer- 
den. üott gibt ihm einen Körper wie er will, und ei. 
Dem jeden Saamen feinen befondem Körner. Es friht 
UmmlMBb. imd indifche Körper. Abc™ einen andern 
uTaaS Diben m himmlifchen, einen andern (Glanz?) 
die irdiO hcn.«' Nur noch eine Stelle aus dem erlleii 
Brief Johannis wollen wir zor Probe an/uhren Wir 
wählen bfeza gleich den Anfiin?. welcher fo überfeut 
wird: „Ich rrage euch alles fo vor, uie os inh vooAo 
fang zugetragen hat, und wie ich es felbft gehöret und 
mit meinen Augen gdchen, wie ich micb dtircb dasGe. 
fühl meiner Hände, was die Pcrfon dr? Stifters unfers 
beglückenden Religionsunterrichts betrifft, von demfei- 
ben überzeugt habe , dgfs er aufErdea gelebt habe fbo 

"^l!"^'^^ 'S** ibm.'dem 
P"??- fflÄck«»t bekannt; der (vonEwiir- 

fait^berdsa Vater wtr.aiid Aah mm •i«iiffJn4. .^ÜT. 
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Ich iage «neb «Ife tmr d«s, was ich l^lbft ßefohen mid' chisirclies Rtndbuch ficifi^ benutzt bif. ÜM Icizlemi 

geburt habe, djtnic ihr euch mit un> davon überzeugen 
iQuchtet , To wie wir iu einer feli^en Verbiodua^ mit 
d«n> V^tcr und mit fcinein Sohne Jefu Cbrifto Heben.** 
Oh der Sinn dcsApollcIs deutlich unJ richtii» nusge- 
druikt lA, mügeo Keuuer beurtbeilen. üd. Ii. Arbeit 

r, ürde vielicidijt hefTer gerathen fsyo» «rMn er mebfeft 

Ucberfeuuilgeii oiic der feinigen vergliiben, und das 

Bi'fte daraus benutzt hStie. Die erläuternden Aumer- 

kiingca loitt-r (Imn Texte find iwar kurz; es find aber 

isaachü daruolcr x\veduDjiCstg , lutd für gemeiae Le£er 

brauchbar. 



leirs Buchs der Zwei- 
i.run{:s'»tfchiihte Pl4M 



Wien, b. Seixer: Anteh'.ing S»f griin VJ:hrnT.rktnnt- 
nt/i dtr chrijilichcn Rc'igi;)«, stii« üdbranch in den 
Sc'.iiUn tkr Atit^sburgtjch-.n ConfeJJionsvsiticndten 
in Jen Kaijerl. hunic^l. F.rolanilfn. K;icb h.ihercin 
Auftrage vertaTst vdu ^johan.i Giorg toik, Super. 
Conlilturiair. und erftcm Prediger der Ktrcbeoge- 
mein* Aug$httrgircb«r Confcilioa io Wieo. 1794. 
263 Ö. S> 

Oer Vf. diefrs LehrbncKs der cbrillUcbeiiRengion rer- 

(ich'.rt in tlcr Vorrede: er hnb - f.th beiniihi, die ! ehre 

JlIu Qb»e \\ illkübrlicbc Zuf.;t2e und^tebcnt>cUilBmungent gefamniletep StoiF fi;eftfrgt werdea luna. „Die ^efüude 
iu ihrer u^türiicben EinUU und Lauterkeii (o dareattel-n rangen . fj^^i ilr. IV. , die Mt deo letzte» 30 Jikrco in 



hätte m der Vorrede mvfmnt weiden follcii. 

SURICK', b. Orell u. C: GfjdadU» der Romifthkatkih 

tijchett Kirche tin!fr der Kegierung^ Vius dfs Sechs- 
ten. Von Peter Phl:pp Wulf. Erßer BuisJ. 1793, 
1 Alph. s n. R. ohne Vorrcrie un-:! Inboltsanreii^e 
Freyüch kann beym AnMiik i! 
fei re{je werden: cb i'.ih die iu^; 

17. Icbon bcfcbrcibeii 1 ifl"e ? Hr. U olfiJ^iln fclblt ( Vorr. 
S. VI.) zu« d»r» diiTor Gehren itand nocb nkbi gau^ur 
biftorifcben Bearbeituu?» reif fey. ünterdeJfeö wem % 
Scbriftrtellcr imt dt-r bcfüiuhti- foi:;e5 Zeiuiitcrs w 0*i 
bekannt iSt.» und iic iclbil iu ucbteo Urkunde.} Itudieit 
bet : fo kann mau ihm den Beruf nicht abfprechen» Bff- 
tr:!je ?,u derfclbcu für die N'dchweli aufruzcichnpn ; ge- 
icin .lurb , d.ifs diefe erlt im Stande Icyu foUic, dä&i 
vollen It'te SylK-iu % o:j üfgcbenheiten gim?. zu fiber«! 
lihnueu; feine- gelieiracrn Trii'bfcJeru üutV.ude(ken, un(t| 
den (irad von l'rej inüthigkeit. aber auch unp»rtbeji- 
ft her Mafsignuif zu erreichen , den der Zeitgeuoffe inc»-| 
ftcntbeils verfehlt. Dazu kdurait, d»£( für eine Ge-[ 
fchichte, welche fo grofsc Folgen erwenen läfst. ab tKel 
neuefte päbftlicbe, nicht zeitig ijeniifr durch /. iverh/Vigj 



Icu, wie fie Jkh dem Verilande und llor7cn »Is die wohl- 
ibatiglle Anweifuug zur Tugend und Glutkfeligkeit em- 
pfehlen Diu fs. -> Dicfe Bemühung ift ihm, fo viel Ree. 
unbt ilcD kann , fehr gut gelungen. Um aus vielen Bey- 
ipietco uurEines an.^.utüliren, fo ift die kirctdicheLehrl: 
von der Dreyeinij^keit ganz weggebliebeu. Vou Jefu 
Ferfou beii»c es: £r war zwar ein Meufcbt wie alle an- 



der rü:ii. k;it!,ol. Kinhc ^efuhshen ; die Verfiicbe. '"^ 
zuerft vou der biaatspoliiik , und am Ende von.deri^m- 
lofophic gewagt wurden , das r&mifcbc Ho:Tyftem ia 
feinen Graudfeilen -/u erfclnincrn , und da» geg«'nf«l%i 
Bcllrebcn, woiuic heut zu i'agc der Curiatismus ikb 
vor feinem unvermpiiilichen Felle zu retten, und die 
durch keine gewaltfame Hemmung^ mehr aufbahbsre Ein» 



dere Menfchen , aber durch feine innigfte Vereinigung fichtserweiterung der Volker denfetben za befrUeunigcn 

mit der Gortbeit über tlle Gefcbiipfe erhaben; daher fucbt, n,.i(heii Re,::.Tung P.us VI. 7ii einer dfr 

wird er auch der cingeborne Sohn liottes in etnem Sinne merkwürdigften Qefchicbtsepochen unfers Jahrhunderls. 

wie kein anderer genannt. — Vom b. Geift : Gott ifl Ur- ]hum war felbft das Zeitalier Leo X. lUtd feiner Nach- 



hebcr aHes Güten. Aach unfere BeHerang ift feine Wob! 
. that . die er uns durch fernen Gciit crtbedcn will. Die 
Eiurencungsworte der Taufe werden erklart: Taufet fie 
— zu {!er elicjon des Vaters, des Sohnes und des hei- 
ligen GciJle^, t!.!s i:t, zu der Religion, die uns Gott als 
den Vater aller Menfchen kennen lehrt, uns durch Je- 
fum den Sohn Gottes bekannt gemacht» und durch den 
beitiaeo Getft beftätiget und ausgebreitet. worden 
Mit littb: l.jt der Vf. ftitt der Fragen und Antu orien 



folger im igten J.ihrhunderte für die Menfi hbeit fo v. idi 
tig, als dds gegenwartige? Nachdem der Vf. hicntu 



eitiij^e richtige Anmerkungen über die Klage der b||pr 
chcn<!cn (uDtcrdnlrketwien) I\irihey, dafs ihre Gegö^« 
die Aujklarer und Pnüojaphen, /,ur AbJicht hatten, aQe 
Religion aus den Herzen der Menfchen zu reifsen; 
dafs fie an allen Greuelthaten Schuld wären« welfh« wt^ 
fer Jahrhundert entehren , gemacht hat ; unter aädern 
niub (liefe: dafs fiifi viellei-ht keine beiTerc Schiitzfthrifl 
einen zulkmineubangeudea Vortrag iu fortlaufeodeu Sa- für Pbilofophcn und Aufklärer fchreiben UlPe« als eine 
tzen gewühlt, weil diefe letztere Methode vor der er» Gefcbichte der rvmtfdten UoßtiHhe, um zu fdiettt was 
ftern in einem Lehrbiulie . d.)- zur Grundlage der Reü- diefe zur Unterdrüikung, und jene ?.i:ra ReRen drc 
^i0k)s^cfpr.2cbe dienen fuit, eutfchiedene Vorzüge bat. Menfibbeit getbau haben ; fetzt er andere nicht weni 
Auf die Auswahl der ScbriftAellen ift viele Sorgfalt ge- ger treffende über die jetzigen 51aalsr^[elb des röm 
wenü •. und drr Siim derfelbcn , wo er iiichr rleiih liufs hin/.u. ,,Es ift iiiLbt zu leugnen, fii"f er, daf« 
einleut.htet, durch kurze eingelciiobeue Eri^hiningen derfelbe fich dem Punkte , auf welchem ihm nur noch 
deutlich gemacht worden. Ueberbaupt hat dicfes Lehr- die Wahl zwifcben feinem völligen Uihergange odec 
buch vor dem fo fehr gepriefeneu bannövcrifcben Kate- dupi Entfchluffe übrig bleibt, als wehlicher Fürll auf did 
chismus, nach des Ree. völliger Ueberzeugung , grofse pölidfcbe Beglückung der Römer zu denken, weit (bey 
Vorzüge, und i(\ auch we^en der gcbraiu hten aphoriiti- weitrni ) fo ndhe nirht j^h^uht, als er es \virklii.h ;Ä 
£eben Aletbode febr zu empfehleu. ~ Man wird beym Denn wie könnte eV im eotgegengefctzceu 1-alle ficb ge- ^ 
Darchlefen bald itierkeD^ dafa der würdige Vf. daa Ro* nde kamer der neöilidicn Mi<t^1«r4MiFj9|)9Üs: 
feumGUetilche IjebiWh« uod dc$IIii.D. 5dhiijdJuie* derlgnorwut, tue ' 
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walt bedienen? llail wie würe rs möglich, dafe fcipliiiarifchi: Ilaush iltun;7 der crften Cbrlften eben f« 
ec nicht ciurebei) foUce, wm eben üiel'e Mittel beut zu eiui'dcb gcvvcfen; die üogmjiik. die tucbfte V«ran- 
TTage weh eher feinen Fall betbrtlern , als verhindern IdlTun^ ge.vurdeii, das arillokratifcbe Syßem in derRe- 
rosHstcn? So r^roTs aiirb das Iker fler Oö/lKratitrw feyn gicrunj» der unten Kirche auszubilden: daf^ ?-heT erft un- 
nsj^. d:J3 in feiueaj bülde Itelit ; (« lind deuilelben doch ter den chriüliclieu Kaifern das Subürdmaiiünsfyftem 
i n.ireicig die VOQ ihn mit To vieler Verachtung behao- und die Hierarchie zum Theil durch ihre Fehler, em- 
dcltea Aufklärer weit auMuth und an Keantnirs überle»' pofgekonmen fey. Und nun geht der Vf. dem Lauf und 
ften. — Deao röraifcben Ilof begegnet hterio , was aHen vfichatbum diefer neuen kirchlichen Regierun^sform bis* 
Staatsre^ierungeii bege^uete, wekhe aus liute» H>'gier- zu ihrer \ ollkommeneu Reite unter (ircgf/;- III. iliren 
Ue« jLets poUtitch zu handeln» fich unendlich weit voa Scbickiiikn und Eiufcbrankungea bi» auf den jetzigen 
' AK.VäiiOc entftraten. Nur beforgt, unter fich nie voa Fiahftt dergeftalt nach, difs er nicht allein ihre Stützen 
dei| ^agmojimeneii Meytiungen und Grundfatzen abzu- und HüIfsniitH'l befchreibt; foiiderii nuch ihren Zufnm- 
wekbeo^ fcheineu lie lieh weuig um die Meinungen •leiihan;'^ uiit ülaubtuslehre , Sitten und Witteofchaften 
nnd OrondfÜtze zu bekOntuiern , die durch nunchcrlcy eiit .vii kelr. Wenn es gleich eigentlich alte biSorifdie 
Zufalle unter den behcrrfchtcu Völkern in Umlauf ge- Wahrheiten find , die der V^t". hiL»r bündig zufammeuge- 
1 bracht vvenlcu kuiiui-u. — Der roia. Hof, der weit mehr Hellt hnt; fo würden lie doch für viele, die noch nicht 
als eine andere Regierung, fdn« Sicherheit von der üf- tief in diefelben eiugtdttuigen ILad, einen gewiiTenReiz 
• feotUcben IVIeNnun«: abhangig gemacht hat, entfchitarat der Neuheit haben, zumal da fie aach-ftark gelagt und" 
ikh ungern , einer Veränderung in der Denkungsart der lebhaft dargeftellt find. Bisweilen find die Farben et» 
Menfchsn, die oiclt: mehr zu vermeiden ift, ihren natur- was zu liark uufi;etragen ; oder es iil auch manches zu 
lidaro äaag zu laden, und findet daher gerade darin, flüchtig gefchilderiiOitae auf die Genanigkoit^Q einzelnen 
WH« feine EriMltung Tuchen follte, feinen Untergang. Umftünden Riicltfidit genoMMen zu hüben* So ift es 
tr bemüht fich zwar, die öHentliche Meyniing zu lor- f.:lfch, dafs man feit des ilteiB Gbü^llfillf lleü;u;runtc 
xun^gi^»^ fber er veranlUltet diefe Corruption nuf eine kein Heijde bUxben durftet wenn tnail nicht mit dem Tu- 
Ait — i MTch Mittel, mir denen fich fo wenig, als ndt lU gejlruft M-erden wollte (S. Tt.). Die vornehinlteu Fa- 
Kauooen und Bajonetrcn , fdurrh wei he mß:iche Repie- milieti zu Kom waren ja bi^ zum J. 38y. heidnifcli": und 
' rangen den Strom der Mcynungen auf/.ulialteu oder au- wie viele üeicc/.e iuui nicht lanyc nachher zur Vermin- 
ders zuleiten rerfuchen,) der beai)nchiece Zweck errei« deruoj; des Ueldenibums gegeben worden? Eben Ib 
chen läfst. Das Benehmen der Curialilken macht den unrichtig tit es, dais Bonifaciui mit bewaßtuten Sehaa- 
Curialisraus nur ftets iitcherlicher : nnd die StreitfuchC rr» in die Länder gezogen fey, welche er bekehren 
<\*JT \>ab&Vichen Lohntruppen verfchafTt ihren Gegnern wollte. (5. 4>.) F.ine Uauptbefchäriigung der erften 
QeVegenhöt, dvrch beilandige Uchuug ihrer Kräfte fich Mouche beilaad wohl nicht im ReUj^otuunterrichte. ( S. 
jeden Steg Pf erieichtern. Uie Gcfchichte be weifet es ^%.) Die vtf/i//eAe WMuft der letztem Merovingcr ( S. 54.) 
augeo/cbef'nifrh , dafs es nicht von dem Glauben an die i,\ nur eine Phr.dls, den Annalii'en des Kiirolh;p;ifclicn. 
OhMherr/chaft eines Pablles , oder an ein gewilTesSym- H.iufes ab;;eborgt. Von 6vv Schenkuv^iurkuitde Pipins 
iriiVehbange, ein Volk lalterhaft oder tugendhaft zu fpricbt der Vf. S. 55. derfreAalt, als wenn lie noch vor- 
machen, und dafs deflenWohlfiand btoia auf weife Ge- banden wnr". Er Lifst (S.57.) Karin ths Fjcarchat den 
fctze aukooime.*' * Longüb.ird..'a c:,trtifseo ; was fchon fein Vater getbau 
Eben weil die Gefchichte des Chriftentbums diefes l»atte. Dafs der falj'che Jßdor nach S. 64. zu Ende des 
amfirherßen zeigt, infouderheit lehrt, wie diefe höchft- otm Sahrhwiderts gelebt haben foll, iil wohl nur ein 
weüeAoßaltzurlkherftenVervollkommnungderMenfcfc- Schreibfehler. UnerweisHch ift es . dafs MatAfWrf Gre- 
hnu die einen natürlichen Damm gegen alle defjiütiri lie gors Uli. Maürejfe gewefcn fey. (S. Kg-) übergehen 
B^Millifii iiilt abgeben follte, durch die verMe^eulle einige andere folche Stellen, um noch den Vorfcblag des' 
hg W K wBT Unterjochung der Völker gemifsbrenchr wor- ye. (S. 35g fg.) anzuf&hren, dafs der Pabft von einer 
ci Q ift: fo bat der Vf. in einer Finlcitung von vier Rü- nllgemeiaen Kirchenv errHmmlimg gewühlt werden foll- 
,cbcm«. einen Grundriß der chrifllLhen Kirche und ii^- te; wovon wir uns aber keine grofsen Früchte vcr- 
Ugiamg^ckidUe (bis S. 347.) rorangefchickt ; zt:mal iprechen. 

4a er fich auch ron-iiiVh katht lifclie I efcr vcrfj-.rach, Diefer VorA hiag fleht im Anfange der Rcgierungs- 

irekbe gewohnlich diefe üelchichte nur nach vorgefibrie- gefchichte Pim Vi. dt reu erfte beide J.>hre hier vor» 

iHMMi Begriffen kennen. In dicfem Grundriffe bemerkt kommen. Durch welche eigene und frcn;de Ränke er 

er zuerft, dafs die Moral, welche C/ir^iM^ orcdigte, die PibA geworden fey, wird in der Gefchichte feines Con- 

iiauptfatbe leiner Religion pewefcn , und aie Dogmatik claVe ausführlich erzählt. Die katholifch«n Hofe wurden 

nur für ein Hfllfsmiitel zu halten foy , delTen er liih he- dabey j;ci:iufcht. fo gut fie auch ihre Maafsrcgeln ge- 

I diente» wm jener das Anfebeo und die Würde eines gbtt- nomD>en zu haben glaubten. Aber auch die Zütmten, 

I Vchett fiilHtttts zu geben ; dafs er, eigentltdi ein Vo1k»> oder die jefaitifrhenirthey , die ihn aof den Thron fetz- 

Ichrer, niiht tfen gertn::;ftcn Plan zur (Gründung eines t e . hintereing Pius, indem diclhnen verfprochene los 

obcrbeitichen und un«bhangtgett Kircbeollaats h»be bli- lafl'uug aller gefangenen Jefuitcn, firh nicht bis auf den 

tikn teOcn; dbh auch. Mae Apoftel fich nie Stellvertre- General des ehemaligen Ordens erftreckte, und die eud» 

MC SlKihdMr Geuce g^ttuint hibca, und die di* erw.^rtcte Wicderhcj^elhtog des Ordeps noch weniger 
* • ^ . • . . U a • ■ \Digiii^uü uy vjcffcgle 
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erfolgt«; oder nur von ihm verfucht werdeo durfte. Er 
kam überhaupt zu einer Zeit auf den J'hron , wo eotwe- 
df^r rin HUdifrraiMf oder ein GaagaacUi auf detoftflben 
iiMc iitzen föUen, «n fehle Würde zu mteo. Er ift 
aber keines von beiden, und weKs Heb auch in feiuZeit- 
.•Iter weiüg zu fcbicken. Der Zußand der kaibolircheo 
Staaten, «ad der Denkungaart ia deafelbeo. ift S. 35t 



gut gcfcbildert. Aus demfelben zieht der Vf. S. X 



,7- 



dafs wenn je ein Pabft Gelegenheit gebabt 
die Achtung der belTeru Menfchen und der 
Monarchen tu erwerben , es Pius gewefen fey. Er hätte 
nur , wuiu ihm alle Umftände aulToderten , mit den Be- 
griffen der Völker, tDit den Gefinnungen der Regruten, 
und mit den BedöifaiOen .des Zeitalters vorfciireiiea 
dürfen. Wie viele« bitte er nidit gewonnen, wenn er 
•uch nur geringe Vortht^le n-iit ^-uiem Vi'illcu und unge- 
zwungen aafgeopfert hätte ! Alldn er beurtheilte alle 
katholifche Reidie nach italiänirchem Mnfsltabe. und 
war nicht fowohl aus Sraaf^gruridfatzcn , als aus Schwä- 
che I ein ZeianU. — Die wancherley kräukeuiicu Unter- 
nehmungen der katholifcbeaHöAi gegen die Immunitfct» 
(worunter die des Grofsherzogs von Tofcanu die em» 
nfiadlicbftea beiden konnten,) waren gleich bc}m An- 
fiiage fidner Regierung auffallend. Die Vater des Ora- 
torium zu Rom verfeme er als renneynte JanfeuUleu . 
aber der fpanifcbe Hof nahm fie ia Schutz. Er wollte 
dieGeiftlichkeii rpforn i n n» und hefet/^e feinen Hof nsit 
deii ausfchweifendften jungen Geiftlicbeo. Wider Gajs- 
fum irnifste er ffch erkUrea; obgleich derfelbe von der 
Jefiittilihen Parthcy gehraucht wurde. Sflnc Prathilie- 
be und fein ungewöhnlicher Usarpurz. die uunuihige 
Verfdiwenduog im Bau einer neuen Sakriftey der Peters- 
kirche, und fein Nepotismus, von dem er im Anfange 
gar nichts wiflen wollte, find lauter charakteriAifche Züge. 

Einige Bcurtheilüngen könnten wohl glimpflithcr, 
ninnihe Gemeinplätze nnd Betrachtungen kürzer feyo; 
dos Huhnilichc ao Piut VL wflnfcben wir auch nicht ver- 
MlTen zu fehen. Das itnlianilc^.f ".iLumri rip; . aus wel- 
chem der Yf. öfters, mit delfea augetührten Worte, 
fchöpft, fcheint keine TcMedite Quelle zu feyn. Ucber- 
haupt ftimmr Teiur- Fr-ofi'"ng mit allen bisher bekannt- 
vewerdeneo Nachrichttin wohl ubcrem ^ ilir« Fortfetzung 
wild alfo auch willluNUiaa fejra. 

PHILOLOGIE, 

, BrW-JM. b.Myliu$: Deutfche Sprmshtehre Gehrauc^ 
dtr. Sthuk»', Ton M. Sobann briedruh Uet/nMOe, 
«Itector, za FvAnkliirT *a der Oder. Vieice venoflkrt« 
und v«riieir«rte Auflage. 1790. 304 S. g. 

'Ans 1^ ^" 3 vorhcr^^pber-drn Auflagen, deren erße 
fäum i. J. 1770 crfchu H . Iii diefe Sprachlehre, und ihr 
gewiib nicht unbeträchtlicher Werth , fchon zur Gnuge 
bekannt. Tn dem Vorbericbte zu der gegenwirttgeo cr- 
7.ähli der Vf. die Gefchichte feines Bntifas, da» feine er- 
fte Entftebung theils dtm mitlachen uDtermin htf !'. Un 
wiUeo» «Mltt et die Qottfchcdifche Spracbkuoft ias» 



theits feiner chenMiigra Aniblhing ab Lehrer beya 

grauen Kloiter in Berlin, rn danken hatte. HaXd nach 
einander wurden 3 .neue Auflagen diefer Spraclüehce j 
adthig, und der Vf. fchickte ßch an ; das von ihm ver* < 

fprochene gröfsere Werk auszuarbeiten, als Hn. A'delung'% 
Sprachlehre zum Gebrauch der Schulen in den küoi^ 
preufsifcben Landen , der Auszug daraus , nn'd fein lun- 
ll:i;fili, hc > f e^r|^r:b ivide der deutThen Sprache fcbufQ 
uttLii ciu«iiiiJcr eiliiuenea. „Es niugen , fagt er, der 
Köpfe genug feyn, die über diefe 3 Adelungifche Wer- 
ke gefcbättelt wurden t aber fchwerlidi wird Jemand dea 
fdnigen fo viel darfiher gefchättelt haben, als ich, vor- 
züglich über das Lehrgebäude, welches von nieineai 
Ideal einer gföfsero dcuticbenSprachlebre fu himmelweit 
«bwich.*< • Bey aller deiner V'^refarung gegen Hn. «f. 
fand er zwifchen ihm uiS^dem fo w eit unter ihm flehen- 
den Gottfched eine dreyfache Aehuitchkeit: i) dai^ er 
deo Schein aaaabm, als wenn vor ihm Keine diefeo Na- 
men verdienende deutfche Srrnrhlrhrf pffchrieben fpy . 
2) dals er viele Sachen, bey denen es aut den Gebrauch 
der bellen Schriftfieller einzig und allein ankommt, durch 
blofses wenig befriedigendes philofophifrhes — faft 
möcht er Tagen, philofophifch feyn follei:des — Rsroo- 
ncment ausuiachi ji \^üi]lr ; und 3) dafs er Dinge an ei- 
aem andern Orte lelut, als wo man fie eigentlich zu er-, 
warten berechtigt war. Und doch behauptet der Vf. Io 
Anfehung dcf crilen diefer Befchuldigimgen , dafs feine 
Sprachlehre «utgefchlagen uuf lin. A. 1 ilch gelegen ha- 
be, als er die feiuige fchrieb; (fo^ wie die Mgrkifche 
Irttt inifche Grammatik aiii Hn. SLhAlets'iikh l^^T, : ) '■^ '"11 
er foull unmöglich gerade tou Niemand, ab von iio. 
H. angeführte Heyfpiele, ihetls mit, theils ohne Verän- 
derung, in feine '3 Werke bitte Obmragen können. & 
Anfehung des 3ten und jten Punkts beruft er ttek *uf 
das, was im hehrgchliu(]t , B.II, S. 2j^J vom SynUtz 
gefagt wird» und was Niemand dort, fondern io der 
Lehre vtm der Bildvng und dem QeicUecfate der Nen» 
V öfter würde erwarrpr haben. Unter diefen Umßändcn 

«bedauert der Vf. dals er die Hand von feiner grOfsera 
Sprachlehre abzogt, die er nun aber wieder an die Vc^ 
bcflrri;!;:^ der gegenwärtigcri Arbeit gelegt hat, auf die 
auch, wenn iie gut aufgeuammen wird, in ein pa^r Jah- 
ren jenes gröfsere Werk folgen foU , worin er , wie es 
lidi eignet und gebfibrtt zwar da» Philoft^hirea über 

' grammstifche Gegenftiade nicht unterlaflen , aber doch 
fein vorzüglichftes Augenmerk darauf richten wird, durch 
Stellen der beüea Scbriftfteller ztibeweifen. dafs die von 
ihm gelehrte Art des. frammatifcbe» Aosdrudka dem 
8|micbgebrauche gen'afs, und folglich die richtigere fcy. 

Ueber di« gegenwärtige neue Auflage dertjc-ynaui- 
fcben Sprachlehre wollen wir uns hier in keine uraßaod- 
liehe Rcurtheilnng einlailen ; denn diefe würde , bey al- 
lem Detail, doch »ur einige einzelne Aeufserungeu und 
Regeln beireffen können. Der Vf. hat darin manches 
wegeeftricben« das künftig in dem grufsem Werke fei* 
■en Pitts finden foll . und flen dadurch frfparten Raum 
lu andern fU'n-.ei^. iwir^en cnp i".va;n't , vo:i welchen er 
hofft, dafs man fie ihrer Stella würdig hadeo werde. 
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PHr5/K. 

b. Rottmnnn: Karl Wühtlm Schult s , Apo- 
«bcKers 7-u Rüp'iDg in Schweden, d«r Akadenaieder 
- WHTenf. haften .'.u Stockholm , and «nderer gelebr- 
tra Gefell rchafreo I\Iitglied|», SämMtUdt$ jMißfeht 
mnd chemifche Werke. aaA dcflH Tod« des Verttltm 
". »'«cfainmlet, und in deuifcher Sprache herausg«ge- 
' Toa D- Sigimimd Friedrich HeymbAäJt, Pro- 
IMbr der Chemie ond Pbannacie bey dem köni^l. 
*-ColIegio Medice Chirurgiro zu Berlin u. f. w. hr. 
■ßer md xwetfter Band, Berlin. 1793. 8> zurammen 
743 & i.Xnpftrt. (s RtUr. g Gr.) 

• 

DtsYerdieoAe, die Heb der Vf. der hier auft MO« 
. aigedruckten Schriften um die Chemie uad Phy* 
iSl^mmfoAta hat, ünd, io wie feine Schrifttn felbft» 
tedentfdien fowohl,- ab den aujUiidifchea Naturfor- 

Icbem zu bekannt. a!s dafs fie einer neuen Anpreifung 
ft^ ^l^mt .Wir halten es daher, bey der Anzeige des 
tfe— lll^Mden Werkes, nicht fiir nöthig. tita la- 
"htVi deüelben weilJäuftig abzufchreiben , oder etwas 

zaro Lobe des Vf. hinzuzufetzen. Wir merken nur an, 
I Iris dich Aoigabe alle kleinere und gröHsere pbyüfch- 

«^enifcbcAöfßtze des t«l Schtete tnthäk, und dafs fle 
fibeitlem nicht n ur mit den Anraerkungeo, die die Herren 
flwftnrrfi Diett kh, CrrL! und Ktm«» den frühern Ausge- 
ht aBdUeherfetzuageu einiger diefer Sciiriüen beyge- 
ftahM* Ibiuluil auch mit der von Crell abgefafsteo 
(und aas dendbemlfchen Annalen bekinntcn) I.ebensbe- 
^reibu^gdeaVC. und mit einer Vorrede und einigen Zu- 
fUtuo a«s Herausgeb. vermehrt iA. Hr. H. hat in diefen 
fetztern vorzüglich die Grundfatze des feel. SchttU mitdea 

Ätzen der heuligen Chemiften (follte eigentlicfa 
.AttAlUiphlogiJiiker ; denn bekanntlich haben bey 
writem aoäi nicht alle heutige Chemiften dem S> fteme 
des Lavatfier aneiogefchrflnkten BeyftU gegeben,) vergti« 
eben, die Phänomene, die fich dem Vf. (der. nach dem 
Urth'eile des Hera usgeb., der erfte Schöpfer der anti- 
idilogtftifchen Chemie genannt zu werden verdient,) 
Wy feinen Verfuchen darboten, mit den Erfcheinungcn« 
*^ dBS neue lavoifierfche Syftem dargelegt hat, zuRua« 
«aufteilt, und zugleich verfchiedeue Beobachtungen, 
Sezur Beftätigung oder Berichtigung einher Behaup- 
cuüsen des Vf. dienen; eingefchalfet. Dfefc Ausgabe 
^Mpifiehlt flch alfo durch ihre Vollftandi^keit und iiber- 
^iefs aucl| durch einen correcteo und gefchmackvollen 
Druck, unddieLi«hhnhcr der NaturwiffenftAaft. die 
weder alle frühern Abdrücke diefer Schrifien ,^ noch die 
\areinifche in unferer Zeitung des J. 17S9. N. 364. S. 
AÄA. aneeieicte) Ausgabe derCelben (die aalser der Bio* 



graphie und einer von GadoUn abgefafsten und aus dem 
Almanache Ar Scheidekünftler entlehnten kurzen Ab- 
handlung, alle hier abgedruckte Auflatze enthält,) he- 
fitzen, werden es dem Herausgeber Dank wiffen , dits 
er diefe Sammlung veranftaltet und fo die in vielem 
Betrachte immer noch hucbil lefenswürdigen Schriften 
des ferdi«iiftvoUeo5(;ftM(e gemeinnfitziger geaachilmt. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Gotting TN, b. Dietrich: G. C. Lv:3\ttnhergs a\ufihr- 
Itdu Erlditteruitg der HogarthifclunKupferfliche, mit 
WlUduerten, aber vollfiiindigen Copien Herjelben von 
B.RiepenhauJen, ErAe Lieferung. XXVIII. und37aS. 
in kl. g. und 6 Kupferufeln in fol. 1794. 

Uogarih wurde v«mi fetnea Praun^oa oft erfudit*' 

und verfprach es ihnen auch oft, felbft einen Kommen- 
tar über feine Werke zu fchreiben. Er hätte ab^r, wie 
Hr. US, 66- bemerkt, ficherilA dabey vierloren. Um 
etwas für recht tief za halfen , roufs man nie erfahren, 
tvie tief es ift. Ein Theil des Vergnügens , das die 
Betrachtung der uofterblichen Werke diefes Kiinftle^ 
gewahrt, hingt» fa wie bey der von den Werken der 
Natttr. mir von der Uebun;; ei;,Tier Kraft ab, die dabey 
ftatt findet. Vielleicht alfo war es gerade diefer dem 
Kunftier fo vortheiibafie Reiz, den das leicht VerkecA- 
bare und das wirklich Verkannte, mehr als das gaoe 
Unverkennbare für den Forfcher und Beebachter hat, 
der ihn von der ErfdUuog jenes Wunfehes und Ver- 
fpnthens zurfidihiek. 

Man weifs iodefs, dafs fich fdion mehrere fbr- 
fcheade Beobachter an der ErlttnisruBg der Uognrthl' 
fcken Küpferftfdie verfucht haben. Der erfte watwohl- 

Roucquet, ein franzöfifther Schmelzmahler in London, 
der fchon i746, ohne ikftrstt nennen, franzöfifche Brie» 
fe an dnen feiner Freonde (den MarfdiallBefürrife) her- 

ausfjab, welche diefe Erklärung zur Abficht hatten, 
aber nur 4 Werke diefes Künftlers betreffea. Diefe 
Briefe verdienen indefs alle AüfmerUhnikdt, weil Ho- 
gurth» deifen Nachbar der VerfafTer war , vermurhiich 
darum Wufste. Dann verfuchte ein englifcber Geiftli- 
eher, Trusler, über die fahr verkleinerten Blätter z» 
MOttUi/iren ; mit unter gab er jedoch manche gute Do* 
ticeo. - Gilpin gab In fdaer von Hn. D. Votkmann in* 
Deutfche überfetzten Abhandlung vonKupferftichen el* 
ne Erklärung von dem Leben eines I.iederlicheo. ITol* 
pole machte in feinen Anecdotes of Psinting in Ecgland 
über H. und feine Werke einige kurre, aber fLhatzbare 
Bemerkungen; umftandüchere , befooderc^iilocifchsw 
Uefnrt« dmr «BBchdiackar «ad MM^Uk KiMsW 
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der T.e^f'TT^bfffhrelburip TJOfrsrfh'j. Dann ^abat: h ein 
UnfTtni nt«!' zu LvDtk)n 1734 die Erklaruug eüiiger 

"BtiittrE-hmiM. UideDillkhf<hriebIrr(c«4i la der ver- 
kleinrrten, aber «rgünzten , Truslerifcben SummluDg 
feinen l)i)9Hrtb IkluAraced in 3 Bänden, von dem 
SU feiner Zeit un^ftändlichereNscbrlcbt gegeben haben. 

^choD damal« erkanoiea wir« gewifs otJt völliger 
Beyftiinmung tiUer Lefer von Oefdiaiirk und KuQfUtBO« 
den grolsen Vor/n? an, welchen die Lidttfnbtfg^ehrn 
EÄäutcraneea diel er KupferlTiche, die feir mtfhrera 
Jabrctt ntdh nnd nich iu deo GottingiIctuH Tafchmkm- 
ttitdcr belindlicli waren, und mit abgekürzten, sh^r 
khr treffenden Cepieu der voroehmften Tiguren b^t^l^'i- 
tet wurden, vor nllen von dea Engländern , vor und 
rat h ihnen, verfuchten Auslegungen behaupten. Zu- 
gleiib aulscrten wir den, einer gleich allgemeinen Bey- 
itiiumung gewiflen Wui fch, dafs ficb Hr. Hofr, J l': 
ttnbere «otfchheOscn mochte* die ganzen Blatter von 
eben dem dazu vortüglicb gefrbickten Könftler ^«8 
tü^Mrcn 7u laden, und «larn zuf^leich feinen fo möiller- 

, haften ^omuieniBr iu Einer Folj^e zu lieiern. Mit dem 
.lebbaftcften Vergntlgen fchen wir hier »un diefeu 
Wur.fch erfüHr, und i'i'w W erth citr Arbeit fflbft tl^jrch 
den reu daraut' ver\^ iUuUtn Fieifi des Ktii"i'<^rs füuuhl 
als Auflegers fehr erltuht. Der Letztere hat jetit fei- 
ner ürkliirung fo viel VulHkudigkeir zu geben gefurht. 
a)s ihm räch feiner jetzigen Bekanmfchaft mit diefeu 
äthtcn l">ru»!ucten des G'. u Vs ir ^ l I h \var. Sie enthalt 
nicht allein alle«« waa er iu den belieu bisherigen Aus 
ie^ra Hemkrkttßgswcnlies ftod. fondern auch noch 
die Remeikuiigen einiger feiner Freunde in London fo« 
IX'ohl aK ut Dcutrchlaiid, und feine eignen. Unn Ui;lich 
kam jener ungelhetite Be) fall , den fchon die einzel- 
nen und minder vollltandigen Lieferungeo fanden« dem 
gegenwärtigen gröfseru und auseefuhrterm Werke «ot» 
ftehen; und wir würden in dtr 'J bai die fal> 7u anj^d- 
iichen Beforgnifle« welche Ur. L. in der Vorrede hier- 
Qber iafsert, kaum begreifen» treno okbi Befcheiden« 
Tieit alleiiiül treue Begleiterin des wahren V.rdienrtes 
Ware. Die Veränderung der UmlLinde, unter wtkhen 
■cbedem dl« einzelnen Proben erfchienen, und unter 
denen jetzt das Ganze hervoririit, müiTen dicl'em leri- 
tern «her vorlheilhiiü , als iiat htheilig werden. „Der 
«.majellaiifche Audienzfaal des- deuifchen Publikums, 
„fagt llr. L. vor dtlTen Throa ich jetzt meine Ucmer- 
,%kut)gen niederlege, kam mir damalt gar nfcbc in den 
'„Sinn; ich dachte bltifs an die Stühle, Fer.fterbiinke 
Miind Theetifche der Kebeazimmer. oder höcbr:i:os der 
(«Aoticbatiibre. auf denen mein beil. Chriil herumfab* 
»,ren wüt Je, Ich fchrieb alfo mit de-r Unb<*fanpi»nhr>ir 
„und Sorgioligkett . die zwar mauchen Verfehen KHum 
«.gibt , abf r dem Vortrage bey JoUb<n Dingen ganz 
.,v©riuf>liih günflig ifl." u. f f. Aber eben diefe Eht- 
fithungiart,' und felbil die Spuren jener Unbefangen- 
heit, die vielleicht hio und da noch in der neuer. Hear 
beitung gebliaban fivd, isai:hen dtefe gewifs um fo 
viel fcbfitzbarer. Aurb tbat unfer Ausleger gewifa fehr 
M'ohl, dafs erden Wf^;- rithr wieder verliefs . den er 
ebmal zur Erkläraug feines KünlUers eiugefchiagen 
batca; dao{0rt||UM<aftaUA» dcr>ttlclitUofsiiü^ 
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zen und flüfpn Worten deutet, foo^ern der diefa in ei- 
ner Sprache und in einem 'Vartfa.t;e ibut, drn äbenail 
eine gewilTe I^ure belebt, die mit der des KüAßleca 
fo viel Aehnlifbkeit hat, als möglich, und immer mit 
ihr gleichen Gang hült. Man lefe. was d-r Vf. in »1er 
Vorrede weiter über diefe Ertnuteruiig$roetbode faglS 
und man wird bey Lefung des Commentsra felbll ik& 
dunbgeheD& flberzeugt fühlen, dafs «r feinen. Ideal 
da on nicht nur iahe ^ekomtren fcy. fondern es voll- 
kdinmrn. und in einem Grade erreicht habe, iodcm es 
fi'hweriicb irgend ein Andrer hätte erreichen kOnnen, 
und" der' auch von Reinem fo leicht dürfte übertroffea 
werden. Auf diefe Weife erläutere, utrd }iogt^ith 
nicht blofs Jedem verftändlich, foodern der Geift »iues 
Jeden wird frhon durch den Vortrag der Erläuterung; 
felbft wider feinen Willen, zu der S'immunf^ pef^rat ht, 
in welcher allein man des grtjf'cn geiltigrn ütnufles 
fähig den diefe Blatter gewähren können. Eben 
wegen dai' Ueberzeugung, dafa dleft atlea Iklitbarer' 
und hervorilecbender Ch. Takter der einzelnen Proben 
war. eben wegen des V-ollgenufTes. den ihre Zujam- 
menhalrung fchon mit den kleinen Copian, 'nBd.;iioift 
r mir i1'>n Orifjinalblattern , rfwahrte, dran?^eti des 
Vi. I reuaJe fj utt in ihn, a\e Hand von der Arbeit 
nicht abzuziehen, fie zu vollenden, und in ein Ganzet 
stt vertinen; and follte ihnen das Publikum diele 
moQtetnng und ihren t-ifolg nicht Ihttk. willen , weV 
ches doch giui*"? «J-r l'A] ri.iu T yn kaitn: fo dündea 
fie doch weuigt^ena vor dem huiiern 'IVibunal dea.\0; 
nea und QefcamaelEa. an welch« fie fick-dnan wwiia 
maffen , völlig losgefprocbea und gerechtfertigt. 

Der einzige fcheiubare Vorwurf, den mr^n dem Vf. 
zuweilen geiuat.L.t hat, iii der, dafs er zuwetiea ia Uo- 
g'*ith's Werken Ablir hten gefunden zu haben fcbeini, 
an die der Känftler felbft nie gedacht haben ma^. Er 
gibtdfefsza; aber er bat völlig Recht, ücb fiber das 
zu b: V',:ei), Wäs. er etwa bin?un;Mfni ht hat, wenn er 
nur ni' hts weggedacht oder wegerklarf hat. OiFenl^ 
gab er auch nicht alle» (Ür Erklärung, wa« fo auafiAfc- 
Xiir halte man «uch nicht ftleirh jede Remerkun|^ fit 
uiHUEtii-lich oder faifch, weil fie beym erileo Anbikk 
gerucht fcheint. Man mache lieh erft mit dem OeiAa - 
iliefes fonderbaren Genies aus dem Gatuea bduttnty'fb 
wird man ile ott fehr natiirltcA linden. 

Mit Hn. Hieptvhanfetii Arbeit wird hefFentlfrb je- 
der Kenner fchon für JiVh , und nofh mehr zufrieden 
feyn, wenn er fie mit den Originalen zufammenblUt. 
Dar» lia diefe Vergleichnn|r, In aller ihr nd^Hchaa 
Strenge, aufhält, ifl unrtreiti;^' das prufste T ob. wa» 
inin ihr ertheileu kann, udJ was fie in vüUem Maafsa 
tWTerdienen fcheint. Die ßlätier fi>id etwas verkM 
nett, aber nicht verkritzelt . nicht in dem Grn ^'* ver 
Weinert, dafs der freye Spielraum für Aus iru k und 
Charakter, worauf hier alles a. '.kommt, verloren ge- 
gangen Wiire, wie das bey den meiftea «nglifebca Ver- 
kicfinerungen , befondera bey den Tmsleriftben , der 
Fall war. Ef iil auch kein G-ficbtszug verloren ^e^raa« 
gen; und für die Zukunft Uebt vooifitsiattn Jjtuner tietc 
fern £iddrang« in üogaiih's volte KEuiiar dallo Mir 
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XU hofTen , frhon fn den liier ff lieferten BHrrern, 
vt» 4eaea er Sticht und Uitlog /ultui vullendr-tr. <'ie 
fMrfHkriffe.ro fit Htbar find. Dafs die englircbrn Uu- 
tiff/cbriften der Hlaner bt-ybehahen wurden, gefrhall 
\Yrmu(blich , um daUurrh ihren Vertrieb in Englin^ 
zu erleichtern; und 4|«Itmal hpffm wif «Cht, dafil 
ficfc Kivpßocks : 

* Wir find e'wlii ; das find fie nicht ! 

bellätigen werde. Nur möchten wif ihnen todl den 
Geuufs de» herrlichen Lieh tenbergifchenCoiiime iars - 
dg* hcM«4( ü^er fie — wünrihen* utui (Ucleni daher 
eine, feiner würdige. Deb^rfetzunp lut EHKBfrh«. 
Freylieb würde diefe grofse Schu ierij^kciten luibM; es 
üaA-;ifiU der Scellen fo gar viele nicht, deren Witz 
Mf brine btoft Ar dea ^tfchea Hori onc berei hnec 
würen. wohl aber mehrere, wo u.it den deutfchen Au?- 
drafjbr manrhes an Kraft und S hönhrit li icht \ trini«?n 
friM^flrikbie. Der Ueberfetzer niüHe wenigiiens Tetblt 
irin gemeiner Ilumorift feyn, und, uo nittlicht UIH 
t<T des Vf. Leitung und Aufllcht arbeiten. - Dann aber 
brachte auch diefe Arbeit, die fchon wegen der grofsen 
Popularität ihres GegeoiUndes auf grorsere Verbretiang, 
irgcaA.c)n0 iiiiiilidi«. iMhnM dOrfte. dem Win afld 
j<1iiiil||W iiiifiiiii Natioii waMicfa kcfoe geringe Ehre. 

Der Vf. war anfangs Willens, dem Werke eine 
Einlettune ta das Ganze, nebli einem I.eb^'n desKuiul- 
Mf( «mT «iiier Schilieruog feines Kürftlercharaktect 
u. f. w. vorauszufchicken. Aus Mangel an Zeit aber 
v*T(p»ttc er dief« auf das Künftige fflr einen beibodern 
Baad. Erbittet übrigen* die Lefer, ihm ihre M-cn 

die H^jMthifohen Blatter raittutheilen. i^Aiit den 
„Werken dct Witzes, fagt er, hat e* fiberbaupt die 
i^OtOffge Bffi-haft'enhcit; fie befu/en meift ein l'erwep' 
tJkkts vnd cm bnvtrweüicltes, von dereix innigt^er Ver« 
„biadunfr jedoch eigentlich ihr ganze« Leben , und die 
^anze Füüe ihrer Wirkung unHmi^ängli« h abhnupt. 
^1 mtiLX uns daher von Werken des Genies. bc> di-nen 
^•ptich in unferer Macht fteht , das VfuxsUht mit 
„raöglicbfter Sorgfalt vor der VerwefiinK AbAtcen, und 

die Nachwelt zum Geb aar* aufbewahren, die 
j^Alp -eoderii ThHI. ohne unfer 2uihun . ^ on der Na- 
„«r «iBfonii crhült." iiier aber wird es wühl gewil's 
der Fall werdeii,.dara Verwealicbe, durch Hui f« 
folch eines CMDOMiitara« anziehen wird da* Uuver* 
wefoUche. 

Uebetfiöfsig wUr' es, wenn wir nun ro h d<»n 
W^Mlt und Charakter der Ltcfatenbcrgifv Ken Flr'aute» 
nmgen näher zergliedern wollten, da beide fihnnaus 
diai' bisherigen einzelne^i l.iciVruogeu dei T«»fche. Ita- 
Im Jert fr nllgemein bekannt lind. Und Wrobcn davun 
auszuheben, wäre eben fo überflüfsig. Mau kraut den 
reichen . unerfchöpflicben, un l höchft orijjirafert Wita 
des Vs'. ; derSchlaif auf S-hlac wirkr. unJ Wtifi« dsfs 
er in diefer getftige» icncöni niübt rain ler erfehren 
und f'lbfterfioderifch Ift. a»s In der v^vfif^^^«"' 
d»-ni bisherit;en, fo lehrreichen nis ur ter' alfendcn. Kr 
fcheittungen auf diefem tMktrnyhiir lind, bey die:er 
BMin£sUMiiaa, nuwctie nocli hinuigckottjucü» die 
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nWtt minder beluftigen und belehren. Hie von nur ein 
paar zur Probe. Bey dem Affen auf dem erften Blatte. 

der, dem eoi^liAhen Pübel zur Gemütbsergützung, und 
der buurbovjchf Linie zu Ehren, nüt dem franzofi« 
7<ben Haerbeuiel nod dem fpanifchen Mäntelchen aus- 
fttffirr und der den Helm Alexander* zu einem 
hauilichen Zweck nützt, der leichter erkannt ah ge- 
neni^t wird, bemerkt er folgendes: „Für cii.en Affen 
,.ift iiie Handlung wirklich philofophifch undgrofsi es 
„lie,^i o wa«, muUinfs darin , da» lekbter empftindeo 
„als erklärt wird. Wer hatte, möchte ^an fich fragen# 
„unter dem ait/tdak{fehm liaarbetttel fo viel mtt/ravM' 
,.fcÄf OrandAtze gefttchtf •* - Von dem pWeijroati- 
fiheii 'iobaksraucher in der PitvfJig ['VPiaft, den ?»r- 
lattd im Texte für einen Jultitiarius hielt . ra<;te dicier 
Attal«ger hernach in einer angehfingten Nora : man 
f.Iaube, es fev das Porträt von Hosrart/t'i Buchbinder^ 
NauiVos Ch ndhr, einem ItOi kiauben Manne, dem die< , 
ier Kopf trapj ant gleichen loll. „Das fchadct ntrht, 
^fagi Hr. L. Ich fehe nicht ab, warum ein Buchbin* 
„der und ein Jul^itiartus nicht follte eusfeben kdnneni 
„wie ein li>eK uIji eruier Kaufmann." (Dafür hiefc Um 
hr. L.j „Uer erlte Aondric Mel>en feinem Uauptgrlchaf« 
„te her wirklich, und der andere kann fiigar aus feW 
„nem ILuptgefchafte einen Handel machen. Und dann 
„Ut es ja bekannt, dafs die Schale nur zu oft mehr ver- 
„(.-»rieht, als der Kern leiftet; ein Satzthen, vo.t dciTcn 
„Wahrheit und Nurzen fich taq;rägUch zu überzeugen, 
„nicht leicht j^-inau i iu ilc-r Wt-lt intbr Gelegenheit bar, 
„als die — liuJ,jind'V." — Bey dem Bieifchilde auf 
dem Blatte» itr dheMt welches das fiüdnifs des^ir. 
lh>c,h MmUion enthült, fagt Hr. L 8. aS?.' ..Man bat 
„bisher viel von einem deuifthen Vant'hiun gefprocheo, 
».I^b (üHte denken« «uf dielem Wege müfste es zu 
(.wände kommen können ; und wennl)taf/rft feit jeher 
wfoTiel blef5, als gMt Und wohlfeil, fo v rire ein Tan- 
„theon auf Galtfchildern ein wahrhau HeHtjclm Faty- 
„thetin.. IVian lächelt vielieirbt; ich felhft fürwahr 
.,ni(hr. Was ka:in ehrenvoller fevn , als Jahrhundert* 
„hiodurch von tfeiu 'schilde eines Wirthshaufe* auf die 
„ucten aui, ur-d ein ficigende Kai hwelt herahiublicKen, 
„oder \on ihr hcr.auf ai geblickt zu werden? Ich fehe 
„freylirh voraus, däfs der 6edauke wird befpuitek 
„w-rden , alu r «ben w t il er profs ift. Es gibt wenig 
,jl^lenfcben. die ein gefcheidtes Geliebt roocheu können, 
„wenn i;e in die Sonne leben. Würde fich eiu a fohtecbr 
„rtr im Herrn vun Le bnttz loqircn , nls im K yvpe ih»» 
„fVrw i ».? Oder witre jener eiwa da oben über der 
„Einfahrt o>ter an der Staiige felbft fchlechier Icgirt, 
..als diefer? Das fasa mir einmal Jornsnd laut» wenn 
„er das Herz hat. Und ich mochte wohl den tielehrten 
„feheu, der fichfchjimen wullie, die Steile eii!z.uneh- 
..men. die bisher felbil die Kutfer und Aunrg^- der Et- 
;,de mh ihren Xrovprteae* und KreHsn; die die gobf* 
.' >)ie die S'" Vf, der JVtu'.d , und die 5fer«f; 
„die d e l\uiiige der Thiere unii der ti\Xft der jiäler 
„mit eii fatbem und doppeltem Ilaupl* der l.ün'e mit 
„ei Math<-rn und doppeltem Schwanz, un:l das K /i oft 
„ffl t >;ar keinem} die die Koje und ^\ft A'xe auft^[^ 

ud«m feldn Jowobl, als, die .^ranctt/^cft« fn aUer ihrer 
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„Herrlichkeit, nicht verfchmäht haben. Hat man nicht 
«.ganze Städte , London, Paris und Kofßantinopel, mit 
,^Ueu ihren Belvohnern zu ehren, fo aui^hSogt ? t/Un 
„mur$ hier nicht eiuwerfeii: Es gjibe •ufSchitdera eaoli 
„ßareili Och fm, Backt; und Mohren, die offenbar Xu den 
„Aften gehürten; ScIUangeH und Drachen und Gan/e. 
„die , ob fte gleich voll GoM wfrea , doch immer Qin^ 
„fe blieben. Das ift kein Einwurf. Dc'nn fo ifi es von 
„jeher mit allen Ehrenbezeigungen in der Welt gegan- 
„gen , mit marmornen Denkmältm und Ordenibändern, 
„mit j1 l-lshriffen und Doktord'rptomen, mit Titeln und 
„Sdunittziit.'ln, und wird ferner fo gehen, bis an das 
„Ende der Welt, die uuferallerMutter iil Trug nicht 
„der Teufel felbft in Geftalt des letztern Uerzogf von 
„Orteans den Orden fles twiUgen Geißesl - • Vielleicht 
„würden aufdiefem Wege endlich die deutfchen Wlrths- 
„h&ufer.Bucb etwas gebelTert. Da lieht es noch hier 
„und d« betrübt aus. Es fehlt uus überhaupt noch an 
„einen deutfchen Howiird, der das für die Wirtlifhä«- 
,^er thäte, wasdiefer für die üefangoiffe that. " 



Halle, b. Franke: Fi Zählungen nach der Mode» theilt 
mit, iheüs ohne Moral, nebll eincai Aadiaoi; flk 
güthenige Lefer^, 1788* 396 S. g. 
Was aa dlären zehn kleinen Romanen (den Anluuig 

für gutherzige Lefer fand Ree, bey feinem Exemplar 
nicht) nach der Mode lc}o foU, möchte fchwerlich za 
errathen feyn, wenn der Vf. damit n?cht die nnfeltgt 
Ul ttf'.tndfsigkcit mej-nt, welche leider un:er den deut- 
fchen Komanenfchrcibcrn herrfihende/Worfff ift. Zwcy 
oder drey Erzählungen ausgenommen, die aas frnDdea 
Sprachen leidlich überfetzt werden , ift bey den übri- 
»erf die Erfindung oft noch weniger, als mittel miiCsig, 
Der Hauptton foll der fatirifche feyn ; da der Vf. ta 
den ScbriftfteUcra gehört, die fichfelbd iutzetn nüfTen. 
um zu lachen, und ^bey eine grofse Redfeügkeit be- 
fitzt : fo wird feine Satire mehr Langen eile . als Ub- 
terbaltung bewirken. In der zwatten und dritten £iw 
Zählung will er durch Scenen der WoAluft imterhrifli^ 
die n^er durch fein« Ade Dttftdlaog doffelk wid^| 
ausgefallen find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



FncTMAfUtliaT. Mn» Ifnehtrtt Mar.ijefl der Hnhtkann- 
te» Offifns - Ohern an die GBtier gHithnrr Grad* und Sufitmt. 
Im Jaltft 1797. 14 S. g. Ueberditt {bgcnanntenManif^rft felbft 
lieht diefer Tiiel noch «iiiaul. nur ait dem VnMrfi^biede . daft 
rite Worte : Vnhtkanwte Otina- Oitr* Mofk fllic,ibra» Anfiiqgs- 
buchi».ibMi U. O. tX angedeutet find, mit dem Zolttae: «aefc 
tinrr fr.iKZo iJ.ken Handfckrift. Zu ieiien 3 Buchftahcn WMfd M 
einet Note bem'-rkt . dafs (?«li diefer Chiffre in der üifhr^ fee« 
finde und ü»bek.^n»tt Ordcm-Ofere bedeute. Eine* Ton beide» 
mufs. aber eine linw .ihrheit feyn. Entweder ilt diefes Manifrft 
nicht aus dem Fiinibf. ubcrfeiit, «der jene Bijchftabeii bedeu- 
ton im üritjinal etwi« andere*; da keine U orter von diefer 
Kedeuiunjf mit ditfen Anfangsbuchnaben im Franz. vorhanden 
find. Dem fe>' indeffcn wie ihm wolle, (o ^:^■beu cic(c Unbe- 
kannten durch dief»5 wortreiche und in einem paihetifchen Styl 
afcfcfafcte IVLinitfit der Welt von dsr hohen Weisheit, die (ie 
v»n fich felbft rühmen . eine fu-hr fchJechte Idee. Von ihnen, 
tarnen ße, als dem Miucipur.ktf, w.-ircn alle Orden, nlle irchei- 
BcnGrad« und SyUeme aus^<cK«neen' l^ss erfte Gehtiiiini& 
dieba bßndpunktes (vy feine Beflimmuiig , und (eine Entltc- 
hune» nabll den Mitteln feiner Wirklamkeii, fein r.weytes. 
Da oieGeheimniffe des Bunde» nur fehr wcniuen Miifttrn hat- 
ten bekannt feyn dürfen: fo fey der Prüffteiti, ob jemand in 
ikraiBuod tauge, diefer jewefcn: f>!»e Ni-upifr f(Ja«->en pc- 
le* HwUr die Oewutt der Einficht der Oinm. In dem MaaÜM 
•la durch Zunickbebaltuni; de* GeheimnifTcs die Gedult und die 
weife Bm frp iPg der Neulinge im Bunde geprüft und f^eliutert 
werden fbUu« wuchs die Ungeduld ui.d die JlefiigSvcit unklu- 
£«r WÜnfcfie. Aller Gehorfam YerfcL\v<nd. U er Arghll und 
Kühnheit genug befiifil. einen ihm gefalligen Zweck vnd ein fei* 
neu Ablichten anflMMÖimes Gebimnifii «u erdichten . der gtuu- 
dete einei. Bund Rr ßcfc und Itane GefiUeu. IWaii bciraclitete 
im Bunde die ErforildiMBf der Verborgenen und minder bekann, 
tcn Naturkrait« bloft OMWMmvt^Odit Be^heiÜgMg erleuchteter 
und keiiFin n.r, icher BundesgHeder, und a cnüland eine fitna- 
fifchc Sek;. , die »i^s Geheimnifc dcs Bundes \n die Verwand» 
U li; der Mewlie, lu OtMllerbannen, in Erweckung der TodieiW 
w. i«U(e> Man nanr.c« die Aiiki>iBialiuge Bruder, tagte 




ihnen, dat keiner de« andern Herr fey, jeder g|pybf Heri^t^ 
Pflichten. Arbeiten und Gewinn habe; und - min ' ' 
nun, der einsige Zweck des Bunde« 
Stand der ailgemirinen BrSderlteliaft au 
litrlidica Frtraait sariick au iihran .1 _ _ 

dar'bSrgiriichen Gefidlfehaft aufaa b ebaat Aua didem ZirkA, 
wakbcr die ItfMftJien ^Ucldieh aHwbea walJke. aber kus M«»* 
fdanliiBreidieBdevEiiuichtirnek bildete fich noch ein en(;erer, 
^cber daa GdieinraiGi wtrftikene, und indem er Metifcken- 
liebe und Menfchenglück zum Schilde feines Gewerbe« aiishiiir, 
in dem Innern (eines Bundes darauf arbeitete , alles Menrcbcn« 
glück zu feinem Raube zu machen. Diefe Sekte Cey es, wdche 
die Grundfeüen des Bundes bis zum vciili^en Einfbirx untar^ 
wühlt habe ; die Giihrun^en der V<>lker waren ihr Werk. Si« 
m.nchtc die Ileligion ver.ithrlich ; Zügeilofigkeit nannte (ie Fnyv 
heit, die Obrii'keiten JJespoten. Sie erfand Weiifchenrerffti 
die felbit im Oefef/.buclic der Natur nicht anzuirefifcn waR^ 
und foderfe die \ ölker auf, diefe Reihte iiiren l-iitlteti ahlr 
driniren. Da nun der Mitbrajch diefes ihres Hundes alle die" 
fe pL-lnifchen und niur.Uifclien Verwirrungen hervorgebracht!*» 
be, (o foll dicffi Mnriiteft alle die, die djs IleiiigihHm des B«tn> 
de» ci«iptai;>;eii h iben , aufruieti, iure Stiuiinen zu erheben, um 
die Volker und die Furüen zu belehren, dafs nicht der BumC 
fondern feine abtrünnigen Sektirer die Urheber aller gecatt- 
wartigen und noch bevorfleheiidcn Revolutionen gewefen w(|>> 
ren und feyn würden ; es füll ihnen verkündigen , dab U9m 
die Zeit gekommen fey, den Bund .luficuheben uud den Bau Aift 
feibcn zu zcrftör«n, (Man li„hi, i»h das |pun« Ding (;ine 
fse Fiction. und weiter nichts als ein Beitrag zu dea feit- eini- 
ger Zeit bekannt gewordenen Bemühungen einiger mmaalofti^ 
vielleicht dürftiger, Schreiber iit, dieFhilofiildiie. und befimdcfs 
den aufgehobenen Illuminatenorden» dcfl Binftidiea'iti diefrati» 
löfifche Revolution verdächtig zu ««atheiii Jllaii triied««hO«> 
weife v»n d«r^ Verbindung der llluaiiHtea tntt rden franzöfi. 
fcben Staateniliimara, wenn welche da find! Solche dunkle 
nkäbige AodMiniagen m d l aBf luinc eroftliafte WideriMunc 
wad ga Yc r acb iu iig»^ 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



D 



EKDBESCHREIBÜH& werden verdiente. Btsweflaa fiöftc mia •ufStcWen^ 

die, wenn der üeberf. bey dem Abkürzen nach ftrltcn 

jnuN. b. Mylius: Sammlung ier beftcH und neutflen Regda zu Werke gegangen wäre, unüberfeizt Mcibea 

tt^ebefchrtibungen in einem ausführlicfwH Ausiu^c, mufsten. W«s z. E. S. 45. von den Aufeadwk derHei> 

•tronunen (worin) eine genaue Nachricht von der dca ia Dörfern gefagt wird, verdieiue gc\v\h nichtm. hr 

Ktligion, RegierungsverfaffunfT, Handlung, Sitten, eia« UeberfeUuDg . als fo manche andere oiuselafTcne 

tiatitrgejchichte und aniitrn trtirkicurdigrn Dingen Stelle. DerUeberf. fcheint diefes bald fdbft gemerkt zu 

wMehitdtner Landtr Hnd^ttlker gegeben wird. Aus haben * und er kat daher zwifchen den Periodon nkut 

•retfÜatdentn Spradim MilimMlieagetragen.- £ni Zweifel iß mit Hülfe dieft BeMifnngsmHfiode der Berit 

■ mmd dreiifsigfhr Bm4» Mit «iaer Karte.- tjpi. 1119 von dem Schutze der Matter der faljchen GiUter 

<fO S. 8- b^retjit Warden, und nmwmehr iß ervon mihelm von 

j T- f M c ^""Li ^"^^ ff«««»«*- gründete hier 

Jefer Band wird auch unter dem iitel: Cieue:>amwi- eine Mteij u. f. w. verrchiedeacs »osgebfTer!. Wieder 
U.ig u. f. w. Siebenter Band verkauft. Er enthält (Jeberf. nHnmehr hat einfchieben, utfd den SioB To ver- 
^^:\^^b\lrw■ sRe'^SeniniKh beide Sicilien, und Bour going' s kehrt hat darÜellen können , als weoii die Efnweihuoe- 
R'i/f iitnji Spanien, Die F«rtfettuag diefe» Werks erft jetzt gefchehen wäre, ift kaum begreinich , da das 
durch eioe^ fo lange Reifce von Bänden beweifet, dafs englifche Original jedem An/anger ia der Sprache ver- 
ein «o&er Theil des Publicums Iah mit Aus/.iigen be- ftandlich feyn mufs. It war no doubt in comptionet 
gnOgt. und CS d«m Gutdünken eines uubekanmeu Ue- withtbe abofe conciliatary method, that m 1 1 19 themonn- 
berfetrer» «Arim ft"<ril«»,«b'«twMaus deroOii^ Udnweu refcued front tkt matronäge of the mother of 
gdan«n werden foll, oder nicht. Ree. hat cinm »ro- tiie fnlfe gods and dedieated U'tiitha0ktr tf dMd, bu 
fawl^jbdl.von dem Auszug aus bumintnu: am dem Ori- William uj Peurlli. . 
«IrfiMMAn. mMleefundeu , dafs der Epitoiuator al- rv- it /• r ., , 

l^was^wSbarne aus der aefchichte de* Landes und D,e Leberfetzan- felbß hat vieteHärtcnj nod wenn 
Z' ran ihn. befuchten Oerter anfuhrt, faft beftändiR "1?« ^tf^^r- ^^^}"''''^.' «» ff«l»äft zu de« 
«-^»^fleo die Befchreibunp der Antiquitäten abie '^.'i "littelmafsigen. Ls ift /.u wunfchen. dafs der lier- 
k^^dTrden Reifenden betreffenden An'ekdoten. im- -'/^b« Gj''^""«' der «ach der Aokündigun. die K,.a. 
f, "LL, l.«. iw-nierkten Tage mehraialeo fibergangen, 'Atzung ubernomm« hat, dem Unternehmen mehr 

dem Fallen dem Originale flinc VolhV- ^^J"^ S- 3S; Montfortt - Imtct rine Jmjicr.t 

habe. Bisweilen ilt der Sinn der ür- ™ KV* warf wM tn principato ultra d ir. Mont^ 



"leichen die bemerkten Tage mehrmalea fibergangen, „^ZL f^ TZ .r ^, Unternehmen mehr ^^e. 
L:nd n^ch W andern Fallen dem Originale fline Vclliff- ^^^g^l 3S' Montfortc - hütet ane AtM.t 
keU teStWM» habe. Bisweilen ift der Sinn der ür- f«f Ms und ipW «n prinap<Ho ultra d,r. 
uiiftSS^ r«m»iWtel worden; z. E. S. ao. Die foric comfnaruls th: pafs d. k hrfre,jet^den Vajs, and an 

' ^aenüiche Bettler Wajfer in jcmem nafürlichen '^1* «nßandigr Zemang. Wie undeutfch ! dement 

SSSkSiwken. Es wird jeden Morgen in Booten hin- rj:iez:e»:ltcJ,e Zeitlang.: S. 47. wird 

u/CaflelrrmThcm^^^^ und zu einem großen ^P' ^^^^'^ ^^^f/' ui Prmc.paö, ultra der Solu desKiy. 

A^iftCSt^*. Aber nicht dasEiswafler, fondern der '^'f'^'^^'x 7 ^ ''r l?* 1^-^" 

C^üS Eiswafi-cr « wird, wird aus Ca- f«?'; Ueberf. hatte (arriton^s, pä^^ßlichcs 

^S^. c^Mt. Thef^umforiudumterisfogrent p" r> T ' ^ D«^"" es von Bcueyento. daa 
tteiamarc^cüi x,. . 5^-.» 1^*—- ....11 dtm r.il)it gehört, und nicht weit ron MonretFufculo 



r. .rr y-unn etc. S. z t l^^r Bürger uivd b.ifnahe zum ^""^«"«0 Manufcnpten di, Ä/i^^^ c/a, 

L'L^e Zl^Aieet, du HM'n adfziibringen, diefe^nan- Pergament «•/«firo«#», die StUcke aufznkir.n- 

^fpÄi^Sfcr». Citizen is rednced to great ^'Y' J f/^^f % ^f. /. ..-.j p,,,,,. 

•2^n.on! fl.7Xvf penury in bis houfeheping in or- Pf*»Sthe fragments ona fiat furface etc. .S. 

Jrfid i» Ausfuhr der gezwirnten Seide aus Neapel anp. «»erfetzt ift. ,, . , ; . 

gt'führt, aber die 'der rohen Seide mit StiUfchweigai Die angeführten Reyfpiel« -crnren für tTen Re.c zu 

übergangen, da doch keine Urfache angegebaa w«d«i abTchreckead, als dafs er fich ei«sr g-naueru f «uÄiidsIe 

kaM» varun jeoe. und nicht aüch dide. übttfattt M 4^ ^«^.•^.Bomg^* Beifi^mut^t^h^ST ^ 
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Auf der Karte ift der Pba voa Madrid nacb Bonrgotoe 



außrrturopdifihen Nationen, wtlthe nach ui^nig fc#> 
iianntjind. Aus deu beitea uod aeueltea^il«b*> 
fchrribungen zufämmeogetiligea voo ff. R 6***. 
1793- 1-2 3- T.'ieü, 1793. XVI u, 64O S. g. 
Die chankteritirteo Natiooen (lad die Jalol'er, FuHer, 
UaiKl^ocr^ die Eiowoboto an Sierra Leona, dcrEle- 
pbanteii - und Goldkiifte; ilfo faintntlPth »n derWeftliiJ- 



Ltndes 277., obglekh^erVf. S. 173. »erfpr». 

ciKn bitte, aüch diereo zu' Ifofifni, htglalelWB-Tidsa twa 
dem Naturrei- he um Steif» LeMft Ar a^l'-* S5i»4a»f 

Btfades der Sainmiun^. 

Der Vf. überfthlägt S. 357 —448. des jtcn Bandes, 
uad macht fleh wieder aa das Ahfcbreibeo , vorzflgbch 
von S. 453. dea Origiiiala» un 1 ermadet nicht dahey . bis 
er S. 474. erreicht. Hier firbeiat er eiue Zeitlanfr ia 
frinctn Orij^iaal fortijelefea zu haben; deua er ergceift 
die Feder nicbt aber, als bis er an S. 59.^. iLommt. Bis- 



c von Afrika zwifcben dem t7ten und sten Grade nordL ^7***? ^ f<Arildthige Worte ausgeladen , i. E. S. 
ireit«. WcoD mau das Buch nur flüchtig durchblättert, 3öi. des Buchs in d^r .Vote. weifs man nicht, von « ef- 

eher franzolilcbcn Karte, vom füdlicbeu Ocean dhtr fia> 
de i(l , wenn man nicht ans der Saaimlung S. S9^*'Ui» 

zuTeut, dafs fie 1739 h^Taus^elto nmeii ilt S. 3x7. be- 
hauptet der Vf. etwas vou «ieu Eii^landeri», was d^i» Ori- 
ginal S. 60t. den Europäera zurcbr«ibt. Was S. 6j 2 bia 



fo inur* «aa fich waadctSf daC» , da ea-dem Vorgeben 
nach aoa den «e«M/tea ReirebeTchreibungcn genommen 

fcryn füll, nur ulte Keireode , als Le Mahrt, §ann«quini 
iMbatt Lotm, BiWiuU, Bojmatm, JOmu b. f. feh^ft ia 
den Anik«a« die dufch dfc anefa ReHea fo viel Lialic 
gewonnen haben; z. £. Sierra Leona angeführt werden. 
Das Buch itl aus der beluuuten Summkme oikr Rgift- 
hefjireibungm (Leipzig, 17^4 a. f. 4.) abgel&ricbeu. Bla 
fuUbesMa<bwerli hane dtr Vf. die üdvcrfriiäintbeit, ei- 
pe aua deu neueßen^ uad 6<r/i«N Reifebefcbreibun^en mit 
Sorgfalt 4Sar8Bimengetnigene.Cbarali.ttfriltik. zu nennen. 
Kaum fo\[t« man es glau.'>en , dafs er eiiien Vorredner, 
<^er lieh Drrffgl unierichreibt , habe Hndfu koniicu , der 
dies Buch ali ein gfwij's in virUr llinficlit viitzlkhet U'^erk 
«upreifet. Zum Ueberflufa woUeo wir dea Diebitahl 
, Bodi geaauer aozeigea. 9; 7. Mb 36 ift wOrtRch abge 
fchriehen aus dem 3ren Bande der a. Saml. S. 163 bis 
173» mit uubedeitteadeu Veranderuogeo. S. 46 — 33.« 
oder von den JalöSeni «a der-Senrga Ut aaa dem a^a- 
dederantj. ijamrrl. S. 79 11. f [^euommen. S. 37. J^ehrt 
er zu dem 3 Bande der S uiiinl. S. 176. zurütk., und 
fchreibt wieder rfb. Von der Unwillenheit des Vf. fin- 
det fich S. 37. ein artiges Be) fpiel. Er las im Origi- 
nal , dafs die Heerdt-n in die Savannai unti in die litis- 
feldur, wenn dif Aeftite vorbetf ifi, g«ftrielicn werrJeo. 
Weil er nicht wufste, was er aua Savannahs (Wiefen; 
feilte « fo lüfst^ dies Wort ans, nad wenn es 
chher beifst« dafs min die lleerden in die SävtmnM 
nhca kftt, fo fetzt er dafür Reisf tider, ai$ «enn die 
Hetf4«a Rtia ftMäea. S. 39 54. vte den ToNcra aa 
der Senega iil aas S. 323, 336 — 340. 355 — 357 f'es 3 
Bandes genommen. Gegen die bdiebte Ordnunc ift ea 
aocfa, defa'dlrr Vf., der in der Befchreiboa^ der Vüllter» 
fchaften von Norden nach Süden geht, von den Jalo- 
üern und Fulicrn am Gambia , oder, wie er mit ietaem 
•Qr^fawlfäwaibrt an der Gambia, eher bandelt, ala vaa 
denen am Senega. Von 54 bis 316 bat der Vf. unun- 
terbrochen den 3 Rtod der Saminl.' 5.180—356. vor 
Augen gehabt. Einegefehrte Aomerltung' des Vf. Xommc 
&. 64. vor. wono er feiüc Ui^gewifsbeit wegen der Jglr- 
kllran^, welche fobAMi roarEzech. 33. .aä macht, zu. 
erkennen gibt. War es nicht genufj, dafs folch ein ün- 
finn einmal gcdnit kt war 7 Warum fflu£it^ er ,wiedef;- 
kofC waidea f Der Tf. hat docb fonft ccwaä vreggelafrea, 
z. E die Proben aas der Sprache der Schwarzen S. 222. 
Dea erfteaAbfcbuilt von Barbot» Befrhreibung vonSier- 
anUfoi&iSt^f&f Alkia» BefiMkiat ~ 



615. des Ofjgiqal» e«|agt wird, bat der Vf. guc befu» 
den, wegzutaflen. Die Staatsveränderongen und £ro> 
berungeu d^r Karower uml Fol^ijs tverdeo in der Mirtc 
abgetwucbea. Der At>(cfaoiti, hätte Keber ganz übergaar 
gea, ala fo. verftfliamelt feya fotlen. Die Nadirkbtea 
von Sextos oder Sei>ro und d.-r .Malaghnttrsliütle , wo- 
mit der Vf. den 2teii 1 heil fchlicfsf. f'nd aus der äh<m>n- 
lim;; der Reifeii S. 633 — 64$. ab.;^kiirzt. Ebea C» vrft. 
fahrt der Vf. mit der Mlfent>ei;ikirfte . womili^.der 3. 
B. der Sammlung endigt. £r gebet aUdana'indk de^ 
Landfcbaft Futa zorfldk aoi beiden Seken des Sene«|^ 
und ftiiopfet M'icder aus der angeführten Quelle S.|2f 
bis 139. Die Nachricht von der feioi^ut^fcben uod ponir 
giefilchca lI.:aJlangaufder Gambia pail'et zwar gariokitt 
auf deo.gf ^eiiwariigeu Zuftaad, und der Befchndliiiig 
voa dea liliwariceo Pixtagiefea widei fp re di eo aeint 
Unterfuchungeo. Alle in der Vf. frbreibt ab. was S. 147 
bis 150 der a. S. 2u lefen td. Was er voo der 0014/0^ 
ile S. 455. u. f. bgtt ift aus dem 4teo Bda der aMt^oaih 
dachten Siininliinjf fmommen . .^nt Ueber(rchungpdpF 
fen, was eigendicb iur Iveifcbefthreibung gebort. 

BaRLiif, in der Kwk Pr. akad. Kunfl- u. Buchh.:^ 
fchreihnnsr der Religion und heiligt» Gtbramch»^^^ 
ßhl ibarifcJun Hindous nach Bemerhl U I§m im BSÜkh 

fiun gefammtlt. Ijgi. 150 S. g. 

Die Abhandlung zerfallt iu 2 Tbeile, und da ia dHi 
Eingänge zu dem erften noch ekär SferThefl dtiir wffA. 

fo glauben wir. dafs das Game noch nirht cefiidiL-et 
ift, wozu uns auch das Erßer Theü des Titelblatts be* 
Kcbtfgtet*' ' Warum ill aber ntf]geada abgezeigt , wobb 
and von wem diefe Bemerkungen aufgezeichnet fhidT 
Sie haben alle Merkmale der Aeihtheit, und ilod aoOrC 
and Stelhe \on einem aacbforfchendeu Europaer , der 
die Hindita fetbft befragte . und fchriAIi< he Antwcwteil 
nm ibiieik erU£lt' S. g. 14 7 . 7g. niedergefcbriebea. 
Eine' Aeafaerüng des Vf. S. 4g. liifst vrrmuihen. dafs er 
ein eifriger Verehrer der Oreyeinigkeitslehre war. Vev 
mntMM Icbrefbea ficii die Bemerkungen voa diila Mif- 
fioniJM'en in Trankchar her, und find entweder uns dea 
MillToasberichten abgedruckt, oder an den Hentusgeb«^' 
dar lilftib der Einfeader , |eaaaiM ||a|^ ^ 



fytfrfrfca- D«r crft« Theil handelt too dem {lÖchHeD gött- 
HclivWtffcn, das die lädier tiarabar.iwaftu nenaeu, der 
«vp^v't« ^-ot1 «fco Göttern, die lie au» «birrem^^dttlichco 
Vfdka ableittfD, ood d«^n fi« göttKcht ßbre mds«*. 

VteAMva« r 11. I .üirzio : Neutßt KeißktJclartHnatgrn m 
'"Itipfdtmtßigtn Aitsxügwht atia den groTsfertB* mcift 

»uslandifchen, Werken. Mit erlautLraden Anmer- 
ood Zufatzen. Erltes Baodches. 1793* 
o. to6 S. g. 

die Tol^enHen Bao'Ie ficb nicht durch Neuheit 
(Zeichnen , als der erlte . der die durch die l'or- 
Ueherfetzung lätigll bekaoiue Reife Wlllon's 
v^ch den \\-\o\v - Inlela oder Gef. Ijicbte dcsScbiflibrtoch» 
der AüfUti-e cnihali: fo find wir a*^ der FMtfetzuii? 
nidtt.bet;i' ri j.. DieAninerkongenfind zu unbedeutend, 
als dMb lie die viel vcfipcedieiMle Etwähaaog »uf dem 
Titel verdteateit. 

JEklanoe"« b. Walther: ^mus Bntee, Efq. Keifen 
madi Abtffijnien , tüe (^Uen äßi NÜs z» tnUUcken. 
In eioem zwe<kniäfsigen Auszug aus dem Orißi- 
nelwrerk von Sam. Shah, Efq. — Aus dem Eogli- 
«hm. 179a. L Biiidchea. 964 & IL Btedctatn. 
jii S g. 

Pafs die iS QuartMnd« •der' Vtaedblien Refr«!beft1ire^ 
gO^SMlTza einem Erbauunf^äbucb enthalten künn- 
M») hÜM wivIcheiaUch der (aeulich verftoxbeoe) Vi. 
fiftft ttkfat ««iiiliihet. 8rin eo^niielier EpIfaMMor 6b,< 

lam (eioerVorrede : „wie fe!ir (ich in allen g^efaihrlichen 
\j»eti 4UefiM Reifenden die befcbützende Hand der alles 
Tcpetcade« Mecfct und Vorfebung auf die herrli« hite, 
Tuhrendfte und aiigrnfcSetnlichfte Weife ger.ei^ habe, 
W^üi0 akbt feiten ron einigen Zweiilern verweKen 
muK^g'heftnttea worden fey," — und brachte Br. ii^ 
Auazoe in einen Band zafamnieik* dcflep .det^tliche V«-' 
berfctEuog tfOB den V aad Vl llieildcr Nwa» Senn» 
itng igafirtr und merkwürdiger Sehickfale reifender Prr- 
fiNBM», nls DeiUtmiti dtr giitUidu» Vorfehung ausmacbt; 
Zmttk GlOck gebe die mf tledi Ute! gepriefene Zweckr 
lieit noch auf andere Zwecke, aufser dem derEr- 
>oa wcHchem die Vorrede feine Eirpfehlune 
^»»inr. Dod» ifr auch rieles lantrweilige beybcbaV 
ten, wie Brucs's Schiffperpräche mit iVinem Booisniilna. 
j^emUeberfetzer entfallen Stellen, wie folgcude: S. 177. 

Ificbeel rvfte zu/ar auf Um, fiatt : rief zwar ihtn 
zu , und fcbon in der lobaltsanzeige des erftea Btidd- 
citei^s ftebt: „eines franzöfifchen Miflionainf da Roiile 
svn Beften.** Excelrpirt iii «lies, Wi*hres, Falfches und 
Cnmitzes oacb der Ordauifg, obne alle Bepshüiptog, 
Eifcaulicb genug:» 

KfiMBERG, b. Weigel u. Schneider: HnncBmch der nl- 
tm Eräbtjtkminmg nach AnMhatg der d A)*vH- 
tefchfn Lind^hnen; des zweyte» Theils erfte 
Abtbeilung oder Afien (Afiens) filofte» iwid fechftps 
JCapitel, oder PliOtnicien, CkfUfyrien und P'tlaßittJ. 
Mit einer Land karte. Von D. PämL Sok. Bruns, 
. ProfeiTor und BiMiotbckar ia HcIaiMu Zweyte, 



▼eriteiTerte nnd uwrfdK Aa»eiA«w-4794. CXH 

u. VII S. Vorn g. 
Die erfte Aitag. war if9m 1784 auf LXXX Seiten. Die 
Vetbe ff e re o g ea oad :V«miehraiigen find alfo extenfiv, 
«od noch mehr inteoiir betricbtlicb. Die Aufmerkfam- 
keit des Vf. auf neoe BeTtrüge zum geogrsphifcben Stu- 
diiim diefer Länder ▼•Micm um fo »ehr Lob undDauk, 
da er dadurch einer fich uafcheinbareo , aber dufch 
Kürze und Gedrängtheit vorzüglicheu, dem Bibdleftr aad 
Liebhaber der alten Gefcbichte nützlichen Arbeit einen er- 
huhtenWerth gegeheobat. Vielleicht kaan Ree. durch eiai- 
ge<>er folgenden liemerkungetadle Verniell*UB(f der Not»- 
barkeit riiefer Schrift iu eipzelnen Stellen befbidern. 

S. II. leitet'. d^ .Naaiea Phanicitr von Enakim joi. 
11,12. ufld Bern ig^pfÜbbea Artikel pi ab. Die hinidcl^^ 
de Nation habe fuh in Aegypten auf ihren Seereifen lo 
nennen eeburt, und fich nachher in Griechenland felbft . 
dleltal^Bien gegisbea. Dfefer Volksname kann, denk« . 
Ke«.. Uli lo eher ägyptifchen Urfprungs feyn , da die 
Can^aniter oder Phonicier urfprünglich am ery thräifchen 
Meere Nachbarn von Aegypten gewefen waren. Mi- 
cha'lis Spicü. iieogr. hebr. ext. p. 1 68- üehrigens fcheiat 
er nicht durch Tyrier oder Sidonier nadl OcledienleBd 
eekommed 7.11 feyn, da diefe den Namen Canaan unter 
ficb be) b.hi l;en, f. ebend. S. XÖJ.» uad man von der üe- ^ 
neiinung Phöpicier unter i'hnea lelbft Keine Spnrf Hat. pr- 
hi. lteii etw a, die Griechen diefelbe unmittelbar aus Ae- 
gypten?.-!— Die-GiWifim-iUefEleute) 1. Köu. 5, 32. fol- 
ka S. X. 'vM dem afenadribliehen Ueberfetzer Bi^^oi. 
Le.ire von Bjblüs, genannt r^yn- Allein würde nicht ' 
der Uebfrf. Bußktoi um u gclchriebcu haben? Ree, hält, 
da dies nicht ift, B/9X«i für einen Schreibfehler in den 
I XX, uöd emeudirt VißXiet. Ein halbgeWbrter Eroeo- 
dator oder Abjchrtiber bat an das bettachbarte Byblae \ 
faila^ht, und jißktoi fcbnell in ßißhot uuigeaodei-t , oh^ . . 
De SB bedenkeaj dal» dia Rechtfcbrcibuag eta v erfo- , 
dem wöfde , wenn derOetorictaer GtbÜteirttiMi »> bhten 
für einerley Lentc gehalten hätte. Ree. hält elf« By- 
Uu« aed Gibl» für ganz verfchiedene Orte. — DerBey- ■ 
oflaw iEelM^ bey Saiepta Plin. ft. N. V, 19- \r 
nach des Vf. Mevnunp S. XU. Ar.fpielung auf dieOar.. f 
fchicbte mit dem Otflkrug i. Kon. i^. fej n. Das Be^ ' 
wort wMjferreich bat aber doch keine Beziehung aufOW? ; 
Esdfut»^tv%8bricheiolifher auf Waßrrquelleolbey Sa^t;'. 
— Bey Pi^rphtfrton S. XVIli. pmreftirt Hr. B. mit BCCM; : 
gegen Veniopplung des Orts diefes Namen», Porphy- • 
reon lag nach Srsiax f. Rclapd S. 4St. aördlicb voo^ 
don. Andere folgten der uuriehtigim DeatoOffdesWil- ' 
helmus T)rius, daf» Kepba und Por^ihyreon einerlef . 
Flau fey. So eatftaad ein doppeltes Porphyreon. Auf 
der d^AoTifferebeB Kaite hey Paulus Sammlaiisr «Be*-. . 
w ürdiper Reifen in denOrtent I. Th. i(l dies zweyte uB- . 
ächte Porphyreon als ungtwtfs in Klammern eingefchh* 
fea. E» hatte fuglirh ganz w^bleiben können. — Solita 
nicht der Ort M jrg^eJaJuf. 19, lo.blofs aus einem Schreib- 
fehler entftanden, und rhVü- aitftvärts, landeinwärts, 

ftatt Thit'O «•» '•f*» ^«VO' ^'^re Marela oder Marge- 
la ein Kwrnt, f» mftbia m dai Stella bey Jofua mit dem , 
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Müm. Mw findet «adi fooft 

Birgeods ein Märgela . als bey Eufchiir. und Hierony- 
mus« welche hieria oicht Zeugm feyn koaaea, foadera 
XAoü aiis jor. 19, 10.. wie fic dortiüfn« umAuaütmu 
CuflmrvaH» icheint dem ftec M^rjO 19p l'lMlni 

Cuiija oder Ctifarnior/ zu feyu, von Köti. 17, 

29. Sollt^u nicht eben diefe Cutaer ia der i- olge zu dem 
NuaM ScythQpoIis jB. LIX. Gelegenheit gegeben ha- 
ben T Scythen hatten vahrrcbeiatich bey ihrem Streif- 

(630 vof Chr. Vgl. Herodot I, 105.) oicht Städte 
MbM^ - Aber der Grieche, da er Palatüna kennen lern- 
te , und. von elpem Cutäerort i^^vroXtf oder Kvivv^Aic 
horte , dachte an Scythen, und fdiuf dacans reftli XitvJhm- 
kl - VgL die alex. Verfioa Rictt. T, :7. JofrpJius Archüolog. 
XU,8-S-" 4opp<ltesBi;f/aiJa mit Relaiid auzuneh-. 
Äieii, fcheint doch gequg begründet, weil Johatvnes K. 

H. Bidtt mM aa/m rvSin4n wenden luuui, alt 



: ibi def» tr .STj^ffiu^m ded Qebdrttott des Phili j>pui durcfc 

den abflthtlichen Zufatx: Bethfaida tn Gjlilä^i, von 
aem aader;swo gelegeoen Bethflkb mterJcbeideB woüe. 
80 wird Jpfu GeburtcMt Beddehem das Jodüifcfae Matth. 

2. 6. genannt, weil es tu Galiläa noch eins pib. — Die 
Conjeaur bey Plkuius H. N. V, 14. p. aöo. ed. Uard, ßatt 
f)er ortm Samariae z\i lefen : p. o. SefhrUu \tt dem Ree; 

hüchft vvahrfcheinlith. Vielleicht fchrieb Pliuius 5j^'.Ha- 

Im« für n'?a\t*. So Wiife die Verwechslung noch ieich* 
ter fewtftti. — 

Ein g«»a»rf "Rig^r wQrde zur Bequemlichkdtdir 
Lefcrfehr viel beygetragea habeji. Es müTste aber ge- 
nauer feya. als das bey der sieo Ausgabe der ßefchre»- 
buuij von Aegypten hinzagekomoienc , aber bloTs vom 
Buchhündtef oder vom Corrector ohAe SachkeaataUiJih 



XLXIME SCH&IFTEN. 



E«« <TM'Kf,iJcHBTrTi!«. F-JuI/uit «. AT., b. Zcsler : Ük 



ftrfMchuitfr i,i'tr die Fr.n;F: IJ'iC fuU man über die Begehenhvhf» 
dfr /.rrt tlpiili n . und uif yi; /i v. rhülir» , tlwili um ßck 

i/her liiefcltcn iyintrüch ZM hernhif^n, iheils (um) auch feinr uitfjtr* 
Jluhe «hJ (lVu\) G!uck fichtr tu fifilen f In einer PretÜRt über 
da« gewahiiliche Kcaiif. am 2 Ad»'. Sonntag I79J. an^entrllt von 
PAi/. Jok. Lmfi rir. , cx'. liither. rweyteti Stjrtiptarrer zu llo«- 
burjt vor der Höhe- 179*. 4.^ S. g. — Der Text: Et werdtn 
Zrichn grfchthtn etc^ und der Bück auf die darin antjedeiKeia 
ErfcbütterutiK de« iüdUchen Staats gab ein« fchickliche Gelegen» 
kdt für «in Wort ru feiner Zeiti Die jerzii^e Gihrung in f9 
rieler GrmiWbrrn, fa^t Hr. mit Recht, ift bey den meiftan 
ein« FniJiC vfrk^hirttr oder eirjeitig^r VodUhtimcn Sie hat 
nicht ft^ten die traurige Fol^e. diCi Mitbürfar gegen Mitbiitlgv 
aiif eilt* töUie zweckhfe and dahfif für MwräkUt *mi hürgattMut 
Itiihe anft*rßn*chtkeilig* f^'eift einp^ttwntaen und entri^itet wer- 
Aach hiirtnt Riji Co manche guteSecU Uber denGreuel der 
Verwüftwtig und die bedenklichen Zeiten unfcrer Tage, «od 
Kuft GefÜtfi an Vorfirhuag irr« zu werden.*« — um Eiiu 
frmgfceit tu vermeideil, fuhrt «r-ftioe JLebr auf las Idsal daf> 
ftR, der aller panhcvloa Sberlcbaut, auf die Vacfthunc. «AUaa 
,äit — dies iMoii.aotii .kein Chritt Uugnen Emwkklttng 
.idot ewiiretkPlines Oottes. In den Begebenheiten unferer T*>' 
iQ Nacht, O.-ihnme, Schutt, Füulntft. Chaos; aber find 
„nicht auch Nacht, Gührung: . SchtKt, FäuüiiGi und Chaos vun 
.Gott reranflaltec , ui.d «niwickelii ßch lucht gerade debweRen 
Mdarau.c Dintre, welche zur Treude und zum" GUlcli der Men- 
f^tic:: abiicl ;n ? — lji<i I iirfttn," hoi'n r,, r Vü , erd^^n ein 
"«iiöUT, u:id -vserden die WohJ luLcr umi i i-troncie i«- 
„rer Vojkev üyn. Di-: Völker ■.v(;rd-.';, f i.i JJp) f]i:ei lu.hmen, 
„und tinlehcn, dm"- iah'ri:e Bf^>ti!jf von Lffi^i.cu utd G!e:J:i:eit 
•'^uf Zur» '''t'>ß<'ifit ' 'i-hrfK , ui:d d?.l6 durch Ziit;''il(i(u';kt iL dtr 
„VVohlltAnd uod das <i>«<cjc d«r Mcaicheii über den IIa o/cn ge- 
wweefm wcsde. Werken aieht aUe guteFdrltciw niehi allcg»> 



,.tc Bürger eines Staats die H.inde bieten, um MSngda*! 
„fen und VerbelTcj-uiipen zu m.ichf-ii, dsmif tni|;!ucklicheil KeviM 
„lulionen ror^ebeuei , r.itTid \ trh itc- , <>nd MTenfcAeiiMbt 
„fpartwrerde?" — .\ls ersn^eHfcher Prediger bemerkteit Cdmil 
,,hii$c vr.^r vreni; Relit^ion mehr in Frankreidi, Hltd ilti^wtU^ 
„noch uhrig hhfh , u irdHrcli f orHirthe'tte und Irrthumtr, rfurtlt^S 
i.Cfremonifn i crk und durch IMifshriittcht aller /Iri Uufttrfl ^utSBk 
„Da(i diefe ibirBfchafft wiirdc-ii. ilt gut; es find Riefenfiiirbli 
„lur reinen Wahrheit. Frey lieb ift e« traurig, dsCi, wt« ubfli. 
Mhauj>t oft in der WtUt , das Gute mit dem Schlechten Mm 
„mua. . dafi viele fogar keinen Gnu mehr glauben woUeCb Alar 
tJMit *s wohl in der Menfehtm Macht, die Rß^MoH gatM m 
■t^tHHrdriickcH . . Et wird ein dri»gendet '^-hrttn mf ift>&rw tit^ 
.Jtrt^en, und fie nOthigm, dit Religion wiedfr aiKUJäkrrH." (Eine 
./chon durch den Erfolg fehr fferecbifertj^ta VontSsütmufi > j 
„Ute Vorfehumg wird es lenken, daft reineres C;.rifl«>cbV« 
„uberall an dte Stelle des Verfilfchten komau^ da(« die Reltmaa 
„ficb deOo idlier hebe, def« aosBinem Munde die MonW« 
WGott loben« nad dafi Bim Heerde «nd Ein Hirte werde!- 



AUetdfa«! ]UUtUm^aLWlitt»Mm mehr darauf an. uat ak- 
ämtk WM «ofluOrn^e Dinge g efcheheH. Und f.oh t ma ii*,Mcbt 
fersde darin immer die Vorfehuivg. daft fo manches du-ch ^ 
erwartet«, widrig fchetnende, von Slcnfchen nicht fo ber'echn^ 
Mittel dem Ziele näher genickt wird? — Auch in das wa« 
der Vf. dem Einzelneti von VorHcht und Eintracht fa« woTa* 
jeden auffodcrt, a;if feinen Beruf nehr als auf die NeuLifkeiaC 
des Tatjj zu achten eic. . ßimrot Ree. Cchr ein, und «'unfiete 
dfm Vt. und a'.lcii wohi ^efinnten chrilUicncn Volkslehrern )S 
Mö^jltchc Kr.ift der Ged.inkei. uRd der Sprache, um dereleiiMZ 
achtet Gegengift nach d. in CeiU des wahren Luthenhums^S 
ffin^ltchen (ieinütiiern tief cinzuäöTsen« und #H e ypn 
u cije:i der Parihe) lichkeic ^Mi dwBiaw •Slhroit. Mi* 
neu Jjefteu hinimlciton« 
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Stockholm , b. Carlbohm : Journal uti HuthStl- 
mmgttt, ( Neues ukonomifcfacs Journal vorn Monath 
Sept» 1793 Ins JunuM)w 1793. 6 Stücke m* IL 

Wir fahren fort, den vornehoften Inl:iilt diifes u« 
«er Auf&clit der pnriotifclieti üefcllfchaft ia bchu e- 
4m alt* 3 Monat ccfdieiaeiiden Journals kui% anzuEci- 

ftn. Im Sept. und Octobermon. r ; <l:e eritc A1uh<.>ilunfj 
«ti|0r Abhandlung von der io VVcniit^Kmd gewuhalicheu 
Art Kilf»peIwirthrcbaA und Abwechfeluoe zwirchrn Ge- 
traidebau und Wiefenw :t h« , Hi? d r Üciihir. UuvtH- 
■iutkm don r.uerft eingeliihrt har , Ueiu ciuige Vorfctilagc 
hajpAft find zur ßefördtruDg des gehuri{:en Qleicb 
irpH'irbt«; r.vc-jrcbeu der Viehzucht und dem Ackerbau. 
jtjD« jte Abhandlung betrifft die Rewahrnnc der Wie- 
üu »Or fchkchie Behandlung und Verwahrlohjug ; tliife 
m fähiger in Schweden , da der Wittfcnbau nur 
mwha'Öxtai zu fehr vemachlifsiget wird « befonder» 
d idurrh, Jafs man im llerhll und Frühp.hr das Vi*h 
liuftuC treibe. Der Vf. erklart ücb doch ge^;-i\ die Stall- 
■AsUflte^im Soinini^T, und will, daC<i auf nordluadfcba 
Wefife d<$ Vieh des \ ,. ht "u gewilTe Viehhüiten ge- 
jigt werde. Im Nov ember uadUecembermouat komoit 
2uerfi die Fortfetzung der erllen Abbandl. des voriKcn 
Stücks vor. Der V/. «eigt, dafs eine fotohe Abwechfe- 
iaag, wobey nur iffliner A des Ackers bradi liegt. 
Mift gebe, prufsere Fruchtbarkeit und ftärkern 
des korns und Gräfes verfchaffe, daOs die 
dabey gewinne, dafa es dasbefte Mittel fey 
^hiea alten ausgemcrcjeltcn Aikcr wieder j^m und frucht- 
k|K tl^ niachcn , dafs man dabey weniger Hand - und 
■ipModienfte gebraoctae, und dafs dadurch fchidliches 
j^kraut als Spergult arverfis und triticum repens im 
Acker am leichteitcu getilgt werden küuoc, deren Aus- 
f otiuiigsart beichrieben wird. Endlich werde auch da- 
liey eine befchwerliche Alt den Acker zu nflägen and 
2tt bereiten , io eine leichtere verwandt. Was dieHri. 
' Xfccm- Kruuiter und Foy[J'e.dns Über die Koppelvvirth- 
-^tfigfr getcbrteben wird unterfucht, und tbeils «nge- 
" totvaiea, dieils werden dagegen ErianerungMi gemadit. 
Die 3te Abh.'n'I1^j:p entbalt 74 Vi rrurhe mit allerband 
Ukrt Mooiea Seidea/.r ug zu färben, ncbtl 15 angeritUirn 
VcrfliCheo über die Keßündigkeit der dadurch erhaltenen 
Farben. Sie verlorer', durch Kochen mit rothen Wein- 
4\etD( venetifcbcr Seiic und rumifchcn Alaun nur wenig 
von ihrer Farbe. Auch halten fich die Farben in der 
Sonne . Luft und R^es zieffllidi gut. A Abhasdhiogen 
^oo, der Art , gn^es dünaes Ker odeir^i^enaLnteB Ca- 
«int zu brauen , wobey nach dpr Anrate ttt^ iimgß 



Hände voll JehannsbeerblätTer, Dill, Krsufeaatfnsi^'Sd* 

vey und CitronmeliiTe , und etwas Rockenmehl zudem 
Malz genommen werden. 4. Auezug aus Hn. Collitu 
Brief ans PbiladeIpbJa Ober ole Anpmnzuog der ObSb- 
bäume und den Cider; von einem grofsen Oblibaum 
könne man bey guten Jahren »2 bis 3 Tonnen Cider er- 
halten . %vüraus auch Branntwein deflillirt werden kann. 

in dem Stück für den Januar und Februar wird die 
Abhandlung- fiber dieWermelüBdifche Koppdwirthfrhaft 
noch furti.efetzt. 3) Gibt Hr. V'ire;:a{l;or Runnkrantz 
ein bewahrtes Mittel an, Zahh- und Rückenfcbmerzen 
und andere gkfatifcfae Zufalle zu curlfeut nnd zwar 
durch lüoktrifiren wahrend des Parox^ismus, womit man 
einige ötuudcu anhalten müflTe. Im Februar und Marz- 
raonat lefen wir erlilich Hn. Capit. v. Br unyans Benitz 
kujig über den Wiefenbau und Ackerbau in Wellmann- 
Iflnd , wobey die Urfadten des geringem Ertrages uuter- 
fncht und Mittel de aus »lern Wege zu räumen, an die 
Hand gegeben werde. 3)) Von einer gegl(^ckien unrech- 
ten AnsftaK Eiti Bftuer In Haltand fdete'in Frfihjahr 
1750 Wim rrcr!;rtj , uiifl als er das Verfehen merkte, 
Soninierrockcu. UcrSunntnerrockeu gab imllerbik grüne 
Saat, der Wioteirocken aber im Herbft 1791 einiges» 
obgleich nicht ebeu reichliches Getraide. Im May und 
Juu. zuerft wiederum die Fortfetzung der Abhandlung 
von der Wermlaodfchen Koppeluirtbfthaft, nebft Hn. 
Silfverfcriles Bedenken darüber , worin die Gründe fSr 
die Koppdwirthfchaft fo\^'ohl als die dabey in acfatzu- 
n^meude Vorfichifj;keii<.rcgcin anfjepebcu werden. 2) 
Hn. H. CarU zu Goisport neue Methode, Stangeneifen 
mk rohen Steinkohlen und gcrfellBlteii Walzen zu berei- 
ten, iR »OS Youngs JnHßUs of agricultun penommen. 
3) Eine Abhandlung von Ableguog der Bienen, io ei- 
ner Anmerkung zeigt llr. Bar. ASermark die Vbnheile 
dieferMeihode, ihre Vorzüge vor der ScbirJtlifchpn aber 
auch ihre R hu ache Seite , und bitlt doi h , die Vermeh- 
rung durch das Schwärmen für einfacher und weuitjer ge- 
fahrliclu Wenn die Bienen nicht fchwarmro u ollen, 
ift das Ablegen gut. Die jedem Stück beygelügteu me- 
tereolopilche Kachrichten, fo auch die von den ausge- 
fetzteo Prciku , al« z. 6. auch auf des Thrankorhen aus 
Qaftcvofteas aototus» o. d.' m, gelien' wir «dt Stfflr 
fcbwd^ FOikey. 

Lbifzio; b. Barth : AUgemeine thetyrcHfch ■ prakt^f^ 
Stadt und Lanilu)hlhjihaft-ku»de. Herausgegeben 
▼on i'. 1. L-onhar^i , der Weltweisheit Dbctor. L 
Bandes 2. StOck. 156$. S.StÜdu tspS. 1790, g. 
(16 gr.) 

Das sie StiQck UeCärt anfsar der >i>^hi(Hgten Anzeiget 
weai|^im«MAMitar SduiAan l«l||aade.AnlBltM^ c) tJeP 



ber das ErfrierGn der Bäaaie im Winter 17C8 - 1789* 
2) Vergleiibung; de» Vortheils de$ G«rAen • und Hufcr- 
bwes. Enthäk biefs £)rziihljiag «ioea eioftitigeii Ver* 
.'Ibdks. 3) Ueber ejne Art, deo Hafer zu pJlanzeH(,\) 

und £0 faen-; aus deua Kr.tu/.ofilchen. 4) Bcmerkuagen 
darFranzofeu über dicGetr^idekrankheiiea. Beide Num- 
mern verdienten dieBckanatteMbttig: nicbt; In der letx- 

tern'WiTd felbft geßaudcn, dafs n^an in Dentfchljntl der 
Urficbe des Hrandes , von dem eic'.cnilidi nur die Rede 
üt, uab«r auf die Spur gekoqimen fcy. Die Quelle dto- 
fes Jouiuab kanu iVej Iicb uie verliepen , wenn mau 
oiclit forgralcigcr in Auswahl der unzuhligeti in - und 
ausländift beu l'roducte ili 5) Stumpfs landwiribfcbaft- 
lidie.(s) Reife (jouroal). Wer unter andern sät Qua* 
dratfnbalt drr zum Oute Taufcbetin geborigen lünde^ 
re\ tu und deren Llnr.ige von einem nitht an^'^'J^^^nen 
.Jahre (otler tragt der üodea dafelbit wirJUicb cioma) fo 
■ Tf«l ab des andre 9) bekannt xa werden wfinfcbtt fin- 
det hier Zahlru in Menge ; felbft Rräche. 6) Hriefe 
des Grafen vonC**. 7; Untertb.iuigller Beriebt von 
■der BeficbtiguDg; des Gutes Dafsdorf im Wcimarifchen. 
Im 3t' II Stüth findet man i) Uefcbreibung der Feld u irth« 
rdiaü um Jena. 2) I.riulg des KartoiTelbaues iu Frank- 
reich. 3) 4) 5) Ueber Erdartifchokeu , wilde Cichoric 
.«nd rotbe FelUrübeo; aus dem Frau £b(iicben. Der Her- 
aus?, tiatte in vorigen Stficke cngUfcbe und dSnirche 
Ucberfetzuugca verfprochen, und Ree. rethnetc aus uie- 
feuReicbeot wo dieLandwirthfcbaft nicht wie inPrauk- 
>i«icli firUecbtcr* fondAn bin «lad Wkder beflcr ift als in 
^Deutfcbland , auf interetiantere Auflat/.e. 6) Wirth- 
Vchaftlicher ßerirbt übxr dus Gut M. Bey den eotiege- 
Dcn l eidem diefesGuts vcrmilTetRec. den SWCCkmüIsig^ 
iten Vorfcblag , die Gebäude in deren N'abe zti verlogen. 

3') Uelier den Zweck meiner okunomifcben Hri^'te. Eine 
iehr philofophifcbeAbhaudlung; in welcher einiges über 
das MWachsthuB) der wirklichen. Vernüuftigkeit/' auch 
die Behauptung vorkommt, da(s der Vf. durrb namrnt- 
Lc lies Aufliihrcn eines betriij^erifchcn Verwalters dcnifel- 
ben iafamiam Juris zueiehen kuiuie. — So ausgedehnt 
Uitte ucb dcrLefer die ökonomifcke Gerichtsbarkeit def- 
felbe« Wühl nicht vorKellcllt? g) Ueber die Eitzen fchaf- 
.ten eines guten l.andwirths und feiner Frau vom ilu. äe 
Siitines. 9) Ueber die fehlerhafte Behandlung der Milch 
und Sahne und die hieraus enilleheude fchlecbte und 
iheuie Hatter. Enthält n>anches Gute. Die Landespo- 
lizey dürfte indefTen nicht das Recht haben, wider Wil- 
jkn der Eigepthumer neue£iurichtungcn bey Anlegung 
'der Priiraticeller zu machen. Uebrigens h.^tte dem Se- 
tzer undLefer der Auszug aus don Leipziger Inteiligenz- 
blJttern vom Butterpreife feit 1763 erlpart >verdcn kön- 
nen . befonders da die Dtffereuz w ubl hauptiachlicb nur 
in <!ci.i failenden Preife .des Gektes zu- fiidiea feyn 
mochte. •> • 

• 

x) Halle . in der Waifenbau^buchb. : Predigten «ttr 
BeglMakung dir MeufAen im gfJeUJtbaflUJim LAtn, 
Ton D.'SoA. GbttUeft MwnUmrdt, Fafi. der dcnfr- 



, fchcn evansd. Getaeinde (Gvoieine) in d. Sav9j. 
"In Loadoii. Vfji%, S4ftS* t> 

3) Leipzig u. Schi^swig, b. Boik: Predigten ubfr 
die Euaugelien a» de» Sontt-jund Fefttagtn 4tg 
gatKtfn fahrst von P. Burdorf t Pred. an clerDiN»i" 
lircfae in Sddeswig. £rAer Band. 1^93. 344 

3) Leip/io, b. Böhme: PrcJigtauszuff vom ^.1793 
cur Wiederholung Jibr fein« Zviiargr, von Iii. S am. 
Ebtrt, Fred, zu St» Georgen 'in Leipzig. I7y3- 
«SS. 9. 

Burkhards Predigten N. 1) find, laut der Vorrede, 
ror Künftlern . Kauleuten und liandwerkeru geb^lcaai 
und far diefe auch imDruHt« befonders beftinnnt. Hiia^ 
r.n. h müiTcn l;e alfo beurtheilt werden , olsVcrirage zer 
Belehrung der wiitiern Stande und l-(UkuiaJ[cn über die 
Pdichten und Tugenden des hXttsUdWQ und bärgerK* ~ 
dien Lehens, über di»! denfelhen entgegcoflehenden Feb- 
ier, und über drc Claikrcligkeit, die durch jene befb^. 
dert und »Jurcli (üeTe (;ehindart Wird. — Diefer Bedim» 
muar eotfprecheo lie voilkommen^ . Es wire wohl za 
wOttfchen , dafi über fclche Materien, wie bier vorkona- 
iJieu , z. B. edler Fleifs und Herufstrcue über MifssTunft 
und Kabrungsneid , über die Pdicbt , Jedem daa oc^pi» 
ge zu geben, über die Wiedprerftatti:n{^ fremden flMfc 
über «lie Priichtr ;i der G!.iubit;er ij;i<l der Schuldoet D. 
f. f. befonders vor den mittlem Vgllk^sclafTea, iftec ge- 
prediget würde, als gcneioigNcb gefrhidttr'liM^aaia 
fo darüber gepr?diget wird , wie es hier grff behen O, 
So mufs das uothwendl^ \on grofsem Nutzen feyn. liätfL 
VL befitzt eiue vorzüghihe Gabe, GegenHünde 4lt0'-fft , 
meinen Lebens edel und würdig dar^uftetten , aaiift ' 
wenn {te mit derReligiuo nur emferat zoranroenzubAf^ 
gel} fchtinen , lic damit in eine gennue Verbiuduag- sn 
bringen. Zum Be weife mag befonders die 3^ Pen|ig|. • 
dienen, in welcher von dem Einfluß« der Wetlm mm- 
Kuiijl iiuii des Flrifses auf das Wohl und die Sitten der 
Menfchen gehandelt wird. Auch verfiaht der ^Srjfjß, 
Ktinü. loeaf -zu reden, fo, dafs man gleidr HcIm^V - 
hahf in e'#» r q;rofi,pn Stadt, und zwar in einer In» 
deisiiadt un l in einer Art von Seel^adt , geprediget. Dal* • 
diurch erhalt denn fein Vortrag Geift und Leben . und 
die Religioßtift , die ihm aus der Seele des Vf. gleicUnai 
eingehaucht ift. gibt ihm zugleich Kraft für das tierz. 
Wie fchön iil es nicht z. B. gefagt , wt nn in der ange- 
führten Predigt die vielüich« B^riebfamkeit der* Meo- 
fchen fo rorgeftellt wird : „Wie gtofs, wie fcfaardinnig, 
„wie wirkfam zeigt fich der IVlenfdl in Allem! Er be- 
„herrfcht die Erde und macht lie ficfa unterthaa. Er 
viietzt dem Meere Dämme ondScbraiiken, und gewiaaft 
„diefem fürduerlirhen Elemente Land und Boden ab, 
„dafs die blühende Felder und \ oikreicbe Sradte fifh erl 
,,beben, wo fouft AHes mit Wellen, mit Sümpfen unrii 
nlduräften bedeckt war. Er ma ht lieb itahn auf den 
(tWafTer, bauet Heb fchwimmeude Ilaufer, und ibnt 
„werden Wind und Meer gewilTcrmafsen unterthan. Nn- 
».ckcndeu Gegenden, fandigten Felfen « trotzt er gleicif- 

wWvnwB w HBeseTcn in manww nrngeacnipien, « mli 



Iii 



welche der alles ycrzehreadea Zeh 



JHbn Wcrie mif 

..zn trotzea aaä för die üwickeit gebauet zn feya fchei' 
„a«!!. >— üuter demMeifsel desKünftlers eiTip^Ogt der 
^tjpßke Mansor Gcilalc, Blick and Odem, uod unter 
•m4mb PtaM de* MaUers fcheinen die G^geafiüode zani 



leo , und S. 72. zu denen , die «ineo «nrecbtmärsigea 
Boruf-treUMO» n^bca den Hurenwir theo und Uazardfpie« 
Itfra auft* 41« Schaafpieter reebnet , <Ias fiel uns um fe 
mehr auf, da am erlteni Orte t'ie Küiifte. welche zur 
Unterhaltung des Luxus und.des üanUchen Vergnügeos 



^^weyteaiaale eofzalebra; Stalil, Eifen mid ■ndercM»' dienen , mir fo vieler Billigkeit beurtheik md gegen die 



„talle «rrJen unter der Fkarbeitaug des Menfcheu 
^fijUQekUfi biegfani. - Betrachtet. . eine ban- 
f^nAmtSiadt, einen volkreichen MarlUplat«, einen See- 
, aJhafen , eine Flotte, eine Kunftramniluti^ , eine Fabri- 
Jut, eine Sternwarte , wenn ihr feheu wullc, auf wel- 
i^Än taafendfäche Art der Meofcb Cöv fleh uad andern 
nWiriu, wie weit er fich in feinen Vorzügen und Wer- 
zlen über die Thiere erhebt, und wie alle Kräfte feinea 
.^t^Hiil ütid Geilies zum gemeiuen Nutzen augellrengt 
' iJtfi' !*• Gott» wie grofs bift du» da du fokhe Macht 
- Mesftlito gegeben haftl Denn was hat er, dafs 
«„er nicbi cm-.Taogen hätte? Du ball ihn nur etuas ge 
rer geuxacht , als die Enget Du halt ihn zum Herrn 
Aber deider Hinde Werke; Alles baft du un- 
^ feine Füfse ^cthau. Hfrr unfer HerrfcLcr, wie 
yjierriich ift dein Name ia allen Luuden ! " Uiefe Stelle 
mag zugleich eine Probe vm der edlen und gebildeten 
"SAreibart t!es Vf. geben. - — Aber bey folchon Vor- 
xi^ea wüurchtcu wir nun auch , dafs diefe Predi^ica 
fimt\*tOn den geringem Fehlern frey fe}'n mochten, 
ankleben. Dahin gehören die zu langen 
l'Wsttläafttgen Anfdug&gebete, einige nicht ganz 
üosgedriickte Themata , iil» Pr. 7. von dem 
tt Hn^r frommtn Fifuialtef ift von dem Glücke 
Lebens, (Mreil nuin glücklich im hausli- 
«ÜciiljAen feyn kann, ohne gerade im VVobIßande zu 
feyn.) Pr. 15. eine Ennuuteruu}» zu* Oemuth , Befchei- 
..icbmwicaad V.'ohlfband. ift Wuhlanflaudigkcit ; ferner 
ein^ nnfogifche Difpofitionen, als Fr. 4. vonjierWalü 
•^äet 'Serufs , wo Tb. 3. wie man feinen Beruf treiben 
mAini« nicht mit unter den Hauptfatz gehört, Pr. ig. 
daeflÜdU-dcr SparTamkeit, x) als Tugend betrachtet, 
•) wlb Cfni de in Geldgeix vm' 




Vorurtliciie der Quacker in Schutz gcnoirmen werden. 
Diefs alles bemerken wir indefs uur, um den Vf. , wenn 
etwa diefe unpartheyifche Anzeige fdner Predigten ihm 
auch im Aubliinde zu Gefichte kommen foUte , auf die 
noch übrigeu Fehler einer fonft vortreäiichen Arbeit auf- 
MMck&a zu mackan. 

Burdorfs Predigten N. 2) Hnd weder fo reichhahig 
an Materie noch fo gebildet inSdla, als die Burckhardt- 
fchen. £• kdmAit da hin und wieder noch viel Decto* 
mation und wirkliche Tautologie vor, und man wird 
bey dem Lcfen derfelben nicht recht befriediget. Da 
aber dieTheiDatB doch oieiftens praktifUien Inhalts find, 
und die Anwendung dav on immer auf das Herz undl/C- 
bcn der Zuhörer gemacht wird : fo werden doch auch 
diefe i'redigteu nicht ohne Nutzen feya, und der Vf. 
wird lieh nach guten Müllern laicht zu gröfscrer Voll- 
kommenheit bilden können. Die beiden betten iu die- 
fem Bande, welcher bis i>/ana I/erkümiigung geht, find 
w Ohl die 4tc und 5tc von dem gefelifchaftlichen Umgänge. 

Die Predigtauszäge N. 3) mögen , der auf dem Ti; 
tel angegebenen Beftfanmnag gemafs, den Zuhörern des 

Vf. bey der Wiederholung feiner Pridiincn gute Dienfte 
leiften. Andere werden davon wenig Gebrauch machen. 
Prediger können daraus wenig lernen, und dnrdi gut« 
PrecÜ^tcn veru ohnte Zuhörer werden daran keinen Ge- 
Ichma k linden. Die Methode des Vf., immer einen 
bibüfthen Spruch zum 'J'hema zu machen, hat etwas 
Eiufuriniges, Ermüdendes, und iil felbft der Deutlich- 
keit, einem HaupterfodernifTc der hierdurch gefuchten 
Popularitnt, niibt feiten zuwider. Wer denkt WOld' 
bey dem Thema am grünen Donnerflage, ^» Ihrer vie- 
len hatte Gott kein Wohlgefallen,*« oder bey den ai» 
3tct> ORcrta.!;'': ,,!(h werde in meinem Fleifrhc Go:t fe- 
hen das, was da bey gedacht werden foU? Und was 
foll hier doch die Stelle aus den Hiob, die gar nicht 
hiehcr gehurt. Aber fo gehl es , weim man biblirchc 
Stellen fucLen und darnach hafchen mufs. Der Predi- 
ger foU nicht Bibel , foudern Aber die Bibel predigen, 
und das, was die Bibel orientalirdi , uns fremd und trn- 
deutlich ausgedrückt hat , in uufre Sprache übertra^ca. 
Am wenig iit n mufs irgend einer Dunkelheit iu "den 
Haupii'atzen der Predigten feyn. Uebrigens wiire es 
ttt wiinfrhen, dafs Alle, die Predigtentwflrfe dmckea 
Jaflen, fo, wie Hr. E. zur /ritf//r/.a';iMT Ihrer Pndiff- 
ten , uicht zur Präparation auf diefelbe in der Wodie 
vorher drucken liefsea. Denn dadurch verliert die Pre- 
digt alles InterelTe . leidet fiir den Prediger und für den 
Zuhurer, und es ift wiriilich ein trauriger Anlilirk, je- 
nen feine Lection am Sonnrage vor diefen fchülermlf- 
fsig aufragen, utid diefe fchulmeifterifeh nachlcfcn fehen, 

Heifst das 



und 5aMiiwf/«cftf aasartet, 

-wod alfo I.after uird; (die Pilirlit wird Laßer!) auch 
"^taiß^ gram»aticalifche Uurithügkeiten , als unjrer (K 
yii^Sf {nofirum) war, thut, ü. wäre, thSte , u. dgl.; 
eafiicfa hier und da die Einmifchinig zu fremdartiger 
•Dinge, als was S. 45. von Diogenes und Alexander vor. 
-köiBnit etc. Dafs der Vf. nicht hmner fftat reine dogma* 
tilcbe Ideen hegt , und deswegen auch von' einer /cAü- 
fftr^chtn Altmacht 0c/m, die Heb alle Jahre in der Na- 
tur zeige, S. i/'j. von einem cigcnilichcn D/fu/i." Gottes 
■nd'Von einem i age, den Gott unter den lieben Tagen 
Sftr Woche /fr fich forderev S. 160.1 (¥3. von einer um»* 
Je im Herzen, die man durch das Gehet in den heQigen 
. Geiii erlange, S. 7g. reden kann, hat uns eben fo we- 
•tf^ Wunder genommen, als dafs der noch an eine ei- 
geniHche Verwirrung der Sprache bevni rhu''mbnn ru 
Babel glaubt, S. 26. Denn eine reine Ilermerifütik und 
Dogmatik i(l iu ED:;Innd noch nicht, fo, wie iuDeutfch- 
land . zu Haufe. Dafs er aber auch übertriebene Mura- 
len eituniicht, indem er z. B. S. 53. gegen die eifert, ob Jener auch feine Lection gelerot habe, 
ito «ttt btidnifclw <iött«iieliit in Qam a da a diuflel' vom Herz«» zun Herzen redoi? / 

Z a Digitizec L£in«pgle 
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Em-AKSETT« PÜtai: Materialien tu Kanztlvottragetk. 
über die Sonn- und Ftfttags -^Epifleln. Von D. ^o- 
Äonn Wilhelm Rau, öffpntl. oiJentl. Lehrer d« 
GoUesgelahrtheir undPaftor der Altftädter Gemeine. 
Vierten TheilSt Erßer Jbfeknitt. 1792. Zmiter 
jnSchnitt. 1793. in fttfdmifindea Seitenzahlen. 
19c S. in !• 

lUeMethod« des V£ ift aus den vorhergehe/ideiiThei* 



len bekrönt. Nach de« RaCi-Efairicfatta bubea diefe 

würfe einen {irofseo Vorzug vor vidrc »ndt-rn, 
unfern Tageil ungeheurer Menge herauskommen. 
U'urdige Vf. übereilt Heb nicht; denn im J. 178S 
diefe Arbeit aagefangca. uad in diefcqi 4ten i b 
er bis «Ofden 3M11 Sonatef> nach Tttoitatis fbrttre 
Aber dafür wird auch feine Arbelt defto benVr ur 1 1 r3 
barer für Prediger, die folcher Iiiil£»ffiiuet bedurie 



KLEINE 8CH&IFT B.N. 



'YMMntntn ScHRiFTsw. Anfvarh, b. HiueifM: Ltbnt- 

tfft|ffc^f «iiie« Im Jrolieii Alter verflvrbnem fonderborf» Mannet 
JtkemPytlbtV Brenk' t, der im ^iSflen Jahre fMnefll^bei» 
teo dar fhrHWS^rii «ur iiidifcheo Religion iiber^in? und Geh 
SB AnftiHan beMniddMl IkA* ayi ^ubwurdifcen Nachrichten 
befchrieben von Prtf. Wö. I?»!. 143 Ä. «. - VieUekht wüp- 
de ein «aderer Titel , «. B. Brytnif w G^feUeh» dtr mcdfcMI« 
cftn Narrheit, dem Inbult der vofhqpmdcn Schrift •^OMlhaer 
Mwefcn fevii. der obige. DedtllE.^. war AwhIV Prwii^ 
L. d^rum muis ihm Ccbou AtM «ifloBitne Wahl ie$ Titelt ru 
mnt /ehalicii werden. — Ob e» Oer Muhe Warth (rewafen Ciy, 
dem Publicum vpn den Vorimingen difcfer Carrtcuur eine fa 
ausführliche Nachricht zugeben, will Ree. nicht entfcbeidcn. 
(bndern nur da« . wat der Vf. in der Einleitung , Rleici rum als 
öchuttrede wider niö<:liclie Vorw itrfe vor^iisaefchick« hai , hie- 
ber feiten, v>vi\ er fich dadurcU dit: rvi ihc erfpartii kai ii, den 
6atiderli"R fchi)d«rn. „Ein Man«,/«pt Ur. H'.. bty 

^»Frömmigteit? ? Kechtfchafftuheit, alte dem fche Treue und 
warme Frenndlchaft . mit allerley Ausfchweifunifen , und b«- 
'Vbniars demRenomiftcn Gcift, noch in höhern «ünnlichen Jah- 
■ ren contraRirt«; einGeleliner von den mannichf.il(igfteti Kennt- 
l'niiTen in Spradito ^"^^ \^ iflcnfchaften , dtr fith .-.n allei'.iy 
{^Schwachheiten «nd öfters zum gruhfn Aberglauben neigte; ein 
jCbrift ier geifllichen (jefehlechi {dai nun uoW 

l^frmUd! «<*** /*»■ Thorhrit fthuizet) abltammte, und erft bey 
taiwaSicban Jahren zur jUdifchen Religion übertrat, «nd fich 
■Schneiden lieft, nacbfthcads aber t«in Glück doch wieder 
«.iiater Cbriltce (bcbia* tWn Judemhum vcrheinlichte , vier 
«chrUUtcbe Wwber nabai» und feine Kinder zur Taufe befor- 
"derte; ein Menfch. den die Natur aufgwteichnei . xu allen Be- 
„fchwerlicUkeiten flef Laban» geltaUai , und de« fie bis m das 
g6Ue Jahr das Leben gefriit« hat: «in Mcher Menfch lu für 
llden Pfychologen eine wichtige ErfbheiMiif und vatdiaat. ^fii 
^ein I^ben genau befchriab» wirf.« Uii£Mm mn dli 

« ia iigllc. ßi-eiii! war 170* den 1. Mdn au £lf*#W«/ w 
I ranke», wo fein Vater Martin Offpar firm* daaub ala P&rree 
limd Reboren . wie man auc feinem, erft nach feiaem Tod« er- 
h.ilu ncii 'J auffchtjui crfah. indm Brenk felbft, die Zeit finnar 
(j. bun, und fülg'/ich auch fein Alter jederieit hannacktf w- 
beimluhte. r.ine vortui^lich« Neigung zur hcbraifchen Sprache, 
war L'rlache, dafs er (ich fchon friihtcitiß zu den Juden hielY, 
tind ehe er noch da§ Anfpachifche(i>miia!ium bezog, Unterricht 
Inderfelben bey ihnen fuchte , (der nun frevlich auch darnach 
wird bafebaffen gawefe» feyn.) Diefes, Snuimm fetzte er z>i Ah- 
teeh fort bis er 173} zu AitdurJ feine akademifche J.iufb.ihn 
^trat, die er erÜ nach 27 Jibrcn mit f.'intr wohUerriiciaen 
tUlcMtlou von Har.e fehr unrühmlich b .Vlii. r*. Man muf» 
das 2- Clpiiel, worin Hr. f'P'. da* akademilthe i-eben feui« 
Ueldcii gar ausfnhrlich brUhreibt, felblt lefen. um fich von 
dan 'DlsrbatMU dicGia in einem beitaiMÜgcn Wirbel von Verir» 
runcaa und Onbefonnenbeiten berumgerricbencn MauiH<i ein« 
VoweUueC nM^* weichet auch der waitiäuftidUcAuaauf 



nicht wSide l>ewerkftellifm kSniiaa. Faft immer bis tu 
teln, ja manchmal bis zum Erhunj^ern arm und diirfti 
doch fio't lind trotzig — bisw eilen niif--i;T — noch dftc 
faul und liederlich — bald Theologie, b^ld lUchtsgelah 
bald Fhilofephte, bald Phydegnonie , Chiromantie — bal 
Talauid — und war weift WM (innft noch laudieren wolle 
in HIndd varwichdt* oder Kindel fuchend — imner den 
fchmacktenReiMadffcii «Mcband. bald luttjc , beldmurig, 
frey. bald auf deitOmer,titidaMSndB — '«am ar nicht 
ohne bezahlt au haben, bev Macht und MriM davon c.i 
relegirt und proftriUrt ~ ainSdiidUU, du « au «Xna . ; u 
(«M^eN, XU Jlldmf, und aiich auicut au Jbl/e hatte , wo 
zu wiederholtenmalen aufhielt, und befondcfv von dem be 
ten Kanzler vonLiudewlp unierfliitzt wurde. Das « 21- nur. 
lieh eine fchr lange, aber auch würdige Vorberriumg tu 
Schritt, den er nun thai . da er 1749 nach Holland re^iete. 
Cth d.iCelbfl \'oii den 'uden befchneijen lief». Allein 
ge«iü fciiu- Aiirulii niihi errticht. Denn fchon 1751 m* 
wiedtT in Deut (cbland, wo er (ich, nach dem alle »ofwrrte' 
Verfuihe, irtfeiidwo unterzukommen, natürlicher W«(e v 
gliicki waren, in einem Garten vor Nunbtrif el.-ie «r 
/7 uhnuKß unter titifn Dache miethete , eine Art von Intell* 
blau fchrieb, lieh -iber dabty kaum desHungers erwehren 
te. Durch feine um diefe Zeil erfolgte erfte Verbeiracbun 
belTcrre er feine Umllände einigermafsen. 175$ wurde 
den iieflcncafliulfchen Kreisgefandien in Nürnberg, dem 
Heirnentkai , einen ebenfalls fondcrbaren Mann, SccrMr 
glückte ihn, nach dem Tode dea Gefiindien , witrklidhar 
lionsfecrrtar zu werden. Allein ein abermaliger blutiger 
del, den er in Nürnberg hatte, war UrCichc, dafs «e 1^ 
Caiiel aus verabfchiedet wurde. Nun war Brenk a« 
feiner alten traurigen und dürftigen La^ Sein« 
war ladt; «r baue eine dritte an darflaiie Md kein Bröd. 
,lich , da er iaMMr unftitt und flüehdf wer» feUuf ßdi «i 
'.wiHe diVa« aae WarXith» «ine awar AMdarhafa« dach «voh 
■a. Daaoe ine Mitfd; kaufte ihm au ^MMdladk. decn n 
vVaflcnriidingen im AnfpaduCchan gelegene Dorf ein 
Haus und fchenkte es ihm. In diefcr Gegend trieb er die; 
ftifche Praxis und advocirte. Das, wak er ßcli damit vtr^ 
und iler Ertrag von feinem kleinen ütitcheii , mufste, be\" 
famer Haushaltung, doch hiureicheii, ihn Lis sn fi-in I7gy 
tes Jtndc zu trtiahrcn. Seine vierte und ler/.'c Frm , ein 
junges (Vlüdclien, hatte er fich uiKjcf ilir 5 Monaie vor dem 
antrauen laden, ichon lein aui»erliches Anrehen. war ab 
ckend — und damit fcimir.-.e alles. Sprach«, Gang, Klc' 
Detragcn u. f. w. ganz ubercin. D^f^s er eigentlich gar 
Kvln^ion zugethan — auch nit.lic einuiHl l'reygeill gewefei» f*" 
h.iJt Kec. , ohne iiber den Mann abiLufsrechen . fiir hoci lt 
(cheinlich. Scitie hnften, die Hr. fammilicb anfiibrt 
Tpn l^einen feadarlichcn Belanf » und grebiaBtJMili nur 
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PHILOLOGI£, 
• Ifl ASdiiiIbadih., £nct/cropäd!f« ^ 

ifchenCiaffiif:; erfle Abtheitung ; Dicliterfamm- 
Drütfr T/uU« iU<ta«tiorp/2()/Vi» vom Ouid. 



Auch nrit dem Titel : 

Otidt Mtimm^ff im Anszugt, zmm Gthtmtkt m/ 
Sdtmtm, vm Jf. C Mribifft», Rector 4« Gyna»* 

"fiaas zu Sift. 179t* 400 S. kl. g. 
^ Erhiartnd* Aumrkki^en zu dir Hncyclopd^ <f«r 
'fata^dkm Clajßker» lierausgegebeo voo Carl Gott- 
hald Unz , Doctor der Philolbphk. DrUür IM 

trßt vml ztceyte Abtkeitung , 

0<ler mit der Auffchrifr: 

J!* IMAartndt Aimerlntngen[zit Onids Metamorphofen 
%um GebrcMch» auf Schulen. Hsrausgegebeu von 
. Cwi ^AoM Lm» etc. Erjte Mtheilung XVUI. 
V«Ü '4afr& Zwtgtt JOthähatg 1792. 536 & ki. 9. 

^mtjSgi'MManndmAnmitltttMgtn zaerft. Sie erltre- 
' T' . dw fiA teer alle XV BOdier der Mettnorphofen ; 

viel nehmlich die, für dif Dichter - Encyclopadio pe 
mjfHf« AmsUge davon eotbaUen. Allerdings lind lie 
äMMfllllli ' II Verftiodnirs des OvidKcben Werks ein 
^^Somnienes Hülfsmittel und nehmen aurh bey häu- 
ifaN||t YeraalalTuagen auf die Bcunheilung der Vorzüge 
'«■I^Pi äl teu der dicbterirchen Compoßtion meili durcb- 
f.rBp^ grüfldlicbe Rückficht. Zu ebea diefem End* 
2W9ckB , Co wie zur richtigen Schätzung des Gedichts 
Mbirluupt find auch die VorerinnerungenS.Vl — XVIII 
0ffc6iiclMO» ia welchea noch «ufserdem, zum Thcil 
aa^ MelhBtBB's bekaoater Abhandlung über die Toa 
dem Dicfiter benutzten Vorgänger das Erheblich (le bey- 
l^sacbt ift. Mit dicfeo Anoierkungeo alfo , und etwa 
mt.Hodydtt» Ueberfcrxnng, die Hr. Lenz zuweilea aita- 
drücklich aaführt, fird den jungen Freunden des römt- 
Sdtua Dichters ein paar Wegweifer gegeben, die Tie vor 
ÜÖDi gerchreackloren Unfinne , wnmit noch hie ttad da 
auf Scbiilen die Lefung diefes Dichterwerks getrieben 
wird . glücklicb bewahren werden. Der unrichtigen, 
lÜiielenden oder gefuchten Ann^rkungen und Erklü- 
rangen däiftea» wea%fteaa aach dem was wir gepraft 
haben , nidiC tM« fvyv. Eia paar, «8« fy befchafWa 
lind, dafs fie wirklich irre führen , oder wo wohl gar 
Hr. L.f weil er fchief fah» den Dichter fchief sefehea 
* ' ta befcholdlgt. mOflen wir anzeufaa. Met. I, 



nennt fie, weil er keinen Namen für fie weifs: „Pala- 
tirn" fecu aber, voll Ehrerbietaags - und Uoheitige-. 

•~ vfrbtt tndücis dttut^ 

„HauJ timfam , magni dixiffe palatia cotU** 

weil es allerdings kühne Spracht heifsen kanni des iu|» 
fterblkhan Jupiters Wuhnuog mit einem menrchlichea- 
Namen zu belegen; Hr. L. merkt dabey R. 1 , S. 57 
folgendes an : „Ovid vergleicht die Wohnuug des Ju- 
„piter mit dem Paiacium . dem Wohnfitze des Augufl 
••auf dem Palatioifchea Berga, der ihm an Pracht und 
nSehöaheit fo weit alle* andre sn fibertreifen' fcheint« 
„dafs er es fogar für einen kühnen Ausdruck halt, des 
•.Jupiters Wohnung ebenfalisPaiatium zu nennen, gleick 
„als wenn das Haus des höchfkee Japiter demroinn'chea 
„Palatium kaum gleiche. IVahrtieh keine Heive Schtnet- 
t^heley] Homer hatte doch fchon Jupiters Wohnung 
„als einen prächtigen Pallaft gefcbildert " etc. Die rich^ 
tige Erklärung, die wir kurz vorher gegeben haben, 
fiebert den Dichter diesmal vor dem Vorwurf der Schmei- 
chetej, und Aatt der mit Unrecht gerügten Uebertrei- 
bung, die dodi der Aualwer allcia ia die Stelle hinein 
tragt, bleibt deaDicbter das Leb, mftAnfiand von dem, 
dem Achtung gebührt , gefprocheu zu haben. — Met. 
V, agg in der Fabel von dem frevelnden Pjreaeai^ 
der fich an den jungfrSuMdim Mufta vergreifm WollliW 
hdfiic cf uatar «adera : 

— — — t^Umiit /m tr<ta Pifreueut, 
»Firnque parat, qmtm no$ fimtu fgugimms alit.; 
Hr, L. erklirc B. I. S. 327 das: ,tVimque parat,** wa 
kurz vorher \ un den Mufen ftand: „iin^tiii in fuit** 
(wir eilten aufzubrechen; nehmlich au« des Fravieif 
Wohnung) durch : „Impetum nofinm «I nhmäit Er 
verhindert uns mit Gewalt, wegzugdien." Diefs wäre 
aber, nneh den Worten: „clauditjua tecta" da« uoaua- 
ftehlicbfte Frigus, das nur ein Dichter habe« kAdat** 
Und gleichwohl hat es auch Rode B. I , S. 339 feiner 
Ueberfetz. hier verfehca, der vollends ganz wönluA 
überfetzt : „Er bereitet Gewalt.«' Wenn man aber asa 
der Er/Ahiuog der Mufen V. i, 273 die Warte «W^: 

— — — „omua ternmt" 
„PirgtmPat (f) mmn» 
nad Vs. 275 . 

«MMiliim m« ttnä mentf recfpl:** 
9» arrlA man leicht, worauf das: „Vimaue pantf* In 
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Seel«adu Attentat ehoden Uffen, was der Fr erler TOr- 
hatt»; daher: ein imimr Drang hiefs uns iÜM; 
ntfti vfiT'ff^dt das Thor ; Jchon Ugt er Uand an %ns — 
Aus Raden«: ,.§etzt wollen wir weiter gehn'* uod aiU 
Iln L. ; t^piditojeundv'wiridiefer Drang, dUfeAengß- 
Hehkeü, gewifiHch nicht verftandfo ! 1 - Met. XII. 39 
ff., in der Befcbreibung des Pdltfls. der Fain«, werdeo 
V. 59 (I. die peHboifidrCen Weren, die in diefein Auf- 
cuthaltiMt« wirkfam ßnd, aufgerührt, und daruntcraacbt 

nanohaft gemacbt. Hr.X» macht aus dtefer: „Re^eni 
Seiiti}» B.II. S. 333: ^denJchMehtndenAuftitkr** Wo 
wir uns aar daräber wundem, dafs ihn fchou ctD» deaa 
Aitfhihrio weni^angemfiTenesBeywort, wirdasicftM- 
ckend i/t, Teinen Irrtbum nicht fopleich Inae v^ erJm laf- 
fkm. Hr.fL. kaan fick indefs mit Roda tröftea , dem fo- 
^r das einftdae Beywor» derUrfdirift «lebt genug war, 
und der (B. II, S. 21g) „dwr tm Vtrhar^'enen Jchlticitendt 
.VUuttrtu** darau» gemacht hat. Aber i)beirst : Sedttio 
Aiebt jMfauterey. die freylich ingeheim agirt. fondern 
©ffenbarer Aufruhr, Empöruni^; 2) /cäI^ic/j^ die Eiupö- 
ruoj* nicht, fondern bntht gewal;ig aus, uod greift 
aben fo gewatt i^ um i ch , 3) hätten beide Herren b«- 
denken fotlen, dals der Oridifche Vers hiar einaogfoHM 
htm: r/pini (fchaelt üm Geh greifend), uod nicht ein«« 
fpondeum repifu von tc^o , wie beide annrhmrn, erfo- 
dero. So noth wendig iil et» bey Erklärung der Dich« 
ter dia KeimtriKa dar Piofodte nltAtfilr «itta* darlatxtea 
Erfedernine anzufehen. Wenn übrigens Ur. L. noch 
in diefer Stelle die: „Commenta nMitomm," von denen 
das Original Vt. 54 fprfcbt, S. 222 gleichfalls für ferf»- 
ttißjirte IrTefen aaaimiat: fo dünkt uus, dafs die Stelle 
der Urfchrift , wo die perfohiiidrien Wefen erJl mit V. 
59 renannf Warden, ihn keineswegetdazu berechtige. — 
Met. I, 190* wo Zevs den Untergang des verdorbenen 
MenTchenc^rcbiechts befchliefst, uod den beJunntea 
Aiufpnicb tbttt 

* — — — „inmedieahUe männt 

tt^off rfrUrnJum : nt ptrt Jmcera trahatur^ 

yechoen wir die B. I. S. 61 vorgetragene Erklürung, 
dafs: „fincera pan" die noch unverdorbenen Semidei, 
oder aurk|Deuc8lioa und Pyrrba fern» tu den Ausla» 
frunga«» aia man dem Text aafbardet. dar diefe Aus- 

dohiiüftip- df-5 Gli'irhiiiires ni< b: %'cr1angt. So ift au^h 
wohl zuweil'-n eii<e unptflende Stelle zun) Beweis einer 
ErMänta% ange/abrt, writdla Erkliryog felbfl nicht 
pafst. z. R. Mat.-V. rft»« im dar Aatade dar MuCn 
dia Pallas : ■ 

uki r^tmwmmeMt Tritmilßtm^,*' 

WJrr? nffind. THeag. 7. von dfn Tänzem dpt Mufenan- 

Seführtj indefs hier blos die Uefittjchajt {churm, fing."), 
ia SSM, der,B«i«kj d«r Mufen gedacht werden foll. 
Dagegen hatte in rhrn dieirm Buche, 71! Vs. . j^-z hrj 
der: „parva Serif iius , " B. L S. 324 noch juveaal.Sat. 
X. 170 angeführt werdett fttoBen; oder Mat» l> 3^ 
▼OB den in einem Wolf \*cnvandA]rpn LjCtlHi; 

„ C m mi li/v fudum «4 ■ «i» mm — 



B.L 8.69» auifer, odar ohne Hotner. Met. VIT. 550; 
durch Walch« 3retta attch die nickt üble I^m^ 
aar ttufitr HaadfiEhxiftw: ' ' 

.«XaerinV/ tadtm ^ * , 



zweifelhaft gemacht wird« dflff Wir dodi 
wegen des folgenden : 

— — — aadAM liallnrtja «NlnM 

kein klelnaa Gewicht haytegatt. Zuweilan fiad doA 

gar zu t^cu nhnlirh Wortnigungfcn , .die wenigllen?? I e- 
fem des üv id (licht mehr fremd feyo keanaa, in bcioa- 
dyta Aümerkungea ohaeKoih ariLHüt, wi«s.B.iteJf> 
267« wo die Mufen t 

betfsen , dait hier: ff optrr artes jum et loea, quae tfiAa- 
Mtemt, felkes su coliftruiren fey, B. I. S. 336. uoddea- 
gleichen mehr ungewöhnlichere, oder bejr den rötti- 
fcben- Dichtem feiten vorkommende Wortfbrmen fidd 
dagegen gut mit Beyfpielen belegt, wiez. B. M^r. I, 216 
iJHanuiIa," wo aoch auf Vi». Georg. I, 17 haae vef- 
Wiefea wcrdea köaaaa. Mit Vergnügen hpheii wir 
auch dfe hrauchbarfn VerbflTeruDgen neuerer Kritiker 
und Pbilolegeo beachtet gefunden, als I^et. Vli. 3j>9 r 
ftait dea herfebrachien : „jujiijfme PAimh" daa dagegen 

vnr^efthln^ene ..juflijftma Pfdni" B. II. M, 4I', doch 
liunnrn wtr dabey nicht unerioaiert laflen, dais wir 
fchon bey l'ierfon , in den Verifimilibus pag. 7.» den- 
fclben Verbeiferuagsverfuch gefunden. 1« d«(. 1 ^ 
ibwobl fcbweren, als durch Mifsreriliiadniifre uad.Tft* 
drehuogen aller Art jchwieng gemachten 5i<*llc Met. Xll. 
436 — 438 hat uns lin. Leozens Verfuch. fi. II« p-tSo, 
eben fo wenig Genüge gethaa, wlaaadara aetteiHclf ga> 
ni.^< bto Verfuche anderer, die iosgefanmt durch WM 
leichtere Interpuoctioo unnüthig gemacht werden, nl*- 
9«ar** ift ttidit getade von Oel oder Wein zu verftabca, 
foudera von jedt r liquiden MaiTe, die durch Ausprefff» 
erhalten wird. Auch iir. L. conftruirt und vcrbtn^ 
gaat aarichtig: tifiaiidM «HM** ala ob ein nomenrmm 
daaaadara nctum fey; mut nah unterfcheidaa: ^* 

— — „Uquor rari , fuh p€mdnre , fr/W** 

und it^uor criM zufammennebmen i ausgapre&ter Safti 
der durch die enge Vorlag« durchgeht; diaterifch wd 

fchüii heifst er: „Utluov ertbri," weil er ihm antogehd* 
-rea, aus ihm hervorzugehen fcbelnti ergeht aber nu^* 
,Jnt poadbv" durch , d. b. weaa PraiTan und Drucken 
dazukofnnit. „Sfnjfus** ft^ht f^anz pm rechten Ort, das 
JScke Herrordringen der MtiTe des SbAcs tu bezeichnen, 
und darf nicht verfetzt, eben fo wenig: ,xfpiffo'* 
fen werdeo, deaa cabcrieht fich auf; „ifmer.** aar 
muf^ nach: „Hanai** das Semiroion weg. .«Praelj^fiatt 
„crjbri." wie Ur. L einigea Hafldfchriften aDfiifart. 
haben auch zwev der unfrigea« aber beyde nur aü 
Ghßif aad twar NB. «Mr d^ .* ..paa d iw.«' Vartrallieh. 
Eben um oondere praeti zu erlclnren Die Kelter verrr- 
facht den Druik auf die unausgeprefsie MafTe. Quii 
falfch hat man: „pnuU" als eine Varietät vou : ..cit'n" 
imgefehen. Und Äüade es iu Handf hi iften , io ii\ el 
ltUsv;:r&andnü* des Abfchretbers. der nicht wuiata. W9 



mr die bnochhar« GloflTe biatliuB foWnv Auf dleTe Art 
glauben wir, der hin und her gedrückten Stelle ▼öllig 
mA obae Zwang geöolfen zu htbn. Folf« der 
ideca h» 4m : .«Juwit et rxpiMtfm** wM nlemiuid, der 
Dichter gelcfcn hat. und zu foeurtheilen weifs. chica- 
«irca : dona freyiicJi heti«t es der Natur oech Exprimi- 
imr tfi — jtf. ilocfc da« H^erun frottnm frßt 1« 4ar 
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SialU 6afiagfk«i 

Gegrüsdet und unperteyifch ftai atiftena Ha. L, 
Kritiken, wriche dns Ovidifche Decorun , und den zu* 
v eilen etwa« verfch wendeten Witz berübreu ; nur mOf> 
fen auch diVre nirht übertrieben werden! So fehen wir 
L & fifclachierdings ntcbt ein, wie man an den Oicl>* 
wrniän ktane, wie Band I. 69 sefchieht, daf* «r 
aucb die Gewänder eiife Verwandlung erfahren, und z.B. 
Hc^I^ 6j2i an der OcyrAof, das hiagende Gewand 
tmm Koftfehweifa werden lafl& Oder Ibltta etwa die, 
inetn Rof» verwardehe Oci/rfiot'. das weibliche Gewant!, 
I»je uofere tanzenden Ailen und Pavianen behalten? 
Pa>".|Hfint deamaA diw: 



— — — »••a/tt aiMf 

imd jB0^^ färwebr der k^perMtifdtt GerchnMck d- 

r.e» Jalius Cafar Sca1ig(>r ditu, dergleichen tadelnswerth 
(indeo zu wollen 1 gleichwohl ruft Hr. L. , B. i, S. I''S« 
jnit\eidsTon aus : „Elendes Spiet des Witzes , dafs das 
"Ende des Gewandes zum Rojsjchwnfe wird'. ' Wer das: 
„Elemü" and „Spielende'' darin fin<1eti realen auffe'ne 
Veranrwonun^ finden ; nur verlaag* er nicht , feinen 
Gek^nuKk nna andern aufdringen zu wollen. Diefs ge* 
fdiiehtaber, wenn man folrhe Ausrufungen und Marbt- 
/juäche niederffhreibt, ohne dtV innere Vnwahrfchein- 

dbifMiMtt »tt ^abaa. Aach da* Frofiige empM- 
deo wir wenigftens nirht, wenn das um fein Ge- 
wand bekämnerte Mädchen folcbes bereits in eine be- 
fiederte Haut verwandelt fähh, Met. II. stSt S8S> Za 

den hingeworfenen unbelHmmten und unhewiefenen 
Sau«a rechnen wir auch, wenn es B. i , Su »57 von 
4er Fabel der Thifbe beifst: „DiemorgenländiJcheSnge 
war gMBt^ wohtr: äat reizende Gewand mnfs thr Oiid 

ffgaStn haben. Zufarze ond Modifi ationea von dem 
einigen mag er ihr wohl gegeben haben , was jed^r 
griechi/cbe und rönaifrbe Dichter gethan haben würde; 
aber waram Toll nun die Sege rerade mnher gewefen 
Jesn? Veriiunden es etwa die Oricnfa'fr rirht, einer 
S^ge Aumuth und Uetalligkeit zu leihen ? Die Fabel 
▼aa der Balbole nach Ben Sita im erften Stdck der Me> 
morabilteii beweiiV <hs Geitentheil. Sonft 'ft der l'leifs 
be falUwrnh . mit dem Hr. L. bey dem Anfang jeSer 
neuen Fabel auf die vorhandenen oder veriDUthlichen 
Quellen verweilt, die ra( h und nach enffta«.de e Aus 
btiduag bemerkt, die V eranderungen » dieile unter den 



Rinden der fpätem Dichter arfialten, 
und dergleichen mehr. Ueberhauptbeftehcin dacBatll^ 
theilung und Angabe der vom Ovid befolgten Mythen, 
wie es uns vörkoaiqit, das Haupcverdienll dlefer erklä- 
renden Arbeit. AttcWdie griechifchen Dichter, die jene 
Mythen für die Bfihna bearl>eiteten , find zu Käthe ge- ' 
zogen, und felhft «ans ihren Ueberbleibfeln trefT- nde 
Stellen 7ur Erläuterung der ovidifihen Fabeln mit Ge- 
fcbicklifhkeir beygebracht; fo z. R. B.I, S. 155 über 
den Sturz des PbaPihon die Stelle aus dem gleichnami- 
gen Stück des Euripides. unter den fragacnt«n Nuni. 
127. Eine fcbarffinnige Vermutbung ift « auch» wen» 
Hr. L. B.I, S. 66. 67, .bey der dem Ovid (Met 1. 226) 
eigeaea AbwaictaiiBg von den übrigen alten Erzählun- 
gen, dah MololTer, delTea Glieder der oaaieaMlicht . 
Lycaen den Jupiter zur Probe vorfetzte, einen von Ly- 
caons Kindern feyn läfst, woraus hernach, durch V^er- 
wechreloaf der Naaiea Thefprotns und Moloflus, ein : ^ 
„(y» fn dr gtntr Moloß'n" eatfkand , da ein fo früher Krieg 
der Arkadier mit den MylofTern in Epirus Hn. L. nicht 
wahrfcheinlicb dünkte. Wenigftens ill der Einfall tloßt 
wettern Prüfung wertb. Hey den Fabeln pbyAfchen 
Urfpruogs find die Schriften älterer und neuerer Natur- 
forfcher undReifebefcbreiber zweckmafignacbgewiefcn. • 
Vielleicht wäre ea auch keiaa ai»elaage6racbta Bemü- 
hung gewefen, zamal bey dea feltaacAi Namen gött- 
lich verehrter Wefen. auf die Schriften folther Gclehr- 
|ea Ztt verweifea^ die die Erklärung undjkbleitung igi- 
cher Namen abltcbtlMi laheroedera'BOrhamangeitellt. 
S» würden uir, z. B. B. I, S. 255. bey der Syrifthen 
Derceto oder Dercetis aicbt unterlaiTen haben, auf die 
Unterfuchnngen zu verweifen diederbertllimtvSeldenus 
in dem Syntagraare II. de Dis Stjrii , cap. 3. p. 255 folg. 
darüber »ngelTeUf. Da die Anmerkungen für Janglinge 
find, fo würden wir, neben der Verweifung auf dhi 
beyfallswerthen Fleifs der Neuem, doch auch kU«r# 
gute Philylofren und Kritiker, die acan jetzt ntltUarecht , 
manchem couipilirenden Notienfihreiher nackfetvt, kei- 
nesweaea vergeflea haben. Auch dann » wenn neuere 
Kuaftrichrer und Aeftbetlker den Ovid. vfelieicht rieht 
immer ohne Grund, getadelt haben, wüufrbfcn wir, 
fiait der roachtfprechenden Sentenzen : „Spielender Aus- 
„drael« «fradr Irttsrle^, mehr ifMjmaiidrr/etzwiig, wie 
z. R. Addifons Kritik über Met. II, 312. bey Hurd, II, 
62 der Cambridger Ausgabe v. 1757. oder 1, 336 nach 
Efthenhurgs Ueberfetzung u. d. gl. Der deutkbe Aui- 
drui k \S\ rneill gedrurgen. beitimmt und rein. Zuwei- 
len find den Vf. doch undeutfcbe Fonneln und unbe- 
bülfliibe. fchwer zu verftehende Perioden entu ifi hf. 
Von crftem B.I. & 109: nDen fremden ffdWiti^ ti» 
den Man Xnat, zv Ml Wen umr SHu.**' Man fagt aber 
o1«ht in eii,en frrtnien Erd><Jen kommen; a!fp brlTer, 
wean ja die Inverlion bieiben foll, den man betrat. 
V<m der zweyten Art ift B. II, 8. 9 . aia Bryfplel : „der 
„/IrgonrutemufT umr nns der älteßen t^brnttuer, der 
t,Gnecheri zu iV ßer, welchrs'- (da» WaiTer, oder daa 
Ahe«^teuer7) ^^djbnnvf Befehl feinet Oheims , JeS PeUot, 
„der d,n Seß^n r< m Orakel vor ihm gew<nrlt , aus dem 
nWrge SM raaNhrn /ac^c, be^tii^.*' Be)^ dem *'^'S/(9^^Ie 



191 



A. L. Z. JlfLlüS !:s,4. 



bat ßf 'A lfs mancher Lefcr durch die Namen J«foa, Pe- 
Hai, Üacim, Nefle, Orikel irre gemacht , den Ntmeo 
delTen , der es bertand , fchon wieder rergefTcii ; fo 
Schwerfällig und dünkel hl diefe Wortfolge. Warum 
aUb Dicht: der Argunaucen^ug war eines der ätteften 
griechifcheo Seevbenteuer. Jafon beftand es auf Befehl 
des Peliaa, feines Olieim». der — fuclite. Endlich muf- 
fen wir nicht mit Stillfchweigen übergehin, dafs nuf 
die erfteu 17 Seiten der erften Abtheiliuig diefer An- 
mmkaaißa von dmi v«fAorb«Ma Köppea, alle übrige 
«htr mm Ha. Los kcvrthna* 

Die lateinifctien Auszüge , InhaltMngabca u. f. 
um auch von dicfen noch ein Wort zh iagcn hat* etwa 
bis in die Mitte des VII. Buchs Hr. R Meinelie. das Uebri- 
ge gleicfa£Bll5 Köppen beforgt. Wo die loterpunctioa 
des da2u gegebenen Textes nicht gaot richtig «ttsgefiil- 
len ift. da hat Hr. L. in den AnmerliuDgeo manchmal 
oachzttheUSm ftfudit, z. B. Mat. ]f, 317, ycteleictiM 
B.i> S. Sil- — M«lXI» 1841 

tJi'ßituU — — »_ 

finden wir aidK beiTert als in allen andern Ausgaben« 
die wir eingefehen , interptiogirt . auch B. II, S. 179 
der Anmerkuagen nichrs darüber erinnert ; da esunftre«- 
tig. wie wir fdion A. L.Z. 1794 35* •rioaert» 
iotcfpanglrc fayn folii»« 



VERMISCHTE SCBRlfTEH. 



BtnLiN, b.Lagarde: Geogravhif, Chronologie, Staa- 
«rn - Gelehrten - wut KUaßler - tirfeUdHer Mtuh- 
MSw - whI GariclUihMrfk ron Alt . GrIechenlaS. 

in 31 Kupfertafeln und 12 Tabelt 

(^n. Nebft einer 
fcritifchen Abhandlung. Ans der Rt^du Mmgßm 
MAarßi, 1793. iig S. gr. 4. , 

Diefer befondere und mit vieler äufserlicher Schön- 
heit veranftaheta Abdruck von den kacahaiten Baya«- 
gen zur Kenntntfs des alten GrfechenUi'ais aus BnrfiNr- 
Imy'j berühmten Werke, iö unter der einfichtjvollaa 
Leitung des Ho. Bibliothekar Bie/!er zu Stande gahfMk 
worden. Mit Recht fagt er von den Landkarten, mSSt 
ihrer kxitifchea Erläuterung, und den Tabellen, 6a(k 
fie den anfchauendft^n Blick über den gefammten Zoo 
ftand Griechenlands . in der fchöiiften Period« letoav 
Frayheit: vom J. 480. bis 338. ror Chrifti Geburt ge- 
wVhren. Dia Landkarren mit den Erlauterungen ihres 
Veifertigers Barbii du Bocage . find das Genauefte mid 
Vollendetfte , was man jetzt über die all» griechiAdM 
Geographie beTitzt: md dl« Tabdian khmen hey ihi«r 
reichhaltigen Kürze, dennoch in mancher Röckficht be- 
friedigender heirsen, als alte bisherige Na^richt«adif> 
fer Art. Hr. B. hat ilch noch das bdbndem ?MMA 
um die Lefer erworben , die Beftimmung des deuächen 
Maafses, Gewichtes und Geldwerths Aberali bayiuffik 
gen. Mehr brauchen wir über djefe Beßandthdle ^' 
nea Werks nicht zi fagen. das fchon tängft in i» 
HCndca idlar tmOuatAvoXlea Freunde (les Aift 
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pie (^iu^haßtektn UnMaek^uimt, «n^ lachendes Sltteng«- 



jnihld« in fUnf Aufzügen von /oft. jHg. ttatbf, 1790. 94- S- g. 
Seit Scftrndwr't unA JßantTt, mh BsyfaM aufiTenomiRCiien Fami' 
htU' mnd SiHmptmiildtii wird dierer Titel nicht fflten von dra- 
nmifdieii Sadlern Lyrmirsbrauchl, die Geh auch Mahler zu f«yn 
dniiket) , und ihre vcrzL-rrren Figuren und uiizuf.»ininenliaiif cti- 
de C impofitioiien unicr jencni Titel zu v«rk.»ufefi gedenken. 
Ein liichradtf üemihlde 1(1 dem Sprachgebrauch n«ch cicf'itlifh 
ein falche« , des durch diu Schdf^heit feiner Farben , und durch 
feine ganze KeJchaffcnhpit , Vergnügen und anptnchnic Empfin- 
duiigtii errpjft. Uiefe Bedeutung jenes Wort« Äiuiet hi<T .iber 
nicht im i;eringßea ü»u; denn die frelK^en I iricn lind liier 
fo dick aufgetragen, und Plan und Ausführung fo befchaflTen, 
dafs Vardmfs und Ekel dadurch erweckt werden muff. Der 
Tf. fcheint alfo wohl unter einem hchtHden Geioalde ein fddies 
verftanden au haben, dai LMchm erregen foU. Das mag nun 
wohl ftin Schaurpiel bey den Gallrrieen bewirken , die über 
die fduatpen und platten Ausdrücke der l>eid«n Atteu , iiber das 
«naosilehltdl« Gefehwau der »inijro Aflulia. über die Farce 
eines Mäddiendäcils» und über den 8. 73 tcndican Wjanhtrt- 
(obsn ^d^hnord janchsa« v«4wi «UfW ZMfiBbau« van Ga> 



fehatadi werden gewifs noct» vor En Je d*«« erHen Au flu« im 
Haus Tcrlaflien, odi-r dc^h Ai-m i.n(,;trvMint, :i XcniRe nicht 
ztihören mügen, UuotJomcHheiien , lu deiion l^ieblimoiläkt' 
Jaulten vftrieuc« , lind ein riel 211 feines Sujet für deti MB 
des Vf. Sein Hauptcharakter, ein Vcrfchwcnder und "njjr, 
der feine Uiiift.inde durch eine HciraiJi zu vcrbelTern fui^t«~^ 
to zwe>dtutig Refchiidert . («.hwankt fo zwifchen f.after wd 
Tugend hin und her, dafs tnan unwillig wird, nachdem er dtaa^ 
brrt worden, feinetB Verfprechcn . fich zu faeflern gtwlubc 
und ihn gir noch belohnt zu f«hn. Die LeiJ^nfcMs/tr» A*r ihn- 
gen (Oeitz, Liebe. Ehrfucht . Eigendünkel) (iud fo ploiDV alt 
zeichnet, dafs man die daraus enifpfingeiuie Ilaadiuncea S 
möglich fu^ blofs« UtUffimntnlifUtm aiileheii lisnn. Ja» dw 
Dialog wandelt der Vf. bald <b Über den Wej^en» tnuriidiif fiC 
dafs er iiberfpaniue lUmanenforacbe au Mradtteii rchMoe. hm 
linken feine SpäGM fo tief, daik man in «in Marioncttenili^ter 
verfttzi XU fcyn glanbt. finldw fremde Worte, wie SäMm^ 
f>^flnr, Mqjn, mit deutfehen Lettern gcdriickt, werden di« 
wenigflen Leftr rcrftduk Kn Cottmimueffchopf S:^ao ifl«.: 
felt£imer Attsdrucfc. Gelefarftaikeit bringt der Vf. aar cerii 
an. daber nun in fWnera Dialog das Rad Jx,om,, ätm " — 
sr_aL.). üebananj iiWr ^Alpeaj u. £ndt^ 
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Di§mst9git dtn 22- ^ulitti 1794* 



. . JRZNBtG^LAüRTHElT, 

^Übitzic, b. Jacobäer: Nttut Mat^azin für Aerzte. 
% -tteMiusgegebeu von Enkft Gottfried Üa^infcr. f iirllL 
tS^MUchMB Qdk Badi ual I^sibarzt, der med. Fa- 
. dilrät zu Marburg .Prfwariitf. — DffeyxdwterBattid. 
1791- 572 S. g. 

.I^iin Stück : Schmidtmcw^ GefckkiM meiner etgenn 
' Ju Umgivierigem Kolik, n^ft Bitte um Confultationen. 
Esifteiue Ung^vierige und bcfchwerliche Krankiieic, die 
.4er ^«r Vf. bier befibreibt» und die voa Aiooie , über- 
Mlfiriger Enpran^Iicfakdt' der Kervca de« Unterleibes, 
un i. wie es Ree. frhcint. von localer Vollblütii;kpit ab- 
kftiet;. Der V/. bat fcbon viel Aerzte frochilos gefragr, 
wtlfwUle «Mt ge gengefeute Ar^neyen frucbtlos vcrfucht. 
' Eroefchwerc Tab über Stell, der ihm gar ketueu Haih 
■ffktt ttüd übcc IIa. Marcard, der iba in Pyrmoat iu 5 
Afimi^ ebfertif^te , und ftcb gleicb ao die oäcbfte td** 
liehe Dame «Drchlofs. Piepenbriitg über den neuen /.hnert' 
{lilUinleo Geifi des II». Pro/, h'uchs in ^7^'»ia, Mao Toll, 
wenn mtn den Rraunileiii mit dt.'r Mifchuo^ aus Wciu- 
•M&ftaad Vkrtoiöl übergoflen hat. .bey der DeUilUiioji 
40»flbAr«ft wechfelo, weit am Ende eine fliiirePcach* 
tigkeh übergeht, « elrhe den fch iierzftillendeu Geift ver- 
di ifil . B4Udtnger vollßandigt Nachricht vom Bamberger 
IfitBii iiftwi/1 Es find AuszOge aus den Nacfaricbten 
über diefe pute uni wohlthätige Anßalt, welche von 
.Seiten der Direaion zu Bamberg voa Zeit zu Zeit be- 
-luunt gemacbt werden. Forteefetzte Nachricht von der 
Atißait für urme Kranke iiiSt.Petersburg,die bluCs durch 
milde Be\ trage uod durch den Patriotismus vieler Aerz- 
te oad Wundärzte in diefer Stadt aufrecht erhalten u'ird. 
ISS3 Pcrfooen.- <Ue in Jahr 17^9 und i79oaufgenom- 
flMa 'wurden, wurden |Dit einem AnfxramI von 5322 
Aubeln mit Ar/.neyeo verfehe« und verpflc-pt. ^. H. 
SdMer-verJchiedene Nackrichte»t die fich gnat gut leren 
kSÄk X. B. von «inem'Plrogram eine« Profellbrs der Me- 
dian zu Alrala vom J. i-^'jo. i" w elc hem die Solidar- 
pathologie als parum congrua pliilojophiae orthoiioxae et 
fidei cAri^iaiM« aufgehellt wird. Audi gibc der VENadh 
rieht von Edinburgifcbeo und andern auswärtigen me- 
dicinifchen Difiertationen, von denen er künftig Auszü 
^!;e zu ?ben verfpricbt» und vertbeidigt den Gebrauch 
des Qaeckfiibefliibliaiats. UUrar^Ju ZinftUze XM dmr 
Mhandiung t&n der Peß , von E. 6. ßäUHnger. Iß» 
And kurze Auszüge aus RufTel und ValU. Von der Q'^ ^r^- 
/ofberry, beiöndera in Holland, wo es jedem frey Uehc. 
&miw M kniiw • der fidi Knadeo v«rMiall!eo lams. ■ 
Z«n(ytM:Stflck : G. C. Conmdi kleine AaffntTe. Ein' 

W— fc .i» tmnmMm mm a4n*r ht<ft:sn".: .1... iÄ mir V^rÖC". 



pfong imdiUriov«rbaltang be&Uen. Fieberbewegu n pen 
waren nur kurz vor dem Tod« und Kennzeichen der 
Eotzflndui y gar nichc v(ir!ijuden. Man fand in dem 
ZellgBwebe zwifcbeo dem Maiidarm und der Harnblain 
einen grofsen Abrceft. Bne andere KiMkeugefchidii»« 
Gofchicbte einer Djrmgicüt nach der Ruhr, von zu grö- 
fscr Keizliarkcic des Oarmiiauals , iOt recht gut ^rzablt. 
Von der Diät naib chirur^'ifchen Operatiuaeu , und vor 
derfelbeu. Der Vf. bemerkt fehr richtig, dafs man durch 
Sch'.viichuug des Darmkaoels bey Abführungen oft erft 
Unreiuigkeiten erzeugt. £r ift auch wider die gar zu 
ilrenge Diät nach Staarojperatioaen,. befoaders bey fol- 
dien, die einer befiTem Rod gewohnt waren. St<xiit- 
ten und FAnrichtung des J792 ntu eröffneten Gebärhau- 
Jes zit M trbitrgt vom Hn. Hofr. Üteim, E» ifi auch der 
Speifeetat filr den Winter beygcfti^. Die SpeiC» f3r 
dieS(h.-.vaugern fcheinen Ree. doi h zu grob und zu hart 
ZU fevu. Die gelben Rüben. Sonntags und Dunuerftags 
find^e einzigen leichten Vegetabilien, diedieSciiw«» 
gern erhalten; aufserdcm erbalf n ficErbfen. Ochfen- 
rampen, KartofFelu , Liufcn, Ivlef^ie, ILickeJaype, Kafe 
u. et KariofTelu machen, aufser einer Su^pc^ zwey Te> 
ge in der Woche die ganze Nahrung aua. Nun folgt 
ein ganzes Heer elender Retepte von privilegirten und 
unprivilegirtea Quackfalljern. Es ift nicht zu iaugueiit^ 
dafs diefe Recepte alle elend find* und daf> der Ueiiua- 
gebcr durch diefen Artikel im MagarJn Nutzen geilill 
let hat : aber, nat hdein rlle Aerrtc einmal auf folclie Re- 
cepte aufmerkfara geworden ilud, glaubt doch Ree, flfc 
Baldiuger könnte den Raum zn etwas nfitzlicberm, ata 
zu folchem Uufinn, anwenden. Am wcnigrten billigt 
es Ree., wenn er fo viele Recejne von Queck fülbirn, 
Barbierem hier gedruckt (ludet, die ja in jeder .^putbe- 
ke zu fehei^ find. Uöchi^eus würde er es gut beifsen, 
wenn (bkhe elende Recejite durch den Druck bekannt, 
gemacht würil. n, di^^rt A j ein bcrülimter Praktiker, oder 
wohl gar eiu eiugebilJeuT PrufelTor der Praxi* vei^ 
rcfarfelMttbat.— Ooßius Mittel geben den BandiPurm. Das 
Probicrroitte!, um zu erfahren, ob iu zweife!hiiftcn Fal- 
len ein Bandwürm da fey, aus Terpentin inEygelbauf« 
I^Ukftmit einem gewürzhafien Waller, babeden lel.Qoi^ 
flus, wie defTen Sohn hier berichtet, nie getaufchr. (Ree. 
bat es etlichemal völlig unxvirkfam gcfuurii-n.) \^)r<l('m 
draftifcheu- Mittel, welches aus Fritzens Anii.ilfn , I\lur- 
faya Apparatus und Starlis Nachrichten beiuiunt iü, gab 
Clofllut etliche Tage Abends RIofanraft. und Ücfs l^nge 
vorher eine harte und rauhe Diat beobachten. Das Prä» 
parirpuiver aus verfüfstem Queckfdber hielt ClufTiu.« in 
der FMge f&r imnötlug, weil er durch viele angeflfllte 
Vcrfiirhe von dir ünwirkfamkeit der Qucc!-(l|h( rn iit-l 
bev "»»unplaaaSfhaiMtt Obancust «aiden fev. fiio /». 
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Hitze ram Ctniv.ml G.i'A hnbe ClofTics in dcrFf-l ;e nmb 
§ÜT unnütz gebsltch. WoHte mau aber die Uralürthe 
Kraft «UefifT Paffpaojs'mindeffn , fo fotl' isaa nur Ingwer 
und S t.^^ter dazu fetr.eii. AucK der Ziifat/. \ on bittern 
Mitttlu ley oft lür den Mn^rn \ orthoil!uil"\cr. Selbft 
vrean alle drey Gabea des Gumnti Güte, Gran in 0 
Sr iiHfn, gegeben worden fiiid, Tuhite der hrauke wohl 
rine Schwätbc, die j»bcr nichts 7,u bedeuten habe, und 
drrcb ein Glas fluten Wein fich \ iTlii?ri?. Die critty üh- 
"bä des üuniioi Gutt treibe dca Wunu allemal iiini lieber 
ab , v( cnndie befdrn erfteo Gaben ftüdgefchtagnn find, 
.ttüdXouune der Wiirtn nicht lebend um erilcnTag, fo 
liomaie er oi» fulgeadeii todt, mit einem iialfirKchen 
Siuhlrmg. (R«c« hatdiefes Mittel mchrmuls, und ganz, 
'nsih der Vorfthrilt i^ebraurht. Dio Au lecnnier . die 
darauf ontllund, war such bey üarken Kur^jeru, denn 
'andern wurde es uitht Eegcbtn, oft ungeheuer, ui.d nnt 
fürchtcriithen Zul ;Ucn verbundeo. fsey einem Kran- 
ki n. di r cdiihc \ ic r/ii; Sfuhlganjje auf die zwey erften 
Portionen liutte, und bis zur wahren Ohnmacht gc- 
'fchwacbt wurde. k«iu der Wurm doch nicht. Es moch- 
te daher wohl bedenklich feyn, diefes Mittel To allge: 
'Klein auziicmpfL-hlcji, als C5 bisher •;cfchohcn ift. Sehrt- 
'kr t^aiJirxfUen über Ktue Schnßcn u wl uneiiicinijcht An- 
'koUeniHl-Mulnnd^ Frankrtuh \vul lIvllMtd. Auszüge 
' ensnkht mc-ilid lifchiii P.HJu'i !'., am Tli. Sji ':^>-ijy,;i reju. 
*9»p\ük. ßo. ^oviani PuiUani tjrtniuib.. uu l au.s dem 
'Frofcbmäurier , welcher letztere lehrt, (hfs. mau fcbon 
Jai! ' die \on einem wüthendea Thier gebillencn Stellen 
-gel'wnt hal.-, desgleichen aus Eufeb. Vatli ßitta pffle 
'diSmijrtie iid 17X4. Koch ein Bftfirag zur G JcUkhtc 
des vrei{fsifcken Meßtrjdduckers t »«o Ii. ü. D^Adinger. ^ 
Unter deö kleinen Anekdoten und Nachrichten ift fol- 
gcnder Au<.7.iitj aus ein^m Ponimerrrhen Kirc!:euhuth 
artig: ttl^ejenre dmüthj^ß auf die wegf» dr,- umheli- 
'ehen'unä gttttüfiin Kindern beiß und in Maffow gnädig- 
ßr V.rinnevimg: dajs in dretf fahren ßdches Orts Cna- 
tuifsi fich clUtier nicht eingifu:t'Un ; dfnn bey diejrt Geld 
'«ßhrtofen Zeit ein jt inx-der nnr (Uj rhelichen zn v.'tßn-- 
fT/n, r''""/r fcln^ifcn, tiheidem ohne RecomptOS Jo buld 
keine Dirne zu der liurzen Freude leichttiA ^MtAringen, 
lHaßw, dfi» 13 >«. I«68. Ä Don, KtfJMm, l^or 
et ^atyq^us,** 

Drittes Stöck : Anttvnrt an Un. Hofrnth Wcdek'nd 
ia Mainz auf d.ffen ietiie Erklärung vher ein-pe die Pa- 
ck-rkrankheit hetregendf PHUCtr, Von» D. C. IV. Ilufeland. 
Dlelcr mit profser Urhani'.if ^e^^n ein^n hefti[cen Auf- 
hu de* Hu. U'. irelchriebcne Aui^at?., ih-n Ree. für den 
vor^apliihlUn in diefcm H. ^'^^h:Ilf, enthalt -rofsteij- 
eh»iU des Hu. ilufclands Gedanken über das Uofmanni« 
fche IHitkrul) Ueui. Krd über die Exlftenz der Pockeh- 
drüreti, von der /Ith Hr. H. . Tu \\ u- llec. . immer nicht 
üb' r/.eii.^pu kann. Da mit Verwachfung der Pockeodni- 
fen dir Aublcerunp des hvmoris exerementitii durch die 
il.ait xerir.ittrlii dieferDrülen niiht mehr erfol!:en kunn. 
fo müfstet wenn die Hofuiannifch<n Drüfeu wirlclich 
exifthten', " und bey der Potkenkraokheit \ er^x ürhlen, 
11;' h (iirf. r'Hr- luifT II ■ndfie Zerriirttin;: in rler tbierif>hen 
UtiuUiatiaogendlehcJi» indem etQeAhreiniguog, an wel- 



che die Nnrur oft viele Jahre lan^ £^.^'.'^-f)*:nt ift, ajsdann 
durch die Ibat niiht mehr erfolgen ivunate: und fi^d 
die Po^ksndrüfen keine iiothweadigeo Abretoiguag;sor-. 
gime, l'undern iiar beüiaiint, den zataHii^en Gift (^er Po- 
cken eiuit zur Werkäaite 7.u dienen, fo waren die Po- 
cken Jrüfen, Bis die Pocken bekannt wurden , Werkzeu- 

in uhuä At)ficht und Nutzen govefen. Die ilufüianai- 
ch(>tt Pockendrfifen habe noch kein Sier*iltcher gefehcn: 
und wenn nach de.n 1 lofinjnaifchen Syltein alle aoftv> 
cLendeu liautkr.iakbcitea ihre eigenen Drüfcn hajM% 
weleh eine unzählige Menge von Or«janeu in unftMT 
H.mr. fi'e keine andere Beitiaimunj , als zu KrankW- 
tcn haben, wäre dies! Das Poirkenjift kaune in die 
DriiTe nicht Völlig cingefperrt worden ; df un, falls aoch 
der Ausfü!jrungft!Xn;i^ verrchloirea werde, fo würden 
doch dieRefori>üous,:»Bfa.''se nicht vcrfcbloilen. Von der 
Wahl der Pockenmaterie zur laocubtion. Man folUe 
iich kaum \-orilellen, da£s Hr. W. noclt hatte in unfeso 
Tagen behaupten kOnnen, es fey gleichgühig, mit fätt- 
lichter, oder nicht f;ii:!lchtcr, Pucki-nmatcrie /.u iiupfeu. 
Die Ungeheuern Policen , die das feptifche Comagiufa 
bat. find dareh fo viele Beobachtungen emiefba , chft 
es Ilec. jedem Impfar/.t fehr verd^^nken würde, wenn 
er aus fuulichjbüsariijjen Pocken die Impfmaterie neh- 
men wollt' ; und wenn auch nuht j5tl:nigo>?t «Wefelen 
kauu, daf^ di'? ^ntarti ilttn i'oi keti n.i. h Kininipfang der 
Materie von taulichten i'ockcn erfolgt find, fo zei^ dögS* 
Thatfache hiiifs, dafs diefen Körpern die Anlage f4 
nach der Mittbeiluug des IcptifciKn Contagioms ii 
fünlidite Krankheit zu verfallen. Ueber die tm ' 
de. r'jr{i':krr.?ibrnde Mer^-rof-'f bey den Pocken. 
reinTgx:n^ wird durch ii« oileuhnr gebindert, uud da- 
dorth 7.U djn faeffigften NachkranltheiteB. Acd^ ivf 
bon. Zugleich gibt der Vf. viele Beweife Air den S«a,. 
den Ket. aus vielfacher Erfahrung imtcriclireibt: d»£i 
wahres Gift der Pocken dem Körper mitnetheilt werd?o 
könne; dafs auch die ollVnbarßen Zufaile diefcr Mitihet- 
luiii^ Ntirhanden feyn können, "ohne dafs. dcäw e .endthh 
die V .'hre Puckenkrankheit ausbricht. DiT Grund hegt 
in derüifpoütion zu den Pocken, die zu- einerlei! nkW 
da, zur tndera 'da feyn Icsnn. Daher kommen die vie- 
len mitSoigßÜt aug^eiti Ilten, und dtRh fehlg -f« Ii! ii;eueji, 
Impfungen , und die nachher nach natürlicher ikttäe» 
ckuug erlolgenden Pocken. Daher wird et« Me*fcii 
heyeintrr Epidemie nicht an ^el^eckt, fo fehr ^r A hderAu- 
fteckunp ausfetzte, wohl aller bey einer tol^iMiden. Ree. 
hat fkh oft j^ewundert, dafs die Iropfarzte alle patholo- 
gifchen BegrilTc von der Anßeckuni; fo gan£ hiutsnfetz- 
ten. Ueber die (Jrfache , warum die geimpften Pocken 
fo gutartig find. Hr. H. ift der fchon bekanuten Mey- 
nung, dafs das Pockeogift bey der Impfung fo fcltack 
bösartige Poricen errege, weil es fo hinge auf einen 0§t 
cingelthrankt bleibt, da erft nfKiriilirt wird, und »l>nn, 
wenn es in dem Köper iich alljkremein verbreitet, die^n 
weniger reizt. Ree. ift der Meynung, dafs desPorkan- 
pift , fu?an?e eslocal ifl , die Difpolitionder l>elebten feigen 
Thetlu fo ändert, dafs fic weder fo Aark, wie aul&erdeoi 
von dem Pockengift , wenn die allgemeine AbAkIumI^ 
erfolgt, noch auf die Art alh<irt «erden können, dafs 
der Zuäaod in dem bekbcea 




Tlrtfcitn nennen, un^I ,wir mir Unrecht tod der on- 

erwreff !-!"o fsptifcb.'n Natur des Pockengiftes ableiten. 
S-i o'ik «ii«! eioi?, als die andere \ oo di«fcrj Mej aungeu 
. J j'jcr «»ifn Im plansten nicht behageo, die die liüte 
der Poi ken ibrer Äits%müU der Subjeae, befooders aber 
ihrer Praparation zufcbreihen; und doich Vororthette, 
dis durch fokhe Behauptui^eil für (ich yregen, ih- 
fco Seckel füllen. Doch* bleibt wohl fo viel gevvifs, 
dafc^i^r Impitkrzc imner ibiche Subjecte zur loipfung 
wählen follte, die diijfnif^e Diliiollrioa haben, bejr wel- 
tb« die Pocken am leichtcftea übt-Tltauden werden, oder 
darch feine Vorbereitung dieie Uifpofition in dem 
Körper be .virkoa follte. Nur Schade, da£> uns rba die- 
fer Diiporuiuij fo weuig bekannt ilt - Verzek^nijs 
jtmaäffJttr akJ'.kmifcher SchrifUn , von Hn. ßaiiin^irr. 
fyÜk oicbt voUlhuidt§, und enthält beibodws die, wel- 
dh»*lfer Vf. felbft befim; doch ift es nadi etocr Art von 
^11^, un 1 «Ir-s naukes immer wcrth. Plinßjche wt i 
fmiUmJche Erzithuag des JeL Herrn Etatiraths vou 
JUHaftlof/t «aAusau; aus dem bfckaonten kauflifchett 
awlk.«foM ottTeNr berOlMitea SchnaA«U«r. 

• 'Tieites Stflck: Vtrfuch einer hiflorifchen NocftricAe 
von den Ä ih^en und Einrichtnitgen beu dm ßdtmfeU 
qadltn zu I>len;U >rf, vom Ho. Hofr. SArikbr. We^eo 
der Afefifl^n, die Fürileri bey Bej^. ündniiy: und Vn- 
IdmneriMiS'der Brunueuaoftaltea haben kuuaen, n^ai; 
Ree. mit deiiitrii.'Hofirath nicht rechten. Er meynt, die 
VerbeTerunj^en , rlic 'K-r Landesherr bey diefcn B.idern 
mn^braf^t bat, dienen die Nachwelt, (warum nicai auch 
'iff llflWiiTili II ") zu Qberaeugen, dafe gute Farilea au(.h 
für die elwlellrn Glicler der Q-felHVh.ift befor^ji fiud; 
ÜK-.aieyitt, dals die l urlk-u ihre Cipitalicn feür WOhl 
aolegefi, wenn iie lii'q ie.nüchkeii , un i alles, was zutn 
Luxus crehurr . bey gutca Brunnan begöuftigca. Und 
Wie jnauchcr GrolVe wendet nicht aucb'aas noch aadern 
Urf*chen für lolrbe Anlhhen üi-Id aur, die i;.rra(le mit 
der Erleichterung feiner Jeidendeu,' oder nach der Sprache 
des Vf., elendeften BrOderin Dicht grorsem Bekug ftehen? 
I)ai Gaaze ih nichts u oitt^r, als eine ßefchreihim^ der 
^nlgrjn uod Äuilaiteu iu Nenadorf, nicht einmal di^ Zahl 
ileei^^ft« erfahrt man genau. D^tt nmgtßiftete me'iici- 
ni'cht Leßir^jlitut SM Mnbur^, zum NiUzen drr dajelbß 
StwAiereniUn, von E.G.li\liin:rer. M.mche fonderbare 
K^dlrichtcn von der Kraiichbarkeit der berühmten ü'Jl- 
tiai^ifchen Ribliothek lür Lthrer und Lernende, kotn 
Hi«u in dielem weitl.iui'iiiren Anffaiz beylnulig vor; z. 
•Ä. Man. he ProfelToren lief.^ea oft 3. 4 J0 Bücher zu- 
0etch fodem, lieferten zwar Oitern und Michaelis fot- 
cfae richtig wieder ab, liefsen fic aber gleich wieder ho- 
len, und behielten Iu* alfo t»leiclifam als Eigenthum die 
gaoVff /fgit ihres Lebens. EinProfelTor war fo neidifch, 
' ^fs, ob er gldch da» Buch befaCs , ( es war Athnjon fi>- 
rrMWs dn Plunti-s.) er dcuMOch das Ribliotht-ksexemplar 
lieh, undnot'h eii»s vou Hu. Huir. Büttner, und noch ein 
anderes dazu bor:^'to. Von de:u Marburger Lefeinftitut 
fehlra die Creamen Narhrichteu. Un. Or. Luthers (zu 
Neu«lietendort ) Beutntg mtSeim fonufi. Bey ei- 
■c»jBa|^BMairfidhettwiiMlt> dt» Brande» wecm- dta 
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Ruthe bey u-elten ü5'r die Hallte wcggeftÄuittco , und 
er erzeugte «loch mehrere Kinder. CkintPgiJcbe d^uofA: 
Jalbsrei) t» Rufslard. i:it ^ah:' l'J^U Unweit Mofcau - 
woh:u eil» Quatkr.;!b-T, de: Reinhriiche und Verret\k.ua- 
gcu curict. Auf einen i^fchl der liaiferiu tuiitVeo je . 
z;vey und zwe^rl^dpe! ans den grofsen Mofcauifchen 
Krie^sbcf:;ital auf zwey Monate Ijng dielein Bauer 24- 
coniman lirt werden, der Ma eigen«s Haus!.Azai-etb ^ut, 
M'o alle i'age dergleichen Operationen V urfuKcn. ßi^fftf 
über den L^r.i. Jnjgui. Nicht ei°;ene Beobacbtuugen, 
foodern Aomerkuugeu über einen l all , den BUgäen ia 
dMonuäioUfacts and oj^MtioMbekaadcge^ada hatte' . . 

Fünftes Stück: ^'li'iUr über das Mitiera!:!!}!^^!- 
Imnat«. Hundert Cubikzoll diefes Waflfers enthielten, 
nach Hn. Ciaprotfas Unterfuch'ung, 1)5 Cubikzoft Lufb 
fuure. und 3s tjis 40 Gran fcfle Befljndtheile, unter df 
neu BitteriaL, faUfaure HixterCilzerde , luftfaure iwlkcr 
de und luftfaure Eifenerde die vurnehmfhm find. Meh- 
rere Meiifchen lind fcban an der Quelle, wenn fie fiih 
zu v. eit vi'Ji;tcn, von iuttfaiirem Gas erinckf. Iiis Wül- 
fer wirkt rei/^tnd, auilofond und tonifch. — NiicAr/cAt 
t?OTi P. Campers Leben nn l Schriften, gcfamiuelt vOu £. * 
G. Bfiidin^er. Ei.^ientlich keine Bio;jraphie, fondern nur 
ailgemciiie Bemeritungen über diefen grofsen Mann, und 
Nachricht vou eiac4n Befuch, den lir. B. bey Camper, 
da er In Gdtttagen ^rar, abmattete. Manches daranter ' 
hjtte nicht das AulTjevvjLiren verdient. Hr. B. traf Cam- 
peru, iudeni er etwas abzeicboete. £r%fagte: Noio tur- 
bare,clraäo$hnu, and feine tiehreicfae^ meDfcbenfireund* 
Iii he .Antwort war: „certe no<i tarbas , Je^ins qHttcfo.- 
Dafs Camper Puronuns (nicht Burmanns) chirurgifchen 
Lorbeerkranz noch ßir ein fehr wichtiges Buch h>elt« 
wuuJort Ree. nicht: wer die Schriften diefes treflichea 
Pr .ktikers Heft , inuCs die Menjc und Wichtii^keit der 
iit'uhaoitungea, die er vortragt, und auf die er allein 
bauet , bewundern. Domeier von der SamarilanifclieM 
GefeU fck \ß tn L^ttdon. Dies ift ehi Inftitut, wie Ree, 
der hier aus Erfahrung fpri ht, fchon lang'c eines fich 
gewünfcht hat. Spitäler uud Krankeuaußalten verfehco - 
die Kranken wohl mit Arzneyen und mit PRege, oft 
ohtT auch mit letzterer nicht , oder dürftig. Wenn ein 
Kranker aus der Krankcnanlialt entlafien wii-ri, fü kauu 
er gewohnlich fich feinen Unterhalt noch nicht erwer^ 
beo; ohne Unterftützung alfo verlafst er dic.A.nflah, nm 
in diefelbe bald wieder zu kommen. Und wie manches 
Madeheu mag in grofsen Stiidten eine Beute ir^^en 1 ei- 
ues WgUäÜlings.geworden fcyQt wenn iie, nach üWcr- 
itandener Krankheit,; Mangel und Elend 4äf der einen* 
auf der andern SiMte aber Ueppli^keii und Wchlleben fah. 
Diefen BedürfnilVen .allen hilft die Samaritanilche GefcII- 
fcbaft ab, welche nur Kranke und Oenefende verpflegt. 
Ltteratnr (von DiiTertationen ) ftir de:\ prak'ifchen Arzt, 
dermalen nur Titel von Uifpntaiionen über Hautkrank- 
heiten , lI)drophobie, Luftfeuche, l'eldkrankheiten. r. 
Uiilem Verfuch eines Verzekkmiffet der Schriften über 
die jAyfifche Ertietning der Kinder und deren KratMH' . 
ten. Beide Auffatze find noch nicht geendigt» nJäfsC 
fich daher für jetzt Aber fie kein Unheij llreäiby Google 

Rh« KorFidM 
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SedhftM Stack: Kaifey LtOfM war nicht vergifM, 
ein Auffttt vom Hewuseebef. wn Wiener Privstnach- 
nchteq , otcfa wakhcn die Kcankheit ein eotzündhcber 
Eheumatistnus war. — Carl vo» Mtrttns hat die Pefi 
imihjimt miehig*f«t**»* >u<^ vom Herausgeber, der aus 
PrlviWiitft» <lie Nachricht gibt, dafs M. böchAeo» eUv* 
bis LWtymÜ h«r Befichligung der Peftkr-nkeo jMjtofc 
Mwefea feyo könne. Verthädtgung StoUt mOer tln. 
QirtWMMr« von Hn. v. SMabn. Er beweift aus der ra- 
tio medtiidi* dafs StoU nicht alle J£r«nkheiten einer und 
der nemUchen Urfacbe lufchrieb. Wiafis dt varicOmtt 
«icto tlevhantis, Ja»gvine mortua Jub cutf et vchu ciuili, 
aus delTcn Bel»vi abgedrucku üie andern Artikel be- 
treffen insgesamt kldiien Notizen, oder «mhilceaAiMr 
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SCHÖNE R&N5TJB. 

St. Qkum* 1>.Halier|i. C: AtkalU, ein Trauer- 
fviei mit Chören, aus dem Fraazofifchen des IIa. 
Rae»»« überfewt. vou Carl Friedrich Cramer, i7§o. 

Nur ein neuer, und viettcicht fianz willkiihrlich ver- 
MOeiutec, ftnbercr AtMk wi der belaanten Cr». 



merfchea Ueberfctzung der Athaiie, die frhnn 178^ zii> 
ent erlcbien, und durch die vortreflicbe 6'cV;ii/«f/ik-/v CoflB* 
polltion der Cbdre des Originals veranlarst wwde. . £■ 
liefse fich inabcberley über Ton und Manier diefer Ver 
deutfcbuug erinnern, wenn man ins Einzelne geben \roU- 
te ; dazu aber ift hier nicht mehr Zeit und Ort. R ieimg 
ift Uo. C, wie er Tagt, als Menfch und Oirbter voa je- 
her ein Ritbrcl gewefien; uud fo fcbeiut es auch tuii 
deiu wahren Geilte dielVs i'eiues Trjuerfpit'ls der Fa|i 
gcv^eleu zu leyn. Durch die UmUeidung der gereimt 
Ceo Alexendriner in reiialof« Jamben geht bey diefinai 
Dit hter, dem bellen Versbaukünftler du-r F 
von den liauptrchunheiten verloren; der ganze Tos 
des Stficks.multee, diefer Aenderung wegen, häiker gc» 
fiimmt werden; un i da giug es denn frf;r lieh ohne Zei^ 
fpriugea mancher Saite, und ohne Vcriüiuamng nklll 
ab. BtSatt tls der iyiü\u^ , gtückten noch die Clldli^ 
hey denen man dotb auch den Zwang des Untprlef^eos 
unter die fchon vorhanduc MuFik iu Anrcblag zu brin- 
gen hat. Aber, mit dem Original verglichen, verloren 
doch ei'ch diefe nicht wenig von ihrer Qerchmeidiskei» 
und Rfindung. Schwerlich alfo möchte dem OebeiC 
das Beftreben gelungen feyn, fein Ori :aal 
SU erreichen« fooUesa audi zu ük^ttreßtm. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ihSr onf dtr Alp und der ihr uhnlichtn Gffitndfn dei f u- 
ST/a-J«: Von TA.Sieeh. Pfarrer z i Grahe,.lt..ue!.. 1792. 60 

?.*;.. V«ierUnd; und em Pr«di?rr um fcii.e G.itie.ne midien, 
lein V^rbefferune der l.nidci-uldir alles mo^'.iche bey- 

«.MAdM OueJUnde« VerWl« »uffucht u .d beivamu macht, 
7 '^ »?^Wfcxeig«. wie der aef.iukr,«ncn InduÜr.e des 
1 'fndmi "n* kann aufjAolfcn w*rd.ti: fod.inn abcrauch h.i.pt- 
- Ii «T^rm « hine Lage ^^"l 'i-!. <^"'^ '^ iA^^tneix Vorgang im 
Ucbl.ch. wenn*y«W*g Unglauben d« Landoiam» 

^"^'l^ n ^u,enfehSnb3u«t. der »ur durch folche sMehAm 
ä4 iÄS^e5?^^ ^. Vf. bat hier ein wei- 
ITjS vor Cch auf der gtoftm Alp, «»«er etwa» r.uhen Ge- 
a aL fünft e^feeneten V?irttflahtrKer Land« . die noch fo 
St b.b.;^e Morge. FdBmh^ hat die nicht nur 

Ä f^Tfich mit Nutzen aiut«bw«t, >»dw durch d.re.i A^^^ 
mit Fuuerkr m.ern den üftri«en in fiatt hegeuden l-aode- 

«brach, u'.rden könnten. P»''^}«?*SSJ^^AS^ 



W'*" 5 durch df n geprüften und erprobten ▼ertEklndei 
y»- 1* 3- *'i"^Lr.,„.».r. \j« in reinen Geeen4an an M|en 



•rag gebra 

'^ZT «nd befonder» des 1» feinen w,»»«-«.. -~ --n—p- w----^ 
SalliMMirkle«« (E'porftiu), welcher bel(anm]idi den ««UMR» 
SÄjSKÄie.' di^y^I^vir^rn KWundden I.uzernWoK? 
^^^K1«P «n reiri«k«H u:<d uberirifT;. nur im Ertrag 

*" naVb dJow »U« A*x..te d«. Jahr, nickt (ö Ju>«b 



erwüchd , ala letztere 1 Arte«. Er berechnet daraaf aar v 

tra»T der Kleefelder fiir fich in einem gana MflaüCiigten AnfcliUfr 
dt;r jedjcb allerdin^« beträchtlich genug iß, und wobey keim 
Bruchteil ft.iu tindet. A;;c-i(i ein noch fehr wichti^rr ffuuea 
zfii;? fich bey der dadurch vcrbcnerien Viehzucjn und den da- 
durch verbeliVrtcii Viehftar.d in der Verbeflcnin^ der FrodUM- 
der durch den vermehrreu iJiinncr, vermutelU welchenfctf 
einen weil hohem hrtrap i'Lbr.uiu werden; welches aJle«. VW 
die Gelenke in einer Kcue, mmenhangu Denn n bf«3nfr> 
iie cM'i^'e Wahrtieic, ddd der Ackerbau ohne den rerhaiuwni^ 
fsigen Viehltatid, der den gthörii^en Fuuern'aeha vorawAM, 
nur Hfufcherey ilt, wobey dir iSauer bey Abgab«, .Schiff üai 
Gefchirr das ganze J.ihr uml'oiifl Knecht ift. und oft nodl, Sacb' 
ÜerohaiTewheit des U jden*. wie meilt auf'der Alp, Skiar^MurWit 
hat. — Im Verfolg zci^t der Vf. den Nuuen eines nttM Vläb' 
Aandes an fich, und fehr gut den KiniluCi dea WnhlftnMW<M i 
Landnianna auf Siuliohkeit und Auiklirttmt: berühre fccmr 
den NutMn fiir dt» Decimator. fitrdia SdUHTay etc. ^. g. im 
Mittel, den Kleebau einzuführen: i> von höbem Oru'^tua 
Landmaun die Erlaubnifa nichi xu «cfidiwaren. (eine fchlechwa 
^kar nich eigenwn Gefallen daan ansnlcgan $ 3) die ärmer« 
KkA tna Anfang der Anlag« nit «in«r kleinen AnkibF xu un- 
ttrflitsant and t) auch duccb PrÜnioii aafiumumern. — 
Wae te Vf. im Anbang alt «ine gar häufige UrCiche «c-r VieiH 
ftuchen angibt, nenlich das frühe Anütreiben d.-» * icü« ntd | 
di« nodi nalb und bsikauete VYcide, ili rulikoaunen gegraudtt > 
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Mittwochs, den a3- Julius 1794. 



GOTTESGELAHRTMEIT. 

Wei«. b. Möfsie: Homititn d«r VäMt ükw aU$J^ 
tägliche Evangetim des Ranxen ^oAri. nach Hchflen 
Ausgaben überfctzt, n-.A 7Mvr. (jebrauchr der Seel- 
forger und Pradiger, wie auch zur beiiiamea 
•llausi#run? fSr clu-iftlkbe Seemen eiii<;ericbtec uod 
heran [:e:<eben von einem Seelforg« H. 0. y/. 1790. 
Erfier Tkeü. 394 S- Zwetfter Theii. 401 S. g. — 
HonfHen 4erVficer über die feyercaglicbea EvM- 
gelieii des ganzen Jabres^ nacb Üohten Ausgaben 
fiberfettr, u. f. w. 1791. Erfler TfuU. 3«» S. — 
Vtber dt« fefttäglirheo Evangeliea dcff Hdligw 
iflSgemeio. Zweijter Theil. 285 S. 

Um fich die Ausübung der öflBratlkhen Verordnung 
in den ofterreicbifcben Erbländeni, Kraft welcher 
bey jedem Frühgottesdienrte iu Smdten und auf dem 
Lande eine Etklarung des Evangciiarai «ageilellt wei;- 
den foU, tu erleich»«. verfertigt« Hr. A. iH«f«üeber 
fctr.ung von Ilomilieii d r Kirchenväter. E'ni-^p fei ipr 
JkBUibtddei* welche Uierelbea lu Cieiichte bekamen, 
^nlduca Ih« iluMi utigetheilcea ^tyMl zu . und ver- 
/.fichcrien ihm, c??*"«; f-r ein heiligres und nnrrlrrhes 
#«W'<rk unteroonunen habe, welchem gedruckt iu wer- 
«ilm Terdicnc.** Er ift daher diefem Rathe gefolgt, 
cachr'em Tie vorher .mit allem FleUse ihre VerbelFerui- 
gen dabey angebracht h»fien. Wer dl« Predigten d«r 
Kirchenväter kennt, «>ii '.vi.hl, v.:( \\r\ auih «us 
^en heften derfelben wegfallen mufs, wenn fie für uu- 
fere, Zeiten allgemein brauchbar foy« fol}ea. Uebcr- 
Jjaupt mufs man f;th he\iu L-fen rfcrfelhen fo oft fn 
jhr 7rf it*ltM vtthujea, und hat für das unfrige foweit 
ftliiclüklief«M«tlioden» dicReligionswabrheheinrui ht- 
b«r vörr iitra^?n, daf» man jene Prediiupn »m uip u d- 
ftcn denen üherlafsfc. welche lith mit der kirchiirhen 
u4- tbeoiogifch«0 G«fchichte des chriftlichen Alter- 
thums befchaffjgen. Da unterdeffe»- das Anfeben d«r 
Kirchenvater bey unfern R. Kathol. Mitbürgern noch fo 
grofaift' fo dürfen wir C5 ihifij nicht \erarpen. Ji.fb 
fie diefelben auch aU unveränderliche Mußer iu Predi- 
gen anfeben. Uafar Dvbcrfctzcr Ii«t«li«i IteiiM fcblwb- 
tft Wahl getroffen; ilc würde aber freyer. und daher 
•och noch glücklicher geracheu feyn. wenn er ücb 
sieht auf Predigten über fonn- und feyeriägli« b« Emb- 
geÜen hatte einfcbranken rnüfTeo. Denn da konnte er 
weiAg«' 9tuf diie vorzüglicbüeo gnecuifihea Lehrer 
RfldtfichC nebSOi» >!• auf einen Gregor dm Grofsm 
und ihnpünlit^m Beda, b«y welcbem leutero man tur. 
eleicb Auszuge aus dem AmknfiuS und Jimgufiinus M- 
mttu Es.ift wahr, dafs er unter andern auch nicht 



aber wifdf mm nicht nach einer genauem Wahl; fnn- 
dern nur lur die gedachte Ik'ftimmung braurlibar. So ha| 
er für dosfo neue frmleiJmamtfcfl Chvifti eine Homilieaut 
dem Chrgf/o/loKWS undilM^ro/iujrzofammengefetzt. (Horn» 
dber dfe fererr. Evang«!. Th. I. S. sgi. fg.) Er fühlt« 
es iMircr lefft'ii rt-lbft, dafs manche abgefchmackte Alltf- 
gorie und gezwungene Schrifterkiarung der Viter wohl 
geringe Erbaaung iUften dOrfte; fudit fie aber, fo gut 
er kann, uod eben nicht glücklich (im Vorberichte r.um 
erftgeoannten Theil.) zu vertheidigen. BeHer hätte er 
CBr denkende Zuhörer und Lefer feiner Kirche geforgt^ 
■vrenn er (Th. 1. d. Homil. über die fonntäf»! Evan*. 
S. die Kräfte des Himmels, welche erfchutrerl wer 
den fuilen, nicht durch den beil. Gregor den Gfojsen 
in Engel, Eratngd, Tlmnun». f. w. hätte verwandeUi 
laflen'; nfcbt mir ebeti demfelben' in efner befondero 
Anmerkung (I. c. S : /V) aus den Wortt^n Clm/U zum 
todten Lazarus: Komm heraus* die Noth wendigkeit der . 
Obrenbdcbie bewiefbn; oder (i.e. & «59.) ni<hr mit 
J^rdi an der Efelin und dem Fiiüen, auf welchem CJiri 
ßns in Jerufalem eioriit, ein Bi'd von der Einfalt der 
Juden and der Heyden, deren Iluupt er war, gezdgt 
hhtte. An einem andern Urtd H mi. inSer die fe\crr. 
Evang. Th. II. S. 111. t'j; ) hat er lieh viele vergei^H- 
che Mühe gegeben, eine elende Deutung de* AmbrajiuM ■ 
Ober die acht Sd^luiiten beyra Matthäus aufzuklären; 
u. dgl. m. Dafa er fetbil Im Stai^de (ey, f^HnerüemeW 
ne etuns Lehrreiches Ober Religion und ihre Pfluhtea 
zu fagen, ficht man aus den Atir^/^r/«4/i<Mi LcAi/ii/s««. 
welche er yedtt Homiltc beygefii^ßi hat, und tob wel* 
eben wenigfters der grüfsere Theil praktifch gut iP. 
Hatte er doch lic-ber, an ftatc die weite und Jkh nicht 
fehr belohnende Keife zum beil. (iregorins anzutreter» 
gleich felbn über folcbe Lehren, wiez. n. Dasbfjh Miltel, 
das Lofier zu mt idou iß, ttmtu m(in bey yder Jündliafttn 
GtU^niheit denkt: Gott fieht mich, u. dgl. m. Predi^rtea > 
aufgcfeut. Einige jener L^hrfatze find freylich eioec 
weltfrbtfrfern Bemmraung bedQrftig, wie 'Soilnt. Evaug. 
Th. I. S. 162 ) diefer: Da jene, welche fw!i am Erde ih- 
res Lrl/ens noch uxüukaft zn Gott beirren ^ dX» ewigt 
(Hütitfetigluit trhmgen können: fo foU inntr, wenn er 
anch der grofste otifd^y fir?, nn dtr liarmherzii^itit 
Gattes vtrzufeifein. Ilieher gehurtauch, (Fefträgl. Evang. 
Th. II, S. 148.) Jafs man die heiligen Lehren aus d^m 
lilnuiU der Vnrflirjchaft To j^tm aU von G'Kt fr'!jl h iren 
mw/TV; u. s. tn. Die Uebe.f«-tiung ift übrigens zwar 
deutlich genue ; aber etwas fieifi iiad akht Uhner 
d<f rennSueu Sprach« abgefafät, 

Wkihaiv. b. HufTmmanos W. ond E.: Rfpertnriim' 
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Itegffter fiter die XITBände Nora Acta Hiftorico- Ec> ' 

clefiartic«, und über dtp X!I Rande Acta Ihn. Ecd. 
■neftr» tempuris; wckhes uthfi dem bunderten 
Tbeil der letzten XII B^nde, den (frej'zehnten Band 
derfelben, und den fünf und zwanzigften Band liie- 
fer Sammlung ausmacht. hrfierTluilt welcher das 
bibOfche und das Naluneoregiifter im Ikh faXat. 
1790. 521 S. 8, 

Ob es gleich etwas zu viel verfprockeo iftt dafs im 
|t«geowa'itigen Ra»ifter ein Repertorium der meuefim 

KinlieugfJJiicbte enrholren feyn foll. indem die Arta 
II. E. nicht eben weit über dre Gräozen der evange- 
lifchlutbrirchen Kirche iiinausgegaogen find« und felbft 
die Gt'frhivhte von diefer niiht <^an/ v. üft.intlijT enthal- 
ten ; fo rerkennen wir doch keineswegs üen Werth 
diefer oQtSlicben und dem Freunde der neuelien K. Ge- 
fchicbte ODenfbehrlichen Sammlung. Die Nova Acta 
II £. mit welchen richdiefesRegifter anfangt, erfchienen 
feit 1759- Auf das Naroenregifter wird im nachften 
Jahre aacb das eeographifcbe und Realregifter> folgen.. 
Freyltrh zeigt die uni^ebevrt Mei)K»<anMc»Biiter füa-i 
inen, welche mau hier lieft, dafs die Acta II. E. oft 
lüehr Pfifirrrrgerrhi^hte als Ivircbengefcbichte waren; 
ftbef dfe B«(a)i!^geber dacbic» fi«b obm Zweifel Gliftca 
f p/cM&jr tuisi) iinitf«m 

geschicut£ . 

EissvACit» b, Wittekindt: Empönmgm der Kiifiige 
und F^rfteu wiJer thre Gr'ißen. Ein Ge^^eniht' k zu 
der Gerdttcllte der grofsen £le?olu(ioa in I rank' 
Midi. 1791. Ate S. 2wtv/ter Bernd, i-j^jz. i^öS. 
- Dritter ItuUi, '17^3. 964» 8^ 

Das ietztlebenJe Gefchlecht von Bacb'»rfabric8nteii 
bat twM fchoD manchen auf&erft feltfamen Titel ausge- 
heckt, um ihrer Waare defto mehr Abgang zu ver- 
fchaffen; aber einen albernern, als den diefer äamav 
lur g vorgejeizteu haben wir nicht leicht gefeben. Der 
liimmei weifs, welchen B^rifT der Herausgeber der- 
felben ficb von Eff^'ntngen gemache; oder ob er gar 
keinen davon bat. Genug, ea bat Ibra beliebt, fotgen« 
de heterogpr.e Din ;e , die ebon fo gut Gof^enftücke zu 
jeder andern Uof- un«! Staatsrevolution in der Welt, als 
mr /rauUUrlieii abgeben köaneo» hier zufammea tm 
ftelleB. ImIBantir: r) Emft yJttguft, Kurfür/l von 
h/Utnoiuet wider den ü'njen t-m KonigsmuTk} die fo 
oft frepafiiUch und deutfcb gpü ruckte geheime Gefckuhte 
dgi- iitrznfrut vonUinit'}ver 2) Gtorg der Erfie, Kiinif* 
von Hui;iuHii, Wider den Herzog vun Onmttid der als 
ein Anhüa»er des Pratendeuten ficb nSch Frankreich 
ilürhten mufste. 3) Ludwig XIÜ- K. von franArcic/li 
wider den Mirfch lU d'Ancre. Erlte» ihn belcanntlich 
in feinem Srbloft'e I.oi.'vre frlbR eri^i. r.^rn, um abhÜH' 
gig von iboa und feiner Muaer regieren zu können. 
4) Kn»( XII. X. WM» Sehoeden Wider den GettertMeettt' 
r.j)it t f'i; A;:iuJ, den er als vorgeblichen I-andesrerrä- 
iher ujidäiifter des Nordilcheu Kriegs, radern liefs. — 
Im ir J^«<b: t) P«irr Ufr Grojin* 1Iufs..K^r, wiftes 



borTamen treulofen Fificfatllng-biarlclileB IMb. ») EdhMml; 

III, A'. van ]lnHand\ vrider den Graf MortHÄfr; eioMi' 



durch feiue Schuld ungUidÜtcb gewordenen GiinftIiM|. 
3) Albert , Landgraf vom ThÜritig>-n , wider fein« CS* 
maldin und S»hne, deren unnarürlicher Verfolger cT" 
war. 4) PhiUpp II. K. van Spctntett, wider feinen SobS 
Don KaildSt den er Weg6i fetner verhafsten geheii 
Verbindung warn Todo Tenutheileo lieb. Obg4ei 
Gefrbicbrr feines Eiidea febrnngewifs ifl: fo wird 
hier, fehr rrncbtlich, iofonderheit auch diefes et* 
zahlt t dafs lieb, der Prinz felbft die Adern habe 
lafTen. 5) FenHuund der Bfie, KiMg 
der den Cardinal Mat-timitiiis. Eine wirkliche Kmj 
rung! aber nicht eines Fürilen gegen feinen ürofsmV 
fondern der groben IJnwKTenheit wider die biftOf«il^ 
Wahrheit. Diefer Fcrti mand deu unfer Cumpilator ei- 
genmächtig auf den polnifcben Thron erhebt, ift Fer- 
dinund, Er/.herzog von Oefterreicb, Konig Tcui Ungarn 
und Bt>bmen» und zuletzt Kaifer. £r nenne felbft (S. 2 1 6.) 
Girl V. Mnen Bruder; und kennt Ihn doch ganz und 
gar nicht. Auch von einem König« ^o/iana Cur.- i 
der S. 35s. vorkomiK, weifs die Gefcbicblc aichca. 
Bekaftnr lAfttbrigMsdieEnmrdung des verrlitaerifchoi 
Canünal Mr.rtimttzi durch Veranftalrung des knifertichea 
Feldherrn Cijialdo. 6) Karl IX. K. vor. trankreicb Wi- 
der il e /fuf?.-iTi,t?tTt. Es ift die Bartholomtiuanaclrt^^ 
Im Iii Blinke: 1) l'ictor yl^adtns III. Ii. vnn SArdiniem 
wider feinen Vater l'ktor yfm.hlrui II. Er liefs d^n/o^ 
ben gefangen ferzen , weil er die fre\ willig oii 
legte Regierung durcb gefabrlicbe Ränke wU 
Reh zu ziehen fuchte. ?> Ludwig Xtli. X. m» . 
rritb, wfcier den lirr^ c; von JKün^mürenct;. lBt^ 
vielmehr Rh-htiieii, lieis diefen mit den Waüfea* 
leinen König geffaindeneo Herzog cntbtepteiL 3) 'W^ 
fahrth, ii. v ,'t l.i^ w i, wider lliir/ j. K. von .Sifiatt'.itnd. 
Su feicht als muL'lich , auch mit der Unwahrheit be- 
fchlolVen, (S. 102) dafs itlnria in Tower enthauptet wo»- 
de« fey. 4) Iriedricb, Kntfurßvnn Sachßn VfiiierMt 
voa KxtAßnr.-iert. D^r bekannte Prinxenraub. 
hann IL }{. von Cjßilien, wider den Reicbsfeiwi 
MvarosJe Luna. Das ntcfat unverdiente £ndiB'>aftik 
Abermöthi^en Befeblshabers. fi) ^aeob ß. X. voialSfH»^' 
bvit. wider den ilc-;c,>:^ von M )->imiJMth. Diefen feinen 
Brudersfobn . der üch wider ihn empört hatte , 
tbeilte erzuroTode. ' 7) Ludwig XI lt. Kihüg- 
reich wider die Herren Crtujmrs und von 'ihon. Strafir 
ihrer, Iw^fonders des erftern, Verbindung mit Spanien 
gegen deu Künig. Seltfam ift es, dafs Ciru^wars immer 
JJfrr le Gntnd genannt wird, foba|,d er Oberf>nlime'fter 
geworden war, weil die Franzofeu dielen kurz Air. te 
GrMid ^Ecutjrr^ naniHen. g) Augufl, Kurf, von Sad^- 
Jen , wider U^ühelm von GnuiAmdK JÜfvnabe das AlW 
nngereimtefte ftehralfo znletzt: ein« Empörung wider 
einen Haupternpürer ! — Woher der Vf alle diefe 
fcbünen Sachen genommen habe, davon fagt er kein 
Wort. Manches mag wohl nd^iriinglicb ftana l W l iJ l 
feyu, fo fliichtif^ imd zumTheil ronianenhaft Ift es be- 
arbeitet. Doch was ift daran gelegea. aus welches 
lallen «der PAUzen fUdw- 
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TTüBINCEN, b.. Ileerbrandt : Lrhaishrfcftrribuvg Hrm- 
richi dtt (jf-Aiintt Königs in Frankreirb. Von Har- 
- «teilt IHN» Prrfj!»-, Birdiof von.IliNlez. Ans &Mr 
FiaoMfiTcbeii üb«rfenc 1793. 466 8. 

Der Ueberflincer febeint entweiler airht gvwnfst m. 

hahen, dsfs es fchou 2 Hentfihe Ueberfetzunf^en ditfer. 
liui hs {jebe, darunter ilie neuere v. J. 1753. uicht eb»|l 
merklich fchlecbter als die feinige Te^-n' dürfte ; iaglel-, 
eheo. dafs feit Jahren mehrere fraBZöfifcfae und deut- 
fche Lebensbefthreibungen von UenmA dtm ^rofsm, 
auch Lobf'hrifren auf denfelbcii. und andere merkwür- 
dige Bevtrage zu feiner Uefchicbte erfchienen find; oder , 

hat dieftflben kefaer AufiDerkfaiDkeit gewürdrj^r. Kel- 
nes vo:i beiden aber künnte ibn empfehlen. Denn ob- 
gleich Pereftxf unter den altern Schrit'tlleilern von dem 
Lebe« jene» Färften, nach den Memaires de Sul'.t) leii^ t 
der Braurhbarfte fcyn mö^r«?; fo rrä r i i t'o< h i.crh/.u 
fehr das Gepräge ftines Jahrhundert, als uafs fein Um h 
30 Jahre nach feiner Erfcb ein un 5, völlig nuch den 
Alten Werth bebauptea könnte. Maachei iJt nach fei- 
ner Zeit in ein weit befferes Licht gefetzt worden; in 
Frillkreich glaubten fchon fehr lange die raeiftcn niibr, 
trfts Ptrejixe S. 193. fagt, Gott hahe Henrichs Vttjland 
durch fein heitieres Liebt /d weit aufgfklrirt, d«Ts er fich 
enifchlofs, du /i -/,^ik" n^-'i/rruM/r Hi-r kiXihoUfJi;;n 
tm aMieti/((>rrn. ßi.NU eiitii iü die Bewuaderung lu hoch 
getrieben ; "v^ ie wenn S. 430 der bekannte Entwurf, ei- 
net neu zu errlcht<'i'iflen cbril^lirbfn Republik , ;der 
äoch an fich noch fo llreitig ift) fo grols genauiu wird, 
daCl fMlr ots em rnrnJcMtcher Verfiand erfodert «- Or- 
den fey, öm ihn zu machen. Einiges, traa bey dem 
Vf. noch Wunfch ift, hat man gleich 'narh feiaer Zeit 
in Frankrei>"h eingerührt, wie S. 31^. die SeideDrranu- 
factoreot anderer f^äter Veränderungen nicht zu ge- 
denken. Es fehlt andi nicht ganz tn horicbtlfren t/t» 
zahluncen ; Ley, einer derfelben (S. 4?: .1 dafs Ktt? V. 
tlaeniirizog von Sachßrn U'ühchn . lius [eint »y- Kur für- 
Jlenthm vsriti'ben habe, begnüpr liih der Ueberferzer 
die Aojnerkung beyzufügen : „Dafs diefer Käme feifch 
fey, braucht kaum erinnert zu werden." Anftatt fol- 
cber uonürzen Anmerkungen bntte er, wef)n ju dns 
Buch noch einmal überfetzt werden atufstq» «ndf r« iQ 
bündiger Kürze berichtigende, ergänzende und heur- 
theilende hinzufei^en follen. V\''.a !■ iinn n)ar, 7. R. ;« t/.t 
»och drucken ladea, was man dem ehrlichen Pft tjixe 
atleofflils vergibt, dafs H«(»rfrA lieh bev feinem vorge- 
da hten grofsen Plan, der wider das Hau? Oefterrcich 

ßicbtet war, unter andern auch an die Krg Piin dir 
tdgr Bokmn und Ung,im gewandt habe; (S 417.) 
als wenn 11 ich t diefe beiden Reiche dem Haufe Oefter 
reich daiuais uiuerworfen gewefeo waren. Selolr die 
Spiarh« onfifrrs Uebe. fetzers hat mancherley Flecken. 
Au dem eben genanijten Ori&lfitfst er UeinHcktn Uü lU- 
grnttnetmgrr lAndrr nnterfu^en; mnfyni hmfinfche»; 
er fpricht (S 421-. \on fün fzehn Put.i.z n, anltait MhcV 
te»; ichreibi Lüge, TriirJtjU'aiuen u. f w. »i.itatt 
imitk. SiebtnbArgtu. Et Infs« fich' «och wohl eine 
und die aiidere Stelle tdgtUt worin -Vr das Verband 
-1. .^.r.i.i..K«* 



Stendal, b. Franzen u. Grofae: Ui/Iorifch- werk- 
würdige Beutragt zur Kritgtfgefchieht« des g^fitn 
Kurfar/ituFfieSrkhmiMms te derLebeosberchref- 

bungOtfo Chrifiophs l'rtijhmn von Spar:- . Ri>m. 
Kaiferl. wie auch zu Ungarn und Röhmei; Kunigl. 
. M.i j. u. Sr. Kurf. Durcbl, zu Rrfindcnburg beftell« 
ten Getieriil Feldmarfchalls. Geh Kriegsraths. Oi)fr 
gouverneurs der Churmark Brandenburg. Hrnrcr- 
pommer- und llalberilädtifchen Feftungen ObriJlen 
sn Ra£i und Fufs. Erbherrn auf Trampe, u. f. vr. 
znr Erhiuieruug fehr wichtiger Begebenheiten des 
Ilaufes Braoi'pnburg im voripen Jahrhunderte, -^i;' 
arcbivalifchen und mit lup^licbÄcr Cieoauigkrit be-. 
nutzten, authentifrheii gednicl^teii -und gngedrcrkr» 
ten Sihriftpn zufaoiiiMgeccagtDf 1793. i^l l^p 
gr. 8- ra- I K. 
Der Vf. diefer Reylräge. eben derfelbe, von «lern 
wir bereits eii;en w cihU.rrJth nr n Verfufh einer Le- 
bensbefchreibuiig des beruhinien Uenpralfddmarfch.iHs 
r-cyherrn Dußinser erhalten hui ^ r , Klagt nkkt 
mit Unrecht über den Kaliünnt mit welchen man jetzt 
I« Oeotfchfflnd das Andenken mancher verdicnÄvolIer 
1 n< ' .j< 1 vaterlandiftlien Gi Uhi^hie in der Di'p' i'l- 
heit iaife. Die Urfacben dav'oa f:nd jedoch Icirht an- 
zageben ; eine der vorueltnfien wird die Nbchwe It in 
der uu.«- Iii'. Rüthen YtTfetueriinj^ d*s hinoriftbe« Gc- 
khniacks liu.lcn . 4iür wckheii kunJilofe, obgleirh wnh- 
r*, Datl'icilunf e«0 an denen es ui.s gar nithr tVhlt« 
von trellichen T-KiViirftern . ri.hts A: /.ither.c!cs lialxjD. 
Spart ift einer vua den dciuichen I cldheirfn des vori- 
gen J^ihrhiinderts , die es vorzüglich \erdienen, dafs 
niaii luu ibue« bekannt we.'-de. Er gehöre unter di« 
erften . welche- des Karf. Friedrich IF^fhftm treit um- 
faflende Eijfwiirfe fiir die Grofse ft;r,e.s lljuf.s 
büioti glut'JiliLh uraeiilürzten. Zwar gUubcn wir, dals 
die wenige» Steilen, m wekhen ein Gefehlcbtf^hretber, 
wie J':if nii i i , feiner gedjcht hat, ihn frhon hin^ai p 
litij, vür (itT VtTgclTepheit Jicbcrn können ; allein man 
biitie doch laii^'ft di.'ür forgcn foHen, feine Lcl»en$gf» 
fcbichie auf, uhcljen. Ditfs iR hier mit Hülfe archiva- 
litcher und arde- er guter Narhrit hten gtffbchpp. Ir,- 
deffcu U\ uns «"oi bgkich bev in .Anfange ein unautlösücher 
Zwoi.'el voig.-iküDjniea. DieMoiiernnfets lIelden^ brifst 
es S. 4. Aai b i^tjij den 13 N'oremb. bev der frf bort rief- 
feliu'n iu e rem .\Ifer \ (>n 1^ j.ihrej; tu d 4\Vofhp.n; wie 
folches die ihr »chalrencLeicheivprcdigi nieldtr. tilcich- - 
wobl wird S. 6$. aijs den Etrr henhuche von i?t. Äla- 
rien zu Rer'in die NachviiJit rngefnhrt. dafs ißo.^. 
auf die VVdt g«;koiJinien fcy. Die crfie»e ikitin uji.ng 
wird frevlich dun h das Alter der ."^ Inn er veidächti^; 
auch gi'Kebt der Vf jcr r' I.eicberpredi^rt nur aus eir.em - 
Auszui^ie zu kenneu, den lltrdvtich gemacht bfiC. .Man 
n:(jchto allo wohl dem Kirihenbu<he den Vorzug gC' 
ben. doih kaun dcrLefer nicht eoifcbciden. Das erUe, 
was man von'5payrr Leben weifs, ill, dafs er feir 
1633. Oborftcr ii. kaife!!. »ienftt-n war. .S hi Lehn.'.- 
herr, der fchwacbe Kurfüril von Brandenburg Gfcirg 
/rd/i./t« trug ihm zwar l63g.dfe Därecf»on fei; rr Af^iir^ale 
leric auf ; allein viele Jabre darauf lindrt man ihn noch 



so? 



J. 1649 I" gleicher Würde zu feinem Kriegsrathe, Gou- 
verneur zu Colberg, iind Obercoinmentlaaten der Fe- 
ftniigea io mehren» Provinzen, ernannte , ihre ein Re- 
giment zu Fufs in Colberg, eine Compagnie bey dem- 
felbeDi 2000 Rthlr. wegen des Obergouvernement, und 
Jas Verfpracheo eines jährlichen Gehalts von 50CO 
Rthlr. . wenn das Regiment aufgehoben werden füllte. 
Vom y i6si eo > ^> Kurf. Dienfte erft antrat, 

bis in fein Todesjahr 1668 that er fich durch viele 
Tbätigkeit und Qefchidütchkeit in aufgetragenen Un- 
ternehmungen hervor» nicneb nelir eis in der drey- 
täligen ScbUcht bey Warfcha« , im J. 1655. Er eat- 
fdiied den glücklichen Auagane derrelben tür Schweden 
•nd Brtndettbarg, {ndem er die auf Bergen gelegenen 
Schanzen der Polen eroberte. Nicht geringe Dienfte 
Icifteteerauchdem Kairer mit Brandenburgifchen Kriegs- 
vUluca in der Schlacht bey St. Gotthard im J. 1664 
■ilil feheint dafür von derofelben zum Feldmarfchall er- 
nannt worden zu feyn. Seine kriegerifchen Talente 
-werden zwar S. 67. gefchüdert. aber, wie der Vf. felbft 
gefleht, aus Mangel ihrer Nachrichten, nur im All^e- 
meinen und unvollftändig. Oes Unheil Aber FfiednA 
lydhelnu Frieden mit Karl Guftar, (S. 32.)» <J*^* " 
einer aiiigebildeten Notb etutlanrien fey , können wir 
ni«-hc unierfchrelbeo. Nach dem grofsen Fortgänge 
des Königs in Polen. \var der Kurfiirft demfp'beo 
in die Lange g" nicht gewa bfeo, und durch eine 
einzige Kiederlag« vOIHg zu Grunde gerichtet. In den 
l\ey\aoen findet man anoenehme Erläuterungen Ober das 
Bran lenb. Kriegswefen das Frirdrich Withdm fo wie «lies 
.fl >rige. neu bildete. Das beygefilgte Kupfer IWU «Im 
auf Sparr 1664 geprägte S;:haumünre dar. 

Nürnberg, in d. Rafpefchen Handlung: TahtUariJA 
hiflor^** Handhueh der Kirclien- und Staatengc 
^dOiti , bis a ti f die neueftm und gegtmudnige» Zrtr 
Im. |'*93 736 S. gr. g. 
Anfkoglicb wollte der Vf. diefes \^'<'rks tine tabelU- 
rifche rrtx^udnpadie , oder Ueberficht »Her meufthüchen 
KenntniiTe fcbreiben. Worin «He dahin gehörige Gegen- 
}t.mde ungefähr fo, wie im Rrg:pcu r rtinjen Buche, die 
Gefchiclitr auf den erften Seiten , unter den Auachrif- 
tin: Jahre. Förften, vod eintele Mericwflrdiglieiten, 
fjWich blofs fummarifch. ohne Erzählungston und 
-wörtiiche Befchreibung. chronologifch , fynchrooi- 
ftifch und fyftematifch vorgetragen werden füllten Er 
tnufstp aber diefen Entwurf aufgeben , und fich blofs 
auf die Gefchichte einfchraultcn ; doch find noch einige 
Beztehnngeo aef jenen Entwurf Rehen gebliehen : Jetzt 
alfn findet roen auf 6o Tabellen, welche wiederum un- 
ter Abfchnitle Uder Siücke. wie fieder Vf. nennt; ver- 
l'ieilt find, die gefamrate Kii« l.Iirhp un^l politifche Ge- 
frhiih'e folgendergeftaJl vorgetragen. D>e fogenannte 
hiüige GefcMeht§ iiinimt 5 Si«cte und 7 Tabellen ein; 
fie Mfteht aus der Gefchichte der Ertif^ioneu urH U'eiffa 
SunesHt uod aus der Kinhengrfchichtf In j'-ner wird 
diepatriOf«*elirc**i /irt^f/cfcf. ju / / r-. chrjßkhe und 
^uih\imedantß.lu! Rd-pion ; in diefer rheils die Gefchich- 
re Jefu und feiner Apoftel, thcils die Gefchichte 



A. L. Z. JULIUS I7»|. 

der Päyfle 



tot 



tabeflarifch dargeSellf. 



i 




Ausge^o^an■al^l 

aber nicht zugegeben, dafs 'diefe Trennung der RmU 
gious - und Kircbengefcbichte von der eigvntllclMll 
Welrgefchicbte vortheilhaft, ja felbft dem hiftorifchen 
Zufammenhange des Ganzen gemäfs fey; finden v^ir 
auch in diefen erften Stücke eine etwaa unnatürliche 
Abfouderuug der Religionsgefchichte von der kirrbii- 
ehen. Warum foll "Oberhaupt das Leben .7</u, der A^ ■ 
ftcl und der P.ipfte in der letztern Pl.itt haber? laai 
wie kann man, ohne den Stifter der Keligioa zu iiai^ 
nett, wozu erft S. 11. {jp. Anleitung gegeben wird. #1- 
vorhergehende Religionsgefrhichte verlK'hen? Aufito^ 
dem ift auch in diefen Tabellen manches zu berichtige% 
Befonders fcheint der Vf. in der Gefchidit» der 
\on denen viele gar nicht gen.Tnnt zu « erden verdtco- 
teil, auf ein älteres Ilandburh gera;hen zu feyn, oad 
demfelben die nicht geringe Anzahl ungewifTer 
feicbter, oder gar fiilfcber Nachrichten abgeborgt n 
hab^n , welche wir hier lefen. Z. B. dafs Calixtus l 
zu ifihen 219 — 223. die 4 grofsen Ja hresfaften gefti^ 
habe; MarcfUm von 305—310. der Stifter der 
Kirdifpiele zu Rom, feyn foll; dalb fnneeciilTitf L 
402—417. die letzte Oelung ZU einem Sacrament 
macht; Buni/adut II. von 530 — 53a. verordnet 
dafs naiii eines Pabftes Tode der Stuhl allenwl ha 
gen beferzr werden follfe; dafs Fif.il/attur (655— ' 
befohlen habe, den Gottrsdienit in lateinifcher Sp: 
zu halten ; Strgiiu I. 68? ~ 701.) die Sachfen uq 
fen zum Cliriftenthum gebracht habe; dafs 
fte ZiAarw (.741 — 752) Bamberg, Er^ 
Merjeburg ihren Urfprung zu danken hätten; u. 
die fogenannte IPtUgrfckichU (S. 34. %.) wird in 
te und neue abgetbeilt, md jene von der g—i 
Tabelle, nachdem die Gefchichte vom Anfange der 
Welt bis auf Abraham fortgeführt worden, devn^t 
abgehandelt, dafs die Gefchichte der Tfratlitiaiij "ifiiiS 
b^Tonier und der AfTyrer, der Phoenicier, und flbrigea 
berühmten Völker, auf einander folgen. Ebea /eilt 
die neue Weltgefchichte mit dar Fortfetzung der jH^ 
fcbeq.Gefchichte angefangen, und in einer Reibe 
tionalgefchicbten fortgefetzt worden. Der Plan ift M 
durchgehenda einerley mit dem, welcher in SUbtMjUtj 
Weltgefchichte für Kinder zum GriuMe liegt ; dcfTen 
Worte fich tvA der Vf. dfters bedient tu haben geftdht. i 
In den Tabellen herrfcht die Einrichtung, dafs einel 
oder mehrere Spalten die Chronologie, andere i1ia,riil i 
Reo« berühmte Gelehrten und andere vorzÜglicheflHk ] 
ner, einzelne merkwürdige Begebenheiten ferner 
wicbtigften Veränderungen im Zufammenfaange, gSl 
endlich den Zuftand der WiiTeuhaften, Künfte undl 9l|. 
ten in fich fafteu. Für eine tabellarifche Vorftelluog 
können wohl manche Erzählungen zu umftändlicti ^ii^ 
fseo: und die Spalte, welche einzele BegebealMeliiMi 
enthalt; dOnkt uns nofsentheils dberfldwg zu feyn 1 
Deberhaupt aber ift dieret Werk von ftchttaren Fleifse ; 
noch mancher Verbefferungen vonSeite^ der Wahl, Ge- 
nauigkeit und Stellung der GegenJUnde fähig, vm 
M hhhoa BoMudibarUlt zu «teltaa. •^^.r.i.;. 
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' ERDBESCHREIBUNG. 

: ■ UatirJferAufrcbrift: En Suiisb— > Du Gouvernement 
f ilr Bmie. 1793. 284 S. s- 

^^^Jach der Einleitung ift der Zweck des Vf. die Ver- 
tbeidiguug der bernerfcben RcRierun:^ ffcg«« ver- 
IchiedeDe Libdle. Tb. I. C. i. Von der Regierung iibcr- 
baupt. S. 2. ..Die böcbfte Gewalt in dem Caatone Hern 
ttVttlit^'i^Ct in den Ilanden eines Ratbes von böcbftens 299 Glie- 
'^dera, fäfflmtlicb Bürgcra der UauBtßadt , wckfae ficb, 
•tnacfa <fen TcrTdiiedeneii Zweigren der Staatsmtraltiinp, 
r2:.>,,iii \ crfchiedciie Kammtru vertheilen. S. 3. „Anfang- 
k^.Iich befcbraokte ficb die gaozeHepublik bloia auf Bern 
p\ttiMl dfe Banniiaefl« dcf Stadt. Die Stadt deboM fatur- 
^ „nach thcils durch Ankauf, theils durf^i Ancrbiing, tbeils 
* „durcb Eroberung, tbeils durcb tVey willige L'uterwac- 
„fung ibr Gebiet nach und nädl aus. Alle Vereioigun- 
„gea indefs gefchahn uorer pepenfeitii^pn Verpflii htun- 
Mgeo, vermögt welcher die IlciuptUadr Bm» den Unter- 
-ji'rtiaaea tnebr oder weniger Freybeitra .bcwiUJMe. Die 
^ottithanen haben In inren gemeinen und Munidiial- 
«fildlfeo ihre ' etgeoe Obriglcett, Polizey, Einkflnfte, 
«•bae Jiiderc Zwircbenkuiift drs Soiivi-rains , als im 
wFtU einer Appellation. S. 4. Durcbgungig herrfcbt die 
„gröfste barg:erlidte Freyheit.*« Ueber die politiTclM 
Freyheit druckt fich S. 5 und 6. derVt^. loli;ondergeltalt 
aus: „Wenn man zu einer guten Staai.sverfaiTuog ua- 
^tongünglich nothweudig gljubt, dals die Erwahlung 
„der Regenten beym Volke ftebe , fo bleibt die berncr- 
fJIAe Vmafliing auch in diefeni Sinne gut. Unfere Be- 
tonten ernennt eine grofse Majorität des Volkes, frey- 
i^ch nicht mit der. Stimme • aber mit dem Herzen. Hey 
.»AnfzShlung der Sännen von «Uta Einwobnem in den 
„Cantune würd' es fich zeigen, dafs mehr als ttdfn 
-Mgefetzlicben Sourerain das volle Recht zur Regiernng 
„ftiyeilich zukennen." BeyfolcherVorausfetzung fcheint 
e? . «tafs der Vf. fich tbeils ohne Noth wegen des Re\ 0- 
lutionsgeifles beunruhigt, theils auch hie und da, befoa- 
^ • ders in der Einleitung, das Gefchrey über verdficfatige 
-AnfcfaUge fibertreibt. „Ich erklare," flihrt er in redne- 
rifchenrrone fort , „dafs ich auch ohne Wahlhenren und 
„Urverfammlungen die zeitigen BeHtzer der fouverai- 
Moen Geirak zu Führern des VoUu wähle; ich.wiüüe 
„Sie« in «(rÜfeni idb frev willig ihrer ErwSiiluBg zufUn« 
„tne ; 'jeden Tag gebe ich ihnen die Stimme meines Her* 
k fiUeoi , wuriurch ich Sie zu bedandigen Kepräfentanten 
I „meines Willens erhebe. Ohne aus ttdnem Zimmern 
*. „treten, gieniefse ifh der Befriedigung, meine Reprä- 
„fentanten zu ernennen , und fo erfreue ich mich mit 
a^Ben guten Borgern der politilVhen Freybcit.** C> «• 



Von der bflrgerlldien Rechtspflege. S. g. „Die bürgerli- 
MChen Gefetze find nicht in allen Gegenden des Cantons 
«die gleicliea. In den deuifchen Gegenden gilt , mit 
„Ansnilime einiger privilegirten Bezirke, das Gefetz- 
„buch von ßern; in dem Wattlande, dem Gouverne* 
nmcnt von Aigle und in der Stadt f ^yfapnf gelten die 
„einheimifchen fortgeerbten Gefetze. Die bfltgcrHdien 
„Rechtshändel gehören nicht umuittelbar vor den Sou- 
„verain felblh Die üeqieinen und Landüadle haben ih- 
„ren eigenen Riditer erfterlafianz. Nor dotvlitlen Weg 
.,<d«r Appellation gelangen die Streitfachen vor das In- 
„bunal des I.audvogtes, hey. wekbein Eingebobroe de» 
„Orts fuzen ; vou diefqm Tfibaofle gelangen üe weiter 
»»fl. dif ^njpel|ttröu^m«n, jp B^i. S 9. In Bern 
^befinden tich zi»'»:folqbe,^fprocrn ; die eine »ur das 
„de utlche üchii r , v un wfichpr noch ein Recurs an den 
„louveraineii Hß\h gehUi 4ip» aij^ere für das Wattl.<nd, 
^welche (wofern kein ^tnniioHnm ertolgt) unwieder- 
„rullich entfchcidet. S. lo. Vor diefen i^jniniern ftellen 
„fich die Partheyen in ii^rn, und iie bezalikn für (Ue 
„SentMiz eine febr kleine Summe.«* C. 3. Von der Prl- 
aiiiialjulUz. „Mit Ausnahme einiger Städte und Frey- 
„herren, welche das Recht über Leben und i od haben, 
„geniefsen in allen andern Gegenden die Angeklagten 
„den.Vonheil, dafe fie vor das'i ribuual desjenij^en Orts, 
„Wo Alf Vtlimcfaen gefchah, gebracht werden. Umict 
„dem Vosfilat des Landvpgts w ird vor dem Tribunale 
„der Procefa unterfucht. Nur iiochverrath gehurt un- 
„mittelbar vor den fonVerainen Rath ; in jedem andern 
„Falle w ird kein Verbrecher dem natürlic hen Richter des 
„Orts entzogen. Bern ijelJätigt dieTodeaunhefle, od^ 
„mildert fie. S. 15. Durchgangig gefefannt bleibt die 
„perfönhche Sicherheit. Hier aber, fetzt der Vf. hinzti, 
„hier nehmen wir für den Augenblick die letztem Bege» 
„beiiheiten in dem Wattlande wahrend einw «ufacrbr» 
„denüichen Epoche aus, und man darf bezeugen, da(« 
„feil Jahrfaunderten jecfe Handlung willkürlicher Autori- 
„tat, jede Verhafciiehmuni; ohne ervviefeucs Verbrechen, 
„jede gefetiwidrige Criniinalprocedur durchaus unbe. 
,4tanm gmTen.«* C 4. VonBclte»miigen. S. ig. „Es 
„gibt nur z\\pyerley Auflagen, der Zoll und der Terri, 
„torialimpoH. S. 19. Die Salzregie ift für das Volk viel'« 
„mehr vortheilhaft , als nachtheilig. Ea bezahlt iOr das 
«Pfund Sals I Sous 9 Deniers. Der Zoll ift fehr gerinjr. 
„S.21: DerTerritorialimpoft beftebt. i) in dem Zehnten, 
„den durch den ganzen Canton aller nutzbare Boden be« 
«zahlt; 2) in den Grund- undBodenzinfen (cenfes fon^ 
rfikrts)» welch« jflulidl verichiedeue Grund ftücke an 
„den Producten felbü entrichten; 3) in denUods. oder 
„dem zehnten Denier , weldien der Sonmin in dei« 
„^^ anlande T^B äe» Glttm bezieht, iiuth 
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».gibt es Göter, welch« vom Zehnten, ven den Grund- 
f^afen und voadea Laods befreyt find." C.^ Von 
dwFidonztrerwaltiing. S. a6> ••Noch befitzt der Sottve- 

„raiii i;i Cem Eigcftthum . Eiakonmicn uud emenSchacr, 
,idte, wie der Vh verlicbert, den fouveraluen Rath be- 
,,{biidets sagehöreo. S. 37. Er iü GMubiger von drn 
.juarhligften Scsaten Europens." C. 6. Von den Land- 
\ogteo. S. 32. .fDie Laudvögte fint! fnmtutlich Glieder 
»des grofscn Radies zu Bero; fte bifurt^ei) in ihrem Be- 
„zirke dif- Finanzverwaltuug: . haben dett Vorfitz in den 
„Amtstribun^ilen« wachen für Ordnung und Sicherheit, 
nllBd vollziehen die Befchlünfi:' des Käthes in Bern. S. 
••SS* Jede* J'hr legen fie vor der FinaaiLammer über 
„ihre Verwaltung Reehenfciiaft ib. Solcher Landvog^' 
„leycn iii'M es uß^jofahr fuiiF/.i^. S. 36. Jährlich erira- 
„(Tcu die rekhern 20.00:, Iraaken; im DurchTchuitte» 
..jede tai die wdere gerechnet, erthigrt jedeiOiOOoFran- 
fjuni die Hauptfuinme von allen z.crammen brin{^t alfo 
MjibrKch 500,000 Franken. Wcnti didt« Summe auf die 
^Bevölkcruug des Contons ( 350.000 Seelen ) verlheilt 
„würde, fo würde jeder Kopf nicht mehr als ungefähr 
„I Livr. 9 Sols geben »ütren." Diefe Berechnung 
»imiBt der Vf. felbft zurück ; keineswegs fagt er, S. 37. 
„ift es das Volk, welche» die Londvbgte befoldet; der 
„Souveraiu.beroldet lie ; das Volk bezahl» nur die oben* 
„erwähnten Zoiif , 7 'hnfe:i , üruud/iurc'." Der Vf. 
jnacht lieh felbft folgenden Linwurf: „Alle diefc Steuern 
jjtoaunen mar der Haoptftadt und den Bfirgcm der Uaupt- 
^ftadt ?u {'^ute, ohne flafs das Geld in diePro\ inzcn zii- 
^rürküielst." Hierauf antwortet er S. 38. .-Jedes Jahr 
^wirft derSouvecaus wieder Etwas ao bellimmfenjahr- 
„gehalten, an zutallitten Gratificationen , an Werken der 
„Wohlibaiigkeit in die Provinzen zurück." Ucbcr die- 
Jes Er.vas wünfchten wir von dem Vt. eiüc det iiliirtere 
Berecbcunszu fchea* um fo viel mehr» da er ficb oben 
vis fmoreitSeB Bereebner gezeigt bot. C. 7. Vom Zu- 
triite beyrtj Souverain. F.r füll fehr leicht und 7r.;rau- 
üch feyo. C. g. VomMilitarwefen. S. 51. „Auskldie- 
«fßend beym Sourerain ftdit das lUi hr , Krieff * Frie- 
„dfn, BiindnifTc zu machen. S. 5f. Keines^ve^s mit 
i,rcgulirte» Kruppen , Garnifonen. Unterhaicung voaFe- 
wftttagen. i'^rie^eafteuem drückt man das Volk nieder. 
^S.'54. „Jeder Unterthan bleibt vom ifrjahre bis zum 
,.60 in die Kationalmiliz eingefcbrieben , und fchafTt (ich 
tJvfbSi Gewehr undünifcrm ;in. S. f,6. Wenn dcrSou- 
».veraia eia Aufgebot tbut , fo läf&t er nach eigenem ße- 
(.lieben eus verfchiedenen Beziriten Msnafdtaft auabe« 
^ben, und zwar unter foli hen Anordnunfren und Ver 
^tbeüungen, die für das Volk am wenigiten laitig iind; 
^ttch wird die Maimf(haft fuglerch beym Ausmarfche 
„befolder. S. 57. In Bern ift ein Arfeual. n^hft ein ni 
ipetgeneio Kriegsrathe. 5.57- Ein Reu eis vun tjem Zu 
^traocn des Sou\ erains zum Volke ift es, dafs er jedem 
,.Unter hin zu jeder Zeit fein Gewehr ia derHand lafst; 
^S. 60. Kern bat \ ier Ucgimenter hi answSrtigem Dien- 
te. Die Epoche diefes auswärtigen Dienftes halt <lrc 
,,Vf. Bichl ßir einen Zeitponkt dea Unglücks, foodern 
,.ftir die erfie Ejmche der eMgeBöflift-bea Habe. 5. 63. 
^DuTcb den ausi\ .Tnij: i n f netrsdicnf^ vcrfit hert /ich die 
^cgieiiutg oithrnur dea Frieden mit den verböndeteo 



».Machten, fondern auch ihrer Freundfrhaft." Da indefs 
gegenwärtig^ B<ru der Neutnlitüt gniefa^, ungeachtet 
weder Bern noch irgend eia anderer Caaton Trappca 

WeJer im dcuilthcn 11 Ii im fronzdfifchen Dicnüe bar, 
fo wird der Vf. erkennen*, dafs zur Unterhaltung das 
Friedeas and der guten Nacbbarfcbaft andere Mittel w«Bl 
weit zutriigücher find , als Miethtruppen. Die Veroeie- 
thung der Truppen zieht immer öcoaooiirche fowohl ah 
moralifchc Nachtheile nach fu h. C. 9. Von dem Kir« 
chenw efcn uud \ un dem oft'entlicheu Unterritht. S. 65t 
Katli unferm Vf. befindet fich uuter der bernerfchen ^ 
gierung die Geiftlicbkeit gerade in einer folchen L^t« 
wa fie nutzen , und nicht fchaden kann. S. 70. Ia 
Bern, wo die Bevölkenmg ao« isooa Sedea b aft rin 
befindet! fith zwdf Prediger; in l^ufaone, bey einer. 
Bevölkerung Ton 7000 Seelen, lieben; in Vcvai vier 
Prediger. Jeder, der auf eine PnNtigerftelle Anf^wll 
macht, niufs , für da> dciitnhe Land, in der liauptfiadt 
Bern, und, Jur dus Wattlaud , iaLaul'äuue geprüft -Wif» 
den. C. 10. Von mildthatigen Aufhalten. S. 79« ia^Nlf 
Ilauptrtadt befinden fich zwey Hofpitaler; S. 82- TWtT 
Waifenhaufer , aber ausfcbliefsend nur für Kinder der 
Stadebürgerin Bern. S. K4> Bey Ueberfchwemmuage^ 
Feuersbrünfteu, Hagelwetter und andern UnglliduBüIflij 
fammeh man tu Sem Liebesftendm. ( Intereffaat wfceo 
liier einige SteuervcrzeichniiTe.'i S. 86. „M .* irf: ./i r 
nßegierung den au^fchliefsendcn Genufs der feculanlir- 
,«teB Kircbengüter vor, und man bedenkt aicht, 4MbÄ 
„daraus theüs die Uut.olren des Cultus befreitet, ihe3f 
„die Bellb werden derArmuih crleithtcrt.*' C. W. Vta 
Alifsbrauchcn überhaupt. S. ic6. «.So wie aller 0ffK9| 
„fo gibt es auch Mif&brttuche jn Bern; allein ite iiA 
„thcils wenig zahlreich, theils werden Hc bbg^efdiafft, 
„fo bald (ie die Regierung gewahr wird, thefls aadl 
ndurch die gröliiero Vortheüe vergütet." Be v ^k4ßm4 
Detail findet luan in diefemAbCcbnitte Bidic'C.'R|c^TCII 
den Gebrechen der VerfafTung. S. loS- „Dis erflc'Ck- 
,.bre4.hen, das man der bernerfcht'u \ criallung verwirft, 
„beHeht darin, dafs die Souverainirat nicht bey dcoi 
Volke ftehr, Hindern auf den Senat t iuer einzigeo S.'J</f 
„concentrit ili S. iii. „Sic liebt nicht in Kraft taKS 
nDecrets bey dem Volke , auch wird Tie nicht voar'ilflA 
„au-ogeübt ; indefs aber geniefst es alle Voribcile de^^ 
„ben." S. 113. Den Einwurf, dafs des Volk keine felbfk- 
gewahltrn I .andrtande beaotwfirtet dx-r Vf. damit, 

dafs ea Jieine verlange. S. 1 15. „Beprüfentaatcn criaaiuifc^ 
Jieifst fo viel, als den Aadent die vollmacht errhaOea^ Ar 
„uns zu wollen. Wozu aber froramt es uos, dafs wir t 
„folche Vollmacht vielnelur diefen aU jenen erti)eüent 
„Was mich betrifft, fetzt der kluge Vf. hinzu, fo ^1«' 
..fremdi; ich meinen VV'illen zu Guufien br. Gniden und 
..Lxcellenzeu." Sinnreich häuft er Eiuw urf auf £j<k> 
viurf: MGeniefsen wiraher nicht grofserer Fre) heil« .wo- 
, „fem wv die Raganten feibA wählen Gerade daa Ga«' 
gentheil antivortet er. S. 117. „So onvermddH&Ji 
,,find die R.inke bey den Volksw niilen , dalj. ir.an in «J- 
„lea (?) Republiken, wo bey den Wahl<-a dt« Sttan^ca 
• „geltm, zogleich nach die letzte EntiTdieidung dea Im— a 
„Überlafst, der göttlitben Vorri hiin;t , w« ). 1 e !o wich- 
f>tige Wableu befler leitet , ab ea dte^ntko^Mu^b^lpdgn 
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•31* CboD könnteo." Fürwahr eine ^^nfscniog, die des 
3ff. TtUsiofe Deakirt eben nkbt iu dem fchonften Lichte 
«äet| S. 11^. .JCönittea aber, iQragt er, die Reprafea- 
-,jmttntukbt auf Zeit« z. B. auf zwey, drey Jahre ^a- 
„traUt werden?" Ij folchem Falle, antwortet er, 
«.würden fte dea kurzen Zeitraum ausrcbliefsend zu iü- 
' Mien perfdmSdka Vortteile benutzen.** S. lai. «lacbt 
er tw richtige Bemerkung: „Wenn der Defpote von 
«^pabis und Jani(ft.harcu unterftützc itt . in fokbeoi Falle 
Jbär d«S Volfc^ freylirh keine poliUribe Freybeit, und 
..^mningen ift feine Einwilligung: in eine« Lande 
„^b«T, wie das unfrigc, wo dieKegierunjj keine uamic- 
„tdbar nur von ihr abhängende Uew-alt bat; in einem 
„Latühu B'ofie fichdemUatenban anvtruaat, und wo 
(t^Acterrairaet ift, in <|ioeni fnldien Lande geniefst 
(d^Cblk mehr ächte politifcheFre) hci:, als w enn fein 
' m^hkl- cn4 Repriifeniatiousrecbt oocb tb ausgedehnt 
I 'WUMlMk"* C. 13. Von deoFendalrediien. S.130. ..Diefe 
„Rffbte fodern in dem Cantone BerneJteine pcrfonlicbe 
»D/eoftSarkeit oder Leibeigenfcbafc ; fie fodern die Er- 
«ftarmug nur von dem Boden ; fie würden durch ihre 
„.AfjiVbairju^ drück t nilere Auflagen aothwendig machen. 
»S. 132. Die Feudalverbiudlichkeiten find nichts anders 
Rückbezabluugen an eine fehrgefetzmiifsige Schuld, 
«Crolse (.«lukigenüiaiaer waren es, die vormals eiuzel- 
mM Petfonen für ficli und ihre Nachkommen Tcrfcfaie- 
»d*ne Grunüftücke unter der BeHinj^iinj abgetreten !ia- 
dafs ein i'heil des Ertrags ihnen , ihren Erben 
fhdMIgem xakomacn IMlt«. S. 133. Allein 
mtnche diefer Feudal verbiadlicbkeiteo gründe:! firb \\ e- 
Msuget auf foUhe Vertrage , als tyrannilche Erpre(Tuu,iea 
44H«««ttcc des Adels oder QetlUicbkeit: Der Einwurf, 
«.fagtder Vf., pafst auf fehr wenige Falle; neben dem 
»find Olm einmal auch fulcbe Fuudalfrhuldea feit Jahr^ 



macht es der Vf. -der Regicrw^ woh\ Wenig zu Danke, 

wenn er die Ca->itülc zm ihrem Hauptaugenmerk mjcht. 
9. IA3. Die Kidgen über den Zoll auch im Imiera des 
Landes weifet er mit Bemerkung eurtck, „dafs die frem^ 

,,deii Waaren nithif hoher, ja , nicht einmal fo hoch za 
„üeben kommen, als im Auslande felbll." EineBemer- 
kang, die er durch Beyfpiele hatte klar machen foUen. 
Auf S. 144. kunuin er zur erften Epoche des öfieiitlifbeu 
Unwillens im WatrljiuJ. Diefe Epoche fallt iu das Jahr 
1781. „DasLan-i, ' fagtderVf., „wird von allet; ,1.1- 
„dem Auflagen als Frey angefehn , (cenft eitmpt) auficc 
„denjenigen, welche durchgängig feiigcAtzi und b«-* 
„williget find , (t-tajlics et eot^fenties generaUtneiU) na'm- 
„lich den Territorialimpnfteii. inzwiicbea legte bey (ie- . 
nIegenhett 'dcsSirafsenbsue« zuMorfee der Rath zu Bern 
..jedem Be/it2cr von rirun'lfluckcn in diefem Amte eine 
„Steuer auf.»* Ungeachtet dem Vf. die Nachfrage über 
die eigentlichen Landesrechte keineswegs fchwer fey» 
mufäte, fo eil tli huldigt er fiih doch mit feiner Unkun- 
de (7) und ubciiafst andern die Enifcheidung , oh di» 
Beiieuerung ein Mifsbrauch fey, oder nicht? „DieStadc 
HMorfee madite daeegen Einwendungen.** Warum Utfst 
uns der Vf. in der Üngewifsheit , ob lic mittlerweile die 
Steuer bezahlt habe, oder nicht? Nach J. /. Cart 
( Lettresjur U droit public du pays dt Vaud) hat fie be- 
zahlt. „Der Souverain erlaubte den Einwohnern' TOn 
„Morfee die Ueherreichung eines Memorials. Wegen 
„üherhäufterGsfdiafte aber konnte er es bis auf jetzt (?) 
„noch nicht unterluchen." Wir fchreiten zum zweytea 
Tht'ile des 11-jchs fürt : Ucber die neuefleo Vorfalle im 
Fax s-de- Vaud. C. i. VeranlalTung der Vorfalle. ^. 159. 
,,Seit mehr als zwey Jahrhunderten genofs unfer glück- 
«4icbes Vaterland einer innern Aube « deren Gang nicht» 
..unterbrach.** Der Vf. weifs alfo nichts von dem im 



JiuDf/erfin anerkannt.** C. 14. Von den Gebrechen der deutfcheu Bcrneri^e!;iefe nu-^'^ehreitcten Bau errauf rühr 




Vatn^tfa^ S* I38* Eines ron den vorgeblichen Mifs- 
MMfeM A dje£infdirtinknng der Freybeit bey dem 

ndcl. „UnumrLhrrinkrc Frr) hcir iiber."fagt 
'f*»'«ware der Ruin des Feld bauers und Laudeigen- 
Bey dem BeddrfnHTe des astwirt^n 0^- 
„treifles würden fie rlic auswärtige Concurrenz nicht aoS" 
».halten, und das Volk würi»- von Monopoliften gedrückt 
WfVimien. S. 139. Die Regierung kauft alfo fclbft aus- 
nJsndirches &treide, und füllt. damit di« öffentlichen 
„Magazine. Auf folche Weife erhiik fie den Prds des 
,.Crodcs in einer Taxe, welche fowohl für den Verz -h- 
,,rer als für den Arbeiter vortheilbaft ift.** Ein ande- 
rer vorgetiKcbbr Mifsbraurh find die «nsfchliefsenden 
Privilegieen dt-r Sradibürp-er in Bern. Von folchen aber 
^^is der Vf. überall nichts. S. 140. „Die Handel fc ha fc 
Htt dk« Laadmanne eben fo frey erlaubt, als dem Stad^■ 
„börger. Zu dm Compai^nirn und ReL>imentern In aus-^ 
«wartig^eni Difnrte hat jener eben fo gnt Zutritt , als 
^^riBefer. DieA-r. fahrt er fort, behält fich freylich die 
werAOhreZahl der.'Vlilitärftelleu \or. Dod warum nicht ? 
„Ok» Stadtregierung in Bern ift es . welche die MilirS^ 
„capi uta, K nen ffhliefst; S. 141. fie, diefe Regierung, 
„(i'Ju^t de Btrne. popremmiU dit) macht deq Mittel» 
»piNKt «der dm Uauütkeoi dar Republik Bier 



im J. 1653; nichts \ üu den pieüUifchen Unruhen, nichts 
▼Ott den Verfolgungen 'der Kiranrfa Confenfus, nichts 
von Iläuzi's Verfchwörung in dem nwnrrigen Jahr- 
hunderte. S. 160. ..Alles Unheil in feinem Laodi- kc^mmc 
wTon der fran/^ofifdben Revolution her.** Und alTo auch 
von ihr die S. 144. er^vähnte erfle Aeufserung desMifs- 
Tefgnügens wegen der Befteurung von Morfee im J. 
1781 ? C. 2. Die crrten Funken ; Maafsregeln des Sou- 
verauis zur Unierdräckuag d.erfelbetu S. 171. .Jn Paris 
„wir es Mode, die Sonverains zu krltrfiren; wer voa 
,,{rutera Tone feyn woH;:?, kritüirte alfo auch bey uns 
(«die Regierung. Einige theils euthufuiftifche , theils ehr- 
MfAchtige, Menfcben begleiteten mit den fheyerb Reden 
„folf he Schritte, die unvermerkt hhtten eir.r Revolution 
„herbeyfiibren können,'' Unter folchen Sihrittcn meynC 
d.'rVf. nach S. 1-2. \ errchiedene Zeitiiugsblätter. welche 
die Wit'dereiuführung der WnrrlLfndifchpn I andfliinde an- 
kiio-ligtcn. S. 175. Dem Eindruck Cokher Blatter fetzte 
die hernerfche Regierung im Sept. 1750 eine Addttfft 
an Pai/j-df -tKuid entgegen. S. I83. Die väterliche 
Warnung erwiederten die vomehnftrn Ortsobrigkeiteo 
im Pays - de - vnud mit feyerllehed Verficheniiir' n ihrer 
Volk^treoe. S. igx „Bey weitem der grofstc Theil der 
^Inwohner (te plus gnmd» majorüe ) M^^.bjreit^ ^Ogle 
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„jüf ndl d«r1lBg«nten dea letztepBfaüstropfeu zu vcr- 
„^iersen. S. igs* hBcj filläim GeGoauagea der Mehr- 
„heit, bcy der Knft'derfbgicruDg, bey ihren KkhcQ 
„Fonds und WaffenanlUlteo , beym Be) ibade des deut- 
schen Landesbezirkes, bey der Uaterüüuung uod Ge- 
„wäbrleiftuog^ aller Canttme, was beforgte Bern von ei- 
nigen müfsigen oder Schwindelköpfen? S. 186- Aus 
„^der Gegend vonLa-Cöte wendeten ßch die Einwohner 
»HiniK thcUs ehrerbietigen, tbeils freymüthigen , Recla- 
Miaationen an den Souverain. Sogleich fchickte diefer 
Ort und Stelle den Schatzmeiftcr nebft andern Ratbs- 
t^liedeni." Schade, dafs der Vf. fo kurz abbricht! Er 
gibt zurerfteheo, dafs, ungeachtet der Unterfuchung, 
alles im alten geblieben. C 3. Von der VerhaftneK- 
nung des Hn. Martin. S. igj- „Hr. .Martin, Pafu>r zu 
^Mcüeres. ein untedelhafter und durchgängig gefcbätz- 
,,ter Mann , war iMB Mitternacht in feinem Haufe arr*-' 
nftirt, und auf Befehl der hohen Ref^ierunc: hach Bern 
geführt worden. Der gewaltfanie Schritt erregte durcü- 
„gäugig laut*8 Ge(direy. S. 190. Zu dem Schritte 
„hatte den Souverain eine geheime Augebung verführt. 
„S. 192- ^Var aber, fragt der Vf., die geualtfame Hiu- 
„fchleppung nach der Hauptftadt nicht eine Verletzung 
„der Provincialfreyheiteat Hätte nao flen.Angegebe- 
„uen nicht zuerll vor den Ricfiter am Orte vorladen fol- 
,,len?" Hierauf weifs er nur fo \ zu fagfii , fi^iTs bcy 
Klagen über Huchverrath niemand Richter ley , als der 
Söuveratn. Dagegen erinnert Rer., dafs gleidiwoU der 
Souverain Im J. 1723 das Gericht über einen bewafTuc- 
ten Aufwiegler, den Major Datrl, dem cinheimifchen 
Ricbter in Lättfanne äberU(Teu habe. S. 195. »Am En- 
„de der Procedur erklärte der Rath in Bern Un. Martin 
^wegeo feines geaufserten freyern Worts völlig iTchuId- 
,4ea. und vergütete ihm die ertittene Kräukung tbeila 
„mit Ehrenerklärung, theib mit einer StifPSie von top. 
„Louisdors. S.1 97.' Den Angeber Ueft der Rath ungo- 
^firaft.** C. 4. lieber Angcbuiii^eu CDelatinns) zwey- 
deutiges reicfatca GeCchwäz. „Bey dclicaten Zeitumftän- 
„den , heifst es aa»Ende 'des Abicbnitta , mufs der weife 
„Regent von allen feinen lauten Nutzen zu ziebii ^vif- 
Mfen. felbft von nicht achtungswiJtdigen, (wiew» des 
„moins tfiimdbUs) indem er auch von ihrer Seite (?) 
„Licht {was für licht? frügt Ree.) fchopft, jedoch oh- 
,,ae dafs er folche mifsbraucbt, die fchaden können, 
^ea I-oweo in der Fabel lobt man , dafs er beym An- 
„mnrfche alles beoutu, und.fich felbft deaEfelf zum, 
„Trompeter bedient.*« Eine I^axime, dwB fo fonder« 
bar, al» die Anwendung der Fabel. C. 4. Freudenfcfte 
am liten und 15. Julius. Abfendung bemerfcher Com- 
miflaiien nach denk Wattfaiide, tnB^leitnng TonTmp> 
pen. S. 226- T.fm Frühjahre 1791 h.nrten fich vonAufsen 
' „her verfchiedene Libelle gegen die Rerner Regierung, 
„und domit zugleich in Bern falfcbe Gerüchte von Em- 
"porutiRen im "VVatrlar.de \erbreitct. S. 229. Die £»- 
Itpörangen befcbrankten ikh auf Trinkgelage : lk>ydem 
»eillfT« trahk man zu Ehren der neuen Franzofen ; bey 
„dem andern zu Ehren der alten. Da man hey jcnendie 
dioyihrbifite Cocarde auffteclue, moA 4&« fiaa^fififdMia 



(fCaanibalenlieder erfchallen liefs « fchickte der Sou* 
■ttcfaia ia Begleitung von einigen taufend Bajonette« 
„und zahlreicher ArtiUei*ie eine hohe CommifTioa om^ 
„Rolle. S. 236. Sie Hellte die Polizey wieder fier, nnd 
Mdaniic endigte fich die kriegerifche Expedition. S. 23s* 
»Immer indefs hatte fie zwo bis drey Milltonen geke- 
,.ftet." S. 243- Nicht genug kann der Vf. die eben Ib, 
kullbaren als gewaltfamen Maafsregeln loben i „Üca^' 
„bereits,'« fdueibi er, „hatte ein gewÜTer Club va^ 
„D . . einen armen Fuhnnannsjunc^en als aufserorde« " 
„dien Gefdiidteii in den Weinlcheuiieu hertunreifeo I 
„fen." C. 5. Von den arrertirteji Pcrfonco. Schied 
«ach dem Anmarfche der Berner Truppen ergriCTen eittt- 
ge von den Schwindelköpfen die Flucht, andere g«ri^ 
then in Vi rbaff. S- :5-:. ,.lhre fchr klcineAnzishl,'« ftp; 
der Vf. ielblt , „beweiiec die gänzliche St^ulUlo^^gbii 
,^er Wajorität des Volkes.« S. 263. recbtfbttr^'erdi« 
fcharfrn Maafsregeln rltirch ein Ar(iuKr.riilum ad ftoRB^ 
tum, indem er bemerkt, dafs auch in Fianlureicb dit 
Gewalthaber nicht weniger fcbarf tSw ibi« Aurorilit ' 
fem. — Selir wohl begreift Ree, dafs ein foJcb er Apo- 
loget bey dem Souverain in Hern wenig Dank habe. (fe| 
Maugel fowohl an diplomatifcher Gelehrfamkeic ab :~ 
Einficbt in die gegemi'ürtige innere Lage der SadMjj 
▼erbirgt er nur fchlccht unter feiner Redieligkett. 

Lbifzio, in d. GrifflT. Bnddi.: Züge mu dimi 

uitfrlückticher Menfdifn, -Vj9$. 202 S. g. ^* 

„Wichtig und intereffant müiTen jedem MenlidM 
trüge zur Gefchichte des menfchlichen Elendes« i 
fagt der Vf. in derV«(f«de, und in feferne feklM^^ 
träge .Lebren, WardumMD und Mittel entlialteo (fcla 
Elende ahzuhelfeD oder lom Vorzubeugen, Hnd fie Gün- 
dings d^ Manfchen wichtig. Manche fchöM 
ut gefiigte Stelle enthalte^ diefe Beyträge« wiM^h 
.1. jfUngiacfc« wenn ea nidit auf einmal zu fcfandlft 
„ftärmt, vermag in deraMenTchen Hie fchonftenlSi 
„genden zu wecken, macht leiu Herz weich 
„Hülfe bereit, erzieht ihn zum wahren grofsenMei- 
„freund " etc. S. 3. redet der Vf. die fühllofea ^ 
den Glücklichen fcböu und pathetifch an: „Eucb, 
„kalten Gefchöpfe, möchte ich fragen: habt ihr nock, 
MMenliclicntbrioen gef<phen« nie gefehm, wie tief 
»mer und Armnth niederbeugen, jede Kraft 1 
„Hoffnung und Blüthe zertreten liaan?" etc. . Dnfii 

aber alle obbenannte Eigenfcbafteo hat^eo, ips ^ 

jedem (verftändigen) MMfcbeü intereflbBt werdea^ : 
te Ree. nicht behaupten, inden» (ic ungleich weoi»« 
Lebren und Mittel, als fentimeotalifche Tiraden von 
Scfaicldal und Vorfchung in Stillings Manier etr. ejniMK 
ten, und viberdiefs noch der pröfste Theil des Elem''*. 
diefer Bey träge aus der liebe entftanden ia, woley 
denn mar« /oHfo vielmehr Phantafey -ab Wickfidifceit ifr* 
min welchem Fcbkr yjoaüglikk die sw«gr IHML 
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ifRZNErGEMHRTHEZr. 

RiOA, b. Müller: Dr. Georg Heinricli gawandts, aus- 
übendea Arztes in Meiningen, Beobachtung einer 
RtihrepiiUmie im Meiningifdun im Monat Stj^t. und 
Qttober iigi. Nebft einem Aohang Witteciiiifibe- 
«bMfatnngai. 1794. tgö&g., 

Voran g«ht eine gute, nicht n fehr fib«rlacl«tie , und 
lur bclTerii Kenntuifs der Epidemie, welche ffer Vf. 
ia der Folge befcbreibi, hioreithende mediciuifche To- 
po'-raphie des iWniiif ifchen Dorfes Jüchfen. Nur S. 6-, 
uo'der Vf. bemerkt, da& der dünne KalTee, den viele 
Bauern im Üorte trinken, Krankheiten errege , die man 
Vbnffinter dem Landvolk äufserft feiten fand, hätte Ree. 
die nähere Beftimmung diefer Kr»aklieiteD su lefeti je- 
wdnfcht. Die Verbreitung der Seuche erfolgte ■afll^ 
Und fcbnell. Zu Ende des Au^^uib fing die Ruhr uoter 
d»n Rewohueru des ia eiaeaiTbalc iiegendeo. fona ge- 
fuaden, Dorfes an. und «m Sten Sept lagen fcbw d6 
Mmfcben an der Krankheit. In der Mitte des Septem- 
ber* batte der Vf. täglich 60 bis 70 Kranke zu beforgeu, 
und von 500 Etowohneni wurden über 300 von der Ruhr 
befallen. Die Ürfnche lafj in der rorher hefiigen. dann 
Äuf «iojiuliiachlaaenden. tinie ; im Septcrobtr worden 
«ffe Tbge fehr heift, die Nächte aber fehr kalt. Es u ur- 
d, LI fafl alle beUannt<*n Arten der Uuhr beobachtet, die 
eatiüadlicbe, die <:aUiclite. die fchteimichte, die ßaltch. 
te doch war der aUt^-^mcine Charjkter dar Kr.iiikhcit 
r aMichf Die fchleimicbte Ruhr. Ihr Unterfcbeidougs- 
kcnnzeichen war. au&et dem gaftrifchen Fieber , und 
dea Weifsgelben , evweisanigcu Stühlen, eine wcifse, 
oder weifsgelblichie mit dickem und lahem Scbkira be- 
li'rte, rauhe, oder wmi<^e Zunge, und fo lange dl« 
Zuncc toblieb, folin-e %var an keine Vermmdeniog 
der Kraukbcit zu denken. Ueberbaupi matht der Vt. 
die wahre Bemerkuns:; iMs lu b bey der Ruhr die Ile- 
f.hafFeuheit derKr.nWheit auf der Zunge deucUcher und 
beltimmter« als in ir&ei^d emer ai^dem KranKbeitt ■•»«• 
«fOekt IKe Kianken an dieler Art der Ruhr genafen 
»Be. w-emi man nur Brechmittel, dann abführende Mit- 
idT dann e.ne Mifcbung aus Löwenzahn - und Alautj. 
wurzelextract und viel dünnes, miflöfendes und fchlei- 
micbies Getränk gab. Waren dje Uuremigkeiten weg- 
ccfibaHt, fo" wirkte eine Mifcbung von der Tmctura 
Thebciica mit drey Theiien Spies?:laswem vortreaich. 
Die Bhabarher, welcher der Vi. überhaupt nuht hold 
«I fey» fcheine, fchadete. Die gallichic Ruhr b Hei 
f.hwacblicbe Körper und Weiber. Aufaerderi geuohn- 
Uchen Zufallen, war ein Brennen uttd gröcken ip dec 
Hwigrube bey allen Kranken zugegen. 7.«-- ««c«. 



dunkelroth, nur an der Wnrzd gelb, bey einigen gar 
nicht gelb. Der Magen war aufserft reizfaer, und 1$ 

ürao von der Brechwurz reichten geViröbnIlch hin. Gut 
war es, wenn das Brennen in der Herzgrube auf d:i» 
Brechmittel nachliefs: ^efchah es nicht, /o ertolgte ge- 
wöhnlich die f&rditeilidifte Gomplicatton der Rohr ndt 

der /«&rü nühthofi, und die Kranken ftarbeo. Schade 
ilfs, dafs aer Vf. nicht wenigfteus von den Bemühuu- 
geu fpricht, die er anwendete, ain dleinit Schwibirai- 
eben im Nahrungscanal \ crbundene Ruhr r.u heilen. Ree. 
weifs aus eigeuer Erfahrung, wie fürchterlich diefe 
Krankheit ift, und wie feiten der Erfolg auch den forgw 
faltigfteu Beftrebungen der Aerue entfprichL Die Rha« 
barbar fchadete auch hier. Das vitrum antimonii certi- 
tum war, in hartnackigen Fallen g-ebraucht, itnmer frucht- 
los. Der vorgefallene After wurde mit warmen Leinte! 
gebShet, worauf er gewdbnlidi von Telbft zurflck^^in^'. 
Das kiiullliche Z ir'i Ebringen fcha'leti' . weil es 7.11 <i!"t 
unternommen werden muf>ie, und den Keiz vermehrte. 
Die Anzeigen zur Aderlaflfe bey der galltciiten Ruhr find 
äiifserft 7:\veife*haft , und der Vi*, bemerkt fehr rifhri:^» 
dal» in kiiuer KranJüieit die Zctcheu, welche eine Luc- 
zündung der Eingeweide des Unterleibes- verrathea^ 
mehr trügen , als bey der Ruhr, befooders bey der gaV- 
licbten. Anhaltendes Brennen in der Herzgrube, furt- 
wahrendes Bauchgrimmen nach den Stühlen, vermthc- 
ter Schmerz des Unterleibes bevm Befühlen, Beiiogltt- 
gun;>, fliegende Rdthe des Geli^t», beftimratra den VR 
zur AderlafTe, die datin auch \ ortheilliaft für den Kran- 
ken wirkte. Zuweilen wareu aber auch die üegouaa- 
zeigen fo ftark, dafs es äufserd A hwer war , die richti- 
gc Anzeige 7.nr Aderlaf& zu treffen. Vcn d -tn ]\;i9, 
und wie trüglich er fey, wenn mau den ent7.tindlii.heu 
Zuftand der Eingeweide des Unterleibes aus ihm erken- 
nen will. Ueberbaupi verdient der Vf. weq-en feinor 
Bemerkungen über äie V^erbindung der Ruhr mit l.ut- 
z.ündunj: alles l.ob. Die bösartige Ruhr. Die lir.i.vlvcn 
waren betäubt, hatten das hefiigfte ßreanen auf der üer&- 
erobe, zahKofe Stuhlgange ohne viele Schmerzen , und 
Karben fchueil an der EtHkr.ir;un^ und Fdulnifs. Die 
Zunge war bey mehrera Kranken verfchtedcn ^ aber ein 
charakteriftifcbes Kennzeichen , welches bey «Hen b<- 
mf-rkt -.v urde, v. nr dies, d.ifs man bey allen an derSpi- 
t^.c ^'kvey und mehrere trockene kleine Run^.dn fah, die 
im Verlauf der Krankheit immer nach der lüuge zu £6rt> 
liefen, anfangs einen kleinen halben Zoll l^^ng, oder 
noch kleiner waren, in der Folge aber fu:h ausbreiteten, 
fo dafs die pnn-'.c Zunge ruu/.licht und fo trocken wie 
UoJz wurde. Alle Bemühungen, diefe Ruhr zu heilen. 
. . wacctt frnchtlos; dochbenicikttinaoDjdi^yeck^ 
Zange wtr ruB^ erfblgte. wm» ohm b i^adlkb war* das Brennen ° 
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•ttf d«r Hmgroft^'n üotfan. 'Dies gefiluli «atrenra Erft Airht der Vf. den BegrifT : was fiod erfteWegct 

' diirih SchroniVn, Hfefr^nflalUT , und eiomnl fehr wirk- fc ftxulftzen , ond gilJt dem Nahruagscanal , \ouitV]ip 
ia» (nircb i'oitgcAiUte ervrenuC&ds UsiiCuisge. ~ D'it bi s zuui After« die&a Namea aiufchlkliwad. Ueber^ 
entzüiidüche Ruhr, die hefte nad letcbiefte unter der BegriiT der zireytea Wege, der noch Mnv»aken6vt, tk 
Iic-IratuIluti^T ein 'S fluten Ar/.tes , aber auch die todtlich- der der erileti bey den Aerxten ift, erkiurt.ex fxk 
lle unter den IJaa>i«n der Dorfarzte. Denn bey diefer nicbt, fo wie er auc^ da^ Pbvfiologifcbe der erüea 
Kiibr ffnd nidit aUeiii alle fogenanntea fpedfifchM Mit> -Wege nur kurz berfihtt. Ree. bitte gewfioftbi^ 
ti l . foii lern auch die fchadlii h , mit dcoca man andre den Satz S. 24. tubvs infeflinalis eß yrt\eci}:mtnn mfaiK, 
Auen der Ruhr gewuhnlich zu heilen pÜegt. Oer auf* ctoriiim, genauer ausgeführt zu lefen, da der DarniapTl 
i^eirVbfnt; Unterleib, dtfiTen Schmerzen heb beym ge- bekaaodich das gröi'ste und tharigfle AtAfcheidoi^ 
rrv;:lti"n ß!"fiild«*n \ «-rmehrteil , war, n-:h\\ deti übrii^^'n \\ erk/.eiip; , fowohl dergröbcrn, als der feineru Stflic, 
Zutallen des Ent/.nuduu.,'5tiebers, das ficherlte Kenu^ej- im Korper Kichtij; bemerkt er auch, dafs die Air- 
eben. Das licherile Specificum war eine AderfaifTe von ' neyen und Gifte erll und \ or7.ägnch auf die erAen W«- 
■Ig bis 20 Unzen. Von der Ver.vickelung dbr entzund* ge wirken, aber freylich an.h, ohne (ich «uf die An, 
'lieben Ruhr nijt nach oben turgerrirendem unreinem Stoff, l^nefie wirken, eiuzutalVcn. Eine Stelle ilt fo fchOo uad 
Dai Brechiniitel , u t-K hes den Krank'."n am Ta» vorher wahr, dafsHec lieh nicht enthalten kann, fie abzafchta» 

Setüdiet haben würde , befurdcrie die ücnefung, wenn ben. Magna frimantm viarum Jtfmpathia extat , et^Ut 

urdi di? Aderlaflfe tmd den antiphlu^itUfcben Apparat et energia in uitiverßm oeeon<miam*anhiMUm , in fiMi- 

die Kiu/.tiiidiing; vrrinind''rt worden war. Voh den Ur tatem ft mnrbum , litam et mo~tcm, aninri proftfi:iv?rfs 

lai ben der Busartigkeit und Auiieckung der Ruhreu haa- et virtutes, ingemi äotes, rerumque gerendirum habütm 

'delt der Vf. in einem eigenen Kapitel. Nur in Jüchfen et rotmr. Die Frage: welcfaes find die Krankheiten. wi|j 

wütli'.'te die Seuche: benarbbarte Orte, in dem nemli- che einziL^ tmd allein von Fehlern der erften Weg^e eflK 

eben riul gele(;en . bliebeu frev. Der Vf. leitet die Uebeu? beamvortet der Vf. i«n zweyten Abfchiiirt. Efl 

Krankheit in dem Dorfe dnvun a^, dafs die Bauern im nimmt zwey HaopiktaflTeD M: Krankheiten von veHet2- 

'Angult, in der V»'ci/.enärndtc, eiskaltes Walfcr gleich ter Ernährung, und von verletzter Ausföbruntf des 0»- 

aus der den Weizenfeldern benachbarten Quelle tranken, ' ratbs. Von deti deurero, athifcheu Krankeitea (eatjß 

da n:aa dagegen in andern Darfern in der Aerndte zwar drey KlalTen feit : mctaftatifche, confenfuelle, tiodlip 

auch Jultes. «her. doch erft auf das Fehl bingeführtea, zufällige. Diefe Krankheiten führt er ouo einzela.'1llfc 

alA) nicht Ib eiskalte«, Waflertraak. Dafs fibrigens die 'Cultens Manier fyfhfmatifch geordnet, auf , ua^MÜ 

Ruhr r!)euiTatircher Natur fey , dies bewicfen auch die leicht ciu/iilehen , d.-'fs die Zahl derfelben ntCil'^jMilg 

miiberrU beuden Krankheiten , Rheuroatifineo , und der feyn kann. Vun den Kennzeichen der KraniiliiMW%|i 
Keichhullea, den der Vf. vod einer auf die Luagea and- «rften Wege. Er theilt fie ein to Kennzeichen 

die Luftröhre gefallenen rheoiBatirchen Materie ableitet, flatus acittus urd in dem flahiS chmnicus, Ree. hStte 

Das Cuntagium der Kubr ging von einem Kranken uiiht gewüulcLi, dals der Vf. erlt von den allgemeiocä iLBBl^ 

'•uPden andern über, weuigliens waren kein« ficheni zeichen der Krankheiten der erlUu Wege, uM-^Üla 

Thatfachen da. die d^für fprechcn. — Von mehr als femiatifiher VViirdi^img rf fprorhcn h;itre; ahpr er grtt 

300 Kranken, die der Vf. /u ;)eh.!;i lein hatte , Ilarben zu wenig ins Detail , und v. enn er über die Unvulikös- 

nur neiia* al>er such nicht alle diefe würden geilor» menbeti der Seiniotik in unfern Tagen billige uudwah- 

ben fevo. wenn üe nicht fo viele Diaifünden begangeOt re Klagen erhoben bat, fo gibt er gleich bey de* en> 

und die Verordnungen des Arztes pebörig befolgt hüt- zeUien Mebem und andern Krankbeiren die üoteiitftti- 

trn. Zwey Auffatze, der ciue über die Vnrurthr-.U-y die dunijbkemi zeit hon an, wie man fie in taufend Bftt^era 

" ^ den JaJiaUett der LanJesohrigkeit, den BemiliitHgen lielL £s lA dua Acr^ten beltauot, wie äukerit fdpptt 

der Jterzte, «nd der tarnten Stimme der Vernnt^ wider* ftch oft die Zußttle der Unreintfrkeit iir den erftc« f|to> 

'Jetten, und Gi-dctnkeH und l' ir fehl age über die Kuvß, gen \ o'n den Zufnllen der fowohl hit/ir-cn, jJr. Km ;^v\ >eri 

iirfe VornrtheiU de%n LamtvoLk zn fchwnchen, lind gen Entzündung des Magens, der Ciedanne, der Leber etc. 

gröfstenthena ans Zimmemianna Werk von der Ruhr unterfcheiden laiVen, und doch fagt der VF. von dlefea^ 

entlehnt. Der Vf., der fiel: in diefer Srlirift dunhntis wichtij^en l'um t der üiagnoli.s nichts. Immer fteht xioch 

als eilten fehr guten Beob-icbter uud denkenden Prakii- die weilse, die roi/.ige, (mucofntn lin^uie flnUum^) dit 

'Jter gfrzeigc hat, hat diefe Aufiatze deswegen aufgenom- gelbe, grüne, fch varzliche Zunge unter den Kennzei^ 

men, weil er lab, dafs fein Pubiirum , und das Publi- eben vieler eitizelnen Krankheiten der erften VVVge, oh- 

cum , von den» Hr. Zimmermauu fpricbt» einerley Vor^ ne dafs der Vf. an die aller .Aufmerkfamkeit werthe ße- 

'Wlheile hatte. « merkuug nur denkt , dafs diefer Ueberzug oft ganz an- 
dere Urfacben. al» (.^reiaigkeiten, zum Grund hat^ und 

j fjthknetn Palm: De Vera motione et etera moffto* 'oft von der Ej^aTution der Longe entftehr. ■ Die Urf*> 

tum y: i;t:arum ri.u tcij cyiKmentatio , ' cui alterum eben, ganz nachdem SylK'ui, ruitwenkr ei;^nen fWmer 

irromtuMi iU. Acadfim-i Imp. Naturae Cnriq^orum kungen, die nicht fehr erheblich iiud. Auf den QetmiiKk 

d. f^ Salt. MDCCXCII deerevitf auctoreD. Gerardo des Spiefsglanzfi-hvTefek . (aber in «rekher Gäbet) nod 

AntOHiQ GraJtiheri;, Ree. et SercnilT. Epifc. I.ejbe- de.«; Sabadiijf.iatncn.'; fah ein;t der Vf. ein»' todtlicheEnt 

ceof. coofiliario cancellariae, aulae Ducalis et iBÜitiae Zündung des .Magetis ernftcheo. Der^ Vf-uA noch ganz 

flMdktk 178 S. g. der Uiimoralpailioldgieaseh». '« ilaiibt X. fi.^ dafs 
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Fieber entftfhpo. wenn dir rahen. pallichten und fau- 
U«.b<ea Thrflchcn in die Malle der Sälle übergeheo, uod 
«\v«r «'atftebea Wechrelfieher. wena dMe l^ldMm.in 
der kleiulten , nadilaiTende Fieber, wenn fie in gröfse- 
rt>fr und aiihalif n(ie, v\ 1 tut tie in 'der {iprufäteu iVjeoge ia 

i «dfeSatte übergehen. Wenn diele j^allichtcn, fcllkintg« 
ten und faulen I hetii hen die fibram numbramieeo-mtU- 
cnUjßm reiten , Ib entliehen Krampte ; wenn dageg^en 
diel^ Theilchen die Bauchnerveu rei/.en, fo entiiebea 
S^bmeneu, Vom i^oofenfus der erllen Wege mit an- 

V4eMi'TlieifeB handelt er tasfQhrHcb und genau , ohne 
.^«K^neueThatfarhen o ior neu?; Erkl.irun^eu .ar^ubrin- 
.(■^^^on. der Therapie viel zu aligeinein, daber auch 
•MaSflMzen fBr den Praktiker. Was kann es dock ioH 
naerhclf. n. \\"i*::h es be\ jeder Krankheit heifst, da Riufs 
««4A,BRcheu erregen, da uiuls mau puriricren : datnufs 

I ^flM^vke. da fchvi'ache Mittel braucheu ? Der Vf. fugt: 
-trwrile niir die alicremeiiie Therapie der Kraiikheiten 
der erilen Wege liefe ru ; Ree. liudct aber kaum eine 
aflgeiBeiue therapeutifche Re^el, auf welche die Vur- 
Ahliige des Vf. gcbaaet wären. Und wa$ helfen all« 
fraecepta fpecittiia, wenn fie nicht nt die Mkea Reffein- 
derXherapeutik gebauet find? I.inner foU iiian bej der 
tebrt biUnf* Brechen erregen. ^ tuigetfuprrne mctteyta wo- 

' Vl^ Faireren .aber fi turget infem£'._ En mucofa ipeca- 
ca.iiDkiUn p irrigx-.mi^, et difTjjiiei ref'Awtniia et / s.i iVi?- 
ifit. In intermUtentihus ut>ivis rtfulveniia et evacuatitta 
'^tl^tmtniiimrß/hr^itgis pmecedatu. In quotidiam et ttr- 
ttMiafimpUci •:n:in'. al'<-: i'.mre nfh 'icum rt l tx <^iry.:n fmi- 
tVC 'Jitfr inUrvaiiis dutuyn ac Jitlutio ftdiHUi jehrem yle- 
^mätffUfmg^nt. /» qiMrtanis fortior i reftttpnttimt et fal 
••nimoniTCHW , liqitorem digffticum 1% Suec. evacuantia 
ptr OS alvtiMque fortioraac protractv rn, tunc corticis 
j pmai ß m , ptiveres requiruntur. In duplicatis et trudi- 
ßttis wmtff w febril is Mogii abundatu, €opioßi/r kttjusjan- 
gume^ mif ela , profmmior metttmm obftrnctio, major 
rifcrrum l :hr i , /uni^/'jrcr quo(]ni' eracvitinncs pallu- 
.kmt^. Von foUben uobeilimimeu , allgemeinen, zum 
•TW^fiillchen Sätzen, wiaiMtt diefes ganze Kapitel. 
•Bec. fallt hiebey der Vor(l»her eines berühmten profsen 
"Hzankenhaufes in Deutfchbud ein. Diefer gute Mann 
iMÜas Unglück, überall Würmer y.u fehen, und derAtis- 
.Ipracb aus dem thenpeiitir' hen Dre\ fiifs iil peu ohnüch : 
•^^un da geben wir den i^iirtr-w. üiefc alli^enieme hm- 
pf^luDi; der Purgan/.en und Brechmittel lauft nun io 
ilurcb alle Krankh iten durch« und be^' ollen chrouilchen 
kraokhei.-eii , die der Vf. in feki nofotogirches SyAein 
4uf|^enominen hatte, em;)Hehlt er durchaus immer f>rt-eh- 
iritld und immer Purganzeu. Man mnfs zwar bedea- 

I Im. Aiti tt diefe Krankheiten alle neil betracbtet. in Ai 

I Jkra Cie von d. u crfleu We;^en ahhai)v;en ; aber <fa hp. te 

' «r bedenken (tAlio, dals <i)an in dielVn Fallen nicht im- 
avd&hren mnlh«. ifnd dafs kein .Vurl<-hlag zur liei- 
Inng einer beftinunrf n un I einen Namen habenden 
Krankheit nilt/.li.h 0') n k.n>n, falls er nii ht aufihera- 
peutifihe Griindfrirze j;et>B!if t ift. I5<y nebao<ni)n.i; der 
chronifchen Kmukhcitcn iindeo ikh eilic he merk.vürdi- 
ge lieoUacbtuogon. S' bmal« gab einein Bauer go Gran 
BnckwcwftnD.ohne Whku^c; dw Vf. sab ammal ai- 



nen Scrupel, ja 42 Ghaö ron diefer Arzaey ohne viela 
Wirkung. Ree. glaubt auch , daf& die Gemuthsverwiiv 
rungen grofatenthelb nichk dareb die AderlaiTe fdielk 
werden, weil lie gröfstentheils nicht rom Ueberflub 
des Btutes entitehen. Der Vf. aber fagt, er habe nie 
bey ditfea liraniiheitea zur Ader 'geiaflen, welches ein 
utüuindiger Leier leicht fo auslegen könnte, als gebe 
der Vf. dfeo Rath, bey (liefen UmÜAadea nie eint Ader 



DüRKHfiiin, b. Pfiihler: Anwrifumg für Hj/po^umdn- 
ßent ikrtn Zuftand gehnrifr einzufeken widtmvtr- 

bejjern. Entworfen \on Heinrich Tabor, ausüben- 
dem Arzt zu Frankfurt, und Mitglied des med. Sen- 
keabergifchen In^FBls. 1048.8. (ohne BMMtlciuq; 
des Druck jabn.) 

Wenn der Vf. fagt : es verräth allemal einen grofsen 
Grad \on ätolz , Eigenliebe, eder unbefonnene Kühn- 
heit, wenn eiu Arzt ftiaeiii erleraten und gletchläm be* 
fchwornen &yilem ungetreu ein neueis Gebäude außiu- 
fijbten trachtet . fo mufs ihn Ree. von allen diefen Atf^ 
torfüjük'i) und Lallera freyfprechen , und bemerken, 
daf> er weder die aitern berühmten Meyoungen über die , 
Hypochondrie trii^igund nit gehurigen Grflndeo wider> 
le;:i;h.ir. noch dafs feine iMeyuuns? über die Urrache die- 
fer Krankheit unter die neu^rn gebort. £r fucht Boer- 
haves Theorie van der ftbwarzcn ChtHe, als Urfacfae 
der Il vpocboudrie , und die IVle)nun<» des Willis von 
der Scharfe des Nervenfaftcs , als uachfte Vemnlaffung 
diefer Krankheit, zu w iderle^^en, und diefe Widerlegung 
hatte ihm, bey den grofsen Fortfehritten, die die Patho- 
logie der Nervenkrankheiten in unfern Tagen gemacht 
hat, fehr leicht feyn füllen und müflen, falls er nur mit 
der jetzigen Lage der Pjrhologie belTcr belunot und 
gefcbirkt wäre, feine Ikj^nfre f;»-hür»g atifSnhelleD, tmil 
in gehöriger Or.lnDU.,' vur/Li(r.i;:ei). Wie wenig abet 
diefe Uecjuifite eines auih nur enräglicheu SchriftßeK 
lers bey dem Vf. zufamtoentreffini, zeigt jede Sehe tie- 
fes Wrrkleins, un 1 unfere Leier wer»len fiih von der 
Aufkljmng und Deukungsart des Vf. einen iiegrifV ma- 
chen k innen, wenn wir folgendes ganz ungefucbte 
Pn tieltiick von den Sätzen sjebi n, die er vortr.ngt. Wen» 
U '.iLis. fagt er. Jagt, di^t Gnuiditrf/chen der ?Ietanckotit 
f.nd thtüs eine eß'igjaure Axnartung der f^ervengeijler, 
tltrils eine fchwartgatlige ^u tartuirg des Blutes i fo mufs 
ichfreutidi, was den erfUn Pimct betrißt , ßr flehen , d<\fs 
mn.i unliiüi^h.tr rin^n ejii^'^ r.ren Qttuch heij den Seht- r i- 
Jse untißer Kranken umAmtinait» der e^fo ein Verderb- 
nifs geiviffer Softe nndeutet. ob aber hier die tiervengei- 
jhr, oder andtye Safir- verd>r'.>.n [e ni, ivv.l ich noch nicht 
entjciwiden. So viel ijl aber geivi/s , dtxfs betf gefunden 
nervenßtirken PerJonen der GmwcA des Kor^iets angenehm 
ift. Ni«. hdem er in der Manier, von der die eben pe- 
gel>eDe Probe zeuget, weiilnutttg über Boerhaves und 
Willis Mcyau^g von Eittftebuu<; der Ilypochondri« ge^ 
fchwaixtb'at, trägt er nun eHdliih feine, wie er au», 
dräckhch und wiederholt bemerkt. ncMe Jletj»nng fther 
die Grundurürhe dar HyMcboadrlrvor. und diefe ift , 
£ • « . DIgitIzed by L>0£)gle 
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— — „ein RW*r in Strmfyjüm." Die Nerven be- 
fitzen eine anziehende magaedfcfae Kraft, die Nerven- 
geifter Ikd elektrifcher Natur. Die Nervengeifter find 
fetifiger Natur. Sie find als Eletneatarfeuer anzufehen. 
In der Htipochondrie — liegt offenbar der Fehler vn NVr- 
fcjf/a/fe, der tntueder in feiner Menge zu geiittg, vder 
in feiner (^uatitat verdorben iß,- mnd im letztem Fall iß 
die Fettematerie nicht feurig genug, um die Safte i» üh 
rer geJiurigen FläQißfuit ztt erhalten. Diefe Sätze und 
viele andere, zum Tbeil noch fe!trairere, ftchen fo oh- 
ne alten weitem Bcvrei« da. Am Ende des Buchs ficht 
er die Leideofch^lken uad den ünmärsigen Geniils der 
Liebe a^s GrundorSicfaen der Hy{»ochondrie an, und 
bauet darauf fein« Kurvorfchläge, die zum Theii To feit- 
fam, ab feroeTheoriek find. Mehmet, fagt er. ihrAerz- 
te, ({ii ihr fo lange die fchwarze Galle befiritten habt, neh- 
ii^t die wMthcttigefreundfckaft inSchutzI Blofs durch 
die FfCiibdfclnft, nnd durch flüdiüge» durchdringende 
AnMfta, rofi daoMi «c «bar luiM ocuat« «It dea Bi- 



fam , wül er 'die Hypo<&oadrie eathm- Der TC Täirst 
fich bey mehreren Gelegen^ieiten auc:h als Freund mag- 
oetifcher Cureu , und empGehU , auch mit aus der Ur- 1 
fache , weil die Aasdünßnng oder BeruJirung einet M> 
fuyulen Körpers einem amierf! Kmnken alL-rdin^s fui^m 
werden könne, das fl.eifj>ige ücluchen der (Frducu?)'B^ 
fter. Es iß , fagt er , ti» imtrfetzlicher Schade für die 
BiiißkdesMenfi^ien, wennman, u>e hisiwr , fortfährt, 
eine Geleget^eit znr Be<Aachtung zu verabfaumcn, db 
recht zum Beobachten frentiicht zh feijn fcheint, ich «MV 
die Kloßer. Diefe ßiUe U^oknungen der EntluUtfaiSm ' 
— haben doch' wirUieh fchon vor vielen Qahrhmtderte* 
Bejfpiile von anfs er ordentlichen Begebenheiten geliefert, 
die nacli meiner Einßclü ü'iren Grund in einer groftat 
A nkättfung der Nervengeißer haUen. Wenn ein geimgu 
D'.vinationsvermözfn in d r Srrfr ^iberh-iupt befindUik 
iß, fo miifs d iffelbe um fo fiarker Jtijn , wenm äU Se^ 
dwrdi korpevlichc Kräfte, dimSk «MÄfWr» MSd k^ftmi Um 
vengeifler wirl^imer winL 
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Vf.RMtucHTe Sritnimw. SaitAurg, b. ßachmmi «llA 

Oandermauii : ReituMp der Ehre AMfiht , Freiikfrm Kitifge, 
u'cU hfn irr Herr Uafratk und Ii:ttnr von Zimmernuin» it Hu»- 
)'oif#r als tleiit(chtn RfvüUüonspredi jier und Demac/ateH darzuflei- 
U'< vcrjufl.t ln,t. 1-7)1. 46 ?. S. — I>«i- I reyhcrr Knige* f.»^ 
I-'jj, ohiie fich iii iieiiir? :i , die hiiiurljfleiien Papiere dc* fei. 
Etaisrathä p.»i Scinfikupj hmus , worin er von d-m Zwecke 
und der Gefdiicbfe d« Ihuf- lorAens Nachricht erthtfik. Erlk- 
rcr wird, wie bilSi|(, darin (fc-letzt , dtr einreif^ci.den Zuverficht 
KU der irti^iichefi meHfchJichcii V<frtuii:ft eiiti,'^en zu arbei- 
ten; die alre Würde eine« auf Automa: und Tradition i;cftiiii:- 
teu ülaubuns wiedw h erz u Itell en ; dem tnuhlameii und bemni- 
bi(;eitden Unt •rfuchung« - und ForfchuiigsßciÜe xu lU-uL-rn; 
das Reich der foj;piranntei> AiifAlaror auf immer «u lerllören ; 
di^enigen , di«i über ihre Bni^er fich erhaben (jlaubeii k«nu- 
cen. «wf lUe Woiie »nr Demuth z» brinijen, um die goldne Mit- 
teiiiu&tttkeU unter d«n Mcnfchen zu cnialien; d.is abfcheuli' 
che Halter «ler Trferatt« «» '•<^l'"»"'P'»f'! ""^ pi"g«n die x'erma- 
Sedevete Poblidiät. Denk - Sprech • und l'rcfsfreyheii muihig 
«n tbviten. Die Gefebicht* des Ordens cntbak die aiiffaUend- 
ften und b;;kanntcften Thaten, weiche Ouoimbeit . und wei- 
len iticli n-jibeic in der Wdt vflüfiihrt» Dwr daft w dem an- 
u-m.!ninenen Ton d«r Irom« «lie UnrhaccB der MIstcrti, 
d;L- berüchtigten Angrber bey den Ptomerur eotWfdcrgatn Uber« 
Rannen , oder in pin«:tn minder traurigen Lichte als Warke dar 
ThopJjcti dargeHellt w erd- 11. ^ ' fagen die Brüder unter andern 
von lingliiid : „Mil UnurKaiig des Uaufe« Stutrt bekamen wir 
„in I'r.jjland ei;:en grof^cn .Stöfs ; t^uch ill liolTiiutig da , dafe, 
„w-cnti l-'.xn*, Lindcfs de» Geldes bey rlcii WaWen, Tjidfodit, 
„Sfctenpoir; u .i'. Ilm? zur MyHik fortf.'»hrLn , fo wohlihatif, 
..'vie fcit einiger iifU i.'pfchehen. i-i OrüiVbritiantnen (ich au;.- 
.. '.i/reiten, wir dort ivjetäer eit. neues Keich gründe« werden." 
IJiMt Sieii« d«iiun«irt der ilr. ruu«r v«n Zimmermaw» io der 



lliiisendm Wiener Zeitfebrift t^jj. HeftVr S ^if «. ^ 
eriUbf^fagc. ganr. Deurfehland tu engften Verfrauen, h>km. 
dennarseH! „Doch hoffet der Ch rhruunfehwtigikhe O rrKsr' 
miHH für die Wummheit in 'iro^brittannien bald viniT^;» 
iikiiies Ri';fh." D.-iHriiirhll N'bt er, um feine Bi'.-iic.it.j^iri dIb. 
beüijten I rtvlarrn , a]s ritulftheu R«W>lutionsr,rediijer«»iü«- 
macraten, tme menJinKü clurius z\x beurkiitirtcn , eiae AauU 
Stellen aus lU-n f^n^W - Sch.if-.kopilfchen Pjp:>rpn aui^' die tf«i 
gef.imnit in •> Gri'.iidf.uz iiilJiiimL-.ifli i , j.ifi aller efra^i^ 
tif^en Me^'ien'n.' ein prfi-llfcli<ij(licher l'erira^ zum 0>-HmJe'StM^ 
N:\cii ct.dVr «•inf.icheii I ).ivü<;lla;i(» des V'erbrechene unA A^rimL 
kli^e, bedarf ei nun freyiicia iur den fchlichten HriifcIlMW 
it.ind eben keiner Rectitfertigun? des von Zimmertnaon , 
mann et Conipa^nie fu hart angeklaf;ten churbnualicJmr^ 
Oberhanpimanns in ßrcmen , fo weNi^ als'diw deWclcfa«^ 
ger» und Minfcheii, Knißge; iiideft pflichuen wir dem 
fer fiJaitcr vollkommen darin bey. dadt die »oir ^Tmeii 
Jchf Angeberey nicht eine i'riratfache zivifchen ih« lu 
ift. fonderii das ijaiiic dentfche Publicum apfdity^ 
bc) diefem erjfem auffallenden BeyPpicl rtimCebcr " 
nicht ai *■ ' ' ■ ^- * - " 





nigter tnawu^aurmt lu« ucuw TvmiaMc^ ooB »inretLseit ein«» 
Ucbelt zu widerfaiMn, das Gottlob, flnrohl mit dem Charak- 
ter der 0eutfidMn ala der ReiehaverfaiTuiif nanz uiu-rru-as^tch 
iJl« Vitt bac eraufeitie awedunafii^e Weife, und in einirm, 
bey einer fokhe« Sache« wirklich nxtdigen und bcrchcidenrn 
Ton ((cüian; auch verdienen die voranifefcbickt?:: Bcraerkur- 
gen ober die rdnifchen Ani;eber utid ihre feg*; ti reichen Toa- 
U'n in unfern Zeilen um fo melir lleherjifuiDg , d^ « l icln «a 
J euten fehlt, w.kiie die Regierungen fo gerne lum Mif.frjufi 
verleiten, dem I Fiupililt'jr in der SiaatsrerWiluiiiif, utuider wak- 
r*"!! äuiide i^ctreti den jj'jlttifch- 1 il>, ''Vi'lcJie^ie " ~ 

«lief «iidtm k'ebior guxt {ummUüi uucbc 
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STJJTSWlSSEtiSCa^FTEN. 
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■ I^omoN, V den Robiarons , o. zu Cambridge, bey 
4' , flower gedroclit: Peace and Union, rrcümtnended 
'•I Ae AflbciBted Bodies of Kepublican» «ad Anü- 
. ''. H^KbUcaas; by IFiUiam Frtnd, M. A. FeUow of 
. ' JeTosConege, Cambridi^e. Th« SMOnd £ditiOO. 

179»» iS7S. er. g. (i Sh.) 
'~ ABAOGomit of ihe Proceediags IntbeTJai- 



I JBBMVAS.': 

rerfity oF Carobridire »gaiBit IVHUirffi /Vm /. M, A. 
£or publiihtag • Pamphlet, incitled, J^eace and 
t Uniont etc. — Publif bed by tbe 0«f«ttdliit t?^ 
^ AJUik^aS. er* S. (4Sh.64l4 - 

W\t die erfler« kleinere Schrift fai England, und l)e> 
* ^fondprs auf der Uoiverh'tät tu Cambridge, grortes 
AaUehea erregt htt. Und ihr Vf. darüber in eine ge- 
I ■ ji^cWIche ümerfuchung getogen f;, derrr Verhandlun- 
' gc».<cr Celbft io dea zweyien üuche dem PubliluuD 
! "voaigAt^ hmt; To verdienen beide «iae- Biufüifarliche 
AQ«\g«, zuruil die SA'. he felbft woa jsuihs ^"(ämt 

• ,"J3wir i^cio gfrin^es intereije hat. 

^'Die töniglicben Prodamationen, und die Menge 
' ier Jb^Eng\*nd feit kann ■cntAindenen politifchea 
Ttfreme , fjad Bewdfe g»*ni!?, von der gegenwärtigen 
tithffunj der Gemücher, uod fodera jeden Wohlden» 
dringend auf, fowohl die Befcbwerden fdbft 
Zu «?rw3geo , «k tuf Ibra befte AbftcUangsart bedacht 
zu fern. Franlcreidu Sdaickfal ih ein su •ttff«nendef 
V^ÄtBungsbeyrpicl. und wohl dem Volke, ^las Weisbeit 
lifapalerot! Ware die F»ge'blofs : obdiegegem^ärtige 
hritdfcbeRegierungsfertf bleiben, ederanfgehoben wer^ 
deornüfTe; fo wäre die Sache bald entfchteden. Diebrir 
Üfch» VerfalTung hat , bey allen ihren Mangeln, doch 
ItMftMedeoe Vorzüge, und zur Abindening derfelben 
kaoa man we:ier Frankreich noch Amerfka. noch irgend 
«a noch fo voUtümmen« Ideal, zum Mufter Wählen. 
Mich follte nun mir auf Verbefferune , nicht auf Um- 
; fturx der VerfafTung bedacht fej n. uiad dicfe VerbeiTe' 
i ruog füllte in England billig tuerft die Pariamentsifer- 
■ Raffung treffen, fowohl in Ai rrhunr; der Dauer, als 
f d«r VolkarepriMentaDCeii. Jene uiüfste auf drm Jahre 
I- beftimintweideo. Und wenn tt eiuigenMcht lit. daft 
mehrere Marktflecken O)oroaghs) feit der Revolution 
herabgekommen find, fu füllte man die Zahl derReprü- 
fentanten jetzt ettnihlig in ein befTeres Verbältnlfs zu 
. bringen fuchfn , obgleich d'.e blofse Vcrgröfserung der 
Srimmeo^shl dazu nicht binreicheod fcyn wird. Die 
bUheiiie »He fielien Jahr gefchehende Erneuerung der 



und die gegenwärtige Art 3er Ernmntinn: r!urrh Zufim- 
menberufuog gleichfalls. £s wäre genug , i^us jedem 
Kirchfpiele Abgeordnete zu diefen Wahlen 7.u erneaaen. 
Der Vf. einpiielt dabey die ehcnTfiligp Eincheilunj Hp-; 
Landes zum Grunde 2n legen. Kr giaabi iudei's, dats 
gegcnwinig noch kein vollkemraenes Repräfentations» 
wefea zu erhalten (lebe. Dazu gehint nocb mehr Auf- 
lilärung der niedern VolkscIafTen, noch mehr aU Annä- 
herung der verfchiedeiien Sstinde. Auch würde diefs 
Yollkommenheit nicht noth wendig von fo durchaoe 
'giacfcKcben f<flg«n beglettet leyn, «ts -man fich gemei- 
.«Itglich eirliilder. FreyUch würde fich da die Weisheit 
4er Nation, aber auch ihre Thorheit, gleichfam iu 
Einen Brennpunkt fammeln. Wichtiger nocb, «ledie 
Farlamemsreform , ift die Sorge für die Verbe/Terung 
der englifchen Rechte. Sie bedürfen einer allgemeiuea 
Yerftaadlicbkeit fQr Jedermann , einer grofsen Ein« 
fchrünkung der gerichtlichen Koften, einer gröfsem 
VollAändi^eit der Reglfter vber Ländereyen, Befazun- 
gen, und Geburten; der AbfchafFung der Freyheit, fein 
Vermögen entferttten Vtnrwandten zu x ermadieB, und 
vSbere Blatsverwendce 241 übergeheif; ^»er beflern 
Einrichtung der Pacbtgefetze und des Jagdrechts; ei- 
ner gro&en Reform dea Armeniechts. fiefonden aber 
follte die Uechtspraxit» "und der fewOhoHcA» C^mg der 
Gefrh-rrp '^veckmäfslger geleitet, und dann nurh das 
Unbehultiicbc, Langweilige und Unbellimmte io dea 
rechtlichen Verhandlungen und ihrer Einkleidung ab- 
geftetlt werden. — iLeligion und Gefefzj^pbung be- 
trachtet man immer in genauer Be/.iehung auf einander; 
d?r Vf. aber ift der Meynung, tlafs die Terme^ote g;«- 
naue Wrbinduog swifchen JülCbe illld.Staat ein leeres 
Hirngptptnftt' und TOmerolidi in England Dicht ausfuhr» 
b r ify, wo man mit eben dem Rechte zwifrhen Ar- 
mee uud Staat. Seeflotte and Staat, Rechtspflege und 
Staat , eine Verbindung annebmea könate Bat, fragt 
er , df-r Staat, von dem Augenblicke an , da er pro«e- 
Itantifch wurde, Ikb j« io eine Verbindung mit irgend 
einer Kirche eingetaflen? und beruhen nicht alle uafr« 
Kirchengefetze auf dem Willen und Anfehcn des Par- 
laments? We verfammeh fich die Kirche? wo gibt fie 
Gefetze? wo trägt fie auf gegenfeitige Bieaftlelftun^ 
bey ihrem AHiirten, dem Staat an?'« Die herrfchende 
Kirche in England muft man btofs ala politifcbe £in- 
richmng un l Anfla't berrarhren. Die .Abficbt derfelben 
ift > za gewilTen Zeiten gotti^enRUche Verianmlim- 
gen zu halten, und das Volte -Aber gewifle, !■ einfr 
Parlamenrsacte feflgefetzte Lehren zu unterrichten Oh 
der ertheilte Unterricht den jetzigen Zeiten aapaneud,\ie 
ob der darauf geancbte Aufwand den dadurch erias"^ ^ 
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fiüjide politifcher'UarerrucbuoB. Ott )ft aber Ireylich 
dicfFn^ ob^der geiftllcbe Sttsd f«uiefl UaterhaltUlliK 

von der Regierung, oder dem Publikum Itrhalten. oder 
durch den Belitz eines beträchtlicbeu AntbeiU anGrund- 
fiücken daf'Laodes, grofsentheils von beiden rniab« 
hängig gemacht werden füllte. Beides bat viel für und 
wider fich. „Gefetz-t, die GeilUichkeit ilünde. gleich 
fider Armee oder Flotte, unter der vollziehenden Ge- 
nWait« fo wäre bey der verwickelten engltfchen Re* 
„gierungaform grofse Gefahr, dafs die königliche Ge- 
„walt gar leicht die des Ober* und Unferhaufes ver- 
Mfchliogeo wfirdei. DeoB zehM Uafend Scbwarzröcke 
MVnter der Ldcang elaes Einzigen find ein weit fnrdit- 
•„bareres Heer, als zehntaufendmal fo viel Soldaten, 
'«und fiär die bürgerliche Gefellfchaft ungleich gefabrli- 
».<^er.** — Audi die eeglifdw Liturgie bedarf gar 
fehr einer Reform, und ift nichts weniger als mufter- 
bafc von Seiten der Ordnung, der Sprache, und des 
Illhalce. Wenigftens müHen Aendeningen frey (leben, 
'WettD es gleich auf der andern Seite auch erlaubt feyn 
WMbttt heym Alten zu bleiben. Wider die Unbillig- 
kdtder Teft-Acte ift fchon fo viel geredet und goei- 
§ut worden. „Kein Satz im £tiUidei, fagc der Vf.. 
' ;;fft kiSrer. als der, dafs keine Chrlftengenehe durrti 
„das Evangelium berechtigt fcy , Menfrhcr. durch bür- 
».gerliche Vortbcile zu ihrer Parthey zu locken, oder 
„wegen Religionsraeynungen fi* bftrgerlidier Vortheile 
„zu beraubeu." Auch v. jrc keineOefahr, keine fchliin- 
me Folge von der Aufhebung der Teft-Acte zu fürchten, 
. aocb ein zu grofser Anwacbs der Diffcnters , oder eine 
zu herrrchende Ausbreiruiif^ ihrer gottesdienftüchen Ei- 
genheiten, die ohnehin manche innere Vorzöge haben. 
Vielmehr würde jene Aufbebung wefentliche VortheHe 
bewirken. Mehr Eintracht and Freybeitsgefübl wfirde 
dadurch entlleheo , auch mehr Acbturig cegen das Be- 
tragen der Geiniichkert. Hieo-^e der \'Mi!erruf diefer 
Acte blofs vom Kunige ab, fo, meynt der Vf. würde 
gewifs fogleich gefdiebeit. nDean wie Itönnte er 
„das einem grofseu Thrüe ferner Üntertbanen verfa^jen. 
„was ihm in den verfcbiedenen Ländern felbft zu (tat- 
^tea kmaiBt* die dein Anrehea anerkennen? Entv.-eder 
„ift er ein Gfred der englifchen Kirche, oder er ift es 
. „nicht. Ift er es , fo wird er ein DiiTenter, Ib bald er 
„nach Schottland komoit; aber darum verliert er feine' 
^Stelle nicht ; in Hannover ift eine andre berrfchende 
».Religion , und doch Weiht -er KurfÖrit»* Aber Lei- 
denfcha/ten and Vorurtheile find es vornemlich , die 
fich diefer Abfchaffung einer an itch unbilligen Ein- 
fchränkung widerfetzen; ttnd diefa Ift Aeyllch aof bei- 
den Seiten der Fall; denn auch die DilTenters find noch 
«r weit von dem Gipfel chxiftiicber Vollkommenheit 
arfbfiit Dea fdilediten Fortgang des Chriftenihuras 
ffberbaupt in den lerrrem vierzebnbunderi Jahren 
Ichreibt der Vf. vornemlich dem EiofluiTe zweyerMey- 
fiungen zn,- die aller wahren Religion aus dem Grunde 
Tei^rblicb werden können, nämlich: die Abweichung 
von dem Begriffe der Einheit Gottes, und der1Jltte^ 
fchied des geiftUchen nnd weltlichen Standes, befon- 
»lers aber die Anroafslichkeit des erftem. Daraus ent- 
jUbaa fär beide Stäad#dlt naditbdl^gftai Filsen, die 



auf, ihre Denkart und Sitten Einiluts haben. — Am 
Sdilttfle feiner Schrift begegnet der Vf. nodt zwey 

Einwürfe«: erftlich . dafi tier vorj^ekhlagerjen liefe«- 
men zu viele find; und iiwey tcns. däd es gegenwäztij^ 
gar die recute Zeit nicht f^yt überall aüf Reforaaea H^. 
dacht zu ftfyn. In Anfebung diefcs Letztern (»gi er 
unter andern: „Die rechte Zeit, Mifiibräuchen zu 
„fteuern. und Refch werden abzuhelfen, ift der erfir 
MAiageabÜck . worin man Jia können lernt. Verfauat 
„tilKn diefen, fo werde» fie Immer gröfser, bis diel» 
,,gierungea für ihre Sicherheit bekümmert» und tm 
,.der Parthey, die bey der Fondauer des Uebels gcwk|^ 
nBdch fcbeuer gemacht wefdea-. fo. defaiie. ohmm.^, 
„fährde des gemeinen Heften nun weder rü( k\<'arts «och 
„vorwärts können." Gerade die jetzige Zeit ift-aadl 
in Englaad für Reform am g8nftigfien„ n^nt nBMTni 
die Republikaner miifsig in ihren Forderungen , die 
Aniirepublikauer nicht hartnackig wider jede Reform ein- 
genommen feyn; und die Regierung, verftäikt durch 
tlen Beytritt beiider Partbeyen Stt ihr, ab' einem Mit- 
telpunkte der Vereinigung, wird der Welt einen g^un. 
den, gedrungenen Staatäkürper darftellen, feft vereint, 
eine fich immer mehr Tcrbelfernde Verüiffung sm f 
hanpten, and dae gemela« Wohl sa bsAcdtta.*« * '7' 

Es ift diefer Schrift noch ein Attbaag Aber ttekü» 

richtung Ludwigs XVI. beygefögt, worin der Vf. za 
zeigen fucht, dafs die fran^oiifcbe Nation dabey gytyft 
U> verfahren fey, wie die engUfdw hty der Eoäli^. 
nung Jakobs Ii. Auch glaubt er, mau fey f» ireai^ 
berechtigt, jene Hnirichtong für ungerecht y.ü eAlfkcw^ 
ah die 1 ririiofen in der freyeo Wahl und Einrichttu^ 
ihrer Verfallung zu ftoren ; eben fo wenig aber ai^ 
den Fiacbtlfaigen aus Fnnfcretch' Milleid trod Beyftiod 
zu verfagen. - Zuletzt noch ein fehr lebhafter F-pi- 
\og über die Wirkung des Krieges auf die Araca, Teri> 
anlafst durch das Ge5>rach einiger armen Splnttwoftieq^ 
von deucu das eine ausrief: „Mau brandfrhatzt aoa 
„um drey Pence vom ächilling, das Viertel unferaAl»'' 
„beitslohns! Und -wofür?" Diefc Worte wfiipli 
der Vf* ittit der warnenden Stimme eines Propheten^ 
die Obren der Grofscn rufen zu können, auf ifie, iä- 
ner Mt- \ nung nach , billifj die ganze Laft des Kt^eges 
, lalleu iuUte. „Aber ach l meine armen Landeslaattl 
„ruft er ans, wie viele Jahre von Elend warten eurer 
„noch, ehe ein einziges Gericht, oder ein einzig«« 
mGIss Wein den Tafeln der Begüterten eacuoaaM 
«wird.** 



Bald nach feiner erßen Erfcbelonng erregte 

Pamphlet auf der Unlvetlita; Cambridge lieine gerlaM 
Gahrung. Die pt)!itifcben frercn Aeufserungen «f^rfc 
hätte mau jedoch viellcii ht ungenigt gelalTen ; aber dl» 
Ausfalle wider den geiftlichen Stand und deOen Mifs- 
briuebo waren der dtnt noch ziemlich zahlreichen or- 
thodoxen Partey ein Greuel. Df-r Handel nahm, wie 
gewöhnlich, mit Kiatichereyen und geheimen Aofiif- 
tni^n feinen Anfbng, bb verfthledeiie Mirgliedsr des 
Jefjs Collegiums eine förmliche Ankla^-e \^ ider dea Vf. 
einreichten, und nun förmliche Siiutufcen des, Vi( 

Icifwwl in «OS 'a7Jfii{Uedem'belMNNidM 
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ujchen Scaats wUer fho gehtitM Warden, vroria 4ii»a 
^?«iMt«n4 UnterfachwigeiiMftetlt«, trorott ni» die 



^ Acten von dem Beklagt«! fel!>0 in der oben 
^A^ftKl^ten Saramlunrr dem i'ublikum vorgelebt iiod. 
tZrte^diefeSaninluiigjneia^niit U^hsfrsr Würme»b> 

• {«fafsten Addreüe <leii Mir^liV ilern d<«; l'nterha'-ßs za- 
ferchrieben, macht iJarin feine Sache /.ar gcnieinfchaft- 
h'chen Angelegenheit des t^anzen Lande», nnd fudert 
Ite dringeud auf» dem Geifte der FrihDowley und 
^bwärmerey aaf den englifchen UniverTitären zu 
ftevcr** - Zugleich fucht er das Bedörfnirs einer durch- 
tßatßlgß Reform der hoben Schute zu Cambridge dar-. 
■MflSk Vcn^ allen wAaMit er die Unlerzeiduinng der 

• {59 Artikel abijeftellt zu fehen. ,,Das Ungereimte, die 
. ,J,^rl|fM des Euklid oder Newton zu unterfcbreiben, 
; ^wMe Agleich ins Auge fallen , obgleich ihre Scbrlf- 

„tea denaonftrativ find; aber für Dinge, die blofsWahr- 
. ^fcfaeirUtchkeit haben , und die in verkbieduen Zeital- 
^'Utem enrvveder aus falfcben Qriaidmt OdCT »Ut Sh«r> 
„aii keinen Gründen mülTen angenommen feyn, wird 
„rulcb eine Terbindifcb oiacheodeUnterfchrift ron Man- 
rJMrn .vertheidigt ur.il gefodert, die fleh ajirnnfsen. Phi- 

• ii^fo|>he0 «nd Cbrifien zn feynl" — Mit Recht 
' ' wfinMirerfrner, daftdleNnrhwendigkeit, fich ordlnirm 

10 JaiTcn , um ein I.phramt bey der Univerfität zu er- 
kmlptWP- aufgehoben werde, die. wie die Verbind- 
"mÜMIr <for Fellow» oder Collegiatettt unverbeyrathet 
xatileiben. Ueberretl des Katholicismus id. Aus den 
Slataten follte manches hinweggenoiumen werden, was 
■äl|;ar nicht halten lafst, und für unfere Zeiten durch- 
' «asjAcbt nehr palfend ift. Aafserdem aber glaubt Hr. F. 
iran Unterbaafe den heften Beweis ab/.uftellenJer Mifs- 
j^ocbe rn den hier dargelegten Verhandlungen ferner 
tf,§kgjpStd»9 eeben za iiönnen. Und in der That, wir 
■WWIläfwm 'Grack wflnfcben. data anf unfern meiften 
ieattokto Ouiverfitaten 'ein theils fo pedantifch weit- 
üolfk^gea, theilt fo dictatorifch abfprecheodes Verfahren 
' l e geatwa rtig. w« nicht unerhörtt doch unftattbafi feyn 
KurJe, als au? dem ganzen Gniu^e dfcfer Unr^rrurhung 
bervorleochter. Die ilauptaiikla^en wider Ho. F. be- 
ftanden darin : er habe die Litur!>ie der euglifchen Kir- 
che g^ch mähet ; (defmmed) er habe die eoglifcbe Kir- 
(be'^hgöttifch (idolatrtms) genannt; er habe behaupter, 
{^lliTlBUe liircbtiche Gerichrshafe, Titel und Rangord- 
'|aD dem Geifte de» Chriilenthnnas zuwider wären ; 
•ndlich , er habe die heiHgften Aemter der Kirche 
^twerht. Lieft man indefs die Schrift feIbL fo mufs 
den Behauptungen des Beklagten im Ganzen bey 
, Alfs jicae'Anlilagen grofsenthnlt auf gehäfsi* 
gen Ff>lgerungen aus mifsverftaiidnen und verdrehten 
^Äeufserungen diefes St hnftftellers beruhen; und da 
i'ltaiia man es ihm nicht verargen, dafs er ftch zu kei- 
nem Widerruf verftehen wollte, fondem lieber das Ur- 
thell der Verweifung und Ausftofsun» über (kh erge- 
hen Ueis. Was man als Rechtsgrnnd gegen ihn ^or- 
rkcachte» war die Uebertretuo^ der akademifchen Sta- 
' tore» , nod namentlicb des Artflteta de eoneindbuf, def* 
Tin Schlufs fo lautet; Prohihemus , nf ijiii^qiinm in con- 
cionr a.'«j*ia» in low comtmni tracUmdo , in leciumihus 



quicfwm doceatt tnetit vridefmdjU contra 'reUgionemJttk 
nmätmali^wm pärttm m ngtonoflro ptMiea anetoritatt 

rrciptnm et ftcd>Hitatnr a:i t co^.ira aliijiiem fiaturi tntr:to-_ 
ritütcr:, d;gnitatem , Jeu grndum vtt eccUßaßUum vel ci- 
viUm huius nojtri regni vtl A*gUa$ «ef Uibemiae. Auf 
die Verletzung diefes Statuts berief man (Ich immer, 
ebne dem Verlangen des Beklagten Gebor za gebeo» 
dafs man ihm feine Irrthümer deutlich angeben, fi«; 
ihm aus einander fetzen« und ihn darüber eines Bellen» 
belehren möge. Kein Wander a!lb, dafs ein junger 
lebhafter Mann die Befchwerden über diefes Benchnier» 
oft bis zu den bitterAen Ausfallen trieb» und wenig 
aehonnag mehr gegen fefaie Richter beoba^tete, die 
offenbar lirh gegen ihn zu fchwacb fühlten , und fich 
immer mit fcheuer Aengftiicbkeit hinter die Brnftwehr 
der FfirmUcUuit md des Anfeheoi zarOctzogea. . 

GESCHICHTE. 

AuosacRC, in d. Wolf. Buchh. : Mlgemelne Kirchem 
umd U^MgeJchieiUef Ton der Stkoffmig an avtf vnr 
ftn ZtUm. Nach dem FranzAfirrhen des bochwar* 
digen Herrn Augv/tin C.ilmtt, Abtes zu Senones, und 
Pralidenten der Benediktiner - Cougregation von St. 
Vitoo und St. Hidulph. Desvitrh» Tkmit trßer Band» 
Fortferzung der GefchichtO der R5llltt% 1793. 
X Alph. 17 Bog. gr. g. 

Bey der gewaltigen Menge von Weltgefchicbten, gro- 
fsen und kleinen, originellen und überfetzten, anwelcheo • 
fich jetzt in Deutfcllland auch der mannicbfaltigfte Ge- 
Ahmade Hirtigen kann, wOrde die gegenwartige, die we- 
der grofsc Vur/iige, noch grofse Fehler bat, fchwerlich 
viele Lefer erbalcea haben, wenn nicht Calffietj orthodo- 
xer Name eine Anzahl onferer katholircfaen Mitbürger in 
Schwaben, Haiern, am Rhein, ij. f. w. wahrfcbeinlich um 
ihn her verlaiumclte. Wir mülleo jedoch bemerken, dafs 
es eigentlich mehrere Verfbfler find, Welche bisher nicht • 
fowühl eine Ufbeifer/.ung von Cii/wirfj Werke , als viel- 
mehr ein eigenes nach feinem Plan, geliefert haben. Da- » 
mit wird auch bis zum Ende der Romifchen Gefchicbt« 
folgefahrco werden; aber mit den Zeiten des entheben- 
den Chiülentbnm» foU Galme^i Original verdeutfcbt wer- 
den; doch nicht ohne neuere Schriftfteller dabey zu be- 
nutzen In diefem Bande iü die Romifche üefdiichte» 
▼omEnde de» zwcytenPunifchen Kriegs bis zu den bfir- 
gerHchen Kriegen fortgeführt worden. Eine nicht übel 
gerathenc Erzählung; aber etwas zu gedehnt, und die 
man mit fttf^n fons üefchicbte nicht vergleichen darf. Adel 
und Pobel ift keine Eintheiluiig der Rumer, wie man fie S. 
562. angegeben tindet. Verfehlten Witz mufs man es nen- 
nen, womit S 616. diefer Band belidiloiren wird: „Man 
darf das von fo geübUn Kriegern erwarten, daf? fle ßrh 
Jtlhfi bfßfgteif, und Sklaven ihrer felbUl, oder vitlmehr ih 
rer LciiJenf« haften wurden." Nicht feiten findet man un* 
deutiche oder unedle Ausdrücke; z.B. der Mjfige Cato, " 
vom Zufall gtpnlit worden, dietPsneomfiewEigeofcbaf.- 
ten Haidrubali, mrtzgtn, ucnirß, JonJeihritUch, t.ntrr« 
Jprrren^ u. dgl. m. Hauptfacblicb aber J)i|f^ der VivgdOgl 
wiflTe unofltzeAod ihn zu fehr venaihciulf Amfiitte «n ir* 



fend tinw» fchkMich«rn Ort, wozu die AngOuaTget 
refleo Gel^enbeii genug darbieten, veriftaren können. 
So rdireibt erJn einer Anmerkung^» ig« Wlio eiiier£,e> 
de deaCoto von gebeiroeoVerllMBmiiiiH(c<^di«IUd8^r. 
„ü ie Maurer , lUuminaten und ebrw ürdigen ^acoJnner 
hätM Ms blinde Cato . wie bilUfi.. .au«nebineii foUen." 
S. «6. ^m«l>itt Ihn dne^dle desIiriirf«tt4cfFMge4 
^.Wie es docb mufs zugegangen feyn , dafs die Bande 
^hitofopbinoeo Tcban damals, wo die angebetete .Inf- 
IIfir«ngi/o«>u noch unter dem Horizonte Aand . auf die 
hochweife Mtxiine verfallen konnte: der Zweck heili- 
get dieJÜittelV " Auch ereifert er iicb zwevmal, und daa 



rinibt oder ttaeh 4er SpraJte uifferer Fhtmnciers, S*ciAatiJ» 
tion dtr^em Gcttesdienße geutdnucten'Gkter, iöber die g0 

■td« folcbes in der Gefdtidite dct^SabAdwa Kdegl 

ganz deuriith gs\veiira2t ii^ — immer fo eine Gattung 
von bacb^cilchaD C»m/>cm, feyeu esnurAIottm^AeiH'Odei 
MöffamtiMirt Mi^Ümänmer oder ^acchimrluätrm^ 

den Göttern geraubte Gut mit fchweren ijiterefTen rieb? 
tig und bald abholen." So viel uo« bekannt ift, br 
noch keine von diefen argen ftlMrchenclaflen enm 
von den fecuJariHrtm Rifsrhümern .ttildJKlöftecil 
.tellant^fcliea Deuifckiaua,ab^eliQlt. • ' 
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'OeitOllOMt«. StHtIparJ, h. Coft* : Veher dal Einu eit hrm 
.gfffl. Krfparm de$ Samens hru Jer Ausfaat , aui tnthrern im (jro- 
fitru gtmachtin Erfatiru>i:'i'>\, »im yi. Sireh, Pfarrer tu Gr.ib'-n- 
ftetten im WirteroberRiifchen. 1792. ,^2 S. g. (1 Gr. 6 l'i.) 
Dafs dM Schwangern des Samens durch r.ihweichtn in dun^en- 
•de Flkbigkaiien von guter Witkuug und einiger fruchtbar 4na- 
Aendcr £raft f«X, auch dabey «ine Samenf^rnifs ftatt finde, 
4ft ricbtic} bitte der Vf.. da er tine befondare Abhandiiing 
fibar Üena 0«enib«d KcCern wollte. Ihn au«fiihrliclier behau- 
dein m SI*^**^ o^oavor 3000 Jahren hab«u die Ackei'itute ihren 
S.iel^iiien ie ©0«f • Kalkwaflier eiuKeweichet, wie aus dem 
rirj^il und Cohtmetla zu eclelian ifi, und die Chiutfer, aU be- 
küuiite fleifsige und 'gvia.ikcluticiite thun es bey ihrem Keic 
eben fall*, ob firCBkon<<Uir frudiibai« imdiikiceAloräfta bajiCj^ 
Nur durch die Bequemlicbkatt and AfbdqfigkeK dca Bauern Wt 
diele nützliche Gewohnheit abfekoawca. Ackcdaute lulbai 
hochllens ihren Waizen noch ein, ediT .beoaisen Ihn mit ftU 
petriijteti Waffern , um ihn vor dem finuid au fichern. Aber 
auch fchoii dities bew;ilirfe Mittel hätte fle aufmerkfamer ma- 
chen und w eiicr fubrcn (vV.-.-n. Denn dafs da» in flüfsige Dung- 
niittel t-ir.irfWLichteGeirpidc Iruc.-jrb.ii fr wird, und mehrere und 
fthöiieri'. Kori.er i,:id 1 ruchte trc:bi, budaiigt Vt-riiunft und Er- 
■fahrur.ir. fo gerinj; auch die Salitlieilc ;iu ft> ii iVhcinen, die fich 
■n das kleine inen korii anfeizcii «/id in dallcib-.- eiiiciriüi'en 
Jtennen. ihre erltc U trkun« ü' ""r dicfc. dalV lit- den 

Samen eröfnen. und feine Keuin zum Wachsthum befr>rdern : 
• aber Ge können auch jeden-. Kern gieichfam ein Mae^iiec 
■dienen, um die ftlpetrichten J hci;.' aus der Erde iu:d vornem- 
lich au» der Luft. (dieUauptnalrriiiigiqiielle der Fdanz^n; deüo 
mhran'ßch xu zithen. Man lege kalcinirtc flinienileine, oder 
diehakiuirte Iteiiägte Rinde von alten blcyemcn Brunenröh- 
fcn eder aus einem Theekel&l in einem Gefafs an die I ufc ; 
ib wifd diefe Materie, wegen des darin befindlichen Salpeters 
beftiiidie WafieC' und Lufifaure an ßch ziehen , und wenn es 

-edi.nftÄ WWU den heften Salpeter geben. - Ei hat aber 
du Einw^ichatt daa Samens no«ih mehrere \ oriheil«, -welche 
der Vf. nicht beröhit. J)ewahrt die Ptlanzen vor viden 
' Kv.ii.kheiten. wie daa JBwkalkan des \"V aizen . «der feine 1^. 

iutv^mit fcharfem«4Bf,ederaMtVwiriJchoni»^ £a 
Hellt den Samen gegen den Frtfii 4w VBW. Würmer wid eody« 
Infekten faher. da das Miftwaffer. lalk, Salpeter, Salx U. dgL 
w egen des Geruchs und Gefchmack», den die Körper davon an- 
„•■hinen, denfelben luwuUr tlt, und wird auch in diefem Be- 
tracht derjenige Anthcil de-, Saefamens erfp.irt , den man fonft 
Bewohnlich für die Vögel und Infekten mitlaen mufe. Es be- 
wirkt ferner, d.-ifs der eingeweichte und ürdentlicb zubereitete 
Same gefchwind und zu gleicher Zeit aufgeht, da im GeRtti-.heil 
daa nwh« eingeweicbie Getreide, theüs fpater, ihcils ungleioh 
l!Sm^ i« oachdm eia nMm «ngfiÄckin ^ 
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re ift, theils gar nicht aufgeht und verflirbt. — Wie I 
die verfchiedenen Arien d«s S.inicnt in der H^ze lipurn fnilre» 
d.iriibcr h.it d< r ^ f. r.iiiie bi-llm.ni;. i <. Anweifiai(j ft t< i: kr>r» 
Den, ali d,il'> in.in d.>bt<) auf feine Jiarie und Itröliere odrrr f*-' 
riüfrere Uk!.!- oder Zartheit feimr Hiiife, 'Haue oder ^ic; 
Aückßchc nehmen loUe. Da» l.iegenlalten des Sössen« 
zum völligen Auskeimen ift bey trockenem Erdreich und ^^ 
terung gefährlich. Djls augefuhrie Bey^piel derAilsfaac-dallA* 
Kammerrath l'urhtrpt von -eijigew'eichtem llaber« -der dic-Sickc 
serfpreiigt. und fchon bia xu grünen Graakcifloen at un awe at t A a; 
war , gibt noch keinen fuldgtn Ausfchlaf. Anflerdanv «daft-^y 
einem bereit» filzig ausgcwacMencn Samen unmi^lich 
che Ausbat zu bewirken und «u verhindem 
Jüuapenweia au einem Ort viele llalauai aufarachfim fl^HR 
fen Wuraal dnandar die Nahrung entzieheii, und kmBmk 
«e^ihaa Jtdmiaii« auch flebr fehwerlich unterzuemn SB* % 
bleibt ea immraiiAlidi» daik itidit die ganze ^aib^emU- 
lender Trockanhek vardcabcn würde. IJebcrhaupt dnl ^ , 
eingeweichte Same nie in Aaubtrockene Erde gefaet werden, 
wenig als in rchmierigea nafles Erdreich, da« uhnehin bey ke - 
ner Saat Uugt, fondern er muCs eine gemafse Teuchtigkeit ^r* 
treffen, um fortwachfcn 711 innr er, da er fchon den Anfenf 
xiim Keimen gemacht, oder wt hl par fcnon /.um Jheil gekeio« 
iA ; denn woiiii er fotiTt iiictit die ceringUe reuchiigkeil ar 
träfe, lo würde er üch i.itht erliaileii können, und verderl»;^ 
nii;flt'n. llri. \'orbt-r<;s A(.l>er, de« er mit fo llark aii-isjc wafiiir 
nen Haber beCen laflcn, war feucht und nafs, welclics ixti'^y 
zu ftniieiseti ift, ■L\eil das anhaltende Kegenweticr ihn .ibgtpi.- 
Mii, den eingeweichten Samen eher faen 7-u lallen. ludeüf« 
aber, da ein folcher befeuchtwer Same Geh leicht erhalt, wenn 
er nur etwas weniges Feuchtigkeit im Land anirift« und titb 
die au fserlle Trockenheit in einem wohlgebauten £iMd> trenn 
nicht Sandfald ilt, gar feiten ereignet: fo kann man im iu&er 
ften Fall der.GcAhr vorbeugen , wenn man mit dem Eiowei' 
chen de« Samens zurückhält, bis die Erde durch Regen ang< 
feuchtet weeden-, wenn es anders mit der Saat fo lange anfte 
hen kaan. — Uebrigcns aber bleiben bey aller der Fruchtbar 
machuriig de« Samens die bekannten Ackcrregeln in ihrer Gu! 
Mkait: dalk man gereinigien und guian aanen iielme ; da^ 
Feld, gut bearMie tmd üch nicht berede, Ate Dungen de» I 
des dabey erfparen zu können, (welches audi der Vf* nieht be* 
bauptetl wie einige dem Schivangern des ^anmi« mit frucht* 
hannaebenden Theilen eine folche auCierordcnüidie Kraft be«^ 
legen wollen. Sie kommen nur der Pflanze zu Hülfe, d>>fj 
fie fich dadurch mehr entwickle und ausdehne und von der Fr 
de und ihren Salzen, von der Luft, Thau u. f. w. deflo leu-h 
ter, gefchwinder und hauhi^t'r eine Zujfabe empfangt, die je- 
doch nach BafduffeiiheU dcx UtiUUnde anhaiieud und dauernd J!l 
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_ jRT , b, Andreä : Eiwas Sur Beherzigtmg für 
wachem , denen ihrt Gefundheit lieb iß. Für Lefer 
ipi aUeo Ständen , die Aerzte aus{;enomnien , von 
6*01« Früdrieh Ho ff mann dem Jüngern, Arzte 
. a Ffuubft ja Mayu. 1793. 371^- 8- 

£ls find yermlfchte Abhandlungen über mehrere Gegen- 
^ ßüade der populären Median, von denen der Vf. 
felbftfagt, dafs fie nichts als abgebrochen« Satze und 
iliiclitig hingeworfene Gedanken enthalten, die einer 
~^ IBÜlsigen Stunde ihr Dafeyn zu verdanken haben. Bey 
Riefen febr onenherzigen und wahren Gefiändaiüi hätte 
.4er Vf. nur bedenken ioUeD . dafs dem Puhlieiun n:it Ar- 
die eine folche Entftehutig haben , nicht gcdit^iu 
l^ kaao, und daf« die Achtung, die jeder Scbriftltel- 
Iktt^ daÄPnbficnjn haben Tollte, ihn verpflichten mors, 
ieiaeSatze genau durchzudenken, ehe er fic rlurch den 
Drocfc in Umlauf, bringt, dann würden dem Vt. allge- 
aoieiBC Behaupcunsen« wie gleich S. i.: Die yllten Uiille- 
t<»Uire Weiitieit in frriechijlhe und lateinifche Kvvßn < , - 
ter, fia haltt% eine dnnkle Schreibart, klebten an Jp:tz- 
! i^ii^Sg*»Ii^itionen und leeren IVortldm^eijet^ , tt. f. f. 
. gewifs flfi bt entw ifchi feyu. Uebrigens verrath er gute 
i .^eiuuantfchafc niit den neuern diaternchettSchriMellem, 
M^^^niCXt er diefeibet) , nach Ree. Meynuug, etwas zu 
' ^äwC.'W lÄreibc groiae , lauge. Stellen aus ihnen aus, 
■od LeTer ▼emlßc dann natOrllch nicbc (ehen an 
dea V£l den Mann, der, bekannt mk der jetzigen Lage 
ütiacy Gegenßandes , dcnfelben entweder erweitern, 
«ifec^ihfln aSbcre'Beftimniung and mehrere Gemeinnü- 
tz^keit geben will. Die erfte Abhandlun» iß übcrfchrie- 
bcOA i«6cr Schädlichkeit der popv.lnren Blediciut in 
I iMl^n der W den Satz: dafs man das grofse PubU* 
film über das, was bey Krankheiten zu tbua und zu 
lilTea ift, nicht, wohl aber über Gcgenllande der Diä- 
tetik unterrichten nfiilie, gut und zwcckinursijr , nur 
mit Einrchiebflag zu langer Stellen aus andern Schrift- 
fteMero , ausAfart. Von JmGtbrawh dtr Mfiivatioiu- 
Aerm. Sie ftiften Nuizfo. wenn man auf das Dafeyn 
irgcad eines KrankbeitsftoiTes fchlierscn kann. (Auch 
'wenn kein folcher Stoff da ift, fondern wenn die Con- 
ftitution fchwach ond gepen Knüikirrit^ürr.uhen fahr 
empfänglich ift.) EinGcTundcr bcddrt derAriney niLht. 
die feine Gefundbeit allemal verandern, das heifst 
Icfalechter machen mufs; er mufs aber die gehörige Le- 
ftensordnuHT beobachten. Die Frühlingskoren feyen 
Uoch unter den PrSrervatioDskiircu die unfchuldigften, 
h^run<''«r» fey derGebroucb von Mineralwaffera uafchaU 
^Iic».wean ein. Arzt ib« aagecatheo 4iiH»>' «VoB'ds::. 



AderlalTen, als V'orbauuugsmiftel. Ree findet doch B«i 
denken zu behaupten, dafs Perfonen von mittlem Alter* 
die gcfund find, gute Verdauungskräfte haben, nahr- 
hafte Speifen geniefsen, gehörig verdauen, wenig 
durch Ausleerungen rtMlieren, wenige, aber doch mä- 
fsige Leibesbewegungen haben, und fidi nicht viel von 
unaugenehmeB Leidenfäiaften anfechten laiTen, bald 
einen Ueberflufä an Blut erzeugen. Die Natur iaf^t dic- 
fen Ucberilufs des Blutes,, wenn nur die feilen Tbcilc 
ihre gehörige Th.itigkdt haben, nicht zu. Die Sdhäd' 
lichkeit des AdcrIaiTons aus Gewohnheit fiellt der Yf. 
ausführlich dar: recht gut ik auch die Kegel, da(s man 
fclbft wenn Voltblfitigfceit da ift, diefe, nur dringende 
Falle ausgenommen , fichereir durch eine zwcckmafsige 
Lebensordnung, als durch die AderlafTe Tcrmiudeit. 
Dafs das öftere AderlafTen die Leute fett macht , ill be- 
kannt. Der Vf. cfklart diefe Thdtfarhe von der langfa- 
tsem Cfrctttatioa, die Ree lieber als eine Folge der 
Schwäche aufehen möchte. Von den Brechaiittein und 
Purganzen. Der Vf. erläutert erti die Wirkuugsart die- 
fer Mittel, dann fpricht er von den Daaftäiiden, unter 
denen raan {^ewöbnl-ch abfuhrt. Er zoijt die fchwa- 
chcnde VViikuug diefcr Arzueyen, uud beweilt mit den 
triftigften Gründen , dafs Purganzen oft erft die Uarel- 
oigkeitea veranlaflen.dic man durch ihren Gebrauch aus- 
zufahren wohnte. Immer ift es,*felb.'t in Fallen, wo 
man Mangel der Efsluft und Unieiuigkciten fpürt, am 
heften den Unreinigkeiten durch eme zvreckmafsige Le- 
hensordoung ( und durch Digeftivmtttcl ) zu begegnen. 
Wahl der Purganzen. Der Vf. fcheinr die blnhende und 
fchwacbendeiVIanua, und die kbwachenden und reizen- 
den Mittelfalze doch zu allgemein zu empfSehlen. Den 
S( baden, den faft alle Purgierpillen thun, frHIc er ein- 
leuchtend dar. Die gemeine Meynuug, djfs eine Pur- 
gaaz, wenn fie nicht wirkt, Schaden thut, hatte Ree 
gern weitläuftiger entwickelt gefehen. Eine fchwnche 
Purganz kann nie fchadeu, wenn fie auch nicht wiikt, 
als etwa durch einige Verminderung oder Reizung der 
Kräfte desDarmcanals. Von reizenden, ftarken Purgaa- 
zen hat man aber oft kein Purf>ieren , wthl aber ZufiiU 
der hefrigRpn Reizung beobachtet. Von den Mitteln, 
welche deo'Schweils treiben, handelt er nur kurz. Maii 
hat oft die höchfte Schwäche . verbunden mit ^dema« 
türlicher Emp(:ndlichkcic und Bewcgürbki it desNervcn- 
fyftems von dem übennafsigeu und habimell errecteii 
Schwitzen cnrftehen'l^hen. Die blutreinigenden Miiiel. 
Die heften Bllilreinigiuiesmittel find die , welche nichts 
wirken, denn'diefe fthiden doch nicht. Wafler fey di^« 
hefte Blutreinigung. Der Vf. nimmt noch S^-harfm ink 
. Blute an. und fcheint zu glauben. daAyMat^attrVdfSfdgl^ 
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Bec .oicbt glaubt. Aber ar fteUt aock den wicbtigeo 
diitetitciieo Satt: je beflbr die Veidauonf . dtfto befler 

das Klüt . auf, liD'l ztiflt dadarcb wie voll voa Vorur- 
tbefleo nao iß« wenn maii, ohne die Verdatiungswerk- 
Beuge» nod ohae den Zuftaod der feilen Tbeile zu Tcr- 
beflTern, nur immer das Blut zu reinigen futht. Von 
den vornehivÜeu Urlacben, befuiiders langwierigen 
KraaUieiten. Der Vf. bandelt unter dicfer AutTchrift 
die Lettre von den Speifen und Getränkepi, von vege- 
tabilifcber und tbierircfaer Koft, und von den TerfcbW- 
denen Arten der geiitigeu, nicht geiftigeu, warmen und 
JuUt«a Getriok« mehr disttcttfch, als patbolueUch ab. 
'Dann rprtcht er von den NachtheOen der aodam nidis 
iKiuirlichen Dinge, der Bewegung und Ruhe, des Lau- 
,fens« de» Tanzens, des Fahren», Keitens, u. f. w . vom 
Scbluen und Wachen« von den fidkkdHclien Folgen in 
Abliebt auf die Gtfundheit, wenn die uatürÜflifn Aus- 
leerungen , alsätubl(^ang, Äusuualtung und Urin in Ün- 
Ordnnng gerat hen , von den 'Lddonfirbalten , und deren 
guten und fdilimmen Wirkungen aaf die Gefundheit, 
von dem EiutluTs der Kleider und verfchiedener andere 
auläerUcbAO Dinge auf die menfcblicbe Geiundbeit. Hier 
fnricbt er auch von Uu. Fauib bekannten Vorfcblageu. 
Vom r<-hMdliclienEinflur»derChartatans. Pftifcher, Harn- 
proplietcii, Wilikeljr/.te , \on den Univerf.djr/neycu 
und fviupatbetikben Kuren, ^llgenaeiat Vorkbritten 
'fiber das Verbalcen bey henribbcndcn Kninkheitcn • und 
zwar fowohl um diefc zu verhüten, als auch wennMen- 
fcben davon befallen worden lind. Ein Anhang iß bey- 
gefügt mit der Ueberfchrift : Etwas von den wabrfn 
VS'enh der Ar^ne;, Itunde. Der Vt. will die Heilkunde 
wider Roufidu und andere a ertheidigen , hat aber lei- 
nen Gegenftand bey weitem nicht erfcböpft. Uer Vor- 
wurf des Unwenhes trifft fibcrhtiipt die Heilkunde nkhtt 
leider aber maLfaen viele Aerzte, dafs die WlflenfcbaA 
nicht fo wchlthaii^ fcyn kann, i.ls fie ihrer Natur nach 
fe)1i kootue. Am Ende folgen noch einige Bryffiiek 
von den guten und fMimmi» Wiihmgen £r GemältlU' 
ir.rcgitngeH ,^ aus Hi:. SLbfiänmni^s Miandlmg mii4 
etus andern Sdiriftßiüenu , • ^ 

LsiPZtO, k. B0kme: Mediärnfche und chirurgifihe 
Bemtf^tungen t v90 Johann Gotffried Otto, der — 
Aemter Grafentbai, Probßzella, l^aterberg, Kö- 
nitz Stadt und LaudphyHkus und desKünii;!. I'rou- 
Aifcben Amte» Lauenfteio Med.Pract. i7£)3. 196 3. 
9. aekft «iocdi Knpfor. 

Cs find kleine, von dem Vf. ohne allen Prunk 

worfirne Beoharhlunpen , in einer S< hri it'art . die popu- 
lär uud unterhaltend fe\ n füll, dit fi n Zwcik uIht zu- 
weilen verfdilt. Mehrere von den Beobachtungen be- 
trrfTcn gemeine und oft vorfallende Gegenllande, etli- 
che duruuter verdienten aber w ohl durch den Druck be- 
kennt gemaclit zu werden. Bey einer Frau, die in fquii- 
ton nteeris an der WaiTerfuJit geitorben war. fand 
man alle Eingeweide jdtt Unterleibes; felbft dieNier»-n« 
in einem mit dem Darmirll Wenig zufamn:rnhanpruden 
Seck eiugefchloiren« Die Eingeweide felhll, waren fo 
verändert und vtarwachfen» it»A mu 



erkennen und uoterfcbeiden konnte. Schade ift es, dafii 
der Vf. To wenige Neckrid» von derKrankkeic mtd den 

Umftfinden gibt , unter denen die Kranke fiarb. Be^ 
einem Kind, deilen Brandwunden man mit Goulardi- 
fcbem VValTer belegt hatte, beincrkte der Vf. einra Hkrn 
mit weifsem Bodenfatz, und mejnt dieftr fey Bley ge- 
wcfen, welches die Geiufse eiugetiiugt- hatti-u. Ree 
wundert fich , daf» der V£ dne lokhe Bekauptuo^-okM 
alte weitere Unterfuchuitg wagen kann. — Bey fffMi 
3,'^ jährigen Mann bemerkte der Vf., dafs nach einli 
M -rta^i^eti Kopffchmcrz die Nathe des ilinifchadel» ■ 
etlichen btellen um falt dre> Viertel Zell auseinaoctct 
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gangen waren, — durch mehrere elf zühke Fdite * 

get der Vf, die fchon mthr wal rrprohien Heilkräfte der ' 
grünen Wacbsletn\Yaod bey befügen Rbeuuiatifmefi. — 
Gute Wirkungen kalter Umfchlage bey eiogpfpMffd^ 
Brüchen. To i \ on fitn r Verhänun;^ des untt*rii .Ma- 
gennunde.s, einer Knnikheic. die iu unfern lagen hao- . 
Hger iit , als man wohl glaubt. — Bey einem Mmn^ 
der fich lange an den Schnupftabak getvöbnt horr«^, und | 
lieh deiTelben auf einmal cntwöhete, entüund eine Bio- j 
digkeit des Geficiirs , die fich auf den Gel>rauch des J 
ächnupfiabak» wieder Itob. — Eine Frau, bey d«r da#^ 
Scbwanzbetn bey der Geliartscrbeit zerriflen wöfd«tr lAN!^^ 
kunutf keino Winde mehr zurück halten. — Warum Her- ' 
ben bey zweckw idriger Uehaudlung fo wenig Wöci^ t 
rinnen airf dem Lande, und In ehmn namhaftei» ISti^fß' * 
dungsbauTe fo viele? Im Wiener Entbindung5haufeflaK 
ben von 100 Wöc hnerinnen 14.: in derGegenct 
wo doch die auftbllendften Fehler im Verb " 
Wtjchneriuneo beganjjen werden, wo man die um 
liehe üebahrerin 5, 6, ja y Tage lang kreifeu Ö** 
•he man den Geburtshelfer ruft, wo die Hebammem Wtll^. 
examinint mnd verffiithtet» «ber nicht unterrichtet wer- 
den, 4ind wo man die Stimme des auf die Gelimdbeii»- 
vörforge verpflichteten Arztes nicht boren zu woDeÜ 
fcheint, fterben weit weniger. In dem PhylikatsbezBke' 
des Vf., der ab* 4Stlldten, 3 Marktflecken nnd 50 DM«' 
fern beftehi, fielen iu7 Jahren etliche und zwsu/ig kdlÜ^ 
liehe Geburten vor. — Kleine Bej trage zurSemiotiiif^ 
Srhlfdlirhkeit des Einftreoens mit Bley weifs. ~ TEio^äf 
derpiilver aus Jolappenpulver, Jalippenharz, Wejnlteio- 
rahm und^Fenchelzucker empfiehlt der Vf. zu unbedingt 
als all(;emeine»Ahfiihrongs- und Beruhigungsmittel def I 
Kinder: auch glaubt Ree. an die beruhigende Kraft, dte^J 
der Vf. der Jal.ippe zufdireibn nicht, und halt dicfe Wur^ \ 
zel nur in (ofern für beruhigend , als fie die fcbarftn 
Stoife ausführt. Bey einer Langenei] tziiodulig, die det \ 
Vf. S. 47. befchreibt , wnrrfe die ajitiphlogtiHrcheWetb«; ' 
de, die cin/.i; f , die den Knmken rettt ii konnte, nicht ' 
gehörig angcw endet. Der Vi. gab anfang» Aarotuwur- i 
zel. Salpeter und Cafcarille, und in der Folge, Mos well 
er keine Entzünduntrshaut auf dem Blute bemerkie, d 
Fieberrinde und die Arni«a. Der Kranke flarh, und die 
ze%te* dafa die Longen Imnd^ 
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SchxiftßetUr <t nutet der Au£Qc)it ies Uou Prof. .^<u> 

vlu.'n. I.B. » . 

An^' uAter den um : 

rümifch* G.'fchichte , zum erftenmal aus dem 
hifcbeii überl'etu, und mit erklärenden, be-r 
Üduigenden und vergleichenden Anifl«rkung«n ver- 
ldi«n vonFr.ir.DiUMMS. LBend. 1793- 38kS. g. 
( 16 gr. ) 

Timer allen griecbircheii OelHüchtfclireibeni » die bb 

iaf uniere Zeile« gekommen fmd, hat keitfeu efti io uu- 
cüaij^ecsdchickiiii betroffen, ab dea At>pian.. Die Ue- 
bet^Ciyil feiner rfrmilcheo Gefcbicbte , die, nach Pho. 
t:us, dgcntluh aus ^4 Bu.hern Siertiiinleii hat, wurden 
ZMn&jux febr verftiimuielten uud verdorbenen Mauu- 
faifm euch nicht auf eiomel. fehdeni oadi uud uarb, 
wie ronn fie entHcckte. herausgegeben» und aulMeo 
nun üücr ;o9 Jjlire warten, »-he iie in einer wflrdigera 
• (ßeAilt erfcheincu konnten. Dielex UmKaiid vt rai ui h- 
(*. difs man dem Autor felbft bi&ber immer nur emen 
Mr geringen Werth tilr die Gefcfatchte beylegte. und 
da/i Niemand fich an eine btiTcre Bearbeitun»; delTclben 
Wtgui u cillte, weil die^uf ibn. vet wandte Muhe lur 
"mSimn gebaltes wmde. Erft in uaferaZeiteu begeg- 
n«te dein guten Appian das Gluck . dafs feine übn^ge- 
MMMeo Bürber durch Ha. Schweighaufer , dem bier£u 
I iitf^iii£- Hulfsmind sa Gebote itanden, ergänzt, 
rerbeHSm, und in einer neuen Ausgabe lesbarer geUMcbtt 
Alglich auch feine Ehre gerettet wurde. Nennebr lief» 
ftdklekbt vorausfeben, dafs fich auch, nach Wegrau- 
»oK dcf .hiaherigen Hinderniile, bald Jemand hiidea. 
wivdi; * dir^am Apptan ein deotfcfaes G«wand' iimhia- 
ge, and ÄrfeaGriechifchen uukuneiigen Liebhiibcr der 
• fi^tt^fi iluB bekannt machte. Diefen Uienlt bdt 
'MjSSRfr. Dittaiifw, Oberpräceptor der lateinifdien 
St hule zu Urach im Wirirmbergilthcn erwicfe« , vbu 
dfflaa Ueberi«tiuog wir den I. Baad vor uns liegen ha- 
I ica. Er enihiöt die Vorrede . die Fragmente aus den 5- 
crßen Büchern (von den Königen, ilie italifche, fattini- 
äfcbe und gallifche Gefchichte, von Siciliv-n und den 
ttnägin Infein) das 6. Buch die fpanifche, und <Us jie 
diinmoibaUrche Gefdikhte. Im GaoMn geuommeu. 
Aar ffr. D. Mnen Autor treo und richtig flberietst. Ree. 
dpr die Vorrede und den ^roTstcn Theil des 6teuBuihfs 
»it d«D Origioal 2ufamn>engebijheu , fand niclit Uicbt 
et«r«r, das eine befondere Rüge verdiente. Nur diefs. 
ift ^u eriuucra, dafs d. r Ut berft-t^'pr licli /i! t,'en.'u an 
.die^gricchil. he Conliructiou uii'l Vi rbinduun der bdtze 
^ friMlteii , uud 7. B. Ott 3 Perioden nacheinander lüit liai, 

»Is «ider n c'ii^em angefangen hat. Di« fs wird dem 
■dkt auU«fr \ unangenehm und hatte do<:h leicht verniie- 
rim .««rcrden können. Dem Texte fiud eine grulse.%teu- 
Ife Koirri unterK^feLtt, die tbeils di«. vorkummcndea 
Sachen, Antiquitäten ond Googrjphfe erRtaren, theila 
den Auior rechttt rtic;en . v^oi-s nu:' ig iH , berithti'^. n, 
tsd uiir andern Gelciiichtfcbr«ibern vergUii heu, iheils 
•ocb zeigen, wiedieTe oder jene Stelle fonft noch über« 
f. t -t vM-rdin könnt'. Von dtn kt/ti-rn, die lehr zalil- 
9v*ük ÜJld«.ij|gt iir. D. in der Vorrede« er habe üe bcy* 



gefügt zum Beweise, wie ibfeftkig er über fchwerere 
Stellea oadigedacbt Imbe, und dab er vielleicht manche 
andere ihm vorzufchlaftenüe V^erbefTerung am h im Sinne 
gehabt. Demungeacbtet niüilen wir Ae grülstouthcils 
für überflüfsig erkbren, da fie weiter nichts ab^oskela 
enthalten, wie die SttUe fich fonft etwa npch nächtig 
geben bffen. Ein Lehrer mufs wohl bey mändlichef 
Erklärung eines Schriftllellers feinen Schülern Tagen, aof 
wie vieierley An eine Stelle fiberietst wetdcn kMo, und 
dann zeigen, welch« darunter die hefte ift; aber dnUe* 
berr-c/.er der für das Publicum arbeitet , irt defTeu über- * 
houeo , und hat nur den nach feiner Einficht einzigen 
richtigen Sinn anzogeben. Onter den AnaerkttttB^ er- 
fter Art find uns gleich vorne nicht nur manche flber- 
ilüfsige, foadern auch einige fchr bedeutende Unrichtig- 
keiten an^eftoben. Z. In Appians Vorrede Kap. 3. 
heilst es : Lenkt man hier um , Jo erblickt man Syrien, 
PiiUtJtiiia utui eittcn Theil von Arabien. — Bcy Palä- 
liina iteht die Note: Denjenigen Theil vonSijritn, woi in 
Poio/iuM liiegt, den Man Valaflitia ««nnl. Nach dem 
griechirdien Svpi» if {Ixhuftn/.} . foUte es in der Oeber- 
fL-tiuwi^ heifsen , das paldflinijche Syrien, fo hatte die 
Note erlpart oder nur gebgt werden können , dafs das> 
jfldifche Land gemeint ift. Kap. 3. Note 17. fteht: Gi>- 
Uiter hirfstn ß: (äif G illinr) dnher , u eil fie hej ihrer 
Strtijtrey du}\h Italien und tirieehen'and auch in Gala- 
tien , eine Lnndfckaft in Kleinafien Sfo/Sebn und ßch MM, 
TIk-U dajtihjl ffjijetitin. Kec. traute kaum feinen Augen,, 
da er dielf.s iai. Die Volker, wekbc die Römer Galli 
uanntm, hicLs^-n bey den Griechen r«XRrx/ ; die Land- 
fchatt in Kleioaiien beltam von ihnen , als fie fich darin, 
fedfetxfen. den Namen, nicht aber da^ Volk von der' 
Lan Ikbjt't. Der neiuliche Irrthtm kibmmt auch B. 6. K. 
1. vor — K. 5. fagt Appian: if ors «XiU n^ie "»c dx- 
}uk9i7iii oyofluraf oitT IVOS es foiiß /SrNewni dieftt Mee- 
res gilt. — Hier kann von keinem anflern Meere die 
Kede ieyn, ab dem mitt«lbndifchen, dedVn verfchie- 
dene Tbeile vorher angeführt worden. Allein Hr. D.* 
will unter Ti^•^.- tj*; .^a).. das tyrrhenifihe .Meer vcrfte- 
hen, welihes dem ganten Zulairnntuhange zuwider ift. 
Im I.Kap, erklärte er doch feihft 71 •i.-'l- vom mit- 
telluad. MttCt'e. K. 10. hätte xot/ra^rA ourch Fltifsjekißf, 
(die aof dem Nil gebraucht wurden) gegeben werden 
küuns'n; dann \s are die Anmerkung erfpart und der IJe- 
belkbng im Texte : 2000 fi^rztuge nebü vielen andern 
JUrinM Fahpteügen vemieded wonlfiA ' K. it. etn' 
Ende, fa^t Aji; i.ni : rx. fir , t>.f.ro i,x rvv jv'o!/- 
V, wtlih<-s ilr. D. richtig überfetzt: und durch ihrt[ 
Klugheit fiJi d<ti Glmk zu MitZ« machten. Aber er fügt 
nun die befremdende Anifierkuiifr hinzu: Lh. lefe h:er 
Tx Tiji iU' x-'-* mf}xxt nie m\t dum Genitim rei 
emtae confiruirt avin/.'— Die letzte Bemerkung bot ihre 
Richtii^keii ; nur gehört fie gar nicht hieher. Den4 
tnuvTf. »ft nifhr von xv-iSxi , kaufen, fendetn TOn ovetv 
dxt gcilicj'un, frui. Hr. Se\liold hat, uls Dirpcrur bey 
dem lii-ruiaon. ljeberfet/.ungsinftiiut, ebenfalls bin und 
wiedtMT kleine Noten zur Berichtigung binzwgefilgt* So 
will T Ii I. am Ende des erftejj Fragments für f fj.at,« 
j^^wut 6< iclcQ ki/nxt/x/uMvon welches aber^ uiii)utJ^ig.Jftto^le 
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Denn $imaai)ffMdm Ift mit dem andern von gleicher Be- 
dent'nnf;«* fteht zwar nicht in dea Lexicis, kommt 
aber beym Euripides (Räch. v. 31.) vor. Er hatte woht 
gethan« wenn er das ihm übercrageue Reciu mh^iX^ta 
imd SB berichtigen, dazu angewendet hätte, oben an« 
geßdur« tmd «pdc» «hattckie üitficMpliWiiw eu ctcrl^ 
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gjren. Nocii raüneo wir bemerken, dsls Hr.D. die U< ^ 
teinircbe Endung der VoUunamnr hilf emfit* die «ler de«. 1 

fchen S. rachr patiz fremd ill, fehr brinfig braucht So .1 
fagt er Rurüiu^fiignßjch, majfditnjijche Kaufieuu «tc 
Unfere Sprache erfodert, karthagifche, maffshjche Kaußimtt 
SB fiipea« uad dieiii ift docli fichet vidL m nlilHimi)iä<n 



KLEINE SCHRIFTEN- 



VmtK.. Xtfrli« » b. Hottvcna : Kede ühtr Jen Zweck der 
CkltHlt l iiber die Methode, ji* zu fiudiren, mid über dem Einfiuft 
derjklben auf die Jrzneifuiffenfehaft. Am Tage feiner Einführung 
«niD ordentlichen Öffenüichea Lehrarete der Chernie und ITiar- 
mjcie, dem königlichen Callegio Medico-Cbirurgico wq/e- 
getragen vwn D, S^*i"iuad Friedrich UermbflUJt. I??}« 4f& t*- 
gr.j. — Der VC wUl in dicfer Rede feioaii Zuaikeiii* vor- 
zü^ica denen, 4nficb su ^raküCchenAensKn und WnnlinteB 
bilden» uni die tpi^dlefaiit dae Chmnia bnibir ala «ine ihnen enC' 



behriiche Ksbenlkcli« aaikhcn» »«inlg* Anleiuing zu demjenigen 
..Oerchwacke ait diete WilErnftbaft cMhcQea, den lie vidicMltt 



^och oicht daran gefunden liitten, weil fle diefdb« nur n 

„in ihrer truckenHen Geftalt , rie in dem anlockenden Gewände 
„crb'iickien. >n welchem ße fefehen werden miiüt, wenn fie 
„Tiieilnahme reranlafl'eu foll." tr bemüht fioh daher, ,/.en Zwick 
„der Chemie iji einer fukheji Gc'Uii darzuftelien, iix '.vtlchtr 
j^tefe Wiffenfchaft crCcheint, Teitdem fi« durch diellemühiingeii 
„<lcr grö&ten Mjiwier tmf^^rer Zeit, fr» wie dcr|e»iigen, welche 
^le in der erltern ll.üi'ic diciVs ircculi tiilnvirten, bearbeitet 
j,tt'ordsfii 'f^- ""d iet'C wirklicii RtHehen werdeti miif«." — „Vor- 
■„o'.si* bill J-iii" ü.;t LT, ..d-if ciriiif;« Zweck dit.-ffi- VA ilVciiiLhaft, 
,iin der Krtorl'ciiuMj; iVichcr Natoi u-ir;>'.ii;f;ff-i , di*, t",.r d^ n bc- 
Mgrcniien menfchliclien VcrlUml, ii;iei t uiihbar wart:). Jctit 
«• ^''^ Etidiweck dteier Wiüontchatt, die fo lief in dteOc- 
^rilAniflc der I^atu; einzudringen vermag, ihr felbU nachzuafa- 
„m<Mi: Wbft da weiter fartziit'chreicen , wo die ii, der >faiur 
^eiiioial ani(eief;tc Ordnung der Dinge, es ihr unmöiflich OMlit.*' 
^ „UurcU l'batlacäen machen die Chemitter Erfahntiigen, die 
„durch die JUeurtliatung, des mit den GrundCitzen der Chemie 
"vertrauten Arztes, zum Wold der meiifchliciien G«felirLhaft 
jjjngeWi'Hdi-'t, und d.idurch r»i ihrer veliiven Würde erijobdl 
"werden** u. i. w. Hr. H. erlaniert nun oeu Zweck» den die 
Chemie bey der Zub4;rc-itung der Atzniycn »u «riwiclte» ttrebi. 
n:ii tinijge» ßeyf^iekn : Xif\ dann ferner etwas maiNutien der 
Uacmie zur £rfi>rrcliuiif der Thetle der Körper, «ur Bildung 
neuer Diuee tu Kiinllsn, ManMCaciaiten u. L w, und eaipftelitt 
Midlich fernen' Schülern die VVaiÜTcrwandfciiaftr ohne weldie* 
wie L-r zu erwcifen lieh angekgen Aqrn lÜfin* dit Chemie -biofit 
utr.k: mecUanifche KuiiU fc^', und d«n NasitU einer fo erbilwnen 
AVifl^er.fcii.ift , den mau ihr su)K«llanden hat, nicht «-erdienen 
witrdc u. r. w. Die Uewetf« diefeft Satce« und der übrigen £e> 
]teuptt;i)C>e» des Vr. mufs iruii in der Acd« Alb&*McMewn« da 
ia keinen weitern Auszug v«r>taiiui. 



teberiicta dttFeUbMgesmdtrSMf und Bliet. Dte. 48 8> 

2) Ebetiduf.: Kurse Ueher/irkt des Fvldzuget im Jahr 1753 
0K^ht» Äai ^ÄeiN' BRii ätr Saar, run etuea unfutlie/üchcn 



Beobachter. Aua deni Tagebnch einet bef der aUUrtca 

befindlichen Englifilien OfBcien h9f überftlat. Fartfeisu 

Befchltifi. 1794. 40 S. g. 

♦ 

Unter der Maske ein?« zufchaucnden En^lan^ers «erzäbk'ii 
diefer kleinen lehr interef.jnteii Sthrifr (N. i.) ein IJi-.fjf nanincr 
die miliurilVbe Gcfchichtc des I rldasuges der l'rc uf-ilc hvii ArnK^, 
irt einer bliditndcii Schreibart und mit tut cii'druieender Such- 
kenntnifs, welche kein Zufchauer, noch weniger ein I reirdfT, 
fundeni nur ein Mann vom Handwerk, der noch iiberdero irii- 
Kehandelt hat, erwerben kann« Man findet darin raiiicatiC»i}?e 
UcU:r(uhu!n und iJerechiiurf^t ii , wie fie bey dem Generalit:."!« 
und an Hauptquartier entworfen zu werden pücgen, x:< d aii 
diefe fcheint ßch d.s Urtheil de« Vf. fteU tu griioden. Ds.-ai» 
wird denn auch begreiflich, dafs nicht alles nach den yrftft»'* 
fondern mehr nach der Theorie foeuriheilt wird, und daD.S 
Vonbeile, welche das Corps eines durch die Eroberuag. iw 
Mainz bekannten Generals be>' filiescailel ui;d Bicßngeir f 
ten, treivißcrmafien mehr dem UngeHihr als militarilcii 
mj&ii; - eniworfauetl Planen zugefcLrieben werden, 
iibrigens gut (cy, dnsdi dergleichen Krinken zwifchi 
fchiedcnen BeftblcbeEem einer und derfetben Armee 
lind Misrei^ügen au erregen, die« au l)elHniinen ittnic&ti 
de| Literauwa. Oicfec fiaht ideluMhr yoriiegendc 6cbri ft 
reichhaltigen Sej-uag iiir die trItfylUfr au ecw«rtenAt4?^tii!^ 
t» der Feldzüge aai Olierrhein an, und empfiehlt de injwte 
HückGcht zur reifen Erwägung. Da dae Terrain, CeUwW 
den Verheerungen der Htiufer und Aeeker daflelbe bleibt 'r'*f»it' 1 
fiir den Sach Verl tandi gen noch kein Zeitverlust xu btffürrli ■.1., 
utn die verCLhiedeiten ürtbeiie aiiccinajider au vergleiciieuj oM 
alsdann das flsiniga fiillen an ktionan. . 1^ ; ' 




In N. fährt der foq<"ii3nnte engüfche Ofilcier fort, dia 
Gang des I'cldcugs von der >ciil3c}u bey Kaifcrslautern kb *a 
dem lUickzuge i\ber den lU em , in der ihm eigenen krafiTl&a 
und ilic-Cscnden ikrlireibart, zu erschien. J)at Alatericll* gilipL 
rori{eiiuog kömmt mit dem fogeaauiuen Itapport ofGci^y^' 
dem lieh der Preuf^ilche Hauptmann Hr. tr. hnmpz gegen 
Hnu General r. Hoze bekannt hat. völlig uberein; «b^^ 
weicht dealialb de&o mehr von dem Tagebuche ab, weldMaUA', 
üeneral «. l^ 'wmifer durch die /eiiungen bekannt m erhall lieläf 
Zu dieCem ürtheil ilt jeut der Gegeiiiland noch nicht gereift«' 
Selb't die militarifche Anficht muf> durch die KenatutCi der ft^ 
fönlichen uud der poiiUCehen VerhiitniO« ergänze werden , wH^ 
«lüi nicht imaMr einer öAinilich«:H DarfleUui^ iah ig Ztf' 



nruafiiAcn war» «■> dalh von BeMo^ehuHg und 
waa zur Beleiwinic dea fnUkiinM mirgeibeUt, 
den unheniftacn -ScItBiliftiiUm der Wef 

u'Urde. 
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.ARZNErGELAIlRTUElT. 

'Xjnnia, h. Dyck: Sammlung aiuerUfetter Ahhatfdhtn- 

Kzum ünraueh prokHjch$r Jtrzte. Funf^ebuter 
d. Zwevres. orinM uudTitrMtStOcIU 1703. g« 
j«iM St. la B. 

Z wertes Stück : Fortfettutig der AbftavtÜwf^ «frr Fn. 
AJfaliHi über die tymphatrfchen Gefäfse uiui deren 
KnuMmjtett. S- A. L. Z. I7J3- N. 246. A'. Alsheim 
Beobachtung einrr feltenen Erfcheinvng be^ der Schwan- 
e^erfchaft. Bey einem Weibe zeigte lieh bey. jeder 
ocbwao^errcbaft ein Knoten über den linken Sihaam- 
; Ma, «ofiMif^ unter der Uaatt der mit dem Steigender 
[ ^Kfcwajigerfcbifc bis zum ffnhttX heraufftieg, dann zu- 

Svieder abwörrs fich beigab und bis zu n L-chsten 
4, Gröfse und Harte zunahm. Nach der Geburt 
ort» fich 4er KnoMB ■llmlMIdi . den der Vf. v9u 
ihi(^fridernatürlichen Befchaffenheit des linken breiten 
Jbt^bandes ableitet. M.< Saxtorph über den iKutfli 
llen GArtmchdes ßleyzuekert. Es find nur etliche Fälle, 
«ilidie beweifen . dals der Bleyzurker bsy Epilepfie 
and 1cratB|{haftea Krankheiten, in kleinen Gaben oütz- 
lieh Ut De Meza praktifche Bemerkungen «btr den Blut- 
Ig^tf^Sßthann P. frank. ÜnUrJvamHgm ßier iH» 
* .mimtUH» der RadigraHs «mf des m ihm beßndiidu» 
SÜttmmrks. Man witTe von diefen Krankheiten bi» 
jeotfebr wenig; fogarfürdieEotzOndung de» Rückes- 
mriUliabe man nicht einmal einen Nemen. Jedes 
Wirbelbdn Tey als ein Hirnfchädel zu betrachten, wel- 
cher fein eigene« Gehirn enthalte. Je nüher dem Ge- 
Hlülm Kopfe das ROcknMMrk fey. defto wichtiger fey 
(SV und daher komme es , dafs das in dem ober/^en, 
^öfsten und beweglichften Wirbelbeiu enthaltene Ge- 
hira eiceti wefentlicben Vorzug vor allen übrigen Ge* 
I UrpMO behaupte: Von der Auadehnbarkeit des Rücken- 
(narict aaeli iiadi hinten' zu, die bey- einigen Krankhei- 
ten , z. ß. dem Opifthotonus, und bey manchen Gauk- 
, Um wirklich fehr grofs ift. Von der Verenkung des 
llßrkgrada nach äufterllchev eewalt hat der Vf. eiltche 
ra^ene und tucrkwürdiE^e Fälle verzeichnet. Ein Vater 
warf feine kachektifche Tochter iin Zorn heftig ouf ein 
Bett. Sie ftarb plützlich und Hr. F. fand die l eberrer- 
borften, dray Ribben zerbrochen, uod das Kückr^rad 
befeig befchädiget. Hr. Calt\fen vn der Einfpritzung 
ni die TrommeUtute durch den zitzenjormigen Fortjat» 
,*iif SchMbeins, in der Ab ficht die TaiMint.dadmrthm 
< Irilcw. Der Vf. gibt erft genaue Nachricht tm allen 
, Operationen diefer Art, die bis jetzt angeitellt worden 
üad, and deren Unwirkramkeit in vielen Fallen wohl 
iti| daher kam. dafs m?;! nicht feaug mai^Vs» 



fache fah, welche die Taubheit erre« Iiaff*i n '' 
nur dann kann die Operation von Nuteen fevn ZiZl 
die Urf.che der Taubheit durch fie wJggefcÄ werSS 
kann. z.B. wenn die Krankheit vomßdofraf, 1.^% 
förmigen Fortfatze, entftanden Ift rXtV^ntennze": ' 
cl^ea einei verborgenen Beinfrafses, oder der Animm. 
lang von fremden Materien in der Tromm/iÄ,i 
banden I3„d: auch ift es eine nothwen^" fii^ 
dafs die Euftachifche Röhre offen f^y dfnn ^^""S' 
dl. durch dleOperaHoo geheilet wu'rden "So^^dl.^S^' 
gefprut.te niu fremdartigen Materien vermifchte 
tigk..it durch die t:.fe ab. Da« ficherftr K^-n^T 
dafs diefe Rohre oflTen fey. «nach de„Vf dl^Emnfin 
dun., eines Druckes von^nnen .^^enVAt^^^^ ■ 
wenn mao bey v^rfchlüfTenem Mund und o * 

a.hmen fuchi. 'rt. Fercivai ver^nifchteZah^n 

pen veranlafst . die Elektnc tat bcv KmhIiI.»;,- 
zu.ückgetretenetn Podagra. Ein Ö'ta'rf a"ch e" 
nem heft.geniluftep einen ganzen Klump.' eSl« 
Maden auf. Bey einem nicht ^r.nau genug faefchjfcb^ 
nen ^o^h w,e es fcheint ,„it rotLuff.Sg«^ . 
zumlung verbundenen lauJEeber leiftete dem Vf d£ 
Fieberrinde lu Verbindung mit dem Triinkleln Im kI 
Tiere fehr gute D enfle. Der Kam«f-- . i! 
deao belTer^ber der Wein if cÄÄ"^«*^^*'' 
de, K^Jes und d:e i«/</om,>Äfc*"' " 

Fdihri/r entwickelt uUn. M t LtVSr^i^'r 
Kreb5jauche offenbar auf. und birÄufS'rluS 
Wickelte fichSchwefelleberluft. Von cHefer V? h 
t SchweMleberluft .it den flltlg ^"^Ähi " 
der Vf den fanlicfiten e rzenen G^r„^u j.**"" 
Dün«e, und die frelfende^'E^^enfcS ?t .'e. R T V"* 
ab. Da die dephlogiftilirte sIl "faur/ n r ^i"^'^^'« 
flüchri.^e Alkali*^zerfetzt. und den G.ft. J***'1i'^'''» . 
fcharfe nichtig verheile;» ."t Ill^püZ^iX^t'l 
gehonj bereitet, und gehörig verdünnf , ■ \ l ^ 
und *uffe«lidien GebÄnclir • zuminnerlithen 

Drittes Stück. Buchhaog ± l 

JcAaorfrock. E. war ein faft ^^Hlf^ vt^u/ft~?'f 
fii<idies.«ndderZihne. mitfieberhaü^n 7 rif' 
überdandenen Sch.rlacheeber' ü R Äi"'"' "f^ 
Nutzen des Hatbbades beu wäkertht^^ G^l^^fT '^'^ 
'^-^rnaufdasSch^rlachhhJfolTJ^^ ""^ 

«mger ihals verachteten , tMU/chal lT^J^Z^^^ 
Die burja pafioris wurde bev mtn».»^ k c ^(^'^i/'«'"«». , 
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Mitref gebraucht ; ^enen Ree. die Kor eher, ab der 
MWifs iinu irkrannen Püavze , zufcbreiben machte. 
NtttZ^ drs Ueyrufses zur Bcfurderung der m(M»atIicllM 
Relhitynnff. . Er wird auch in unfern Gegenden ats frei- 
beoiles Mittel von den Weibero mit vielein fCutzen ge- 
braucht. Nutzen der frhwanbraunenMyrubalaoeo zur 
Süllutfg der ffiefsenilefi gOtdiieD Ad«r. FewvrMf «far 
die Satur der l'träntiernngen , welche einine thierifche 
teuJitigkeiten durch hrankfuittn und die Wirkung der 
Arzme'jtn erMden. Düe fogcnsnnte fcbwarze Gall«, die 
der Vf. rhenifrh unterTuchte , ft-y n<'rhts weiter, als 
Tcplirktt« narürltcbeGal-'e. ikr Harn fulchcr Menfchen, 
weit h<' Gat 1(^(1 Heber hatten, gab, eingedickt, ein Extract, 
weUti.'s lidi aus «Jem Weinpeilt mit VVafler niederfchla- 
gen lieü. Das phosphor faure Kallifati im Urin nimmt 
bey «elirttt« Krankheiten la , wo die Knochen anec- 
grifFtfn wenteit, desgleichen bey der Gicht, beyin Uüft- 
weh , oarb (hrken Ffediten, bey fcrofulbreo Gefchwü- 
ren. Diefe Enru i( k'-lunr; rler Saure fey zwar niciit iHe 
Uclache, aber doch die Wirkung der Krankheit, die 
•is «loe xweyte Urfache des Wdch werden» der Knochen 
•ttzüfelien fey. Weif fr»u!es f'l it und anderefauU« tMeri- 
IcheSatte fogleich to.lmi. wenn fte in die Adern ^efprOtzt 
werden, fofthliefst der Vf. dar»dieF.1uln:fs rlerStftebey 
Fiebern von der Faufnils to.lt r rf'- r f her KSeile ganz 
vcrfchicde:! fcy. Auch das B ut uurbütilchrr Perfoneu 
fcy nicht faul, foodernilttr nicht gehörig bereitet. Thow 
in-nel Unterfachungen und BegbaelO^ngenuber daj trink' 
bare ti^ajfer. ßefonders handelt der Vf. VOB den »er* 
fchiedenen l»ej mifcbun;.;en des vVaiTers'flus den Au» 
düiittimgea dc^ Gewäcbsrekhs und voo dem Sraube« 
welche dem WafTer «firen futopftcfiten . tber nnff-ha^lll- 
Chen. Gffcfi 1 k geben. D!;- Gate des füfsen WailWs 
werde weniger durch die feifeü in ihm enthatienen Be- 
ftandtbeile, inefireber dtirch den Mangel derl.uft, wenn 
CS mit derfelben nicht f;rfnrr;pr ffy. veriiJTnrfert. Das 
Walter tlpr Seine fey, ungeachtet es durch tin Kluak, 
wie Paris, ilieist . zit-mlich rein, und wenn es auvh 
Pit/uiu n. die nicht daran gewöhnt And. DurchfaHeer- 
T^'^e, lu z'^ug'e diefs doch von keiner unreinen Beynil- 
ftiiung. Je weniger das WafTer Luft eiithalic. lirflo 
leiüiter gcfrierft e« , und defto khwerer fey es zum Ko- 
cbeo zu briogen. Eis - aod Srhneewafler töfet die Seife 
fchwer auf. au h die rorhe Farbe H). in demrelben min- 
der lebhaft. Am heften und hclill^'a iJl die rothe Farbe 
in gftshaltrgen Wefler. L. F B. U»tm4ber4ie Sdmamm- 
iUtt:hrankheit dar Kirdir, tu«; ''er hifioire et inr-tnurret de 
-lu Juiitte Rmjttte de iW'ircine ubfrfetil. Dh fe v ortrei'lli- 
che Äthan dl Ii lg, dieemim d?r teften Praktiker Deurfch- 
lards r.uin Vertoffer hat, ui;d das Ilefnitat von einer 
Menge von Be bacbiungen enthalt, erhielt hoy der 5^^ 
ciete de wrdicinthlas das Acteflit. vielleicht weil lUh ritr 
Vf. zu wenig auf die höchllen bösartigen Schwann}- 
eben . die ir. den franzöfirchen SpIfSlem berrrrben. iii|4 
in dein hoiltol .In enfans fronreV/ in Paris jjhrlii h meh- 
rere hundert Kinder töden , ein^elalTeji hatte. Er 
Hdtet die ScbwimnicheQ von der Unrelnifabkeic, fiber- 
h.iLpt von der unvollkommen erfolgenden Ausdürftung^ 
ab, eaipfiefalt zu ihrer Verhütung Abführungen und 
Biter* «od «ar Bdimg dunatasO^itaSaSk TWdMi 



ilau?.I«iHh (Jt mp i n ivum tectomm), ein Mittel von dem 
auch Ree. immer die befleo Wirkungen benbarhtct. hm» 
und welches in Sacbf^n als Uausmitcel wider ^t? 
Schwimmeben allgemein bekannt ift. — De LaiHjtßer 
über die U'itjiimgen dti Vitriol - imd Saipettvathtrs inder 
Oeiommit des tküHßig» Körftrs Er facht fie amdtr 
Tbarfteh« zu erklMr«« , dar« der Aerber bef nnrm g». , 
wifT-n Grad von \V iiiTie H b |L: 'r.7,in ent/.ündbarf r Laft^ ! 
auHüft und, vernuTcht mit einer beftiraniten Quattiaft i 
atmofpbihrifcbcr Laft. «in* bleibend* FlOiligkeit hSUH^ 1 
n»y fofchen Erlvlärungen bleibt aber nur immer dt" fri 1 
ge noch uneuifchie.len , ob. in dem mit Lebenskra|j||ät' ' 
gabten K&rp«r i'ie Erfolge aucb fo find, wie Tie ftrliti^ j 
ler dem pneumanft hen Apparat der ScheidektmC^pr 7fv j 
gen. Dejperrierei üb^y den l'eitstanzund den aitjjrrhchfn 1 
Gehraxick des Kn» fers daQegen. (in Bädern) de LuffouM ' 
ßtmerkungtn WKf den Kampfer. Er erhöhe auch db ' 
Krirre derftärkendeti Mittel, z.B. der ^eberrir de, und 1 
würke bt?y jedem Reitz, der die flamhlafe oliiclrt (als j 
ein be(anfifgeiides Mittel) fpecihk. Qe fotnrttmu iiw 
du Etrgitwng, dfe Heilhikflle und dtn Gebmueh 
ar-igen !\h' rfnfze.r. Es wirdflus Isl.indifcben K«'kf»u h, 
mit Seefatzfaure «iifgeluA, bereitet, und foU, nacbdjst. 
Vf. Erfahrung, eines der gröfsren Mittel wid«r di«Snt4 

fein Itit'l üSL'rli.'upt ^v^!!ef V'cr;b)pfun?^n der Dfßfr* 
feyp. l'Au. wnitr ü'mt eine (ci»«'riiai"te) l etjetzung-atf 
eine Mutterttomy^te und die Ausrottung eints -Aü^ 
floihs, — liaJIe über dieU'trhmf^ des Kampfers i*gf»' 
fuin Gliben mnd üher die Eigen fch.iften dtefes lieilmtir^ 
den lYlahnfaft zu irrftrlfrrn. i!t in Deiuft hlaerffckoä 
läo^ft bekannt, dafs d^r Kiimpfer als ein beföi 
Mittel wirkr, und es war Ree. unangenehm 
alren Srreif von d(?r l..iltenden oder erhitzenden Krtl) 
des Kämpfers wieiler ütitiicwärmt zu finden. lüiiikJIti 
e!( nicht neu. dafs d<>r Kampfer h» fcroften GBb^»^l|0> 
ben wird, und I!r Uoffmann war einer der erlten , d*t 
Bi^übdchtungen hierüber bekannt machte. Mit -Mob» 
iaft \ er'iuiMieit o^Kh« deff KaivficT» dab 
fH'fehr Ueuuba. 
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Vierte* Stück. I. P. Terras über den Gebrn 
triKkenen Ckar»it beu WurUkn und Qefikwüren. Sie 
zuweilen» untl mafledann isitSatbeti beltrichen 

Mehrere Beobachtungen von dem Nur?i ft des, wie es 
fcheint, fo bald Niederaus der Mode gekommeim JM»- 
genfaftes bey faulen GeTcbwfiren fmd angefügt: JIMmi' 
hiin iihfr d'e havtiirr Bräune der Kinder Das Wefen der 
Krai.khei' lie^^^e in einer Anlage desKurpers und befen« 
der» der I.ungen zur Vereherung und Entwicfccftfnc 
des Sch!<^im?. /'A. 5pen von einem hefonderi Unf^fa-r-nm 
Vuls. Es ill S.'hade, dafsdiefer merkwürdige Kail nicbt 
ge: auer befch rieben ift. Em fonft gefund>-r .Mann wur- 
de narh einem Raufcb.ohniDtichli;, und nachdem er lieb 
wieder erhöh bette, imd ntrr noch betäubr und Tchlaf- 
rig -.'T.r, fr'i'u > r-'in PiiN 24 tna) dner Minute. Un- 
geachtet reit/.ende und erregende IV^liel gegolwtt. WU^ 
den, faok doch der Puls, bey wtederfco an aenAm Qib» 

marhren , h'-; auf 9 S hläge in einer Minus*- . unrl un- 
ter diefen UiUitan>deo iiarb öft Kraitiite. Die Leii hea- 

Mitiag «Btdecfcto akbtt WUerpuäilicbik ^oss 
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Jtiutxm der Jctzfmren Sthwtffrde bey den Sero fein, ffit- 
flaullac Adntr über dtu üehrauih (ks KupJervitrioU und 
iäiuriiufis I« dtr Lunpenjmht Bey^ Mittel war- 



4«« SHt eioardrr \ erbui (Jen , und leiTretcn bey derfcTO- 
LuncenTuibt, und bey andern Abiehrungeo» die 
r Vi. nirht geriu zk befliBUM«« fvr gut geftmdea 
hat, trefliihe Dieifte. ^. Eltiottfon emtr aufierordtnt- 
kclnn l' erar^furung der Milz. Die Milz wog t'aft zwölf 
Pfund , and dieGffcbwuht war kurz vor dem Tod, nach 
heftigen Si'hmerzen entftandeo. Th. Collingwood Hei- 
Vnng eines ventrijchsn Kranken durth eine Jehr einfache 
t^veeäßlberzubereitung. Oie Krankheit war durch eira 
WItll« b den Köiper gebracbt wsiden. Das mit Zu- 
Äi^'xaftmmenKeriebene Queckfilber hetlete ü«, 7>. 
Cotttr.gt'tn von dem Nutzen drr Ulmenrv\Je b-'j verfchie- 
demtm jKUtnMkigen KmnUieiten , bey dem abkehrenden 
Datt|Mi 4er Rkuter, und b'*y andern Taagwierigcn 
DeMfelfiSten. Die rchvimichten Beibndtheile diefer 
JtfflMle« verbunden mit deren roufcht'n Kraft, laiTen al- 
Ber%ütt%i Nutzen von ihr bofTen. Wider die Flechten 
hift n« oft Ree als ein febr bewährtes Mittel gefunden. 
W. Perrtf von einer Verflnpfu^g des Stuhlgangs . bey der 
fuch das , alle drexj Stunden zu zwey Unzen gegebene rohe 
(^udißtber Jjdir nüttlich ernigte, — S.^Uaigthon v9h 
ämer ufigehohnm TmMeit. Man firndT nach dem Tod 
die weiche Portion diT Gehörnerven vcriilcinert. Das 
th war mit einer kafeartigen Materie ingefülU. 
die Dauer der LungenfacUt. Der .Vf. mtfe{> 



ue Ideen, aach über die Dauer diefer Krankheit, in dem 
nun erfcbienen gröfseru Werk über die Lungenfucbt 
■wenXaaiiiger eniwickeltv Di« längere oder kürzere 
Dauer der Krankheit hange zum T; eil von der Art der 
Lungenrochi felbft ab. und daher kmarne es. dafs die 
von» SfWÖckgeiretenen Au^Hhlaeen eiuibndene fo fchnell 
Mblauf*, oder «urh von dem Aker der Kranken , weil 
Im jogesdl icbea Aher der Kreislauf M>1wfterift und die 
EiicTuo^ fchueüer crfL>lg;e, oder von zurrillipcn Um'h n 
in. einem andern Auffatz: von der BefcluißenlieU 
bof der Lungenfu^, btnerfct diefer gelehrte 
A'Zt fehr richtig, dafs eine l,o-alvollb1ötTi^keit der I.un- 
eeo das N'afenbluten und die andern Zufalle der Voll- 
. lt ifci||fc .eit in dem erften Zeitraum der Lungenfucbt oft 
bevirirlie. dafs diefe örtliche Vollblütiffkeit zuweilen 
auchnvvb zugegen fey, wenn die Kraukbeit Ihren höch- 
fteivGrad erreicht habe. £r hält die Aderlaflfe nur im 
Aaf«ng< der Krankheit, und ala Vorbauungsmiiiei, fär 
aüuUlch : hi der Folg« fefceine lieh daa BInt fehr zu ver* 
mindern, woJurch dieAdertaiTe frhadlich wer Ir .in- 

Ämbtr dte Verkantung des ZeUgeuiebes der neugebohr- 
JUMtor. . Man ifl Ober die Urfacben diefer hothft 
tödlichen und in grofs<"n Anftalren ungemein hauß^en 
Kinderkrankheit nicht einifj. Ree. hält lie für eine Fol^e 
4er Veroatblafliguni; der Rcinlichkfic , und der davun 
abhsogeuden Uoierdruckung der AusdüoAung, alfo für 
Wi'^kuo^ derfelben ürfache, welche die bösartigen 
Schwautmchen erzeugt, ßlafenpllaller und warme ß.> 
der fchlenes die erfprtesliihtten Dier fie vu ihun. Jit- 
hand tberOeV'-nSelbß entflandeiun Orffimnggn in dem 
JH.igti» ttri/ (tedäi-nten. In ;!i m am auifuhrlichllen er- 
jmlitkm k'*kk waren, ^ufolie der £nuündung zo^egcn. 



Qod die Lucher Im Magen hingen wahrfcljeiaHch run 
dem Brand ab . in den die Entzündung übergegangen 
war. ^dUenf über die !H«geneni£ii>durg bey XfMimi» 
die, wie überhaupt alle Entzündungen bey Ki^^d'rBr 
fehr fcbwer zu erkennen iA, Coittrtfbfr die lan^ivieri- 
g*H Enttündungen, Vlartputft After den Mtomirgm Trip- 
per. Beyde Abhandlungen find von keinem grofsen Be- 
lang. Zum Eiofpritzen beym Tripper wird daaExiract 



mATHEUJTlSL 

GöTTiNOKN, b. Dietrich: Vorübungen zur prdktifchen 
und theoretifchen iieometrie Jwr Kinder. Zum Ge» ^ 
braacb f&rLelirer wdche ItafcialbthcnMlikerfini. 

1:91- loaS« 8> u- 7 K..(8 gl.) 

Der Vf. Wolke durch diefp Vorübungen den Kinderb 
nicht b!ofs den Gebrauch deb liandz-irkels , des Parallel- 
lineals und der Rei&feder lehren, als wodurch fie blofs 
Figuren zeichnen lernen, deren Nutzen fie nicht ken- 
nen, fondem er gedachte ihnen ToraeliiDticfa euch den 
Gebrauch der Figuren durch Anwendung des verjüng- 
ten Maasiiabes auf die praktifcbe Geometrie zu zeigen . 
und fo die beym Feldmeffen zum Gnnde4lee«ndefl Be- 
griffe 7.U entwickeln. Dafs er diefe Abfcht bey vielen 
erreichen werde, ift um fo weniger zu bezweifein, da 
fein Vortrag fehr ftfallcb und mit mancherley guten 
praktifchen Anmerkungen durchweht ift. Dafs er übri- 
gens etwas flüihtig gearbeitet bat. bemerkt man hin 
und wieder. So erklart er §. 19. die reguläre Figuf «uf 
folgende Art: Sind die Linien, welche «ine Figur ein- 
fehl iefsen , alle unter einander, oder doch in gewilTer 
ahwechfelnder Ordnung einatider gleith: fo heifst di» 
F'Kor regulär: hier hätte nothwendigeuch der Glelc|i* 
heit der WTinkel, welche die gleichen Seiten toiteinan- 
der machen, mit follen gedacht werden, wie auchdie- 
fes weiter unten, bey der Lehre von den Vielecken 
wirklich mit bemerkt wird. Eben fo hätte auch am En- 
de diefes Paragraphen ni(.ht nefa^^t werden follen: der 
Umfang einer jeden Figur beifst die Peripherie derfelben, 
denn man braucht diefe Benennung blofa für den Um- 
fan^ des Krcifes , bey den übrigen Figuren beifat der 
Umfang Perimeter. $. 34 heifst es : „wenn an zwey Fi- 
guren alle Seiten und Winkel, in eben der Ordnung, 
wie fie aufeinander fulgett, gleich find, fo dafs die eine 
Figur von der andern ficb durch nicbta nntcrfcheidet . 
fo fagt mau, die Figuren find einander gleich" — Ei- 
gentlich gibt diea die Coogrueoz; — Gleiciiheii ift 
fchoo vorhanden. , wen» beide Figuren ein criey Flächen- 
Inhalt bähen , oN«jleIth weder Seiten üoch Winkel bey 
dereinen, wie bey der andern liud. ^. 104. fagt der 
Vf.: Ein Prifma ift-ein Korper, welche zwey gegenein- 
ander überßehende parallele und gleiche Seiten bM.** 
Diefer B'-f-rifF ift zu weit, indem hiernach aach z.*B. 
ein Dodecaedron ein Prifma feyn konnte Dt r Inhalt 
der Schrift. iftahrigena folgender: als Einleitung geht 
eine NothE i9i- den Lebrer voran* dber die hier unenC' 
behrlichften Werkzeuge und deren Gehrauch ; nlsdann 
folgen die gewöhnlichen Definitionen jlec jüeop^ci«?^!^ 
ah « . • Weiifir- 
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al AÜAirilaogea dM'dUii.lilMtarrogleichAuf» 
gabeas Lahrffib^Bur gelrgMtlich. beide ohne Beueife. 
AusineflraBS in Figuren. AosmeHung und Theilung 
dii^Tbeil. Am Ende auch KdrpimefluiigeD und Vor-* 
fehriften, die NcCM sa dta ypon uIfe fcnlCflrpefB n 
\-«ftrtigea. , •* » . 

V . , . 

, 1 • 

Halls, b. Henmerde a. Schwetrchke: TaJM dtr 
QjMintt<ymd KtihOaaJden ^ wie auch der gemeinen 
LogarWmen von i bis looo, nefr/I den Logarithmen 
der Sinns und Tangenten. Zum Gebr*uradarM>* 
thcHiotik für Anfanger. gr. g. 1790. 

'■' D«r Henusgeber diefer Tafein« Ilr. Prof. I/Ieinertt 
hit -fie ataMehil Ar Lehrbuch der gefammten Kriegs- 

wlfTenfchaften für Offtctcre bey der Infanterie und Ca- 
vallerie beftimoit, wovon die beiden erlUn Abtheilun- 

fen auch unter dejn aligemeinen Titel, Letirbucti dar 
lithematik, zu haben find. Die Verlagshandlun'g 
glaubte aiit dem befondern Abdrucke diefer Tafeln fol- 
dien Anfängern einen Sienll zu leiden, die fuli nur 
mit dem theorcdrcheii Studium der Mathematik befcbaf- 
tigen, oder zu ihren anderu eitigen AMIchcen vollftüa- 
digere SamroiunKca logarithroifcber und trigooomptri- 
fcher Tafeln entbehren können. Uebrigens ift diefen 
Tafeln t«^ ttne Gehrauehaanweifung bey gefügt wor- 
den, da man la.kurien r^ehrbiichcrn der reinen Mathe- 
matik felteiy>lerKleicben Anwelfungen findet. DieKech- 
nung WOrnach Lo;7arithtuen von Zahien, die nicht in 
diefen Tafeln enthalten find, gefunden werden , grän» 
den fich auf folgenden Satz: Die Differenzen folcher 
Zdhledp Welche grüfser ats icoo, und um i odernoch 
weniger. von einander verfcbieden find» lind deu DilTe* 
renzen Ihrer Logarithmen, wenigftena bis fn die fie« 
bente Decimalftelie , ziemlich ^enau proporifonirt , und 
«war defto genauer, iemehr die Zahlen gröfser als 1000 
find. Dia Aafgiben falbft find mit BayfpieJen erlant«rr.- 
Hiebev mufs man aber bedenken, dafs der fo eben an- 



■ die fo gefundenen Logarithmen mit denen in voUftas- 
dig berechneten Tafeln vergleicht, fo findet man, da6 ; 
fie gegen jene» Li der letzten, oder in den beiden letztea i 
Dedmalftell«!! «twai zu grofs find. Bey aogeftcilter 
Vergleichunt,' haben wir diefe Tffeln fehr, doch aber 
nicht ganzcorrect gefuuden, z.B.l0ff. tang. 34'57' {Mu • 
hier 9*4444i99f WQ die cüa a om£ der o eine g feya ^ 
fisUte. . 1 , 

FaANKFirRT u. Leipiig. N. Amould's, ArchiWL 
Kurfdrftl. Trierifcher (n) wie auch Kurfürftl. l£ 
aifcher (n) und Pfalzbayr. beeideter (o) Geoinetre, 
Tnktifcher Ingenieur, worinnen die Recheck uci 
und Geometrie, theoretifch und prakfifch, vom Pro- 
portioualzirkel, vonderBauberechnungund WafT*r 
Waage, von Feftungswerkeu, Betagerung und V«- 
theidigungder Städte, von den Sinustafeio uud Tljk 
gonometrie, von der Geographie oder ein gßmm • 
I.and aufzunehmen gehandelt «ricd. NebilASSSr-j 
fung eine Mittagsiinie oder Meridian bey Tag und 
Nacht zu ziehen. Mit Tabellen und 20 lütpftrta- J 
ftia. 1793. 433 & 4. OHthU 16 C3r.) * 

Dl r Vf. oder Abfchreiber mag allenfalls «hi bnod^ 
barer Feldmeffer feyn; ob ihn aber Eitelkeit , odÄG? 
winnfucht, oder cfae ge^ifle Gotroüttigkeit feiaea 
Nachlten zu dienen , zum Schriftfteller gemacht Mi 
das müHTen wir dabin gefixt fevn lalTea. „Ich im 
zwar nicht fagen (fchreibt «r in der Vorrede) ob 
Erfinder des fammtlicheo allein fey; unrerdeflia wW 
es für das allgemeine Befte gleich viel gelten , 
me die Erfindung her von wem fie wolle, 
nurgutifti d« allein kann ich verfichern,. daft ic^ 
mir nichts freaidea zuzueignen verlange; ich hc^ttn 
nur zu nützen.« Auf dIefe Erklärung hin, fciSB» 
nun alles zurammen, was ihm vorkommt , AJtes ood 
Neua, Brauehbarea und Unbrauchbares , ohne 
das Eigenthum anderer 



1 



auf 



... . . - Rückfitht 7-u ne^en Frey 

geführte Satz auf die hier vorhandnen Logarithmen nicht lieh beiriftdifs mehrenibeila langft verßorbene Perfoo»' 

völlig paffen, kann, weil die dazu gehörigen Zahlen 1000 aufier bey dea Ziehung der Mittagaliole. welcbeausffei- 

nlcht überfteigen , daher man fich auch nicht wundem fenzrieder genommen ifl. Die Geometrie und Trlm- 

darf, wenn mau auf die angezeigte Art Zahlen ucdLo- nometrle Ift aus VVoWens Anfangsgründen abeefcin»' 

garithmen nicht mit der völligen Genauigkeit erhalt, ben , aber fo nachläfsig, dafs nicht aar mandra wSS 

Indefs haben diefe Abweicbimgea bey blofsen Uebunga- ftändljche Worte hineingekommen , fondern dafs auch 

rechnungen nichts tu bedenien. Die Tafeln der Sfaius* halbe Bewelfe, halbe Auflöfungeo der Aufgaben 

und Tangenten Logarithmen gehen von einer, und denn len. Anderwärts fchreibt er wieder einen alt! ~ 

voa 3ZU 3 Minuten bis zu 90 Graden in 7 Decimalftel- fteller ab, der fich ib, wie Tobias Beutel, immer auf 

Ten foil ind find «fe gröfsere Tafeln eingerichtet , dafs den EultHdes berufk. Die Krlegsbaukunft ift aus eiaem 

man auf einer und derfelben Seite in den 2 vcrfcbiede- Schriftfteller genommen, der wenigftens fclion im 

nen Abtheilungen, nemlich in der einen die Logarith- Jahr alt feyn mufs. Man findet da noch die hölzene 

mea der Slaus und Targenten des Erganzüngiwmkela Gallerie, um Aber den Graben uu kommen , und der- 

zu 90 Gr. zu den in der andern Abtheilung keiindlichen gleichen altväterifche Dinge. Vor allen Dii:'ren hätte 

Logarithmen der Sinus und Tangenten ii^end eines ge- fich alfq der Vf. erll felbft unierricbtea Ulfen foUeo. 

«ebnen Winkels findet. Auch hier werden die vorkom- «ha er Sidf UtairidHeB WOllle/ T 

. Falle durch fieyfjpicle erlHutert. Weaa man . 
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•ERDBESCHKEIBÜNIL 

ht Prr«ji«BURo: D. §oh. Andr. GuldenftedtReifin 
' ^m€h Rufskntd und im Cutcaßfchen Gebirge, bcr- 
' «isgegebea von P. 5. Pallas. Etüer Tbeil. 17^7. 
«11 S. Zweyt« Th«il. 1791- 55» i>- 4- 
%ken H^KpSm tendl dMr Kant der bwwfi»a Gt- 



Hätte der Vf., (der 1781 in Petersburg ftarb.) die Aus- 
gabe feiner 7i!Üirigen Reife durch die füülichea 
4 k » vitaJta des nilfifcheo Reichs und Georgiirn felber be- 
fcrgen können : fo würden wir gewifs vo« ihm meo- 
cfae nähere AutTchlüfle über eiurelne Gegeoftiade er- 
halten haben, die wir, bis andre jene Gegenden eben 
io forefalris uuterfudiea , entbehren miltEen. iudeifen 
hat Hr. PMot aus dem gelehrten I^achlafle des Vf.» der 
«ft «US einzelnen Blattern, oder blofser Anzeiqe rlt-r 
ftcifetoate beÄand« das wichtigfte zufamaiengelcfen, 
■iiiMfcliiifiHfi liiii I Mlnrralftpii «ttid Geographen wer^ 
den bnder Gelehrten Bemühungen auch in ihrer pe^en- 
^rtKÖMi Geftalt £u Tcbat^.en wiilen. Uie gan^e Reife 
«^ iBHiba Zeit d^ erden Türibenkriegs unter der jet zei- 
gen Regiemng, in die Jahre von I768 W» lliM «"»• 
Ze/t, die für des Vf. ünterfuchungen unter wilden und 
kalbtalftnnfcfaen Nationen nicht die ^ünRiglte war. Er 
befadtU das beudge Caucapen. die \fölket, welche die 
oocdlicbe und welllirhe Seite des Caucafus bewohnen, 
gröfstcn Tbeil von Georgien, die Kabarda, das ehe- 
Neuniislaod, und die benachbarten Provinzen. 
An ^amr Reif« nach der Kriam ward G. durch dama« 
\i^e Kriegsunrahen verhindert. Diefe Gegenden wer- 
iSkbicr geographifch und naturhiftorifch unterfucht ; al- 
^MMafonders wichtig find des Vf. Nachrichten vomCau- 
afus, den verfchiedenen Nationen, die dies Gebirge 
bewohaen , und Ton Georgien und deflan Provinzen, 
von denen man hier einen reichen Schatz der intcreflu- 
Belehrungen beyfanunen findet 



z ' Auch nur das wichtigfte, was diefe Reife enthält, 
* tf^ttireftr Anzeige vorzulegen,- Oberfteigt die KrMfkede« 
jtec , und würJe für den Raum unfrer Blätter ru viel 
%o. Yi^T miiSea daher eine Menge reichhaltiger nii- 
nmwIopiVbfT und botanifcber Bemerkungen übergeben, 
eben fo ^ ie^ geoitraphifche Antraben verfcbweigco , und 
es unfern Lefern überladen , iu dem Werke felber die 
mannUbfidtigen KenntnifTe des Vf. zu benutzen. Von 
dem , was wir uns bey wiedecbolter Durchlefung ange- 
zeichnet hatten , wählen wir alfo nur einiges mit Oe« 
bergchung aller naturhiftorifchen und mincralof^ifchen 
BcHMcluuigen aus , jiicht |im ein Werk zu empfcblcib 



das fchon feit einiger Zeit in gelehrten Händen ift, und 
für delTen Wecth fcbon der Name des Vf. bürgt , fon« ' 
dem nra einigermafsen zu 'zeigen, dafs G. eben fo in»n- 
nicbfalcig die bcreiJk-n Gegenden aufbellt, als andere Pe- 
tersburger Akademiker, die entweder vor ihm oder mit 
ihm saglei^i «nf kaifcrlicben Befehl ausgabndt wnrdca« 
die entferntdkaa fifoviasen de« ridEfcbeo Read» su ud; 
terfucben. 

Das Land der donifchen Kofaken fangt nach unferm 
Vf. bey Michailow, einem Flecken 700 Werfte von Mof- 
cau an, und erifareckt (ich gegen Olteu bis Zarizyn. Die 
füdliche Grenze macht der Oonez , und die entgegeuge- 
fetzte der Choperflufs. Man rechnet fie 40,000 iVlaun 
^rk, die auHitzen können. Ihre; Usuptfiadt iß Tfcher- 
fcask am Don, einige Werfte von Afov. Hier wolmt ihr 
oberfter Befi-hlshaber, den fie Wois Kowoi Atanian nen- 
nen, im Kriege bekommen fie 12 Rubel Gage, und Pro* 
vianc für ficb und ibr Pferd, auch Pulver und Bley. AI> 
lein ihr Pferd, Reitzeug, Kleidung und Gewehr müfTen 
fie felber aufchaffen. Auf 2 befoudera Platten fiud Per- 
fonen beiderley Gefcblecbts in ihrer heften und alltägii* 
eben Tracht vorgeftellt. Die von ihnen bewohnten Ge- 
genden nehmen einen Raum von 191,520 Quadratwerflen 
ein ; fie find aber fo wenig bevölkert, dafs man auf je» 
den Kofaken £ift 4 Q. Werfte anoeluiiea kann. Kislar, 
aaTerekflub, iMibt anfebnliefaea Handel initPeHien. 
Hier werden jahrlich von 1200 bis 2000 Pmie pcrfifche Sei- 
de eingeführt. Der Weinbau erweitert iich, und 1773 wur* 
den von hier und der benacbbarten G^jcad igbob Ei- 
mer meift nach Aftrachan verfahren. Die hier einge- 
rückte ßefchreibung der wannen Bader am 'ierek ftand 
vorher fchon im Jahrgang 1732 des neuen Petersburger 
Journals. In Georgien hielt fich der Vf. den grofsten 
Theil des Jahres 1772 auf. Er liefert daher aufser fei- 
nem Reifejournal auch eine zufammenliangcnde Scliilde- 
rung diefes vor ilvn fo uobeliannien L.andes , das durch 
tfirkifche Elnßllle ood Strcifereyen der Bergtartaren, 
vorzüj.Iiih der Testier, grofse Verwüftungcn erlitten 
bat. Uic i'erfer ncunen das L^nd GurgalTen, die Tür- 
ken Gurtfcha , die Georgier haben für die Provinzen 
befondere Namen; der allgemeinfte aber fürs Ganze ift 
bey ihnen Kartwali. Das ganze Land ift in 9 Provin- 
zen vertheilt, deren La^e, Uinfiog, (M'dialken und an- 
dere Merkwürdigkeiten hier genau verzeichnet find. 
Eben fo ausführlich verbreitet fich Hr. G. über den Cau- 
cafus, vorzüglich diejenigen Striche . die er perfctiliih " 
zu bereifet). Gelegenheit hatte. Die Miue diefes Gebir- 
ges fetzt er 'unter 4t Gr. n5rdl. Br.' Die vtrfchiedenen 
Volkcrfchaften , welche dalfelbe bewohnen , und zum 
Thcil gefaihrljcbe Nacbbareo der Kufl^ai^iind^ weidMPgtc 1 
Ii ßtmm- ^ 
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famEDiIich safgeführt, und nach ibrer Verl-iiiuiig, Spra- 
che vo<i Lebensart b^fchricben. 

l:v (ici* JabreiJ 1773 und 1774 bereifetc der VT vo» 
Kislar cus die üüiicUc Küßc des cafj ifchca Meeres, die 
ßrof«e Kabeida» die Gegeodcu amDou, und das Gou- 
veraeweat Katrinoshw^ Die beküimtcn Uuincn voa 
IVfadfcbar Tind keiue Wobnunge n , foii<Teni MaufolSen, 
uiit e'inom unierirdiftbeii Ge« ölbc verfchen , welches 
.oiyL-htJieUer, Xbadern Gräber iind, worin die Sarge ^e- 
ftcllt warcli. Au* «nfgen Infcbriftea fch der Vf. , dafs 
ietOrt im Ste!) Jahrhundert blühetc, und Kin-.voh- 
ner Tiu den IViaLumeiantru gehürtcn. Die Stadt l lchcr- 
kask bat w«g<»n der üeberfchwemniungeu im Frühling 
und Ai)f::n:T des Sommers c'w.c fehr ungefutidc Lage. 
Vit' riöf^te l iefe des Hafens Ta-anrock ift nur 7 FuFs, 
c'.'.hfr Kriegsfcbine von 60 Kanonen einige Werlte tic- 
; r im Meere Hegen niüiTeu- — Die WalTeiialle des 
i>ncj ers lührrn diefea Namen (Ar Heelgentlicb. E» 
liod Wir Fclfenfiürke oclcr Klipi>en . die aus dem fouft 
' gleicbfönnigiucliuirteoFlufsbettc tiervorrageu» und zwi- 
ftrhen deaen der Strom wc^jen verengerten Kanals mit 
fnÜsercr ll'jfngLcir und wUllicht lliefst. Maiuhe von 
^»fca &ellcn becratjeu in der Lange nur wenige Sihrit- 
le. maadi« wie der N^naßtez faft 1 Werft. Solcher 
Stellen Jiad h\ einer Si rciUe von 40 Werft 15, und der 
Vf. gbubt. dafs n-an die uieiQcu I\lfeu zur Beförderung 
d«r Schifl»brt leicht u egiprengco, oder mit wenigei Ar- 
beit die kleinen Nebenarme des Fkfles fcbÜl'bar tt»- 
<l)p;i könne. BeyTor fowohl, alsbey BadimiiN in 4er 
rru\iji/. Katcrlooslav lind tnrchnlicbe Sakfiedereyen, 
aber da d4zu nöthige iioU üeht in zu hobeoi Preife. 
Wahrfcheinlich find«* feit der BefiKwehmung von Tau- 
rieneinppgoup«-'"- Auf den Jcl:rm:irkten zu Ronina u ird 
Üarkcr landet mit den kraafeu fwhw arzcti Lamuierfel- 
leo getriebctt ; lOO Stfick werden zu 60 bis 70 Rttbd 
verkauft, die Lammer werden IjjM nach der Geburt ge- 
fcblachtet. Vorzüglich und das FeJl \ on frühzeitig ge- 
borneo Lümmera ((efikitzt, wegen des fammianigcn 
Anfi-hcus. Es werden aber »ie Mutterfchafe, es fey 
denn zufitilig» gefchlachtet , um das FeM von ungebor^ 
nfuMmracrn zu erhalten. — Die bekannten unterrirdi- 
fc ( n G iag« des Halfcherskifcbeu Klofters in Kiow bat 
der Vf. ebenfalls befchrieben, und Sire Länge, Breite 
1 nd Richtung auf der 7ten Kupfertafel erläutert. Sie 
find drc^ 1' ufs breit und einen Faden hoch, an den Sei- 
ten der Gange findxwey Fufs hoch über den Fulsboden 
Vertiefungen ausgehauen , in denen die Smge mit den 
unverwefeten Leichnanieu ftehe«. In den Gängen des 
h, Antooms, dl« 20 Faden im Viereck betragen , ftehen 
dereWchcn 47, und in den Gangen dea h^Tha^ofina 
9« Die Haut und die Finger der unverwtfeli» Körper 
Ünd bfaui>> und durch die Vertrocknung lebr lulaimnen- 
cezof-en, überhaupt aber die Körper klein, und nicht 
febr feftreich gewefem Zwifch« den oHenftehenden 
unrerwefeteo Leichnamen ftehen noch an den Seiten 
der Gaoe« in Weinen Gewölben Särge mit verwefeteo 
Ktirpem. Die iWwßÄt IDow im Brezkifchen Klofter 
verdient kaum den Namen eines roittelmäfsigen Gymna- 
fiams. Vondcnsood«riStudierendenwobn4»20^ 



theili darch Almofen, theils durch VermSchtnifTe unter- 
halten. Das Klofter reictu ihnea von feiiiem Pco viant 



nallich einen Garniz Grätze, und einen PajokMehL <Ni(Mpi 
in der Tfchemigowfchen Statthalterfchaft ift der wkm^ 
tiefte Handelsplatz in Ncurufsland. Der Ort h.Tt t| 
Einwohner« Er ift das WaareuUger des Handel* \ 
fcben Rnfsland, der Krimm, Moldau* WaU«ch«y,.Tif^ ' 
key, ScUleliea, D-inzi;; und Leipzig. Aus den ä letz- 
ten Gegenden werden hullaudifcbes und engUfcfaes Tuch,, 
fcblefifche Leinewaud , franzülilche und dt»atCbbe feide- * 
T\e und baumwollene Wnaren, TreiTeu, fteyermärl 
Seufen etc. eingeführt. Gute Pferde werden hier iai 
denszeitcn das Stück zu lOi und Octifen zu 6 Kübel vu^' 
den Torken, Griechen, Tataren» Koiakea 
cken verkauft. 

Eine febr genaue Karte von den Landern zw 



dem cafpifcheu nnd fchwarzenMeer, zeigt die QeUkai» 
ketten des Caucafus , und die Lage von Georgien , • 1^ 

menien un<f ClrcafTien, ncbft den angren /.enden Lnn- 
dern, die Afti^cantfihe Steppe, uebft dem Lauf des T«> • 
rek-und ICubamflufTes. Eben diefelbe »ft in einem 
Kfchcn Werke nachgeftochen , d^s 178S ii* London 
ter dem Titel: Manoir afa ilap of tht Coikntries 
prehenthd bstnfen tlie Blaet S§a tuid titt Cjjpkm ] 
II» Accüuitt of the Cancaßan mthnsand Caeil5MterjM9r ' _ 
f/i<;jr L^Kfr iiAgis. 4. erfchien, und worin der Vfc. Hn-fit^ 
tif Guldenitedts wachrichten vor» den Caucafifchen V. ,* 
kern auszugswetfezuiämniengeAeUt hat. Eben dwl 
ift H». PaUB* kntder Vorrede,* bay Entwerfaijg: 
iisr Karte Idu-behdlflidi gewefinw 

Havbvko, h. nofmann: Neuere Gefch-chtf def^th 
und Landreifm. Drittf>rßand. 415 & Vifltfec^ ^ 
1791. 292 S. g. (2 Rthlr. 12 gr.) 
Beide Theite diefer l-njit durch ihre gute AnfnU» 
getreue Ueberjetzung und riditigeiftdeutfcbfn Aoadanck • 
brannte Sammhing, Me Hr. ProP. Ebc/ing inüanlmfs 4 
befop^t, find grofstenthcils irnt des v\bentheurers Br»- 1 
iowiki lieifeo und Sdückfaleu aneefütk. D» wir,^|ir 
Vey ihrer 'ErTcfaeitttmg nmlbfndtfcb angezeigt hMtlffßr-^ 
bemerken wir dabcj' Ijlofs, dafs der Herau5g. matidK ^ 
Ausu üclife weggefchnitten , .auch hin und wieder die ' 
Urfchrift in den Anmerkungen berichtigt und veib^feil 
bat. Als Zugabe zum 4ten Hände \ut eben derfelbe aus- 
zugswetfe H»pfdtV«r5tej>a«o/f Tagebuch feiner Reife von ^ 
Kamtlchatka nach Macao angehängt. Diefer war Bei 
jowski'a Begleiter auf feiner Flucht too Kamtfc 
ward aber Von ihm in Macao Unterlallen, nnd ftarb 177%^ 
in Batavb. Hr. E. hat die kurze Reife aus dem i^ovem- 
berftAclt des ^otumal eucyclopeäi^ hier ei«_ 

UmftSndlidier, und mit mehrem Befrhweeden 

Benjowski angefüllt, kann man felbige in der 7ten Bei- 
lage zu Arij Hmjjers betcno. te Bifchi tji'ing der Oßinäi- 
fchen Etabliffementen, Amft. 1790. finden. Hier WIrLj 
S. 387. Graf Moriz Auguft von Beaioxski (Beucf) wirk-l 
Uch als Haupt der ganzen Unteruehmung genannt, audij 
Hn. Ebdnga Muthmafsung S. 234. beibügt. dafs die ^ 
Flüchtling« enfii^gUchS^lin^j^f der cbinefifehian Sjfr- 




unter cko Ttf FMcktUo^t »tt Benjswald «1«» ttte dtOckt feinen GietmMebMfeB, weua er i&a fleher 

mea, rm JUws.V»' mit mü^eführt. Uns war dicfes beym aufbewahren will, allerley Figuren auf. verminelll eines 

Vcfca unerklärlich. Beajow&ki Tagebuch fagc darübv Bretts, ia welches üieie Zeklkea eingekhautcu find, uud 

oidks. Beym HuyCer eber belfst diefe Perroa Caoeei* des er «m SigM atonr. 

lifiii. welchen Ausdruck wir noch weniger veillefc«^ w » j. « •« • ^'w^^..n,^ur.r T^^ 

er nicht etwa CinceUitt hcdeuteu foU. . , «• McA.«&»«ff ««^ Jf 'f'^/^^^ 

«uw«» ^ »fr/>/i«nq w-i Cifruft über lIjs Buch rj j'*/ "'^ ajroti- 

dm; um lü merkwürdiger, da fclbft Seti. (rü» von oie- 
deria^biblircheoMflen keines auigetuadeu hatte. Das 
gegenwärtige iil feit 17S5 iu der üraniea-NaiBluifeh*« 
Archivbiblioihek z\i DiUingen. Der Ueberfttter und 
SaMBBlleri WihrrcbflinUch elo Ordensmanti , lebte nach . 
■iner iimerea Spur, welche die Uandfcbrifc eptbult, 
nnd womit auch die ScbrrftzQ'ge 3betciofl{iDmcik» T.vti- 
fchcn 1440 und 1447. Das Mf. fcheiiit fein Autogr»- 
pfaum zu leyu. lir. L. bekhreibt das Aeufsere da von pe«-" 
oaa, gibt das 36fte IbpiteUls Probe, nebft der Csi'-ria 
vüu erbaulichen Anmerkungen und Anekdoten , wehhe 
dalVelbe begleitea; hierauf auch das 49fte Kapitel , wel- 
cbes freyer überfeizt, und mit Zufatzen bereichert iR. 
Er hebt ferner einige der Taten» eingewebte Legenden 
aus, und benutzt endlich feine Handfcbrift ah Beytra : 
rur Literatur der aUdeutfchen Dichtkunft, weil Hc . 1 .e 
Eciae^us Freydank u. a. enthält. Ein artifics Junblcfs^ 
von der Freundfcbaft verdient Attszeichmmg. 



VERMISCHTE SCHRIFTEJ^, 

»lUKBtiito, in der oetien akad. Buchh.: Ardtiufür di$ 
Itblijche und Morgtnlandifiht Uttrahar, von 

WiUi. Lorsbach , Prof. der Theologie zu Hacbom. 
'Smytes Uaudchen. lyju. 341 S. lü. ^ 
8to fVntfetzoag diefes gcMirten Arcbira ift, nach d- 
StiUftand von 2 Jahren , zwifchen dem i und stea 
eine unerwartete, imnier aber eine angetieh- 

sinung für den Orientalißen. Der Vf. hat d^in 

Titel den Zutatz biUtfch gegeben , weil er hier in der 
j fy n SccUe eioe Bejchveibung nUderfichfifcher t^etktutdF 
ßttlftin ttdH dem isten Jahrhundert S. 55 - o"^- 
genontmea hat. ift iür den Kenner nicht ohne io- 
urefle , und nut Flellf ausgearbeieet. Wir wfinrdien 
.^^^ der gctheilte Zweck, den biblifchen Liierator 
"md^ den orienuUfcben Surachgelehrten zugleich zu be- 
Indien, die Liebhaber des Archivs eher verjnehreu ab 
T«nnindera möge! Da diefer für altdeutfche Sprache 
irt immer merkwürdige AufTatz den gruiseren 
_ idtoa-Bdadchens einnimoM» fl» «adilk M l&r den 
qilllfttalÜTf n nisr ; Aliliaodlungen. 

L wird eiaara Mkh-perfifchesWörterbt«*, Moiad' 
«kmat Jli^d'ib ( Vorbereitungskenntnifs) — ein kleines 
Wedt, welches aas dem. bey Herbei« und bey Golius 
(Mm Ende der Vorrede febes arabifchen Lexkmu) aa- Ia der Catena 



thekßtumjickm» 

Nicht fo Je Munt I 
/j vroMuie jltxt 
Dat h mun ra*t 



£0 Tang der Treudljcn einer: 
60 wi« dar Sonne lUter 
Schein — 
Mcht waaMbaik wie I 
facht 

Di« ift mein Kaih , 
in f tctcK X^be vwbsndei». 



lerdfefem Ticel aiv^rfuhrten vielleicht ein Auszi^, 

vou dem letzteren verfchieden ift — befchricbeo. 
8e8i ierziger Befitzer itt Hr. GRR. HezH. Es verdrent 
bey einer neuen Ausgabe dcsGolius oder CaRetlus nicht 
ötenagen zu werden. Ilr. L. befchreibt hier fein Aeu^ 
SSS^ ewcht auf Schreibfehler darin, von denen er 
manche Iw-fTert, auimerkfam , und gibt aos ein»CO Kapi- 
l^n Exctrpte zu Elrgäuzung der arabifdWB Wörterbifc- 
.jj ^ S- 15. gibt es in der Note c ein von dem Vf. nicht 
cntrüthfeltes Beyfpiel, dafs man auch in Anitem Zeiten 
^Willa prüpria atls de« Ambtfthea ia* Feffiftlie«bfr> 
fetite, und daher z. B. der nemlicheMann im arjhirchea 
Al^oddin, uivd im perfifcbcn Schrinftellcr ß<i/*a.)<i<<j<i ge- 
Mont fey» kann, weil beide Namen einerley bedeuten. 
Eine /-ur Fxkl inm^X fu mancher Verfchiedcnhehcn in 
.^g^ Perfoueunamen der altern orieutalifchen Gefchichte 
«MB^hrlkhe ßcmorkung! Bey Griechen, Uebriiern 
Bod Perfern bat der nemliche Ktoiff oft Uofil aus diefeai' 
Gnaide einen fehr verfchiede» kfingendttt Nunen. — 
Sfauge deulfchc Worte in der Befchreibutig, wie S. 21. 
igm GrfÄfift« . & S*- Ufieliit^ lind Provinzialismen 
Wie Mai der Dfamant^ S». 3S> <u<«r de» Schniedewerkr 
»eugettftehen k )nue , hatte wohl eine ErlSuterun;r ver- 
dient.. CafteUus fetzt bey i^^aiwM ~ „fierrum fetans." 
S. ikh. aiaebmMfkeiMmtitdto Sitte» BoOnav 



find Ober 90 Autort-n , zam Theil unbe- 
kannte, citirt. Das Verzeichniii derfelbcn wird hier mit- . 
getheilt. An einem anHcrn Ort aber wird Hr. L. em 
niederfachfiftli-'s GJofTarium aus diefem Codex bekannt 
aiacliea. Durch die Henna Sdumnn und Drikk ill Hr. 
L. ia den Stand gefettt worden, am Ende fciaer Ab^ 
bandluBg zu zeigen, dafi 3 niederfäcbfifche Bibehasga- 
ben, weküe in der Bibellamrolung der herxogl. Biblio- 
thek xa Stottgart ab die «tieften aufbewahrt werden, 
in ihrer Ueberfet^-ung von Jefus, Sirachs Soha» d« ' 
ht«r b«fchricbenea wenig gemein haben. 

IIL werden mit Benchaas Gaabs Abhandluoc 
▼on ähnlichem Inhalt in den nftmorabnics L St. tvm 

Jijrijchen Lrxicon des Cafidius uud Michaelis ^clfhrttBetj- , 
tragA anx KrrflneRnMg des Pgrßjehen gehefert. Ja aus^ 
der letzterea Spradie nicht wearges m rvUtatdeaexk 
21eiten in die aranMiifchenDialecte übergegaacca ift- S. 
S46. fkizzirt der Vf. feine Gründe , die ahpmfche und 
die aitchakläifdie (aidit aramiiiftke) Sprache fhr £ui»sa 
haken, und erklärt nach diefer Vorausfetzung die meift 
bekannten chaUlaifchen Nanen. Ahartnan. wird S. 35g- 
als das böfe Grundwefen der Perfer ApstftenTii , erklärt. 
Ahar ift Befieekung, Manifch die Natur. Ree zwnMt 
aber, ob das»« in xpnp.xv7}i nicht Mofs criedyfcfae En- 
dung fey. Dttw^^ bU anth key den Syrern und 
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Tdlmudiften das Wort ktmriim '&^ 

be iWa» nicht das perfifche y^J^ not feya, und rifo 
Ariman oder Aharman inquinatio noßra bedeuten ? Ar^ 
Jacts ift ein AppelUtivum ; Anftacojo bedeutet Erdbe- 
herrjcher. Da» Fenunioam von dicfc» Wort ftehi 
IwaC S5* »6. 51. 4i- " ^ 

feltfamen Ausdruck an »UStfcfclÖ SduAanfdiak (R« 

Regum^ zu denken feyn, das der Hebräer 5c/ia/jflc;j aus- 
fpr^chen hörte« üebertoupt enthält diefer Artikel auch 
Zürn hebräifchen Lencon, wo diet Worte aus der Spra* 
che der Chaldäer aufnehmen mufs, manche beleuchten- 
de bc 5 träge. Ree wiiafcht feine baldige Fortfetzung 
▼Or.'-uglich. 

Kofbuhacsn, b. Heins : EfterrttningeromudeiAMd^ 
Uttnhtr, (Nachrichten von auslandifcher Litera- 
tur.). 1793 I- B- M^ybl»Aumfl^4<«S. oh«\^rre. 
de «nd SubrcribentenverzcKwil». U. B. Septbr. M* 
Decbc. S9« S. u. XXIV. RegiA^. 
Ein fchr nützliches Unternehmen, dem däntfchcil Pu- 
blicum die gemeinnützigften N-thrichten von der 1^ 
ntor «öderer Nationen mitzutheilen. Die Herausg«b«r, 
eine Gefellfchiift von Gelehrten in Kopenhagen, fchemen 
auch, fo weit man aus einigen eigenen RecenTKraea HP- 
theilcn kann, der Ausführunp gewachfen zu feyn, und 
der Redacteor, Ht. BiWioÜiekfecretär Ntjerup, ift durch 
Flrifs und Kenntnifle xn diefem Gefcliäft vorzüglich ge- 
fchitkt : nur dürfte es zur Erreichung des Endzwecks 
wefemUch eehöreo, den Plan noch genauer zu beann- 
1, durit «nf d«r ciaeo SOm kdtt «irklich wichtiges 



■£ L. K.'|ÜLIirS 1794. 
ioUM die Syl 



•rhrtUche, angezeigt werden, w»i z. ISyhmomtar 9^ 

'Mt'ijajuße v:iUur, und auf (ier andern die zu grofee 
Ausdehnung einiger Recenfionen bey andern eine bmI^ 
theiligvSparrMÜcdroodiiM^ieadipiiMebe.' Uehrtgen«iWUK^ 
den die mciften Recenfionen aus deulfchen, £nazöSf 
fchen, engliühen und fcbwedifchen Journalen, mit An^* 
Itthrung der Quellen, eutlehnt; c* fiÄdet fich aber auch 
in jedem Hefte eine Anzahl eigener. Unter dit^fcn ha- 
ben uns vorzüglich gefallen die Recendon von l'Am 
des loix , Kotzebue vom Adel , Eberhard über Staatsvcr- ' 
falTiuigen. Briefe über den Sectennamen Lavattrianitiik^ 
Kocftf Odettm FriedriGhs des Großen, Schriften atü Dp- 
/(i/, zum Theil von Studireiulen , (wobey man interef- 
fante Nachrichten von dem Zaftande der PreCsfreybeit 
in SdiWtdea erfilhrt,} l^offens MuröMhnadi für 1793, 
tintkrs Briefe zur Keförderung der Humanität, Ewald: 
was follte der Adel jetzt thun? Aufserdem kommen na 
Ende eiue5 jeden Hefts kürzere Nachrichten und Hree» 
rifche Anekdoten vor. theils aus Briefen, theih ausjour 
nalen und andern Schriften. Verfchiedene diefer Arti- 
kel find fehr interefTant. befonders gelegentliche Urt^eik 
tiber einzelne merkwürdige Stellen der neueften Schrift 
ten. I0 dem Deceroberftftdte S. 2^2. wird die Schnä 
Friedrich Gr.if von Struenfft, oder das danijche BUUg^ 
räß mit Recht aU eine erbärmliche Sudeler verfahrieeft; 
ea ift aichc zufcegreifim, wie folclieAnBfiuif^eitnr 
einiges AufTehen errege« können. Von der fchw.Si 
fchen Literatur , die leider nicht einmal et» einziges «- 
genes Journal hat , könnte man billig aus den Mie|lß'! 
harten Königreiche veUftändigere Nachrichten enrarrea. 
Es war uns daher fehr auffallend, die Anzeige des Uff^ 
terhets ■ Htftorie - og Antiquitett • Academunt HmiitUäk 
«OS dem Esfrit du ^f9wmaau(\) eadelivc xa ürf^ptf^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



lieh zuw Tiefetz (-emac!.! , nur von de« »uCftriidM Q^MUA 
i^ZZkhen Fl.e«... im Blafenpflafter. nach derVorMlrfft 
n. Iknia, bereitet, xu reden, und meynt. d»k wjr die Kwnk- 
CdteoMch nicht alle wiffen. in welcher d»Hlafenpflafleriiu«. 
STote fchidlich i«. dafs ^1(0 rfl.chf d. s PraU-kert fey, 
ffienige, was nach reifen Verfuchen fO b.ub.ch-.et und em- 
Secki . bekannt «u machen- F.r betr.cr,t. . d,e fp.n.ich.n I l.c- 
•cn 1) aU AbanCS- oder AMeitMURs- ""J A..Mcerun?;mirtel, 2) 

als Ittftflunenriehuni-smit.el. Die aJli;ememen thersptuii- 
-IWiGSru. nach welche« die RLifenpflaller wirken . v ermtf.t 
SuTinMä Buche; der Vf. geht die ürankheuen von. Kojt 
ErwmfSEaurcll. und fagt nicht viel mehr.aU d,.fv er fie da 
SuJuiÄ AmS fcbadlich befunden habe. So verfichfrt er bcy 
SÄ^^SIrS Nuuen von den fpanifche,. Flieden noi 
* mJ^Tui haUi . .wohl .•.b«r. wenn ße auf den Nacken 
^r.. wuÄi. uÄrund Wider die therapeutifchen Re- 

Im. ifa be«trki dabay waUfteySch, daftmanandatebätawiie 



Gicbtoiittel auch nidu au brauchen untcrlaOien aüfl«, bifl%:tlv 
.hauen diaUnftind« ancegefacn werden feilen, «mcr denen dMb 
bitiifc und reizend« Mittel fccy dw Gieht Tetdi^ verTpäu. 
Bejr AucencntaUnduni^eii affer Jrt empfialilfer die ilL^frinl»- 
Her. dleiad ^ Wenn grofi« und all((aiaeine eiiieündlich« Reixuitr 
im Körper verbanden ift. ficher Ichüdlich find. l>«ii ISiutaen 
^dcr fpaniftlwn Üicjpen b«ym Etterauee eibt er alc fehr grotsw, 
beCaaders wenn die Anfinnmlun!; des Kiiers nach den Pccken. 
•der nach den Maftrn «niflanden i(t. Von den KUfmpüan^', 
als reisendes Mittel betrachtet. Auch da vermitci Ree. die E? 
ftimmungen, unter welchen es als ein folches angewendet wer- 
dtK kann. Auch gedenkt der Vf. der grofsen Heilkräfte" d«r 
auf die leidende Stelle t^elfeieti fpaiiifchen Hiege.-i, tim den bc- 
vorÜehenden UeberRanij der Etitmndun? in den Brand xu t«-- 
huicii, nicht. Er tmp; rhlr beym Seitenftich die Blaferpflaf^ 
paiu. unbsdingt als fclune- /.ftiilcnde Miuel , da Qu doch bey 
der Entiimriuni» nur rn;t rruf-ier VoWicht .iriffewend« Werden 
miifleii, und diffelbe iViir Ott vermehren , wenn fie zur ^Jtu&it 
angewendet w erden. Nachiailii^keiten im Ausdruck ~ 

oft, uf(d zu\ve;leii viillig u;ibekannte Ausdrücke. , 

der ÜLinder feU a» eine kraapikaftc Sttakhais 
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• nSCBTSGELAHRTilElT. 

SensswiG, «Klr.b.Serrigfiaufeii{ Corpi»;/} a<ii<or«Mi 
•^Mliiufii II/MM, 9dtrStmmtiHHg dtrim dtmHtjrtiog- 

f&um Schleiu-'fr irdtenden l.ind - und Stadlvecfttr, 
aebfl den tür (IjeieGtgenden erlanTeneri neuern Ver- 

'tSgangen. Mit Amuerkungcn Ijcgleiter. Krfler 
Bbik/, die fammtJichen Landfchnfrcn hctrcftcnd. 

-ärmlich Eyderfiadc. NordlUand^ äupelholm uiid 

I »; il^nm. $13*. 4- 

ifOr Einljnder ift dicfe Sammlung .unentbehrlich; aber 
* iucfa dem ausliindircben Rechts^ elehrten , der lieh 
k T?" Koditsverfcfl'ung des Her/ogihums Schleswig 
iBiMVjQlten will .oder aimfs, wird l\e fchätzbar und 
vQIkamnicB feyn. Die Ifjuemeluner dps Werks find 
^fia ^ w» ßro*Wor/jind>F. C. wm» £fig«rjE. ih- 
rrlAeÄ hat fich nicht W«ifs" auf ß^forgung des Ab- 
irucks der Landrcchtt« oder auf das blofse Verdienft ei- 
/I« Sammlers eingeftürankt, fondern fie haben den 
=Werlh.u»d,die Kutsbarkeit dicfer SammlDifg duoA hin- 
tog^gte zahlreiche AumerJvUn'^fii, Hinw cifungen auf 
titere und neuere Ciefetxe, Erklärung veralteter, oder 
undnuJiclwf Worte, Beridtfigunsr des wahren ^ians 
tujlw. zu erheben ui>d r.a vergrofbern . gefacht. 

Diefer I Band liefert die Rechte der 4! andfchafton 
f^ijderftadt, hordßrand, Stapelkolm iintl ±elmarn, rfe- 
ceöjÄie fllEe eigenthömliche rechtliche Verfilllbng hat. 

«Igt SgänfiluUiJchg Landrecht v. J. 1591. nebft den 
n^pSam and Bndern Verordnungen, die nach Erthei- 
\ur» dcrclben ergangen find. Bey dem yVbdruike des 
Laadrecbis ill die neuefte Ausgabe v.J. 1737. in.fo weit 
aliiii>Grunde gelegt, ab fie tm der «atbeiuifchen Aas- 
gabe v.J. 159 1. übereinftimmtc. EsbeftcbctQUS 4Thpi- 
ien die das Privat- und^Criininalrecht betreffen und aus 
ter fc^eoannten EyderftädtHbhen Keformarion, die fich 
nie P<]li£eyfachen befchäftigt. Die beygefüglen , fiir 
diefe Landfcbaft ergangenen Verfügungen , enthalten 
tlfi Artikel. 2. Öas Spadelandesreckt. 'Es ift ein aUge- 
JB«iiics^cbr«cbt, fowoblfai^die Landfebaft£f;drr/iä(ff, 

' A filr das übrige ÄTar/cWanrf. In derMaotiflTa 7u Hacll 
manns Tr. de jure og^^eruin findet man es bereits abge- 
druckt. Beygefiigt Und diejenigen Deichordnungen 
and Verfögubf^en, wefehe Ar «e Diftricte, ^vo das 
Nordftrander LanJrerhr pilr . cgebcn werden, z. E. 
die Tündern -Pellvvorinrche Deiiharde. u.f. w. 3. LaN<f- 

. Tfcht des Nordftrandes v. J. 1572. der Abdruck folgt der 
//(•itnrtc/j/c/if» Ausgabe v. J. 1670. deren Noten fich auch 
unter dem Texte befinden. Es beliebet aus 3 Thei- 
lenirad ift mit den pötbigcn Rcgiftern jvfAiaL Dies 



landrecbt ift nidit Moft fSr die fnfel KordMhand töm^ ' ■ 

dcrn auch für die B'J.ing- und Wiedmg -lianU, fo wij 
für die lafcin SijU , OjlMand ■ Fuhr und PeUumrm ver- 
bindfieb ; daher die Herausgeber auch aHe Ar die ga- 
nannt«"ii Dirtricte erlaiTcnen Verfügunpen , dereu 40. 
über befondere Gegenftandc inirgethcilt u erden, haben 
abdrudten laffen. Merkwürdig ift die in boUandi(cbct 
J^l>cache ausgefertigte OJrotj für die liaupHheilnelinier 
des neuen Nordftrandes v. J.l652. die-hiar, neben dem 
Originale, mit einer deutficbenlldjerletzung von ii«»- 
rieh Walter auf eefpslccnen Kolumnen gelieterr ift. 
4. StafeUiaUHtt Coir/fthiftb» V. J. i693« Bie.eoAfth ei> 
gentlith kein vollftandiges Landrecbt. vielmehr fcheint . 
iie urfprünglicfa .nur auf die AbileHuog gewiflfer Mangel 
und MifsbriEndie geriehtec zu feyn. Inzw^fcfaea tritt 
fie doch, nebft den für die Landfcbaft StnpcMioIm gege- 
benen gefetzlichen Vorfchriften , welche die Ilerju>{;e- 
ber nnter 10 Nummern gelieftrt haben, an die Stelle 
ein« vollft;indig*!n Landrechts. 5. D*J Fehmarn fJ:t- 
LjindreJit v. J. 135S. OieUnvollkonimenheit defTelbeu 
in Hetrarbt der übrigen, ift fehr aulTallend ; indefs wirti* 
es doch .von einem jedesmaligen Landesbern \9n neuem . 
beftiHtgt. SSn JUidraek davon ift in Dtttfirs Samml. 
remiifchter Abhandl. 'ITi. 2. S. 1031. befindlich. Durch 
die nachberigen Gefetze für die infel Fehmarn » von 
welchen 75. der erheblichften iiier abgedmckt find, tk 
manches erweitert, berichtigt und ergänzt worden. Die 
hier «bgedru« kte« fpecidlen Verordnungen, Refcriptc^ 
Mandate u. dgl. wdchc den 4 Landfchaften ertfaeilet 
find . erftreikon ficb von Zeit der Bekanntmachung der 
Laiuircchte, bis zwn Jahr 1750. Von den ältefton, 
Latirircchten der 4 I andfchaften aber haben dieile^ug» 
geber.ubfichtlich keine umftandlicbem N>cbrtcbten ge- 
geben; •ttwH fie durch die fplterbt in diefer Sammlung 
enthaltenen, aufgchohen find. Wir müneo dicfes auch 
um fo mehr billigen . da bereits bey andern Sdiriftftel- 
lern, äliern uqd neuem, z.-B. in Dretjers Semmi. ^evm. 
Abh.Tndl. Hrimrichs NordfricfUchen Chronick, Bottens 
Befchreibung von Supclhulin u. a. m. ausfufaiiicbc hi- 
ftorifche Nacbrichren über die iütem Landrechte dc^ 
lierzogtbums Schleswig anzatrefien find. - Auszüge. 
AUS diefea einzelnen Landrediten zn geben , würde die* 
Grenzen diefer Anzeige ü!*. rTcbr' iten. Die Statutm 
<fer .Stiidte foUen .die foig^.deD 2 £ande liefern. 

' • * - • 

ßRBAÜV IßßS SCHRntEN' ^ 
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Leipt.ic, b.Beygang: Vredi^ttn, hciuptfächiich zur Be- 
richtigung irrriger l'urJleUungcH wiiiß^ T^iilrei-Ac 
tttng ftUeker (mmifitte g von früdrith Wührlw 



ALLOi ' UTE&ATV A- SBlTONtt 



freth([ t Prediger 4er evvnedifcb - refonnfrten Qe- 
, meine zu Leipzig Erfitr iheil. 1793. 384S. g« 
• Irrige VocfteUui^ea ia SidMa der Keligioa zu, ^t>e> 
richtigen uni iMTche Gnudttece ca befbeitcn, bleibt fan- 
mer eine von den Abficfaten , dte man , bey Predigteft 
hab^o mufs^ wenn man dadurch wirklich erbauen, d.b., 
nicht UoOs rührea» ^ndem venünfüg belehrien und 
aiifkliren will, usi griiodHch ui beffern. Es iil lifo, 
auch nötbig und niitzlicb, diefe/t und jenen berrfchen- 
defl VorurtheaetfiiaidpMkrifcbenlrrthfimem Ia der Reli- 



(S. S5 (f.) gehe mehr dfe erften ChriftcB^'dit ds 

ger im Chriftentbuin noch fehr ircdifch-gefinot waren. 



und doch auf der Erde umer dea daanaUgan Vedolni» 
gM» üidit viel t« erwanen hatten» «s ttaa» M. Ufn 

wenn man auch zugibt , d»(s bey jenen Vorfchrtfren 
auf die Umftünde der Zeit beibndere Rdckficbt gcnoA- 
men fev ; fa bleibt es doch immer ^Igenehie 
re des Chriftentbums , dnfs wir nicht auf das Sichtlw% 
fondem auf das üalkbtbare fehen , und ui» mehr im 
das Himmlvfchev als^ um das Irrdifchc bekümmern fbllta. 



gioA bUwcilen in eigeiittn» befondecs darauf gfftimin.- SeihA in dea Stellen» (auf wetcbe Hr. W. fich & 



ten Pcedigteo. entgegenzuarbeiten; und, wenn der 
Prediger feine Zuhörer kennt, und. wie Hr. IT. auf die 
.«i|eothaiBlichea BedflcfBÜlk dcrfelbea Räckficht ata 
aAoum weift; — dam tadai» Vonndi^ hcnfclM» 
unter diefer , andere unter jener Clafle von Menfchen, 
andere is der feinem und gebildetem, andere in der 
ungebildetera Welt,, auch erhalten diefelben Vomrtidip- 
b hier und dort fehr vetichtedcne Medlßcattoneii ; — 
wenn alfo darauf gehörige Rackßcht genommen wird : 
.$» kiion 6eT Predig durch detgleicben praktifch - poU- 
«tfcA« Vortrag«-,, wie uma £• atoiiea hdoiitc, viel Ga- 
tes Iftlfteiu Aber das <lMkt rnva. mdk em Jeder von ftlfaft» 
Äift es- eben kein letcbtes, fondern ein vocz'QgIichfchwc> 
.lea Oefchäfi iey» dergleichen Vorträge zweckmalsig 
. cittMirirlRef^ wid 4aft mhe» «iim gan« c^iioLehrwda> 
heit gehurei Ree. denkt fich, au6er der fchon an^^e- 
.fiihrtca, etwa noch folgende Regeln » die dabey beob^ 
achtet werden müflen» wenn man feine AbHcht, Voi^ 
urtheile und Irrthümer nicht blois zu beftreiten, fon> 
dem auch 2^u. befiegen, erreichen wQlt i). düeMeyoun- 
£jOil, die ntaa be/ueitct, müiTea wwUidt irrig fevn ; 
sunt nui&.alfoaock htofte- Wiftre ri faiadn t i re oiidi Mifs* 
deutungeit fiNtll ridki^cr QrnndSitzc- Wim eigeniUcheit ^ 
Irrthümern uiid fälfcheo Griuidßtzen wohT unterfehei 
den; 3) die IrrthOmer» die maa widerlegt, mdnea 
' prtkt^iaitr Ärt bfnf 3) fle mflgtB äbv xt tigeitd, folg- 
lich auch fo klar und deutlich, fo allgemein mslich. als 
möglich, widerlegt werden; 4) man muls fich da- 
bey der gröfsten Uefiimmthtit in efiasdhen Ausdrärken 
fovrohl als in der D)wfteUuag der gnieir Sech» befleilä»- 

Sen, damit man nicht aut der anden» Sdte wieder 
It&verftändnifle uad MUsdeutungen errege, indem 
«laa dftgMchta hebctt wilL Dicie JUgidki feheiot lir. 
If. nidit m uM a heheti fg et itadbcfolgt sn hebor. GtMk 
iti der 2ten Predigt , wo der Gtfidittjmnkt bericbtigec 
-werden SoUr «m: w$l^tm «mm ditRetigioit bttuuktifn 
wild «a^fir eine irc^eMeynoag erklürt» wenn 
gbubt : . JDie Rdtgion fey uns hauptfichlich zu 
ndem Ende bekannt gemachtr damit wir durch ila in 
^en ITujunel kooHDettfiAen.**- Das iil fie doch aber 
wirklich » wesqgftana wesir voa der chriiUicbeo Relir 
gioa 4kt Eede ift Oeiio Jefos und feine Ap«ftel wc& 
ftflPUT haiilKfSi^l"'^ auf unfre hiinmlifche Beftimmung 
b&r» undleLren,ii8f. haiiptiachlich i dialer Beftimmung 
gemila za dcnlteifc oad* sn hmMtn^^vn&m Schale, na» 
ur eigentliches Gat« nicht auf Erden, Aadera fotH&n- 
aritxa Äi'cheo,. und d* fchon jetzt uaülr Wcfto nr trei:- 
I^Hk^ (Phfl. 3n 90.) alfo auf Eiäta ftdte «%eDdich liir 
dfuRiiaflMlxaMNB»^ Oidlb «ajat atta sw« Ur. IT. 



laft): wo HtniRirt iiaA Hiffloaelretch nicht geredtf-i 
künftigen Aufenthalt in einer andern Welt, Ibndem 
das- Reich Jefus auf Erden bedeutet. liegt difsfe Lahte 
am» Gnade; danaJeAift ftibfthefthrcihe ja ftU-BaMl 
als ein folches, das nicht von diefer Welt, nicht ein ir^ 
diCches, foodem ein hiramlifches Reich fey, in welcheiB 
flUft^r den liimrael gebildet weaden C61L Es gcfaeit 
alT» recht eigentlich zu dem Zwecke und Geifte des 
ChrStenthums, ,uns übet' die Erde hinauf zum Uimmit 
zu erheben, oder uns bimmlifch gefinnetzit madM^ 
4, b. r an» vomuDlich nach folchea GAtee» aad Fein- 
des ftrAea sa lehreir, die iit» Hiauael aot^ fbndhMOb^ 
und uns aa eine Iblcbe Denkungsart und Hxmdlung»- 
weifie; zu gewöhneti » die im Himmel noch gültig Ina 
wit«t GnuMier entwickelt i heilte 4Ub mm ftafla 
nichts anders, ah uns tugendhaft denken und 
und in den Güxern und F^reuden der Tugend, 
dlUli Freuden der Sinne unfer höchftes Gut fuci 
laiL. Aber das £^gentluimliehe de» ChrifteniieM Üt 
hterbey,. daft es ans dazu durch das heftitadigeHlafln^ 
£cn, nicht auf unfre irrdifche, fondern auf uitlref 
ge höhere himmlifcbe Beftinunung zuj 
'iiraB«ft aBda. naaUiaaiKfch gc&»r 
''""g«g«?" das blofse Hinweifen auf unfre irrdifche Be- 
ftiinmung unstrrdifchgefinat machea Würde;, 
wir dcna unsdiefs Ziel, die& gfaÄa aaltf eiox^l 
Ziel aller menfchlichen Hoffnungen und WOnfche, 
£ern Zuhörern aus den Augen rücken, oder es wes(|^ 
fiens in Siren Augen berabfirtzen, indem wir fie t^S$' 
die lUSami, das Chiifteatham fey obs- akht voc^S 
Bich Or dea Hinmd'oDd am des Himmets wiBnt g«g» 
ben? tn der That war diefs Hn. If. Abficht nicht ; denn 
er prouftirt hauptftebhch dagegen 3^ £r 
aar den Mftdeanmgett wb e u g eu i,. dtf mmrm 
an fich richtigen Meynung, dafe mu die Religioti 
eine Fähterin zum H im md gegeben itjr zn 
pflegt, indeot man nun die iMglo» ob eine Wi 
fchaß anfieht, die mit unferm gegenwärtigen irrdifti 
Leben,, und mjt unferet Reftimmung für dicfe W«ie 
wenig oder gar nichts xu thunhshe; aad eua ging er 
auf der endera Seite zu weitv Hier trat tX».& arfiw 
a h e a ei Wh a tei Regehiefn, dafi a»abMbeMlbTerftind> 
Dttk wahrer und richtiger Grundlatze mit fiilfdhen 
Gruadfiitzen nicht verwecbida aiiib;. Vfi^i waaat 
<er VfL den ftUcbcn Cefichypaatr,- aae weidiem mmm 
die Religion zu betrachten pflegt, fo gefaf^t, and dao 
richten Gefichtapunkt, aus welchem man fie beiietM%. 
len mufi». il gBg e n fo beiUmmt hatte: ~ 
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Aoftelefrenli^tteti f^at nkkfc V€fbundene, ia 
irrdi£cli^ Bedüiinifle , VerhähnUr« und Pflichten 
^ir mAt eingreifende, rnüfstge, nur den Verband oder 
g»r aur unfre Einbildungskraft beficbaft^cnde WiiT«»^^ 
ifiteft» foodero eine Vijßeükka& dct LdMo». <iae Ai>- 
MfailK» wie wir i» j«dcr Lagev «nd io jeder Verbin- 
dun^ onfers Leben» uns fu verhalten , unfre Bedürf- 
aiiie ft»-befnedigca» unfre VerbakoiAe £6 benutzen, und 
uofr» PHrhren I0 erfüllen foUeny dA wir Gottes Ab« 
fichten an nns erreichen, unfrer gegenwärtigen Beßim- 
i^t*°€ genoats bandeln, und uns uigkicb auf eine ande- 
re boher»Beftimnuui( vorbetcittik.*^ Dann wäre die 
Vcfgydung unfrer gtgtmwärtigtu ma/i künftigen B«r 
tßmtnaag, die bieber nicht geborte , und die Hcrat^ 
fetzung dec letztern gegen die erftcre, ilie viel AnAofS' 
» w^gcbliebein t dann wäre siebt zweydeulig^ 
ST'it, »Gott habe «i» Kkr eioe ReCgton für 
Heerde gegeben, dort werde er uns eine andere für 
dea Himmel geben nicht auf die Frage, u asill 
•Ub der Zweck nofrer gegenwartigen H eligio« ? fo unrich- 
t%^geSnt\vortet : „Nicht die Gldciifeltgkeit des iiimmeb ; 
Dein ; diefe hangt nur entfernter Weife damit ufammen 
u.L£.^ Wie? die Gtücküeligkeit des Himmd» hinge mit 
lerKeHgioak ittdfcderchriltüciicBiUIiKioat aiireatfiHra» 
Urwetfe zxAmmnf tefie-docb tecbit^eZietill, tof 
Vcicbes> diefe uns hin weifet. dada5 Chri^enthum uns leh- 
thrcoiwillea AUc* bintenzuietzen , wenn es ihr 
n wflS» md Miifcr gattzee Veriheken fi» 
urichten, dafs wir ihrtr theilhaftig werden können? 
ütemeiit nmis denn auch in der folgenden jten Pre- 
difpfc «Md» mencbes berichtiget und genauer beftimmt 
wctdcn. wo de« V£ zeiget r vi* *"<>« fick auf Erden 
ätr &üekfiügkeü des Himmels vtrfieiem konme; nemlicbr 
man aberbaapt Geb bemühe^ ib vcrAändig, fo gut 
sa werde»» eb am «e io ieioer 
toehfliHida» elwr i) 0» briUdttn Dfnge- 
und leioe irrdifcben Verbältntfle und Pflichten richtig 
fcewocnm lernen fuchor dann 3) dieüer Erkenotniis ge- 
■Iftitendfe» Macr Seele eine fioiMr btnneaifckerft 
md beitrere Sriiomung geben, und 4} Schwierigkeiten 
fibecwisdes und Wiederw Artigkeiten mit jftaadbaftei| 
Xatbe erdulden lerne. ^Wie dunkel» WHÜ Wfl «ab*- 
Aimmt '7 Wer ficht hier die Vcrbindaagen ein, worin 
das Alles mit unferer himmlifcbeo Gtuckfeligkeit fieht 7 
Ware es nicht deutlicher und richt%er gefagt : Um na» 
dm Hbun^t s« ficheni» miiffen wir li^ icbes i) um 
MUm md 3) für dcoHinnel wftkcnt 
zugleich gezeigt werden konnte, wie wir eben 
nn» «ucb filr ■■üer gegenwartiges Leben rcdu 
büdea mai. in demfelben rerbt tlüU 
t|g und wirkfiuD werden. — In eben der Predigt 
heüät es S. 70. nachdem die vorhin erwähnten Regeln 
•es einander gefetr.t worden: »Aber, ww^A aapclicr 
..angftlich fragen , habe ich hier auf Erdeo mchis mebr 

tbun, um mich der Glflckfeligkeit de« Himmeb zir ' 
i^«rfickcn? habe ich keine Pfli(£ten gegen Gott? und 
«mA. 5Ä nickt ancb einea T^iul neinec irrdi£chenLe> 
JittnKkiit Ulf fie Kel^^oit Tefwesdesf Bdi eniwocivr 
»PfiTcbten gegen Gott haben wir eigentHcL nicht; denn 
iior ift keinMcafcby der von Menücbeobandcn bedient 



„werddi könnte.** Hier verftöist der Vf. g^en die St« 
oben eBgezeifte R^el. Denn oficpber iÜ da» keilt 
prektifi:berr foadern ein ^itwlaff i»>r brtbom , den er- 

hier bellreitet. lUofs fpekulativ ift die Frage, und nur 
die ICrthk der RdtU^iom gebörigr ob man von Pflich> 
ten gegen Gott reden' kftnne oder niirht» ■ Denn eb 
kommt doch am Ende darauf an , ob der Ausdruck be- 
quem oder übel gewählt fey. Darüber mag man denn 
in ilea Syftemen der Moral entfcheiden. Im popuhiren 
Vortrag* der Religion mufe man dergleichen Frajen 
nicht aufwerfen. Denn was werden die meiilen Zu 
börer dabey denken, wenn man ihnen liigt» wie haben 
keuie PiUckten (iett? wWerden hier nicht Miis- 
Verfttodniflrentftäenr dfe wtSt gefiOfrlicher ßnd aü 
das , Dank und Liebe und Gehorfain ^ep:en Gott u. f. w. 
(ür Pflichten in einetn zu antbropopathifcben Sinn zu 
kalten 9 Und kann »an denn diefer Mi&deumng nicht 
fchon durch die Bemerkung vorbeugen, dafs man Gott 
keinen eigentlichen Diend leiAen könne, wie man 
Menfchen dergleichen leitet. — Koch bedenklicfaef 
aber drückt der Vf. Heb in der 4 Fred, bcy der Beant» 
wortung der Frage aus: wie man fich mit der Rcligioi^ 
befcbäfrigen müile? Seine Antwort ift: i) „befchäftige 
difk mit der ReUj^oa» wenn dir nichts beflers und 
aotkwend^get» zn thoa öbBegt, und 2) befcbiiftige dich 
mit der Religion , wenn du ihre« Unterricht, Rath und 
I roll nöthig baft.'* Wie übel kann daa nicbl gedeutet 
und angewandt werden t Der Vf. eitBrt zwdr im TOr^ 
aus , dafs er un'er der Befchaftigurg mit der Religion 
hier nicht die Ausübung ihrer Lehren und Vorfchritten, 
fooder» nur das Nacbdenten Aber diefetben , das Lefen 
und Hören ihrer Unterweifungen, und die Beobach* 
tung gewUTer aufeerftcher Religionshandlungen verftaiv 
den wiflen wolle. Aber fürs erfte iß das dem Sprach* 

£ brauche und der Natur der Sache felbft zuwider; 
an man keftftift%ee fick deck audk «fl der KeEgion, 
wenn man diefelbe auf fein Herz nnd Leben anwendet, 
vm fie in Ausübung zu bringen. Und überdiefs find 
jeneRegehi noch Miftvcrilandniflresuntenrorfcn, wenn . 
auch nur von aufserlrchen ReligitmsQbungeiT die Kede 
iß. „BeA.bai'( ige dich mit Gebet und Andacht, mit An 
kOrung und Betrachtung der Wahrheiten der Rcl^on 
Utd^Wenn du nichts Nbthigeres zu thun halt;'' - 
wer wird nun nicht etwas Nötbigeres zu thun haben? 
r,Befcbüf(ige dich mit der Religion wenn du gerade ih- 
re» Raths und Trofies bedacfeili'*— wird nun dieRe- 
Bgibn» die dbe GeMHttafteiki und BegIrfteriD «nfin« 
ganzen Lebens fevn foH nicht za einer Holsen Rat bge- 
berin in Verlegenheit und mitleidiges Tröfterin ia lei- 
den gemacht werden! Wa» der v£ euch gegen diefe 
und idinhche Mißdeutungen hier und da fagen msg: fo ' 
wird er fie doch nicht verhüten, da fein unbeftimroter 
Ausdruck wenigftens He TeraoIaiTet. Er bemerkt ja 
üslbll am Code der Predigt, & 95. da& anf die äuf^erli^ 
cke Uebung der Religion , befönders anf die öffentliche 
gemeinfchaftliche Andacht, in unfern Zeiten zu »enig 
gehalten werde;. Haue di^ Seiperkuag; Äa niiki rm' 
IckriiKCi^ maciei» «bVent H tfer Tbir iW wvlllRr er 
nnr dem Vorartheile widerfprechen , nach wcrcbeaa 
man auf da;i Aenfserlicfae in der Religion $u virt^««l|OQle 
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legt. Sciu Thema luttc alfo bcifüea müTTen : Dafe man 
«IIS den äußerUched Kdigioosübungen nidit die Ilaupt- 
(ache der Religion 'nwicliett foft&e; oder noch licfTer; 
von der richtige« Schätzung äurseilicber K^ligionsfiboVi- 
^tai wie man i) nicht /.u viel, aber auch 2) nicht zu 
vr'mig danuf hüte« xauite. Dann würde AUes deutli- 
cher üadtwfttmi&ter, vorgetragen feyn ; und* bey der 
Beftceitung irrig;cr Meynungen , befonders folcher, die 
«n dchtigece Grundfatze grenzen, und damit leicht ver- 
VediÜBU Verden , kann njan kaum deutlich und h** 
fUmmt genug reden. S. oben die ^tp und 4te Regd. 
Aber freylich wären dann die hier vorgerta^nen Sätte 
nicht fo auHallend ausgedrückt worden ; .und aufTal- 
lende wirklich jp»ndoxe Silfe fcfaeiat uirfer Vf. zu lie- 
ben. — Darum Wird er eudi Mccn redit populär.' 
Denn populär wird man nur illsdann, wenn nun feine 
Gedanken fo ausdruckt, w.ie jeder Andere, der an eine 
gute gebildete Sprache gevcdhiitlft^ fieausdruckee wür- 
de^ und ven den Diri^cn, von welchen die Rede ift 
geotfle das bgf. was jeder am meiften daran bemerkt, 
oder doch. gleich daran finden Juinn und niufs^ wenn er 
aufmerkfam daraufgemacht wird. Die hefte Predigt 
iSt diei bey welcher der Zuhörer durch eine angene*- 
HwTaafcbung überredet wird, er würde gerade eben 
das {^efagt habep, was d«r Pcsdiser ftgt, und es^ben 
fo gefagt haben , wie. dfefer. Y^tr die JCimft ve^- 
l\eUt, kann dabey floch neu und intereffant werden. 

IT. aber fagt von den Gegenftanden, womit er es 
zu thun hat, »ft riie, was.arä nädiften, fondern 



am eotfernreften Jiegt , worauf kein Anderer kommen 
Bod woran kein Anderer jetzt denken würde; oder, 
er das N&b«li4[«iüle rbeCOhn, drückt er es 
auf eine folchc Art aus, dafs man es für etwas Unbe* 
kanntes. Fremdes undTiefliegentJpsanfeheniriufs. Da- 
durch wrd .er denn natürlicher weife unfafsluh und 
unpopulär, ^jeweife liier\con findet loait , aulier den 
fcbon angefahrten Predigten andi In der^ten* -wo -er 
•von der angenehmen Stimmung der Seele tus der Grund- 
lage wr mnSchlichen Glückfeligkeit redet. VS'or vcr- 
ilcht dps: ongenehoio Stimipung der Seele? Ruhige 
uod ziifrieilcneGeroüthsfafTung, föUesheifscn. So aber 
wird in der Predigt beftändig von Stimmen und Ver- 
Aimmen der* Seele zur Glückfeligkcit gefprochcn, und 
dadurch das Ganze dem gröfsern Tbeilo der Zuhörer 
untafslicb gemacht. Einzelne unpopuläre AusdrOCfte, 
ithMoralitß** woralifches IVefen, moralift-hs liejchaffen- 
fteit u.f. f. an die der Vt ficb fahr gewöhnt hat, wollen 
w irniir im Vorbeygehen «rwihnen. Audi die Aiifiings- 
Bßbete Hnd roeiftens viel zu gekünftelt, wodurch fic das 
UerzlicÜe verlieren, und zum Tbeil zu weit ausgeholt, 
liier und da haben wir auch eine unrichtige Erklärung 
und Anwendung biblifcher Stellen gefunden ; z. B S. 
'58- ^'P .beki»nnte bteUc llatth. 7, 13. iu welcher 



Jefus ivon dem damals fchwleilgen Einfeanpe fä -ftAt 
Reich redet, von einem fchmalcn und engen Wege zum 
Htmo^el eddärt wird ; S. 85. 86» wo die Steilea 
N. T. , in wichen die Erkenntflift der Religion /cA . 
als dif erfte und vornehmfte WiiTenfch.ift des Chridea 
befcfarieben wird, auf die Lehrer der Religion alleia 
eingefchränkt werden T 5. 14fr der Vf. — durch 
eine unzeitige Anwendung der neueren kcitifchen Ma- 
ralpbiiolbphie verlehet — unter deni natürlichen Mee- 
ftlian, der nichts vom Gcifte Gattes veniaMi^ x Coca 
t£. den Uofs Gudkerzfgen verftehr, der, was-agcn(Gth 
Mondität und höhere Tugend fey, nicht be^cifenjdn* 
ne, unter dem Geiillicheii aber v. 15. den moralifdi ge- 
bilileten Menfchen, da Paulus dech bey dem letztem 
dmoke an nidus «ndersdadue^ als an euien bege&lteRM 
Dichter, delTen höhere Regeifterun^ von einem Urb?- 
geillerten, ungewetbeten (profano, uatürLicben) Mm- 
fchen nidit beurtheUt werden köniic. ~ Indiels' %|* 
merken wir diefs nllcs nicht, mn Hn. Predigten et- 
was von ihrem Wcrthe zu entziehen , oder die Vorzug* 
derfdben auch nur im nrindeften su uerdunkeln. Dena 
fie gehöfca iamer zu den heften dcittfcbeaKanzdre* 
den , die wir Üaben f nicht nur in Anfthung der WaU 
der Materien, fondern auch in Abfvcht au( die Au<ittb* 
rung derfdben. kn Ganzen eenomtncn zeugen fie voKfi» ■ 
nem felbftilenlcenden VeiftflSer. nnd haben wAtm Omi^ii - 
nalitat. Viel Phflofophie, richtige Ehiflchr in dasSyfieBl 
der reinen N'oraU Welt - undMenfcheokenrnnifs, itndt» 
ten überall aus denifelben hervor, und^Dan kMaf^^M». 
diefen Predig^ten wirklich etwas lernen- . Deffojaebr 
aber wüofchten wir denn, dafs fie auch von denw* ' 
hin angezeigten Fehlern fcey feyn , uod dafs diftlfibl- 
tigen Vorträge des Vf., desen wir nod» meh^iiS^ 
Imujkt ztt erwaften beben', davon iniaer frey^ iw- 
den mödMen. Vorzüglich haben unsJn diefem ^arl^ 
Bande die dte Pred. von dem Unttrfdäede Tiii QfHiiii'.H < 
fMW Mff rKdb guten wtd-^ium ^noraltfch gmim ^^ttm 
\v irKIidi tugendhaften) Herzen, die nte von detO'ümttr- 
Jchiede zwifeiitn einem jeiilerhaften und boshafttH , -y- 
fallen, welche auch wohl -in dem ganzen fliaiiil^ 
iaislichften und populärften find. Die iite, i?re«*d 
I3te übet' das freye ForCrhen und Prüfen 'in Sachen dei 
Religion als unfchadlich für die Ordnung und'dasGlMl 
der menfcbHcben-GefdUchnft»" Ober die Nothwendie» 
kdt bOifeilldier Unke nnd Ordnung,«* und Ober ^e 
Quelle des Aufrulirs und der Empörung zur Rechtferti- 
gung der Aufklärung in diefem •Stucke,*' entbaltm Jtei 
fbnder» rin^Wort zn fdnerZeie, «innlidi und 46Bf 
mütbig ppreder. Uebrig^enü kann der würdige -Vf. aas ' 
der Ausführlichkeit diefer Anzcij^e fchliefsen, mü wd-i 
eher Aufmerkfamkcit wir feine Predigten gdeAai htf 
hen. und wie viel Werth wir auf 
eben ond^m legen. 
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PHTSIK. 

b. Wappler: VoUflindige praktifche /^hhand- 
' ""^Iftg vom den Arzneymitteln , uach deren Urfpruuge, 
Ucterfcheidua^, Güte, chytnifchen Beibiidtbeilen, 
^ ^«rbiiiduain* und Wirkuagwrtea, und phtrinaoett^ 
. ' 4ttbeo ZiwcrMtuugea . In Verbtodun^ mit der Er- 
baItuo<ts , Vorbauungs- und Ilt.iluuc:s!chre , oach 
j^yfifcheOf cbjrmifchett« pbyliolugilctiea und pa- 
( ; thMttgifcbett Griiaden: Zum Gcbnudie fät Msttt 
and Ntcfatärzte, bearbeitet von ^. C. H^cM, ,1), 
d. A. K. Zwetjter Theil. 1793. 704 S. g. 

r|j«r gegenwärtige Theil «ürfis Werks, dcfTea erfter 
"Tlieil ju A. L. Z. 1793. No. yy. angezeigt ilt, han- 
delt die Mährenden Subßanzen , als die crfte Clafle der 
i li ußtm t f$ » Arsuutfe» , ab. i . Abfch». Von den l^ahrnngs- 
«Im tberhttvpt. i. Kap. Von -der Natur der NaA- 
run^mitti l lo. i ihrer zu rcLr.-rAjiigrn Anufeiuiung. Kah- 
«ua^intttel iü, i» aiugedeluiteiUuyerllaude, ßUe^ ^.ts 
AWK Nator «acb« and mcfa der Eittrichtong des jiah- 
,«AH»gaV»edOrftigcu WeCcns gef-hirkt Hl, die wefentlirlien 
Be&aBdtheile des letztem darzubieten. Ein Nahrungs- 
miml /ürlliiere ift dasjenige , was foldieStqffe enthält, 
«üe ^lurcfa die Kräfte der erften und zweyten Verdau- 
lUttgf «od durch das Vermögen zur Aiifeizung und Ver- 
Vamug in die thierifche Nutur verwandelt werden kön- 
ocp. 2. Kap. Von der Zubertitu,ng fi^r Nahrungmittel, 
Hefonders vom Mehle — und vom Brot«. In dem Anhaa- 
^ von den Gefcfiirren wird die Wi' htigkeit <ler zweck- 
^Mttia^gea Wahl derfeibea euigefclkärft. ia den icbwrac' 
«i^pdef bleyfarbigea Gefrbirren ift dtt Zttfint tarn 
■ .nicht , (wie der Vf. Tagt) WilTerUey oder MoUu- 
jfw i^^Molybdäoa ) . fondern ReisUey .oder Gngi>hic. — 
IMb-n der larsera Schmelce^es achten Porzclens Zinn 
'oder Mach Bleykalk komme, ill, wenigftens bey <ipra 
IScrIiaifchen , nicht der Fall. — Djfs die /.ioneriien Ge- 
^Ese (rffemol oochSley enthalte;«, lurst (ich dodi ron 
"ächt englifch /iniiproen Gcfafsen nicht erweifen. — 3. 
'Klip. Von der ihänung, in welcher die Nahrungsmittel 
'mbgehandtU werden. 2. Abfchn. Die Na/irtif-n^ ntiUel aus 
lieä Pflanzewreidu, %, J&ap. Voiß den Getreidsarten, und 
deren Anwendung; wobey zugieic|i die Bier« abgehan- 
delt worden. — Die niaunfch'.veiger Mawinr wird liier 
an meiwera Stellen M unit genannt. 2. Rup, Von de» 
'Hatftnfrtdtüu. 3. Kap. Von den «oAreiufrit Wnnet» 
und Kräutern. 4. Kap. Vvn dnn O'iße . den Garten- 
und Baumfrüditen , wo hey dem Artikel li^eintraube zu« 
'fteich von der Weingährung . -den verrcfaiedenen Wel- 
neo, dem Weingeift, dem Eflig, ^chandelf wird. 5. 
Koo. Von dtn Fjrdfchtuämme.t . deneu üherlaaunt. 



und zwar als Arzt mit Recht, nicht iiold ift. 'j.AbJdut,- 
Nahrungsmittel aus dem UnerrtkUu. %. jiap. Sonder 
thierifchen Nahrung überhaupt, von den näkrtnden Be- 
Jlandilicil. n des TlUerreichs, van der Art, ße tt/ufzuadun, 
VfiK den fUyMrühen insbefondere. 2. Kap. Von dem 
Sdugethiefe». 3. Kap. Von den VogAn. 4. Kap. Von 
-denriftshen. 5. K<^p. Von denAmphi!>ien. 6. Kap. Vom 
den l^cten md Würmern, Kap. Vonden Vrünebm 
der T^e, als Milch,, JEiw und H»ni^. 4. Abfchn, 
Von den Nifhrungsmittein aus dem üihneralreiche. Von 
d. m Waffer überhaupt, f^oß den füfsen und Mineralwaf- 
Jernf von der Art, fie gu unUrfuch-n; von ihrenBeftand- 
^eäen, und von ihrer Anwenäung Znm.iüttt^ifchftik Arz- 
neygebr uuhe. Bffoudere BeflimMung verfchiedetter flßi 
neralwajfrr. Der Vf. bat iwu ia 2«ai«unentragunr 
der hier an-e/t i-ten ^lateriep, die meiftens «us Zuckert 
Spielnumn, Bergius, gefchöpft zu feyn ftheinen, vie- 
leu lieifi angewendet; nur b«te er gani UQbefduidtt 
bey mebrern Arükelo fich kürzer faffen Mönn^ fkstn- 
.ches würde feinen i>latz fcbitklich.-r in einem Kothbjj- 
iDhe gefunden haben. Auch find der Artikel zu viele 
welche nur auf fehr entfernte Woife zur Materia «Uuieo! 
taria atiogefi werden Juinnen, und d.iher das Buch 
Ahne Noih vergrö&erd. So könnten . um nur einiges 
anzuführen, wegfallen: der Kanarieafaamen , — yon 
dem er felbft fagi, dafs er fall gan» aUein zum Voocifut- 
ter beftimmt fey , nod fonft weder als »vJthninfjs noch 
als Heilmittel t:cbmucht werde, — I.:.b!.ib , 'Mun-os, 
Nelumbü. bdrpus maritiraus, die Kaue, der Igel, d|tf 
Eithhürnchen, der Fuchs, der Delphin, das Einhorn, u 
.d. m. üebernüfsig ift die detnilhrte und dennoch uo- 
VoUaandige Auf/.aWuug der Sj iclarteB der Pjirfrhe, der 
Kirfchen, und anderer Obftarteq, mit ihren.GXrtflernanen. 
7 W Fliedethaiim neqnt der Vf. das gröfste Gefchenk 
de* Urbebers der Natur. — Der Jetzte Ahfchnitc von 
den Wallum, befouders dflplijluWPlwifferilb Jft nur Ahe 
miuei(na.i&ig ajugefA^lei^ T*^ 

BtHii tjj , b. Nauck : Nütstiches Allerlei) aus der Ch^ 
mie und Ptitjfik, Ein üeytrag zum chemifchen Jooi^ 
nal des U«rrp Bergrath Cr»«. Mit Kunfcm. 1701. 

C44S- %■ 

Durch dieles AiishangeA hild auf dem Titel^atte Jafle 
«an fich nicht verjeiten , dahinter etwas mehres zu «r-" 
warteti, als eine, ohne Kenntnifs rJf«; ^e^'eiv.y?.tü'rfn 
wiflepfchaftlichenZuftandes ausgeu ablte Sammlung, be- 
Ilehend aus 15 roeiftens veralteten Abhandlungen ; deren 
_aberin*liBeHcrau«^heund«Jeberfetzuog der urrprüng. 
lieh latelnflcfi gefehnebeaen , im Jahre 1-793 vielmehr >| 
ein unnützhches Allerley ift. Die Üefchichte der kUnfi- 
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deu feit dem criolgten weit betrachtUchernFortfchritlen 
im Keoatirifs derfelben» jetzt aicbt mehr iatereflireo ; fo 
wk aoch von Btremmuu Jnleitung, küttßlicbe Gtfund- 
hrmAUH X^hi^Hteht eine nodiinaligeUeberretzan^. bey- 
der fchon vorfiaad«nen von B's. ränimtNcheu Sthriften, 
äberflttfiig ift. Uttrshagens Erzeugung des Arfeniks 
dnrdt Kmft, und Scvpws Silbennettgaiig Im Qtieckp 
filber, Kupfer. Ziok, Spiesglanz u. t. w. vermirtelll der 
fittchtigto SciiwefeHeber , gehören zu den länf^ft ver- 

B^en eldteaitfchcn Verw«ndluttgsgrillen. Hagen's 
ihandlun» Tom Braunßein aus den Act. Nat. CurioT. 
jetzt noch hervorzuholen , i{i fad eine Beleidigung des 
Vfs. ; denn fo viel darf man von dem Sammler fodern, 
dafs er wiHTe., wie fehr feitdem die chemifche Kenntaifs 
des Braunfteins berichtigt und in ein mehreres Licht ge- 
bellt worden ift. Eben fo wenigen Dank möchte aucbll. 
WiegMf dem Sammler » fiir die gleicbfaUs aus dru Act. 
Nie. Cttriof. genomaene dicmircbe Uaterfuchtnig über 
den Kirfel, fchuldig feyn wollen; da Hr. IV. anjetit 
ohne Zweifel darüber völlig einveriUndea feyn wird, 
4laft dRe m» a Dosen Ibrfel veräieiadidi «Inl^en 9 
Drjchn(en Alaunerde, 3» HedMounöi der Schiwekiie- 
geimaile verdanken. 

* Bra'-'Nschwf.tg, in der Scfiiilbuchh. t — ^oh. Hem- 

• . retJi Hihnutits, Ilcrzoj^l. Braunfeh w. Lüneb. Su- 

perintcadencaus , i'redigers in CaJvürJe, u. f. w. 
« JltUrittMg zwr Kenntnis des grqfsfn Weitbems » /dr 

FrnMMtSniifr, in fireundlclMnliiAea Brieftn. Ztrot« 

verbelTcrce und aafebnIicbvcxilldUteAllflagie. VJ!^ 

Sgl S. m. K. (i Rtblr.}' 
In -der Anzeige der er/ba 179* erfiftien«Bet» Au$f(ib«' 
ift berehs (van einem andern Ree.) genauere Nachricht 
gegeben worden, wa« man in dieüsr Schrift zu fuchcu 
bat. Vermehrungen htt «Befe zwote Ausgabe, wie 
fchon derTitel zu erkennen gibt, aHerdinps in betracht- 
licher Anzahl erhalten. Die Anzahl der Briefe iU \ oa 
67 bis auf 106 angewachfea. VeranlaflTung dazu gäbe» 
▼erfchiedene Fragen Emilienis , z.B. über Breite dcsErdr 
ürbatteus, über Beftinam nag der Umlaufizeit des Ura> 
»u« ; diefe zu beantworten , nahm der Vf. Gelegenheit, 
von den Urfadten der Kretsbewegong der Planeten, voa 
der vredkfeireitigen Schwere der Weltfcdrper, waA den 
merkwürdigen Keplcrfchcn GeHn/pn etwas zu fagen. 
Ueberhaupi find mehrere neue Zufatze und Verauderun- 
een i» e lui ehie B SteBett Mazngdtommen ; auch hat der 
Vf. ein fehr ausführliches und brauchbares Regifter nebft 
dem Inhalts verzeichnifle der Briefe angebangt. Ree. 
fetzt die Art des Vh. aftroaomifche Idee« leinen Lefern 
fo viel möglich anfcbauMch zu machen, ans der erften 
Ausgabe als bekannt voraus, nnd wGnfchte nur', dafs 
er far diefe wiederholte Auflage mehrere neue aftrono- 
mücbeScbriften benntzt haben aöcbce (z. B. Bode's.Er- 
läntemng der Stemkwide. It Aaff. 1793) ; diefs würde 
ifaa in den Stand gefetzt haben, manches für feinen End- 
zwe(± fehr bnocbbare an» den neucfien Entdeckungen 
M e h l f ien . mxl anderef ifdktlger mid geaancr mu- 
fragen. In der Nachfchrift fucht fich der Vf. gegen ei- 
nige Tom Ree. der erften Auflage in der A. L. Z. 17^)3. 



lieh zu beweifen , dafs in dem Dreyeck , in deffen Spi- 
tzeo Erde, Planet und Sonne liegen, auch für die ob«|^| 
Flauelea alle Winkel (durch üaia der Beobachtuog) gV^'J 
funden werden können, um daraus weiter mittelft einer J 
bekannten Seite die Entfernung des Planeten von der ! 
Sonne abzuleiten, beruft ficb der Vf. auf eine Stelle Mt. * 
de la ttutiffs aftronotaifcben Handbache (oder ans 
überfetztcm Abreiße de l'Aßronomic') wo aus Copei 
Buche de Kevol. libr. 5. c o. ein praktifchcs ßevfpiel 
die Möglichkeit jenes Verfiihren» angeföhrt fey. AUt 
aas dem, wos hier der Vf. aus de Ii Ijinde fummiBKb 
anführt, wird die Sache um nichts begreiflicher, fielv 
hat jenes Handbuch nicht bey der ISand, laad aber dil. 
nemliche Allegat in der dritten Ausgabe von de la Lan- 
de's Aftronomie No. 1150. , und hiernach lafst ficb erft 
deutlicher ei^feben, wie Copemicus durch l\echnu%g 
(fo behauptet der Vf. nach de ta Lande'), den badioceo- 
trifchen Ort des Pbincten gefunden habn folL Copeiv 
nicus leitete durch mehrere nach einander beobachtet* 
Oppefitioaen, welche ihm mithin den aus der Socuie ge- 
mMiie» Ort des Planeten gaben » die wahre heUpcentri- 
Arhe Bewegung dcffflben für eine zwifchen jene Opj c 
ütionea fallende ßeobachtoog ab; nur fo ward es ibp 
möglich, in dem fchon genannten Dreyack nictkt abf-j 
den Winke! nu der Rrde , fondern auch an der Sonnl| ^ 
fainmc der Eutfcrnung der Erde von der Sonne, als bly • 
kanot i'Orauszufetzcn , und daraus die verhaltai£tnuAI> 
ge Entfernung des Planeten von der Sonne zo 
aen. Einer ähnlichen noch fcharHuinigern Mett 
diente Cch mdiher Kr pler (commentar. de flell 
die wahren Abftande de» Mars vnn der Sonne, 
er f« Snfserft frach^are Refultate wogt aus Tm 
obaehtungen atruilciten. Ilie Kej^erfchtn und Sewton- 
Jehtn Wekgefeue geben übrigens ietzt leichtert^j. ziiai, 
TbeH indirecte» Mcthmlea aa die Hand» das PftjÜS. 




FaAMKFURT B. M.. b. Efslinger: G. F. Varrö^^jf^ 
feflbr (s) der MathematUc und Phyfik in OfTeahtrft, 
zwejLmäJsigr LMftreiniger , theoretifch und fuk- 
tifch befchrieben. 1793. 310 S. g. 
Nach Verficberung des Vf. in der ziemlich fi 
gerchricbeneo Vorrede hat derfelbe 4b diefem 
„alle feine ventilarorifche WifTenfchaft ausgekramt, und 
fo fehr als möglich ausgedehnt.*' Das letztere ift mu» 
freylich durch vielen Wortaufwand gefchehea« tliA«]^:'^ 
der Vf. oft feinen Witz und feine fatyrifcbc Laune }mt • 
mit ins Spiel kommen lafTen. Es kann feyu, daTs d«" 
Vf. hier.u VeranlalTung gehabt hat; nur dünkt una, dalfe 
er hiermit nichts belfert , feine Ideen aber dadurch zu 
weit aus einander ftellt. Auf dieie Art ift des Vf. Vo^ 
trag nicht fehen dunkel und oberflächlich worden, h9f 
allen feiaeaa Beftreben recht dentlicb. und grüadlicia mm 
feya. S^Biidi enthitt viel Gates nnd Btautjibarfts 
befonders der praktifche Theil und verdient, nach 
Ree. Ueberzeuguag» allerdings in diefer Kückficht 
pfohles CB weraen, nn fo mehr, da mas Vu 
und warme Darftellung der guten Sache, eifriges Be- 
ftreben, der Menfchheit nützlich zu (f}:s*jiicht abfpre- 
chea lOMB. — .Eine inM Aase^ge des jplialti acMlSBi- 
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nigeo Beipeiltaitrai » werden oan dts Buch vorlaufig leiten kooDeu/dafs jeder Wind, 10 Tchwacb er aucli 
pfteMC «Mdwa KODMn. fey, die ihm im Wege liegenden Lufttheile beu'Cgetf 

\ BmUitun^: Von «nfem Kennrniffen in ,1« T ehr. M"»« «öfl'igen Körpern läfst fich Friction nicht 



ig^; Von uofem KenntniflTeu in der Lehre 
rea der I.ufi überbaopi. (Der Vf. bMt hier davon zu 
enl^ beygebracbt.) Sie waren bis jetzt nicht binlang- 
icb wahre Lufcreini^a-r hervorzubringen (flic mechdut- 
ben £igeufcb«f(ea derLul';, worauf iich ein güterVen- 
iitor grfladetfilud »ber ducb bisher nicbt fo unbekannt 
ewefcQ ; auch die bL-Luiutoii I.uft\vecbfe!ina("( hliien 
khv, io unbrauchbar , als der Vf. fich vorAeUt, wie er 
^ttl4cn Berichte vom Bergbaue » Gehlers phyficaLWör- 
eteibodic «tc htttte erfebta kfinnen ). Allgemein erfo- 
CderikheE^igcnfcbaAea ctnesLuftreinigers (WegrchaiTung 
^er verdorbnen Luft aus eiagefchlulleneu Räumen una 
|VMdar Jierbeyßihnuig reiner atniospharlTcher Luft). 
!|mMIm? der hbber erfaadeaenLitftrefailger nnd ihre 
> UuzuIangHcbkeic (der von Iln. de l'lsle de St. Martin 
^'Cifssd^ae und wa 6- Bande des Mag. für das Neuefte 
«lis.ifer Phyfik und daraus in Gehlers phyf. Wörterb. 
lerchrielyene Ventilaror hat der Vf. hier nicht mit auFge- 
.X3htt, »ucb nichi dtu iu Cavatlo's Abhandlung über die 
Katiir «od Eigenfchaften der Luft. In der S. 303 u. f. 
befiii'ilit'heo Nachfchrift holt der Vf. den erlern nach, 
Bad zeigt aufrichtig, wie er auf feine Erfindung gekom- 
^tp Ul. Sein Ventilator weicht auch in febr vielen Stü- 
mäua voo joaeoi ab). Zwej Röhren «UKheo einen' 
PUfkrfeiniger aas. ( Es fidlen nenHcli in anferer Woh> 
r*^n^ 2 Röhren vorhanden feyn. eine deren Mündung 
o^erften Theilt. nnd eine deren Oeffhung mit 
D Hwile der Luft «ommonidret; — EKefe 
iBl (dson aus Cavallo's an^ef. AlhaiuJI. S- 175. be- 
kaofi). Diefer Luftreiniger iil der betU , nur feine Wir- 
koof okht groTs genug. — ( Der Vf. zeigt nua auf eine 
ibat eigne Art, mit Verfuchen untcrftiitzt, wie er beft- 
ooglichil einzurichten fey. — Er gründet ioAbficht des 
egftrömen« der Luft eigentlich feine Einrichtung dar- 
f , dafs beki^nntlich der Druck der AtoosiiUire chirch 
Loftzug etwas abgelMlüB w«ini luttB., hierauf 
<br Vcittilaiar de» Hu. «tt; d» St. Ahrtin.) 

"ErßcT iheoYtUfchrrThnl. i.Kap. Von den Saupveo- 
iSlatoren: Allgeroeine ürundfatze der Lehre der Friction 
lüfBger Körper als Mittel zar Miubeileng der Bewegung. 
Hieraus ifl der Hauptgedanke zu einem Sau^ventilator, 
r völlige Gnüge leidet, genommen. (Die Friction der 
Ofigkehen fw erfilich aU ein Widerftand angefeben 
erden können, und dann noch als eine Kraft oder wenig* 
als ein Mittel zar Commanication der Bewegung, 
adi dem Vf. „ift die Friction der LuAtbeile aufeinao- 
• wie hey den ftftcn Körpern, nichu anders als 
r Stöfs der an ehurtider nmldlft fteiendcn oder fich 
hyficalifrb berührender Thcile.'« „Folglich ift dieFri- 
tiqn ein wahrer Stöfs." Einen - folchen Sc^fs h&tte 
r. TU -ctnein Prof. der Mathematik nidtt erwartet, 
«nn aHo Wind die ihm im Wege ftehenden LufttheHe 
egftofst (oWer drückt): h gefchieht diefs auf die Fri- 
oD des VVbsdes. vermöge wekher er den Zufammen- 
ng der LufttheiTe überwindet ( S. 27. ). Der Vf. 
hatte leine foI{^em'eu Lehren, ohne das Wort Frictioa 





in dem Sinne brauchen als bey feilen. Wir kennen di« 
eigentliche BefchafTeuheit jeuer Kipper gar nicht hin- 
buglicht und wiflen nicht .ob üch ihre Theile fo über^ 
einander Isewegen als u^ie ein feiler Körper fiber dem 
andern. Und da aufsert fich bekanntlich die Fricticn 
nicht blos durch VVegdofsen, fundern auch durch Nie- 
derbeugen der hervorragenden Theile de» ^en Körpers 
die dem andern im Wege ßehen, oder auch, dafs der 
zu bewegende korper über des andern Erhöhungen weg- 
gehoben wird. Sich dieThaüft der fiüfilgen Körper voll 
Erhabenheiten und Vertiefungen, auch nur fo, wie bey 
dem polirteften feilen Körper, vorßellen, welches man 
doch thut, wenn man ihnen eine Friction wie den fe* 
ften Körpern beylegtt heifst (wie es freylich von andern , 
Phyfiken auch gefdicben ift) fich jene Körper nicht 
als fl Qflige vorftelien, fondern als einen Haufen febr klei- 
ner Köroer, liie auf das beüe pelirt wären. Der Vf. 
wild itt Wokmanns Beytrügen zur hydraulifchen Ardi|- 
tectur einen Beweis finden, dafs die Waflertheilchen 
keine Friction unter einander haben können; noch we> 
niger wohl die Lulltheilchen ?). - Dafs nun der fthwicb» 
fte Wind die vorlieg^onclcn Lufttheilchen bewegen kann, 
dient dem Vf., zu Schwuchuug des Druckes der Atmo- 
fphärc über der obem Oeffauog der erften, wie den vor- 
hin erwÜMten beiden Röhren (oder, wie der Vf. in der 
Folge, wiewohl nicht ganz richtig,' fagt, einen Iuftlec> 
ren Raum in diefer Rohre hervuTi^ubringea) , um da> 
durcii ein beüitodi^s und hinreichendes Aosftpöaaaa.där 
elaftifthem I^nft eines Zimmers, zu bewlrluni»- Er tiMb 
daher eine faft ähnliche Vorrichtung als die ift , welche 
den mehr erwähnten Ventilator des Hn. de l'lsle de Su 
Martin ausmacht. Eine Röhre, die oben 3 kegelförmW 
ge Hüte hat, tmd unten in einem luftdichten Kaften be- 
fefiiget ift; Aatr der OefTuungen mit Schiebern , gehea 
aus dem Kaden Röhren in alle Zimmer, wo die Ltift go* 
reiniget werden foll. Auch wird der Raum zwifchen 
briden Kegeln durch Wände in { Kammern getheilt und 
der obere Kegel bedeckt. Wie nun das Saugen eigent- 
lich hervorgebracht werdo,- und welche VechidcnUfe filr, 
alte Theile der Hflie des Saiwrentibtots dte belle'a 
feyn , um ein Maximum von Wirkung bervorzubrin- 
unternimmt der Vf. im folgenden zu unterfu- 
und komnit damit in ein noch ziemlich unbe> 



gen. 
eben 



arbeitetes Feld , durch das er fich in Rückficbt der 
Ausübung meiftentheils^ ganz gut durcbhilft, freylich 
nicht mit Aufllellung einer fcharfen Theorie, wieEuler» 
Kaftner, Karfien und andere grofse Mathematiker ge- 
tban haben würden, und die hier von dem Vf., ob er 
fich gleich S. 105- entfchuMigt , zu erwarten gewefea 
wire. IndefGra wird S. loa* vcrfidicrt: dafs er fein* 
Theorie dvrdi hundertftltige Veriuche, di« er mit Von- 
tlTatoren von allen Gattungen und Gröfsett Jf htt* 
be , beüütiget gefunden hat , u. f. w. 

ha 2. Kapitel werden d ie Druckventifatartn 6etracb~ 
fit. Jeder Dro<k\entiIator hat zur Abficbl dü^ LnOtOgle*! 



n «pltiaashmr Um ans dns gattt cinfichcii Sat:» ib^ die der SatigfentUuor vegninat, mit gnter m ttSt- ^ 
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iteai 9> Wirkiuf' des I«MMb ch :v«rdMlifCir. 

D)«rs gefchieht , wenn eine pewifTe Quantität frif^h« r 
Laft in den zu reinigenden Ort prefst, die Luit diele* 
tHtsehffiMi^ aiacfat, und die übern Schichten derrelbea 
auf die Mündung des Ventilctors prefst. Zu diefer Ab- 
iic&t wird wieder der Wind gebraucht; aber die Vorrich- 
iiugUcxu ifi, in Rückficbt der Hüte, die umgekehr- 
te vorige ; Kaftea und Röhren bleiben unfeändcft. . Die 
Kegel lind etwas fpitriger. Der obere dient tum A^if- 
Fangen und Fönleiten des Windes in die Röhre , der un- 
tere beftimint die Greo^ der WirlLune^des Windes suf 
den Obern u. T. w. In Rflckficht der Kaften bleibt das 
meifte wie bey den'Saugventilatoren, die Abänderun- 
gen werden im aten l^eile berchriebea. ^uo hatrdelt 
{[er V^. ran der aidiem Bellimrouag der X^l ; Einthei- 
luug des DruckveotiUtors in 12 Kammern, u. f. f. Ver- 
fuche über die Bewegung der Luft durch eine 12 Schuh 
' lange-Rdbie von 3I Zoll Durchmefler. Folgerung hier- 
aus (bewegte Luft von 6 bis 20 Fu£s Gefchwindigkeit 
verlure, in der Köbrc v. bis i ihrer Gefchwindigkcit; 
■fchwächere weniger, fiarkere mehr* Ein Lultllrom, 
d'-nVn Gefchwindigkeit — 1 FuCb, verliert A in nur er- 
waiinter Röhre. In laoFafi lengen B«hrea, von den- 
felben DurcbmefTer , kann dem Strome die Hälfte feiner 
Gefchwindigkeit ^enomtuen werden. Diefer Vcrluft 
nimmt mit der <seftliwindiekBit felbft »h). Koch : Ver- 
fuche mit mehreren neuen Arten von Saug\eiuiIaroren. 
Mit Befcbreibung und Berechnung eines neue/i baugers 
wird dMes Kapitel bercfaloflen. ( Im u efentlichen aS^ 
dem bcy dem Bergbaue löngft im Gebrauche geweCenen 
"W iiidrade einerley, wovon man in Berichte vom Berg- 
liaae, Delius Anleitung zur Bergbaukunft. Cancrins erße 
Gründe der Berg • und Salzwerkskiude 7tea Tbdle 4i. i. 
Nachricht findet. Der Vf. bat eher die(es Windrad weit 
'■VOrtheilhafter «ingerirhtet. und konnte nun wohl in 
Bergwerken nnter fchicklichen Umüanden im Wegfchef- 
fung verdorbener Luft gut gebraodtt erecden.) 

' Zwe^r Tlteit. Praktifcbc Befcbreibung der Luft- 
reiniger; und Anwendung auf das gemeine Leben. Zu- 
erft Bellimmung des Aufwandes an gefunder Luft für 
einen Menfchen. Der Vf. gibt t Kubikfufs in jeder Mi- 

'note n. Die «tittkc« WchwiiMU^t btf^^gttrLoft 



ftrtit er == I Fufs Alr die Sedinde. t»d findet deherdB« 

Ml der r^o FuTs langen Saugrulire ~ f Fufs ; in dar 
L»ruckvenuljiors - Rühre aber ijFiifs, woraus er.folg^ 
dafs der Queerfchnitt der Saugröhre doppelt fo vtetQuiK 
dratzolle haben müfle , als Menfchen iind, für die der 
Saugventilator wirkCim feyn folL Nun, Anwendung 
auf die Wohnhüufer : Anlage des Saugventilators ; prak- 
tilcbe Befttamung der Durcfamefler der Röhren ; Mate- 
rial und Verfertigung derfelben; irnktifche Befchrtibnlg 
der Hüte; Vorficbten wider das Feuer; vom DfudUl^ 
ttlator; Gebrauch des Windrades; wie der ZepSt^ 
Druckrent zu bindern; VcffWtAÄon^, des gemriln 
Ofens in einen Druckventilater. Ein vollftandiges franzc- 
fifches Caniin. — Fernere Anwendung auf die KrankM- 
bäuTer: Verbältoifs der Durchmefler der Druck- läi 
Saugröbren ; die Kafien des Druckventilators ; ConAra- 
ction des Windrades und Druck Ventilators ; ein wefeot- 
licher Nutzen der letztern; etwas tbeoietllblies äbcr die 
Luftcirculation; Ofen desKrankenzimoters. — Weitete 
-Anwendung auf die Gefängniire; Kircben; SdMUiijMt- 
huufer; Verfanunlungshaufer ; K ü hl häufer ;* Scbtf«; aäf 
Bergwerke: (der Vfr fiellt iich den ZodUid '< 
leute zu giefabrlicb vor. Auf gut eingertübtetettBri , 

ken» wie in Sacbfen, und andern Orten wird immer 

auf gttten Wetteru echfel kiJckftcbt genenunea. m.m,.'0^'} 
Vi. erapHehlt i'ein Windrad bai^tfäcMich, 'iMiilbiiMll / 
auch in diefer Rückficht erftinden haben will.* Mt ei- 
iiem von 12^ Schu in DurcbiiiefTer will er weaif^itat 
S^OOü Kubikfufs Luft in jeder Minute wegfchafil^, i» 
«Ine Aarke WegfchafTung auf «ioinal, III oie,4lvJe- 
fserft feiten, nöthig. Ree, der doch den Ber|$Hatm 
Jugend .auf kennt, erinnert fich keines folcboi friüa. 
\Mit jnebrereui Vorthdle kann man aber, fictt äcrjeg»' 
inannteff^iVindftnge des Vf. LnfiKinigvr brandiki »'-rai 
welchem Gebrauche er weni/^ hp\br tigr. Es fchfint 
dem Vf. an fpecieller Kenntuifs des Bergbaues am Adl- 
len). Noch wird die Anwendung gezdgtanf&cMgOBgSK 
canale, Schorndeine« Ofenröhren uitd ReVsMberUfer 
nen. Zuletzt mufsRec. nocfa bcmerkdu , daisS. 
Recbnong firifch ift. Der Vf. fagtda S (i ' 2 * * 

=S( i-fr^+9 + i6../0 = S(i +3 + St7---X Je«S 
me aber ilt = iv(3^' + 3vtx) und diefe l( x t:f),f> 
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PiirUK. Z.*r>ii> , fc.Fletfcbet: l/ipfcer «?r>ZiiA»r»Ai(»/»ei» «w 

Jrni.SpifSi'liifi' Hnrf lirtn Grbntuch di-rftlben bei^ Krankhtiten. 1793. 
»2 5 g. _ Jicr Iiiliah diefes \^■t-rkchcns zeicliHei fitd durch nichts 
iuiondcr« «us. — D^t . ^^niri itincriichen Gcbr.nuh b 'fiimir.ie, 
rohe Spi'\-c'a[iz mit Wafier a<A dem Rribefteine feiti/!jioilx.'n, 
wird S. 6. iTiit KfcSir , tlfm bidfspn irrpulrern ur:d durcKfeihen — 
durchrieben, oder durch beuttln , hat vermtithiich der \ f. l«Ren 

* wdlen, — vorgczoi^en. — S. 9. ertheilt der Vt. den Kaih , das 
•4pi«i«IIS aiit;«iner üijtc oder 6 Quent. Uiiitrfjl.urde ?.u ver- 

■ mifchflli'i »Äfi'firt aber da bey , c.i^ Gcwuht fi.s erflt-r!, Ll-- 
ftimmen. — 8. it. fijll man, bey Uereiiting dts fchwei&rreiben- 
4«i 6piclii|t1anz,es , die verpuffte MalTe eine Zeitlang im Schmelz- 

* riaeelswilcben eisende Kohlen iUhen JaiTeii , und To Kcliorig in 
■ Zalcb v«rwaiid«n, dmn tnit einem Loßtl etwas IP'aßer hiiuw- 

^«/fMMaaVCw. — Wi«? au der iaaFeiiaf tUbendan. fliUwaden 



AfaHe? .Welche verwirrte Anweifungl — Nach S. 13. foll, ä 
franz. und en;;]. Spin^lanz«, ^cr Scliw-cfel un^ejuhr dt* Aüfft 
bcirai^en: da er doch nicht viel irWir al» den fnnfte» Tli«n, dsräi 

ausinachi. Die ficiiennun;; PcrU^f.n utur S. 1 9. für A/oifr-/« p*»- 
lata , würde unüreititf eur \'eru'echff)iiiis; der Sachen felbft .<y- 
lafa fteben. — Die Befchretbuni; . 6.39. dafs im Iluxham. Spirif 
glanzweine die metallifthen Thci!cheu gieicbCani uj> /^l'olir» 
herHmfchuimmend verihcilc f\i\A . hritigt die lOteKenthcilif;« Voc' 
ffrlluHE »'OH d*>cn hervor, wat. dtr Vf. von deren innif^cr Auf- 
loliini; »igfinl.th hat fa^en vollei!. — Am Schlufse fagt d*r u.t 
pcuaunn; Vf. ganz treuhenig : rr hoffe, dal's d«T geneigt«!^ 
fcr etwas Neues und der jittjtnrrkiamkeit Merkmurdiget i tm 
ihm nicht erwartet habe, «iid fciuneichle ficb» diäte aMTw^f«* 



Tcrsebune aü, edwoik' > 

'iyuiZü(J.t)y\siÖOgle 
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60TTESGELJSKTBEIT, 

r.«nA», b.J. AI!«rt: BetoogdgrwMm*n«nmig§ 

Qofihtrid van ovzen llrere ff. C. trgrn hrJenJ}->^fctie 
• jirfr!>*<»»gw»' di or Dionufius van de //'(/npn-jjc, S. 
' " TLtt.D.JMiH.M«h.et Alhon. Prof. teL-r-iden. 1794. 
'ßlS S. 8' (22 St ) «3. i. Ficweis Jer wahren uud 
-rigen Gottheit uarers llerra J. C. gegen heutige 
— v. £ w. " 



Vor eiiiigen Jahren fetzt« die Tbeoto!?. Ftkoltit zu 
GöttiDgen auf ausdnicltllchen Heiehl des Königs 
vapEagUiid, der lie zugleich zur Ilichterin übe: die 
iWCMBincnde Prebrchrifien ernanotc. einen Preis auf 
den beften Beweis der Gottheit Jefu. Es kam eine gsn- 
,%MBebmMt voa Schriften ein, at>er die Fakultät erklärte. 
«MMWilie derfelbai der Abficht des lusgefetzten Pret- 
fes entrprecbe. und He alfu leeioe bekommen kOnne. 
Kur?, nachher fetite die im /Mag^ errichtete Gejellfcliaft 
S»r Vertheidigung des C/iriy!en«/»amj (eigentlich zurVer- 
th«i4Kttag der {«ehren de« hergebrocbten Theulog. Sy- 
tein) ciam Freie aof die hefte Abhudlang über den- 
f^O»em Gegen i>ai!d , bpfond«»«>it Ilückftchl auf dieF.in- 
Yrtft«*«tfyf' der neuern Beftreiter diefer Lehre, und un- 
jj/wrirmi ward der vor uns liegenden Schrift der Preis 
zoeriannr. Sollte ilus Urtheil der Haagfchen Qefeli- 
lefruft gegen das Unheil der in diefem Lehrfatz gewifs 
«l^hÖdoxen GötliUgfcheo Fakultät nicht ganz verlieren, 
fii-waraatürlich zu vermutben, dafs die vuo jener be* 
kfflirf« Ahhandlungganz vorzüglich feyn wcfde, und Ree 
«?ri»*artete infünderheit darin eine weife Auswahl der 
Beweife, eine forgfatUge Trennung der ganz uatüchii- 
M, der ffchwichera, und der eigentlich ftringentea 
Beweife, eine <^craue Entuirkelun£^ ihrer Beweiskraft, 
nnd eine gründliche Vertheidigung lierfelbe.i wider die 
Efaweadun!;en (und Zweifel) der heutigen Bellreiter 
Q\xnd Zweiiicr). Freylich macht« der vorpefetw« lohalt 
ihn etwas bauge, dafs er Dic4it alles fo finden möchtet 
wie er erwartete, aber er fafste wieder neuen Muih, 
er S. 34. las, dafs der V£. von den beyzubringeoden 
Bewreifeo fagte , „Wy ftcMr* tffzetw «irt getragt te «rf- 
,.ltrn, »K-vir te ueegin.'* (Ich habe fie nicht zu zdhirn, 
Awdern *o wagen gefucht.) Aber Ree. niufs bekennen, 
daft er lieh in feiner Erwartung fehr betrogen gefuodea 
habe, und er zweifelt fehr, ob durch diefe Abhand- 
lung nur Ein Zvreitlcr werde überzeugt, auch nur ein 
Eioziger Beftreiter diefes Lehrfatzea werde widerlegt 
werden. Zwar fehlt es in diefer Schrift nicht an einer 
M«Mge von Beweifen, die fÜr de« tu .verdiddtgehdea 
Lehrfatz beygebracht Worden; (fie find unter 16 Claffea 
sebracht « und bey jeder , findet man eine ganze Schaar 



von Schriftftellen angeführt) aber wenn man diefe fich- 
ten wollte , fo fürchtet Ree. dafs die meiilen durchfal- 
len , und nur wenige im Siebe zurdckbMbea Werden. 
Der Vf. fucht zwar diefe Sammlung von tüchtigen und 
untüchtigen, von Ibirkern und fchwäcbern Beweifen 
einigenid damit zu entfdiaUUgeu. dafs eisige von ihm 
beygebrachte Beweife, wenn fie auch an ilch felbft 
nicht viel Tagten, doch in Verbindung mit einander nicht 
unnütz wären. Da er aber die Beweife nicht zo/ttaa/oB- 
dern wagtn wollte, wozu denn eine foiche l^enge na* 
tauglicher Beweifef Oder wenn fie dnrcliatte nft pa- 
radiren Tollten, wamn lie denn nicht wenigRens von 
den Ibürkern abgefoodert. und etwa anhangsweife als 
felche angefilhrt, diezwar an firh fielbft oichtt beW^> 
Ten, aus denen aber unfer Lebrilück, wenn es mit nn- ' 
dem Bet^eifen beftätigt ift, gleichfalls einigermaafsen 
abgeleitet werden lunn, oder die durch jenes Lehrftück ' 
aladann neues Licht, und neuen Nachdruck erhaUm? 
Möchte man «1 doch endlich einfehn . dafs man einer 
Wahrheit dnrch Untereinandermifchung guter und 
fchlechter , ilarkier und fchwaeher , Beweife keinem 
Üienft, fondem ▼talm^r Schaden tbnt! ' Dadurch, dafs 
man beideohoeUnterfchied neben einander fetzt, brin"^!- 
man den Lefer nothwendi^ auf den Gedanken, dafs 
beyde gleiche Kraft haben. Und wenn er dann oicleicli- 
ter Miihe in einigen offenbare Schwachen entdeckt, fo 
macht er nur gar zu leicht von diefen einen Schlufs auf 
alle, behauptet, wenn er Bffiyeiier der Wahrheit war« 
mit kühner Zuverficbt. dafs alle Beweife offenbare 
Sehv^hen haben . Tefsuthet diefs ^ wenn er ein be- 
Tcheldncr Zweiflsr war-, und fürchtet ea, wenn er die 
Wahrheit bisher zwar glaubte, aber dabey ein.nac.<^/iii- 
kendtr vmd unpdrtevfOer Vnttifudkn ift. 'Dahingegen, 
wenn gute nod fchlechte , fchwächere und ftrio^ente 
Beweife gehörig von einander abgefondert werden, wer- 
den weotgftens d^e beiden letztern von den Müagelnder 
ein^n nicht blindlings auf die andern fchlieflen , und 
wird der crfte mit feinen zuverdchtlichen Behauptuugtn 
nicht fogleich Glauben finden. Ob nun der Vf. lieh des 
hier erwägfeu FeiUers fchuldig gemacht habe, mas^ der 
Lefer felbft aus einigen Proben brurtfieilen. So v. er- 
den z. E. unter den gottii:hen Narnrn, woraus der Vf. * 
zuerlt die Gottheit Jcfu beweift, §. V. nicht allein «mm 
ilott in den Worten Thoiaü , fondem auch RnMnm 
Joh. XX. l6- und der Name Herr und Heiland oder Se- 
ligmacker, wie es in der bolländ. Ueberfetzung au.-:ge* 
dräcktwird, gerechnet, und zum Beweife von den 
letzterh unter andern auch Luc. W. ti. 3. Per. I. n. 
II. aa lU. 3. Ig. angeführt. So wird f IX. feine Gnrt- ' 
heit daraus bewiefen . dafs er unjchuldig litt und ftar «. 
Wenn daa wahr feyn foU, fagt der Vt^ §»^IUi^-m (iS^/' 
M « * Wefliir 
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trenig einer GotfeiTäfterorp als eines Aufruhrs fchutdig 

Emtfen-ftjo. Er mufs fich alfo entwfder nie eirie äber- 
enffh'tchc ürüfile b^ygelegt haben , aJev diffe tnu(s 
ibno wirklich zukumtnen. Ünd nun wird zum tteweife 
4ftfs er ficb «Sit fthermfnf' hliihe H'>h^it beygelrgt ha- 
be, unter indem ajißefüh. t Job..XlV. 6. XV. 1 — 5* 
Matth. XI. 27. So wird §. XII, ftfae Goiihek aus fei- 
ner ObetfurrJchaSt über ftitu Kirchs, uiwl §. XIV. ihr«us 
bewierea , dar» er der Gtiß fludi dtr A. T. üj^tnburung 
iß» and $. XVIH.tttS tf»r VfntMMilMtrie^'iter Fwwrfk 
f irj», w nbej «her Jauier Stellen atigeführt werdm, die 

Sinz offcabar bot voa der Verwerfunfr /nnrr Lehre re- 
ra.t.E. loh ül. 16— 18- 2- Theff. I. 7 - 9. Hebr. 
X- 2S- 29- X'I 25. If c — 5. 'A'ir haben diefe Proben, 
fu Ute iie uo» vurkftinen , aus einer Menge mehrerer 
«asgel^obea, und halten fie zur BcftitigvagmfxirB» 
luupiiuig Iflc vftUic Unctklmd. 

•r 

Um aber zu heweifeni daf$ es Tn diefer Abhand- 
Un% Mich »n (iacr genamtn tMu-kkelung dtr eigtntli- 
Oit» Btteeiikraf» feJbft der bdrem Bewcffe. nnd einer 

gründtitht^n l ertherdintir.g dcrjdhm wider die Finu rr.dun- 
grm tmd ZMimßtr der ntutrn Befireiter und Zr. fifier 
fehle,- infiffiM wir auch noch hierbey etwas verweilen. 
M,in wird lci(hl linaen . dafs di-r Vf. bey jeder Klaffe 
der von ihm bey gebrachten Beweife zwar den M.ijor 
weiter stis einander fetzt , aber lütht den Beweis des 
Minor» auf den es doch eigrnilicb hier «nllvmoit, ge- 
höiiff entwickelt, d. i. dafs er zwar (obgleich itfcht firt- 
gner auf eine den ■Nacbdeiikcnden hefriedij^ende Weife) 
«tigtt dafs dcf> von dem dies und jenes geA^t » dem 
dies ojid irtie» beygclef:t wird,' Gott fey« naffi!»««b«r 
nicht, da« diefi. in den von ihm art^eführten Stellen von 
Jefu wirkikb gefagt, ihm wirklich beigelegt v erde, 
und dals diclSl5n<MN gradefo ausgelegt werden aitillen, 
und keine andre Erklärung zulaflTea. S© wird x. E. 
Rgtp. IX. 5. fowohl bey deaa licweife aus gönlirhen 
Kamen §. V. ah' an« der ihm zuetkaanien {<9titichen 
T-bre. ^. VIII. angeführt, aber auch atcbc viel ipehr ala 
»i'geluhrt. Denn die Anmerkung S. 9tf.da<^ tTtrmvrm 
UtchfufxxTtfti fich beziehe, und die Anmerkung S. 52, 
dafs in mehrem Stellen des N. T. DoxelogieM auf Chri- 
ftum gefandMi wiffitoi». O^alihi tfmmiaah OiTenb,!. 6. 
auf k«ne Weife gerechnet werden müüe) ei thnlt doch 
■och lange nicht alles , was zur Entuirklung und Vi r- 
thtMigBng des in dirfar Stelle Hegenden Beweifes. zu 
fih>fTi oüthig wäre. So wird J*>h. I. i. 3. $. V. «. VI» 
aUeio Be^\-eis angefahrt, dafs Jefu göttliche Natticn 
«nd Eiittfafchaftl-n b^ygelegt werden, ohne dafs di.fsim 
Rerin^Üen weiter «atwIArt«. wd g«tt>gt wird, weder 
daf' kcyo. Name dar höhm Niiur Jefiifcy, daft 
e.-o,- hier in Itiner höfbften Bedeu'unK ^'-nnrnmen wer- 
den . odar aa a«\:f haiflao »äffe, von Ewigkeit, ohne 
alles watrbea «lieft Strtl* fe gut als kein Beweis ift. So 
wird Co!. 1. 15— i?- ^ VI. rum Beweife feiner Ewig- 
keit anget'öhct, die aus den Worten avtat t?t rpo 5ra>- 
Tuv abgelaüar wW, «luie dafs *ine Silbe über das irw- 
reroHOi ^x<rr,c xTtcf c: gefat^t, oder gezagt wird, da& 
WM T»yrw eine ewige Praexiltcox i» fich fchlMfle» MOtf 
affoiawoU dm .irMdiMsala Soaaabwm widcffpi*- 



che. . Rec4ürst es 3ur£rfparung des Raums bey diefon 
Ex«mp4tt hewanden, diaar ÜDiäk noch fahr Tacnjehvta 

könnre. • ' 

Um indeiTen einen ßewefa leiner Unpanheylichkeit 
zu geben, muls Ree. norh zum Schlufs ausdrücklich 
bemerken, dafs d<ef<! Schrift, fo wenig fie nach felaaa 
Urtheil zur Widerlegung oder Ueberzeueung neuerer 
Relireiter der Gottheit Jefu oder neuerer Zweifler an 
derfeiben beitragen kann, ücb dennoch vortb^Uaft 
▼OB ihnVelicli Schriften, befimdar* lioHühdfrrb-- Tittt^ 
mirier fowohl als lutherifcher O-Thndoxeii ucterffi«- 
det, ü:dem fie in einem (Ar befcheiduen Tone 
fafsi ift, und lieh das SchimpflNit irmt Verdi 
der Andersdenkenden er>tha!t; ■.vflrhej eii^eo rühm- 
lichen Kontraft mit den bey Gelegenheit des nealichea 
S^isma in der Lulherifchen Gemeine zo Amfterdaai 
ans Licht gakommanan Predigten nnd S^^hriften d«r üb* 
genannten orthodoxen Par they macht. Und mir Rdck* 
liclu auf diefe letztem kann Ree. Heb nicht enihaiteni 
ein paar AenlTerungen unfers gcvri£> fahr ortbo^oM 1 
Vf. fiber ein paar Punkte anzaflihrcn, die vnnde«8<i jt 
mattkern zu Amfteidjm den Predigern vom fugenabntea j 
Neuen Licht als gefährliche Ketzereyen und Veiii^.| 
fchungen des Chriftenrhnint vorgeworfen wurden SJlic 
Es ifl an fich fc!bft wohl erlaiihr, und mit gutin 
gungsyegtlfutbereinJiimmenU , bey folcbea Stellen y>i9 
ein Gehcimaifs vortragen , worauf die Vernunft 'Mfß-' 
fuhrt, eine» Verfuch zu machen«- ob Ann .duränK 
fehtckliche ErkHirnngdemUebarnatarllclii^ iaaifflM» 
könne; imlem man diefeSleHrQ ncmlich in einvaitiklit 
fu ilarken äiaa * oder uneigeudich nimmt, oder ffaHl^ 
einer ungewöhnlichem BedantiiBg eines Vfcim0ßik^ ' 
als ,'1r fp:etui:g <ivf Volksfprache und MeinungeA, w- f. u*. 
verlieht. S 15 1. Ich erkenne die Heiligung f&r.iim 1 
vamthmjlen 2 heH der Eilufung von der Sünde, and^ür 
die Abliebt der Sünde, und für die AbHchr derVerföh- 
nung durch ChriOum ** So ftark haben üch . Ib virl 
Ree. weis die A rrßcrdauimfchen I'reUigcr vom Keufs 
Liebt hierüber nicht einmal ausgcdräckt. — Sokfte 
Aenfsernagen tn einer durch nnd durch orthodexeni^ | 
handluug. die von einer rteif urtbov'oxen GefelircKtÜ I 
die lieh zi«r l erthadigung des ChhßeHthumt vece^tat 
hat , vor mehrern andern trekront ift.* miften iKe'SSS ' 
tnaiifchen Ketzeru. acher in Ainllerdam und ihre Vor - 
fec' ter befthitnen und belehren» wenn üe einer ächaaaJ 
nnd BeMmu« ihh% vir/n. I 

Berum n. Srama, b. Nicolai; CsUtcktJmus der gh 
fimdtn Vtmmftf odisr FrrfneA I» /a/i/iclUs f.f& 

rmgen ir-ichtigtr U\<rter nach ihren gememnützinfle* 
Bedeutungnt und «tt rmi^e^n lleißpielen btgttittt, 
zur Beförderung richtiger und beiTernder Erkeoat- 
'nifs. Von F. E. ton KikHow auf Rakan. Tmmti 

Aitft'^ge. i7!,o. 71 Ü. i;. (6 gl.) 

Jeder VVuhU erini.t<- wird den, der unter feine Zei^ 
genoffen (i«t»tiic/te i^gnlFe veriireitet, als einen Wohl- 
thfltcr de» Altolch^ngercbtechia ehren : und die 
inttweckende inenfiehenfrenadlkhewfiaaji^^ 
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Vf. der. in diefcm K3rcr!)1faias enthalfenen in Frag und 
ABtvrort e>')^JiUnd«teo 67 £rkhlruni;cn all^enieio in- 
" iter und haultg voriioinn«ndcr Wurt^r (als z. B. 
itnktn, ftmtewc*. Ifakrheit, Retht, PßkkU 
(Mmmg, t^atwr u f. f) iÄ nicht za verkenupo, and 
Blgl «UgcmcHi .verehrt; fv d«£i wir nicht nöihig hät- 
Mi»4lefe te Attiap« befimdm •raozetgcn, vmia 
ans aicbt finije H«iracbtuogen zu «i'htif; fc hieneu, um 
fia hier lu übcrgebeo. Zu deatlicheo Hegritfen wird 
f«t^rtcy erßidert : i) dafs fie richtig S01I, Ub6 
f!e von jfiem Rei:t/er felbll erwarben , i j-ht ^^ulaubr, 
fsaSeß eipj^efelien werden. Ein fDlfchcr oder aufge- 
dTiM||e(!er, (iVy ernoc; fo treffend.) wird nie deutlich» 
HD^ntcHwert oft bis aur Uaisöglichkeit die ErwerbuDg 
^«tq^ngeo oder klaren Begrides. ßisher ift man (ei- 
aiifMriciitige ZM'etgevon Keniitni{T'.-n Ir-iiJrr ausckenoia- 
PMMn der Art, Kiadero ii»cb und nach zu BegrüTm 
fivwu. deo natllrtlchcn Wrg gegangen. Indem bm 
&D<nf. Uirt die nützliche ßemübuDg überliefs, aus dem 
• 'Oinaicbfaliigcn Sprachgebrauc e die Einheit des Bc- 
^•■•tf iiaaa entwickeln, der atoeigaer Erwerb ihnen wichp 
^v^usd prskrifch wird, ihre ganze Tbäiigkeitin Beire. 
■ |ung«rh.iii und zu mehreren Entdeckungen reizt. Der 
\m Vf. eiugercblageae Weg, aas dem Begriffe den 
^ .!^tachgcl>rauch zu erörtern , mörbre dagegen den raiffi> 
JAaErfolg* beben, da£i durch zu frühzeitige Beliannt» 
!• Bit i*"' ausuenJiE^gelpriupii trocknen Begriffe 
I <MjHue.4ischbattige Materie, zu der er eiifft fUikrea 
ÜMMI^«« dem Schilar idr abgetbaD imd «rfelidpft 
■v»«feh« würde, weil BegrilTe, aufter Verbindong 
«•nftti^cber ErkeoBtntf» dlrgeboten, nicht fehl £t- 

ClMl&'Irrrclen . ihm gleichgültig -bleiben und hikh- 
Ulsri/chen Glauben bewirken, der blofs inj Ge- 
4ribif& ibergeht , VerAand uud llc-rz leer lafsr, und 
' i*i&htiotD, wenigilens keinen wohlthntigen, Einilufs 
«tfite^irdicUbea bekommt; (eiD Scliickfti. wel. 
' ähiVlUr MesIchcnwflrdt'ttDd Menfdrenwobl befoa- 
"df» wichfif^cu Wahrheiten an» mrillen untl faft durch- 
f)n»{g trifft, ebea weil man vorzüghcfa dicfe sogel<eB- 
ifit Wri t Wrge rt i s« voreiHg nnd -rnnt thtB verkcbrte 
JLniM]rzabr<ngen in guter Abficht bemüht ili). Eine 
Vhüh gewagte Dehnitiun ift ja felbl\ dem üelehnen 
Weitern Korfchen biaderlicb ; wie viel mehr uoch 
, im Kinde, das von Natur dazu benimmt ift, vondun- 
hh und uiibeftimmteii Begriffen täglich zu deutlichera 
VQi! creiTeiidern furtzugehen, das deo Geift einer Spra- 
tbefaffen ioll. dea Mh& der Erwacbfieoc» der mehr 
weniger fchoA «Inrr Sptiicbe^miclki^M, weder Im 
^^rterbuche noch im Utuprrichte findet. G-u ifs firri 
^ne. irrige Begriffe mioder (chüdliclk ais fremde auf 

diftfiegrel- 



ape. irrige begnite mioaer icuaaiici 
tiwMItll» Jtf«ttbtc Begsttfe (b«y 



feu in zufälliger Umftänd wird). Vom Irrtburo kommt 
roau eher zurück als vom Vorurthei); letzteres vemr- 
■facht 1 ragheit des VerllancVe», dabiogegen der IrrtbuB 
oft allem im Staude ill, uns die zweckmäßigere AnweiH 
du:ig unfrcr 'I hatigkeit zu lehren. 

Dafs Begriffe , die man einem felbildenkeaden Wf 
ftn aurdringeD wiU> treffend riclitig.- wie es der thiw 
würdifie Vf. nennt, haarjcharf, k)0 n ülTen , ift wohl 
Duftretiig, weil en fernere Berichtigung nicht leicht zu 
.denken ift; (jede^ dahin abzweekende Verfucb würde 
ja einen unerlaubten Zweifel in die EinGcht des Leh- 
rers verrathen). Ks uiid in diefer Lehrart unbedingter 
(ilaube gefudert; jede Defpotie ^e> Verfiaodes kann 
aber nur durch wirkliche Weisheit aiit%«fMa/iM « nie 
gänzlich, gerechtfertigt werden, da ficb Metfetbea felbft 
das bo<l)lie Wefen enthalt. 

D e Defioitlooen des Vf. von I '«ni«ii/< und Vtrfitmd, 
'wovoa dieerfte: (S. n.) «.die den MMfehen voa Allen 
„Thiereo unterfcbeidende Fähigkeit, verftüodig werden 
»•zu können" und der letztere: (S. 39-> .«die durch Ler- 
ttBeo aad Ucbeu zum zweckmiifeigaa tiebrauch oder 
„recht angewendete Vernunft" feyo foU, euthalten, 
ungerechnet, dajs ein irriger Sprachgebrauch den Vf- 
das Wort t erftnndig ftatt wrij'e hraufhea läfst. einen un- 
crklariichea Zirkel. JVlehrere Wörter werden nicht tr- 
UM. S. 9. ift die Frage: ,.Wm MeuM das Wort 
t^eeWi" Antwort; „den unfichtbaren (unkürperlithcn?) 
HTbeil cbi iHm^diMi , wodurch fein Korper lebt, vind 
.Ja Wirkreinkeit gefetn wird.** fMefa Biid baftw ig hat 
Burb das Wort Nervenfefr, und in dicfer Bedeutung 
wenigftens, kann den übrigen Tbieren die Seele, wie 
der Vf. thut, nicht abgefprochen werden. Aaf lUeF^a- 
ge; „Was bfJeutft da» Wort recÄt? * dienet zurAaC^ 
Wort : „daia man tcvvas fiir regeimäfsig erklare.** Di** 
fem nach gibt es entweder in der gaQzen Geometrie kei- 
ne rcgeliiui£i^e Figur ala den rMbtea Winkel, oder 
' wahr» Sdi6nhe*t bat Imnwr re<%r, oder das Rcdit be> 
fteht in der / t'JaviiHq; lieber gar in der Einbildung! 
Diefe Bcvfpieie werden zum.Betveis der minder Aonr- 
fcharftn U«gnWe des Vf. lÜsiaWlicn. Die gute Abßcht 
dfir-lben wird aia heften erreicht werden, wenn der 
Lehrer die Worte, vou denen der Lernende üeulliche 
Bf^rifTe iiekoinroen foll, nicht aarichtig braucht. Hicr- 
bey kaondieicr Katecbifmus zur Wamungdienen, dein 
der Vf. gibt felbil mehrere BeweiCe. dab Imhämer im 
Sprachgebrauche nicht fo leicht zi: vermeiden (ind. we»- 
baJb wnr ms aiur apf das bereiu . angeführte Beywort: 
«vr/Umdrg-beirriifii dfirf^,-fo wie ficfc'ouA fcbwerHelL 
aUis, wßs S. 39. und 53. über «ngfaii^i^ und uafir ge- 
iagt ift, bcfiooders wo&r dtnkenp icchUcctigea laffem 



KLBTNE S C.B RTF TEN. 



^ rflUl^^tft, b. Flerkelfen : D. fo. 

kil^jü««*»'! tnetuiwt d» nd^n, ftutit tuftfiiit inttr wirtirnq»» 

K\ f ori rp. l V>r»lo— 13. 1792. Pf 8- 

«ij^^if/wMMHideaaaiitear /cr^|«a0Ha «iie^i&afMi arg»- 



m«nt*m rt dcctrinmn fuam newnmtta. 
ir«» Tt>. 1>. et i*. ü. in acid. 



Auetore thmt, PläSßf»Stg- 

Jul. C»rol. 179:. 86 S. 
- K D»! ftind, weiche« die Pcbrifi^n A. u. N. Teftsment» 
Terki|ltp/ta«id dit&rxirhtin d< rS3rhpn tjeici Perfoiien in bptdea 



I af rm m 



Äf9 



A. L. Z. iULLUS 17^4.. 



lehrten i« »erfcJ»i«deii«B Zeiten und OrWn fchr VL-rfchieilen (fft- 
^acUt. Hr. K. erziblt htcrzuerlt die dreyedcy Meiimngen, für 
datani)sdc man mehrere an^efehcne Theulufjen anführen kann. 
'Einiije behaupten, das A. u. N. Teit. (ey aus lutUrlichen Ur- 
fachen, fo wie andere gute Bücher, zu crkJ.iren ; andere glau- 
ben • bey der Eiitttehuiig des N. T. «lufTe man Ubermenfchlicb« 
'Krüft* annehmen . wem» man auch das A. T. ans natiirlich«a 
UrCichcn ableiten könne ; und endlich noch andere Und der Mef> 
aung. beiderlei Scbrifieii hätten einen übernatürlichen Urrprungb 
und wKrot Ml «in* von d«m gewöhnUcbm und ordentlichen 
Lauf« (ter Jhme günlich abweidiciida Art (entRanden. Der 
'l«at«rn VaHUtMapan tritt disr V£> (WT* «nd feip« Grunde dt> 



ge felblt fühlte, weil er diefen Theil drt Ver&s wed«* iiberfefrf, 
noch erkürt, fiindern tt.inr. mit Still Tch weilten übergeht. — 
Hebrigeivs h,it Ilr. K. diefc Schritt als Iiiau^uraldisputatton f&r 
die theologifche Doccurwürde nach Ilelmftadt (refchickt^ wekb 
Fromotioii der Ilr. D. Sextro iitder 2. Schrift bekaiuit mäcbi. 

II. Nach des Vf. Meynung muCg oun bey dem Dognc m 
der Wirklichkeit ipeffianifcher Wctflagtingen vor den AcoAivb- 

Kder AMftd* beÜMiders Jefu eiüene Ausrprüche g;entiwr fti* 
• WB fidl v«n.JeAl «fener (JebrrzeueunK über dicfiniTMikt 
zu unttrricbtMi. Dazu wäb(t er hier die Stella Job. 5, 39. vcnf. 
46. 47.t und fetzt den ZubimaetilianR derfrlbca fdir gut aiMaa«. 
obder. Er kleidet das meitte» wite Johannes« nach leiner AI 



tür find die bakawKen «M fawiihnlttiMa* iedoch nie allerkjr ^urknn and^ «Mgcriffen enlUt» in GetjprSdie cwiGrlieB Jw 



•Uten li^merknafen durdiwabc. Dabev itt aber nicht zu laug» 
nen. dafs er . auf Yorliebe xu fldnea Glauben, hin und wieder 

von Andersdenkenden, deren Sinn er verkennt, wefwcflrad 

urtheilr. So Tagt er z. E. von den Deiften S. 10. De UßtuM 
■} ihci-if, fi.ui, Jprett omni veritatl$ ftjJloriCUf 

miiiis iibffrartiuiiit phiiitfopliicaf rcäUmibmS «eS 

u»c/t" if/inf rfir/ Fii , <Tix.li' tallhitt fuhj*ctii effe 
Und S. II. v(ni df!i ilatioiialifleii : Hi a*t 
:urn viihtur ex ijhs pnnapiit 



opHi 

f I de .1 1: 1 1 
formu'ii J" 
nulLUi-Miil p:.f:nt 
taUiint uuinmo (quod qHidtm jac 



Jimpiifiter phüofophaniibtu , dt q u r j t d e h i t? o r i cii H e <; w a e- 
rrntihuf qui l^":) out aiiorju.n fi'./ujtf, i;ujjfu;ii/.i<' /...'iJ I» 
titeril dt rrr.im »■ /urto pojitarum il\- ir..i (\,n/ntiiti'>np ei ^eßi< fune 
traJitum e/i : can^ue divinitulfn: <i/uiijhJu, rerHitj^nf pmyn tairtn 
infiinjndu , traiumutando et iKi frtnuio. Deilteii unrt i.-nali- 
llr:tl (ci ill diö Rede von veniimfrii^eii , luciu aber i-i»ri lolciitn, 

die onia« alle Gründe in den Tag hiiieinfcliwatien; vtr« erfcii 
keinesweges die Glaubwurdiektit Jener Documcnte, fonäcni He 

flauben hanlänglicitte Grunde zu haben, dik man auch diefe 
eliriften« wi* i«d« andere alto Buch, nach alter Denk - und 
Saraditrciftt nach ihren iUnin eigenthünilichea Local • Tem- 
poral > und I^ationalyerhitkniilen rerßehcii miiffe, und nicht 
die WofM ^«flen dürfe. Und dabey hat der Vf. jene Gründe,, 
welche di« thfolute Nothwendigkcit darthun, dafs man dieVer- 
imiift Überall, alfi» auch bey der Jlibel als oberfKn Uichter an- 
nahmen ««fle, IicMmswmco widerlegt. Wie foll man nun dw 
Beltrrbcn . die Nicb|6«lNC.Iwtt derVernwUt durch du Vernunft 
zu beweiOn, ander» etiMn fbMhMn Zirkel MKUMtn? \Yer 
durch d;e Vernunft dartbun will, daft flMttdcr VarnunKJUrbC 
irauun dürfe, der «efteht , alles F^temrens nneeBcbtat.dodl 
zu-.n \veni^,•l^c!l<i «U-ich faviel, daf« auch fetne yteminnfUduflie 
fehlerhatt ievn konn.'.i. und milhiq nichts btweifm, Sind «her 
Ceine VcrnurififchlLitrs wahr: fo beweifen Ge zugleich, wider Htt- 
'nen WilKn, tlif* die Vernunfi Gewifsheit gebe«, und überdai, 
was W.ihrhcit (vy , richten krintje , tiurfe uiid reiifle. UtenjOf 
inciit der Vf. fein Thema, dal» Heb die Stellen „vom Mefnas 
im A. r. wirklich auf die Perfon Jefu beziehen ,'• aus i. Petr. I, 

IJ. zu beweifen. In diefer Abficbt wird diefe Stelle um- 

ftändiich erklärt. Er will dabty die «jti» natürlich« Lbfung 
nicht gelten lallen. dafslVinis u/r Jmie und wie ein Jude r.uju- 
denchritten rede, und nicht a;iders reden konnte; ein Punkt, 
der bereits mehrmal«, auch in riitfcr A. 1.. Z. ift trörnirt wor- 
den. Wie gewib es aber fey, d.ifs man abfolme und hyputhe- 
tifche Wahrheit genau unterfchtiden , und befondcr> hur l'ciri 
Aeiült'rungen nach feinen Nationalideen erklaren nw.nc, bc w ult 
Millt die vom Vf. gewählte Stelle. Petrus fagt nan.lich dann : 
Jbttß den Engeln ptl^ßete et , Chrifii Religio* kennen t» lerntn." 
35lefe fehnlichen Wünfche der Engel (■'./ « fxiäv)t»c» «yy<Ac( 
■««<'*<vvi'«4) tind doch'gewifs nichts anders als Vorltclluiigsart 
damaliger Zeit. Weil die Engel, wie die Juden glaubten, fcbon 
bey Molis funvuUkoianeoernJ ücretzgcbung befchjfti)^ y**P' 
(Gel. 3. 19^): »nCKeti lie fi«h auch nuib Chnfti weu voU- 
koBiuenfrn Religion tonigft fehncn. Und fo fuhrt Fetrus tem- 
pordle Gründe an, um die Erhabferiieb der neden Ht^tigion zu 
vrerfinnlichcn und feine Zeiigeooffcn »ur Annahme derfelben ge- 
achoii. Glaubu er «ü diclle fleibnfücht der Engel, 
wie l fc eben nicht in Abrede Ceyn will; fo bat man dochdar- 
aus noch kein Sui^k d«T cbrUUichen Degraatik geoacht. Wer 
lieh alio in der llermetieiisik gleich bleiben will, der kann au» 
dem darneben Hebenden uiimögüch etwas Air ei;>*iit/irfcf VVeifla- 
«ting fwl^eni. Faft fchein» ci , daCi der Vf. diek natürliche toi- 



■nd foinc Zeit|cnoAn «in; di« «n^cb di« wehrfcheitJ!^ 
Einwindongen der Gegner «ithahen. Mach v«rlbhledenen«)^ 
tigeii Benerkungen (z. E. S. 45 ober /WMirjrt», S. S4 
mtennt, S 545. ff- über yc*^»»» »»^1 rmr ii. f. w. zieht der VL 
das Ftcfultat , dafs man keine rcr/unu/ - fondern blofs /leolfrCcir- 
hnng des.A. u. N. Telt. annehmen ktinnr. Er teit;t dab Jefas 
nicht fowohl einzelne Stellen auf ihn bcibndors deiuend aufTodh 
le. fondern vielmehr nur behauptete, d.ils der Keim feiner bef- 
fern Keln;ioii bereits im Mofe^* lic^e. Jefus baute fein Anfcbes 
nicht auf rimelne Stellen itii iMofi-«., als auf fjlche. die x-on ikm 
bandeln folhen , f.indern berutt fich auf die g-oiife irofaifrbe Caa- 
üitiiiion ttberhaupi , und belondcrs aaf die BefchafTenheic uai 
innere Vortreflichkeit feiner Lehre. Job. 7, 16. 17. u. a.\a. 
Unter den Erklärungen eitizeltjer Stellen verdient hier Job. 5.JI. 
(S. 15.) bemerkt 7. Ii -.vcritcn, -w o der Vf. c, («V/rtiV » entifi) 
vom Mofes, und nicht wie gewöhnlich von Jefus rerflekt, 
ches aulTer den vum Vf. bemerkten Gründcto (atis r. 4$. eccj 
auch durch den Paral|elifmu« i -Kiii^mg ut tUlterOiizt tu 
kann, — Wer jene Üeukerfche Schrift lieft, darf diefo. 
überfehen, da Ge, ohne es eben zu lägen, jene gewtfle^^ 
berichtigt. Aus dem angehängten kurzen Lebenslatif desH^ 
Kleukers, den kr fetbfi verfertigte . ziehen wir ein« SedBc f ' 
an , und übalaflen (Us Unheil dem Lefor. . Er 
in der driticft Perfon : Eam ftaüm Jb^Kanm Mit ' 
g'ttip»i jgwi fMr fbuttt fuo qkidm ardiüe et Jtowj&aon^^ 1 
rcl vMuemt Mrhnm, tmmififertntnßrHt jdl|Mt«»»i 
iputni9 hittrimfignara tndkimiit atipe rfaittf—tf"'" 




Z-etptig : De grnijfimit Tlieologiaej 
tit , xjHonm vefiigia. im librit inde ob exiAi aetmt* «ffM 

JMirti paß C. N. initia deprehenimtur. Difp. biß. quuiUi^ 
pr. 1794. PubLdef. Cor. Uenr. Lud. Voetiz, ErnflthaHcKl^boet 
burgicus, Phil, D. A A. Mag. Ilefp. Jo. Hmr. Pahfi. Th. Cal' 
53 S. 4. Der Vf. hat diefes , ai.i Is u.r die .Gekhichte des »riLi 
Chriftenthuins n.erh.',vürdii(e Iheiua nicht nur mit rühmlicfceir' 
] "cif- ui-.d vieler — beyiuh? mit .ilziii lelsr — Belereiiheic'^ 
gehjiiaclt , foiidcrii .luth tl^bey l'robcn einer für fulche Maune« 
geiiitten ßeurlLrilutij; fmrli'x. Er verdient, zu weiteren Arte- 
ten in dielein 1 jchi' aiifj^i muntert zu werden. Noihwendigabef 
iitcs, daCi, fobald der Ilaum dies gcAattf t , die neweLll«}!«» 
aus den C>TjpIlfn ieltit neu grfaiuinelt , geprüft und aiigcfubrt 



werden, da die .ilitrcn Sjuui; 



>fi gvrade das wefentlichil« Uber- 



fehui . alles aus einen ..nd^ni üelichtspunkt betrachtet 
ganz uline Kritik, oft bloiV nach den lateinifcben UcberfeSs« 
gearbeitet liaben. Auch Corrodi iti feiner GeCcb.de;, Chili 
und in andern Aullätzen in den Betragen zur ISeiordtruc 
vernünftigen Denkens in der Keligi'ou, auf welche der T f. 
Kürze wegen) oft verweilt, hat aiJtu eilfertig aus jenen & 
ten wieder excerpirt , der Aechtheit der Qu^Uen, ihrem , 
ihrem Vaterland u. digJ. zu wtnig nachgefpiirc» ahtraiirh illiidi 
die daher entflandenen P'ebler Ceiner Arbeiten | ..'>-> 
piliern in einem Fach, wo dgener FlcUh fo v4 
den kann find die (Quellen Mb^ wohl za° Sbcrfelwnen 

warnendes üeyfpiel gegtbon. Vorsuglich mufr'bey Um . 

des Um Vf. auch JuiUna Dialojnis IVyf^ne Judae» und i|rM On'- 
ginaabw und da von d«r judifefaen Theologie feiner 2etft«ifiil(rx. 
fcpeüft «d Tcrarfaeitet werden. — JÜafe von zweytenAwlUao 
1« erften Stück der Memorabilien (über den Aoyerl u^^4m 
Herauspber.-MbßTfc-ftjr. sä|t di« dMhn^^Hi«* 
lugieMote. Digitized by Googk 
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PHILOSOPHIE. 

K Fmk« tt. Bispink: XAUd4fmmsd»r HcWr. 
HfftfiM. alaGntodta;^ «iiiet )cd«rt tlntctf^ 

r^hts In der Maral und Religion , zum Gebrau<he 
Eltcra, Pradieer, Lehrer uud Zögliuge v^on 
i-Cmi BfU rid t laMt. 17901 904& g. 

6ÖSLIZ. b. Hermsdorf u. Anton. Sokratifche Gefprä- 
tktzmr Ehäeitung und Ertäutervng des Bahrdtifcken 
^IfBürtifimir dtr mttikrtkhm RgUgion. Eia Beying 
l '«Kr llsrerderung eines ▼oronheiltfreyeB Nachden- 
kens der Veroünftipen und Gebildeten, ohne Un- 
-iCKfchied des Gefcbtccka, de« Alten uad desSun- 
1753. 33*8- 8. 




in kenat fclion Bahrdts hellen Bilk in Beurthei 
Itfog defleni^ was der gefunden Vernunft des Mei) 
•läi«n gemäfs and xu feiner wahren Veredlung brauch- 
bar ift : man Rlhlt aber auch flberall die Wärme, vre- 
'tn'xt er die fafslichAen und incerelTanteften Wahrhei- 
«tiett4nt Aeligton und Sitteolebrc. berattnutaebea uad 
' tadtf -kktaft empfiadb«r tm machen weift. 
' dies zeichnet auch wieder diefcn Katcchifmui 
walchar alles umfarst , was der Knabe und 
•ßltg 900 vernünfciger Religion zu wiflen adchi; 
Bat, Tiod den Kern des Bahrdtfchen Syftems der mo- 
CBoralifcben Religion enthält. Schade ii^ es, dafi der 
»Vf. fich nicht an eine ftrengere Ordnung gebunden, und 
Terf«;biedenen, hier bchaadeltta, Materien nicht 
i ^li tl icher von einender abfeToadert bat. Ohne be- 
ite Abfchnitte uud Anzeige des jedesmaligen In- 
lauft alles in der nemUcben Paragraphen zahl bis 
£od« fort; kann iftd«B«nriff dar Keligion nod 
iottfaeit mit ein paar Worten benimmt, fo wird von 
^■j^ 4 — 39 die Lehre von dem menfchKchen Erkena- 
^mU' und Willens • Vermögen vorgetragen, und alsdana 
«rft Avieder auf Gott, Vurfehung, Gebet, Unfterblich- 
keit eingelenkt, die Theorie der menfcblichen Glück- 
Seligkeit erläutert, und an letztert die Moral ange- 
knüpft Diefe fangt. Wie uns deucht,' ganz richtig mft 
G^fandheitsregeln an (S. gp) weHGefundheit Grundlage 
unferer Gtückfcligkeit , und dann die Tugend das ei- 
gep tliche Mittel zur Befeftigungunfers Wohls ift (S. 103)- 
^VMldrlH» Warden ava tfa Ttrgcadea der Gerechtigkeit 
und GemeInnOrzIgkeir, die Rechte der Menfchheic. die 
natfirlicben uud bürgerlichea Rechte arklfirt'» nichts 
wird Tcrgeffen . wss ni'm GMck aad WoMtnid det 
Etncelneo fowohl als des Ganzen gehört , und endlich 
lidGeblleiät eine Anleitung zur htjjerutig dasgaoze^nätz- 
Werkchen. Aeltrra uad Lahrata 



beytiica fdan Varcflgea, noch manches daran zur 
Ergänzung , näheren Beftimmung. beflewa ■ Aiidrdnuä« 
. übrig bidbea. So klingt «• «. B. nicht ganz mit d3 
aachaiatfg«a amvatichlMcben Behauptungen des Vf voa. 
alles umfalfender. Liebe Gottes zufammen, waaa er 
^''y'\l^*pi^^^^^^^^ß^^i'i - antworten lafst: 
„Gott ift eia Wefen, das ans g&a«hVA «nfreftannt ift 
Erkennen wir doch feine Liebe fo klar ' Eben fo 
fchwankend wird (S. i6) auf die Frage:' Waa bat 
Wahrheit Ar Einllufs auf die meafchirchen Handli». 
gen T — geantwortet: fie ift die cwz'üt Ilprvorbrinfia-- 
rin derfelben. - Wollte Gott, es wäre dem aUo! — 

^SfjJ"' Vergnügen wenden wir uns von 

dleTer Schrift sa ^aer anderen, mit ihr verwandten., 
nemhch zu df» SoiirauSdtcn Grfyrachen, zu deren Ab- 

! r^«?r'!."*'-Li.*'"i?"r*''*» o«"'^" s^hnft 

einige Winke gibt. Seit langer Zeit erinnert fich Ree. 
nicht, A. dem gemeinnützigen, fafslichcn. und dock 
>eftimmten und unterhaltenden Tone Etwas gelefen zu 

ff^«i?^"; Z'i? ^^I"'" "«»lOruck febr ur.an. 

iwdAiaa w.rd fie erft.m wahren Sinae dea W^ii sJi 
^MM. Weffeo empfindluher Seele die fefte. mann- 
Ikto Prayrnüthigkeit in der Sprache der Wahrheit:« 
Anftofse werden konnte, dem rathen wir. die Lefur» 
des muilerhatten Buches »ji Pftrrer Püdigrrs Rede aJ 
feine Gemeinde, und feiner Erklärung o„ das Confifto- 
ftor.um. alfo mu S. 32 . on.ufao^en. Verfpürt er .£l 
dann noch nichts von der liegenden Macht, wekhe c^e- 
"•'«f.Sian. Biederkeit and geWuterte Vernur ü lonft 

■!?ri"S?-f " rTu""'''^' ^^'^"•f^^^ ausüben, fj 
"^f^'i^^f^'S^^ef^hulue überfchlagen. und luden^ 
Gefpräcben fortgehen . worino ihm da» Chfai«Hfcbe el- 

■ttaabwendbare Elnfchraukuog gewilTer unftreltiaen 
Rechte durch d«e gefelifchaniiche Verbindung, und fS 
iTr'!T"i''i!'?'lä""'Ä' 8'«''*^hfara an e nem fort 
laufend«» Fadi« falbll a«. fiSner Seele gewickelt; aber 
worin ihm auch unvergleichlich frhön gezeigt wird. 
w.e Verabredungen. Verträge, dann Gemeiufcb.fr der 

nüh/fl ?*e^"^,V*" wie ErbeigenthutJ! 

Ueberfluf. nöthlges Auskommen. Mangel . - aS 
Ungleichheit, - wie alsdann Dienftbarkell Leih»!»*« 
fchart erbliche Leibeigeufchaft. Ä daÄ 

0^^?5L»2?'" "J^*^"" -^"^^ ^'^^^^ "o^h von 

UmntltdleReda^weren wäre: wie fich Obrigkeiten. 
Demokraten, Ariftokraten.— .ifo dn Adel — Mo. 
aarchen gebildet, wie der Despotismus und ,fas iC^.' 
fwaar, der Gtwiflaiatii-anf cspfangen und echoh^.^ 
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worden , wie rulerxt das Streben der Gefi-llfchaft nach 
der Wieilerfrlangimg der, ihr gewalttbatig entzogenen, 
Mcnrcheerechre uaaufhalrbar werde. %bcr mit t»eldi«r 
Vorfu ht man auch den H hrecklirhen Ausbrüchen zuvor- 
kommen rnüf^e, wekh« mU der Ma v :t:;i des Pubels 
uaauabletbltcli vcrbuttden fe>er. i — Es mag wenige 
Srhriftftell«r geben, die in Werden wfe eh Kmd, 
ui» iu Jas Rf-iii; der Wahrheit eitiT-n^phen, fo gut ver- 
Üchen, als der Vf. diefer Schrift. Rudiger, die Hau pt- 
Mtfiifl des Dialogen , -fcbeint feinen ^ohn , die zweyre 
Pt'rfon,' uur Hoch fo ern Gnn^slbfl' de hin und her/.u- 
fiihren, und do< h • eb<.> uian es denkt, hat man wie- 
der cc-u ei tieikteeLeild. zu welchem man alfuScbritt 
' vor Sv'hritt , ohne c* lo bemerken . hingeleitet ward. 
Mut Ute folcber gefunden Geiltesnahrung aus derlei- 
cbm Federn iittcb recbi Title fli^&cn 1 

Wir.wotlen jetzt nur norb eine kane TnheftMii- 

zerre vdr.i Li^.tri/tAfn ihei!*- diefes interpfTanteii Ruthes 
geben, in einer abgelegenen , durch Gebirge von der 
übrigen Wett grtreiintcn,^ Gegend liegt ein Dörfrheo« 
djs erua zwan/n^ Feuerftellen cnthrilf. D-e? bfknmmr 
an KüJigcm rinen Seelenhirten , der vor anderen fernes 
gleichen anfänglich bl fs da» voraus bat, dafs er Natur- 
fiuude u d Chemie erlernt. Dnd feinem Geille ein reges 
Streben erhuitco hat, %s iu allem, was er weift und 
zu thnn hat , immer weiter zu bringeu. Ileih ild, der 
Ah) t mann des Orts, tragt zur. ncHcn Schöpf uog, welche 
nach and nitit mft Rüdigers Seele vorgeht« des loeitt» 
bc} ; ein Vorurtbeil nach dem andern wird ah^elegrt, 
uni. wie oiid wodurch es wdruogen, aber wie es 
tticb M-ieder'diircb bei^Kre Belehrungen erfetzt wird, 
mcifterhaß gefchildert. Mit vereinigten Kr ften und 
•ttffcrordentlirher Klugheit bringen es be) de dahin, dafs 
eine i;äoJiche Aenderung in den Gefinoungeo der üe- 
rr^c-irdf" vorf>tht; die SLhuliüJ^erjd Wird VOO £rN/i, ei« 
ne-Ai ciniichtsvulleji Schulaiüiiter , durch- iwefkmäffige 
Keontnin« oller Art biezu vorbereitet. Misdchen wer- 
den eben fo gut gebildet eis Knaben. Redlichkeit. Ar- 
beitfamkelt, FnAfinn nnd Maf>igkeic find die Togeo- 
drn , worauf Reli-iun , h' r • i- hang , Unterricht, Bey- 
fpiel, frühe Gewutinung hinleiten; die Natur felb(l» 
deren dott roen ■Iteio verehrt, wird ein grofses, iibef« 
a!l cfTifnes und öberall «^e^en\väTtig:es. Siftenbuih ; denn 
üi.h ft'lbft fucht man in ebrn diefelbc Harmonie i:u fiito- 
tntn, wtkhc man, nach der gegebenen frühen Anwei- 
fir in ihr und ihren Gftcirxa entdeckt: der alte Got- 
tesditi A Ullt »fuf diefe Art von feibft hinweg, das Pre- 
digen Avird in lehrreiche Gefncache, der Kirch er. lt^ Tan ^ 
tn Loblieder der Natur, und ibrcs gro&en Urhebers, 
ICH einer herzerhebenden frohen Mnfik begleiier. ul«* 
gefrbafTen, Alrar, Cfuiifixe. I' feiler rot k und Kr:' 
TerUhwindeh i der Käme äo««die«/l wird geulgt ; was 
ntn feyert,— find Fefte derNaiiir. Sittlichkeit u/iJ 
Verrujift (wie ma.. fh-. iu D urfchland in der Stille hfi- 
Ughalt, nicht wie lie in Frankreich öffentlich geftbäudei 
wird, ' kurz F«ftederVer»iunft anders, ganz anders ent- 
ftonden ur d "rf. yert. ja thr man nochin Yr^nktnch dar.^n 
d^ciu«, — H-as(aa>i ji'izthsr. li) keine Sekte ncbr, fon- 
dere VMluchca vm Weiüw. — 2tm QlOek <«» 



Völkchens imd feirer Wöhlthäter erfuhren der Superin- 
tendear* und fein Viker, Hr. Rodmajl* «r(l «ach Jah- 
ren'» was da alles vorgegangen war. SchuluMtiict 
Kons aus dem Orte, wo fich Se. Hothwürden aufhiel- 
ten, rertrrte fif b Lsuf eiHer Rt :i • '.n di'Te abgelegene 
Gegend, roch Ketifrey, tbat es dem Obcrhirtea 
diefer berichtere es an das ConltAoriufli, ein CtmMH^ 
rialbote eilt dabia . man fo iert Riidigern elae Vertot* 
wurtung ab • er gibt Tie fchrifilich von ßch , oder \» 
fchreibt vielmehr in feiner AoiU'O't dem Confiilo>nMi 
d?n panjpn V'^rlfluf ff-n'T »»if^enen Umbildun(t und 4fT, 
daraus ertolgfen , IJmlrhafiuiig feiner Gemehide. »iditi 
alsdann von diefer Abfchied, beydes mir einer b9*. 
Übertreffharen Würde, Geradheit und llerzJtciriieil^ 
Durch einen fibereilten, und nachher von dem g^ 
famroten Collegium, das \\w\-^?if, .Mitglied ausgero<ii- 
meo, fehr bereaeten Srbritt des Fratideutea wird d(t 
gtdze Pruzefs et» den Händen den Goii6ftcMtMnn*|ft>Ai 
Hände des Miniflers , eines vortreff^rchcn Mmjics, gfs 
fpielt. Mit langfam überlegender VVeisheit gebc^iefd 
der das edle Iferz feines Fürilen ganz in de ' 
har, in der Sache zu Werk; der Furft trr!»t , W7e «Üi 
Vater feinem Sobae, dem Abgeordiifien des Durlciierv, 
Klaas, alte feine Bedenklich keiten vor, wird endiidr 
durch dtefen Msnn beftimirii, feibft faiozureiiieo, fi» 
det da all«! fiber feine Ervi-artong'fchön. beiwpif 
Rüdigerf> io feir '-in j\int(^, i;m! ;iifrvm; lie ^riii^e frobr 
Gemeinde in feine unmiiteibare Obhut. AUflt..iiin|t,. 
torkc, und fegnet den guten FOrAen, ein sen^äG#. 
das Fefl der fk:rreicl.pn Vernunft, wird efn^efiiSrt;-- 
nur Wilhelm, Rüdigers Sohn, ftimoK nu^hr ia 
die aUgemeinen Lobpreifungen ein, und hierso 
fpinr.en ( fh dir nacht'o'rrndpn S; k ratiTrh^'n Gefprjtht, 
in welchen W Uelm tun üeu) Htkenntniile £chkci$t: 
-Jkfai«! Gtiß dtw.üthif^et ßch titf vor il lefem Fm-ß9H\ wi 
fMctn« ytrehrvng fiines erkanmt*n IVtrtks irsrd jMjnü 
goittes hrbtn htndnt^ eint wztrreifsbare Ffßet 'if$ &• 
l:oyfüv:s urd Jtv Vntmvürßgkcit Ji'in. M'^c ^ e'fiiaei^ 
dafi, bey alter VortreJilichkeit der Strhilderung .i 
ganzen Bttcb keine Spur von UetMnidbttng iE, 
ae VcmaaitiR «Uesl. 




VERmiSCHTE SCBRlITEHi^ ,:- 



» 'S 



KorannAecN , b. Schulz : JUititrva et Maarudihitl' 

179^ I. B.417.& ILB. ULR.43a&Jy. 

415S. 8. . . . ^ ^ 

Wir zeichnen, vnferer Gewolinlieir ntA, 

WlchtiE-l^en pi (iHi iT- he u Aiiff; ^7,- ri;-;, Javim fifh in ik-' 
fem Jahrgänge eine beforders reiche Krndte hode^^ 09^ 
maelien die Freunde der dSniftken Poeiie nur iai 
gemeinen darauf aufmerkram, daf:, er ^leirhfiilitePli 

wenige fchone dit hterifihe Arbeiten enthalt. 

gfa». U-^ ber Kraukenhaufer auf dem I^nde inNor- 
w^n ven Pxof. Stront. Rede an dem Gebwtstage da 
Kronprinzen Friedrich drs UAvrrgleichbaren(ang[«löfe) 



nebft einer Nncbriclit von der Feyerlicbk<ttden Aniil» 
«i«lMiT9 M dicfflB Te^n (die Srtt, Mt iRÜt^MSj^ 
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Strilen; aarh ift dis Lob. dis dem Krooprlnzen er- 
the&U wird fo viH wir witCen , wirklich Stimme der 
jUicin dMBUflgMchiei wfiufckiMi wir den Rcd> 
ir EnAattAaikcit. Auch dt« G<>t<eB tbiit iimä 
irtelt wenit es unzeitif^ tn^etrrarht wird; datfcheiut 
r Hwdiier rockr als einmal öiMrftticn so b»bcA. norh 
•b«r war die AlnrateMt dcffen» dar di« Rii. 
ik des Aufftntes verferclpe). 

F«6r, Ueber die Recbtmärsigkeit der Todesftrafen 
(Sie wer<iea veribeiiigr aus den bekannten Gründen» 
die jedoch nicht nit hioläaglkhein pbilorophtrchaa 
ScharfTma «atwickelc iiod } Nairkrkht voo der Aasar* 
bcituag des neuen dänifehas Wörterbucht von Prof. 
'thlnt Eine 7>«urede (ein fehr interelfantesStück, »oll 
'biiuropfaie über diefe in der menfchKchcn Ge> 
Ib ^TcbHfeEhufchtuDg) UotarTcbiad awlfrlica 
■ .efner fmifchen Tonne Hortkorn, einem Schleswig HoU- 
r^lUMirchea Pilug Landes, und der Norwegifcbea Grund - 
-<4|afer(das richiigfte Vcrbaltniri dafs ein Pflug 9 
Tuaota Harikorr ausmaclw. Die Norwej^ifche ürund- 
Jhaucr iit in der Verordnung v. 22. Apr. i6g3gieicbtails 
fßA elaem gewifl'en Verbaltnifs gegen Hutkoia •■g** 
i^fcblagen , welches noch jet/.t beftebt). 

* 

Man» Bericht über den grontandtfchan Haadel roo 
nftv^Firttf. ff. figUfrs. Utfb«r dfe Nothwendigkeit dar 

TruJesOrafen (iTht^bliche Zweifel get^en d'e Anwendung 
derfelben in manchen Fallen, und trefTende ßcmerkua- 
gaa aber die Veranftalcoagm . wodurch fie entbehrlich 
werden). Eiai^e ZOge von dem I^ben und Charakter 
Ae« «eciWbeiien Conferenzratb tk Uoffmann (Nur blofse 
kmtc ^i^rifche Dutd . ftebft einem Verzeichnifs der 
SdvMtediefes böchd würdigen und auch allgemeia 
ggaHWl Bi imtan, der an 3. Fabr. i793iiiftlDaai8oAiaii 
Jahre fiarb, aacfaÄtiB af dam Vatariaada S5 

^Jlieot hatte). 

} • - 

/tfriU Ueber den Gern eingeift. eine Rede von dem 
BICekof Dr. Schimke^der ia der Gefellfchart der Wiffen- 
Trhaften zu Drontbeim zur Fever des Gcburtstafjs des 
Königs- und Kronprinzen am 29- Jan. 1793. (Einige gute 
Gedankaa* vermifcht mit rcligiöfen Vorortheilen urd 
« i^eMafea p^tifchea GrundCttzen). Etwas über die klei- 
aen Städte in Dänemark von Hn. 6. C. B. (Rirhricc Be- 
rr^rkungen übet den Verfall rierfelben . riie Aufmcrk- 
iaiBkeit verdienen). Wie kann die geringisre An^bl 
llBr 'Staatsbürger di^ 'aidften Sttnmen aa»fibanY nebft 
HWigvn Bemerkungen Ober Rouff.nu's Contnvct fucmt 
MBd über das neuere franz6ßiVhe Staatsrecht von IIa. 
tp^arath Tetens. (Bekannte Sachen mit ermüdcader 
Wcitfrbweifi^keit und viel Selbltf^elallij^keit voigall»' • 
geo , zum Theit auch fehr talfch angewandt. 

' , iWiy. Stafiftifche Nachrichten roo den Nonregf. 
Jlft'an K II pf^rber«» werken von Prof Th arvp. (Inti-relTan- 
|B« Zttia Theilooi h nicht bekannte Da a. RiraaSi wel 
dsea Hehoä vor 1644 gebaoet ward . hat voa 1646 Ma 
1791 Oberhaupt gegeben aS^XÖ^ S hffj'f^Lispf 6' Pf. 
8arki>pfi?r, deflen Werth 17 Millionen Thater betrag; 
Sie Eickftnfte de^ Königs an 2!aliaren» Zoll and Acrift 
Ib 4kfw Zut «tf Mr.: n Sek. ba- 



rechaat.- inCdt oderQatXäf, das ältefta Hn oMncbca 

Norwegen, Kupferbergwerk, ward fchoh 162*9 gebauet, 
und nbt jährlich A.— 300 Scbffpf. Gaf kupfer. Die ütei- 
geo SadLAkkee ader Klaidal. Satboe. 'Frlderfksgatn 

oder Füldal und Guldnäs, welches letztere jedoch foft 
veriaiTen ift. Auirerdem find im nurdliphen Norwegen 
13. und im födllchen 11 jetzt verlaflene Werke) Gibt 
es Wahrh*-"tcn a priori, und wie unterfcheiden [ieficfa 
von den Wahrheiten a polleriori? von Hr. Ott. Honte- 
mann eine Abhandlung, welche reifes Nachdenken mit 
•iner Tebr z^-eckmafs^aa Freymüthigkeit vatbiadet. 
Die Wahrheiten a priorf werden , wie billig , varthal- 
digt). Ueber den Vorfchlag eine ÜRirerfitat in Nor- 
wegeo zu errichten. (Sehr erhebliche Gtäoiie für die 
Btna UaiyerlitSt Toa naaaiolifaltipea Seited ddrgefteUit 
welchen )>f!er, der das Land kennt, beypflichten v ird). 
Neue Erklärung der Marmurtafel mit de^ Bilde der Son- 
ne in dem Matthaifchaa Laadkaufe zu Rom , welche 
Aleander, Montfaurea and a^Mia bafiAfiabas kabäa 

von Alf, AlnUigaard. 

Qun. Furtfetzuog der Nachrichten tob dea NorW. 
Bergwerken (diesmal v«n cteu Eilenwerken, deren über- 
haupt 19 lind. AusdeiibetrackcüchUanf B^ntM, ward 
im J. 1791 fiir 1671000 Rtbr. rerkauft). Fohfetaang 

der Aomerkuncjeii übtr das reuere fraurüffche Sis.its- 
redit (Hr. Etaisraih Tettns läugnet hier ziemlich fophi- 
ftifth und arrogant, daft fa anveräuflerliihe Rechte 
des Menfchfn ftt-bf ; vertheidlgt den unumfchrankten 
Defpori -mus, die hklaverey, Leibeigenfchaft und ahn« 
lichrCrfuel, von Seiten der Re^httnajsiglfnt. Beyläu- 
fig einige Ausfalle auf die KantifchePhiloiropllla» die bej ' 
folcbeu GrtmdTdtzco uns gar nicht unerwartet warca.) 
Scahibrini, ein Iralieoer, bey Nachrichten aus Dtiua- 
mark (der gojabiigc Grci^, der wähteod vieler Jabrft 
kdnigt. DfioiRrher Kapeümeifter war, aad jetzt ia Lacca 
lebt, briiht bey drr Nachrirhr \ tn dem jetzigen Glücke 
diel'es Landes, in ein herzliches u&d verdientes Lob aus^. 

FortfetzuDg derAamerkua^aaflbar da« neuere 
ftanzöfifche Staatsrecht (von thin dem Gekaft ata das 

vorhcr^rhcrdi? Snick), Kachrk];t von der VcrfaiTutT^r 
und möglichen VerbeiTerulig der Stadt l'arde in Jütland 
(Eiafichtavolte ßfmerkungea (Iber dea gafammtea Nah- 
rungsfland der kleineren Studre). An den Herausgeber 
von L***g^, rebft deHeu Antwort. (Kurze Erortcruag 
der Frag», wie weit Individualitat in dem Cbarakccr 
des Normaons edtatiea werden inüfte?) 

Aii<T. üehrr Stadre von N. D. T. S. 'in ukonomi- 
frher liutkfi'-ht ein wichtiger Auffatz). Warum foll 
nan Bücher frbreiben? (ein<> fehr glückliche Ausfüh- 
rung des Gewinns, den Her S hriftfteller für fich fclbft 
aus feiner Arbeit zieht, fo wte des nicht zu berechnen- 
den Nutzens und Ver|^t<ügeos, das er andern durch Mit- 
.theilung uod Erwarkung voo Ideen gewahrt) AufiiMla' 
mag bey 6ele<.'eRkeit der im Juny Mooat d. M.bckaaat 
gemachtef Pui kte ebfeiren der Curomifnon für dieL'iil- 
verfitöt urd gelehtten Schulen (W^rme Bitte, an alle 
Seckkendiga. ihre Meynuag öffentlich darüber zu- fa« 
■et >. Aua 
Na a 



•er Sdk^M^^(I.<> ider 



tf7 

pt/bt m W wm im ^mMi lät Vi 

Septtmhr.^ lieber dea l^waad d«r MUtdwjährig- 
keit. (Er wird mit Recht dem ill^indncii Stttofecttt 
■neemcireii gefunden; wenn »ber der Vf. fchei'nt den 
Zeitpunkt der VoUiihrigJMit o«ch über i/u as^e 
auftdehnen zu wwm , fo dOrft« mtn Ihm wtbl dicht 
beypfl'K^ten können). Ift nun berechtig einen tnony- 
nico Vtrfitfar. «a oenii«») (wird n\h Recht verneint, 
wennnlcht d«« Badi «in PMquill in, oder die Sitten 
angreifO. Auf VeranlalTune de;. Auffatzes im JiilyMö- 
Mt flbec die Stadt i/'arde (Erinnerungen, welflie das 
Lokal« betreffen, zum Beweife wie forgraltig msndar- 
a if bey jedem VerbefferunRf- VorfchlageROckrM-ht neh- 
men roüfte). Rede in der latelnirdien Srhule zu Ron«» 
•df Bomholm eni a?« Jul« I793 ^ 'i Rer or Andrefm 
(manche richtige Gedaaken öber die motalifcbe Erzie- 
hung). Note des brittifchtn Geftndteti am dSnifchen 
Hofe, nebft der Antwort des Grafen Reroftorf (diefe, Ih- 
vealflheU nach (cbon aus politifcheo Blattern bekannten 
Staatafchriftan. wirdeii hier in der OHginalfpracbe roit- 
getheiU, wclrhes dcfto wirfi henswerther war, dadie 
Antwort dei Grafen Bernttort , beides in Kürkfichf auf 
GruttdfiitM und Darfteilung ein wahres Meifterftück ift. 



XSdUr M- IMenfcolHWf'CeaMat nm t^- 

AfTefTür HajgaArd. Fortfetzur^ dej Berii his van d«|. 
gröukadilcbeo Handel von den Prof. von Lggeri, 

D«e«M&ar. Ueber Kalender von R. (Wohl^^rr^^sti'tf 
htftorifche Bemerkungen, aait Anwendungen &ui cka 
neuen franzoCrchen Kalender). Ueber wefentliche Schtü- 
verbelTerungao in Nomr^gea tob Pro£l (Mit 
Mauren liebt naa , daft noter der foaft woMtMt^ 
dänifchen Regierung die& für dir bürgrrlkhe (lrTc\]khiät- 
fo wichtige Fach noch in einer traurigen Lage ioft 
m \xh). Etwas über eine Univerfität In Norweg^ itSk- 
fe Eim^ iirfp. aus «ncr nudernperiodifcber Srhrifi, dfi 
Vibotgcr 6ufuUrt mit berichtigenden Anmerkungcif ab 
^nickr). ' 

Dem hlllorirchen Artdkd !■ jedem Monate «dAii 

wir eben das Lob beylcgen , was w ir dpm T,'oripen Jabf 
gange ertheilet haben. Vv ir iiouneu üshe» iiitbi uia- 
bin zu wOnfchen, dafs der künftige Herausgeber die(ir 
Mouatfrhrift. Hr. Prof. ZMleJt. «ben den Tos 
erhalten mdge. Vielleicht bar das Pohlftatn U( 
ihn düzj defto mehr zu ermuntern . Ja der bislMri^ti 
Mitherausgeber» und in den letzteren Jahren «Saial 
■Hmü^geMr« Hr.'Sacretalr PreM. der fich ditccb 



das mit zu den fchätzbarftan Urkunden d«a piaJLtifchaa Bemühung und den thätlgcn Antheil, den er felbft 



Völkarrechu gehört) 

Oc(o6. El« paar Worte Ober Landprediger (werth 

beherzigt 7 a W.r Jrn, ^ « ^0«*""°^*° " J* '•^^^ 

uiftimmen und auf VerbeflTerung ihres SchMllHt «roR. 
Ueh SU daaken). Ueber den Voloniairu ena ht-y koi ig 
uSen Cüllegien (zum Theil freylich »« lo«l. «b« 
/doch in maJchen Stücken auf mnge GeftUftaminnar 
überhaupt anwendbar). Nachricht von der Verncherung 
der G«.haade gegen Fenerfchöden in den SUdten des 
Königreichs Dänemark (veranJafst durch du koniglichaa 
Jlefcript, dafs alle n 5 vnter^beftagt werden W^^^^^ 
Ob Tie Heber auf *ie bisherige Weife 10 Schilling dän.fch 
d i ecl von jeden verficherten 100 rthl. jährlich, 
und bervorfallerrien RrnndfchadÄn einM •«ff«»«;^- 
llchen Zufchofc nach der Repartition . oder litt beMo. 
diR 15 Schilling daniffh bezahlen wollten, unterkönigl- 
7uii hcrun?, dafs alsdann nia ein aulTerordentlKher 
Bey trag gef^rt werden fdll.. M« Mite wohl nicht 
«MtauhtTdar« die PluraÜtat fich gefren drn lernen Vor- 
ESae erkUna. denaoch war da* der tail ; ein Beweis 
im kfeioenVwIe oft die PlafaHllt daa Volks fehl greift. 
Nemlich 4493 Stimmen dir für 3, 1 52, 780 rthl. verfichert 
hatreo, Ä dafür, uäd 8607. /Jf 5.883.5iorthU 
Terfichert halfen, dawider. In 6g Städten (die kleine 
Stadt Svaaoikp f-'hh) w«r die Mehrheit our in ifStiit- 
teo für den letzteren Vorfchlag, und in 7 erkUrtenficft 
all« SdanM dafilr. UabrlgM« «l^« /""^ angehängte 
Tabelle, dafs narh einer 3oidlirl|aa£rf»bn»ng, die an- 
gefchlagen« erhobete Abi^abe «irBaÄwiUMi||aTler Brand. 
ftMden würde hingereicht habeiK Die veilcherte Sum- 
mTwar im J. I76a »»r 6344-650 rth»y J^t.. .ft fie 
0,036.390 rthi AMa Brtd«idan In Sf^»^'«" 



der Monatfchrift nahm, ein fehr grofsea Verdko&aM 
die dünifche Literatur erwarb, durch verfchi^haiMila- 
aonehmlichlcciieo, die er in feinem AhrrhieJe jd jfe 
Liefer am SchlulTe diefes Jahrgangs nur i<.ur£ bemhit, 
daliin gebracht ift, diefes Gefchaft aufzugeben , eiriLit? 
fchlttfa, der jedoch bey dar in Oinenark gelcttidcaVtcb- 
fiayhelt mid dar bakaimtlieii dort harrfchao4«a 
mung dea PHbtlfcHOMi iataar aodiiaiwas Mite 
fcbeint. 



Stockholm, b. Kellerberg. ^»urmatißen wUtf a>y»i- 
4a S(X¥»lmgBt BlandtuLt amnen, kämtadt i'£ßgg^ ^ 
«(vr d« M^aflg 9aibaß* Engelßia ^oaraairrwS»- 
oc/i fr- Jurmedborgare n f ha^^ge kiintU. (Der jSir 
nalift, oder ausgefuchce^aumlungVermifciuSttl' 
fätze, beftHiders ans den »auaftan und baftat^|m> 
fcben Journälen zum Nutzen und VcrgiaQi;«ai%r 
Mitbürger beiderley Gefchlecht«;) II Th^ 5 
gr. g. mit Ift KupC 



Diefes Lefebuch iü mit ziemlich guter Auewifil p 
fchrieben. Die Schreibart ift natürlich und gvt , uei 
die Art : find forermifcht dafs Lefer alleriey Art dar9«s 
bald Nutzen bald Vergufigen fchöpfen känuas; mta 
iblliaa die Sammler und UaherfatMr laü^ bey j«Ärdia^ 
Qttdla angezeigt haben, woher fbldie ganomracaa 
•den, welches doch nur b€> 'v". eiiii^f n pefihehifa ift. Ac 
Ende j^des Quartals iiud einige eiigiifch«^ Buchter abe: 
nur luirie racenfirt* doeli nicht imiBar die ii«tttfl»B, R r 

dem von 17"^^ u.d.g). Jedem 0'i5'i''af find 3 fauhrr-* 
Kui>ter beygetü£t, weiche die Huia«n voo 
und Palmyta« Fraijcklins Bildoifs, d^r 
. üKhsScaaa» aus dar lUada vorfieUaa. 



. Digiti?ed.by Gcjfigle | 



ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



PHILOLOGIE. 



m, h. Moftart: (^firwttioms in EurtfiWs mud- 

mt UippoUßHt». — Fx'-rdtjtiomtm arn i-mi in:m 
Speeim upnmuwt. — Quod. fav«ntemimiiie. pr«e 
fde ^oamw Lmac« J. U. D «t io «ctdemU Barava 
liaguae gra^cae. et hiftor. patriae profenore ordina- 
ll^j in »udiiorio literario publice dei\ Abra 
j^m BHTe* DordfMO • BaUiviu» die ai Jaoutcfi 

«|U(e funt d« KiwKcto Dtvttia. — Exercitationuro 
•cademicaroiB Spedm«ii fccasdiim. — Q"**jr 
^r. ^anus ten Bnok, AmftalodanO'Btiavtta^ IM« 
t6 Juatt t793. 126 S. gr. g. 

lAs, : Obfervationes i« toca Veterum^ praedpo« , 
funt de Vindtcta Divina. — Exerdtatlonum 
a(»d««icarum Speciraen tertiuna. — Quod — def. 
Sohan«« .7flcofrui ^c^tuitetw. Amftelodaioo-fiata- 
yvh, die a6 Junii 1793. 196S. gr. 8- 

njar ich dufdi den Titel diefer Abhandlungen des 
W^Berrn P«*f. LtemgymUiten laftt, weite» Btchtt 

als unrur«mtne?nbänsende Bemerkungee , ond 
i^ümtiU Conjecturen tu fuchen ;^ entweder weil 
dIfmX« Pro*««» diefer Are in darth.t tu keinen 
, iLhera ErwartnnRrn berech^, Ä^^'/'''^ 
«««Wärdgen auf bolländifch«! BoA» entfpfuogea 
ErÜl dir wird ßch im Verfolg feiner Leetüre auf 
;S5 .neenehi«e Weife getiMlAt finden. Er wird al- 
J&Teine Menge der MiBfmn^W^erungen 
iSSnrtieaer Stellen . i<n gnechifcheo.und lateinifchen 
«5rir,ft»ii#rn entreffen, aber auch bald mit Vergnu- 
^'t^^r^^ST^^ Wortkrhik hier der hö^ 
f Kn,^ die fich mit Untprfuchuogen über die Aechiheit 
fS'UebcrbJeibW. und der Gefchichte philofophircher 
lEy^^^gen Äpt befchäfriget blof, rur Untcrla- 
^STdieot! und ihr ufurpirtes Vorrecht. aU Zweck be- 
•&d^t w werden . der letzter«, wie bilbg . elnrtumr. 

«r fidl euA hin und wieder geninhipet fehen, 

/« wird ihm doch der engeneteie Vormf . der in dle- 
• lKk..Mt.n<ren von e nem Ende rum nndern 

He^i Vergnüge« giwÄri. Wir wolle«. ^ wir «ir 
iSiiiluog einzelner Stellen übergeben, zav« .dm 
l^S«k uiJ^?. VeranlafTurg diefer Aufliitze mit den 
^. «tri—«- Vorrede angeben; C«w Lf^.Ta»T<»ti 



peiu OTcJetur, a nonnullii fawff« ifi Acjdrmia B^f iiYi fri- 
ven«^ wt'niw« «vnügafwr , ut, qtiie inde ercfcrre j^ies 
poffet, enm magis magisque foveret atque excitartt, ron. 
Jhtuif Cl. Py.iefes in ScriptoreS Graecos Latinosqur Ohffy- 
vationes tdtutidim fic in luoem tdert-, vi DifputattoMi 
'ScBl4tmiC(U ffto more infentartt moz. fi placuerit , m 
unam Sulloge» coUigtndßie, «te, -e Difii der Uippoly. 
tus des Euripidee ludi mdl den flMifterheAen Receo- 
fioiien eines yalcketuier, Musgyavr, und BruiirA hier nml 
da der kritifchen Feile noch bedürfe, beweül der Vf. 
durch eine bdraebclfcbe Aoiahl von Stellen, deren 
Unverdorbi^nheit \venicj;(len8 bezweifelt Weiden kann. 
Die vorc^efchUgenen VerbefTerungen haben uns jedoch - 
aicht allemal befttodigcC; WtSi £e «ntwedcr nicht ganz 
onentbehrlich waren, oderiudf, weil fich der Vf. in 
der Wahl feiner Mittel vergriffen zu haben frhien. Zu 
den entbehrlichen Conjecturen würden wir nan gleich 
/dieerfteioi V. 37. «^leo, wv.dieRfde von Thefetis 
ift. nadi der gewdbnticfaen L^eeit ivutvvfuv txirjfjiv 
ufjhatc (f>vy^y- Die exiit^ov (f vyKv mifsbilliget der VlP. 
au« den Grunde, quMtpSe Thtßus «xdfu«« erat, non 
«eiliMRt fued cerM fNfra pMriam JoMM kibm nom pott- 
rat. Er corrigirt demnach fx^jf-.j^, nemlich (-)-,-, 
und macht dadurch den Ausdruck des Euripides matt 
undptolaifch. Nichts ill ja bey den griechifchen Dich> 
cera gewöhnlicher, als diefe Verwechslung der 
Wörter, die auch fchon andere Kritiker zum Emendiren 
verleitet hat. Im Euripides felbft finden fich iihnliclie 
Be>fpiele in Menge, wovon wir nur des folgende au- 
fahren. AndroB. 599» ifric v^Aya^^Eitnoot Tooy,r}.yrxc 
xxTtiiov. Auch die Römer haben diefe charakrerilhTf be 
Eigeofcbaft der griechifchen Dicbterfprarhe überall 
nachgeahmt, i. IV Propere I, 3. 7. Ebria tjimm mitU 
traherem vefligia Bacdio. Horaz l. Od. 25, ig. f^xitif 
efl avidum mare nautif, wo man ebenfalls avidis'^ 
nautu hat fubftituiren wollen. . Beiitley bat aSer mit 

llieaeißen Handfcbriften 



Recht jene Lesart , die durch 

beftltlget wird. vor^cEogen. Men vergleiche Dörtn;>s 
Anmerkung zu Catull 641 V. 310. Im V. 36g verbef- 
fert der Vf. die Worte . op^/u» ri^ ^iwTfvac r^«€ »Uf 
gleiche Weife I e^«f^ •nfd» ivTrlpti t^t^kc. welche Ver- 

befferung uns eben fo cutbehrlich zu feyn fcheint, als 
die vorige. Eine unillandlichere Kritik ündetlich S. 10. 
über V. 428. wo es der Vf. fehr wahrfcbeinlicfi nachti 
daf* an^^att iaiWMSxt ßM gelefeo werden niöfTe, iuv- 
vtcSxi 3/af. mit folgender Erklärung: Hoc unum ajum 
vitae tffe 'praeftdiwm et ildamen, fi, c«i alfit aniniM juftl^ 
et aeqm rtctique aManr. V. 673. r/V« vvv ^ r/vy«;, 

Brunck bemerkt fchnn. dafs die Lesart A.o>o^ fnlfch fey. 
9hne jedoch etwas Befsrea vorzufclilagen. Unf»t<^is^^ 
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liest: nxSxufit kvawtv vinu; nicfit omriferlirbefnllch ! 

Die I.M'l>t>'.,r»rkhfit der Phadri 'n trc! fn njehrerii Siel- 
Ifii f'lcrtti Uraii aa i-e««^ genannt. • Wie aber, weBnEti- 
r;])i hitft nicht die befor^der« GennithsAluimung der 
PhäJra allein, fondtra zu^^'Ipich d»s Miileiden und die 
ßetrübnifs austJrtirken vuihe, die der Chor über die 
t'aiiri,",e I.n.jc ilerCelbe« ftlbß empfindet. Demnach 
kötinte-Hia» mit einem euch ecrisgern Aufwand von 
Bacbßsben lefed : »dS c,-:ux xlfrtnt ^oyov. Zur Be- 
ftiKiguns: diefer I.eseit von Seiten der Sprache führen 
irir in Amlrotn. i:o. e.KOi ruu ivü Kit mv vivuv rt' 
;f6tä» und V 304. -aftXvT$ "Wifwc, Auch Bort»' be* 
diert fich diefcr Metaj^her Epod. IX 37. Cur am wie- 
tittt'.que Ciufa u rrtMm jitvot Ihiln Lif ,eo fotvere. Ei- 
ne ftfhr ri ha.-flini'ier Cuni»-ciur findea wir S. 45. wo 
t5erVi iinV 746ai>ilatt, tv^x yt vccZL^'-zy arui.i'nvj'J* 



746ai>iiatt, tvüx yt 
h/.- r'l-.t T Tpo . nach einer Stelle des Plinius, 
(^ilil't. \ar. Lib. XXXVIl. c. 2 ) der den Hippoljtu» 
waiiifciicjui)«^ vor Augen hatte, zu lefen vorfchlagt: 
itiftx Tlxio» Die tiröJide, die fowohl (Sr dteTe 
Eti'.c'üdarion von dem Vf. fflbft als au<h (re^t-n diefolbe 
von Ruhnllcnius angerührt werden . mütTen wr dem 
eignen KachlelVn der Kr;!ik;-r überlafien. Noch wer- 
ili-ii in (ÜL-fcm erllen S:i:ck > er!« hif(iei e rrjgmfnte des 
iliiripÜLi thei!$ eslautert, tln.li vffhtCci:. Als ein 
MeiAerftüik von hxerpietation empfehlen wir $. 32. 
eine Erklärung des Fragments aus der Auitopa : TUkKei 
^ •^üT^rxy tcZto irArx^vtriv xxnou. Fi wurj (ffovcZvrn;, oJ 

.welches Mu^grave Tu überfeut: MtdU mortaiium hoc 
«Mi hal^ntt Mit fttinivl/ iMiilir jopitnU* voA'itt (aMf» 

ü^/'lJ!fi aniwo /»o, ut pttrimijue ab amicis victi ; ohne 
Sinn! die äbrigeo ErkKiirungen von Groiius. und 
Uf.iih. ünduni nkbl» KelTer. ausger.omnien dafs jener 

die Redensart m-Al:3:ii -t;j. richtif^cr überfttzt, 

«m j» vti J^yeran a LUütäis gaudm, IlerrL bevveift dea 
Sj^rachgebrauch, nach welchem rx (f O^x voluptatis anü 

g-iukin praefi-rtim Vemis bedeuten , und zeigt aus der 



l'lattiiüfiben Pliilofophie , dafs 



und -^vx^i einan- 



der in dem Silin eutgegengefetzt werden, dafs mati un- 
Jer Jeneni Wort« die Verenaft (rov vtZv, r:/y ^(imifmß, 
rcv Kr,o ■) unter diefem das linnliche Hegebrun^sver- 
uig^^eo oder die Beg ierden überhaupt, (ro T«<^o; oder 
es) xx^pjml:) \erjtfhen müiTe; gerade fo, wie die 
n<?üeri> ri< rhtfchfn Philofophe n 70 irvlvtix und rip ^u- 
, uiid l'auhis mit andern Schrifirtellem des N. T. 
%j)pj:-»\> il'^x^QV und -miliuj.^.Ij einander entges^en 
sefet/.t haben. £s wird ferner gruigt. dafs diefer 
The» der Pia». Philofophie «her . aU ihr Stifter felbft 
fey, dtfs r. hun vor ihm Tim^us Lonus und die Pyfh^i- 
gor.jer überhaupt dalTclbe voa der menfchiichen Seele 
gelehrt Ktheii. und dafs maa fiileHch den Euripides ger 
wohl aus dem Plaro erläutern könne, weil bfe>dc aus 
einer gein»-i:ifchaft!;cheB Quelle gefchöpft habt-n kön- 
nen.' (Au« dem XenopV.on liefsen ftch noch viele Be- 
angeführte Bedeutung des Worts 



4«iB KOnlff der Perfer: tu'rsr/ * t^Z ^ ^^^5^ 1 
etU.' l >cuo- tri .) Nachdem rvn der Vf leiwnGnid j 
tu Asfchung des Sprachgebrauchs von aUea Scit«|^ 
fiebert hat, fcblagt er vor, in obigem Fragnevtitl^ 
fen Tvaptn pcc-.cZyrec ev, diXw^' irrif^fT'-r Vi. f w. unj 
übcrfctzt die' ganze Stelle ; Mortaliuv% niulü L>c 
Unt «n-i/nw; ItUus recia fentit, et hinten Lbtdiu 
objieqiti . ctdtiu voluptatis ^ago ~* Ohne diekt^üi- 
liehen Erklsirang 7.11 i>ahe zu treten, getraurten wir« 
gleichwohl die \ niiniiche Lesart vonheiil^'n, 
und denfeibenSiun herauszubringen. Nutmü^M 
abdann das Comma nicht aecli 4f-f*9*«wr»«'t ftiln 
nach 07 feizm. — - Die zweyte Abhandlurp bs»Tia 
mit einer vorircflichen Eioleiiuag über die Uirdim* 
ter. Einige von ihnen, deren Schriften ufTenbsrt Sp» 
ren des verdorbaen Zeitalters, worin He c«'r<hfi«b^ 
wdrdeo, verraiheo, mögen immerhin ungelcfea ble^ 
ben. Uifj -nigeu hingegen, die von nflinni Mtny » 
bis auf C^rUiut und i/i4:(M^ar«^af ,von Cyrene g«f«a ii 
Vorortbetle und Verliuadangen derHeidea ciaeMii 
Reli Hon vertheiJigi haben , verdieiHea »ller.ihi, 
fleifsiger und mit mehr Soi;gfalt iiudin zu werdea, 
in unfern Tagen zu gefcbeheu pflegt. Die «rfk 5:fÜ; 
unter ihnen behauptet Ctni/'m von Alexantfricn, ^t*!S 
viel clafftRhe üe!tb:iainkeit bciWi, und iciitiia lui'Ü 
Sammlung der Fragmente alter Diibter vndPhiM^ 
pben fo viel Sorgfalt Terwandte, dafs der MLUttt- 
deniien trä^t , ihn in diefer Ructtficht mit PtWadai' 
^ohatutet von Sticht zj vergieicben. Kein eia^£'' 
cheavater hatte auch fo hohe BegrilTe von irngt^ 
fcheo Literatur^ als Clemens* und wenn sakR^ 
Phüufophie und Dialektik für eine ErftudcBg ihlT«* 
feJä faifltea , lo war nach feker üebcr/,cuguajL(Ä''* 
I. 2.),das Stydittin der Weisheit ein Gefche1lk•^yma 
den Griechen vom Himmel verlieh ea wäre. J)**'^ 
fen der grielthtfcbeo SthriftÜteller fagt er Sir.'lf ■ 
eine Vorbereitung des Geraüths zur wahren •Rtlig«*' 
Diefe liehauptuag des Citmms btian den V£ ^ 
Zwvek niher. und ndtbisct Iha £s G«fetoift>& 
dafs, wenn man alles, was die Griechen von 
tcsfurcht, Vorfehung, Strafen und ßelohuungen cW 
dem Tode, vun der Mafsigkett , Liebe zum Vti^'l^i^ 
u. f. w. gelehrt haben , famm^en und fyft^matifch äff 
ßelleu wollte, es jedem uiigjaubJich fibeineD »ö-^' 
*dafs norh vor s^(i)»hrea behauptet worden fey, estijfl! 
atis den Hi.h>i)rrn der alten PhiU fophm hm i» jeJer H»' 
ficht voUßaitdi^ts Syfltm der Elink darßeiten. 
mihr bc li'jert der Vf. den elenden Zuftand, 
iich die nioralifcben Ucberrefte der alMn Oicbur 
Weiren' zur Zeit nodi befinden, und zeigt« (>o^<* 
einzigen Lehriiück der griechifchen Theologie uJiil J'* 
ral, de l^iudtUti divina , und den fich darauf bexifi'^'^ 
den Steilen, wie viel in diefer Hinlkht zu tbuo ubn; 
fey. Zum I.eltfsdt'n nn'l gleichfam zum 
Unttjfuthuug wliiili w den fchönen Prolog de» P'"*' 
Rtuie 1 , (^141 (rrtitfs nmnes, mariaqut tt t-ttroi « 



b» auf die Werte, /ietiatta Mm» poß f^t}**Ai 

demfiäben in isrTMl 



weisftet! jt f ir die _ . . - 

am Uhren. So heifst es in der fchdnen Stelle Cy- /«^fffmtiit; thetls, weil'fi^ 

tup T- 3< -IS» wo über den UnterrLhie i der Perfifi hcEJ al -s ve einif;et befindet, was die Pjrhagorjer und 

und Mcdifchen Begieningaformen gefptochcn wird, von Ata Weifen übei: didea toegenHand^eiehrt M^*'!!.^'' 
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auch, um «m £ii4elMfier Unterfurhanc «inen Fehlrr 
7tt v«rbertorn, der in den Woriea des Profo^s, pofi 
jdätMm Ht tnftrm^i^ .verborijen U^'eeo foll. Zaeril 
MttBHpet firh der Vf mit dem befcifinten Fragment 

der Pm-icivo e. von den Pfluhten Aer Kinder pegen ih- 
re Aeltern . ood -den üuefcn de» Ungehoifams; (Sro- 
VviiiS'SerA. 77. p. 457 > bty welcher Getegenheit ein« 
vortrefiicbe Arinfrk(r » ;^einarht wird äbt^r die iUir x»- 
xx7ia; der Athenirnfer uJer actv» v.nl'e tr itutnntit, 
wie fie von ''cv Rr fi;i?rn geneant wurde; die jecfer mit 
Vagtoift^en lefen wt.d, weoa er auch die Aoweodungi 
M^tt Vr h'erVon auf das Fre^aie. t der Peria>oua' 
macln. nl.-bi billtsr^n follte. S. 1 1 1 w ird d«s Fragment 
«io«»Op^enaonteu bieyin Stob. £cJ. Fhyf. Tit. VII. kri> 
tlfei^lffltelnet. Grotius (Stob. Orot. p. 119.) 

e i-> ~' , (•peri fed pr^ue tt pratjens oAejl. Im Pari- " 
fer Codtx lieht, x-^t t.o i3v riv^. Hieraus mnvht 
ToBjP Eaieod. in Suidam I^. Ilf, p. 334. «^y^J; ö' iV< nett 
■r.-i av * . welches' der Vi mit Kci ht verwirft. So 
ionnte wühl ein EvangelifV, aber keia griechifrher 
i^ichter geffhriebeo haben. Er felbft cortn^rt — xe/ 
TEj» tfy -r 0 X &■ « tktt Umge abfit in totlo , uaferm GtiCBhl 
narh , ebenfalls iDatt und unrcbicklicb. Wir würden 
liebCT' iefro» iyrH i ''»f m irgoia* um 

ülA^rcofatte« vHIlcn. wovon lieh viele Beyrpiete bey 
den Dichiera . ünfpr ardttrn be^tn Euripides in a!-; H- 
chcn.&elleo luidea , z. E.Jon, 58.<)> ^fcca-v.y or;.;', 
rf^ftfitlr^* ejSwuÄ^v. auf welche Worte Qcero Aciic. 
l^'tb« anfpieh, verpl. Eurip. Baccbae, 387, und Ae- 
fclhxl. fameUHi. (Grotii Excerpt. p. 37.) nl-ift rat 
ffj^f^'fn 'fhiu- — ^'^ S. 116 in Tbeokritus Idyll. XXf, 
xli^'ir^fgafthlagne-Verbeiferuog, i tw( rapo«« anltatt, 
ixjk. ^ haffchOB K4hUr 

'"'^l^dBr dritten Abhandlung kömmt der Vf. auf die 
KHWELlHii. und die in ihren Schriften zerftreuten 
Fra'-tnenre der alreo Tragiker und Komiker, zurärk. 
Au^alleod ift es in Anfehung diefer Fragmente übe^ 
Miifi dels Juflinus Martyr, Clemens und andere, um 
zn ttipen , wie richtij^ die Qriechen über die Lehre ei- 
ne» ein/-t<en Üottes. über Vorfehung, göitHdie Geref h- 
{iffcek, Gottesdienft und Opfer gedacht haben, faft 
uberall dii-felben Stellen anführen, und da f$ gleichwohl 
»liefe Stellen, einige Verfe »usgenemmen , - wetfer in 
ntfHrcta^ (der doch oft überdu f ■ Gff:enflande frhreibt* 
atä «berdiefs fo gern die Dichter ( .;irt.) »»och aurh In 
tkm Florilegtam dct Johannes Srobcnlis gefunden wei^ 
dm. Voraosgefetzt aKo, was fich mif Grund voraus- 
feneo lifat, d«f« Plutor^h und Johaunes St. nichr 
rekannt haben , fo entftebt netflrlich die Frage ; w ie 
^id T aftinus und Oemens as diefe Fragroe; le gekom- 
nea 'i und, haben fie diefelben erdlfhtet? Di* fettttere 
^raee wird vom Vf. verneiner. weil er «ire beftiedi- 
.,>T^de Antwort anf die erfterc gefunden zu habe« plaubf. 
)af- die Kirchenvater aoch bey andern Gefegenheiten 
invorfuhtig und unkritifch zu Werke RerSrRen (lud. 

bt-kaoat. Man weifs, wie viel Autorität fie den fo- 
.«. annntn Sihyllhiifchcn GedJchlen etneir, üecaUau, 
tupalnnri Jrtipama, Jrißttu odn' j/rifliiu bcylesea, 



tmter wetrhen Nanm hddift wahrfcheinlich ein gt* 

wilfer gra< iiirendcr Jude aus der Ale.^andriuifchen Sy- 
nagoge verborgen liegt, wie in Anfehung jdcs Uecaiaits 
fchon f%Uo Hmantiu lidiauprer. In AnfebanOr der fibri- 

pen aber J. ScnUf^er und R. Dtntl'y vermuther haben. 
Diefe Vfiinuthur.g wird bey unferm Vf. zur Gewifs- 
beit durch die Entdeckung, dafs ein Betrüger aus der 
eriten ClalTe,' jhißubulut , (ori^int '^uiiatvs , öif<. iyi'.\vd 
l'ntivfnyhuj, J'Ctu Pe) iyateticus , wie er hier charakteri- 
iirt wird.) der Erfinder aller diefer fchöaen Sachen ftj, 
wie nach dem üefundntfs de» Vf. der (eligc yalktfiaer 
ttflwiderfprechlirh dargecban' haben foU in elfter noch 
ungedruclijer Diß'ettMo df jin/lubulo ^adaeo , Soiyto- 
r$ Cum¥iuni<iYii in Ltgem Mouj^ist st c9tidU0f§.ptrJunmJiil^ 
nummbus Uni, Ih.mrri tt om»nim* die fich fn den Hän- 
den des lirn. L. befindet , und die er durch den Dtuck 
bekam. t /,u machen verfpricht, fobald er die ebei.lails 
von Valkenaer hinterlaUne neue Beariieitong der Frag' 
we.ite tUs Callhnachui, (opus qiudem poßbumum, fed con- 
fum-narifjim»in) üudrÜißuriaff lilttccamtkat vetus Epitovie, 
(jVifif et Latfvt; herausgegeben haben wird. Arißobu- 
iuf, der unter Pioiemiiu« Philometor lebte* und faey 
diefem , gleichwie die Joden AheÄattpC tn Gttnft und 
Anfebeii Itand, fchrie'o feinen Commentar über das Ge- 
feit Mufts in der Abliebt, uib den König zu überzeugen, 
dafs die Griechen alles: Gute, was ße von der Religion 
gelehrt h.T{fcn, den r^uir'ii '.« r, Schriften der Hebräer 
verdanki?;!. Um aber dieir Rebauptung aufser allen 
Zweifel zu fetzen, interpolirte nnd verfltimmeita er 
Verfe des Homer, Ilefiodus. Aefch)lus. Sophodesu.a. 
ilergeßalt, dafs man fie vielraebr für dos Machwerk 
eines in den M;)'\i;iLh,»n S<brit":en bewanderten Juded, 
ai» tur ücbcrreUe jener ehrwürdigen Griechen halten 
JbUte. Dieft alles hat eben Valkenaer m der «n^föbr- 
r; n bij^ir:r"i , rtc. bewiefen, und auf dicf* Abhandlung 
bcz-ieLiew iuh vcrmutblicb die Worte in DiüUibt Eurip, 
p. 34. -I^fidoetj' cur hant firavdem imputtiri matim , quam 
Ckttjtianis , errti-plo nit ndacis ^udad tutar alitjuando de"- 
monßraie, qr.iß Iwminrs etuw yrimarios deceyit, qu:dde 
aliis erit exiHimwäum? Hieraus zieht nun der Vf. den 
Schlnfs, dafs JuiUnus Marter* und Clenieus Alcxsndri- 
oiia, vielleJrht auch Antfnf^henna Theophilus . aui; je- 
DCTvCommeinnr des Ariflob ilui; . c hne ihn allemal zu 
nennen, (der einiige Vorwurf, den man ihnen machen 
kann) dinjentgeo Stellen genommen habcii , die ihnen 
zor VertbeiJif u!!«» der neuen H-Oigion die bpfjurmnen 
dönktcn, uud dafi heri^ach «iie neuern hirchrnvuter, 
Theodoretufi und andere den Clemens mit eben der Un- 
voriichtigkeir, (an Betrug von ihrer Seite ift hier unUt 
zu denken' wie diefer den Ariftobulus, au*gefchriel>en 
haben. \Y.is es aber aoch mit diefer Sache für eine 
Bewandnil's haben ma^. fo erbetit weniglUna auad^ 
■nun folgenden f<b«rflinnigen Kvftik des Hm. L. deü^ 
1) h . d3i5 die fi ni I'rjßmenre, die hier mit der üb«^n 
erwähnten St«- Uc^ des Pia uius verglichen werden, Ije 
m&gcn nun deo'ÄrlftoHuliM , oder einen' andern fptftein 
SiliriftlteHfr 7un> VrrfetTv-r hoben, unaiht finri. und, fO 
wie iie aui uns ^-t kunuiien, . von keinem aitifchcn Dich- 
ter, geffh rieben fey können. DieBewcife, die alle 
aus der Spradw SeibÜL «hgeleitet find» mf/flea wir der 
0 9 2- eietwu 
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de« Plautus , i(i ro fit, quia l^ihil ei acceptum «/! a fn- 
•fmris Jupp^i » veranUflen den Vf.. eine Unterfucbung. 
fiber dteMcyaaflffeis der Alteo. den iUWiiAfd tmrefFeBd, 
■nsuftetten , die elleiii di* Mühe diefe AuJTaf7.e pclefen 
ttt haben , rtoicblich beloboea würde. So t'iirchterlich 
und unerbittlich ftrcag fie lieh auf der eineo S»ite die 
Gottheit in Be^r^fiiog eines frejrwilligeo und feyerlich 
ibgelegteo Meiaeyds dachten , fo mild und verrdhnbar 
Ifehita ihnen diefelbe auf Aer andern gegeo folche Men- 
fchen . die geiwuneen i^x «a« ^oth* tia Leben und 
Freybeit ?e?en Fmltt-za retifa« fipifch gefchwfwen 
hatten. Diefes wird unter ar, dem mit einem Fragment 
des Euripides bewiefeu, niid zugleidi gegen Velken a er 
Dfat Earip. Cap. ig. p. I87. behauptet . dafs der Zu- 

• fatr des Dichters, di« Gocter verteihen auch Aeltem. die 
'ihre eines Mards ilberführten, Kinder ge^n dj^tGeretz 

io das räteriiche Hai» aufnahmen, obgleich h« 
dadurch felbft der Mor4(hat (b4^h«£rä;ilDac]Wfa.üct|i»* 

• falls in der Vorilellung \ on der VflrfötoWiA^t d«r fix- 
ier in Fällen, wo die Natur mit dem Gefet^ fn G>ni- 
(ton iüömiDt« faiiifi^ Gruad habe, und dafs folglich die 

'Lesart, if irwalv At^irrmtat — richtig fejr. ^ D#r 
nur üeberzeugung gewordene QÄube, dtr ffleinttfcUgt 
jkansdrr Straf j <i<-r beWidigten Gottheit ma/it eUtgektß, 
hatte dnM febr wohUbo'igen.Einflurs auf das Verfah- 
re« der Atbenienfer in Criiniualprucenen , welches Geh 
j|5crhaupt von den b»y mfs gewühnlirben Praceduren 
fa dergleichen Fallen fo vortheilbaft unterfcheidet. W^ir 
können bm nicht enthalten, eine .hieher gehörige Stel- 
le abxnfclMreibMi , am zugleich eine Probe fon der 
Sclireibtrt des Vf. zu geben : Quidni eniwi mirum acdttat 
iit, qitd no» nifi de indaganäh , enjuirendU , convMC««» 
dit vtis, de ^ttatßoHt käbtndei, dt ueeejgM» im r» ermi- 
num eqnvlrn , fomniant, — qniiiiti «aintw aecidat huie 
Suris C iufitUorum genti, uo Jtljenis dtfenßvnäni cauffu 
UhtraUtmr fni^ ptvmißam { mdUs ittipte jitdkes ntqm ae- 
CMjaiorewi tum urfi^e hUerrogationmtt nultu Urritajfe 
minis, neJum canuficum tormrtiltis: nte unquam apad 
Gmeeaft praefirtim Atfuniet\ffs , cuiquam mfi Tyranno 
in nunlm. wriffti titftros homiaes cndatibus ad atnßf- 
dum crivim oddieinf Std Xm fiMi.* JVfler t/1. Mm 
loi^e nbfu\lf^ Jlhmienfes ab adfiäendo malis nondum 
comvietoreo, «t ittunt-ne vinculürw» quidem incommodis 
tmt fquaitori cartens fiA^etmtt, (^n. tiro.. poß eauf- 
Jam fofi dktam hahitainqite primnm a Je orätionfm , Itce- 
bl^tfi* tt*tditif ftrottationibui advtrfarii, dtfenftani fiias 
Jßfid^ , fugS Jaltdi Jitae confitUre, tt ta . qtM ijyfi in- 
tegra nmn/mit, mmnÜ nä$iatdifiit iüvrl ttü facidtatt, 
ut, amiffis ttuitkm H in' MfoHiM ftdaetit hmt «actom 
falttui in pertgrinum folmn nwleret. IUeranf Toi ^ ^!nc 
Befchreibung vos den bey Crioiinalpivceflen im Areq- 
pagus gewiihfiliclim reverHchKeiieii V «eb«^ xtkglelch 
gegen Sigonius und an Jere gezeigt wird. 1. dafs hier- 
ZH ein bef^ndrcr » den Manen und uDtenrdifchea -Gds^ 



tarn 'geweifiter Tag , (der 39 jate-MMiie, wäiAtt 

TpixKxi biefs.) beflimmt war ; 3. dafs die Prieller ia 
Tempels der Eunientden , in der Nähe des Areopeg«, 
die TOrliufigen Opier verrichtetim; 3. dtfs din'fei^ 
nannte Ai-mio<j'x nicht aus einem, fondern aus drtf 
befondern Eidfcbwüren beftand, wovon der etile voriki 
Anklage , der zweyte nach der erften Rede 40s Jln|li> 
gers und des Beklagten , der dritte nach gefhUtetn Ü- 
theit der Richter zum Vortheil des Anklägers abgilr^ - 
wurJc. Dem Heklagtcn \*ar es erlaubt, nach dea t:: 
Sleo Schwur und der darauf fol^ienden V[«rtiieijtipu^ 
' rede, {wpinfte Xoyo;.) wenn er feine Sadin fStaf^pr 
xen hielt, ikh durch die Flucht ■'u retten, woriv|d|n 
weder die Richter iiocU irgend ein aa4c^e(2i^9nrcjbi,|jlt' 
■derlich fi^yn |duffte. Sobald er hingeQtpff^tjHVtflg^ 
.mal gefchworen und betheuert .^atte^ dai4 'ev ta 
feiner Vertheidigung der Wahrheit getreu geblieben 
fey, dann mufsteer deif Ausgang, des Procefli^ ybwsr- 
.teo« und ficb dem Ausfpruch der Richter unterwerfeo. 

Die QrAnde, mit welchen hleranf der V£ dinjOhi 
lindigkeit Aw AtbnrieBfer gegeii Mhdei^ in^Milif^j 
dige mit der Vorilellung; dafs fie ifer fhrafehdtfn Gm 
heit doch nicht entgehen l^nnen. und^ infofiem kbm 
ungHtcMicfa genug b UebercIdflinuMi^ «Milk 
malTen wir. uin nicht zu weitlniftig zu werden. S^stf 
gehen , und erinnern nur noch . dafs die in den Wd^ 
t«n des Plaatus , pofl fäettm ut lA tt tm nii, vmi^tpmi^ 
Verbefierong tuf einen der künftigen Aafräcaei^||w j 
'At dem wfr mit Verlangen entgegen leiiea. ^f;.. 

•■j> t. j,' 

VERUISCUTE SCÜKIF 




BuLiir, b.lfMiftr: WöchtnUkktÜHUrl 
die Erde und ihre Bewohner von Zoster 
Fünften Jahrgangs, drittes und viertes 

' I78t> S, 414 Ms 814.- (ohab da« ~ 

Mit dlefeo Quartaleo wa^d diefe cnTirinnilf ri^^iftlt 
fchrift vonZ0ll«erbcf(hIod«n.Sie9ath»tienAtif!iit^i|pr 
die fpecatoilva.Pbilofophi«, flberdaaErhebne aoSj^ 
ne vorzüglich in Rdckficht auf beide Galchlechter. irit ] 
«IlgpmaiDf Ueberli^t des meufchlichen Wi 
chMMch bcfipoderiiahgedrvickt find. In 
läge, aber v«a wäßmV*dälSt^ktif^4ut 
dem Titel: 

WtkhentliAe ünttrhaltumgen über dt» 
MinfehheiL . i bb 3 Jahrgang. 

• Auswahl gMMinnatBigcr Gegtnihbide, fiilsli^e und 

angenehme Uarftellung haben auch diefe^ FortferzuK 
vielen BeyfoU verfchsff't. VVrr wüofchjen nur . dM 
die Mitarbeiter, bey fteter RücbfldMfitf.ikr gern» 
tes Publicum . hie und da fieiKmmte/ yhA tOmUßigi 
in ihren ürthcUen feyo mochten. 
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iMQOiSTAOT, h. KrOu,: Ji^ugsgriinät der Btrg". 
'. *mmHukMiit. Von Franz von FkuI« Sdtrmikt oer 

u. WelcH-efcb. Docior, I>uri)ril/,liaierrchpn 
wtrkiicben geiitiichcu Kaüitt Prof. der Laadwirtb- 
JSdiaft. okonom. Hotantkt ForftWilTrarduift ti« Btrg- 
^•erk;kunde an der UfliVAtf. iStt IllgoUbllt. 1793. 

wif» EinUitumg «othalt: EncyUopädie des BergbMMf, 
JLi^ 4Nler vielmehr «tue Skizze dazu. Viel Gutes , das 

wohl, zu bell er rj gen ilt. Zuerft B«grilT der BtT^v. erks- 

k«ad«i dajDO im AllgUDcineo a> 3<)t wie man &* er- 
|i«D«n IwoD. VnOff» Snidctas kdnafie dar Unrcmdit 

in der Qcrf^baukuuft mit grofseni Vortheile in a KU:jJim 
geifracht werden. In der erften kUfle döfft« von der 
Sefcnunxcn Bersbaakunft nur das geMwt ««fdM* waa 
ihr, fo zu lagen« eigenthfimlich i l\ , « man gpmeinig- 
licb das Praktirrfae des Bergbaues nennt; davon uber lo 
viel, daß die LchrlLnf^e \oa der ganzen Kuoft eine voll- 
Ündige Ueberncbt erhielten. Zu diefem iflen Curs in 
dtr fiergbaukunde könnte unfers Vf. Lehrbuch dienen, 
ireoa ein geA hii krer Lehrer das Mangelhafu- v t-rbelTert, 
^Fehlende erXetzti iiad ihm fo das einfeiiige beninuat. 
WMbb die VoAefaogea «n dnca Orte geultea , wo 
Idbft Bergbau im Ifbhnften Umtriebe fteht, wie zu Frey- 
berg, in Schemuitz etc i fu wird der U acerriebt vOr* 
züglich gut ana&Hm« wenn die Lehrlinge, während 
des ifien Curfes , unter y\a1eitung des Lehrers fleifsig 
Muren, dadurch das Geleruce reperiren, fich damit recht 
▼emaut nia.chen, and dadurch felbft noch die erlangten 
KenntniflSe erweitern. Diefeu Unterricht kann keiner 
•otbehren, er mag fich dem ganzen i^rgwefeu oder nur 
einzelnen Theileo dciTclben widmen; keiner, er mag 
fich' zu «iBem Kecbaungsluhrer , oder za einen prakti- 
fthen Beanten, oder so «iaeäft gtt^rten Be^gmaane, 
fuahhciren wollen. Der Unterricht der ? vc .teu KlalTe 
ift nur für diejenigen unaaigangh(h notb wendig, wel- 
iht ficb auf das faoze Bergfach legen ; er trügt gleidi- 
km die Imfum K^nnt^-ifTe, das Philofciphift he der Berg- 
haukunft vor, und kjnn ohne eiae gewiiTe Summe 
grändlicher KenntnifTe aus den da hinein fcblagenden 
Hüi&wiflfenfcbaften nicht vollftnndi? verftanden wer.lcn. 
— Nun geht der Vf. die einzelnefil heile der Bergwerks- 
kunde und die niithi^en Htilfswinenri haften durch. Nach 
yui mafa ein Bergmann lernen : PhyJtki Mathematik, 
ft e m i e ; Mncfakigü», Gebirgskunde. Bergbauknnft. Auf- 
bfreitünt^skunft, -Probierkunll:, fceir!, kunft . (Schnselz- 
kaiiA,2>iedereyea,)Markrcfacideknnil,Bergniafchinenkiuift 



voraus; ProMcriuinft «wlScMd«lunft<Mfftt«rder 

Chemir, Märkrcbeidekucd und Borgmafchiacnkuün Jer 
Jicwewandten Matbeuutik, und das Beixrecht «ignea 
LArtm , und trügt dalwr mtr Gehirgsknadn« BaWhttt- 
kunfl und Aufberaitiiagikanft vot, iidMttjteffAaaijti» 

Bergwirthfchaft. ^ 

Frßer Theil: Gebir^kande. ifte Abhandlung, über 
trrdifLM Erdbefchreibttng, A) Phiffifcbe Erdbejchrt%bung. 
«,ln Rücklicht feiner Oberfläche lafst £ch der Erdball im 
3 Theile theüen , die griMich unter einander «emeogt 
Und: Berge . Ebnen , KeflU «der WAflerfannlungen^« 
Von den Vertiefungen des feften Landes erwähnt er 
hloDi der -Kcflcl und Schlünde« die TbUler aber« wel- 
che «r «rft nnten 17.) bcy dnernndern Gelegen, 
heit gedenkt, f nd hier ganz vergeiTen. Schlünde uud 
Krater unterfcheidet der Vf. blofs durch ihre /sihere Tie- 
fe. — 12. findet man eine ziemlich* voUftändigeZu- 
fanimenfteüon^ von Hen üühen der merkwurdjgftea 
Berge, von denen emige weniger bekaiiut iiad. Nur 
wäre auch hier zu wünfchen, dafs der Vf. neuere Sdirif- 
ten, z.£. Lallus u. a. benutzt kitte. ' — Form undGrup- 
pirung der Berge wird geÄ«id«cbgegangen ; dcdb wä- 
re bisweilen in der Tcfminolcgie etwas zu verbcfiern- 
— Der Vf. theilt (§. 21.) nach ihren isnera Baue die 
Gebifg« ein in ganze FUtxe nnd Tuloniicbe Gehirge. 
CcKZf G Aiitf^t fiatl ihm die aus einem fetten uiiuntfr- 
brocheneu üelleine, und Flatzgebirgt, die aus iiber ein- 
ander übenden , oft dicken Schiebten , beliehen. Dm 
Vt. ganze Gebirge find nichts anders, als das, was Wer- 
ner und andere Geogooften Urgebirge nennen. Der 
Ausdruck sbpr ift uupafTend, weil tnehrere Urgebirge 
ftratificirt find , z. £. Thonfchiefergebirge. So ill auc^ 
des \1Ü Deüniti«o derFlützgebirge ganz unbeftimmt. ii^ 
dem er zwar von Schichtung fpricht, ab«r nicht diefe, 
iondera das Ueberemauderliegen verSchiedenartigmr Rv- 
tze Hieyoti denn fonft gehteten Granitgneis nniTand«« 
r!r'fiir;:i- , iij wie fern ?ie auch aus einzelnen Scbichcea 
beiteben, zn den Flötzgebirgen. Tagt er : et könne 

leidit des Anfehn haben, als ob er einen doppdMttCin^ 
thetlurgfsgruurl dabcy vor A«f^Po habe, und bey feinen 
erften beiden CiaOen mehr auf die Struciur, und bey 
der letzten Claflfe auf die Entftehung der Gebirge Rück- 
r< h; nähme. ludeflen enthält die erfte Clafle blofs den 
Uriioir; die ste die übrigen uraußinglicben, die gefama- 
t n Flötz - und aufgefchwemmten (jebin^sarten. B) 
SlineralQgifeh* £rä^fchHibmu[. In dar Einlcitune 
warnt der Yf. vor den niedifeliM Geogbnien, fetzt den 
Unterfchied zwifchen gemifchten und frem^nu-t-n Miae- 
ralien auseinander, und zeigt in einer Anmerkuag fei^_, 
gut wie lidMtUdl es fey, in den Oabirssürtsn enf ihre 
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f/Mdbias RficMcfit ta mhmtB, yf^oa fieh fcAlR einige berger Ztmtftocftwetlc findet fich keinesvr^gs ia Mvk 

" "'"^ • i • i -.1 . ftein, wie aus v. Cliarpentiers muienlo^iktut^ QtD'>it 

pt(ie derKurrachiif^aLaade hatte edehe« wvdenkö^ 
aen. ~ Zorn Tkoorchiefor rechaet iler Vf. uicht iiit^ 
den uraafanglicheu, fou4ern »uch deu feinkörnigen ü 
wackea - Mergel und ßrandrciiicfer, die doch beide 
in Flot/^gebirgen vurkommen. Beym HomÜäefer 
der Ferbcrifcbe ood der WalleriTch; unterfchiedea. _ 
erllcrn rechnet der Vf. einige Abauderungen dei IMb 
nerirchen Quarzfelfes, zu letztern aber Werners 
Grdalicia» Horubleodfchiefcr ond alle lionibl 
ftetne. 1o rioer Amnerkang bebauptetder Vf. von 
fchiefer der neuea Oryktologen ( Weraers) mit eben fo _ 
UokeuatuUs, aber mit weniger Uabcfcbeideobeit thh 
•C ßeterf, ddt ßäk diefeGebiri^m «im bGebirgaM^b 
fände, ungeachtet die Kiefeircbieferberge in Bökoa 
(bey Prag und an vielen andern Orten) usd SicMn ^ 
der Gegend von Haynichen u. f. f.) bdtMat gmog fai 
Auch unterfcheidet der Vf. neptunifcherj und mliai- 
fcbeu Hornlihiefer ; zu letztern l'chetat er den Gn» 
Üeiu zu rechnen. — 3)K«lkrels. Dicfen tbedt 
wie Werner, iu 3 Arten ab: in uranfaogHcben , 
fchwemmten (Werner» Mittelkalkfieb), und regeaoiBBU 
(Werners Fiöizkalkflein) , zieht aber diefec iäniWälK 



wnferer verdienten Cherrirker noch nicht überzeugen k6n 
..nea, wie dieJLoalyftn das tiaeis, der Qrauwacke etc. 
teweifea. Nun folgt das SyAra 'der einzeloea Gebirgf«» 
arten imch des Vf. Ordnung: i) Granit; 2) Schiefcrfelä f 
3) Kalkfels; 4) Quarzfels; 5) Spetklkitifels ; 6) Horn- 
fela; 7)Trflnimerftciu (VVacken); g) \ ulkamfche Oe- 
birgsarteii. Der Vf. geht nun jede dieCer Gebirguirten 
einzeln durch, handelt erft von <lcn diefelbcn conftiiui- 
' renden Fodilien, dann zählt er die einzelnen Unterarten 

• und Abiodeningea aof j ffricfax ferner von der Form der 

• Uebar gabörigea Berg«, ipoa der ErKfiahmii; der Ge- 
birgsart uiid ihrem geographifcbcn Vorkoramea. Inter- 

• «fläjit tA befonders, was über <lie£r£führuag (z.E.beym 
üjilkfels ) gefagt wird ; dafiBr aber TCitldi der Vf. febr 
elnfeitige KenntnilTe in der mincmlogifchen Geographie, 
und hat!« Heb wedigftens^mit deu fdchnrchea und har- 

- TiBr Gebirgen nur etwas bekannter macben füllen. Ue> 
bffran , wö der Vf. feinen ei;^i>cn Gang fjeht, zeij^t tr 
ficb fall durchaus als einen ichitrfiiuutgeo , genau prü- 

' frnden Katurforrcher von ri(^iga«l UefiiiU und ridtti- 
ger Beurtheiluugskraft ; um Co unaneenebner ift es, wenn 
man denfelben fo fehr in einem RchtH und a. hangen 
fieht : zu verkennen i(l es übrigens auch nicht, wie viel 



JüoflursHr UatdtnfA'aufanfeaVf.GeogQofiahat. Da der noch eine andaca in ecmeagten und -angemeogi» «li, 



- Vf. hier wider feinen Willealekbi nebrereVocanlieil« Ter* 

"Iweiten konr.te : Co mufsdiefer l'heil feines Buchs etu'as 
«asfBbrUch durchregingen werden. — i) Granit, Weun 
bebatiptet wird, Granit könne nie in Seichten vor . fo 
verivechfelr der Vf. offenbar Schichtung und fchiefriijes 
Gewebe ; geA hirhteten Granit gibt es wohl , nie aber 
'ÜAIefrigea. Unter den feltneraGeaMitgtliailen des Gra- 
nits vfr^'ifjt der Vf. die Granaten, rechnet ober dafür 
un richtig die Ilemblende her, indem er den Werncri- 
fchen Syenit onrichtig als eine Unterart des Granits be- 
trachtet, a) Zum Schiefer/äs recknet er Gnds, Gtim- 
-raier- und Thonfcbiefer, mit den ihnea untergeordneten 
Arten, Warum fafst aber der Vf. mehrere wefentlirh 
^on einander verfchiedene Gebirgsarten unter Einen 
Namen cnftmnen? Zum Gaeit wvrdea ndirete Arten 
perecbnet, rlic /nm Glimmerfchiefcr gehören. Die Ab- 
koderuogt die der Vf* für den Gneis der Sachfen ausgibt, 
trild blofs- von den gememeo Bergleuten fo genannt, 
welche ehedem allen iu der Nahe ihrer Erzgänge aur;^e- 



wcldie wieder nnnuicbiählga UntcrAbcheilung 

Die Aumerkunr-, dafs der Gallmey blofs inKalAjtfo* 
breche, ill ungegründet. — 4) Qftar^dr. IhaJtjfi 
Bich des Vf. gaw wl i f d tr Unbekanntücfaaft nh ailea 
fcbritten , welche befouders in der Geognoiic iiAcÜa 
geujacbt worden find, wieder fehr auffallend.. JkB^ 
fertigt lieb weitläufig, dafs er den QuamMaaMlN^ 
art audübre, und fprirht davon als von rt^rss weihr- 
ten, weifsaber uidit, dafs Werner diefs Icüoalmgiiw 
ihm gechan bat; eben fo hält er die baierfcfaea QaiBftk 
fen für die einzigen in DeutfciilaQd . und keoatJiii^. 
diefacbfifcfaen (bey Fradeaftein, Liada, OberfddMftJ 
noch die Harzer. — 5) Speckflfinich. HieiuzäUiiia 
Vf. a) den i'opfllein ; b) den Serpentin« a) BaSHMlf' \ 
ten» ß) gemengten ; c) denSpedKftaio. Diufmi liji j 
verdient nicht den Rang einer eignen Gebirgstrtj i»»i 
ferne er nicht gemengt i(l, und im letztem FalieüciM)^> 
ihn der Vf. mil CIlloritfchiefer zu verwecbfelii, wiöir' 
ftens nach §.60. — 6) Hornfelu 1 lieber werdetiÄi 
verbarteten Thon - und Horufteinporphyre J««**''*! 



löften Gneis allein mit diefem Namen belegten. Der Vf. ' ■ ' .r 

Int ftbri wenn er den wahren SpeckAebinicbt als einen Was ficfa der Vf. unter den Porphyriten undneuchipdif 1 

Qemeni^rheil fehr vieler verwitterter Qneisarteo aanek- P^vrea der Sachfen denkt, varilelit Ree nicht. Söia 

awn will; eben fo, wenn er behauptet, Granit kOnne in Witfens ift diefe flyMkwanktDde Bcnennoug vidbal 

Gneis durch Verwitterung ubergehen. ;Die Rshtclfche nirgends fehner im Gebrauche, ab eben inSachfea. Zu» 

f lypotkefa, nach welcher der Gnd^ fegenerirt^ Granit Uorniäs rechnet der Vf. aud> diftOraawacke, aber gisz 

' verdfente keine (b wMbiVif^e WfderWgui^g^^^^ aiittMedit.' Als tüngart MtkWtfi>t^jT'^^^^'\ 



nig als man floch 1793 der eingebndct<nV<;?wJin<!tfChaft 
des Gneifes mit dem .Bafaltif TmJ|^4ft 
— Des V^. QedellftiHff m 'ifefr "Wi^tli^rfchi 1Jiisrif*!s, 
der in Sachfen . fo wie ara Ilafze , gisr'fllchi erzffährcna 
ift, wie der VLmitJUidingergloubt.^.^ Jjea Murk- 
fteln gibt der Vf. richtig als Ünle^MtMiTdes Quürz. 
felfes oder des Glimiof rfchie/ers fto ; nur ierwal^r et» 

fälfchlich den ÄJ[*?£'lP_Sl'^läSi5ä^^ 



ten. — 7) Wacke, nemit der Vf» aMa Rrerrieo uwlSawl- 
fteine. cod verbindet alfo mk diefism fo üehr gtmif«if 
teten und dadurch fcbwaokead f^wordaen Worte, wie- 
der einta ungewohnten Begrifft wesiialb er dur dfcw 
An», r. kamn gerethtfertiget w ird. . üeber die S«* 
fleiögebirge, denen iedoch derVfc^lfchUrh «"c'"'^^ 
THup^i» tmd die Steiokohienflötte zu ziihSea f^^) 
nMcIltt to^flVnte Bamarkuogw^ g) Vik 
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iraf^ n id nicht fferaeiaem Scbarrftane, dem zu einem 
roWko nm«nei> üeogno.len nur mehrere Erfahrung uud 
u eni/sr F-iofcitiglint zu wünfcben wäre, bcbr nciuig 
Werden iVk eigentlichen Vulcaue ii;>d das, Tvas\VcrQer 
l'reutlivukane ii^iKU, unterfriiiecleu ; aber die Literatur 
üi>er die vaKji]:.dicii üi-lirr.^santn ift aufserrt nuiigel- 
kaft. Die vulc.inifcheu Er/.ejgniÜe zert'aUeti, in Produ> 
c, (wohin der VT. Traf«, I.u\aund Bjfalt rechnet,) uod 
iucte, (wozu dicl.cu< ite, I-iieofdiörl u. a. gehoreu,); 
•n.ern geliebt der Vt'. /um Theil neptunifchen ürlpruiig 
Qe\m TruCs pmliiikbe Anirei>;ui)gen über di« bia- 
'#.»'':;«nlrharttleT Kileneide. Deuüalali ia IHailen lü'st 
■ ircfi Zutjmmctifmtorung tler v«Ui»nifcbenAfch« 
t . i.u;:ri), foM ie di«eiu!ircclifodcl4«n»bl«Qde u. a.li»rjf 
ftaHtKBni dismilchen Priucipitb zuwider » diirdiiVu^' 
flaltraag n.ri KrvibUüviMuu. Weuo <ä« «ui^tnnicngcr 
bacJlse \ uiciuili he Afdic er/Jü''Jtet)d iü,^ Corti^^Uiftiv. ua<;h 
<iemVt. das Saxum tmUllijonm^ w«kbe» aicblllQ'cai'' 
T^r sU '.Veriiers W;itk.c, w ii* v etinuth*t wijd,.>ft; %iclt- 
C't'Jir rLxhnct; Hr. li'eynirr dva ürauütio voa jeher zu 
'iliOiiporphv nra mid feine Wacke ift eiu fiiiUihc» 
gruntiibpraucs, dirfnes. maiies u-rdiges Toild. -»»r Hey d*o 
Ijven :» «:riii-n unterkiueden : a) ei4eMLlivh»iI-»V<'u» "^O; 
bht^itideldtbt zuvenoutben ilttkr Vf.ttucitJTvUUiUfiffi/w 
Uilidian rechnet; b) dichre ; c) ^kkh«*^itie Mvja^jl dj 
rüaiailciKSi.-hla<rkL'a, wieder rbmatJübe MühlUei^ ua^ 
fii<i»ltoiD.-I>ou pUccenfurinii:eii Bslak verwecblelt-der \t'i 
au»e>Q{cfaein)icb ir>it Mondelfifin und verwiiteneio 
^%yr(^ 8S-) O«"» faulenformigen Bufait hfft, dfif yt. 
MÜ^^r Bert»>(lingircbLMi 11;. potbefe eud'te^ien. lieber 
jht\SDtilehuiigädrt der prisniutifch abgefoiiderteu Stu- 
rkea (ibakiupt. Aus de» einzeln aufgeführten Anna 
des BtUfs fiehr man, difs fici Vf., mit diefera Wone «i- 
neo Äfcr Qnbehiraintpn und viel weitera Begriff veröio-, 
det, ab imdere .Vhnoraio^iMi. ibbltloU eia .ät)ii«p>I'ches 
Wortfevn, und foviel als pc' .annt beifsen. — iV^pp. 
— Pofphyrfels, zu delTen üruiidmalTe d<r Vf. jafpis an« 
aiaunk, uod hieher doch auch den Serpentino verde an- 
Heo rcdniet. £r Iai«t iba durchs Feuer entliehen, weil 
n oft blafi^ ift, (dies iA er aber faft nie iui lauern der 
KerfC. fondern nur nahe am Ta^, tndeO) diefefonn ei- 
wRdige der Verwiuerun^ des Kwldfpjihs ift. Kur d^eu, 
vilcinUchea Qcrpun^bes-eHVfie nichts; denn ra^ kei^u 
lurh Wafif^en Quarz, Kalkfteio , Wacke etc«) und die 
Gemeugdieile des Graaits hat (weicbci» letztere doch t^l' 
len ift)' Her Porphyr ift häufigrer, (befoaders in Sach» 
reo,) er/führend, als der Vf. glaubt — MandeUleio, wo 
der Vf. (Ic) mit Achatkugel n übtr/bb«Q hu. — Zeoiith- 
iiech Kfdueb BemerlLungc». 

/.wfijti Jbhamüung, Unttrirvdijche Erdb^chrci^ 
hang. Der Vf..unterfchuid« iiier wieder Mafteu-, La- 
ger-, und Flotipettlrfidi Writlauftig baodeU er von 
Giengen, fovfohl in geogu^ßi/cher als bergnianuifcher 
Rockfrcht. In fisiner DcfimiiOn loo.) \od üangen 
fehlt du Hauptkeuizciihen , dafs fte aus FoliiUep, die 
Toui GeWrgsgelieine verfchieden ßnd , befteht-n muflen, 
welches erft ^ 105. angeführt wird. — Vom SireiiJiea 
der Gange. Nach dem Vf. ui *. ift «s die Richtung pach 
einer gewifleo VS eltge^end- Aütt*o»eü>er und hjtlUu)^^- 
tergefprochen ift das Streiche» rio«^ Cjaoge^ t aie La^e 
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kel beftimmt, den eiae fohlige Linie, die man fich auf 
dem Saalbande des Uanges vorliegt , roit der Mittn[;s- 
ocier Magnctlinic macht. Diefer letztere Winkel kann 
mittelft des Coiupaffes unmittelbar beobachtet werden, 
uud heilst obfcrvirter Sircichwiukef, jeuer mufs aber 
crft durch diefen und der Miijnctibweichung gef:io<lcn 
werden, und heifst dnher reduciner Str..nchwiukel. Ii» 
der Markfchridekunft ift diefer IJoterfchied wichtifi;, und 
auch für dan Grubenbau, weil dieKicbtii^keit vieler von 
dem Marktheidcr zum Behtife einer üchcrn Vt^raiiftal- 
tuog m machcadeu Angaben, mit dprauf beruhet. W ie 
der Vf. §, lox. Anm. i. den Cüuipifs befihriebeu luit,- 
kaun man »kht fel^n , ob er den fonÖ gewohidichen 
SctzcoBipafs meyni, xxler dön ir?.t gebraufhlUlVen Grü- 
benconspail^ deatiie facbüfciieii MarMcheider juich Hiuj- 
gecompafs neunen. Wie dieUf»g;8rp und Scbweideo Ih- 
uo Cwpaf» eiotheilen , ,kittp.iioch aucl^ «rwähni Ver- 
den folleo. — llotichllg ißs , wenn der Vf. f.igt: ahge- 
waddene Giinge warexi feiten reich; und bald darjuf, 
edle Erze würden in der Teufe reichhaltiger.. Beides 
ift ia yerlchiedeneu Erzrevieren (ehr verrihicden. lie- 
ber Ver^dlugg der Gange; auch durch uncrile zufallende 
Jüüi\c, wie lehr häufig im njcbClcheo Erzgebirge. Zu- 
;Ie;t^t MhU der V/, die v,eifcbie<^e^ien Follilicn auf, die i|» 
.]QH4^n brechet! , rechnet aber darunter ganV. unrichtig 
JFcldlpath, .GbuimerrchiBfer und Thonfchicfer , fo "v^ie 
eine. Menge andere fehr gewöhnliche fehlen. Ü^er- 
baupf wurden i\i\n Vf. v. Charpcntier» miner. Qeogr. ; 
Werners ^U>baadl. \ on G;iugen ; Lalius etc. bey diefe r 
wichtigen Materie ft-hr viel Dienfte geleiftet hsben. — 
FUitzt. liier kummeu einige nicht ganz genaue ßeftim- 
mudgen vor, die aus des Vf. Abtheilung der Gebirge 
folgen. Unvollftandig und fehlerhaft ift auch das Ver- 
z«icbnif$ ^cr Fvlfilien , die in Fluizeu brrthea. Das 
KocbCalz bricht in Sütookien und eigpen GebirgsmalTen. 
Aluunfchicfer ip Thoufchieferpebirgen als Liu»er Vitriol 
erzc ebeni".dls in l.age.'n. Schwefclkierp m Lagern. Ei- 
fcnihonerzcinaufgefchwemratejrGd>irget3. — Zwifchen 
Stockwerke uud Stocke tnLuhl der Vf. keinen ünter- 
fchied. Was er Sleinfibeide nennt, beif&t eigentlich 
Stockjcheider. — Tage - und Seifcnwci'ke : faifch ift es, 

d^fa ücb gediegen Qm^ckiiUer ia.3r>f<;o>^?r^e° finden 
tffiltt. , , ;\ •. Z,--^'- i'T.i, i.TT^.L .--j.. ■. 

Vriug 4^aniiiuHff. ''^uzefgen äer Mmeratiertl Vor- 
aus das nothigc hiftorifcbe vwu Her^ffpiegel , der Würt- 
fcbelrutbe, der Magnetkugel , der Magnoftiadel; (all«* 
gut gefagt). In wie ferne Knblheit der Gebirge, gewilT« 
Nebel, feurige Lufterfcheinungen , Quellen, Scbnee- 
fcbmelzeu, Thau, Gefchiebe, Guhren, Wafchwerke etc. 
Anzeigen von Mineralien find. (Sebrgut.) — Zuletzt 
einige geoguoltifch« Regeln für die Schiit^nng der Bao- 
würdii^keil eines unverritzten Feldes, die theih von dein 
Aeufsern des Qebirgej^, (wo der Vf. befonders dem Hn. 
voo Ti-ebr» folgt,) theils von der Gebirglsart, tbeHs tiuch 
von dem Miteinandcrbrerben mehrerer Foffilien, herge- 
nomoien find. Im bergm. Tafchenbiiche würde der Vf. 
für diefe Materie noch joianches brauchbare gefunden 
haben. 

ZtVtijtifr Theit, ': B e rgbau. ' iße' Mhandl. Schürfen,^^ 
Die» W.t^xt hat der Vft 'Tij ^iut>ni rifehj weilen Sinne ge- 

!m:t<tn«n .Dar nü. !• iT, kiirfV man a>ti>k oHT «trstt oKorailf« 



so» 
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ffUtffeatBi Reisxrerkeä. Sood Ictuirfk'iftan nur im an^ 

vf rdtzteii , frilchen UHverhauenen Gpbir,;tf. Da* Unrer- 
und AutYuchea aufgeiaiTeoer Bergwerke iH nicht auch 
Scliärfeu. Ricbci^e Ilegeio über jenes Unierfucheu und 
Auflucben. — Äut'hichun^ bekauuter Gänge iit beuach» 
barien Gebirgen; bey Gcugeo, die Uofs ia einer and 
decfelben üebirgsart itreichfu, ift das Ausfleckea eioes 
GaageSf (worüber ia Lemptns Fortfetzuag feiaer Mark« 
fchtidekaaft «tufilhrUclie Aiiweirun» gegeben wird,) eis 
Acheres HQlftnittel , woferne nur dnbevt wie auch der 
Vt. meynt» aut die geogoollifdien bLennzeicbea, ge< 
hörige ROckfkht geoomnen wird. Regeln , iu Qebir> 
^Hfdie fchon unterfuchten und bebauetea Gcbir^eamehr 
und weniger beua^Ubart fiod; uder vuilig uuverriut lind« 
Gange zu entdecken. (Viele und richtige geognoilifche 
Beobachtungen in verrduedenen Gebirgen «ngeftellt» 
geben die heften Regeln ; auch zn Aufluchung der Gaa 
ge uad anderer Lagerftnte in völlig uugebauetem Ge- 
birge.) Btf mehrerer BeitannrCchaft mtc guteq geogao* 
ftirdien SehriAen, werden dem Vf. auch mesKre fte* 
^4n. als er hier beygebf acht hat, zur Kenatnifs kom- 
men« WeoU' man in eiaem Gebirge einei) Gang eut- 
deckte (0 Ml man da mehrei« fiicben, nad dama dea 
Ort ihres Zufammenkomroens , wobey man foll zu er- 
fahren fich bemühen , ob iie einander parallel dreichen, 
4Mtar^ba&der zufallen. (Gange kunneo i ) entweder 
ganz parallel feyn, d. h. eineriey Streichen und Fallen, 
fowohl der Grüfsc als B^ArhaffiMiheit nach haben ; oder 
2) fie ftreicUcij einerlcy , haben aber nicht einerley FaU 
Ita,- u^d da» find paraUei^retcbende Ginge» welche enc> 
iirederim Aasgihenden, oder im Fallen» inder Tlefr, 
zufainmenkommen ; oder 3) fie haben eiuerley VcrHa- 
vhung der Grorse und Gegend nach» und diefe kominen 
nuf im 6treicliea Bufammen ; oder 4) fle beben weder 
♦"inerley Streit hen noch Fallen : diefe kommeu fowohl 
dem Streitbetv als Fallen nach zufamincn. Das Zufam- 
menkommen uach ihren Streichen . od:-r im Ausgehen- 
den Icanu bey der Entblöfsung gebraucht werden» nicht 
ihr Zufallen , welches letztere in aul'ehnlicher Tiefe ge- 
fdieheo kann.) - Wie auf einem neu gefundenen Gan- 
ge Mgc&flea werden mu£i. — Anfluchung der Fiotze 
V woniif »im sn Ubm habe» 
findig gemacht bat. 
Zwtifte Abhandlung : TriAung ierStolU undStre- 
die«» HndAifiiAungderSchieia«. Dieb und das folgen« 
rie hauplfachljch nach Delius; die Regeln und Vorfchrif- 
ten aber ganz gut zufammeugedellt , und das nicht ob* 
ne eigne Bemerkungen. — §. 159. Nicht jeder feigere 
Schadit ift ein Richtfchscht ; nur der, welcher vom Ta- 



Qnetofthla^. 8.173. H. Oft drat man befler. tiefe Erb. 

Itülb auf Gangen zu treiben. Da umfs man von der ge> 
raden i.iuie abweichen» wie es der Gang etfod«rc Tu 
Stölln haben auch oft mit «ir AbfidirdieBawrilrtiigk 
des Gebirges, in dtr Stoiln^eufe zu unterfuchen. S. i-^ 
III. Ei« Lrbliolln, der viel VValVer abzurühren hat, wütii 
eine tii-fe Waflerfeige haben. Es gibtSiöHn. die 7 mrf 
mehr FuCi üelia Wailerfcigeu haben, und dabe% 5. 6uoJ 
mehr Fufs weit find. S. 174. Kitht LMs ücgtaofi<T 
werden durc'.lLia.i^ij ; auch Schlichte und Utrbateea, 
Schachte mit Strecken etc. S. «75. V. iU ein DrwkEeh. 
ler, tiifd rauft man so bis 34 Zoll lefcn. Die T«äl 
tiefer Stollu erlodert allemal, wegen AbHokung der 
luiher, der ForJerung etc.» die Treibung ueaiefieM fl^ 
ues hohem Stolls, oder dals> fclbfger fchon vodmudt« 
fey. — Sthachte. S. 179. i. ift Bremsfchacht fal&h m 
klart. Man nennt Bremsfchacht oder Bn 
Schacht, derhöchftens 10 bis 13 Ladtterel^Ü; 
den abgefetzten Schacht. Zur 2mannifchen Förde. _ 
mit dem gemeinen Horuhafpel kann ein Schacht ao l^a 
24 Lt. tief feyn. Wo nun. wie es fooft /ehr gew^imSA 
war, aus anfehnlichen Tiefen mit dem ^mannifcbea Haf- 
pd gefördert wird, gehen auf feiger £iUeudea üiagta 
aus bekannten Urfachen. die Förderlchachte iosgeida 
nicht iu gerader Linie nieder: der folgende Aebl alieadt 
wenigfiens um einige LMbterfeitwirts von dem vOrft» 
henden, und heilst nicht Bremsfrharhr. Auf Bach üft / 
lenden Ganzen gehen zwar oft die MuteUioie« iet&i 
derfch^htein einer und derfelben fort» die Hnfrtf-wiir^ 
den allezeit auf das Haagen-fe in ichicUicher Weite ge- 
letzt; abermanfindet auf Ic blechten Gangen < 
die zwe> männlichen Forderfcbächte abgefetzt, 
heilten nicht Bremsfchüchte. " 



;ruag 




Uebethaupt tri/Ft 
auf Oan;chtTgbau ^'el Schaiihte unter et 
au, die nicht in geraderLinie ibrtgehen, fondemf^fwlitt 
abgeletzt lind, wie es das Locale, diefe und jene fpeddt^ 
Ablichten und fonft Nekenomfiinde. (die ünterfodmai 
des Ganges, die Bffurdcnmgdes WetterwechfeJs dieS 
derungetc; errodert haben. NachS. 17^. 4 foU hiofs üflfr ' 
Gefeoke eine Uornfiadt kommen. Olefs ift nicfae fo Dm 
bey aUen 5t hächien, wo mit dem Hafpel gefördert- 



wenn maa ein Berg- mufs für jeden Hafpelknecht eiaeHornftait feyn 

wo der Hafpelknecht zur gehörigen Umdrebomr ^WwHl 
peU flehen kann. Ift diefer ibum nicht fchonZ. fo «31 
er belbadersattsgehatteo. Was S. 1 ga ff. i, 

Anlegung eines feigern Schachtes ^efagt 



«belbadenattsgehatteo. "Was"s. 7iVff!Tn Käddi^rdSll 

Anlegung eines feigern Schachtes gefegt ift, ««« ^-M I 
von HaupiAhachten. die f«g«r »omTage «iedeSSS 
find. ladeflenhilto 4er VSfdoch auch noch d^SS^ 

Falle, wo feigere Schächte zu finken find, bemerkea..S ' 



gc wieder im Quergefteine ganz fdger im Hangenden ei- dafür ebenfaUs Regeln ihrer Auleeune eeben follen • -h*« 
nes Ganges um felkigeo in einer^gewiffeo Tjefe zu^er- lo auch für fladie Schachte. Oeaidrfs feigere Schai^ 



finken » niedergebracht wird — Stoti$n S. |69< ift ^<ü- 
gelort und Querfchbg nidit «cbdg eritUtt. £fa Flüget- 
ort entfteht, wenn von der Hauptrichtungslinie eines 
StoUns Urtg, eine Strecke in eUaer andern iUcbtung, fie 
mag jene leeht- oder fdiiefVriaUi^ ftfandden » getrfe* 
ben wird. Ein Querfchlag ift eine im Quergefteine ge- 
triebene Strecke. Wird z. E. von einem Schachte aus, 
oder TOB eiiramtiangezum andern, oder von einer .Stre- 
dbe wr enden kl i^UHbm Sohle U^e*«^ 9,4.Wn «i^ 



«aber 



nicht in allen Fallen den Vorzug haben, bemerkt der^vi 
felbß §. 168. Nr. 2. Es iafst lieh erweifen. ihS» 
fchmalcn Gangen , die nicht fonderlich flach *-iiT_, 
theilbafter ift, gleich vom Tage nieder auf iSSIn'« 
HaaptfchÜdite abzufinken. Freylich bey ajifehoUbflZ 
fallenden Gangen, - z. B. 50, 45. 40 u. w. Gra«^» M ibf 
Nebenpttem febr fchmeidig uad nicht fonderUchhakher 
i«f — that «M aBezeit beiTer. Richtffhacfa^ 
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ritte Abhandlwig , Grubemmmerung. A)I»Cauf) 
Stollen und^Sttecken. S. I86. la Sacbfen und auf 
icm Harz«, heifsea nur die beiden Stöcke, die an die 
'^Otnen zu ftehen kommen,- uod woUhe der Vf. mit De- 
lEü^ Stempel nennt • Thflrltöckei fein dritter hei(iu Ilie 
Kappe. S. ig9 u. £ Die raible werden an andern Orten 
(r. E. in Sachfcn) auch aus 3 Ellen langen Srinvartcii 
'femachtk B) Sehachtzimmerung. Ree. bemerkt nur: 
oifiV fetbft in feig;eni 'Schächten , die Zimmerung, wo 
die Kappen ©der Stempel mitteilt MohlkeMeu mit dpii 
"Jöchem verbunden werden, gar nicht, bey halbwege 
jbnknni -Drucke aus den Stutzen, fteht, wie Ree. an 
te^hrereu Orten gefehan lut. Jöcher und Kappen müf- 
'^m mttGefichtei'n vei^unden feyu, wIeThürftöcke und 
Kappe, und wie man aus dem Merichte von Rergbaue 
■.M|||dkion.. S^_306> wird gefagt, dafs in flachen 
'^MHn -keine Tca^enipel nöthig wSraii.' AHeidings, 
Veon er mit Pölzen ndcr ganzen Schrote verwahret 
^Hden murs. Freylich ill die Zimmerung in fülchen 
Ä Bllh ten mübraioer und Tcbwereral» t« fiA^MU, wenn 
■M''flache Sch.^cht durdrdie Zimiatniiig nickt varkrü* 
^werden JoU. 

'. \yierte Abhandluv g. Die Arbeit »uf dem Geßeim. 
^jfB iverfcbiedenen Grade der Gelteiusfclligkeit, die im 
'. xS^a^ $<Cicbe de$ lileo Jahrganges des bergqaäou. Jour- 
/uls .^on H'tt.1^erner angegeben und berchrieben find, 
^tie der Vf." immer annehmen können. Sic flnd tn der 
^*r4xi allerdings brauchbar. — Die Bergeifen macht in|to 
beilßr gleich aus Stahl. — Man fteckt gewubnürh die 
Jliuroii.viel C;! i^h an die PLUrone cnd fchiebt letztere 
J^yrch critere mit in da> I.ucL. Darauf ßamiift man ge- 
tockneipn und von Steinen gereinigten Lehm gehörig 
enu das^Loch etwa 3 -voll iß, mufs mon die 
.iUiunaadkr/ein wenig faera tutie^en ; ebenfalls auch, 
^«unn.ijto^late Drittel des Loches befetzt ift. Thtit man 
.&&;niJ^; fu kunn man dieKadet, wenn dasLorli to* 
hörig und' vü'.lig befetzt. ifk, ttufscfft ftliwar Iferktisb'ifn« 
gen. Das Brandröhrgen, oder der Zünder, oder die 
Raqune» Avie es auch 30 einigen Orten heifst, iU tbeils 
ven '^iptiHS-t tfaeils voa Pappier , mit naflen Pulver au»* 
.l^bflOtiert undliern;uh pctrcr kn(-r. Je<7.t fthlngt ii\?n 
an etnisfo Orten des Kurfat hf. Ber^L.iues . ehe man das 
Loch maLe^m üefetzt . « ieiler eirea hui.'.cmaii Pfropf 



bclTer Ober felb ige r, dafs zwifchen der Patrone und dem 
Pfropfe ein luftvoller Raum bleibt. kann daa Loch 
nun weit ficherer befetzen und fm letzten Falle wirkt 
das Pulver auch mehr. Man bohrt finmännifch zu i«, 
lg , zu« eilen auch zu 20 Zoll tief; dia Lochet wecfra 
deun noch gut, wenn fie nur gut angelegt ünd. Die 
zweymännifchen Bohrlöcher find , auf Strafsen und in 
Fürltenbauen von vieler V^'^eitung. und wo daa GeOein 
feft ift, be\ ni Schiefsen aus dem Ganzen weit vortheH- 
hafterals die einaiännifchen , wie die Erfahrung eben- 
falls gelehrt hat. " Man gewinnt mit einer gewilTen An- 
zahl zweyraann. Bohrlöcher mehr als mit doppelteriUl- 
zahl unter alinlicbeii Umftanden anjgeh^ter einmano. 
nohrlöcher. Wo das Geftein^ fich leicht zieht, oder viel 
Ablofungen hat etc. , da tritt der F.dl ein , den dar Vf. 
§. 2oy. Nr. 2. angeführt hat. Uebrigens ift ea Mwj&i 
djis eiti Schufs, wenn er] vocAMitba^eir wifkaa foll 
mehr reifsen und Geileia urcmMn al» weifea miila. * 

Fünße Abhandle Vnm GruheiÜKnt.. deich anftngt 
(S. 230.) merkt 4er Vf. fehr ric-htig an, dafs auch bey 
dem Bergbane: „mit der ifienigßm AusUge du grojste 
t,Einn^h,Ke zu bewirken ifl. Aber die wenig/le JusUgt 
„iß nicht allem,U die» u>eUhe,Jür ßch felöfi betracf-tet 
„du kleinfle ift, un$ die grofste FAn^me nicht aiu,mü 
„dtf xß, welche mxr ein gc(T,benrs Gewerbe in der käneßen 
„Zeit und in der grojsten Menge Vf^cluffet. . Wenn der 
nErtrag irgend eines Gewerbes durch gtüiaera, rechtzei- 
MWAuslagen gefiebert und vert^röfsert, wenn er durch 
„tine kluge GenUgfamkeit um fo vieldaueiJuijUr gemacht 
„wird hingegen durch eine wtzeUige Spa^amheit fdne 
„Quelle bald armltch wird, o.ler gar verfugt: io find 
„jene gröfsern, aber rechtzeitigen. Ausliif:en die klein- 
.ffii-n, fo ift jener kUineif, nber dauerh^tjtf re, Ertrag 
'/'^Rrdßtf." So «ahr und einleuchtend diefernrunl 
fatz ift, fo fehr wird er insgemein niifsrerlbnden , ob- 
glei.h feine Nichtbefo!::un5 bey dem Bergbaue weil 
«a, bt.ie.!, ;c r ilt .ds b.y irgend einem amlern Gewerbe. 
Uebrtgens handele der Vf. blofs fOm Baue auf Gänuen 
und Flotzen. Stockwerke fieht er in Rü kdcht der Ab- 
»öun.T als fehr m.-jrh(i{ie Gange an im^ enipl«hl« filr 
ite den utlgarifchen Qu-cerbau. So überzeufft Ree. von 



jttr ÄfeWIffintiche SPöfkweifebau. d^-u der Vf doch auch 
h.'itfe befchreihcn fo*len. .Wenn man iudeilen den be- 
fchrKljen-n pueerbaii niit deux gewöbnlicbcu Stoek- 
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TOD Starren gehen oder elngeriitit^ werden können 
als durch rrftcm. — BauwQrdige Gänge werden 1>e- 

kciuitlith durch Strafser-Iiiiu, Fürlleübau und Quecrbau 
at^tli4i)it:t»'W»\uii der Vi', auch hauptfacblich haadek; 
er lagt abeir wenig oder gar nichts vdn Httlft- undVer- 
fuv iiibauou , die doch auch loit zu dem Grubenbaue ge- 
hireu. Vom Strafsen- und Förlleubaue baue indeifcn 
nodi manchcrley liünnea bcygebraibc u erdt-n. Es feb- 
ho Z. B. Regeln für die gute und vortbeilbafce Anlage 
elnes^Sircfsen- oder ForÜenbaues ; es hatte mehr, als 
jt. ^36 u.f. gefcbehen ift, von den Vorthcilen und Nach- 
theilen des einen und de« andern Baues beygebradit 
werden X'dnnen eic «-^ bt RötUieht des Baues auf Klö- 
tzen betrachtet derV^Bordic fchwebcndcn Flötze, die 
wenig «<der gar JcelnFiUen haben. Flötze, die auf dem 
Kopfe. ftehen oder ein fiarkes Patten haben, d.i. n>it 
dem Horizonte einen anfchnlichen Nguinkcl a^achen, 
Bin:int er, mit lin. von Trebra, in Iliuricbt der Abbau- 
«Bg, für Gj:in;;^e. Sonach wird hier hauptfachtich vom 
Strebenhciii pehandelt. Doch geht der Vf. nicht tief ge- 
nug ia di»; i3.j(.lie. Hobe Klotze empfiehlt er durch eine 
Art von Queerbau abzubauen. Der Pt'eiterbau, gehörig 
angelegt , Ift fo etwas und hier beifer als der eigentlich« 
Queerhau, wie man otif gut betriebenen SteinXofilenwer* 
kiii fcliin kann; fre)li(!i ir.v.fs da der Pfeilfrbau fii an- 
gelegt lu)n , dafs mit geriogea Köllen eiue 8ul«huliche 
Quantität Kohlen gewannen werden und die Arbeiter 
dsl'cy doch auch gfhörifren VerdienR hüben küuneu. 
l'un der GiubeiimRViting. Es fcbeint aufsiigs, dafs 
xwar der Vf. den Nutzen der Grubeomsuerun;; erken« 
nej ober nicht hinliinglich , ob er [;Ifii:h des lin. von 
Trebra Auen.pl'eblung für iUh hat und auch anführt. 
Doch widerlegt er 255. die von ihm $. 257. nach De- 
lius vorgebrachten Einvcendungen gegen diefe Art des 
Grubenausbaues. Auf den kurßchf. Bergwerken, als 
iuFre)bf'r^, Srhneebcrp etc. können ausErfahruuf^ die 
grofsen Vurthcde der Grubenmauerung, befondcrs der 
Kaifcmaoening . gezeigt werden. Im bergmünn. jouraat 
yion l'"93 wird der Vt". fthoiip BcjCii^^e zur I.nlkc^au- 
ruiig linden, fuuu'd in Rücklicht des ukonumiichcn und 
teclioologiftben als mathematifchen ; auch eine kleine 
Ktitzberecbniing im Magazin für die Bergbaukundp, ^tem 
Thcilc. — §. 259. 7.u£nde ftebt: „wirkHch bat mau in 
,,Maricnbpr£j;er Itflicr des Bergamtes Freyberg** etc. 
Das Maricnberger Refier hfti ein eignes Bergamt, das 
nicht unter dem Bergamte zu Frej berg . foudern uqter 
dem dafigen Oberbergamte üeht, w ie alle Bergämter des 
hurfachf. Erzgebirges. — Ucbrigens M'te hier Ree 
mehr von dem tecfanologifchen und mathematifdeB der 
Gruhenmauning (freylich das niaihematircbe fo gcncitt- 
faLhch Hie möglich vorgetragen) , erwartet. 

Sechste Abhantlhur^. Von der Fürdfrung. Zuerft 
die bey der ^tre<keni'orderung gewöhnlichen Fortfchaf- 
fungszeuge: Laufkam« Hunte. Der uugarifcbe Hunt 
wird vergezogen. Aus von Böhmers Grabenförderung 
hfiirc der Vf. noch andere fehr vortheilhaft eingerichtete 
Hunte (fo wie gute Harkel), können kennen lernen, 
auth ionft viele» inRückncht des technoUigifchcn, öko-- 
nomifchen imd ■wilwaiatiMientdia hier hfttts äälen h«* 




nutzt werde». — Zu Umtrcihiuig der ftehenden Vittr 

de , des gemeinen Berijwerksgöpels , zieht der Vf. a| 
Recht dk- Pferde den Oihfen vor. Er gibt das mecU^ 
uifclie üioment eines Pferde* 3inai gröfser aiA das einÜ 
Orhfens an. Ree. weifs aber ans Beobachtung, Sdk 
eine und dicfelbe Lnft nus einer und derfelbeD Tiefe 
3 Pferden in 6 Stunden , mit 4 Ochfen aber itk 7 
den aufgefordert wurde. Socach verhielte fich diflp 
fo'ct eines Üchfens zum Effecte etaes Pferdes ~fr^ 
~ 1:1». Die Pferde waren weder von ciuein iÄku^ 
ten noch fonderlich Harken Schlage. — Die P/ei 
auf den kurßchf. Bergwerken, befonders zu Fi 
Anneberg und Scbueeberg , fintjl^ viel belTer »\i die 
garilchen eintjerichtet. Im bergmännifcheu Journale voo 
1792 findet man einen befchrieben. Eben fo 
Ree daielbf^ die WalTergöpel Tortheilhaft und 
nifch gut eingerichtet getunden. Die da gebrä'uehlkhe 
Verrichtung des Touaeufaches und der Tonnen , czläck-; 
tert den Gang diefer Mafchine fidir, und ill anch' 
Haskoln nachgeahmt worden , wie man aus dem vorbi« 
angeführten ßucheilu. on Böhmers erftlicn kaon. — Z# 
letzt eriheilt der Vf. die für den Bergbau fehr wf 
jund daher fchr wohl zu beherzigende Regel: ,. Jfä« 

riür WirtUiehhk aufs fnt^t ntid mnmi» tUtß 
J,ei!, r.rfyanuß an Zeit iß oft tukrQoimJt 
^{fs an SutHmen.**, 

Siebente Abhimdlttng. Fo» der Wetter- iimi W]ß- 
Jtrlojitng. Wetterlofung. Der Vf. braucht §»^Mg>J^ 
Wort: Stickluft, Itatt: mephhirchcr Luft. -SMHf-.J^ 
\\ iirde Ree. nach der «eurrn Cheniie, lieber und i^AiQp 
gcr für die fogenauntc phlogifticirie Luft gebraucht b** 
ben. 301. fucht der Vf einen Beweis fiir Sati: 
dafs im Winter die Wetter durch tiefim TagtO^^HPc^ ^ 
und im Sommer durch höhere, einPallni, z^tf ig^cmk- 
AUcin der Satz nicht eHgi nicin , w ie ftlbil aus ilrs 
Vf. Bcweife erhellet, und win er auch ^. 2^. felj?j^ bc- 
merlit; Döch fiebrnan, dafs er ihn mit Jara «. 
allgemeiner nimmt als Delius thut iiu<I er am h vvirküa 
ift. Dafs jenorSai/: nicht fo all^em-'iu ii\, wird aucbi 
jften Baude der Beobachtung und Entdeckung aus 
Naturkunde vcrfichert. Nur d<.nn fallen im SiMül 
die Wetter zu -deii hohem 'i agortuungeu ein , ^ 
(wie fich felbft aus des Vf. Beweis ergibt), die ti 
(ihrer I.age nach), mehr von der donne befi' 
werden als jene, folglich dadurch die Luft Ober 
feri» Oeifnung wärmer, irithin leichter und fpecilT 
elaftifcher wird , alfo da in die Hohe üeigt. DeUus . 
klart alles fo ziemlidi fichtig; nur denkt er fich erwM 
te Luft fcblaffier als kältere , d.i doch jcnr nur fine ec- 
ringere Dichte , aber dabey eine grofsere fpwiliit be LLi- 
ftidtlit hefitzt, indem für unfere atmof)pllänlche Luft, die 
nur genannte F.lafticitat, der Warme proportional ift^. — ^ 
Die zur Beförderung des natürlichen \Vciterv\ cchfels ge- 
gebenen Regeln lind gut und in der Prnxi hn»ft ^ 
braucht worden. Für den künfilichen VVettet<ii^W 
zieht der Vf. in Abficfat der Wirkung mit Recht dP.IiW 
fertronimel und den Wetterofen vor. uo7u Ref- ooeh , 
den Harzer Wetterfatz fetzt. Die^ VVetterhjttea_th"F 
nicht fOr daa Baddien der WcttM die 
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. .Jle» bcfler» wvu Hnft ie tma Anssfebeo der Wetter 

'^^^raucht, wkiies leicht angeht. Uebrigens wfirdc der 
"Vf. noch viel lirauchbares ubirr die Wetter im Magszio 
für die Bergkuode gefandea habeu. — Wafferlojung. 
Hier ift der Vi", in der That zu oberflachig : er handt-lt 
^ieje wiclUigt Materie uitht ganz auf 7 Seiten ab. Er 

i-2ütte Jiöaaen , ohne Zeichnung . niancherley Gutes über 
^ätt Walbrioliiiig mitMaTcluJieu lägen kuauen. Er lu^/uk- 
m die Einriditung dlefer Mafchienen als bekannt vor* 
^USfetzlea und durfte lieh nur mehr über ihren Cleitrauch 
L '-Jb' diefein uod jeaem Falle« über ihre VfrUieile« Unter* 
p^lalcunf etc. MHklett. 

[ Drüter TheO, Jußereituugskunft. ifle Ahhand- 

hMg- Grun(ijatze der yluf erei<unf!;5kunli. Die in der 
t- Note §. 317. erwähnte und zu bchrmuitz gebrauchliche 
i Vorriditung otler üradationswäirbe ift was an andern 
'Orbb eine &laubwraiche heifst. Ree. bat Tie aach auf 
* , fCrfdriedenen Gruben in der Frey berger Revier, nebft 
noch an'fern hübfchen Wafcbx orrichtungen , eingeführt 
p ret'uadeu. Von, der auf der Grube.Karprinz Fhedridi 
f laguli befindlichen, ftdii eine BeldirdbttDS im 3ten 
Theile des Mn!>nzins für die Bergbaukuude, wozu lidi 
im loten Theile ein fchatzbarer Beytrag findet. — Zu 
dem Siebfetzea (§. 319. u. f.) finden fich im bergmänn. 
}ouniale fthone Beytrage ; auch w eiche zu den Pochen 
and Wa/cben , ebentialls auch im 2ten Theile der Berg- 
huikunde. — DerSröfsherd wird ^. 342. zu kurz abge- 
Imiget. Im nur erwähnteo 3tea Theile des Magazins für 
dk Bergbaukonde iflT einer abfrebil'tet und befchrieben, 
^i^loBBin Fres berg mit vielem v'ortheile eingeführt lind. 
Jte'.dR letzten Auhandtuug dieles Tbeiies wird man 
amh kina Rehnndlunsr abnebm»! könoeo. Die Siofs- 
itrJtbüU llr. von Trebra unter all'n II nien mit R(tht 
forditf gl{icrAic->j{e-ErJi>uliing. Sie l)ereitcn mehr, reiner 
-Ül^ mit viel weniger Koften auf. Hey den rolchgepwh- 
Jeafilrztcn übertdllt der Stofsherd dieGlaurhherde nicht 
fofebr; aber anrebniich bey den zahiiepni liten : bclon- 
ders vortheilhaft ift er daher, wo e ile Uelchickc durch 
' Wafcheo auf den Herden mOITeo aufbereitet werden ; 4 
AoBberde wirken in diefem Falte mehr als ts Kehc» 
oder Glai: lihcrd". Tllef's u iil 'rfpri. hc freylich Dt'lius 
Urtheil, der ;iber hekanotlich auch ott hi ohne Vorurthdl 
war, fo' viel VentieiiAe er'fibrigens bar. ZweijtrJtb- 
handlt^ng. Vmn Ttichb nie. Her. fiehf nicht wie dicfe 
«Mjtcrie zur Aufbereitung.skunll kommt. Wolke der Vf. 

"jer von den Aoflchbigevvaflern Unterricht" ertheilen : 
^onifste er nicht die Aufljmmluii'x »lerlclben, luadern 
l^ 'M^ ihreAiilTuchung, Uerbeyleiiuug und zwedunäfsige 
Vnbeihing , . obhandehi. 

VUrter Theil. Von den Bergiri-rK ^prr for rn «itJ der 
BergwirtJiJkhaft. Hauptf.tchUch wird hier vuu letztern 
{chandelr. — 364. wird das Wort Kux, weiUicben 
G>'fchl«chts gcnomn;ei! , ilt v.hfT in nnüche» Gelchlechis, 
Mao fpricbt nicht dit: Kux , Icnu't rn der Kux . des Kuxes 
MC — Ziemlich ansCUhrli^ h über die verfcbiedenen Ar- 
les der Gedinge, Wozu (ich aber noch manches ret7en 
il&a. Der VE fchreibt in RäckHcbt des richtigen Ver- 



GerchwomeB «mI lbfis«i6rabenbedieBleii,drey Schich- 
ten hindurch Arbeit fol! gem.Tcht und daraus das Gedin- 
ge bcllinunt werden. Diefs Verfahren ift fchr weitläuf- 
tig, und auch nicht nuthig: man mufs nur folcbe prak- 
tif>.he IJpamten v erdingen lafTen, die fich durch Erfah- 
rung eine liiDhin^jUchcKruninirs vom Gefteiue em crbea 
haben , indem lie alle mögliche Gefteinsarbeit geraume 
Zeit btadurch felbli getrieben haben. Bejis Verdiogfa 
steigt fich befonders der Nutzen der vorher erw2ihnten 
Grade der Gefteinsfellic;keit , hauptfachlich vrenn man 
ile mit Rechnungen verbindet , wie im 4tiui und loten 
Theile des Magazins filr die Bergbaakande HAen. Dt« 
Scheoinirzer ,\rt auf dem Gefteiue zu verdingen (S. 3-2.) 
ift eigen und auf die erfteu und längft bekaoQteu Lehren 
<icr Theorie der Zuverlafsigkeit und Verfuche gegrAa» 
del, von d t I nmbcrt in feinen Bcytrjigen fo fchiju ge- 
bandelr hat. Das Verdingen nach dem Gewichte oder 
des Gehaltes des gewonnenen Erztes lafst fich , ob es 
gleich in Niederungarn Utngll gebräuchlich ift. allgemein 
nicht einf&hren. Bey fehr edlen Gefchicken kann es we- 
gen dem zu ftarkc n Steigen der Löhne mit demMetallge* 
halte,.ntcht mit Vortheile angewendet werden. Deojröfr' 
ten Vorzag hat es, aus begreUlichea Urfachen, beym Bsaen 
auf Gängen wo iCdle Gefchicke in Neflern einbrechen, 
nur niufs man die Arbeiter immer unter guter Auflicht 
haben. IndelTen fteht dicfer V^erdinguogsart , die un* 
gleichförmige Vertheiluiii: des Grhaltes in den gewonne- 
nen Ej-/ihaui\n entgegen, wodurch es leicht gefchehen 
kann, dafs die Gewinnerlöhae entweder fQr die Grob^ 
oder die Arbeltar nachteilig ausfallen. Genaue Erzt- 
probeo uod bewährte Kenntnifs des Hrztgehaltcs kann 
je iüch diefes Naclulicili ^e fehr vermindern. — Die S» 
3SO. Nr. 3. aus dem üdius für dieiluntetorderung bey- 
gebracbteGediagtabetle ift nicht richtig, wie in der 9tea 
A i'b-e von li-yers gr:in fliehen Unv„ richte \ om Berg- 
bauc nach Anleitung der Markficheidekuuß, ift gezeigt 
worden. — Dir Zimmrnini; zu verdingen, ihoc man 
nicht wolii , (Ja folche (jedingc leicht der Grabe 
^]achthc-ile gereichen kounen. 



SCHÖTJE KÜNSTE, 

GöTTiKCEN. b. DieMrich: üiier DeitamfUieu^ von 
Ii. ü, B. Fraake. Zweyter TbeiL i^j^. 094 S. g. 

Von dem erften Theil diefer in ihrer Art fchct/baren 
Schrift hat zu leiner Zeit ein andrer Kecenfcnt { A- L. 
Z. V. 1792, III. 437.) die Anzeige geliefert, und den 
Werth nicht verkannt, der ihr ibwohl von S-irc:; des 
Inhalts als der Behandlung gebührt. Jener enle 'i heil 
war theoreiifcli. uud betrachtete die Dedamation imAn- 
gemeineu; dicfer zweyce hat eme fpedelle Anwendung 
zur Abficht, und f&brt daher znr AufTdirift : J;:c:ei>'<md- 
te Ded'vnatinti. In-Jefs f>ahon ehrn di.^ Hc". rpVcle des 
Praktifthen dem Vf. zu mancher weitern Eroiicrung des 
Theoretifrhcn Gelegenheit ; und auch hier findet man 
fich lehrreich und anziehend von einem Manne unterhal- 
ten, der über leinen Gegenftand reiflich nachgedacht. 



di|a»' auf dem Oeflehie tot» dafii voo den Stdgenb und ihn fich flbenll. wo er hArte. las , oder untc^ri 
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tece, lebhaft v«tldiw«bea tief«. Zueril werden elnise . 
Bemerkungen ram Aaidnidc der Seele durch die Rede 
ÜberiiBap« vorausgefcbickt , vornemlich in Hinftcht auf 
dea gr(»fsera oder geringem Grad ihrer Thätigkeit und 
Ruhe, und den glcicheftigen Stufengang, den hier da» 
Gemüch und feine Dolmetfcherin , die Rede, beobachten. 
Sodann wird jeder einj^elne Zußand der Seele mit rei- 
nen verfdiiedenen Modificationen , in diefer Beziehung, 
befonders durchgegangen ; und da handeh der Vf. erft- 
lich vom Ausdruck im Zuftande des Denkens , oder von 
der Ideendaclamation , w o die Ablluluiigeo wieder fo 
msonichfahig find, als die Denkarten felbft, indem Ue- 
bcrlegung» Wahrnpbniung, Uiigew ifsheit, Zweifel, Ue- 
berzeugung, Folgerung, u. f. t". jede ihrcu ganz, eignen 
Ton des Vortrags fodem. Bey dieler Qtlegeuheit n^at ht 
^er Vf. einige feine und fär den Unterricht bnuchbare 
Bemerkungen liber den Periodenbou, und über die darin 
liegenden VerbaltniUe der Gedanken und Satze unter 
einander. Durch den bey diefeo) Abfcbnitte zum Grun- 
de gelegten Unterfthied des objeciiven und fubjectiveo 
Apsdruiks in der Üeciamation , gewinnt die Deutlichkeit 
und Reftimmtheit nicbt wenig. In der folgcndeu drit- 
ten Abtheilung ill die Rede vom Ausdruck im Zuftande 
der Gemüfhsbewegungcn «nd I.eidenfrhaften , otler von 
der Einpfiodungsdeclamatinn. Hier %vir<l line al'pemci- 
n« Betrachtung über den Empfindungsausdruck über- 
h:*tipt vorausgefchidct, und- onterfucfat. worin er fich 
voiu Vortr.ige der Geifat-kc untt'rfcheide. Dadurch nenn- 
lieh, dafs diefer die VerhaltoilTe der Ideen nach ihrer 
Log*. SteHung, Folge, u. f. f. und die ganze Kichtuiig 
und Wendung <!es VerÜDudrs dabey angibt; jener hin- 
gegen mehr die Wirkungen der Eigenfchaften einer Sa- 
che dntegt, odd die daher «otftaudenen GcfQhle, 4te 
entweder angenehm oder unaageoebm find, anzugeben 
l'jcbt. Daher die* vielen Interjeciiooen und Bey Wörter; 
dnhc-r audi der Utnftaud, dafs die Dedumaiion der Ero- 
pfiadong den Accent mehr auf Adjective , als auf Sub- 
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-fianti ve » fetzt. S. lat. hat de« Vf. . «inen gane glCckTi 
chen Verfttdi gemaehc, diefen Unterfcfaied des Vortr^ -i 

ges der Empfindung und der Gedanken durch Bezeich- ' 
nung der Langen und Kürzen in der Tongebung in, ^ 
nem Bey^iri anfchaidi^ ztt mchen. Sehr richtig tfi 
auch der phyfkolegifche Unterfchied bemerkt , dalj aa 
der Eiopfniduogsfprache mehr die Brui\ , an dem Gcda» j 
keiivortrage aber mehr die feinern Schwingungen, Ar' 
Hirnfiebem Thcil nehmen. Rcy der l>etrachtuug feritr 
einzelnen Empfindung und de& ihr enifprecheudeaAs*- 
drucks der Rede legt der Vf. nicht die zu weitli4lta 
und zu allgemeine Eiuth^uog der Emp findungen in ;o 
genehme und unaogenrttme zum Grunde, fondern vc 
lucht heber eine eigne, nach der Verfchicdeuheit««)^ 
Ikh eine Empiindung im Innern fühlt, und m toiend- 
nige Empfindungen mit dem Gefilhle. der Anadefamü^ 
dir Erweiterung verbunden find, andre hingegen Te^ 
engen, andere fchwächeu und. erfcbUffen. Jede di^fa j 
drcy Arten hat denn wicdOT ihreUnlefrtdietlungea,dfe \ 
nach eiuander derchg^ngen, und mit Beyfpieleo er- 
läutert werden. Endlich handelt der Vf. noch toi vier- 
ten Abfcbnitte von dem Ausdrutk im Zuftand»«le9 Vor 
ftellens, oder von der Pfaantafiedeclamatioo . dieaBtft 
die malerifche heifsen kann, und welche die Abficht tefc 
die Gc^^enlhiüdc uiiht blofs verßändlich, fondecn ^ 
fcfaauiich zu machen. Auch diefe hat ihre vcrf(_ 

■ Grade, darnach Ikh rkhtende Erfbdernifli viai . 

flehten, die m.in auf diefclben nehmen mufs, uajhirh 
Malerey nicht mehr zu verderben ~«U zu beben»MBjnK^ 
lacherlich und abgefchmarkt zu werden, wd ta^fg^ 
reiirl eindringlich feyn will. — — Auch ^«t 

zwc)tc 'iheil tuucht di-m Beobachtuagsgeifte yp^kf^bp 
leutem Qcfthmacke des Vf. Ehre , und fein fii^^^g 
ZU der gewib nicht zahlreichen KUde unfrer abbjnKkh}- 
den Schriften, die (ich auch durch edle und biihfwie 
Schreibitrt aiis/,t>iibiien, uhnc dafs jedoch feinO'J* 
überXkdiuDatiua felbÜDeclamation gewocdmi' 
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Ita^^tmwimcHwirTis. Damif^.h. Trofchel : Zu fu Prt- 
rfii'W* 6*«» Celepenhc^t lUr jeueriichen ErhhulHifunp , u cli l e Sr. 
MHjV'' '< t^o^'P* Prfiijren Fritdrick PI ilh.iim II. iten 
ü/aM 1793 m Danzii' ffltiflft wurde, (»thalun von J.IJ .Lin- 
de, Pred. unHer fiPil. «"'fifthirrb- . 1793 46 S. t;r s — piefe 
Predie-en bürMn für Arn Gefchrurk, wi» mr d»s \^ ahrheitufe- 
fSbl der Danzlger . it ße. wit Hpc. wcU'^ , ilircm Vf. von meh- 
reren fein»r Zuhörer al>Rafodert worden find. Der Ton it) dcn- 
Mbtn ift der Würde der Kanzri aitgrmeflen, iiichis w cni^fr als 
frkflieichelnd. wie es leider bey ahlilichen VcranlaCTunKcn TotiA 
•ft der Fall ift. Durchw«; btrrfcht die S^chc cince Manne«, 
dMT. «hne dem anerkannten Wcribi der bltrgerl)cb«n VcrfalTiin^. 
in welcher er bis iaimi lebte, ctwai zu vurgtben, mit in.iiiii]i- 
chcm Aiifiande iq ein« »•••iie iibor/mrehen , und fich in die Zeit 
cu fcbickcn wIleÄ». l>:e v«.:i Atr R«(jierunB »-oreefchricbwien 
Text« find i« deeaufdemTwel •»fescigUfnFeyerlichkeit sweck- 



b«re 



ihig benuut. Vthmr Hwh 36. wirft di'rVf. am Vor- 

reiningiUk-«' mr IlltMifunr die Trage auf: W'0**r vfijt ieli. 



gtuicc zur u« 
Ml dar 



img wfjtrm Kwgt mit ff-'UHglttif 



iwrf Trme fchuörtH ? und die Antwort, nach einer iHf di«!€«> 
fchichre des Mcnrchen, oder d«r I'.iitwick<rlurig feiner Neighwek 
Bei'iirdfn lind Grundiitze, fich gründenden Einiheiluiif bcSS^ 
fl ;> /. /iw.>; e« i) <i(f trr_lu*dlfi> und (rlienutliche ATutimtr , a' 
pci,He uttd crj -hri'C l<;,r,'r,-. als jufßekii,, le und emJckltM 
Chrifen. \m lt»r.U»,u- ri.ic;. dtr Huidigun« knüpft er dta 
den icirer Retr,ii.hi';ru'fii wmur an, um über 3 Sam. 14, i 
zu zeitreii : 1} ,e l^iei>e v.:-i Titue f^rptn den mtmen Komig'/kmm 
wekiiii- LI- vorhin iruiiuitert InKe, durch Bekamtmar/mmg ffj^ 
dfm Lharakttr dct Kompt nntk Jeiite» cinteltttH Züfftn, Atw* 
fcl. 'ujJeKhrit ftlbll nuj den K"»!/ir tinikwirktHt^uMd durtk " 
Outt für Jti» Vt oltlergeheu , Ke.iii&erc werden müde, 
fibcr geriete zeichnet Geh durrh Ausführung an ' " 
gleich vorthHI'vift an*, daher auch Ree. diütclM .^.w, 
h«hen (ich et.it^.ilr, die auber dem iSuGuBaauhaiVe frbr —rrr 
wiirdcti. AI» Muacr(?«ner CalWlrcden, Mit RtickCcbc mtt 
im D«nk«n ««übt««, oder doch diirch JLeciSrt ccbildtfM4 
tmuata vatdieitfli fiefe Fradi(ieH gana fdülÄa ai iSv^L 
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GOTTES GELJURTHEIX' 



IKN , b. Förfter : ^efaias zweyter Theii , neu über- 
^-^m^ usd^tiich bcswrböiet yfmüerhmrdhjragitlms* 
tßi' loS S. gr. g. 

Jje r exfte Tfa«üdiernr Ueberrerzun^ ift in der A. L. Z. 
,mWV^t. Ko.ioi. »ngtzeigt u orden. Wir wollen uns 
1 JbSt eines allgcraeinen Unheils diesmal auf eine Stelle 
■' i^nns näher eiclalTen, und wählen dazu deu Anfang des 
< jn. Kapitels , deOen Lesart bekajuidich von neuern Kri- 
äktm jiüT fcbc verderbt gehalten wild. D»[s Iis. iL 



^ ConjcctUffen gewj^ faab«. bewdft fchoo die Ue> 
£'bet£etzuag K. 27, j — 6. I. Da«« wirU^ehovah durch- 
mf^ttßm Lniathan , die zaubemät SchloHge , Und Levia- 
ft^gtah 4h fich f Mangel ndeSdikMgt Und würgen dai Un- 

gthinter im Meere. 2. Alsdann wird ein angench.ynrr U'ein- 
iftS /#yn Und IVein in ihm vom koßliJijien Gefdunack. 
' )^ ftft* Sehovah, bewache ihn mit meinen Augen, !rUt 
ir-einem Jingrficlite decke ich ihn. ßf/ NaJit fJtiitze ich 
tHn, Vnd bei) lugf bewahre ich lAn. 4. Lsne flauer 
U nicht. U^er tvirä'midt gmr Domhecke ma h4H 
ßÜt Kriegesfiurm ufiU ich iünr fie herfallen 
Um^tgU m hfand Jiecken. 5. Der Feind wird fich haL- 
tfH mn tneififr Kva/f , (.«4^ Friede machen mit mir, 

wird er machen mit mir, b. Et wird die Frucht 
Wwnd he rv o wh ow a mn. §aceib mrd anffpmfsent 
Und mvfblüht-n Jfrael , Und friichtevoU wird der F.rMreis 
feif». V. I. lieÄ der Vf. **p;3^ oder vit-lmehr (latt 

npiT, und glaubt, dafs die LXX fo gelefen hü- 
ben. Aber i-ex^tt mufs man yoa irayai, uicbt, wieilr. 
K. will, von Tyyvvut ableiten; uiad in diefer Ueberfe- 
Czuag wird Ipa öftrer, i. B. Exod. 32, 33. 34» 7« 
älkrcb t^Txyn ausgedrückt, auch fogar hier ttöd noch ia 
4 SceUeo de« jefiiiaa. 6. K. 15. 7. 34, si> 86» 14* 
36» 3i> £sÜeibtalfo die vorgefchlagene Lesart eine 
Vlofse Muthirafsun^j , die, nach '^es Fv c. Gefühl, nicht 
eben wahrfcbeinlicb Ul, weil ipS einen fchicJüichen 
Sbur gibt und fowohl die Autorität der alten Verfipnen, 
als der hebräifchen Hantlfthriften für firh hat. Für IT^^ 
lieft er "^^n obne irgcud eine Auetoritat und ohne drin- 

f^ende Urfacbe. Denn alles fpritht für die pcu öhiilicbe 
i^csart. auch Hiob. 36. 13- man mag nun dadurch mit 
ScfauUena Jerpevtem malt ominis, oder mit deu LXX. die 
fli«h«nde oder (chaetie Schlanze verllebn. V. 3. bat Hr. 
Ä". "ICn in lOm TCn und >2V in 22V verwandelt, 
p-^e erfie Aeaderu^ bat etwas für ficb. Denn f&r *USn 
l^kt Iwr den LXX. MXic. »rt.^vfiitßt* AUefai hiecrat 
*J=»*8t einmal, difs die LXX- iqn zweymal gele- 



doppelte Ueberfetzung eben deffelben Wortes eiDgcAhli 
eben tut. Auch würde diefe Muthmafsung durch Beru- 
fung auf die vielen Iljudfchriften und Ausgaben; T&a 
denen einige IDFI, andre "^DH lefen, nichts gewon- 
nen heben . weil die Aebnlicbkeit des "1 und 1 die 
Quelle diefer verlcbiedenen Lesart ift. Ree getraut fich 
zwar nicht, zuverläfsig zu entfcheiden, welches die 
wahre Lesart fer, doch ift er geneigt, mit den LXX. 
und dem Chaldii'er IDH vorzuziehen. Im erftea S.«tz 
weixer keine Aenderung nOtbig, wenn man conUruirtr 
tum vineam quod attinet, canite de ed. Allein da ^ 
Wechfelgefaiig Gottes und dps Weinbergs folgt: fo lunn 
lieh Ree des (iedaokeus nicht erwehren , dafc man für 
pH vieUeichc f|t7 , wie die PoOen mit eben dem Recht* 

für fchreiben können« mit welchem Mofes Gen. 49, 
II. r.'^nj; Sät y\w fetzt, au$Q?rcchen muffe : Alsd^inn 
fing, o geliebter Weinberg, mit ihm diefen Wechfelgejang. 
Der Pluralis von fleht diefer Auslegung nicht ent« 
ßgta^ weil das ganze jüdifche VolA bedeutet. 

k 



€txt doch Jefaias auch Kap. 7,13. den Pluralem zu 

"1^1"! ri''3- Vielleicht hat der Vf. der Vulgata üuch tJ'j 
gelegen. Deun er überfetzt: in die Hin vinea muri can- 
ioMt ei , und ei kann Heb hier wohl nicht auf vÄim bezjc-'. 
heu. V. 3. leitet Hr. K. rCp'ON von piL*: ab und lieft 
ftatt |fl, oder vielmehr sjjß^- Dafs ptyj decken, 
oder ohne Metapher befchutzen heifsen könne, wird 
nicht bewiefen. Und die gewöhnliche Lesart giebt, wenn 
man D^i^jl nach dem Arabifchen von einem lijiufigen 
Regen verlieht, einen guten Sinn: idi tränk ihn oft mit 
Regen. Auch der letzte Satz bedarf ke iner Veränderung.- 
Denn "ip2^ kann man imperfooaliter nehmen , »le quis 
eutn invaJat. Im letzten Satze lieft Hr. K. mit Lov\ th 
IpfiN Syrer, auch .den Cbaldäer« und 

nicht wenige hebraifche Handfchrifteu zu Gewiibrsman- 
ueiu dicitr I tsarr. Es entftehn auch auf dicfe Art ein 
paar Paral!ell:it7.e. Kun liefse Ach zwar diefe Concinni- 
tät fogar ohne Abänderung: der vorhergehenden öätze 
erbalten , wenn man ]t In ^30 verwandelte und atfo 
uberfetzte : Mit ♦iifi«r'»i Augen Ilick' ich nuf ihn des Nachts^ 
des Taget hewach ich ihn. Man konnte auch behaupten, 
dafs der Syrer fo geleTen und nur ''2S nicitt nttsgedradu 
habe, weil dicfs ein poetifcher Pleonasmus ift. Allein 
dafs die gewöhnliche Lesart, ob fie gleich keine fo con- 
.cfnoen Sjitze ^ibt, die iichie fey, wird durch die Ge> 
Wühnheit der Hebräer, ".pD mit im bufen Vcrftande 

zunehmen, beliatiet. Der Parallciismus der Satze kann 
hier oidtta entfdtmni, da von einem einzeloea Satze, ^ 
die Rede ifK Her einige Aebnlicbkeit mit der Zeile Pf. 
T « har: Und fetn (iefetz dturehforfehet Taa'. und.Nath. 
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te Ung. V. 4. lieft Mr. K. nD^H ncH 

i>a. Nua 

zwar diefe Aenderunj» nicht fchiechterdiogs nöth^. 
D«no die gewoholichc Lf'sart gibt , wenn man diefes 
Sau mit dem vorhergehendea Vers verbindt-t , einen ^u- 
tCaSinn: Tag unJNacfit will ich ihn Jcl.ulzcn; denn 
Üh «in:.- i:.Lnf auf ihn. Aber nolH ^^^^ 
ftr zu deoB Folgeoden , wenn man den Spracbgebnu- 
cbe f«fls«(s fo Qberietzr: 2Far M docA ««KSännf «fr» 6«> 
ftvhiich untl D-'rtien. Und diefe Lesart hat auih nicht 
blufs die LXX. nebli dem Araber, fonderu auch deo 
Syrer COr ßA. Doch Hr. K. gibt »och eine andre Ue- 
lierfetzung von diefer Stelle : Kinc lH^tter iß zwar n'.iht 
da, die ihn umgibt. Aber wie ward* er mir Dorm und 
DifteU bringen kunnen f Mit Kriegt/hm wMr4 ich ja 
Sogleich über ihn herfahren, und alles auf einmal in 
fi^n. Er nimmt oemlich an , dafs mau ilatt ^ lefen 
k&DBe rrpl-? . welcjwf dIeLXX. durch ^ 0^« trsKißm AuV die AnlVage" 



viathan, die fich f Mangelnde Schlang*, Üni rdim^ 
Prachen du Utmt, a. Hann ß»g\ 0 gtlitbter ffm 

gberg , mit ihm ditfin !VechfHgef.tng ; 5 , ] ehoxA \ 14 
ehovah, bnvacli tlin, mit häufigem Bjegen trdai iä At 
amit ihm niemand fekaldt^ hewxA-vih Um Tag irf 
Nacht. 4. (Der Weinberg) Ich hibe kei,xe MiM(y'. 0 
war idt umzäunt ^»U Geilrauchen, Üht Doraen zm Itii 
des Krieget! ( B et ¥ etnö ) IcJt fall ihn an, Verbtenn it 
fogUidu 5. gDer Weinberg) Ho.' Er brftfiigt mit,- 
SdnOZaMr. Er ver fcha fft mir Stdurtuit, Stämkiit m- 
Schalt Er mir. 6. ( J liovah ) Seine Senker tafst «ksi 
iVursil Schlagen, SfruSslii^ und BtüHun treibt Uni 
Und fdüt dra Eadftratf wie trüekten. Ob Hr. K. lu tid 
und Ree. 7ii wenig geändert , un-l welche Aenderun^ea 
(iruiiLl haben, diels ZU entftheiden , überlalTea wir Ii- 
-LH 1 eicrii und geben blof^ die Verfidierung, (k& 
der Vi. feiner Meihode durchtraneij treu "■ebliebi'n fev. 



Mrtifc ausgedrückt haben Tollen. Aber die Autorität die- 
feraus einer fo tVhlerhaften Handfchrlft desJeLii rnn- 
lich frey überft;t/.teu Verfiou entfcheidet gegen tiit ujri- 
gen una gegen den ZuTammenbang nichts , auch iit r , 
hart, anzuoebmea, dafs -sg ^'^^^ heifse, da \r\'^ 'D 
fünft immer einen Wuufch anzeigt. Dafs Ilr. K. die 
Worte zufammen nimmt, welche di;rch trennende Accen* 
te, die, auch als mufkaHühe Zfiih-n betrachtet, das 
Ende der Satze anzfi^en , von eiiwudtr abf.efuadert 
find, erwecktauch kein gutes Vorunheil für feine Er* 
Uamngen« Oer letzte Satz hat keine Öchwierigkeir, 
Venn tnaa annimmt , dafs in demfelben die Feinde des 
jfiiülVh- :; '/: !',■ j reifend eiiic^-'i uhrt we.-don, wie Pf. 2, 
3. die RebrJii- ii. V. ^. veruiinddt der Vf. in 

ebne weiter einen (irund zu haben» als «Ion, daf^ die 
LXX. gar otcht suadrufke d. R«c. Ift gen«^igtcr, da- 
'öf K"^?! *u fetten, oder an7.unehnn*n , dafs hier, 
Wietliob 33» II. aSam. ig, 13. u. f. w für i^^j ftehe 
wtdha! bedeute. Hr. JL lieft ftrnertmWS T<(0 fiNOH 
■und beruft fich auf diel XX. , welche « .-'pyjui-joi tf'x'yJi 
haben, und darauf, daf» am Eude T^l.n folgt; das 
crfte bevveift vielmehr , dafs die Griechen j^ijs^ lafeu 
and diefs durch r<;<va erklärt, und , «*ie das oft dt>r Fhü 
htf den LXX. iit, hernach in den J'cxt geuummeu 
woidea, dn Ittctcte eher* dafii O^KlSn t^i" Syno< 
Bym'voo riai3n '"'^y» wetches man defto eher anneh- 
men kaoa , w il 14^3 auch hisvveilen nafci heifst , z. B. 
Ecdef. I, 4 u. 5.. 14« Diera vorausgefeti^t , k«m 0*N3n 
hier das bedeuten, was Pf. $0, 12 durch r\"*PJV ausgc- 



ub cj für alle poetifche tiücher des A. 
T. überhaupt und für das Buch des Jcfalas insbefoodff. 
gut feyn wurde, wenn man den Text fo, wie er iÄ. 
Moft nadk einem gewifTen kritifchen poetilchea .Miafs- 
!> M .abdrucken liefse, kann Ree. nach feioeaifientt 
k«ine auUxe, ala bejahende Autvrorc «rtbeiten, 

Ham.e, in der Ilüchhandlung des Way fenhaufes : Pn- 
tateucUus ex recenfioiu Uxtus lubraei et v«rfio»a/t 
mntiqmnm tating tferfus aotis<iue philolo^ « 
criticis illuftratus a $oan.Jmg.]jatluOt fi^U^ 
emendatior. 1751. 7ojj S. gr. g. 

An diefe zweyte Ausgabe der Ueberfetzuag döS«- 
tateucbs hat der felige Daibe felbic in jedm Ve((bade 
die letzte Hand gelegt. Denn blufs die VärreJe zu i'vf 
fer Au$(;abe rührt von einer fremden Han 1 h- r, die iit: 
edclo Üenkungsart und Hefcheidenheit , mit welcher der 
Vf. diefs tretUiche WeA «agetiuigeo und volieodet b>t, 
ein %-CTdieotee Denkmal fetzt. Oer Etler des Vf., inb 
Werk immer icchr zu vervollkommnen, iJl in allen «uc- 
brachten Aenderuugen eben fo iichtbar» als fciae B«- 
fchcidenbeir. Qen. i , 2. opfiärt er feine elniiu^e Ei- 
kljruiiL; der Djiierleinifchpn auf; denn er verfteht, wie 
diefer. durch den Geiß Guttes nicht mehr deo Wid, 
foudcrn Guttes Jchi.jjjerif che Kruft, Und die Gründe, 
die ihn zur Aenderuog feiner Meynung bewogen, Vi- 
ren diefe: 1) weil Moftfa an andern Orten durch nH 
O^nhN die göttliche Kraft verfteht, und a) 
oft in diefer Befchreibung der Schöpfung eine DeueB^ 
gebenheit erzählt wird, der Vf. fagt: Gott ffrach. Ktc. 
fiheint der erlte Grund um deswillen nichts zu tai- 



drückt wird. Nun ift w^eitrr keiue Aeudcrung nüthig; fcheiden, weil diefes erfte Lied, wie auch Hr. D« 



über Hr. K. ▼emachhifaigt endi hhf die Accente und 

lieft nn£i oder n*M<"l' ohne dafs mnn weifs uarum? 
Wenn man zu den weuigen, von uns für nbthig befun- 
denen, Aenderungen nocli die Bemerkung zu Hülfe 
nimmt, die aus der V. s. %'orgefcblagenen kleinen Aen- 
deruug ooihwendig folgt, dafs 3 — 6. verfchiedene Stim- 
men wecbfi'ln. die fich leicht errothen lalTen: fo erhalt 
man folgende Ueberfetzung: x. Dann ipird^thovah ftra- 
ftn AN» /«MM grimmigen t ungehiwem, gmaUigm 



felbft einriomt, nnd Motte Kap. 2 , 4. durch die Nidt- 

fcbritf i.irht undeutlich zu vcrftebn ;:;bt , \nrMofisZri- 
tcn gedicbtet und nur von diefem eingehiikt wordca 
Der z\ve) te Grund trilH auch DadMn* erfte EMärmg 
nicht. ' IJcnn wenn hier der Dichter den Wind nur al» 
eine wirkende Urfache des entilehendeu, »der wieder- 
erfcheinendan Lichtes erwähnt hat, wieD. inder erftea 
Auagabe annahat. weil der Wind zu 2>rflreaHag der, 
die Sonne verdunkelnden , Dünfte vpeLbe)tr^igS9 ka"**^ 
le: h haaa» 4er Oichltr jUchc %Hf : Qoa^fnau < 
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ent&etie der l^lnd , fon^em er mufste diefen Aasdruck 
'hit^Wt Bekbreibung des wiedererfchdnenden Lichtet 

• !%flHi IKiher findet Hec. dte Uebetfeuung dlefer Stell« 

■fß «fet erllen Ausjabr: tum veHttis, a deo mmiJTt^s, mrr- 
ttbat has aqmis, tt lUus (Jic) jnffit, %t lux oriretur, im- 
noch' treiTender, als die gegenwärtige: tum rü di- 
t^lM his a^uis Jupervenit, et jußxt deus lucvm oriri. Auch 
di erwahot Hr.l). dieMeyoungen andrer, wo er Uwea 

• eicht fot^t , um feinen l.efem die Wahl zwifcben den 
ver(dxiedeaen Meymitigen zu erleidueraf wie Gen. Zt 
5. Ijoch opfette er fdaerBefeheMleiikch sie feioeUebcr* 
zedgon^ auf. Daher erklärt er fichGen. 3, g. mit aller 
Fre|^M^igiieit und mit wichtigen ^Onden gegen die 
Mcfytog derer , weiche in diefen Kaphel ein Pbilofo« 
f^Ml'Sber die Vervrandeluo^; des goldenen Zeitalters in 
^«'jBbefoe linden, eine Behauptung, die ibnn zu Kühn 
jtdi tu onfirber vorkommt, weil lie blufsen Muthma 
fiiüagea eben fo viel Spielraum läfst, als die allegori- 
fAetk uitd myftirchea Erklärungen; er zieht alfo billig 
die finaplc Erklarungsart tot, die Hr. Eichhorn ehedem 

i.raadiefer Stelle gab. Gen. 4, 7. beweitt lir. D. d&ü 
'•Jlg gwlfiig^g genetit hier lange niat fo hart fey« ab die 
Ellifife des Namens Abd , welche Mr. Döderlein annahm. 
, Qafcl#k 31' fibt' er einen deutücben Beweis feiner Wahr- 
I trittMAe. Denn obgldeh die Erklärung diefer Stelle»- 
Vy welcher er demWurte tq^ die lieiJeutun«j imdtitudo 
»tis dem Arabifchen vin-licirte und Nl 1 zum lol^enden 
S<itzc zogf den Bejfall eines Michaelis und. andrer er- 
halten harte : fo bezweifelte er doch felbft die Richtig- 
dcrfelben , nachdem er Schellings Abhandlung über 
4ie Gobutufolge der Söhne Nuab getcfen halte. Er be- 
aerit dlber in diefer Ausgabe, ^fs nach dem Sprarh- 
£tft(«Mhe ^ijn''^" TIN g''^ogea werden nurs« und 
I Aicbtmtt cooftniiit werden kann» auch räumt er 

" ein, dafs nach ^'d"^ ^^^^ ^0 S^^ ablolute ftehn 
käaae, als aach einem Alilxo, und beruft liib auf Gen. 
4,' Er tiberfet/t daher diefe Stelle in der i\ninr*r- 
kuog weit richtiger olfo : Semo quoque tuitifunt Jilit. Hic 
tß pattt Hebrntorum, frtktrr ^ \phfti natu majur. Gen. 
II* 7» ^»'^ '^f* ''liili^' cphem finden. Gen. 

19 « d4> AberÜBUt er in diefer Auu^abe alfo: ^tlutva de- 
fluH in Sodomnm tt Qomorv^m fläpimr et ignem j^ctis 
futtnniihui e coel > anftatt imbrem Jnlplnreum et igneum 

• SekovOi. Diefe Ueberfetzuog iH ohne Zweifel viel na- 
■tflrnclwr vad richtlffer« ab die Torlge. Gen. 43 , 9. gibt 
llr. D. mit \ia. Funiten ikdu^ere: E ro eum Jrdw 
f^m n me debei tum rtpettre. Und Gen. 44, 32. verlangt 

lifll.jPanikel DPO A)g»r diefe Bedeutung, deihtxit (fer- 
iHl *MMj) puerum a patre meo Exod. 23, 19. verthei- 
liit^t derVf. feine Erklärung gegen Michaelis, V. 31. abet 

' pMhl er in Herd«ra Meynitog Aber und verßeht durch 
I^IT» "INSO "'^^^ nsehr den unerfchslTenen Engel OoC* • 
•es, fondem die Feuer- und W'olkeofäule« als Syanbol 
der güulicfcea Gegenwart. IXe Riebt%keit diefer Bc 
hau; tang beftatipt er Hürth E<od. 14. t9 wo das. was 
in dem eben Paralleliatze der Engel G ittes heifst. im 
andern die If^oUtn^tutK geMont wird. Auch beruft er 
iekMiTJEaod, 13« ai. wo gdigi wini» (hü« Jehovab 



des Tags in derWblkailaule vor dem IfraeUtifchen Vol- 
ke hergegangen fey. Es würde überflüfsig feyn» die 
wenigen ZuStze und Aeederungen zu erwihneli» «tte 

ia den übrig^cn mofaifchen Büchern noch vorkommen, 
da die angefahrten zur Genüge beweifen, dafs diefe Aus- 
gäbe den Samen einer verbenferten Ausgabe verdient, 
und ddfs jede Aendening Ja derfelbea ifaxem Vf. £hc« 
oucbt. 



MtOA, h. HartkiMcbi if«or« det 
nach Perjepolü, ödCT rfw 
S. 8. (8 gr.) 



U^ät, 1793. MO 



Ein fcythifcherPhilofoph, Azor, wird von einem der 
SchutzgdAer Aliens, nach Perfepolis abgefendet« WM 
die polilifcbe Unruhen und Umäuderungea in diefer gra- 
fsen Stadt zu beobachten. In XVI. Kapiteln wird er» 
zahlt, w<ii diefer junge l'hilofoph dafelbft wahrgenom- 
mea habe, in welche er trerflochtea worden» wie naa 
ihn auligenommea . und unterhalten liahe. 

Unter ['erft-polis lÄ Paris gemeynt ; unter Ofipnan- 
dias der letzte iiunig, LMdwtg XVI.; unter Arima- To- 
«Mite, die KAttigia; unter AiMm VUarj; üter Vtb»- 
ner — Barnnve; water Beaumira — Mirabeau u. f. w. — 
Sonil ift weiter kein Scbluifel beygefügt. IndeiTen laf- 
fen die Schildeniugea uimI eingeführte Reden fekea 
Zweifel übrig, worauf jedes Kapitel beftimmt hinziele. 
Der Vf. ichuiut eine genälsigte Demokratie oder be- 
fchrankte Munarrbie, und Oberhaupt die Hauptfätze der 
Ihmzölifcliea Conftiiution ron 1791« unter dem Schleyer 
Biftorifcher Allegorien , empfmen zu wel|^. Mirabe^ 
und Barmwe uvrden fehr herausgehoben. Der König 
und die Königin Iprecben voller Moral und Rührung, be- 
reuen , dalä fle fich verßtfaren liflen , die Rechte des 
Vulks tnanrbmal zu verk-uncn, geben die hefte 21||fidl^ 
ruugtn zur Beruhi-junj; u. f. w. 

Offenbar ill das Buch im J. 1792, noch vor derAr* 
retieruug des Königs gefchriebon, und die Jahrzahl 1793 
wohl nur des Drucks oder der MelTe wegen voi^efetzt. 
Der Vf. würde wahrfchciulich mehrere Kapitel fehr ura- 

Seandert haben« wenn er die Aoflcblünfe der nachftea 
lonete ( nur etwa bis In den Oetober 171^3 ) vennothet 
hätte. Üebrijjens ill die Allegorie eben tir fehr finn- 
reich erfunden, oder mit anziehenden bcbildernngea 
durchgeführt. Dieliehealntrlf>tte, welche eptfodifth an- 
gebracht ill, foll wohl das Intereffe verftärken , mag 
ober nur empfiu ifarae Jünglinge und Mädcken, welche 
in jedem Buch etwas romantiaftes verlangen» rtiSMI QOd 
Wied auch diefe üchwethch befriedigen. 

Lkip7io, b. Dyk: Grundfätze der Kritik, von Hein- 
ridt Uomtt überfettt von ^ofton» Ntcoteiw i'Iirin- 
Ihitnf. Dritte verbefferte ond ▼ennehrt» iUimbe. 
Erßer Band. 505 S. Zwettfr Bandl ^t^S. DrÄfr« 
t r Band. 54g S, lys«- 91. gr. |. 
Es gereicht diefem behannten UfttBrtfitffll.h'^f^* 
nicht weniger» all detixhib^ieMte njuWro«^ 
&r A cke 
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cke de» dmÜdiM PubUcam« ^ar Eitra, dafy di« üibtf- 
fetzung delTelbm, wie das O^tul, AAerer neuer Aa^ 
lageo bedurfte, Und fo wie djefs letztere bey Wieder- 
holaug <U> Drudu durch Zü&tze und Verbeflieriuigea 
gewann* f* w«r diers auch fchon bey der aten deut- 
fchen Ausgabe der Fall , und ift es noch mehr bey der 
^Mcawitrtigea gten, deren Beforgung ein in UiefemFa- 
che der Lketaxur rOlmlfCb bekannter Gelehrter, Hr. 
Schatz ia Gotha, übemommea hat. Sein Verdien ß 
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che lind Schreibart; voraemiidi aber die 
Profe überretzcea poetifcfaen Stellen, weldie 

jetzt ia Verfc , und , fo viel wir ver^^liihe 
glücklich und treflend überfetzt hat. Uie und da _ 
mau iudefs wohl die deutlichen Hexameter wohlkfiagi^ 
t\cr , und die Jamben gefthpufdigejr m4 wfinihgr IRt 

fcbruuki , "H ünfcheD. 

jedem Bande find aufserdem noch >f nm^ln^ 



diefe Arbeit ill in der That nicht gerinjg^e. Er verglich ^Berichtigungen und Zvfat^ gekommen , die gemb, in 

das Ganze, Wort für Wort, mit der letzten, von dem ^- — cu..«: j.. u j_ . 

Vf. felbft noch beforgten. OriginaJ^uagabe « u^d verbef- 
ferte noch einige Unrichtigkeiten und UebereHtaogen, 
düe dem erften Ueberfetzer fowohl , fi\s den beiden \oi- 
trefflichen Mttnnern, (^lln. W*\fs' und Ho. Garvi) wel- 
che die Dvrchfidit der Cfft» Ausgabe übernommen hat- 
ten, entgangen waren, wovon er ia feiner Vorrede ein 
mar Beyfpiele anführt, die aljerdi^igs einer VierbelTe- 
tung fehr bedürftig waren. Mdimcr Aeadef^MPgen 
aber bedurfte der Stil überhaupt, wegen der feij ?5 Jah- 
ren fo betrtehtlich gruiäere An^bUdung deutkher >pra- 



Ganzcn, dem Scharfilnne des Herausg. , und dei tu 
feinen SjChriftAel^er verwendeten Aufmerkfanokeit Ektt 
mt^en. Sie Cad nicht fmner lipiderlegend , fm&im 
oft Betätigung und weitere Ausführung der in der Scfarü 
felbii befindlichen Bemerkungen ; oft aber lauch nnt£|^ 
ficht und Gründlichkeit abfaßte Rfiffan deflim, im 
Ilome zu einfeitig beurtheilt, zu voreilig f^elobt oder 
tadelt hatte. Durch das beygcfügte zwiefache Regi^ 
der Scbriftftrller und Sachen bat diefs ioincff MT 
fchiitzhar« Yit^ ,/» J^ut^Mkäf. ^flpfhfidh ff^ 
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furchten nicht, dnü der I^fer nach dieCsr Aulle eMr.jdbv 
fiewjeire üi Abficht des Inbal» fodcw werde. \m*fm- 
Stil bacrilTt ; fo itt auch Vieler lehr awit van 4ar1Qpi#ilHI 
enUerot, die jGeh do«k «en iedam jSdiriftficller whlrtia 
!NraMnn lißbe. Jhtah find wir auf aiAnra JSpncU«MM 
ftMb ($0 wivdjdaa ii^MCiinimilcr «!^^^ 
4acliiiab4 iwbnucht. 8^ 7. Ür da« murtm WtmSiimß^ 
.«teaWa Menfehcn. ^ die tuu^ AwfU u. r. w. 
\{. daa W<vrt dadiiiitt, fchreH» tt «c hinicntcn der ^i'Mrt t v 'fc 
8. 32. u. a. a, O. m. S. 11. wird utgtn mit dem Panv aiD. 
Jtruirt. 6.13. warum wurden die Juden To «ü om/ ihreii Stb- 
bath gerchlagen ? R»h ihrem; Thetls find uns prorriniUlIe, 
auch nicht wenige felbügebildeCe, und gewif» nicht «irp:if.- 
lungswiirdige Au«lriickc vur^ckommen ( z. B. S. 6- Liebt!«»- 
feil. S. 14. Gefach. i6- üauckehvohl. S. ^9. Trouhci 
S. 39. Oel(«.'(idiiiAi;hunt».) Auch an unrichtigen oder ^i-fchmcU- 
widrjRK/i l'hr.Ticii ffhit es ikich». So S. 11. ein bcbatten 4*' 
MciiCcIilifitHrcchte iß gangbar geblieben. S. 13. deuo die " ' 
rcrfalnelVllfciiaft ilt die City f liaupclt.tdt ) ä«r Naiur. S. 
Gelo» handelte als Miniitw der Menfcfaheu und fui^ende «1 
auvh fuiill inerk« urdi(;e Periode. S. 15. Wenn eiivn das t ' 
hat, eine i\iderjl ^retiipfeito «>der gewundene Miilchel zu fi 
einem noch nie benannten Grab oder Unkraut den T, 
SU get>en , Marchinen- und Mamdacttirwarkxcusc bis im 
äijch* zu vfrvuUkommnen, Jeder Zwiebtl-uiid KnrblAudixAI^ 
und Gute jedes Stautet herautzufiatlftififen, dtr InduUric nad 

- . . ... ^roductipn durch fi» überkluge Hjid deuilltru Votfcteificn Mr* 

auch'b«ilkbradt8inttiijcbk€tt. iiu&ar* <<^><"! "»ch Vorlld- • aultiringen . dafter ihr «inen ^So« a«bs an Zeit i^t^ 
luiia dec Zweckes, und der Bedicnang der diefer Vereinigung sung dr^GaJinens zu gewinnen wtili, wfe hiuxbair, mikm^ 
^•rSinMlichkeit mit dem vernünftigen Wcfen angctneflenefiMib- dg dem Suate und der MaoMdmC lUMi« ' "* 
.Si diift Bk teJCtund .teMne idct Uiicbeit.» Wk Sckidaptfid nicht. XI !> 



TMt£P«onft** JlfiMli&^<>«« b. Schwan u. Götz: wn dm 
Gfiimn dft iü>th»t, dtr Mural und der KUghtir, und dem 
AUS der gena«e« BerArhttgang und ^bfonderung ( Abfonderung) 
diefer B««ri«« »tt erwartenden Nutaan für diajGe&trßjber , 4ia' 
Maeiürate und die ganze «cAllfciuib.yefCal. N» deiif^burpfiOa. 
phynkalifcti- Ökonom. Gefelifch. xu )Ieid«lbetir wm A J. yiOht.. 
oer Churpfauifchen (») Ratfa«. «nd'VM d. .fcwwwWia- 
fchafts-Hohenfchule luHeiddbOTf. mi« .A A> So iiber- 

einftimmend wir auch mit dem Vf. Uber dl« Wiehugkejt aincr 
genaMen t/«uerfcheidunp der von ihm abgch*n4dtcn GegenlUfn-- 
de denken: fo wenij können wir uns doch überzeugen , daft 
derfrlbo durch diufe Sdn ift i icti nur itas Mindefl« lur Errei- 
chung di'l'--^ Zw ecks b. y»;otra;;en l.abe. Nirgend* Jiegen be- 
ftinuine ß-i-riff« zum (irutido. utid das Game iU daher uti 
fchwank«nde4 . bald nur h*lb wahres, bald nur halb verdand- 
liches. »ii Cemeinpl.uien , Rtyfficlen und Zeugnillen anderer 
Schriftfteller fonderbar durthilochtenes llafonneir.ent. Zui« Be- 
lege diefe» «elleichi h.irt fclieiKenden l'rtheti« , frrrcii Vir die 
Ilauptttdle, wo der eif,eiirliche Unterichied .inr'i^tbcii wurdtni 
tolJ, mit des Vf. eignen Worteii her. „l 'fr iM. iiiVh, foba d er 
Matuftirfc" heif« es S. 25. ..iufcert eine Kr.ift." liey \'er',veiv- 
dung feiner Krifs iH das erüe, dss unumgänglich noihige, diefe 
Ktlnj^btt, folglich /eins Exiftenz zu erhallen. Darin liegt 
'der Finalgnind daii Rechtes. Per M«n£ch . fobald (eine Eni- 
ttenz geOcttert ift, äuCiert feine Kraft in Erweiterung, Erhö- 
fiMM, ytrlangerwtg (1) Veredlung derielben, darin liegt 
der Grund der Mora). Per Mcnich, als vernunftigesJA'efcn 
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Dienstags, den 5. August 1794. 



PHILOSOPHIE. 



RKOF-NsnuRo, in der Montag- u. Weifsifchen Buchh.: 
Utber ^ Selbßkenfitniß , ihre Ilinderniß'e und Vo9i' 
I*e8f. 'VtaJ. Wäshaupt. 1794. 12g S. gr. g. 

I joi Ideal des Selbdkeaoers zu eacwerfea , die Be- 
ftandtheile diefer Kenatnifs razii;;H»eti , und tut 

ihnen fowobl die Schwierigkeiten nls auch die Vortheile 
derfelbeo vor Augen zu legeu, nicht cUcnic der Meufch 
«Uefen ungeheuren Gsgenfiand in feine») ganzen Um» 
finge erfchöpfe, foodern nur ein jeder anfchaulich über- 
leugt werde, wie wenig er von dem thue, was er ver- 
möge feiner Kräfte thun i(ünnte und follte, und dafs er 
fich beffer, als bisher, kennen lerne, dieb ift der 
Zweck gegenwartig^rScfarift. Kein MMfelbb kenn elf* 
gemein feyn, welcher nicht zu gleicher Zeit der höchfte 
iü. f)iefer allein il^ unwandelbar und untrüglich. Al- 
VcuMenfcben liegt deher daran, dtefenMaafsitab Bafia* 
den, und iich delTen zu bedienen. Aus diefer Urfnche 
kuu, wie der Vf. richtig bemerkt , wenn von Sclbft- 
fcreiWiiMi und Vervollkommnung der Menfchen <Ue Re- 
de JÜ^' wohl zu wenig, aber nie zu viel gefodert wer- 
den ; auch iil nicht zu liiugnen, dafs alles , was hier zu 
den wefentlichen Beftandi^eilen der SelbiUeenntaifs ge- 
i»Ufc.ift, von jedem, nach eioer feMueren Z^ergliede- 
(Dog^ als in dem Begritfe derfdben enduilten , gedadit 
werden roülTe, ungeachtet lle der Vf. felbft gleich an- 
£ingMch (S. ^) nur auf gewiflfe befiimmte innerliche Ci> 
eealdüfieB de* MenfiWMi und unter dieren wieder geas 



illeinnuf fokhe einfchränki, welche Haiuilwiigen vtran 
lajfen; auf yleujserungen des W^illens, und ihre Ghindt, 
Das Erkenntuifsvermögen kommt hier nur in fii ftcm in 
Betracht, als folcbes unfern Willensäufserungen zum 
Grunde liegt, als, durch^ewiffe Vorftellungen , entfpre- 
jchende Handlungen hervorgebracht werden. Es id in 
j|KT]Utaaeene,bn, den Ideen de» Vf. ven Anfiioge 
[.irniH zor'liöCBftea Steigerung det von ihn ratwi» 
äbtheu Ilau}:rfbe»rilTes zu folgen , und Furm fowohl als 
ibterie machen diefe Schrift insbefondere für junge 
Hlnaer TOrziglidt ei^feUangswcnii. De uns aber der 
Baum diefer Blätter nicht gemattet , den Ideengang des 
Schritt vor Schritt zn bemerken, fo begnügen wir 
uns mit einer klemen Probe davon. — Wer üch felbft 
will kennen lernen, mufs zuvbrderft die a/^g^dfieine, und 
dann wieder die befondere, Menfchenuatur laudieren (S. 
6. 7.) und mufs mit ZuverläHlgkeit vom Slcbtharcn auf 
das Uafichibare fchUeben , die Gründe eigener TowoU 
kU firaauler Handhingea mit Genauigkeit beffimnen Iei> 
aea. |)i<<fe Gründe find feine V orfleUungen. Aber nicht 
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kling hervor: es kommt auf Ihre Verbindung mit andern 
au; man mufs daher nicht blofs feine Vorltellungen, fon- 
dern tudi ihre befoudern Folgen und Verknüpfung, kurz 

,Jeint agenthümliche Ideenreihe kennen, und id -lirf; pi« 
fchehen , fo wird erfociert, dafs man Ikh, nach jenen 
Merkmalen, auch noch unter eme gewilTe Gattung oder 
Art fteUt. d. i. über fich urtbeilt und beftimmt. welche 
von allen möglichen, contiadictorifch entgegengefetiten 
Etgenfchflßen und Pradicaten einem . als iudividuelleni 
Wcfen , kraft e'mer fo modificirten Ideeorethe , zukom- 
nen. Nun ift man zwar auf dem rechten Wege . aber 

* noch nicht am Ziele. Zu welchem Knde w ollte ich 
wiffen, dafs ich ehrgeizig oder ei£enuützig bin? gilt e« 
gleichviel, diefeoder (iie entgagengefierzcen Eigenfchaf. 
tcn zu haben? Um dies zu entfcheiden, fo ift hnchft 
nothwendig , dafs man die vielen zerrtreuten Urtheile 
unter ein allgemeines höchftes und letztes Urtheil bringt, 
fic in emem letzten und femeiafcbaftlichen Geflchts 
punkte vereinigt, und auf diefe Art über fich und fei- 
nen gefammten innern Zuftand ein Endurtheil fpricht, 
— ein Unheil, durch welche« aUe fibrigeu beloudercn 
UrtheUe emen Zweck und eine Bedeutung erbjhcn cS 

19. ) — Hier lagen die Auffchläffe Kants in der Moral- 
philofophie dem Vf. fo nahe,, und der. von diefem teft- 
gefetzte. UnterfcWed zwifchen Verftand und Vernunft 
kltM ihm zur Erörterung diefes Lnzten .\ irhri-rften I»unk- 
tas (b dienlich werden könHen, dafs man nicht eioGehi. 
warum er keinen Gebrauch da\ 011 machte. Docb ej 
eeael ihm nun einmal belTer. bey dem H- f^rifTe der fxtt- 
ft«to»¥onkoninienheit flehen zubleiben, ohne fich über 
das Prädikat, welches er diefer VolliwoHIienheit b-r- 
fügt, oder über die SittUcitkeit feibß weiter zu erklären. 
Semer Me)'nung neck beziehet fich das Endurtheil. wel- 
ches die ielbltkenntnifs fchliefst. fthlechth^u auf die . 
Irage: bin tch vollkomn-en odernicht? und diefs drückt 

er nun bald wieder fo au^ ; befitze ick moratifchen Werth ? 
baM: crrncAe uh den letzten Zurck iveiias lhfri,n-9 
bald ! habe Ich diejenige Keihe von V oriteliungeu . wel- • 
che e.n jeder Menfch kr*,ft feiner ßeftimmune haben 
foH, deren Folge der Znfiand eines dauerhaften Y-ranü- 
gens iftl Derjenige kennt fit h alfo, nach dem Vf., fdnft. 
u ekhey f. wenwural' fJ eH Tcrtlt , den Grad fein ^ fUtR' 
chen l oUkommettheit. das Verhaltn^fs, in weichet h i'r 
feiner Handinngen, Betregungsgrnnde nnd VorßclluLe« 
:n Hr'ißcht auf drn letzten Zweck feines Dnßms/J't ' 
mit U- vhrheit u>,d Zmrrlaßigkeit beflimmen -kanii f l' 

20. ) Aus diefen Grundzöpeo wird non in der Fol^i 
nicht blofs das Ideal des Selbftkenncrs cntworfni fon 
dern es werden auch die grofscn Vortheile daraus' ißäPS^^ 
leitet, welche eine wahreSelbftkenntnif« verfchaft. Sie 
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fie vcredf-lt ferne Abfichten , befördert die panr.e mora- 
lifcb? BeÜVrüiiij, die rkhtijje l>eurtheilun[; anderer, die 
Weislieit i'jrl Klugheit; gibt der See|e Charakter und 
Stärk«, vutl« ncruhiguDg und wahren IVod. Möchte 
do'h «bs, durch die Anhanjfcl des Aberglaubens herab- 
L,. .viniliiMc, iitjJ gerade dojiiji;iiigen Alter, welches def- 
icibeo am meiilen bedurfte, dem' jugendlichen am ver- 
Schtlichileu ^omachtet znr moralucSeii Vervollkonoi- 
IV. .!v:; afior lu:, lubelirlii he Gefihuft einer rof^elmäfsig an- 
.gciteUten täglichen äelbi^jiriifuug.obnc welche dieKennt- 
»ift feiner felbft nicht u ohl erüingt werdea kann, durch 
(liefe uod ähnliche Schriften io ibs» vcdoroe Wörde 
wieder eingeiet^t werden, 

HAMHOVBit , b. den Gebr. Hahn : Ueber Geiflemahg 
und GeiftenvirkuH^ , oder über die Wahrfcheinlich- 
keit, dafs die (ieifter der Verllorbeneo den leben- 
dea fowulil nahe ileyot als auch auf iie wirken kön- 
ncB. EinigeVerfiidievoaCL£.0''.Dftl«ftM(i. 1793- 

Mit ciucr. in der That (eh^aen, üefchwindigkeit er- 
lebte diefe Schrift ia «mm Jahre zwey AuflafM . wo- 
von jei.'och die z\ve\ tc weder vcriielTert noch vermehrt 
ifr. Der Vf. fühlte wohl lelbit, dafs ia einem Zeitalter, 
wie das uafrigi?» mit feiner Geillerudbe uud Geifterwir- 
kun^ nicht \ iel 7.u nucltt u fey, uud eilt daher gleich 
in der Vorrede hinter die Aegide der kritifchen Philof©- 
phie» indem er fagt : er übergebe dem Pablicwn die fcße 
aa^Mmgti cbiisdie, von ihm hier aufgeftelUea, Uaupt« 
Ideen von den kOoftigen VerhSlmilTea anfers Geinea 
nach dem Tod« durdb dit jn-aklijche VeruHufi fj gut rei- 
iifirt werden AimAM« und gegen allen mogUeln^n Zweijel 
Jo fugend ftehew hk^ben werdm, tds die Idee von Unfler^ 
lichkeit?? — Wie eine * I*hi!ofoj-hie , derE^lcicbtn fiie 
kritifchiift, welche felblt die Möglichkeit , ctv ss über 
Gelder zu he fbmmen , laugnet, ja im Gegrntbeile die 
.Unmöglichkeit hievon erwiefen hat, nun bey Hu. D.za 
der Ehre gelnui^c, die btütze feiner Declamationen Z4i 
werde» , begreifen wir keineswegs. — Die Hanptfache, 
welche auf dem Titel angegebcu wird, nimmt gerade 
den kleinften Theil des Werkcfaens ein, und wird mit 
dem Bruchltiicke aus einer, am dritten Oj'.ertLiTP 1790 
guhaheaen« Predigt-unter der Rubrik: Etwas über das 
fortdanrende Vet^mltnifs der Geifter der Verßonhenen mit 
d l Vr i' und ihreit Bewohnern S. 71. abgefcrtiget. 
Aus diefer theuren, für den Kanzetvortrag fo aufscrft 
pafTenden» Wahrhdt werden dann in der Folge noch 
weit küftlurere Folj^-en abs^eleitet . wie z. B. diefe : die 
Engel iDtd f/rV, zur Engdii ürde (ftati Eogelswürde) rr- 
t hahentn (Jdßer der VoU^ndtten fuui Schutzgeifler der 
ihii fcht-n. — Wirklich ? — uud damit wir ja das fe (Ii g- 
liiJi giaoben, fo kommt fogleich Eine, befouders abge- 
fafste, in.krUgiing des, aus der Lehre von dem Zuflan- 
de der Btifen vaek dem Tode hergenommenen , tEimmrfes 
gegen das Oeber'^tl - näd fWiefeitn der IMtendeten; 
auch wird dab^ OOdl mooScbenrnMindliche Kückßcht 
genommen aof rolg*B<i^ xmrf Vorwürfe: da/> die Lth- 
je von einem beoÄtenden! undMumndßn &^nfft der 
Engel mnd der Gjafler der Vtrßonhmem enifems «ml mi- 

C^SttUf^fm ili^,Jt» enmmX mSemmmm 0^meo$m*9*$teemt /Wwmm*««» — l ^ l fc* 



lieber wahnCnnvoIlen ?) Ab, •rgUiihen leite, thelU i^^rtig- 
Ikhcn Erfahrung ivukrfpriciti:; n»J eudKch fchueist dut 
liebe Buch mtt.geheimeo Nachrichten, welche fein 
üker den ftufenweifen G in^^ d.-r Ghidfdigktit nzch 'dm 
Tode, vermuthtich von einem Engel oder cint-m mit der 
Eügelsdignitat iu Händen hat. — Dies find doch 
digten! Doch, mau hör« nur» Wie-majeftatifch ajid««> ' 
gcmeOita ftir die ivunderlti^ea StAaufpiefe, di« iBiidr 
fehenfoll, fich die g.m/.e Scene j^leich ia d -r "tSäiPtt- 
di^ eröffnet. Nach voraugcfchicktcm: Aufcrjl^yk 
aaferftMn wirft dtt, msinStanb, — begioat derSeinei 
iu eii^eufer Manier, wie folgt: ^■i! ;i du Herr desU- 
bens uiid dt s ToJ's! j i, du Herr d-s Todes und des h- 
hensl was fo wahr, fo rein^ unvertilgbar tief i» wn^ 
rem iHiiigJlen Gefühle litgt , was mitfa vic'.cin .^nfpndi 
indem gamtn Ilil<fitßltenir.fen fotiert, (wer \ ertteht diesft 
traf «I» aUein im Sturm der LehUnf haften halten, mi 
zufahönen,gnffsen, aufopfernden Tngendthaten eeifik 
Uißen , was uns zam edeln Jusdauem hn unnriieim . 
Leidensdrttck nur jUrkeii , und im Gefühl d;r Todesi^ 1 
vor einer fchrecklicHeii, dem Vrfprung unßres kttum 
fükUen Dnfeijns flnchenden, Verzweifelwig uns fchützoM 
kann - ICu-.ifck! .ihmvtg! lii^nung der Vnßfri: :'.'] 
keit ! — DiU , Anferflandenerl haß d» uns durch ärm ] 
l ehre, das uns durch deine fegemvoÜe Attferfieknng tS$ ' 
Chnßen wijpn, als Chrißen f^l \ubsn hff rr. Nun geh/ 
CS in eben dem Tone an die 3Lnfchen! Stiubbevtdmeri 
Sterbliche! deren "Sterblichkeit unter den wida « ife ii 8 8 >- 
ften Tautoktgien gar kinglich befchrieben wird, ünsBUn 
• endlich erfahrt , dafs es nichts defto«v-eni^er onlilbLsei 
Unfterblichkeit gewifs feye. — Die Nahe abgeMÜde- 
«er üeifter, oAn# daß fu' Jedoch ßdttbar werden .■ bew(i|t 
der VF. in feinem »racfaftfick einer Predigt ungeM-, 
foli,'en<Iermar5.cn. Die Seele, fagt er, dauert mitten ' 
FahigkeitcH nach dem Tode fort: zu diefeo Fäli%|Miin 
gehört auch das K riane i nng tvermögen ; btHbt iHiiBl. 1b | 
mufs mau lieh unfehlbar auch der hinterlafTenen Seiw-I 
gen noch in jener Welt erinnern: hieraus» mf ii nnJ 
'inünre eine Sehnfucht nach ihuen entfteheD, udB^Hj 
Sehnfucht könne fcMechterdinf:? nicht ohne Be^rif^ 
gung gelalTen werden, wenn nicht die SeeiigkeitcadcsJ 
Himmels felbft wieder fehr unroUkoramen aus&|taBiM 
Jen. Aber, fetzt er hinzu (S. Si-)/«. w'nch e man t^r^ 
entwenden, wenn das Zurückkommen aus den entf^mstt R 
ireitm auf die Erde nur fo mu glich wäre, als das^j^m 
rücl^ehnen uns jetzt wixhrfekeirükh ift ! (Wem iSvi 
wafirfdieiolich ?) Mügtkh ? IVarum nidit miigfich ? WSf\ 
vm foHtr es nicht jinfrcm Üriße ntch dem Tode, nach i»\ 
EHtfcffelung von feinem fcliweren nüdenirückenJey Si^ 
per, ewn fo mogUch feijn, «Mcft emferer Erde fich teiedir^ 
um zurückzufchwingen, als er in einer nmiem iPelt ßä 
aufzufchwingen dann im Stande ift ? Miigen wir es wst 
auch denken, wiei^wMen, ein Eennngen, eineKeeft, 
Jkh onfKufchwing-n, müffen wir dein Geiße dt < l'erßor- 
henen doch zugfftfUen , wenn er nicht immer nur ei» rm- 
gefchränkter Er dn er bleiben fnl! ; und diefs Kiiarfgui, 
di^e Kraft, — die vieüecht ni hts and-rs alt <<as W»f« 
Wotte» iß, — foUte esdemGeiße mc.hr brßhwtrtitik me^ 
iMnder mögUeh machen, fidt nach foltern 't^^SBUBIItL- 
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gen binliSnglich fryn, um jedem gcrundeii Au.!?e r.u rei. 

Sio» WM «u dwfem Buche fey, zu defTeu £«iiauer I'rü- 
ng der Vf. nk ehwr fo vielbedeutendsii Mieiw aoSfo- 
dort. Ls ift ein trjuri ;ct Heweis , w ie fohr der wahre 
Zweck des Predtgtamtes auch uucb in uulera Tagen, 
WO wir Spaldütgs kläfliTdi^ Schritt hierüber befitzen, 
niftkamitt und wi« iaAner noch lieber gefchwiimt als 
belehrt werde; . 



die einE^cwcbtcn Er7..ihlunn;en. Befchrcibungen uadller- 
zeiist^rgüire üieiis verlogen, theils ganz unkcnoilich ge- 
worden. Audi find die fprechendta Pecfonea felbftof^ 
feiit>^r /-.i iilL'altfch :;n;:;cjp2f< u"'' 'hr Denkfyrtem fjat et- 
was Uuiiiaabal'tes , der geu'ohnlichc Fehler philu/uphi- 
fcher Dial<^a. Steilen u cife gleicht d8a6el|piich mehr 
einem Examen: hin und «ie.Ier gr.iu7.t es an poejlfihe 
Profa. Pafst wohl folgende Ötelie in den Ton eines Ge- 
fprachs, oder überhaupt in den guten Ton? S.56. itf^oji- 
u. Lüflund: Sophtjlus odir ,^ir^aA^«« /a^irrtm/id!^ wie weiland der Cherub nkdeiiif 
, als l^umUmcnte der Welt- »Plammeofcliwerdte , zwiichen geAinde Vemunfc und 

,,\heT<J:iVL\mii ^ tUUjit^ik j]vi::):t{ das Gfi^^ 
rJiiMd felbft diabey Stkitdmaelu : die Naturkunde kam ; 
wDeutfdilaDd, Italjeo » England und Frankreich borken 
„der Freradlingiti ihre heften Korli; an: fie wnrd grüfs> 
„und kein tiauuiluch und ke\n J\.huUji\iehes Piket ver- 
„mechte der Kraft zn widerllehen, womit Tie einbradt 
„un-l /.ertrüuiiuerte, bis <iu Pur iHi.'S der gefuudca V. 



SrrTTGART, b. Erhard 

SittlithtXtit und NUur 

ti'mhfit. In zwey Gefprächen. Ncbft einer Ab- 
bandiuug *über den GeUl des Zeitalters t von M. 
Cbr. Gott/r. Bardüit ProfeiTor an der Ibrlshohen- 

fchule. 1754. ;04 S. ir, S. Vorr. 
Diefe Dialogen enthalten ein philofopbifches Syftem, 
tpeicbes der Vf. zu fdner eigenen Beruhigunrr entwor- 
fen un-l bc'.vahrt t^efonden hat. Die Ha.intideen dci- 
fcfbeu iiiid uu^et jhr ibl.'rendc : Von dein Clwrakter des 



i.tiunU wieder ero'trrt war." 



Was kann gcfchrtiubier 
„licy- 



Wenfthen hangt vor<iii;j!ich die Art ab, wie er fich und (cya, als folgende Stellen gleich beym Anfange, 

die Wtlr betrachtet. III dieler in dcrOrdnunjr, fo lernt „n ihe/' fagt Sopb) lus, „hätte ich die Soiine, wie citil'i 

der.Monllh aus taglicher Erfahrung in und au fich felßll „iin gekrönter Verehrer (Julian) mit fch A-ariueodcn- A:i- 

das inuralifche Gefetz kennen, welches ihm die Realität „dacht empfangen.'* Ecbekrates verfem: ««Er lliegher> 

des ßegrtffa von der Freybeit erweiH, ihn dadarcb zur «»sb, dein gekrünter Swme^yrutäa, vom Uneodltdicn 

ianahme vemaoftieor Zwecke in der ganzen Welteio* «»henb zur letzten Stnfi» feines Thrones, fiel nieder, als: 



richtung führt , und fo in ihm die Ueberzeugiin^ vod 
den beiäeo äbrigtn PMblemen der Vernunft wirkt und 
Msffiet. Man fiebt bald,- und der' Vf. erinnert uns 
felbttroran, dafs erbey diofem Ideenganje vornemlich 
Aailhmtifcheu Fbilorophie gefolgt fey, die ganze Dar- 
MMif^zeu^ von Siharflinn und philofophilcbem Gei- 
i^^mu Wir zweifeln daher nicht, du's die Leetüre dle- 
Asr^Ptflugen tur geübte Uenker lehrreich und uuterhal- 
imd feyn werde. Nur. folgende Bemerkungen Biö(;eti 
uns vcrf^önnt feyn. Wenn es, wie bekannt* in unfrer 



»hLitt' ihn der An!)!i( k bi->tajbt, und hiolt fich nOLli n:r. 
„Saume feines utherifchen Geivaodes. — Wir fteigeo 
»jene Ketten . weiche die Welt am Thron« der Gottbett 

„befeltigen. hinan, bis fich felbl^ Sirius lammt deraSter- 
„ueiibeere unter unfern Küfseu dreht, und nur die gro- 
„fse Einheit für alloc, was ift, die inteußvc Unermefs- 
MÜchketC imVater der Geiit ^r allein, und ohne iljrPi «ki- 
„chea, vor uns liefji." Der \ f. in;!g es uns vcrz.cihen, 
aber wir kümieu das nicht anders, als liorabait nennen^ • 
und haben es aus li:riabruag, dafs diefe f.>]rrhe Lebhaf- 



Literatur noch febr an ^jten philofophifr-hen Dialogen tigiteit den VerftändniiTe der ror^^etragncn Ideen durch» 

fehlt: lü k.mii ein Gr in^l diefes Mui:;' 1 ? allerdings iö aus mehr fchalct , iils :iüt/,t. Eiiieii gidchen Vorwurf 

der Schwierigkeit diefer Manier, ein andrer viellekbc kann man der i^rzäiüuug S. gl iX. und dem darin ange« 

in mifrer Sprache Hegen i ein fehr erheblicher ift aaftNi> brachten Traume -> -ein aKzn -ab^nntztA Vebikd 

Vi - in .1er ungUicklichen Wahl der Materie /.u fucben. inachen. Auch getrauen wir un . n:: ht, Au; drütke, wie 

Trockne S;-eciilation oder eine lange Reihe zufammen- dus PtirtuUes anhlünten (mit l/iumeu befetzeu), vaterlan- 

hängender Forfchungen find Offenbar für diefe Form difche Kugel, eUnde DrtMMffei für Erde,' ein Udtt tm$- 

nicht: die VerfafTer bemfih'en firh vergeblich, foiche y/rfl/:if» ( diircii Strahlen auslüfLhen ] , r.u vcnheidiged. 

Gegeodände in einen natürlichen und angenehmen Dia- Andre Fehler, z. B. feite als Adverbium, darren, an je- 



log zu verarbeiten. Die eingemifchtcn Individualitare:', 
die Auffrifchung des unfcheinbaren Stoifs durch Farben 
^Pbanrafie, unddic abfichiliche Nachlänigkeit im Gen» 
• ;g|kdes Gefprachs verwirren den Lefer, und iuLuea ihn 
c. von den vorgetzagnen Wahrheiten ab, oder 



rrand fordern u. d. gl. übersehen wir. Im aten Gefpr u hc 
J^at der Vf. eine Hypothefe über den Zufammenhan^' der 
organifcheii Nsrtor vorgetraf;en . die fich als foh he cni- 
ptiehlt, u ctm ne pjeich im Grunde nur durch ciue leich- 
tere Forn-i fich von 'den gewühalichen uatcrfcboider. 



anterbrechen ihn weni^ftens im Zufbmmenbange fetner Die ftn^^eb mgte Abhandlung entbült sum Theil trciliche 

Gcflanken. Selbft der Vorthoil des Dialoijs , dafs fith " * 
tiabey betjuemer EioweQduugen aobriagen und heben 



lalTen, iftiSr den I^fisr nur-allzHOf^ riMSfar Störung als 
Erleichterung, befonders wenn esdie Vff. nicht verüeho, 
erbebiiche Einwürfe, hu<1 diele zur rechten Zeit zu nia- 
dien. Ree. gefleht, dafs er die .uiee/eigten Gefptttdw 
viederho!r (jelefen hat, um den Ideengaug darinn zu 
faflen. unri er zweifelt noch, dafs ihm diefs ganz gelun- 



Ged.Tnken , aber iDciileus in poeulchedl Schwange vor- 
getragen, und in vielen Stelieo überaus unnotärlich, z. 
B. S. 115. „Derrehie Beweggrund der Pflicht \t-irddem- 
j.nach durch die LebhafiiKkeir eine-^ Icidenrchaftlich re- 
„gcn Gefühl? fo in mir durchdrungen, dafs ich nicht 
„wd&» welchem von beiden ich den gröfsten Einßuft 
„auf gegenwärtige Arbeit zufchreiHen mufs." Der Haupt- 
gedanke in der Abhandlung iil folgende/ ;^„Üiifer Zeit^dc 



IIb feyj_^fo febr ift der F«4eo der Speciilitioa dwch „alter ift reich MtreflidMoldten: altetii zadiefen Id 
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Jbhit i) noch der Charakter, a) unter den heften von 
„fluiea MO hnndiger Zufanmenhengr. 3>die kluge Rflck« 

„ficht auF die Schwäche des Mcnrchen." Der Auffatz 
ift bcy Gelegenheit der eritea üef^tzgebung fraukreichs 
niedergefchrieben , und wird dua philoTophifchen Be- 
obachter der \Veltbeg;ebcnheiten manchen puten Gefichts- 
puact aadeuten ; dem dcutl'cben Pacrioteu wird befoa- 
llers die Apologie daa dautfchen Charakters vm S. yj$ 
u. t deo Vf. «chuviftwertli tud lieb inMwih 

Berlin, b. Oehmigke : T^eue philoJo]}hifche Bibliothek, 
heraus^geben von hieJtwetUr utul f{fdur. X7j»3. 
238 S. 8- • 

Diefe Bibfiothdi Ift dazu beMmiiif « Aiuzt^ ana ne«- 

ero philofophirchen Schriften von Wichtigkeit, mit Ad« 
merkungCR darQber, zulieferu. la diefeui erüen Stücke 
befthüftigen ficb die Herausgeber mit Heydenreichs Be- 
trachtungen Über die Pbiloftfphie der natürlichen Reli- 
gion von S. I bis gOt Platuers philof. Aphorismen N.A. 
von gl. bis l62'$ und Maafs Verfucb über die Einbil- 
dungskraft voo 163 bis 33g.. Die Auszüge find ziem- 
lich genau, und die Anmerkungen zeugen Ton vertrau* 
ker Bekanntfchaft mit der kritifchen Philofopbie. Den- 
noch machen die «rftera die Leetüre der ausgezognen 
Werke olcbc entbehriich , and ,dte letztem find 
einen Vertriuten der WinVnrchaft berechnet, der folche 
Werke ohnedem ganz zu lefen pilegt. Wir glauben, 
dafs'die Herausgeber fidmm dieVerbreitoag philoropÜ- 
fcher KenntriifTe verdienter machen würden, wenn fie, 
auftatt detaillirter Auszüge, lieber im Aligeoieincn deo 
GMft wichtiger pbilofophircher Werke uud die darin 
zum Grunde liegenden Principlen darfteilien , über ein- 
zelne Puncte ausführlich ihre Meynoog mittheilteu, und 
auf vorzügliche Stellen aofmerfam machten, weun Cie- 
das für die Philofopbie zi) werden fiirluen • was die Bi> 
bliothek der fchöoatt Wiflfeiifdiaftan l&r ihr Fach ift. 

EKDBESCURElBÜKe. 

' FaaNXFuaT u. Leipzig: Foinleii- «nd Mani^factur- 
ßamd I» BüfeMCü, im J. 1799. 9} Bog. g. 

Eine interefTante Ueberficht vom Manufactur - und 
Fabrikfleifse im Königreiche B«hinen. Zuerft liefert 
der Vf. ein Verzekhnijs von den Wmr$H, die im ge- 
nannten Jahren hier verfertigt wurden, uebfi der yf iKoAi 
dtw Pifl/onm. die dabey belichäftigt viutMkt deagleicban 
Anzeige dea IFertAi itr ITmm», amrf VvMvjrf dmm» tu» 
und aufstrkalh der oftyrichifchen Lande abgefetzt wurde» 
3) folgt eia V er zei*.hHifs der Handelihaufert nebft B«- 
ftimmuag« womit fie handeln. 3) Jnzahl dar EafcnttMt 
umA FaMtmtknt der 5iiUa «c. tob J. 178S u. 179a* 
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Aus allem diefe» zeicbnei) y^r aar folgendes aua: Voi 
allerhfad leinenen Artikeln , (mit Inbegria der Spitze^ 
auch der WathsMn >. and ) , wurde im Jahr 179» S 
I6,8t9tia3 fl« verftnigt, davon fetzte man inaerhaA 
der öHreicbifcfactt Erblandcti (Ar 8.816.358 A . undt« 
andern Landen für 7,982.765 fl. ab. Man'zahlte 245,5^ 
Flachsfpiuuer, von denen ach etu Drittel das gaazc jab 
hiemit befchaftigta« Leinwand wurde auf 3g.gii 
berftühlen bereitet, von diefen find - brfliandig im Gii- 
ge. Der Werth ciicler Waare betrug im DurchfiMa 
i3> 168,950 fl* üdiafWvrihien Waaren.verlbii^ 

mau für 8,797.320 fl., wovou für i,4U48o fl. ia fr»- 
€» Lande verfendet wurde. Von baumwollneu Wasr« 
wurden für 1.735.925 11. gemacht, in fremden Ud- 
den debitirte man für 517.915 fl. Der Werth d« 
feldnen Waarea betrug 448.2^)0 fl., diefe fanden famait- 
lieh, innerhalb der öftreichifchcu Lande Abfatz. ia 
gedruckten Tüchern und gedruckter I.ei<iw«nd bereite» 
man 1,272.682 fl., daron ging atisw«ns ftr 424.227 A 
Der Werth der fahrlcirfen Papiervvaaren , mit Inbegtif 
der Papier macht; • arlniien , auch derPapiertapeceamiiM 
rey« betrug 206000 fl. für 3x900 fl. wurde MtvMM 
wärts verkauft. Die Fsbricafion der Lederartikel, ^3 
der rauhen Pelzwerke, belief fich auf a,2»3,4og fl. . IM 
von blieb faft alles im Umfing dar öftcetchifchen 'lj». 
de ; denn nur für 1071 fl. ging auswärts. Der W^rA 
der Metaltwaaren betrug 927,580 fl., wovonfur 1x4^^ 
fl. an Fremde verkauft wurde. An GlaswatWf UeAim 
Böhmen für 1,715.963 fl. Auswärts vmliiAe mü 
hiavon ÜBr ■ x.a 1 7,400 fl. Die ' im Laadi^fecügtt 
Alaun, Schmält, Starke, Ilaarpuder, Mennig« Poufcl«. 
Vitriol, Schwefel, Bleyftifte hatten eine«^ Vjtot» ffa 
407.621 fl. . wovon man für 97,800 fl. int äaSSd^^ 
fendete. Verfchiedne andre Artikel, als: Drecfasl« 
waaren, Haarkamme, Bürilea, mufikalifcfae iafinuH»- 
le, Saiten, italäniTche Blumen • Pergameotbädcr; Sa* 
gellack, hatten ewen Werth von 60.690 fl. Das Am- 
land erhielt hieven für ai,6iofl. Voo allma liier 
nannten bobmifchen Manufactur - und Fahsr^^^rr^' 
belief fich. der Ertrag aufss.64S^47 fl. . worunter^ 
dar» bi dar KOnigafittler Zncfceaedarey gewonnene 
«Itar» oebfl verfchiednen Artikeln noch nicht mk b- 
fen ift. Voo allen obieen Waaren ethielt das Auälai^ 
für 11.840,734 Fl. Im J. 1799. sdilt^maa 138.41 3 F«. 
brikanten, im J, 1785 nur 88.872- Im erftgenann» 
Jahre hatte Böhmen 34ai28 Flachs-, Schaafwolie- od. 
BaumwoUefpinner , im letztern Jahre 33,372. Uns«^ 
vermifst man bey den hier mitgetbeilten frbätzbarta 
Handelsnachrichten, die Anzeige, wieviel von icdcr 
Waare in Rohmen feibft geblieben ift, riri^lciclicuiB 
nauere Beftimmung, in welche von den öftreichifcbea 
Frovhicaa die Waaren. und wieviel bievoq» ia jede der 
lUbaa ynftadtt wurde? 
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PHrSIJL 

a, b. Mayer: Dominici Beck Capituiaris 
nbtlTMl ett. Jn/HHaioHei Phnßcae* pniel«cüo- 

^Ö>OS pnbllcis defJinatae. Pars f. Phijßcam gem- 
compUcUns. Editiotertiauiultumauca* 1790* 
l 174 pag. cum figuria, 

diefes Lehrbuch fich fowohl durch Gründlichkeit. 
Bis Leichtigkeit der Darflellun^ vortheilhaft aus- 
uiiAntt; fo wUnfcbt Ree. hej dec Aozeige dierer 
Reuen Ausgabe aucb -diejenigen auf dalTelbe aufhierk- 
' Jini za machen, denen es etwa noch nicht bekannt ifl. 
' fgQfftAmr* ciDpäebU er diefeo erfteaTheil einem jeden« 
' lir tum Stttdiam der eigentKcben Naturlebre wohl vor* 
tet za fchreiten wünfcht, indem er hier f1ipj_nfgeB 
ptnirre, ohne welche keine gründliche Naturein- 

_^ nfißlicb ""d fafsliih bt yfammen findet. 

ICaclietner kurzen Einleitung über dieP'h) flk Cberhaupt, 
aiKi Erklärung der verfthiedenen Eigen fehaften der 
TRätÄ; Wchäftigt fich der Vf. von S. 39—133 mit 
'AfROjeVüe von der Bewegung; hierauf folgen bia S. 

die Aoran^sgrundederSfeitilc und HydrOTtatik, und 
~;n}eat die nuthigen Erklärungen einiger clicmifcheo 
. Itonen. Refonders empfiehlt lieh dem Anfänger 
Bewegungstheorie, die To abgefafst ift, dafs er, 
«ach ohne Kenntntfs der hohem Analytis , fie grflnd- 
M(ji erlernen im Stande ift. ludeifen hält es Ree. 
jS& Wcbt. die Mängel diefet Löhrbachs eben fo un- 
Sartheyirch als feine Vorzüge, anzugeben. So vermifit 
i'a» iü diefer Bewegungstheorie die l ehre vom Stofse 
Körper, von der Schätzung des Raums , der Zeit« 
windigkeit und Quaotitit der BewKuog, ingtei- 
die pbyfirrh - nediiolfdien Gmndfötze von der 
ndig gleichen Quantit ät der Materien, und Behar- 
«Ku(lan«Le der Körper und von der Gleichheit der 
kung und Gegenwfrkunfr. da doch allen diefen Ma> 
terien. nach einer richtifren Topfft , gerade hier, und 
end anders ihre eigentliche Stelle gebührt. Ganr 
chtig ift der Gefichtaponkt, ausweichen dor Vf. 
le Turamw.enpf fetzte Bewegung betrachtet, wenn er 
diefelbe § 3S- fo erklärt: motus eampofilus oritut, dum 
corpus determinatur ad motum a fluritus fmul cavfu, in 
. äiuä jxufa Jiverfas tpüdmt non tamtn e diame- 
tro oppofitaSt dirtetionet «geniüms. Wenn alfo 
eiij Ivorper von aürfachcn zugleich nach derfetbrnWich.- 
tung.oder nach gtrade enteegegengejttztm Richtungen 
bewegt wCrd; fo bih er dfe bewirkte Bewegung nicht 
/i^P eiije zufammengefetzte, fondern einfache — und 
V'elchem Grunde ? weil es hier eben fo viel fey, 
IBU 1^ eine einzige Kraft, die in elftes Fall ' 





L . 



me der beiden Kräfte, und im zweyten ihrer DiiTen 
gleich ifl. in den Körper , wirkte. (§ 38-42.) AUefal 
wenn eineBew-egung au« diefetu Grunde nicht eine so« 
fammengefetzte feyn kftnne; fo wflrefie es auch in dem. 
Falle nicht; wenn zwey Krafre i!en Körper nach indi- 
rfit entgegengefetiten Richtungen bewegen. Denn 
hier ill ja der Effect gleichfalls elwn <terfo1be, all ob 
in (Jetfelben Zeit eine einzige Krnft den Körper durch 
die Diagonal des Parallelogramms triebe, das mit den 
beiden Kräften und dem ^inkd ihrer Richtungen b^ 
ichrieben wird, und der ganze Uoterfchied zwifrhen 
diefen und den beiden erften Fällen belleht blofs darin, 
dafs in diefen der gedachte Winkel das eine mal ~Ot 
und das andere mal =: igo* wird, daher auch bekann- 
tennalsen die beiden erften Fille unter der trigonome- 
Crifchen Formel für den dritten Fall wirklich mit be- 
griffen find. Der Irrthum des Vf. liegt aMo darin, daj« 
er blüfs auf die Richtung der Bewegung,' nicht aber 
auf die Veränderung ihrer Gefchwindigkeit fieht. Al- 
lein wenn aianlich eine Bewegung als zufemmengefetzt 
denkt; fo will man nicht btofa v^lTen: wie aus meh- 
rern geradUnigim Bewegungen • zu denen ein Körper 
zuglelrh beftitunt wird , einen einzigen nach einer an* 
dem Richtung, fondern vorzüglich ; wie aus ihnen ei> 
ne gejchmitdere oder langfunert möelich lind. Den« 
da die O e fe h w in^gkeit ehie ^nfwj8wGr5fse fey; fo ent. 
fteht hier eben besonders die Frage: wie fich z.B. aus 
zwey gleichen einzelnen Gefchwindigkeiten ein dop* 
pcUer Grad ron Gefchwindigkeit erzeugen tafle. 1%. 
delhaft ift es endlich, dafs der Vf. bey diefer neuen 
Ausgabe keine Rückficht auf Kants uie'taphNlIfihc An- 
fangsgründe der Natorwiffenfchaft genommen , ja der- 
fclben nicht einmal erwähnt hat. Für den kritifthen 
Philofophen fft daher das, waa er S. i 46 voruagt, 
unbefriedigend. Doch! die Mode, fo zu r hur, als ob . 
jene kantikfae Schrift gar nicht exiftirte, fcheiat 
bey unfern Phyfikem Imncr erhalten aa wollen. 

Greifswalde, b. Röfe: Herrn Lavoißer (weiland) 
Mitgl. d. kon. Acad. d. Wifl". zu Paris, phufiknltjck- 
tAtmfche Schrijten. Aus dem Frenzöfiftfaen ge- 
liinimlet und Oberfetzt mit Anmerkunperi. rcrige- 
felzt Ton 1). H. f. Link, ord. Prof. d. Naturreich. 
Chem. u; Botin, in BoAocfc. Atafiir BondL fvo«. 
esgS. g. 

In diefem Bande liefertHr. L. die dbfignn noch nicbt 
flberfehcten Abhandtongen des. nn die ^eidekunft fo 

verdienten — leider! uun auch als ein Opfer du Blut- 
dürftigen Parifer Demagogen gefalleneit« ^La(jotitrt'4^;^le 
•Inige «i txta^t aadne« vocnendkli dio idtM« mit. ^ 



ALLQ. LITERATUR' ZEITUNG. 



AbkfirKungeo. Zufrft: die Fortfttzimg der (im vori- 
l^eo ßa»(ie abgebrocbneo) Abhandlung von der Wirkung 
4et l ruers, weUh. s durch 1 ebrmluft angefacht wird, auf 

mineriilifcht Sulßjpz^n. Feroer: AMiandlung über die 

uHtt.andi'm hrtm^mm Kiirpvn. — Bericht fhr den Ci» 

der dir f^OrmaiiJie, — Btttitrhvigen übrrdie !ieyU^i:ug 
des IVaJffrs dunh vegetabilijiihe und auimaUfdte i>v Jhm- 
zen. — Verfkeke die Zerlegung des Salpeti-rs /ftirch 
Knhlen. — l'ryfti h über di; l{'i.kn><g des l'urinl- und 
Salpeter ' Ziethen in tUr tl.iiiifJ.en OJ.onomie. — Ab- 
kiiniil. über die UträndetMugen , ivAJw dte Luft unter ei- 
nigen Lipßaii ien, wo viel SllenfJirM bfsffiimmen fittdt erlei- 
det. — U-htr das Verbvenneti des Eif'>ns Auch fand 
Hr. L. fürnorhig, einen Auszug aus defTen Ttaite, ele- 
me itair« de Cbimie binzuzufügeiit da maaches, was in 
jpi'cn jH>handlungen sefar;! ift, darfd berfchri^'et , er- 
weiti^rr utiil vermehrt fich findet. Ein Anhang des Ue- 
.berfet^cTS, über einige G undlehren der Chemie, macht 
itn Befebluft. In felbigen, und ta einigen jener Ab- 
bandlungeu einfjefi lia!»et<fn Anmerkungen, theiltHr. L. 
über mehr«»re üeyenibnde, \ornenilich über das (ie 
wicht der Körper, über die EKniente, über den War- 
nie{l.)flr, iibi:r die cbemifche Verwandtfihaft , und über 
, einige LinMürfe gegen die antiphlogiAiri be Theorie, 
feine eigene .Meynungen und Uribeile mit. Ob er nun 
. gbich mit ctoigen Theorien, wie »uch mit einem Thei- 
Ie der NomeacJatur fdnes Autort nicht g«nz zufrieden 
ift, Ai erkfart er fich dot h im Ganzen für das aiuiphlo- 

S'tfUfcli« SyAem* und zeigt au mebrern Bevrpielen 
eflen Voreuf vor den iltern. Mit Recht nMfsb'tlligt er 
den cntfchf idenden und biftern Ton, welchen fuh eini- 
ge von den üegneru des neuen Syftems bey ihren An- 
griffen erlaubt babea. . itEine Theorie** migt er „von 
einem Manne vorpetrugen, deiTen Apjtirat vielleicht 
jeden andern ühertriift, der unermüdet in Anilellung 
manoigfalti^er V^erfuche h\. den gcwifs jeder für einen 
Mann von Kopf erkennen mufs, dea ca nicht an Hülfa* 
' kenntnilTen, der Philofophie. Matbentttk und Phyfik 
niangflf, verdient die we ggeworfen zu werde«?* 
Be 7 diefem Rande belindeu (ich 3 Kupfertafelo mit eben 
fo vieienrauadem Lauoißer copirteo Gerifthfcbafira d*> 
' von auf dem TiMlUatte k^ie Aosc^ gemacht ift> 

Leipzig, b. Buhme: Snmwhmg nnsrrlefetur Abh tnd 
kmtgt» ßber die inter,'ffanttßen th-genffande der Che 
ude. Aus dem Lateinifchen überfetzt and mit ei- 
aigen Anmerkungen begleitet} von C. F. if.HocJk» 

Hr. H. hat fich hier einer 8nderwelti.^("n lireranTt hen' 
Handlangercy gewidmet, indem er akademifcbe btreit- 
fchriftea .wdim cbemifcben Piibtikum, wortinicr ficb 
doch viele befinden, denen die lateitiifcbe Sprache nicht 
angenehni ift" in deutfrber Sprache vorlegt. Das Ge- 
ltb.ifte, die nater der Menge der akadein. Difieftatio- 
■en und Programmen doch zuweilen noch vorkomoicil- 
den guten, — obgteiih rari nantrs in gwgite vußa ~ 
aus dem Wofte der übrigen hervorzuziehen, wäre iihri- 
g«ns woh) DaijlMnawertb ; nur miUätc es bald nach 



Erfcheinuo? der 0-ij.'rna'e gefrhehen. Aach inöclit« 
eine Uebsrfetzun^ in eztenfu wohl nur bey einem klc^ 
nen Theile derfelben nuchig feyn; bey den mebreiM 
aber ein Auszu» genügen , welcher das wirklich inle^ 
cQiante« als Körner vom Sptceu geücbtet» darlegte 
Die hier fiberfetzten hatten zwar zur Zeit Ihrer Erfcb# 
nung n^ehr und weniger ihren Werth ; nur jrtztlM« 
deren Inhalt nicht mehr durch Neuheit rrirzen. 
hn/t, I) rmi der Spnnifh'H SoAt. DIIT. von ' 
Leiden I7'73. 2) ou der Satzfaure itnJ ihrer l\ifät*p- 
jiißiung. i'rogramm von Qallijch. Leipi. i^gs. "J.l« 
dem bnMAteren Lnilhinder lUiUi. Di ff. v. Oftretshtw^ 
Strasb. 1778. 4) Von dtn ritch'rilut Grtindfioffe üt im 
Pfianzen. Diff. v. Mi^halowsky. Kuaigsb. 173$. ^Vi» 
etnigen Goldnalkfn ; u. 6j ran rit>igen QiteckßtberfalUK 
Beides Progr. v. Efchentiaek. Leipz. 17^^ 7) 
nigeu ßeri},Heiif\!ztn; und g) einigt BemeihiHffvd tkt 
dir Spie\f^ lisi>ii::ct. Ueldes Progr. v. LfunJiirdt LeipL 
177s- 9) ^on dum zußmmi ttziihen.len Stoffe der Pj 
«VN. Oiir. V. ITttnnowäly. Königsb. 1791, 10) üuU 
chung d/^s Uat ns «tnrf der Phoff.ikurfaurc. Dilf v. La 
Strasb. 1731. II) Von dem IP^einJleitte. DilT. v 
nuj. Strasb. 1780. 12) . üttUrfudtung dfi Ca 
Di(T. V. K'fegi^rtm. Gört. fg.S. Die üeberf-tzi 
feihft ift foviel Ri-c. bey etnii^er Vergleicbuug der 
Abhandlung mit deren Originale erfiehet. rlcli^ 

f;ut. Oer Anmerkungen tlnd nur wenige. Wein tlr.ft 
n einer derfelben (S. 57.) fagt: „Lnvoißer. der 'd« 
Phlogifto« verwerfen will, nimmt ddfur ffinen Ki'hlee- 
iloff ao, der jedoch nur di;ro Namen na^^vei^ff 
PhlogiIHtn untedirbieden ift;** fo fcbeiac JImmMi,\ 
Man-el »n hinldngUcb Uar«a BegrUIco vwliJbVl' 
rie anzudeuten. 

FRANKFirar a. M., b. Gebhard u. Korber: CH.&mM 
Apothekers in Lennep, u. Mit^;!. d. GefelUcb, 
turf. Freunde in iierlin , Ju-mifche UnterJ* 
timgtr nitdvrirktiuifdten t'itfiiUen änes Vefuvimmg^i 
des U'aßers im ßajfalt. ij,-^. 144S. g. ' j 

In üemabhcit des von il- .ti \ f rijiT.lh oüen Vii 
nifdrtrieintfhen lietß geleilteten Verlprechea«.^ 
merkwürdigera Goatenta einiger dortigen gem 
Gebirgjarren cbrtnUch 7.erle,c:t darzuftellen. erfdf 
nun gegenwärtige Schrift ; wodurch zu defTcn 
lun:^ ein guter Anfang gemacht worden. Da diefe 
terfuchungtfii von einem Manne herrühren, wetrher 
l>ereiis als chem-fcher Schriftileller vortheilhait at^ 
kündigt bar, fu {gereicht folches zu eiuem guaibfcen Voi- 
ttrtbeilc über die iUcbtigluit der daigelegteo Refuhste; 
obgleich derfelbe, wie aus feinen, getreu an^ezet^ 
fchf inenden, R'^lacionen erhellet, mit eiiiit:(n Schwie- 
rigkeiten und Uiifallen, die die Wtederbul 
und andern diefbr Aualyren eben nicht dl 
eben möchten, dabey 7ij kämpfen gehabt hat; 
I. Z-i Ugung ein'S kn/üH-ß tcn Vtidfp Hin. Es ift dfifti 
das unter dem Namen Drinlienfrlfer Feldfpith b^Mfril 
Beu'ordene fonil. deifen Keftandtbeiie nach H». SlU^t 
Angabe, in 100 Tlieifen betragen r Ki<-fel<rrde 2%' 
46 H.tttrd,- i^]. ivolirri* K;/>. S' K», /er (0 J bis 1- 
U^afferundLMft2i* Die Gegenwart 
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das Uphffrjjew-Jffjt ffer T^oner<fe Ober die Kiefelerde, 
verbuixien mir der im A»*ur$ern, dunh fein gtalitje* Aii- 
fphen. durth Erma'.^eluii^ drs etgentlichen fpärhigen 
Gefiüges. u. f. \v. fich fo frhr Bu^zeithnenden A'nvd- 
cbniitc. geben, nach Ree. Da<'ürhalien , gei>ug<amen 
Grurd an die Hand . diefes FuliiI ganz vom Feldlpath 
mremiea. II. (^^i»iifJuVttterJitt.1t«*>gein'-r vethatt te^ 
Btveätmutd»; welche im Fafse des Oratbenfeirer Ber- 
ges, in traririt-er TiVte unter der Dainni«»rde, in ein bis 
•ndenhalbzuiliger Macbtigiieit vorkoaiiDi. Sie eothai* 
M; ' Jb#/«l«n(r 831, Ttonm/f 3|. SiVremrfr r. Kufftrr- 
dt ^ Eipn i ii, U'ajfer und l.uft tO Narh des Hn. R. 
R- Nofc ganz richnger Bemerkung, ßiniiut Jie iu Gan- 
zen mit dem Verhalten derOplle und Hydrophane fehl 
überetn. III. Zetlrgmig der haf>>:ifj!en H .in l-nj' aus 
dm, Unkefßriiier Btifak. Deffcn hier angegebene Be- 
Üwuäheü« find: Kük rde 33 ], KirUlcrde 2%, Thontr^ 

k^g ein:! Vrfmvitutr, Bekannternursen hat jetzt IT. 

irmur die fo^ei'.annten vcfuviftheu Edelfteine, foiilt 
Hieb wohl Öcburle geoanm, mit di«reiii Namen belegt. 
iDbfiÜHW der Vf. bey der Anatyfe auch diefea Foflilt viel 
Fleifs und Mühe an^^ewenJet hat, fu frheinr er doch 
klhü. fie noch nicht als ganz vollendet betrachten zu 
; Wollen. Dorh verisefait er, die Belbndrheile folgen- 
jliermarseo beÜimmen zu kdanen : Braunßrin 40;., Eijen 
mUkrrde 16, Küfeterde 26 Eine wiederholte ge- 
'■aueUnterfuchuDg diefes Fullllls wurde ganz vorzüglich 
SB wSsfchen feyn. V. ÜMaipiichmg 4»s WaJJers im IJn- 
hrmfiämr 3afaU. 84 Gmi der tot den Höhlungen die^ 
fn ^UCaVts gefammetteQ VVafTers hinterliefsen nach dem 
Verdaalbiil Grao trorknea RückAand welchen U. St, 
■oF i Qnae BUtererde, | Gr. TiMiierde. and \ Gr. Kie- 
feJerde /chatzt. — Kui der angehängten Nathrthrift 
dts iio. B. R. Noje t welche über ein und anderes hieber 
gehörige einige Auskunft mittheilr, will Ree. nur noch 
delTea Anzeige aasbeben, dafs der Glanzfpath zum 
Talkgefcblecht gehöre, und feine Scelle ohnweit des 
Am aots und Kyanits erhalten dürfte. — In den 
l^ualch, womit Hr. N. diefe Nachfchrift fcbliefst : dafs 
Qbch' Jcdnfrig alle Cbemiften fidi der Glaubwürdigkeit 
ftreng bf fleiisiE^en und ihren Werth einfehensSgCeBl — 
ftiiDini Ree von gaazüa Herzen mit ein» • 

I Erkort, b. Keyfer : fttßematifches Handbuch derThar- 

f m x ie für angehende Aerzte und j^yothekrr, voo^oA. 

^ Bii-.th >l. TrommsJorf, Apothekers zu Erfiirr, s. d. 

l Kurfürdl. Mayn«. Akad, d. Wifl*. MiicL 1793. 

Dero ehemaligen Mangel eines, dem jetzigen wifTen- 

eMfUicbcnZu&nde derPharmacteangeme^Tenen Lehr- 
<hi ift zwar g^enwartig htolänglich abeeholfen: 
doch kann vorliegendes, wegen feines deutlich und in 
guter Ordnung vorgetragenen Inhalts, nebra den vor- 
zu^üi hern Hagenfchen, Uernßä Itßkm» tt. noeh 'wohl 
^lat/ fin U-n ; da wahrfcheinlich defTen Vt". 7.a*teii h die 
Absicht gehaSt. ein wohlfeileres Handbuch den An- 
f '"gern in dielliude zu bringen. Nur hatte er entwe» 
ühor die einfachen Arziieymittel öch etwas mehr 
aiMl^g^^ oder lein Bucb nicht Haodb. der Pharmaeie, 
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fondern der phnrmneevttfihen Chemie bedtfllD möfTen. 
V'ifl zu dürftig ift z. ß. dasjenige, was er §.6. von den 
Sainmeln und der Behandlung frifcher Vegetabilien fagt; 
\V(.<(t>Ihft auch das rrhnellere Trocki^en derfelben in an* 
f emellener Ofen - Warme, wenn es wie in unferm nürd- 
li'hern Cliina gewöhnlich der Fall ift, an einer hin« 
länglichen Luftwärme ermangelt . zu empfehlen gewe* 
fen wire. $. 235> wird üagat irrig unter den XldTelar* 
fen. und zwar als einrrley mit jlchat (Agath) genannt; 
und 337> der Lojurßtin fehr unetgentlich unter die 
in Apotheken «nr^enommeneo Kalkerden^ gezkhit. < 
Dar> §. 3:;. f?Bs Vt-rpufTen nur einzig und allein bey 
raljieterfauren bai/eii iUtc finde, und kein anderes Salz 
diele Erfcheinung -liefere, kann doch anjetzt nicht mehr 
gefaxt werden; indem das mit Lebensluttftoff überfat- 
ti^re Dit^eftix falz dem Salpeter hierin nach weit verge- 
het. Wenn Hr. 7". 316. f«gt , dafs man nicht wIlTe, 
was «US der Salpeterfaure wird, die ue:er dem Vef 
' pnlTeo verlohren eeht : fo beweifet diefes feine Unbe» 
ka-^nifchafi mit den Erfahrungen der neu''rn oder anti- 
phlugiliifchen Chemie; an der er doch felbft zum Kit- 
ter Ztt werden mitunter verfocht hat. 511. zwei- 

felt er an der Kx'tftenz einer achten , auf Waffer ft hwim- 
menden tlilc^ttgen Salzaethers. uodzwaraus dem Grun- 
de, weil deiTen Bereitung dem Un. IVtftrumb nidlt gelun- 
gen ift. DielVm Zweifel kann aber Ree. feine eigene Erfah- 
rung, die ihm mehrmals wuhlgelungeneVerfertigungdef- "* 
ffelben, entgegen ftelle.i. — Den wahren Grund von der 

Srefsen Verfchiedenheit des atzenden und verfüfsten Sii> 
firaats hat der Vf $. 588- wohl nicht getrolTen ; wenn er 
fagt, dafs folrher vur in dem verfchiedenen Verhalt- 
nifte derSalzfaure beftehe. — Ungegründet ift§.665- 
die Behadptnflg, daft das fafzftnre Eifimfirh nicht kri* 
ftallifiren IrtiTe; da es bey gehöriger Behandlung aller- 
dings, und zwar in fchünen lirhtgrünen Kriftaileu"! ra- 
fchiefir. — Der ganze 670 mit der Hypothefe der 
Ilerleitung des füfsen Gefchmacks der, mit vegetabili- 
fchen Sauren bere::eten, Eifentincturen von einem fich 
dabey erzeugen follenden Zucker , harte wegbleiben 
können. Ohnedem ift es faifcb , dafs »U$ Pflanzenlau- 
ren mit dem Eifen einen fnfsen Gtfchmark erzeugten : 
df>nn diefes thun nurdieSnAe derianigeo Fruchte, wel- 
che die //;;/W/u«re enthalten ; dablngegcB .die effigfaa- 
ren nnd zitronenfauren EifenaoRöronge» nichts weni- 
ger als füf? find. — Obgleiih lirr Vf. §. 519. fagt, es 
fey außer tillrm Zivrifrl, dafs der Uringeiß aus K'.sig- 
faure, T.ufrfaare, Brenaftoir and Wafler belM tu- . Co. 
gehört folfhes dennoch tu den unbeftatigrrn Hypoihe- 
fen, dergleichen er mehrere als ausgemachte Lehrfatze 
sut'führt : welche« aber am weoigQcii in eimmk Lalw> 
buche gcfcheheo foUte. 

• I 

SCHONE KtjiSTE, , 

^ i 
Paus, b. Pranlt: Dirffemmr detartt de Mftfmv; 

iitu'ptiire et Urarure. Plir M. ll'n'iUt et M. Lev^sque ! 

Tomt /. A bis i). LH und 656 S. Tome Ii. £. bis 

G. 648 & Tmelll. W. bis Pus. 7f!o S. Tom 1 IT. 

PaibiiPn. 675 S. TomtV, Jh»bisr. 834 5. 175,2. 

8. (II Rthir. 6 Gr.> o uiu-uü üy Google 
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Di«fciWörtetboch ift nichtmehr and nichts veniger. W. an die dainals |tek*nd#n ^erjnhrtpn Vorurthell« dw 



«It ^ wttrdicher Abdruck des 17s g bey Poncftoadkr zu 

Paris erfchienenen Theils der Encijdopidic ^Ifthodique, 
ou frordrt du matiures welcher iliejdionen Kmnfte zum 
Gegenflrad liiti und ia derA.L.Z. 1790. N. 204U. 206. 
und 1793 N.78- ausführlich recenfirt ift. Ree. fieht den 
Nutzen, den diefer Nachdruck leiften foll. nicht ein; üa 
ji auch die Partien der Encylclopidie einziln verlcauft 
•werden; «uchift derAber we4ervoi|dem Verleger« noch 
von dem Redecteur Levesque etwas angezeigt. Des Octer» 
Format diefes Wörterbuchs allfin lUüchte bequemer, als 
des Quartformat der Encyklopadie feya. Uebrigens iil 
der Prela des erftern unverfalKolfsiiijluIg höber, als der 
Preis diefes Theils der Encyklopadie. welcher durchaus 
diefelbeo Artikel enthält. Aus dtr Elcge de Mr. IfateUt 
welche vorangedruckr id. und am 39 Auguft t'ji6. in der 
königlichen medicinirchen Societät von dem Secretair 
derfelben Vit-d'Azyr verleren ward, follen nur noch 
einige Hterarirche Notizen über den verdorbenen Watelet 
ausgehoben werden, ohne übrigens den h^chlUingendeo 
Lobrednerton fiber diefen Sebrfftftetler, Dichter und 
Kiinfller, von AbfcllVinketmann richtig Tagte, er habe in 
gebundener uad ungebundener Rede vieles über die Kunil 
gefungen uad gerchriebiin, was er nicht Terftanden« in a|> 
lern beyr-uftimmen. IT. ward 1719. in Paris geboren. Er 
aufserte früh Talente zur Mufik und Zeichnung, machte 
KäniUec- Reifen dncdlDeutrchland und Italien, und blieb 
einige Jahre in Rom. — (Sein fchüchterner Gefchraack 
und feine befchraoktere Einficht und Irrthüiner in msü- 
chen Theilen der Kunft, die ihm, wie mehrere leiner 
Schriften es lieweifen , ungeachtet ftines StudiuflM ia 
Rom, «igen bliabaoi find nlleiAlls mH der GairMuan^ 



ftanzöfifchen KQnftler- Schulen und Kuiirtlehrer, worio 
/r. er/.ogeft war, zu entfchuldigen. Lts com]u>fuin%i\ t> 
charakterifirt Levesque in^ dem Vorbericht felbil j^oet . 
Zeltalter der Kunft In Fraikreich. dt nos arifles, Uun ng«- 
cemms, teiirs difpnfvions, leurs fxprffßons, Us caractertt 
quilSiiiinmieHtauxtetes, Uurdeffin,lnureoiileurtU>ut, t'H 
eft perwisdrparUrai»fiJentoit^tumhUrfim,etUurmo- 
äuctions, appUudies dam le pays ou etUsatfOimtpris naijfim- 
ef, perdoient Uur valiur des q .'elles etoient traatphntett. 
^aivu des tabUauz qiie tmu /'aris avo t adinites dans um 
§XpoßU»ptU^uet ßmOHtrer fades, funs vieetfjrscnulrur. 
damsuM$gaUrie^tM Patais t tranj^tr. 9001 ^«'on «4t pii 
foins, de tir k'uryts affucifrdes vo fxns trop reiiou:«h/e. Eben 
diefe Voruribeil« der alten franzöfifchen Malerfcbule,ver 
anlafsten denn auch Watdets Geringachton;; der .Antike 
überhaupt.) — Nnch feinerRückkehrnacii Paris erwark 
er li< h Ruhm als Maler. Dichter und SchriftÄeller. ü 
fchrieb fein Lehrgedicht unter deaaThel foHd^peindre,'" 
Das für die Encyklopädie beftiramte Bidioraire dfs (trts 
fing er bald darauf an, binterlieü aber nur den Buchflai)en 
A und n. ganz und C. bis zu den Artikel Conference volieo- 
det. Oit. L«»|«fM abernahm nach feinem Tod* die VulL'n- 
dong desWiVrterburbs). Von einem dritten Werk unter 
dem Titel : de V origine et de la dejiination des arts Uberauz 
erfcbiennurdereriieTheil, undauch diefes Weik. hat JT. 
unvoUendec gelalTea. In fetnen Erholungsl^onden 6b» 
fetzte erausländifche Werke der Dichtkunft und machte 
eigne Arbeiten diefer Art — Noch exiftirt von ibni «ia 
Effaifur les jardins. In feinen letzten Jahren 
Ügte er fich mit dem Grabaichel und arbeicil 
nach RciBbnindts Manier. Er ftarb i. J. ngi. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

Paft,A|orili«* Ohne Drtuiort : Vehtr Imm. Kantt philofo- 
fMJtke Biriipiunslthre. In «incin Briefe an einen Freund. 1793 



Diefer Brief, welcher einen kurzen Auszug »der ei- 
gandMiar nur die Ilxuptideen aus jedem Abfchnitt de« genann- 
tan Werkes mit einigelt eingeßochtencn Bemerkungen • Zwei- 
idn and Eiim-ürfcn enihalc, war, (wt* der Vf. lägt;, 
bloft sum Frivawebfiucb eines freundes beAiaunl» der di» 
Werk wa^en vidir Gefidüfte täAt Jaftn konnte, und 
daher nur diu Hauplidecn durfb siaen Ausaaa cu erfahren 
withfchte. Oer HauptlnlHllC des kantifcbcn Werks ift «war 
fehr gcdninet, aberlbih treu und fafslich darf^elUlir. Dello 
mehr muk man fich wundern. daCi die nemerkuntren nicht al!e- 
reit treffer«! find, und gewifle Sätze nur dcweRen bciwt-ifcln 
oder beftreiteu, weil fie der Vf. nicht ver/t.iml. Geren den 
BegrifT vom radikalen BöCen wird erinnert :'ifiiTch die Aiiii.'htne 
•iner böicn Maxime werde das Bofc nicht erklirr, irc!! d.irju* 
noch nicht erhelle, w.irtiwi dtr freye dio IJ^iiLrtn t.iiifr 

il'js (ic fetze« und nithi vielmehr die BilVifriinR deffclbcn in fcitie 
IVlaxime anfnclinie ; ti.is hn(c ley fchoii crklwrt, wenn man fa- 
ge : Vernunft und SinnlitliKeit erfordem oft enfRenengefefife 
Sachen, wird jene dieit r i;ntpri;fOrduct , fo ifl eis eine böff H.->tid- 
lung. — Wenn .-"bcr lii iff }^andhsll|^ nioralifch frs n loll : fo 
mufs ße durch Freyhnt fLhi-iiori , iniri fei/t alfo viar Maxime 
voraus. — - Eben fo uncrhebhch find die Kinwurff i^cßeii den 
Satz : das radikale Böfe kann nicht in der Sinnlichkeit t^ed-icht 
werden, denn es wäre fonft nicht verCchuldct. Der Vf. fraijt 
unter andern : üb der Grund des BÖfen eben vcrrchtildet feyn 
müil^-- Und d*cb Ut Icicbt jeinaufelien , dafe. wenn der Grund 
desBiSftn nicht verfcfauldet ift, es auch das aus jener' OmBs 
entihrincende Böte ntdit Ceyn kann, wofaus dann ferner Mgftt 
daft es gar kein aonlUi:has BUb «ebaw — Wenn der Tfc die 



Verpaichuu« etkifchen Natvrftande in ein cthifcns 

gcmeiiMS WeAn «bersunhen, bezweifelt, und zwar aus dvw 
• aw«i J« hekfen ZulUndm eben diefelb« Vernunft 

eben ^Bdbe GaAtS vorfchreibe. und eben diefelbe Fr<-y 
heit angenommen «erden müfle , und djher die Vtr- 
pHichtun^ und «Be llindernifi« zu nnem guten Lebens- 
wandel IN beiden (gleich Itark feyen: fo hdt er nicht daraa 
gedacht, da(s di« IlindcrnilTe, durch welche die Menfchen un- 
tereinander die Erfüllutu; ihrer Pflicht«n erfchwiTon, nach uad 
nach aufhören müflen, wkjiu Tic fich verbindeji mit vereinsen 
Kr.iticn d.i* Reich Gottes hcrbcyiufiihren , oder mit ondern 
Worten, die inoralifche Gpi":nnuii(^ in jedem andern zu belebeti 
ru Ihrken, und auszubrcitm. — I cbritrcns il^der Vf. indea 
nniilcn Punkten mit Kant ciin erlUiiden und übvrzetigt , dlA 
nicht nur dieKeligion, fondcni auch der chrifÜiche Glaobl 
durch Kanu U crk viel gewonnen habe und in Ztiktinft 
noch mehr gewinnen werde. DurOi diefes GdUndniÖ 
unterfcheidpt er fich i von demjenigen gelehrten Katkoü- 
keil \M die nach -S. .5. den UmRurz der Religion und Jak»» 
biniiciicGniiidfarze aus der Kantifchen Philofophie wiucrt| 
dnukt er (ich auf eben dcrfelLen Seite etwas zwevdeutiff dsTO» 
b. r ai:s. Diefes inaclit feuir-m Herten und Verllande um To 
rnehr Llirc , da er auch ein Katholik iJt, ob er gleich einiirePar- 
thcyhchkeit für fcitien Glauben merken laCit, Ii wo er timen 
einer Pariheyhchkeit gegen denfelben befidiuIdiMC " Er glaubt 
nemlich: e« hege mehr ia PrivatverhältnirTen als in der Natur 
der Sache, daft die n>e»Iten Refulute jenes Werks RÜaßiirer 
für den Proteltantifmus ,als löidioliqsmuf ausfallen. - Das 
Publicum wurde nicht nsl ««blW haben. wen> diefer Brief 
fnfadcuckc f «blieben wirtb 
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TECHNOLOGIE, 

h, Kfliund : ßefchretbwtg und Gefchkhte dti 
SüSnmIts von ^oh. Chr. Förfltr Kön. Pr. 
Kr'pt^s- und Domänrnratfa und Profeflbr zu Halle. 
JUka Urkundeo luid «iaeai Kupf«r* 1793. s6a 8» 
Wff'ts fl.3oKr.) 

DM ganze Buch hat drer HauptrttheUuQgen : i) Bi- 
ßdkreibung des Hallifchen Salzwti^, f) Gefchicbte 
Im Hallifchen Salzweriu. 3) Urkunden. I. Abtheii. 
\ li-ap. von d«n Salzbrunnen und den Gaben derfelben. 
Ke Gegend um Halle i(i engemtin Suolenrelcb, Co dafs 
iMMb mehrere Sootquellea eröffnet werden könn- 
iik V«nul« btttie oas euch bey Oiebicheofteiit einen 
SaUbruonea, weicher 1702 mit fi^iner AuszimmeruB^ 
j|||ohiMefiüir entdeckt wurde; diefe Sooie wurde vor 
jfkJMea gradfit, eber wegen der gooficn Unkofken 
Ärdc 1711 diefes Sieden eirgeftellt und das Gradirhaus 
b^hrochen. Auf könit^liche Köllen wurde IJO^ der 
o^äHlnite königliche Brunnen abgeteufc und dirias 
b\i «uf königliche Rechnung Salz gefotren, weil 
es an Extraiuule für die königliche Rechnung fehice. 
Seit tfO^ TerBinderce fich der Salzabfatz der PßhUMV* 
icbcß, es ergab Ikh alfo bald au» dem alten Brunnen 
iHttäglicher Deberfehurs von Soole fQr die königliche 
Sfedereyen, und man achtete daher üie neuen Brtiiinea 
tiefte weiter. Die ganze Saline benutzt überhaupt 4 
IrnMm. deren Soole Ibwöhl fm der QuantitSr ab In 
er Qualität fehr verfchieden ift. Der Dentfche ßrun- 
4m iit der hefte. 35V Ellen tief. Der Gutjahrsbruntun 
^.jllcllt fo reichlich und 45 Ellen tief. Oer MeUriz- 
rwtnen Ift in der Qualität der genngfte und 3Si Ellen 
ie£. Der üabekorn gibt die wenigfte Soole und ift 35^ 
lllen tief. Nach Iln. üren» Unterfuchung entbfllt I Pfund 
der 16 Unzen Soole aus dem Deutfchen Brunnen 6 Lotb 
Quent. 9 Gran reines Küchenfalz, 33 Grane Katrh- 
"de, 25 Gran Gyps, li Gran rohe Kalkerde. Zur 
■cerfuchung diefer Brunnen wurden Zinimermeifter 
•ddi^ wdehefoldie von Zdtsa Zeit befthren mort- 

0. Alle zehen Jafire wurden vom Salzgraf und e!ni- 
:n Ratfaen folenneBrunnenfahrten vorgenommen, wei- 
tes aber gldch |ie?b Beendigunir des 7jShrigeA Kriegs 
>pe;>ellt wurde. Der Deutfche Brunnen ilt in 32plei- 
ae Tkeiie oder Stühle eingetheilt, und jeder Stuhl in 
g Vfantten . alfo enthalt der Deutfche Brunnen über^ 
•upt 1536 Pfannen. Dabey werden noch mehrere 
laaTse genau beftimmt. Der Gutjahrsbrunnen enthalt 
sog Pfanner., der Meterizbrnnnen 1360. der Habekorn 

01, Zt^efcfa wird genau beftimmt , wiewiel S«ote 
Bf ;«|« PranUe ßkr ejn« Woche geradinnt Wird. ' Auf 



yßde Siedwocfae oder ß Siedetage werden aus allen 4 
Brunnen zuranmen verfotten 16680 Zober, w«ichM ' 
nach Beftiou&ungen, die fich S. s finden, 3-029 Zent- 
ner beträgt and nach Ree. ücberrechuung gegen 500a 
Ztr. Salz austragen machte. Aber bey unaufhöriichar 
Beurbeitung der Brunnen UUk Och diefer Ertrag nicht 
auf |eda der $9 Wochen ia Aafcblag bringen ; man hat 
daher von Zeit zu Zeit Kaitlager oder Ruh^wochen, ili " 
welchen die Brunnen nicht bczogea werden. Nach S. 15 ' 
mögteo fich aber doch 43 Sladwocbca jibflich anfchla- ' 
gen laffen, welches jährlich einen Salzertrag von 42 X 
5000= 210000 Zentnern gibt. Soviel SaU könnten die 
Brunnen liefern, aber der Mangel an Saladebit wurf^M» ' 
tet bey weitem nicht foriel zu verfieden. Das übrig« 
in diefem Kapitel betrifft blofs das Verhältgif«, /lach 
welcher fich die «ancherley Theilhaber unter einander 
ZU berechnen l^ben.und ift für fremde Lefer fehr we- " 
tt}g intereirent; %Ut Kap. von den Arbeitern unter den 
Brunnen und den Auffehern derfelben. Wa* Un 9r 
Ree. iotereOant iü, .iÜ die vormalige Anordnung zur 
Beyfchaffung der Brnttnaafoola nacb den Siedhiufern. 
welche vormals blofs durch Menfchaa gafchahe wer- 
rauc ilch a»ch der gemachtsa An<lidl^ajg filr gemeiaa ' 
Leute eine Art von Probende ergab, dü fia ia Alter. • 
.in Schwachheit und Krankheit ohne Mühe und Arbeit 
genieflen konnten; Trefllich! Ree. erinnert fich einer 
dem K. Jofeph gefchehenen Bekanntmach ungainarSafain- ' 
mafchtne. wodurch eine Menge Spinnerionen entb-hr- 
lldl gemacht werden konnte. Jofeph belohnte den Er- 
finder als KniffT, aber als iWen/c*«i/rewiJ erlaubte er 
nicht die Einführung «tiefer MafcUne, well durch fie 
foviela Arme Ihr Brod verlferen nifstan : ein ächter 
Bele? 7,11m Bewds von Jofephs oft verkannter ■ Gröfs^ • 
Möchten doch alle \ erbe/lerer landesherrlicher Fabri- 
ken bedenken . dafs Beförderung das HenfcbeawoUa ' 
die erfte Pflicht der I'^ürften und der einzige Zweck aller 
Anßdlten feyn raiifse, und dafs es eiftentlicbe Kränkung 
rocnfchlicher Rechte ift, wenn man den Ertrag ukne^ 
Jehon emträgUelur landesherrlicher Anlagen dadurch zu 
vergrorsem fucht , dafs man die Zahl der dürftigen Ar- 
beiter, welche bisher durch eine folehe Anfialt ernähtt 
wurden, vermindert. Nar dann hat ein VerbefTprer 
einer für fich felbflfotthm'emtrdgUeken Anhalt A«fpn;ch 
auf wahres Verdient und auf Dank, wenn er fie durch 
feine KenntniiTe fo zu vervoUkoujmnen vermag, dafa 
eine gröftera Awtahl hulfsbedürftiger Menfdien als vorr 
her dabey ernährt werden kann, oder dafs des Eigen, 
thümers Vortheil ohne jene Zahl zu vermindern vergrö- 
fsert wird , aber das ift fiaylich kein fo leichter Weg, 
fichfclbft einigen Glanz zu verfchaJTen und fiir feine 
eigen* fiM SU iorgen; «s tü niciu die Sachs: gewöhn. ^ 
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lldwr fhMfldfff. iftf Hap. von dmMmt. Hr. F. 
erfnoett, dafs mia bia jetzt die Kothen auf manrherley 
Art abgeindert habe ', daTsTveaberfelbft jetu noch nicht 
»MthaMi feA rn, wie 11« feyii folltea, #ttin roaif 
nach den neueften auf Theorie und üc&brtfiig.gtftfltacc- 
tcn GruadCdtzen Sair Heden wolle; die vielen fich ein« 
ander durchkreuzenden Rechte der vlelerley Eigentbü- 
»er fatM bey d«m UalUfcbea Werk wichtigen H8up& 

umlhldarMmw ^frtftMll' Sdnrierigkeiten 'entgegen/ 
Dab «fn gewilTcr Salinen • Infpector. Abi.h, gegen eine 
I« «•^'ThltlritarigHch« Belohnting hier eine Pfanne mit 
ihiwi. CtimMt h ^ t rt l tiif cfn« lingft trorber bekamt ge- 

wefene und iii tnehrerea vorher fchon erfchienenerf 
Schriften genau befcbriebene Weife angelegt hat, wird 
ynm Hu. F. hier nicht bemerkt, vielleicht weil es iha 
auf lugrofse Weitläuftigkeit geführt haben würde« dt« 
Uocntbehdichkeit eines auswärtigen Mannes bty eiae^ 
ünlage. woto Hr. F. felbften hinlängliche Gefchicklich- 
keit gchillc hatte, begreiflich zu-machcii. Gemeiniglich 
gab es «lidi'k völlig tooSledehaufeiT, niemalen aber fiber 
112. Die Kothen waren vormals fehr fchlecht gebaut, 
, fie hatten auch keinen befondeto Qualm - oder Schwa« 
dlenfihig. und die- EigeMthÜmer Ibben fidi daher •11« 
30 bis 40 Jahre genöthigt, ihre Kothen neu bauen zu 
lalTen. Die Arbeiter und Kothoieif^er in deu Kochen 
WarM von jeher die fogenannten Halloren % die aber nie 
einen Anfprilch auf diefen Verfiienft 7.u machen hatten, 
foodern nach Gutdünken angertellr oder abgefchafTt wer- 
den kennten! Sie find noch jetzt die eigentlichen Ar- 
beiter beym Sieden, womit fle durch die Erfahrung 
mrdvtHfgetdlriebene Regeln bekanntwerden. Das jetzi- 
ge Verfahren wird weiter unfj-n befchrieben. Durch 
. einige ProbeiledtMfgen wurde Jcaem Siedmeifter die er* 
ibderlfebe Soolenmenge und Fenerung ^u eberbefilmuh' 
teil Men<^e 6j1/. ftlK'f'^'^tT^r ; was nun ein gcfchickterer 
Siedeineiiler an der Feueiung erfparte oder 'an mehre- 
tMt Salz herausbrachte, war Neben verdlenfl für ihn, 
E-i war eine fehr übele Klurichtung , dafs die Siedmei- 
fttf zugleich feibll Verl^.nuter des Salzes waren, und 
Bun ihren Herrn nach Abzug aller gehabten Unkoßen 
^ aur dea Ueberreft einhiindigten. Dtefe Admhiiftrttion 
' Wilfd« 'ihnen mit Recht vor etwa 19 Jahren efttriflRhu 
Hr. F. rühmt übrigens die grufsen Verdienfleder ilallc« 
ren um die Stadt bey Feuer - und Wafferanoth j lie bi* 
V«i bdbiidere Prfvfwgien auf dn Lffcfaenf^rricbeii luid 
Fifchefangen in dem SaalArom. 4ffs Kap, Von den In- 
habern der Kotben und Güttr und von den Pfannern £s 
■aflSro hier drey Arten v<m IntereflTenten unterfchieden 
Werden! i) die Kof/j h'(^^thvwfr . welche das Eigen 
thum einer oder mehrerer Kotben oder au<h nur eines 
Theils einer Ki.tbe haben, womit aber nicht fogleich 
daa Recht des Satzfiedt'ns \ erbunden iH; 3) die Guti- 
Irnilf welches die wahreu Eigenthdmer der aus den 
Brunnen kommenden Soole find und nicht nothwendig 
sugldch Rbcheigeatbüner tu feyn. brauchen. Sie müf* 
Ab allemal daa Halltfche Bfirgerretbt haben ; jeder fbl- 
cher Gutsherrn darf aber in einem icdm linirinen löch- 
fiens einen Stuhl beßtzett. 3) Die Pfanner oder Sal»- 
hmhir haben da« Recht, dgeathamllu« eider etpachteti 
Soole hl ehieai ihhcn geni* JOder «ur cum Thett elgee* 



tbdfflUchea ^rfernor erparhtet«n Stedhaei r.o rerfii 

Hier wäre es zu weitlaufti^, die autfuhrlich beftimt 
ErfudernifTe uud Rechte der Pfanner auch nur im 
Zuge mitzutheilen. Sie machen, da He ailemal 1 
leiMM Bärger feyn mäflen, eine anfehntiche Gercllfc| 
aua« die wegen ihrer vielen uud wichtigen Angeli 
heften einen etgenen Sijndicut hat, welcher fowi' 
der Juriaprudenx als in der Salzwerkakunde gute B 
hiflb hiben miffa. jlfairlLBf . Fe« dfiM Hetoamte m 
SalzcaJJ'e. In den alten Zeiten bediente man /ich 
Verfieden des Strohfeuers, woftir aber in der Folj 
Feuerung mit -HoJz eiogefährt wtrrdei aech^ bey 
Holzfeuerung fanden (ich grofse Schwierigkeiten i 
Che aber durch die fchon im J. 1533 getroffen© Eil 
tung des Hulzflufsens gehoben wurden. Die mit 
fachfen von der Pfännerfchaft abgefcblolTenen HoU 
contracte waren fo wichtig, dafs de in den Jahren 
1608 . 161S und 1678 auf looooo, tocoo. is< 
80000Q Klafter gingen. Bey folobc« Contracte» 
•ttf das Holzhedfirfnirs der Stadi Halle roitgefehen, 
che es üm eines beftimmten Preis von der Pfannerfd 
bekommt. Die bey diefem Holzwefen vorfallenden 
GefeUffte veraelarsten die Errichtung eiaea Hola 
Schon 1634 ging man mit EiuführuDg des Stciokol 
brandes um, ohne das Vorhaben auszuführen ; ixi " 
des vor. Jahrhunderts machte man einen neuen Ver 
damit, bis «lan endli( h 17 7 erll: ilflmit vollendi 
Stande kam, nachdem ein h:iililcber äa|zAeder dal 
verfallen war, die zum Salztrockim fehlende Jb^Jj 
durch «^^ebiaciite blecherne Köhren zn erl 
her nunmehr weit weniger Holz verbraucht 
16 bis 18 Jahrrn U\ dem Holzamt zugleich die 
ftration der SalzcalT« übertragen worden. 
Vo» den Thalgerichten XJm dat 'gcfänrnte Sal 
hörig 7u regieren, ill \*on Alters her ein Sul 
den Oberborntneijlern darüber gefetzt worden, 
den Recefs vom lot^n Juni tS/9 verlohr der Chot 
von Sachfen daj vorher gehabte Recht, den Salzgi 
tuit dem Blutbanne zu belegen. Im jetzigen Jabi 
dert bat ftch diefe ganze Einrichtung fehr ab^nt 
die OberbornmeillerAellen fmd ganz eingegangen 
der König wühlt Eiucn aua dem S< höpperftuhl 
Salzgraf. 7tej Kap. I on der Lehntafel , Befatzunf 
Friedewttken, . itet Kap. I on der IVtchttgkgtt d^fa 
Vee. Sie Wt feh dem ^ojährigen Krieg aulTerordci 
berabgefunken, und nur noch iinj. 1740 war fie v< 
gröfserem Belang als jetzt, da det Saizdebit fo Tel 
fchwttrbt worden Ift. B|a ta Anftng des »ojähi 

Kriegs hotte m«/i jährlich zwiffhen 40 und 50 St« 
chen; jetzt aber bleibt die Zahl der öiedwochen ii 
zwifchen 12 und 30. Im Ganzen ifi nach Hrn. F. Ai 
der Ertrag der Soolengüter um J pefallen. Dipf^r Ve 
habe auf die Stadt, auf die Population, auf alle 
werbe den nnchtheiligftenEinflufs. „£sift.s«nr ^ 
nfagt Ur. F. am Ende.diefes Kapitels , dafs vormtl» 
..mehrere Mcnfcheii und Familien bey dem Salzv« < 
„(landen als erfodert wurden, wenn man nach dea|| 
„fetze der Sparfamkeit hätte arbeiten laflen 
„allein Spafbmkeit Ift «war bey eine« einsetai^ 
„Tdienl. akht aber jederiefe hep^MFlji&j 
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^Ton Meofcben** etc. Ree. war e$ angenehm, auch hier 
VT ted«r tiaeo Mmni von edler Denkart zu iiuden, der 
kcitt.^aoner voa gMneinef» ■ Schrot und Kor« ift. 
NwHNbr folgt die Gefchiditeiles Hüllilchea Salr.werks/ 
4»$ «■•hrrcheii lieh frhon vor Chriib Geburt im Gang 
gtmatm- hjrße. PtHudt bis auf den Erzbifcboff 
CMA* 1476> Zitniftf ftHodt von 1476 Ms suf die 
g^ e^ruflgdes Churt'urften Krirdriih Wilhelm i6s;o. Dnffe 
rniudt von Friedrich Wilhelm bis auf deu Tod l-'rie- 
cweyteo« Wie der Verfall m diefer Periode 

E'^üfser wurde, wird umlLTmllich fr/;ih!t. Fr^c- 
Grt>r»eM'ulite /.war dem Werk geholfen witTen, 
«bcr^iti^BeiDübuDg war vergebens. Er verBel endlich 
auf dit Idee, Stein falz Mus dem bereits gcfotienen Salz 
fördh»¥ieh verfertigen zu laflen; es wurde mit etwas 
'rboa MÜMmnengeltampft, aber der Zweck wurde nicht 
onttt; CS wurde nachher verfuchCi das gefotteoe Salz 
Ü^^Amlnirg fchmelzen zn lalTeo . mao erhielt auch 
ffo trelBitiies Steinfalz. aber es war zu koltbar (viel- 
kidu «ach zu aikslifrh?) Auch die. Bemühung, Arz- 
»ey- smd TWbtlken- Mineralien aus dem Salze tu erlan* 
g-n , ftihrte nicht ; um Zwetk. l irrte Prrinde. Nach- 
ficht von den Ein(rhTTiikune«»n und neufrten Einrich- 
tui.gen unter Friedrich Wilhelm 11 Der würdige Preu- 
Mrbe-Minißer Frh. v. Heinitz /ah ein, dafs fich die 
fcbliSDiDea äufseren Verhultniife diefes Werks nicht ab- 
SDJrro Utfnn und tials ehen darum der fernere Bellend 
d^flTtflbM vOTi einer swecknlifsigen tniieren Einrichtung 
a )hiai** Es wunTen zu den Ende im J. 1787 drey 
CoBro'ifljRrien zu di«»rem Gcf< häfre ernannt, worunter 
i^CelbAen befsnd, nach delTen Gutachten such 
S«dii^.gMfe Wsbf üg« Einriebtttng abgeändert 
wurSe. In einem zu dieff m Ende neu erbauten geniein- 
fchBidubvn Sie-iitauie wurde gegen Ende des J. 17^0 
/Vbo» as fieden ai i^elangeo. Diefrs Stedhaus ii) 310 
/ .>fs lao" und -^2 Fufs breit; es eithfilt eine Sied - und 
drey Sopr plannen, j«*de zu 22 Fufs lang ig Fufs breit 
Bnd 16 Zolle tief. Eni im November 1790 gefchahe 
die erfter Siediingr« ond fchoo-im Febr. 1791 mufstcHr. 
SrtijST, welcher das Siedhaus tiach fehiem' Plan hatte er* 
fkhien laiT'-n, Bf-ffh werden ü'^cr die Ui rauRlii bkfit 

e» Gebäudes erleben« indem eine betrachiltcheQuan» 
^ Tonnen abgegebeneti Seltesnis fevcbt, gelb and 
Kr brauc^'bar \\ i< der zuriickgenummen Werden mufste. 
ÜT.Stttß weigerte lieh, Abänderungen vorzunehmen} 
Im IfoterAirbong wurde deher Hrn. Kümmerer Weber 
GHertragen, und diefer fand mehrere Abänderungen nö- 
ihig , die auch vorwenommen wurden. Der Erfolg da- 
entCprach der Abikht und machte Hn. Weber Ehre* 
fezw iTrhen enthalt liih Rfi. mit Fleils aller Anmerkun- 
jeti über die hier un^itandlich von Hn. F. erzühlren 
Mangel, wel(^he Hr. WVfcrr gegen H n. Seitff anzugehen 
{•wufilt bat« weti er.Un. SenfTs Veramwurtung nicht 
an der Sette bat; and jene Klagen fchon zu- elifer Zeit' 
»rboben wurilen, wo ni«br nur roch alle? Mnuerwerk 
frifch und voll von Feuchtigkeiten feyn kounte, fon* 
dem auch die Jahreszeit fetbft fiir Hn. & «ieltt voi^ 
theilhaft war. Ree. liefs vor mehrern Jahren felblteo 
«in Siedhsus erbauen , es wurde mitten in einem fehr 
Hdfia» SMBBcr beendigt uad doch waren einig* Mo- 



nate znna Sieden nöthlg, ehe der Feuerzng unter der 
Pfanne und in der Trockenkammer räch Ree. W^unfch 
iiBfiel; aUdann^nir er aber fo trefHich. dafs er «ach« 
her efn b^onders zum Lufbug sngelegtes Gewölbe 'lie!> 
ftatulij^' verfchlofTen halten mufste und dafs er heil'gv or- 
ficbtro kann, nie einen bedern Zug gefeben za haben. 
Ree liefs fich aneli damaten durch einige Ratbgebeii 
welche wegen desJiufTerft fchlechten Zug» fogar auf de« 
Gedanken kanieu, d^fs aus Verfeben der Ausgang am 
Ende des l^eerds etwa gan« möge zogemaueift worden 
feyn , nicht ure machen, fondern hielt es für nothwec» 
dig die alliii:ilige Au&treiknung alles Mauerwerks abzu* 
warten . und blwfs hiermit erreichte er aufs vollkom* 
menfte feinen Zweck. Vielleicht fodertediefts such Hr. 
Weber? Aus diefen Gründen alfo will Ree. hierüber ■ 
nicht entfcheiden , und man wh-d ihn um fovier unpar^ 
tbeilicher halten, da er hey feiner Ehre verfem kantof 
dafs ihm die Fxlftenz der beyden MltauMrUa diefen An* 
genhlii k ganz unbekannt war. Zum Scfplllla diefes Ksfki 
wint Ree. Hocb die Frage auf. ob «i nicht ▼or(heilbaf| 
fdr das Salitwerk feyn mtefate* nnr ein eindgea twe>- 
wiindiges 40Q Fufs langes Gradirhaus anzuleften . ge- 
fetzt auch dafs folches nur durch eine Windmühle zb 
betreiben wäre? Hierüber mit Entfcheiduog zu fprn^ 
eben fehlt es Ree. an hinlänglicher I.okalkenntriirs. Ded 
Befchlufs diefes Hucbs machen die Urkunden und dann 
die Erklärung des heveefügten Kupfieit» .««Mlaidl'dBd 
neue Siedhaus TOfgeftaUt wird. 

PHILOLOGIE, 

Leitzic, b. Crufius: Vtrfuch ühtr die Gränze» dsr 
/lujklarung nnter den Aumtru von Qoh. ^ak. IFtOb. 
Plünmch, PaÜor in der Stadt HadmaVSlehen. 1739» 

431 S. gr. 8- (I Rthlr. 4 Ggr.) 

Das Wort Aufklarung nimmt der Vf, in der wette* 
fteo Bedeutung , nach welcher nicht blofs richtige Bc* 

Sriffe aber des Menfcben wefentlirhe Bedürfnine, fon- 
em auch Wiffenfchsft , Verfeinerung, Bildung nnd 
Cultur. darunter begrilTen werden. Der Entwickelung 
der wereotlitbrn Kennzeichen einer vollkommnen Au^ 
kUining bey einen» Volkd hat er ein elf^nes Kapitel g«. 
widmet , welches das ste der OnJumu; nach ift, 
aber wohl richtiger das erfte wäre. Im ifteoKap. ftcU 
•r Betrachtungen über das Zeitalter der böchften Anl^ 
klärung in Rom ati. Narhdem er die W' idvrfprüche in 
Augurts Cb.irakter und öffentlichem Leben, welches 
theiis aus fchlechten und a usfcb weifenden . theils aua 
vernünftigen und weifen Handlurgen zufammenpefetzt 
war. ausgeführt hat, fo loft er am Ende das Rathfei 
dadurch , dafs er alle Tugenden diefes Förften für Hei»> 
cbeley erklart, wie Auguft felbft amSci luiTe feinesLn- 
bens durch die Frage an feine Freunde b»wiefen habe: 
Ecqnid tij v'tleretur mim um i itae cbrimode transtgijfe, 
(Das meofsbliiih« I.^ben vergUdicnali« und neue SÄriA- 
ftetier mit einem Schaufpiefe. Wsrom alfo einen ibgis 
häfsigen Sin., in üiefe W\)rte legen, die nichts mehr 
und ni. hts weniger zu fageo fcbeinen . ak^^^^ f^o^Ac 
RuHe gut gefpielt d. oh «r Mnam Pms gut vore;e- ° 
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Hudm liab«T FreyHch ift diefer bUdlkh* Aiiadracli 
-«BnlsUch der Ikadlongs • und Wirkviigsact eioes 
Staatsmiini» twü R^entan angemeflTen . der oft feine 

wahrfto Plane uod Genunuagen aus politifchen Gründen 
hinter eioer Nluk» verfteckea mur«!) Seine küuiUicbe 
vni zufammengefietite Rolle habe ihm Bfdceoas, Afdp- 

pa und MelTala vorgezeichnet, und fowohl diefc, als 
die Livia, haben iha in der Aiistubrung derfeiben uii- 
teiftützt. Auguft war nicht Schopfer des goldnen Zeit- 
alters derCultur in Rom. fondern die Cultur feiner Zeit 
ifar die Frucbt der vorhergehenden Zeit, Wenn Rom 
ie ein goldoes Zeitalter der Cttltur hatte . fo w^r es das 
des Cicero und der Triumvira. Aber Ron iß nie zu 
einem- vorzQglicbem Grade von Aufklüruug gelangt. 
Nicht alle Theile der WifTenfchatten wurden von den 
ßöiaens bearbeitet. Eioige.wurdeo ganz verachtet and 
vtmacblärsigt : onr wenige bis »1 dm«r gewiflen Toll- 
koinmenbeit hinaufgetrieben. Die Fbiloruphie ward 
nie allgemeines Studium der Römer. Nur einige Auser- 
m^hlce tri^en fie • Pn ihrer Spitze Cicero. „Was die 
Engel in der Ordnung der Welt find, das find die Philo- 
' fopben in der Ordnung der Politik." fagt der Vi. etwas 
fonderbar in feiner Uigrefiion über den Werth dar PU- 
lofophie für das bürgerliche Leben. Mathematik, Stern* 
und Erdkunde ward fall gänzlich vernacbläfslgt. Das 
Studium der Sprache und der ß^redfarukeit wurde mit 
dem glücklichilen Erfolge bearbeitet. E> war ein Pro- 
duct der republikuiirchen Staat* vwftfliuigpnd faokmit 
dem Fall dcrfelben. Rechtsgclahriheit und Gt^fchichte 
wurde eifrig betciebfa, doch fall au&fchliefälich die 
vaterUa^che Gefoliiehte (und auch dlefe fehr einfeitig 1) 



doch erreichten fie nie ihre grfecbifchen Muller. Ter. 
aar herrfcbte in Rom keine allgemeine Preyh^it im Den* 
kea (? Ymd Schreiben : mail wollte manchen VTiÜen. 
ft haften das Bürgorretht veihoen; die Philofophie 
lerirte man höchftens. C. III. über den Zuttand 4ai> 
Kanfte. Die Römer waren hioiae Ktraftlichbabcr, iM^ 
brachten es, aufser der PantorDtme, zu keiqem hoheti 
Grade von Vollkommenheit darin. C IV, über dea Zot 
Aaiid der Religion. Dia teUgiöfaa tiod noralifchesi^- 
griffe der Römer waren fehr ungeläiitert. Ihr Gatt»' 
dienil fehr aberglaubi'fch, zum Tbeil die Au^dnidU 
fungen fehr begünftigend. C. V. die einll rauhen, abaa 
reinen und einfiichent Sitten der Römer gingen in itg* 
Folge in die gröiäte Sittenverderbnifs über. C. VI. dia' 
R. Erziehung taugte wenig oder nichts, C. VII, Lufr 
barkeicen und Zeitvartreibf. Die- Römer filhMea dia 
griech. Spiele «in. ahar ohne ieaGeift itrrfilhriiTiiaim 
den. Ihre Loftbarkeiten in gerellfchaftlichen Zirkeln 
gingen auf groben Genufs an Schmäufeo und 
läge. (Dar Vt fpricht hier zu allgeoMlni iU\ 
Römer waren mit den feinern Vergnügungen dea gefel* 
ligen Lebens gar uicht unbekannt). C. VIIL u. HC i 
Gefetze und die Poltzey waren im Ganzen zwecki,^ 
aber fie wurden vemachli.!iigt und kamen im VerfisO., 
Das Bild, welches der Vf.ron den Römern entwirf 
nicht gefchmeichelt, doch im Ganzen wahr. Aber] 
chea ift übertrieben •.vorsflgUch im Qtjf, üb^r die ffa4|ia[ 
gion , wo er ganz im Ton» dnr Kirchen viinr ftfcer 
Greuel des Heidenthums feuf^t. Das Buch blwte ^ 
wonneu, wenn viele w«iitau(tige und unoütMtj' "''* '"'* 
fungen weggefallen wären. Ea anthiilt 

kObn gndfclwi und fi^ «ufedifKktt» W« 




KLEINE SCBKIFTEH. 



AnztETCBLAnnTHKCT, Roßoek, b. Adteri 5Sraftaffr ftimw. 
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tx facir mtdicinae practicae ctunmiitittat fchtmaüjmut rhapfodia 
\roponufographiai, Paft inipi ti aiuni MDCCX-.XXXIII in aca- 
ici nuptr liuttzovien;i Ductoris gradnm ut ic^i ßbi iH'HMClae 
..fnctrrt fallt mrtlirorum in Arndfmia Jlujhihir'HÜ ri-jlaurata ordini 
txhibuit MÜCCXCIU. Ju. Phil. Scucker. Erft von de» 
Hämorrhoiden, und was für Einflnfle deren Errei^unf auf die 
Gefundhcii der Mt-!;li.heii Rch-ibt h.ib« . und von Suiil, der aiu 
Eigeiinuiz diefen BlutQuCs fkir fo wichiiit Rehulten li.ibe. lu 
Hall«, und in der Genend umher fcyen Hämorrhoiden noch tVlir 
häufig , vielleicht weil (ich ron den Reiten der Suhlinnar dis 
Anlage SU diefcm Blutfiuft noch herfehraibe. Kümpfs Klyltiere. 
aMjrnC der Vf. konnten vielleicht in Zukunft fo wirken , wie 
ohcJim die balCamirchen Pillen , und die Ilömorrboidufl wieder 
«KWen. Sekrma eatarrktKmaticMm , oder eigentlich (von den 
VatttbaUan der etikhiaireuden Kumethode. bey Nerven- md 
endani Xraakbciia«» di« frejrJich gtn, als die ven jeder an* 
dern ILaimetbeda Statt haben* die aber audi nicht Suu habeii 
werden , Wann aus nur die Kureittbodan richtig , niul nach I»p 
dicationen anwemet. Ree. 'vermibt in dtefem Attfbtz faü durch» 
•ut die Beftimmung , u><j die erfchlifTende Kurmetbode ichädlich 

ift, worauf dach •Jgsoükii ailss aokMaiat. Dia fUktaiai» 



mache die Neei^n bewefUcher . und befordere N^renk rankt ei- 
ten. (Allerdings, und timcr (jewi/Teii Umnaiidfii , «ie die* R. 
VVhytts KurtBcihüclc car oft beft«tji;t im : »brr t^oen d»e Be> 
ITininjung der t'mlUnde veroiifst nieder Ree. durch.iLis. Sckti 
nautunico' ufrtfofiitv.Si \(er>. f. >eii jct;l eiiUundÜcfje P'iebcT 
Staili(;n! häufig daiji r. ii Schlt-i.-n - und N\;rveti+icber. 2^ d 
l.iiinwierit;cii KriukneitPii gcffiio lieh Nervcntdiwaclie^ t 
an ty der Thee , die Jtr«LhiT»i(t«J , die U. ktricitir, der 

tifmus, djs AderlaiTcn (das d«ch j(Ui uiiftreitif weit fei» 

br.iiicht wird, ali ehedem) und der Gebrauch des Mab 
fchiild. Mrrmßmrtt fit rö if^fut. W arum der Vf. hiere 
chifdia Auffchrift wählt, fehen wir nicht : (eine gana» 
ärt ilt überhaupt geziert, fonderbar und undeutlich» Sr 
die Wahrheit der. wir glauben aligamein «nerhaiUttra, 
achc recht gut. da(s. bit nun bcy der Kur der fiebar 

ausfuhrt (und dem Fiebeffwfat durch «ntiphI.>K«Itifdi , 

gande 04utel begecnet) die eKambaaistlfehan Fieberkrankh««^ 
weit rclteacr Cnd, «bnna jnUrlnm. In di«fem kntütz Ut iltt 
Vr. iheils die MMdlthaOe dar Ausführungen t« Cch. LffoBder» 
aber die üail|l«da fepfaj^t any^ebeo, uuier deucdü« «kvc- 
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PHILOSOPHIE. 

8mas» h. FnuMke n. Bujpiokt Jnütogie des RjBaUs- 
'.«w «ni Umäimur. Zar nibeni PtOfong der er- 

fcGrund^äcze des Leibnizircbea vod Kantifchen 
tryftciiu..Voa£.G.i'.U^rMfo. 1791. 340 S. g. 

Abermals ein Verfuch, die kritifche Philofophie 
A% ia ihren Gruadpt'eilern zu erlcbüccerii. iir. 
jpjudiefelbe durchgelicod« unter dem Titel des Idealis- 
iMR.auf, ohne fich zu fragen: mit welchem Rechte? 
■od was Idealismus fey? Unter lüealiften hat man je- 
derzeit diejenigen verftanden, die das Oafeya der Kör- 
per , oder der aulsern G^eniÜade im Raum beftrejiteo. 
A.ber wo bat XaiU diefes beßrinni? Hat er Kicht viel- 
sehr bewicfen, dafs wir vom Dafeyn diefcr, nicht erd, 
iii Dcacartes meynte . durch etaeu uaAchern Scblu(s 
' «teer gegebenen wlrkunp auf eine beftnuoMe Url»- 
c he , fondem unmittelbar durch Aufcbauung eben fo ge- 
wiiafiat^ als- von unfcrui eigenen Dafeyn, ja dafs, ohne 
AMMliVBZ bebaeriicher Gegenilande Im Raum , fogar 
das Bewfllstreyn unfcrs eigenen Dafeyns in der Zeit 
fcülechferdiugs unnioglich wäre? Nur das bat Kant zu- 
gleich bevciefen , dals man fich von der Realität der iu- 
fsera Dinge, die uns blo/s empirifch durch Wahrndl- 
loung gegeben wird , und daher von deir Form unfers 
fiBalicheD Anfchjuungsvermogens abhängt, einen un- 
richcigan Uwriff macht, wenn man fie fOr tranfcendeutoL 
halt, odd fkli einbildet, dafs die fluAern Dinge vaA 
an fich fo berchaffen find, uie fie uns unter äufserer 
fUfui darfiellt — und diefsaus dem ungekdnftchen Grun- 
'^Is, weil er unwiderTpredilich gezeigt hat, dafa der Saudi 
nichts weiter, als die fubjective Fortn unfers äufsem 
.j^oMS« mithin in Beziehung auf diefeu etwas fehr rea- 
In» «luie Rfickficht auf diefen hingegen nichts iß. Aber 
auf gleiche Art hat er auch bewiefen, dafs felbft die 
Healität unfers Ichs, fo wie es uns die innere Wahrneh- 
mong als in dar ZitU «iftirend darftellt, blofs in empi- 
rifcher , keineswcgw aber in tranCDendentaler Bedeu- 
«ung , als ob wir, auch abftrahirt von unferer Sioolich- 
kett, Zeitwefen wiiren , z.u nehmen fey, weil die Zeit 
EltirhfilK nicht« als die Form unfers inoem Siiuis ift. 
DieRealitlt dcrQ^^geaflinde, die una durdi innere und 
lufsere Wahrnehmung gegeben wird, ift alfo nachKant 
biofs eine empirifche und bedingte, weil lie von der 
Eoapfauglicblieit unfera finnlichen Anfdiatttttt^avermd* 
pens abhangt, ihre tranfcentUntale unbedingte Realität 
btaeegen. oder die Art ihres Seyus an fielt , ohne Kaum 
iumT 2ett (wie diefes etwa in einer nicht finnlichfn, fun- 
dern rein intellectueUen Anfchauung, die wir nicht kcn- 

iA fich darftellen würde) lieg,t gaai auiser dem Qe- 
...^ 1 r .... rk-.-i.... n^.j 



biete menfchlicher Erkennhaifs , und ift daher für imt 
eine bhfse und unbc-ßimmte Idee von einem Etwas, das 
uns ganz unbekannt ilt Blo£» in diefer Riftrkfifht be> 
l^te Kant feine Sinneidehre, diurcfa w^t^-di^Rtaliift 
der äufsern Gegcuftnnde im Raum , d. i. der wahre Rea- 
lismus zuerll gründlich erwiefen worden, und auch al- 
lein erweiaUch ift , mit de« Namen dea tmmfimidt»Mm 
Idealismur , der alfo nichts weiter fagt, als dafs alles 
Reale , was wir durch die äufsere Wahrnehmung von 
den Körpern kennen , eben fo wenig etwas tranfoeii» 
dentales, d. i. ihnen, auch unabhängig von unferer finh- 
liehen Art, fte aozufcltauen , an fich zukommendes ift, 
ab alle das Reale , was wir durch die innere Wahrneh- , 
nong ran imferm Selbft kennen. Will man diefes atfo 
f9r ideaUsmas im eigentUcbett Sinne halten; fo mufs 
mau dLiu grof&cuWelcweiffn nicht blofs vorwerfen, dafs 
er das Uafeyn der Kflfi»er leiqpie, fondem aigleicti, 
dafa er /am tigntt Dafeyn leugne !! 

Alles diefes foUte doch billig ein jeder fehr wohl 
beherzigen, ehe er die kritifche Philofophie, unter dem 
gehäfsigen Titel des Idealismus auffährt, odd fich an 
Ihre Widerlegung wagt. Wie wenig diefes aber auch 
von Hu. iV. gefchehen, zeigt feine Schrift von An- 
fang bis za Ende. So verwirrt er nicht nur gleich An- 
fangs den iunem Sinn mit dem Verftaude , indem er S. 
. jenen für blofs denkend erlüart, fooderu er gibt fogar 
. 13- vor, dafs nach der kritifchen Philofophie die Oa< 
ta unferer Erkenntnifa theiUPhaeaomeoar tbeiisl^/oMMc* 
«a und jene ittlaerüdie, diefis aber Inneilidie Momentn 
der Sinnlichkeit feyn , da do.h Kant die Gogeuluinde 
des inuecn äinns eben fowolü , als die des äufsern , für 
PhMaonieaa eritUrc* unter einen Noumenoa hingegen 
ausdrucklich nicht- fxnnliche Gegenftände, Objertc des 
reinen Vevftandes verfteht. Und nun das Hauptziel fei> 
ner Schrift? Diefes geht dahin, zu beweifen, dafs un- 
fer Verftand blofs eine rrinr Receptivität fey, und dnft 
wir alfo die äufsern Gegenltaude fo anfchauen, witi He 
an fich fud. 

Die ganze Unterfuchung dea Vf. betrifft daher fol- 
gende 3 Aufgaben : I. Wie werden die äufsern Gegenftän- 
de uns gegeben, indem wir fie uns vorftellen; an fi*ih, 
oder mneigentiieh? (Eine fehr unrichtige Antithiciei 
Denn w^erm VwfieümngsvefmSgen kann doch im eig^^nt' 
liehen Sinne ein Ding nur gegeben werden , fofcrn il.^f- 
felbe tbm die Materie oder den Stoff zur Vori\t;Uking 
gibl. Dagegen würde das gerada ein Geben im oflar' 
uneigentlichfien Sinne fe) n . wenn man fapen w olli.*, 
dafs ihm das Ding felblt oder ai) üch gegeben würde.) 
IL Sind noth wendige Satze der Erkenarnils ölufs a priori 
möglich? III. Sind Kaum und Zeit die Formen unferer; 
^nlichkeit ? Da Kant fetoa tranfcendentaie Aeftheti'' 
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gerade auf rHe beiden letzten Sitre, als einen wepen 
ihrer »nrriu«! baren Ex idenz , uncrithütttrlit bea üruud- 
pfcikc Laul : fu s'.ul's jode zucrkmilfsigt! und griindH- 
che Ueurtbeilun^>; di-rrrüien riLltfclui-rdiu^s mit diefen 
anfaugeu. Allein Hr. /r. hat es für zuträglicher pefan- 
deo, den Kampfplatz erit initdui:k<ln und unbeüimm- 
teo Begrilfea zu erdfTucti» uud durch diefe nachher die 
kToren un<l evidcatrn defto l«icl>ter zu verwirma. Er 
j" IV I n iiilith mit dfr crftcu Auf;,.il)e an, uud fuibl un- 

, uiittcilar icü eotfcl^eMt u , dafs die aufsern GegcnUaiide, 
inilem wir fie bus vorftf llen , uns »b Dinge in (ich ge- 

• eeVcu V, irden, d.i. \on uns fo anj^eftbaut werc'on, wie 

- fie sn fkh wirklich find, äein ßeweis iü deutlich und 
kurz au^etirückl diefer : Wahrheit |ift die Gleichheit der 
Idecnbi-ziehun^ nuf einander n'.it der Objectbe/.iirbung 
out' einander. Nim ^ibt es zwar eine fokhe Gleichheit 
der Idcenbeziehuag der Vorflellungeu des iimcru Sinnes 

. mS einaader uiit der Ueziehung der Vorikclluugen des 



poriren anwendbar, L-nd darJu e!>en lieftoht nach ihm d* 
objective Wahrheit, dals jeder Kcihe cmj>ir»fvber V'«r- 
itelluDgen eiot Reihe reeller Object- entfpricbf. Nur 
eutfprechen ihr diefe reLÜe Objerte blofs fo, wie unfcre 
Sinnlicbkeic liir lic empfindlich d. i. aU Erfifufim.»- 
gtn, wie he aber, unabhängig von uufi-r'-r Sinnlichkeit. 
außi^ befcbaiien fcynjndgen» davon weiuKaot oicbcs, 
ond mtfsgönnt es keinem« der bievon ettrat zn \i-fflea 
Wahn». Soütn a'.lo die S(hlü(Te des lliu /F. den Kanti- 
fchco LehrbegriiT autaRen: fo «auf» er — und eben 
clarin. fteckt das Miftvedländnifs — unter rttlUn Gegeu- 
rCjndrn (3egenft.indc meynen , wis fie anjich find. Alj- 
denn aber iil fein (ganzes Käfonuement ntiJiiig. Deci 
das iß zvrar , wir Kant fclbft behauptet, rin nothwendi» 
ges IJeJCiflnifs unfercr Vernunfr, d«5, was uns erfcbeintf 
auch unabbäugig rou diefem fiunlichbedingteu Priidicat, 
an lieh bIs ein liohedingtes Etwas zu denken. D-^fs a: er 
diefea Etwa« uns auch fo erjckeiiun nitiTe, u'ie es a» 



Martern Sinns anf ehiaoRler, mithin gibt es zwUchrn den fich ift, ond daher die Rate^rtecn anrh anf Dinge aa 



Vorftellungcn des innern und aufsern Sinus Wahrheit 
ludefl'eu ift diefe Wabrlieit bloh JubjtcUv\fch u vi'ei) hier 
die Objerte« deren Brzlehonfr bMiachter wird« blofse 
Vor/^ellunfif 0 des äufsera Sitins . alfo blofs etwas Sub- 
ieilives in uns find. Nun aber kcnnmt die geiammte 

• Me«rc):cn\ernunit in&Sjüel, und dringt aua einem nuth- 
%vendigen Bedürfuifs auf ein drittel Dutum , worauf lieh 
die correfpondirenden Vorftellungen des innern und äu- 
fsero Sinns zugleich bezieheu, nemtich das reelle Übjci t. 
Da wir nun nach dem Lebrbegriffe dea Idealismas von 

' den reellen Gegenftlinden 'niclits wiflen, ancb keine Vor- 
' ÄelliinGf haben können dii\on, wie es zugebt, dafs fie 
zufaoiiucn gemimmen mit uuferm üubjecte die Vorftel- 

• bing auf&ererGefrenfiüvde erzeugen: fo bleibt uns« wie- 
gen der }?( dürfnifsnothwendipkeit der Verknüpfung der 
fubjeciiven Momente unferer Siunlichkeit oait retdien Qc- 

• genßandcn , gar nichts anders tUbngt als blofs Wahrheit 

• zvrifchen den erltern und. letztem zu haben« das heifaL: 
alle VcrhältnifTe der VorftelluBgen des äufsera oder des fche Pbilofophic nur eben fo oberflächlich , als der grd- 



liih an'.ven : f - n murTpn dar. anzuoehmru , ift 
kein Vcrnunubedüilnils, keine fodernng des Qeoieia- 
finns , Tondern Ihekt vieln^ mit den klaren Begriffm 
%on Raup» und Zeit im cffenbarften WiderfprBcJ?. 

Nun fuiht Hr. W. zwar ferner darzuihun , thh. 
wenn die KatVf^rieen auf IKngO ao ficb nicht anwend- 
bar find, und « ir von letzter» par nichts wiffeu, die 
kritifche Phiiofophie auch gar uicht Din^e «o lieh be« 
haupten könne. Denn da fie von ihnen nitbts vtift: 
fo könne (kt fidi a} nicht eininal einen Brgri/^ vt<g|pw 
macbrä , tmd'fie daher avch nicht Rh RaNOf* wHM^ 
toi ausj^ebcn, »ielu enirrer könne ile b) da <Vie Kategorre 
der Urlache auf fie nicht, anwcodbar ilt, beweifeo, dafs 
iiofer fiafsere Sinn von Ihnen «j^ictrl werde, nnd biet> 
aus ai?f ihr DaP-yn /c/dierJeni ja lie könne c)'nichf ein- 
mal nach ibreo Üdfeyii frage», oder C9 CMj^fim, weil 
auch die Kategorie des Dafeyns von ihnen nicht gib. 
Allein hier zeigt fichs befonders, dafs Hc If. die krith 



inueriibiuns unter firb.-follen den Beziehungen des Re- 
ellen uuter ßih correfpoodiren , oder welches eben fo 
▼iel iftt Formeln von den Beziehungen dea Reellen nn> 
tcr fich n)n, und fo miiffen demnach auch alle Kare- 
gorieen (ich fchlecbterdiojzs auf reelle Gegeoibode be- 
zieben. ■ 

iiiedurch glaubt nun Hr. W. nicht nur die Idectlißen, 
fbndera auch zugleich ihr« n üe^'ner hnnt ganz klar wi- 
derlegt zu liaben. All> in jirne haben bekanntlich diefes 
Rälbnuemenc noch nie befriedigend gefunden , in* 
dem lie das Redörfnifs. ' mit den Vorßelluugen 'd«s 
Üulsern Sinns reelle (it-genfl:inde aulser uns '/u \er- 
koüpfcn, nicht für ein l'ollulai der Vernunft» Jbodern 
fiDr ein Uofses Spielt der Phantftfte erklaren. Xane hin-' 
gegen, der die Unmöglichkeit des letztem. Und daher 
das Dafeya reeller Gegcnilande aufser uns, zuerft dar- 
'geiban, kann dtcfea gtozeRäronnement . da es ibn nii ht 
aurjßet, Tolli;^ zupebcn. Denn nach feinem Lehrbe^^riff 
Wiflln wir vun den reellen Gegt ntläntien fowuhl in als 
aufser uns nkht nur fehr viel, londern unfer ganzes Wif- 
Cen b« trifit blofa fie. Sie eben find nach ihm die wish^ 

f*«.ira«*ll4M«l« 'A»m VvMtmttn »ttf 4ui ßnff all» ICWNib 



fsefre Theil ihrerGep:ner , kennt. l)vv:i :\) bew tilt diefe 
ja felbli ausdrücliUch « dafs «in beftimmter pofitiver fie* 
griff von den Ding«i an fich fiDr uns onBöglich i^ «nd 
dflis wir fie bbfs untef der unbeftirouiten negativen Idee 
eines Etwas, das nUM Erf(Jte'Hu»g » d.i. ntcAl etwa» 
«M R^um utul in der X^-it befiodlicSes ift. denken kd» 
neii , und es ift dnlicr eine nicht ;»eringe lo^ifche Uebe^ 
eilunji , wenn Hr. W. niiht cinlicht, dafs das negativt 
und übrigens ganz unbelliuimtePradicat des Raum- und 
^(eitlofen , fchuH in der Idee eines Dinges an fidi lOHPifr 
telbar enthalten iß, b) behauptet lie felbft, dafs^r nMC 
das miiidt'Oe Hu^on uißen, wie unfer imfscrerSinii von 
Dingen aa ßch athcirt werde« fondern nur, dafs alle 
unfere Vorftellungen« da Ae, vemifl^ der innern Wthr- 
iiehmiinr^ , i.i uns fbcceßiv eotftehen» eine Vr/nche ha- 
ben mülTen, das heifst: unfer VorRellungsvermo^'c« 
mufs von irgend etwas , es nag diefes zu oofermSelbß 
gehören, o ler etwas von uns verfchiedenes feyn, aj/i' 
ciit werdeti. und daher, fofero es hiezu fähig ift, ein 
paßivrs Vermftiien feyn , das wir eben dsnim SinnUdt' 
küit nennen, niihtn ilk die Sinnlidtkeit ein vom Vfi/i»: 
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rer, ztifol^ unrersBen-afstfeyns, als eia die Vorftellun- nicfat anwendbar find , fondera »Ue jane Ausdrücke find 
geo rer!findi:ivi s Wertao^eo in S ^ontaneitat iicct Sdbß- hier blofse uiUt.fiimmte logifche Formen, vonGegenftfin- 
tkatigkeit bciU-bt. Auf dierem Wege beweiil nlfo die lieo tibtrhaupt m urtbeiteD, die nichts weiter fa^en, 
Jkntifcbe Fhiiofophie nur, do/jr wit-aßtirt werden, und ab: da das un» gegebene empirifcbe Dafeyn der aufserp 
-dii6 daher Sinnücbieh und VerAand /u ey ganz ver- GegeirftSnde etwas von unfern Sinnlicb&eit abliangen- 
frldedene QacJku und Vorltcll-in^ei) find, die jedoch dos, mithin .Bcdin^;ces ift; fo fetzt dirfes ein »nheditigi 
jutr^ Yereiuiguu^ ürkenntnils lui^licb machen. D^fs odet Jclilechthin Je^ttuUs Objcet, als die abfolute BtUin' 
— dii|;enftünde, dt« uns def feufsere Sinn iiDnit' gung von jenett* voraus, ohne von diclem blob logffdi« 

gcdachttn Suliject, von feinem abfoluten Seyn , und in 
vvelcbeio bioae es die Bedinguag des Erfcheiiieus fcyn 
nia^ , dea niadeftea realäi lud IfeftiinaMen ftegrift in 

babeo. 

Ree. würde fuh die Mühe erfpart haben, den wah- 
ren Sinn der kritifchcn Phitofophie iu Aafelying der re- 
ellen Gegenßände aufser uns fo forgfaltig auseinaader 
zu fetzen . wenn Hr. IV. nicht leider fo viele Cöllejircn 

hntie . die fuh eben fo rufch an ihre Widerlegunj; ma- 
chen , ohne ert^ zu fragen, ob iie n^cht einen Kampf mit 
iüren eigenen Schatten be^nnen , und in weflen Kopfe 
eigentlich die Un.;ereimtheiren und Widerfpruche , mit 
dmen fie unt lieh werfen, ihrcuÖits babcu ruugeo.'* Was 
Hr. W, weiterhin von der M&^Uchkeit der Form der 
Dinge au firh beybringt, und die Art, wie er feine bei- 
den letzten Aufgaben , dafs uothu endiire Satze a pofte- 
riori M)t):'.ltch, und di!l>i\auin und Zeit Fornien der Din- 
ge au iich feyn , zu bcweifeu lacht, dreht Jich nicht 
nur unter lauter SchiülTeu aus unbe|}inimteo leeren Be- 
grin'L-n iuiin«:r fort uro eben den falfchen Satz : es fey 
die Lehre de« Gmieti^^iiiu, dals unter dcsp reellen Ge- 
genftanden, die wir kennen, nichts anders als Dinge 
an fleh zu i eritrhcn fcyti , fondern zeigt zugleich feine 
UubckJnntfcbaft mit dem wahren Sinne der kritifcben 
Fhiiofophie immer auflnllender, je weiter nen lielt. So 
fi'.d ihmnach derfelben z.B. die Gegen0ande im Ran« 
dcrchweR nirlus weiter als der Raum felbft, und aller 
aufscre Ümerfcbied der Gegenftüode müfate iich alfo 
blof.; aus den mögh'chen Combinafinr.'fonnen de'sRaoros 
und di^r Zeit S. g2. 83. angeben lalTcn, d. i. die Qu/ilt- 
tot der/elbeo niüfste nichts anders . als Quantität f«} a LI 
Die Art aber, wieUr./^. über Raum und Zeit, und bo- 
fonders Ober die Matheioatik pbilofopbirt , iA uuter al- 
1 r Kritik. Der Vortrag des Iln. U^. ift übrigens fo figü- 
rirt , dai's er zum MuUer eine« itophilofo^ifihen Vor- 
trat;'« dienen kann. Dem Ree war Aft das halbe Bndi 
hindurch nii bt anders , ah ob er auf den Kampfplatz ei- 
ihx ^ripr. an ßch hingegen d. iTwas diefes> unabhängig nes Grammatikers verfetzt war. Ueberall iah er fich im 
<<to«a iRrain und Zeit, als blofseo Bedingungen unferer Gedringe ron Imperativen » ConjwnHwen und Jndieatt-' 
Slrinlifhkeit, bi»deuten mvg, ift eine {jnnz iinhcftinnure t-tn , und api hanj^ften wurde ihm, wenn der Imiicntiv 
itore Idee, und nach diejem ihrem Seyn zu fragen, nö- <li:rch alle Cujus dedinirt wurde, und jeder Cajus der 
ODS Wofs ein fubjectives und fornnfUs Bedflrfoifs DezUnatvm feinen hefotidern Imperativ erwartete. Zur 
aoCerer Vernunft, ocv jedem fefdiM/ji (lepebenen etwas Probe mag folgen !e St«-ile S. 6^ dienen, die ohnehin 



•ia'aufä^rinis im Rnum^darltelh , nicht zu iinferm 
(hören, fouJern etwas von uns \ rrtchieJeues 
_ leitet fie nicht aus dem AfKcirt v, erden , allo 

'nicht diin.I> t!;:cn Si '1' Ts von einer ^»ef^ebencn Wirkung 
auföoe betiiniinti L jachc b-T, luuderu, wie Ree. fcbon 
aii&^rbenierk( h<ti, ^-lel.i.ehr daher: weJ unfer innerer 
Sinn OOS felbit ülofs als in der Zeit darlleih» inithio al- 
les; was zu unferm Selbft gebön, blofs wedifelnd ift, 
fo]_:;ruh et .vns 15 b.urliches vorausletzt, als worjn olliin 
d^iKjiffCJifel wahrgenommen werden kann. Diefes Be- 
■iMlÄfrhber können wir nicht felbft fern, ebeo dai«> 
um, weil der inufrc Sinn unfer Selbft blofs als in der 
Zei^* £ulglicbim blotsen Wecbfel darßellt. alfo mufs es 
«ffMW uns ▼erfchiedenes feyn, das uns nicht dunh 
Aco iooern , foudern diinh den aufsfrn Sinn darf,'eltt:l]t 
«riid. Diefer aber Itcllt un^ die üegenftandc als im 
Jfjiliini vVr. Nun il^ zwar der Raum felbft bebwrildii 
a^er dii der Kaum felbtt nicht wahrgenommen werden 
iinc; fü kann er das Beharrliche, an welchem derWech- 
fei wahrgenommen wird , nicht feyn. Alfo mufs es im 
Baudi b^arWic/ie Gr <T«H/{aMd^ geben , die von uns.ver» 
.fdSSSSa&futd , und So ßod wir vom Dafeyn reeller von 
I "iWÄ verCcfjitdfni>r(icsj'*nilnnde, die uns der fiufsercSinn 
lätQaBxiota heüodlicb darilellt, nicht nur eben fo ge- 
MK'ab von unferm ^genen. Dafeyn,' das uns der in« 
CiTe Sinn als in der Zeit vorllcMt ; fondern ohne djs 
cHtfre konnten wir uns des letztern gar nicht einmal 
dinprafst werden. Auf diefe bändige Art, nicht aber, 
wie Hr. IV. die Sache vörfteüt, bewdft Kant (Crit. d. 
r» V. S. 274 — 27i;. zwevte Aull.) v\ider die Idcaliflen 
db» Dafeyn reeller QegeniUnde unmittelbar aus dem blo- 
fsrt^ Btuntfstfrijn unfers eigenen Dafeyns in der Zeit, c) 
Dal BBS indelTen diefe Gegenftände nicht anders, als im 
HafOi und in der Zeit gegeben werden ; fo ill von felbft 
dji^yaditead , däfs blofs ihr emfirijehti Dafeyn , d. i. fo 
MHMe Erscheinungen find , för uns acuter, 'd.i. an-' 
!fr der bcjUmmten Kategotie der Fxiflenz denkbar ift. 



Vn-hedingtes vor4u:'7.ule[zcn. Wenn daher die kriiifche 
Fhiiofophie ftgt : es gibt etu as uns Unbekanntes , was 
ohne alle Zeitbediflguog JMeckihin iß, und den Erfchei- 
unngen'zum Grunde lief>t ; fo ^^rndlcirt fie von diefem 
^ " w'Oj an fich gar nicht die Katcgoi iecn der Esijlent, 
der SmMmmt-nad der Ur fache, wie man ihr leider ge- 
'"^^'Mn'ansoireiriwreinMifsvcrflando vorwirft« iodem 
^ii;MdrtcUich Mttt, daJ« diefit mTDisK« «»M 



merkwürdig ift, da fie den Beweii. enthalt, dafs die af- 
ficirenden Gegenßande nicht die Form des aiücirten Sub> 
jecis annehmen köouen : „Indem das Subject modificirt 
wird: fo leidet feine Form felbft eine Modification , das 
^ fie wird gt- nc ihii^t , von dem Indikative, das 

keifst hier von der am laogften ausdauernden, oder fich 
gleicfimäfsi'g wiederbeleDden Gewalt der Form, zu de- 
Uinireo. Folglkh^ die AffiKtk» dö'IÜilen fleh fo 
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^9«dg-a«cb der Form richten, (bfii jene (die AAecdoa) 
«Ueoial einem Unding^e zu Gebote Rehen rnüfste, wenn 
lle TOO einer Form beiebltget würde , die ia der Alle- 
rtlon nicht einratl fo viele Gefetzlicbkeit bat« dafs fie 
ihren Indicativ unwandelbar erhalten kaaa: denn die 
Declinaiion der Form von ihrem lodicatitre ift voWxg un- 
bclliiiioat» und folglich find in rierfelben, di r. h mehrere 
Cafus, lauter verfcbicdeoe Gefetze gegeben. öoUea 
diefe befolgt werden, fo mSflien fie alle mit einander be- 
folgt weiden, well keios derfelbrn beftimmt werden 
kaon, welches unter ollen, feinen Imperativ zur Au»- 
übung bringen foU} daher würde diefe letztere günzHch 
uiULfbleiben müfftn. Allein da fie ausdriicklidi gefo- 
dert wird, fo mütTen alle Imperative /.ugieich zur Aus- 
^ong Abreiten. Nun find aber alle Imperative der De- 
clination nicbr gleichzeitig, n.)n>:Ierii der eine Cafus der 
□ecliuvüun ichon imnier vergaugeu, wenn der andere 
«ntritt» widdaber ift auch der, jedem Cafiia derDecli- 
nation zugehörige Imperativ ^ichc mehr vorboudeä; 
folglich muCs die AfTectioa, wegen derKotbwendigkeit 
'^dcr Ausübung aller Imperative (in Gedanken,) fich tutch 
einem einzigen g^nwärtigen, und allen vetgaugenen 
Formgefetzen, aoeh wohl gar nach einigen zukQnfkigeo, 
veno folche r^oth möglich find, nfmliih, wenn n.aa 
noch nicht dea letzten Cafus der Dedinatioo bey der 
Formioodification berdhrt bat, auf einmal zugleich rieh- 
ten; folgliii» jedes Gefetz, welches nicht mehr, oder 
nOih nicht da ift, ein ausübende« Gefetz feyn. Das ift 
der gröbefi» Widecrpmcb.** Ja woUl 

STAATSIflSSEHSCilAFTEH. 

' ScüiMwic u. Leipzig , b. Boie: Grmn^ßt^ »ift'*' rieh- 
ticrtr. Volitik nach dem Phociou. Voo einem Dtü* 
Icfaea Uurger. 1754. 158 S. g. . 

Z$ iil ein wahres Uebel fBr die ra infera Tagen fi> 
hart angefochtene Sache der Pullii Ii it uodPrefsfreyhcit 
in politifchen Gegeoftünden , wenn fich junge Schriit- 
fteller tu Rittern fttr fie aofvrerfieo, denen wenig mehr 
als guter WlWe zu Tbeil ward. Solche unberufene Strei- 
ter geben nicht nur der Gegenparthey febt wichtige 
GrOmle aodie Hand, welche fie aus der Schwäche und 
Geringhaltigkeit der angeblichen Producte des politifi- 
midcaGeiltes bernehmen ; fouderu iie erregen bey dem 
sroffenii unbefimgeiiai» Publicum , das eigentlich zwi- 
fcben beiden Pnrtbeyeo richten loll, eine Unluft und 
ElLel ver dergleitheu Untcriuchungen, wobey diejeni« 
M„ jgjmer gewinnen, die das Licht fcheuei Man foilte 
daher allerdings es der Kritik zu* heiligen Pflicht ma- 
chen . die SuatsklUgler aus dam Gebiet eraflor politf« 
fcher Unierfachuogen zu verfcheuchen , fo wi* fie die 
nirhterlin*e, die den Paroafs nicht •eereichen-werdea, 
yön dem V^ ege fdMii dmdl 4br* Qiilfiil-^bCfattw^wIfaa 



vor allen Dingen ift grofse Wohldttt Kr Blle,,| 

für den Einzelnen , wenn die Belehrung zeitig 
W^uu üe den Rutersiuauo bey feinem Cffteo Au 
zum abfitzeu bringt, oder ihn» wenn etwa der erftel 
nicht ganz hoffoungalos war» warnt , fich weiter i4 
geben , als feine Kraft reicht. In dem letzte» FiUi 
findet fich der Verfertiper diefer Schrift, wekherj 
am Ende uoterzetcboet hat» der Hr.Graf^fiij^u'l 
AMefttit-Caitmig. Er hatte im verflofTenenJatirc 
kleine anonyme Brofchfiren herausgegeben , Sch 
tirui Danijchen Burgers an den KrOHi>rmzm, uq 
Dänemarks gegenwärtige PaUtik , von hinein D»% 
Bürger. Reide find in der A. 1^. Z. 1794, N.' 
gezeigt ; die letztere nach der daniriben Ueber 
Ohne fich gerade auszuzeichnen, verdienten' fiel 
als fliegftidf Blätter betrachtet, Bejfiill; denn f 
hielten , belonders die erßere, freymütbige us 
Xheil wahre Bemerkungen über Gegeo(lände^dcr| 
meinen Aufmerkfamkeit. Atu eben dieieiii T 
regten fie auch einig'es Auffeilen, wie man dnm I 
fsen kann, dafs iie ein paar andere Brofcfcüre:i 
lafsten. Aber nun Aieg zugleich des Vf. Idee 
politifdien Wichtigkeit tmd lemem Scbiir 
über alles Maafs und Verhaltnif:^. Er befrblofs N 
„durch den Druck feine Ideen iiberülück oderlli 
„der bürgerlichen Gefelifchaft mitzutheilea, iad| 
,,und wünfrhte naf diefem Wege AufkLann^ '^^^ 
„diefe hin und wieder Gutes zu verbreiteo " 
PrObdlCit diefer Beßrebungen erhalten wir JiV/ ' 
Auszug aus Mabitfs bekauutem Phociou, verofii«' 
«verändert, wo das Original mit feineu Idcec cjt^^ 
eiofiimrote, und „die Befchaftigung feieer Neix 
„den, die auf diei« Art ui-Mnam Sjrßen 
.,ift , legt er den Pobtko mit der Znvctflc 
„man die Stimme der IV .hrheit. darin nicht' 
».und feiner Abficht tierechtiglieit wicderüibna 
HW«rde.«* Obne iiat' ibm dorüier einzuia<Tei 
unter einem Syftem der Politik zu verftehe u r<^ 
wie weit diefe Schrift fidl zu einer fo vielumu 
Benennung eigne, kötinen wir doch ohne Bede 
(irhern , dafs das ganze, einige allgemein bekan 
danken Mably's über die Gründung der Politik 1 
ralitüt des Einzelnen ausgenomtacai* dvfdiaus isj 
Betracht Aufmerkfamkeit verdiene, und ebne \ " 
den und Nachtheil in den allgemeinen Schlund, 1 
k(>noe. der früh oder fpät alle überflüfsige Drjci 
tea begrübt. An fejner guten Abficbt liingegeo 
' wir ifldit Bweifiein, und eben um dcfwegen Bäl 
noi h ^ fMi Amtswegen ihn auf den bis zur üner 
kett ielbftgcfaUigen Ton aufmerJUitm machen, 
•itt-iteriBädH&fcd« um vom feiiierrbislierigea Sclj 
lorey- unterhält, damit das Publicutn defio ^c^fr 
. fea könne» . fiaboid wieder kern tmcfsifes am >^ < 
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PHTSIK. 

STtTTTOAKT, b, MeUler: Btfdireibung einiger EUk- 
trifirmafMrun «ml ettktri^ter Vtrfuche. 51« Fort- 
feCKung. Mit VerbefTcruivaen und Zulatzeii iur4ten 
Foftfetiung, von M. QottUeb Otr^ofk Bohnember- 
ger. 1790. 333 S. gr. «. nah 5 Kopf.. 

er ifte Abfchnitt enthalt die Befchreibung tweyer 
— MafchintQ, von welchen die ifte mit der inder4teo 
Fortfetzuag berrbriebenea fiift gänzlich übereiakommt. 
Das Hauptftück tft bey derfelben ein 20 Zoli lAB^er und 
10 im Durcbmefler haltender Cylinder von grünem böh- 
mUcben QUfe. Der VfV glaubt, da£i da« grüaeGlaasWe- 
«igerFeochdgkeit anziehe, als das weifte, und ift flber- 
baupt wegen Abhaltung dicfer Fcudui^kcit fchr verle- 
be«. R«c. hat Cch ays einer grofsen Menge von Verfu 
iha«^b«rtettet, data «a bey diefts ant^e^ogenoa F«adi* 
di^kirit nicht fow olil auf di«- Art d^r Maffe , als voroem- 
tichcauTdie Dirke uu*l Temperatur dcrlclueo ankoaune. 
SKhaVi ein Cylinder im Glafe etwas ftark und dabey be- 
trtcüulic}! erki^itet ilt : fo i< bluj^t fich im wscmea duoai- 
gta Zinnner rip« Meugc Feuchtigkeit« die fich mit den 
frejrea WänneftofF, der ins ksltc Glas dringt, verbun- 
den hatte, auf der Obcrftache deflelben nieder, da fie 
aiaa , ebea Ib wie der'Wifneftotf , "in daffelbe hiaetn. 
dringen kann ; man darf alfo nur dem GUre eme etwas 
höhec» Teoiperatur geben, als diejeai|e ift, welche die 
LiAdes Zinnenbat. fo wird ms vorder Feuchtigkeit 
ficber feyn, das Glas felbft mag übrigens grün oder weifs 
ausfehen. Solche Nebenbemcrkungen über einzelae 
Theile der Mafcbine macht der Vf. mehrere, und fie ha- 
ben in mancherley Rückficht mehr Wenh, aU die ei- 
gentliche Befchreibung der Mafcbine, felbft, da flun fa 
leicht hunderte und taufende von Vorrichtungen ange- 
ben kann, wodutck fich elckthfche Erfcheinungen er 
wecken laffen. So wird *. B. bey eioer Wilxenmafchi- 
ce ron Wollen -oder Seidenteug mit Recht bemerkt, 
es weit vortheilhafter fey, die Walten 3 Fufs im 
iMiaieflbr m «echeo, uad dafürdie Entfernung der- 
Albeti von 4 Fufs auf 3 Fufs zu fet«n ; dena-auf dief« AK. 
iMmmt die Zeugbahn weit eher herum, uod Uefi« dea- 
halb weit mehr elektrifche Materie an den Cooductor. 
^fserdem ift auch ein betrSchtUcher 'fheil von de$ Vf. 
oeaern zweckmäßigen Uäterfuchangen dnrdk Bemer« 
koagea des Ree in der A. L. Z. bey den vorigen Fort- 
fetzungen, vetaolafst worden. Die im ateo Abfchnitt 
befdiriebenen Verfudie betreib« Ladungen belegter Fli^ 
fcben , wo bey der einen der Knopf mit dem Reibretig, 
toi däe bey der andern mit de« Conductor des Cylin- 
t» Vtybiadanc ft'^* Durch fn i he *" — »-fc»—- — 



liftt fich eine Ledung der Flafdw bewirken , wo tnam 

niemals ein Zerbrechen derfelben oder eine Entladung 
Über den unbelegten Rand befürchten darf i das Ueber- 
naafs geht nemliefa bey einer fekheo Aawvndung über, 
den Cylinder in das Rdb/eug; zurück. Es folgen nun 
eine Menge artiger Verfuche mit einer doppelten Verftür- 
kungsfiafche , wo nemlich eine ia der andern ileht, aak 
den zugehörigen Erklärungen aus der Fraoklinifchen 
Theorie , die lieh freylich weit natürlicher battea geben 
lafTeu, wenn der Vf. 2 verfchiedene B/Iaterieo angenoa- 
men hätte, die heym Reiben des Cylinders getrennt, 
uod bey den ExploMooen «rieder^fdioell und gewaltfam 
vereinigt werden, und wo, ehe diefe Vereinigung wirk- 
lich gefchteht, die eine von den beiden Materien fich 
aHenei In "die Nachbarfchaft desjenigen ifolirten Leiters 
draij^^t, welchem die andere Materie bey dem Elektrifi- 
ren im Uebermaals ißt mitgetheilt worden. Uebrigens 
lind euch diefe VerCadie felbll nicht wefentlich von de- 
nen verfchieden, wo man eine Flafche on/der andern la- 
det , ja mit denen ganz ieioerley, welche Adams und 
Cuthberfon bey ihren über einander gellellien Flafchen 
befchriebeo.hatfea ; nafer Vf. bemerkt aber inttJieclu, dafik. 
feneBefiAndbaiigM Ibhr fchwankend-ttOd novollftindig 
abgcfa&t Rad, und er ileht Hih dadurch veranldTst , fie 
einer genauen Kritik zu unterwerfen , und durch Ver-. 
gleichung mit den Jelnigen ihnen diejenige Beftimmt-. 
heit Mnd Berichü'gung zu geben, deren lie bedürfeti. In 
der Folge befcbreibt Hr. B. nocba andere Arten von zu 
fau) mengefetzten Flafchen, und zeigt, wie raan fich al- 
ler 3 Arten mit Vortheil zu einer Batterie bedienen kön- 
ne, die bey gleicher Belegungsflüche weniger Kaum auf 
dem Tifche einnimmt. Ein Verfuch über das Entzün- 
den des Pho^hors niittelft dea elektrifchea Funkens, ge- 
lang dem Vf. nie aaden,'titf «eas dieSpine desDr8&, 
an welchem der Phosphor , etwa von der Grofse eines 
Ilirfenkoros deckte, gef^n einen Kürner. der die poüti- 
vo EldUriinat hatte, mit m^ftiger defchwindigiceit be- 
wegt wurde, die Elektricität mochte iibrii^ens Ibrk ur'cr 
fchwach feyn ; war hingegen der Fall umgekehrt , fa 
blieb die Entzündung allemal , auch bey der ftärkfteq, 
Elektridtäc «u«, £r zieht deshalb aus leinen Verfucben 
dedScktob, dafr der Phosphor tdemds durch einen Fun- 
ken, er fey einfach oder verßärkt, fonffern allezeit durch 
den an der Drathfpitze Cch bildenden Stern, angezün- 
det Wfrde. Es fehien auch nicht gleldi viel zn feyn, 
wie tief die Drathfpitze in den Phosphor gebracht, oder 
wie er fonft aogeiteckt wurde ; zieht die Spitze ganz 
durch denfelben hindurch, fo dafs man fie feheu kann: 
fo gelingt der Verfuch nicht, und eben fo widrig il't der 
Erfolg, wenn das Phosphorilück etwa^ grofs , uod die 
Spitze nid« tief fCMC; ktaidagcbiicitt worden iii Ree, 
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Kckher vor einiger Ztit ebtnfiilb vielerley Verfuche 
über (ileEmziiadoa;; verbrenalicber Subita vxeu nntteltk 

der r.i; l^.ri«.i(al, uiKl uater deufelbca aucii mehrere über 
die Lu;^üaduog des Fbospbor« aoüeltie.' bedieme A<i:li 
«incsCourioctors, derdur«^ eioeOfasr^re in 2 ßbereiB- 
Inder fiehcmlc Tbetle go:reiim war» vuu wt- Ichea der 
obere die poiiiive, uud der UDtere» der mit deai Reit>- 
7.oug iaVerbiuduDg daud« die ucgative EWktridtät baue. 
Auf einni v orliebtudfu Arm liivles untern C();!'iuaors 
«^unic rijj nuetalleiiei. Sciinl.heii Leicltigt, in uuKclb«: et- 
x-a^ iiriukpapior, ua<l i.jf (li< ftis ein dttoues Scbcibchea 
PLosptiur i^rstb mit einem Kiioff vom 

obern Ct>ti(!uitof wurde dem Pho&pbor ib nahe ^ebrarht, 
bcvTDUnülrcbtfu der Mjfciüae Funken in dasScbäl- 
rheqi'alit' den Pbospbor feblugeo. War utm der Pbos- 
fÄtir fo ebeif erft von einem btangrlchen abgefchnirtea« 
und mit Lölchpapicr ein wcni«^ alv^erroi kiiPt wuriJcn : fo 
sing die Enuüoduiig aliumal foi'lcicb vor ficb ; hatte 
hingegen des Sebetbchen einige Zeiten der freyenLuft 
j',clnj(?M , ULirl (w !i detlVii OberÜncbe mit einer rJünnan 
bchklit i'*iu>siihL<riaure iiberz«!>;en , fo konureh die Qark- 
l^en und auhaiti?udiien l''uuken unter übrigens gan7. };lei« 
fhen 'Jmfi.indfn. kci-n' I'iu/ündung bewirken Es wä- 
re »Ifu v\olil i'.'kIx y.u unt rlutatn, ob bcy Hu. B. Ver- 
MiTi'n mc ht \ iL^Ü.^icht aui h ein foKher Ücberzug ron 
Phü^pliorfaure üiuUufs auf iJcn Erfolj; feiner VerfuclM 
yeliaiit baue. Eine fflir oiula< be und linchte Vorricb- 
tung befchrcibt er auch, ganz freyes, out einer üb^ta- 
fri «usgefcbuttetes Scbiefsputver, felbft mit einer fia- 
Hebe, «e nor i Quedratfer»- Belegung hat, saxu^Oodcg; 
docbgehon \ H •buii.uDki;it zu diefem Verfurh. Kbt;a 
dieselbe fietvauduifä bat es auch mit einen andern, wo 
«be Flardhe &i'dii>'and demfetben Augeniblicfc za rat- 
bultn , und wieder aufs neue 711 laden ift. Man rnufs 
ncudich 2 belegte FJafchen au den Knopf eines eltkrri- 
firten Leiter«- fo fiellen, dafs die eine etwas weiter als 
die andere da\on entfernt iii. wo aber die Verfchieden- 
Ittu in diefer KnilVrnung nuf das genauefte ab^nmeHen 
ii'r. Ktnc merkwürdige Anwendung hie von macht der 
Vf. auf die Gewitter, wo (ich zuweilen eine Aarke elek- 
tfifibe Wolke entladet , und in dem AugenbKck wieder 
TOn ohier entl» rnten einen Tbeil ihr« r Ladung enthielt; 
und diefee £nlUdeu und Wiederladen iumn iicb befon- 
ders alsdbnn, wenn mehrere 6ei»'itter zugleich am Him- 
mel hm/St hcn . durch verfchiedeoc Dilbnzeu bis auf ei- 
ne grofee Entfernung erßrcrken. Der 3tc Abfth. ent- 
hih einige Zufatze und Verbedcrungcn. Man fieht hier- 
aus , djfs Hr. B. nicht blofs Enf.^ i rff macht, fondern 
auch unermiidet darauf bedacht ift, ihm-n die möglichße 
Volikommenbeit zu geben. In einem Anliange b«fcbr<'ibt 
er ri'ch eine von ihm erfundene pbilofophifcbe Lampe. 
Ls Iii di-f^s die fonft fcbon bekannte Einrichtong <les 
Heronsbrunnens, um entzündbare Luft mit liult> des 
elektrifcben Funkens aazuzOnden. Ur. B. fainmeit die 
entzündbare Luft erftfich in eine Blafe, nitd drO^ ile 
dann aus tliefer ia das untere Gcfjfs feiner Ijimpe. Die- 
ie« Verehren hatte er fcbon in feiner iften Fortfetzung 
hekMint gtmuiX$ and ein andrer Ree. ra der A. L. Z. 
tette «t eeaUUilligts' Br. A. waaficiiM des Gnud dw- 



for Mifsb^llij-uiij zu wüTen, der Htm aber nicht I>ek;innt 
gemacht wurde. Wir wollen ibui unfere Mtf \ nung nicht 
vorcnfhaUeu. Mehrere Lriubrungeu hal)cu mii -^cUrhrt, 
ftafsdie entzündbare Luft leicht und bald durch dieZvt» 
fchenräimie der Blafe eatweidtt, and Stickluft zurtt^ 
lafst. \ fichere,- und Leichter \ L-rl'iJirt in.m allo, weun 
mau eine gchugene Rohre m den Ötuplel der Fkfche 
feAigt« wotin die enizdactbare Luft beiaiict wini, «|^ 
d.»i it!!(!i»ri' En Je jt-m r liolirc an die obi-re Müuiloog " 
dt'r eh-kiriii-hen Lampe fLnraubr. Auf diffe .Art füllt 
Ree die feinige binnen 3 oder 3 Mi(iuti:n ohne alle wet- 
tere UiUftande, und erhalt die rein Ae und wirkfirT^^e 
entzündbare Luft, die Entbinduni^sflafcbe oiufs ab« 
(rc \ Uch etwas grufs und ftark i:n Glafs feyo. ZjomW^ 
fcblufs belchrettirUr. B. noch eUie Vorrichm^, wknam 
einen Glt^Uader (o/wM von iimeo als ■sfiiea r«$b«a 
k.inn , die er über noch nicht felhft zur AoAfiUiEwtS 
bra(;hibat. ■ • 'w^ 

Türi'JGKN, h. Ileerbrandt: Irkhtfaf Ikhi' Chemie, für 
H.indivcrk'.r und den n L hyiin^t\ warin äit Anw«m- 
dung d'teftr Kunfi auf die l'tra.bettung tfUei^MlIni» 
U, und die Hireitmg v Yjjuednur l'cir^t* k-trs und 
grüitdliJt pezrigt wird. l'»rzii:^liJt für Muhirr;- 
(j tU- u!ut Sd-intrarheitcr , P frg'>:.lrr, Furber, Sjo^ 
fen-(&iii'«a )ßederititd aadere Kii:iplfr tcnU 
f,-ßiomßen>'Vm V^etbep. • Neue v vr icITerie J 
gäbe. 1793. 134 S 8- 
Oivics VVcrkcbcu, welche* > obgleich in cineali «n^' 
biWeren Stile frefchxiebeu, doch mit vdter cidige diStt. • 
gauz öble jiniktiitbc A iweifun^ren enthalt , und \TO\on< 
die erl>e Ausgabe in der A. L. Z. 17513. N.- 3. aagcz^^. 
worden, hat in diefer gegcowSnigen doch iiiii fifcl — i 
betrncluliilie VerbcrTj'runj^t'n erbalten. Imtner aodl- 
fchrcibi «Icr \L Mimnugt {Miniuw), Vmäyrauxn (Uixtbrä), 
Traubrntrüjier ('i'rcfter> u. f. w. Das Viirioifauer bildec 
hier noch mit dem Pllauzenlaugenfalz« iv-ürfichc Krv- 
ftallcn. Auch nkiiTen wohl dem Vf. Würfel uud bpieise 

gleicht'örmige Figuren fe^'U. da erfagr: „man hat htf 

der Oeiiilbtion des KtKhfaUc» mit Salpeterfaore* 
zum Rückttand einen trtfr/rfhAe» ^Ipeter, der in Uai* 
neu Sj'it'ßen zu Kr) Italien anfchiefst." — Unter den 
Anwrilungen Icbcmt Ree. vornemlich auch die» rintf 
lieblichen und geiftreichen Wein aus Sta'efaribeeren (Hl^* 
bes üutj]'u!nria L.) zu bereiten, einer mehreren Empfo*" 
lung Werth z-u U-yn. — Wenn der Vf. fagt: „dip 
linden fich in t'lufsen, wenn das Erz gleichfaia 
ein Flufs fürtlaut"t ;•• fo iil dies k^'inc cm-bne Derivatil 
des Wortes Flutz. — Dafs der Vt. unter der Ilubrikj, 
Verfatfcliunfren, einiges vorbringt, was einer Verläum-« 
duog ähnlich fieht, wird in den hajrgffi^oii Al^lM^ktßr' 
gen eines Ungenflnaien gerügt. > ■ 
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KoFENHACKif, h. lieins: Dana. Et Maame^ykrift, (I^- 
qa. Eine Moniitsfrhrift. I. Bind. 1793. " " 
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renMitfch-A'eftern in Aofehunf der nufsern Eleganz fehr 
GaeririiTr. itt ein ert'reuliclier Uc.veis oiebr, wie. f ehr 
i)cb (It'r Gefcliuiit' k. lür )>upulare Literatur ia diefemKet- 
jdKi unter dem S^-butz der goldcnca Preisfreyheit lusge* 
weitet bei. Ina Junius 1733 erreichte die einzige Scfarifi 
^efcr Art, die miin hatte, ihr Eiitle mit dem i^ten Mo- 
sucsdück, weil es an Auffutzen und an Leferu fehlte» 
und hit d. J. 1784« wo Dänemarks vortreQicher Krön» 
Frefafreyheit nicht durch citi Gefetz, (denn das 
ud fihüo teil 1771.) gah, fouderu lie blufs (JurcU 
e Ulierale Art der llegierung im Ua*Uuf brachte , hjt 
aematk 4 neue , originale |ieriodifche Schriften be« 
mcn, die eit^entiichen gelehrten Blätter, und ver« 
Jchiedcoc nndere Wocbeubldtter und Zeitfchriften , ge- 
l^^nn^crcn Getialts, ungerechnet. Die JUtnen» neinüch iil 
f fett 17^5 uttunteriMrocben lörtgefetzt, und hat bisher noch 
ioimer den eriteo Rang; behauptet; Iris uod der 'liiÜ- 
Jdit Zujchauer von RiMteck (eine VVochenrchrifij haben 
( beide mit vj^t ihren Anfang; ^enommea ; feit dem Jen- 
D<rr d. J- komiiit nun auch diele Dina hinzu, welche 
|L»ach der Schutzgui üu Dänemarks benamtc ilh Di^r In- 
^haUderfeiben iftzwar manoicbfaltig, 'indeflen ift er doch 
r rorzüglich der fchöoen Literatur gewidmet. Daher bat 



auch jedes MonatsHück den Hebenden Artikel Litcroinr, 
ysoraattr man umRiiiviliv lierp, /.tru ilieil mit vieler l:,ia- 
«r. idK«. und meblens uupartbeyifch frcUchrjcbeue Keceu- 
f* mim der«Bettflftea eiidie|»ifchen Producte Hndet, die' 

k die PUllofopbie, Gcrducbte« und bcfoüdcrs ia (üe 
/chOoeu Wiflenfchaftea etnfchlagen ; ferner einen an- 
dctn ftehcorien Artikel an den N;ichrtcbten von dem 
danifcbea Theater, die gleiclifillü fich vonbeilhsft 
»MfMcStnta , und jetzt die belle Xuitz in diefem Fache 



* Unter den übrigen AufTitzen nennen wir befonders 
frigtade: di«.Kcoiiik decBienea, ein Gedicht in 4Thei> 



lea TOn- ^. SmiJth. Fabeln von,«; A. Der erhörte Wau: 
derer von Smidth. Claudine von Fluriaii, überfetzt von 
hoft, Gefang an die Touliarraonie, von G.i/t/- 
htrg • mit einer fehr gcfiiiligeu Muiik , roa dem liam- 
neihern Gi§din. 

Ohne Druckort: Etu-is mJer die Te'nde ^/^fn fir «Vi 
Ztvetften, odtr Antwortfckreiben ait euun G^iiurr 
der S'cftrzft: liiuHitt »iidGa r m^'^äber dmA^p- 
burger Kritiksr. 179». 13Ö S. g. ' 

Unerachtet diefe Schrift gahz polemifch und ans dem 
Zufatumenhauje mit einer wohl bekannten Controvers 
heraus^ehube.i ift: fo fehlt es ihr doch keineswegs au 
IntereÖe. Si s verbreitet (ich » gröfstentheiU , nach Soo- ' 
neoAb und Martini, Aber einige der wichtigften Momeup 
le des alljcino iion Staatsrechts in der Auvvenduni^ auf 
die deotfcbe iveiduverfafifung und die Regierung Je- 
lephs I(. ^el Wahres nnd Ndtslicbes i(fr darin enthal- 
ten; aber auch mihi ht'S, wobey tnan die bey »Icr Re- 
bantiiuug einiger für die Menfcbheit hochü bedeuten- 
den Gegen [laude fo vorzüglich nuthtge Präcifion, Coo^ 
fequenz und Bchutfamkeit gar fehr vermiist. Eine ge- 
nauere Zergliederung und Prüfung diefer Schrift wflr- 
fic hif^r viel zu weit, bis auf eioitje der crflen, wefenr- 
lij:hiten Fragen fuhren, worüber es in Europa, und noch 
weiter witer Kanonendonner zur Sprache gekommen 
ill. 5;;^ti(f.'ff Verrbeidiguni^sgründe für den hüchft wahr- 
fiheinlich verkennten Monarchen , die doch der Titel 
anutkiüMtigcB ftheint^ lad« nanilario ▼ergeben*, 

' Der Ton dfelbr Sereftrcbrift ift grOfstendieib, -^W|^ 

nigflens in Üc/.iii: ;tut iles Vf". fiftfam brk.annte Gegner, 
— noch geir.ül^igr geuug. FreylicUmitfimaubie undda. 
unvcrnantlliche Anfpieluiii^ oder Mch Ausbrfich« von. 
Heftigkeit ftbtEMua. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Bcailiic XSfiSTB. Leipeip, m A. Wcidintniiirclicn Buchh. : 
Buit »tfUfunte- OrvhtiHit ilomen, nach einer Skizze Att lln. Lt* 
tt»rpmli*r jt?xei<hiiet von J. Dom. Pwrillo — erläutert von C. <r. 
Ifrirwr. Mii fünf Kupfertafeln. 1794 3$ S. gr. s> — Ucr u:i> 
MmÜilÜBt forüehe^e and i« z'> indem wir dietV. ft. t reiben, .-.ufei« 
.«»lleife darrh Portugal und Spanii-'i ;:ur Voi ui.-Iuiik ft.-iiie< 
pMben, ifis Europa umfaffenden Heirtplius bej^riifene Lreht'' 
Nftr begicite'e ror eiitigeii Jahren eine i>aina nach FetcHburit, 
atä ftvi b«y Cttner Anirefenbcit-dlfrlbit Oeiifiiilfeiti «iaea al- 
len maraefVMI fiafkM|ba« nut Bearrficfii. der faa vadMaMa-Tur> 
kciikriece aus «tnerlülid im .Archipi'I'cus nach l^atertburg in 
das t'rä?. StrocanowTcfae SoaiiierjMUis gebracht, utid antcr der - 
foMJr-rbjr«:! Benennung Grabmml lin Hvnan audi auswärts 
b?^.jiiiii worden war, an Ort aiid Swl« feim abzuzeichnen. 
Bev riii«T f|pät«ra Dutchriiife iurcb Gältütgeir tbeUt* llr, 
duR- Ski -ze dem Un. HU. Ihunt mit. und gab ihm' die nKtht- 
j^rii Lrl Jliu-rungeii dazu i" Gi-^*mw«rt des Ifn. l'rof. Uferen 
L nl llii FtarUto, d«res üb<-rnahm, /'leichintr.i^cii zu ei.-wni Kn- 
pfci-lHch daroach zu i-erl'eriif,'er!. Oieie erhfihcn wir ntiii l;irr 

HjH^rm*"*^ • woroa die cift« «in« VorUcUunf d«« gm- 



zcft Szrkophairs gibt , dte vier folgenden aber die Fiijtircn in- 
haJk erhobener Arbeit nach den vier S.-iieii de« Muacinciits ah> 
bilden, itr. IVA. lUeyne fftzie aus KrL-nndrchaft für lln. La-* 
rlieralier und uir da» Publicum nicitt länger in Ungcwifsfacic 
über ein altes Detikmal au laffeti. Vuii dem ficb ftit ao Jahren 
fo viele ifoi widarl^raciicqde Cmiidiic dureb BuroBa'rerbrai' 
tcc haaen, fthon vor einem Jahre ciua aicbiologir«aie E#laq{«>* 
mn^ dazu, di« aber' i«m erft auglaieh aui den KuflftrlUclwn- 
antfgeiceben worden i&. .J^D >UfaiH| ancbt aiae aillorifche 
£i:;kituii9 übcrdtc JBntdäekuia dieAi Dcnknttls auf der Infel . 
Vto..{iin ,AIterihume y»/) dura einen rotiderbarcti Abenthe uror. 
iem.wi^'ku Pafek nfM KriMfH , der im ruflirchen SE?edienße die 
InT^ltt dt« Arcbipela^sk» pltSiidern half, und bey dief,:r'Gelegeii- 
hetc ancfi diefeu 6arkophii(; nact^Utürno brachte, von wo er, 
iij«.'hdeu «r dem vori^n Kö;itKe von I'reuf-ien ver(»tblich .iu.'ie- 
boten worden war , nach l'cicrS' urg , man wriü ft iblt nichc 
drrci] weil, f^ekcmmen ilh Dit-le Xac; rieht Im llr. llcvne au» 
l.ioi-j/f hi, ii<»t/pM n, löp. enilehiit. W ir hiilca aber Wi>l:l pe- 
aus dtni t>e>' Rjoriift. angeführten, voti dem Ci raten 

vou AnMit feibÜ bczau«g«g«b«ueu üaggmgÜQ dt mm« U am'- o 
]^ y s ~ «Mfii 



cftM-il «f»/rtf!M> • rjfteiaim«nt0 M tefoicv» di Omero. I .i- 
von» l77|> • "u"«! «<H tm^tt •aiern hiftohtchisn Vatß^At das 
^dtff* Aim, Flonax 1775- • der aucb dort erwäiim wiidf 
Mdi tnm beftuBmicrcs ubtr dicftn imi^turifchin OrolU^r«*' 
dMT M «rfiftcfn . da }b diefc bkuum. Sdinfian nirgcnda wahr- 
fchatBlidiar, ala in d«r göaii i gi fthw i «bltothek. zu ßidicn find, 
und dar Nana dUftt M a nfe l w n Mltai voUir rerldwlkn SL 

Di« HtuptvorKcllung auf dar aioen langen Seite des Sar- 
kophaj^s dit t.ntd«ckung drt mtl «i» Bfäiehn ttrkltidettn Ai h'il- 
Its auf dtr lifel Seifft Jurek dm Ult/ft, veranla&t i lerR citit 
, Entwicklung diefer alten l-)icht»rf.i(re, und einen Blick auf ihre 
Vcranlafiung durch einige von den cfclilchen Uiihttn-n ■»■eiicr 
ausgeführte Verfe Homers. Min weih fchon, wie ein Utiine 
einen folchen Gegenftand auiftihrt. SeJbft die Art der Ausfüh« 
fung m belehrend, und die gedni;igen» Kurie derfeibeii multer* 
haft. £s 1<K nicht in dem Plane des üli i.« uterers , alle öchwie» 
rigkaitcn und Widerrpru^he , die ßch auch bey diefer Dichter- 
Ät« finden, zu löfen. Sonft bieten wir 'wohl einige RückCcht 
äw da» itithfel genommen , zu Cshn gewitafi:lil^ wie Neoptole- 
■HUb dar Sohn ▲chiUa, mit der Daid^inia im 1014m Jahre de« 
TteianiCehaii Kriagi Tchon als Maimbafcr Heid auftreten kann. 
.SchM AtWNl fd tabelUm liiadit p. 359. fand dies uuetkUrbar. 
Wenn aber S. tS« in der Anm. ge(a^ wird : das fatirtlUieDra«' 
ma des Sophoklea. A^iAX^aw 'f{«rw hab^audi «ua dirifin- Ver* 
klcidungafefelMdite dea AchiUaa auf Scimg finaw Stoff «ntltfiiiit* 
fb dürfte diea ]i«U kaiw «j* i«« rt^hmim»,Fngam- 
ten aus diefem Sciidie T. Ir« p. tfog f. ad. Anw« m «Mcittl« 
g'u [ty\^ ,' WO olTenbar auf die frühere Erziehung dei Achillac 
UMier den Phönix und Chiron angef^idt wird, fo wie etwa 
auch dtr muUif .IciiHUi beym Orid. Triü. II, 411. nicht v^on 
dem unter die Mädchen verlleckten Jüngling, Tündern von dem 
Knahen , dci deti S*firn gewiife Gefälligkeiten erwies fr« -rm- 
imd beym OthoUalten des AriHoph. Velp. 1021. ) zu erklären 
i(L Auch würden wir die ero&e Gruppe von See({6'i< rn , die 
ninitis als ein Meiderwerk des Scopas anführt , nicht wie hier 
gi'fchieht S. 17. in der Aiimerk. auf den Trai^port des jungen 
Achilles nach Scyr«M fundern auf feineApotheoie ui>d feyerliche 
Jlei{leitung auf die'Uiin geweiheU infel l.euce am AnsHulfedet 
Ifters (Paufan. III, 19- P- 259- Schol. Apoll, Rhod. IV, 8i4 >tM> 
uMien. Darauf führt fchan der bey der Gruppe des Sropas 
atäfidirende Neptun. Zur Reil« nach Scyrus braucht Thetis 
SmA MUt beym Staiiut Achill. I. 333- nur detpUnat tijugei. 
Auf dicfe Aitseinanderfetzung der Gerchi(:htc falgt nun eine kur< 
ze Darttdlung der Sccne, meiß nach der AchUleida desStacius» 
und nur die VcrgleichungdeaBasrelicfa felbA^.wtfbey aiit Hecht 



3^ 

c2?tJi^"^2Sl*H% ?•* '>«y'"'''= ou dMAciiu 

* J^i,*""? *f .f"»*-"*"" ungcübteft<!n nefchauer forUidl 
auf du Hauptfigur hinlenkt, «ind durch diefen kleinen Z,,>d« 

Sanzeo Seena ein Leben einhaucht . welch« d^irrh die fmdw. 
en Amortnos in einem ähnlichen Relief in d e in der Villi* 
Belvedere zuFrafcati bey Pf 'inkrlm. Mon„m. Inrd. p. XV.ftlitnt. 
lieh erfeut wird. Anv h in der Er^ahluni? de» Appoilod .r III li 
g. und II) (f in f. j>6. fiwelt dirfer fuf'/ffTi 
hexiclil lieh eine von der 



AchilU lu Scyros. 



eine Hauptrolle. Nidl 
zH t y Kehrffiten auf den AufmU 
Hier tpielt er zwifchen zwey Midrbta. w> <. 



von dievorderUp ohne Zweifel dieDeidamia ift. auf dtr Lew.' 
Dia fchoi.e Stelle des Statius Achill. I, 57J ff. wird hiaberlb 
DaOend v^erglichen. Mit diefenzwey Scenro der trhillriiilit 
Seyros wechfeln nun auf den zwey andern Seite»* du lull! 
phags zwey verwandte Scenen aus der CentaMwMd. U 
der einen fchmaL n Vueerfciu unierricfatet Cktnadan Artfflh 



«ogwifchiefseii. Der KünlUer lalkt. wie dleft in denl 
Kufiftwerken fo haußg derFaMift» daife Mäenliegcmi a« 

Mandeakad 



die man aber fehr leicht bincudtlAiMl 
nur den llog«o ia die Uead dff CMirUan. und dm Kdcher itf 
feinen RuclMa. Dum Mdirt Och «uTeinmal die beyai erflia 
Anblick fo ffetwuQfM* Verfcea«ung der red t , H.nd luf 
Hucken. Man kdnole aber auch lagen . dais <iefe Rr0^u^ 
der UaiM, um hintemicks einen Pfeil aus dem löeber ii ü^ 
b<n» «iOM «ewiiEw Handgriff erfodert habe, wie b«' yn^tni 
MUtif» AfUllair der fAnelle Griff in die Patronemalck (V 
■ . '^ÖijlinK blofs den Handgriff eittr* 

rm. Wie gewöhnlich dirSfn Mjnueuvre im Alterthume gewt> 
fen fey, zeigen auch fo vieJe. weniglUns nach icbi«. Antikn 
ergänzte. Sutuen ; z U. in den Marbret dt Drttde N. To. uj. 
117. iJ'e Irtife Seite, dem Stile nach ohne Zweifel 
lle und cde.lte. entliiJt den Kampf zwever Ceioauren aal etat 
Löwen und einer J.dwtn. Alle vier 1- iguren habeo «i^B kf 
wundt-rnswurdigen Ausdruck, und diefem hat der ILiüifalifeK 
ohne groise (Jeberlegung felbfl die Proportion aufzaifttt 
HR. Hey.e fchliefsi feine fcharffinnige und gc^W^n3EÄl^ 



Die eilf Figuren auf dem Relief werden einzeln durchgegangen 
und erläutert: hier durfte fich vielleicht in «rti/I'/cAer Hin ficht 
noch eins und dis andere erinnern iafTcn. Die ganze Compo- 
fi'ion, in fo fern auf einem alten Relief von CompoCiion die 
Rede feyn kann, möchte wohl die Miithmat^niig be{)3(igen S. 
37., daft die Hauptfeice in keinem fo guten Stile gearbeiiet fey, 
als da* üebrige. Indefs ift doch der gute Gefchinac'' drsKunÜ- 
lers daran nicht zu verkennen. Uiedrty Schweftcrn fafsen auf 
drey Stuhlen. Dasalfo, was in der Mine cniweder auf dem 
K'jtiftwerke felbft nicht deutlich getuig zu fehen war, oder von 
l^ck*»alitr nicht fcharf genug gezeichi.et wurde, und in der Er- 
klärung für eilten Korb oder Balis gilt S. 34.. kann wohl iiichu 

auders feyn . als der Stuhl , »'oi» welchem Deidamia in ihr« 

Angtt aufgefprungeo ift, da fie nun bioend vor den losbrechen- „wurden; und dazu U&t aan^ nicht cera keoMBan." ß* 
' den AdiiU aicderkniMI. Auch da« ift ciu fchöner Gedanke dea JNtmiralitiit fni «If» iridhaihiaa — aiv 
'a.r. ^ «s«. M|«««lMlkiM' V«li^^ ..fich pUlnitni liflm;«* -wi 



l*uterung nut dem Wunfche, dafs ein KHtt&kenncrMliI»> 
ttraburg («tili Zeichnung und Erklitrung nttdl «iamalMHadk. 
dem Original muftern, und afidi die Maafsegef^oK&Mi 
möge. .4Jer Sarkophag," fetst er hinzu, „hat die A«*« 
angeCehenen Perfcn. w^kMumOtk erfl ans dfn ZW<»*r» 
wr. eiithalien." In der llit htiui über dieb und Sa rW»» 
derc, waa hie» hanm ■mitiiiiiw ift» an* 4i« AaiM(plt«*ah»' 

Wi» htaMn^dlic Ai^etge von diefem durch Inhalt na* 
" " " ' lAlterthums nickt firWi«- 
bemerkbar giawcbi n 

eTrockenheit undS'nf- 

M:t L j - .iterfuchung zu beleben gewutelu'- 

• I V- *? ' Parabel von dem Fafle des Diogenes r«k« 

viele Gelehrte beheriieen , die ihr« unberufene Tfleilnatai'" 
<J«n VVelihandelii ,:ur zu oft auf ihre eigenen Uftkofteflvida 
laut werden Une»! I ülR. nde Prob« mag vieiletcht mancbe««»'. 
len, diele kleine Schrift fchon um dea in ihr hanitiMota^ 
nes willen feiner Aufmerkfamkeit weith cn || r''f IKeiP 

^^f'""' '"f«* plünderte, w» er emfcn 

„Indeffen das Volkerrecht hat zu allen Zeiten leine Aundhrt^ 
„gehabt. . Vielleicht woUic, Lycomed nicht «it in Xriig pt» 
„den Nationaleonrank in Trofa ziehn, dar fleh ISrteiP«« 
„erklärt hatte. Da« ganze damals bekannte Europa ntkatb« 
„doch an der Rache Antheil j denn das fieyfoiel war gafiftriickl 
„es konnu andern auch begccuen. dUt Uinca dieFieiiengiaiih 
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ERDBESCHREIBUNO- 

^BAVirscawEio, in d. Sch ;1h jchh. : Reife vcn Braun- 
'Jidttveig nach Paris (m Heumonat 17^. von ^. H. 
Qiwp«. 1790. 373 S. S. 

"^ß der bekannten Campifchen Sammlung: TOn Reirebe- 
'^Ittiretbungen fiir die Jugend, macht diefe Reife den 

rund in der kleinen Kioderbiblioitiek den 14 Th. 
Ein Auszug diefer fcbon L J. 1790. hertusge- 

kommcnen und allgemein gdefenen Briefe, n ürdeüber- 
lüfsig feja; deswegen erlaubt nun fich nur einige all- 
gemeine Bonerkungen. Die Briefe lind «n die er- 
wicksne Tochter des Vf. gerichtet, und, wie bekannt, 
SIC Lectflre für die Jugend überhaupt beilimmt. „Er 
ÜniBir fege Hr. C. in der Vonrede, nur des, was er für 
wahr und nützlich halte, und um diefes zu erkennen, 
kebe er es an Fleifs und Aufmerkfaiukeit nie fehlen 
MbiL £r fej aber, wie andre Menfchen, dem Inthum 
anterm-orfeo , könne in feinen Beobachtungen. Beut* 
^cAaneea und Entfcheidungen Ober die fich Ihm auf 
4crB«ii darfteilenden Gegentbnde fehlen, Hch felbft 
tänfiftn, unräcbt fehen, talfch h6ren oder unrecht ur- 
ikdleft, und Tcrdleoe deshalb, hey feinen flbrigeBSgil. 
ien Abrichten, billige Nachficht." — Diefe Erklärung 
Ut hcichf iilrn i und Oiu£» von billigen neurtheilern die- 
Ar -Briefe beertet vwien; dennoch werden auch 
4iefe bey mehrern Stellen derfelben, befonders über 
4>eBtfcUand und Brabanl, fich nicht wohl überieugen 
lUMuim. ddh €• ihre» von dem Vf. felbft ihnen ge- 
gebne, Beßimmung, einer fafsliclun, nützlichen und ftf- 
itkrtnden Lictüre für die fugend, — (bey welcher 
'IMTe TOn Lefern der Mafcllab des Alters bey weiten 
nicht allein, fondern vielmehr der derKenntnifs und der 
Verbandes - und Urtbeilskmft havpcficblidi in Bemdit 
M «Alien iil.) durchaus erfüllen. Mnnche Remer- 
kunfren und Nachrichten nemlich find in diefen iirie- 
teo ''un vorbereitet, voerkllrt und Wofs hingeworfen, 
und folglich den Verftandeskräfien fehr vieler, man 
könnte wohl behaupten der meiften, jugendlichen Le- 
fer. nicht angemeten. folglich ihnen unverftändhcb, 
und können auf ihre lebhafte Einbildungskraft gerade 
entEegcnsefatwe Wirkungen, falfche Bilder und Bc- 
^Stl^ nachtheili^e Eindrücke her vorbrm^en. In 
der Gegend von Paderborn z. II. fah der Vfcein. durch 
einen Etdfall entftandues, ungeheure» Erdlodi. und 
ILWUllMt fflT**i dafe der Aberglaube der dortigen Land- 
iBute nicht ermangdn werde Äf»»^,"« 
.und Polurgcifter in diefe» üMteriidw Erdloch dnau- 
"auartiren, und der für chtf^me WamUrer zur ^2 chunt 
- — ' • i iHgrank und m^pfßrm At nätm üaar d«r- 



nan vorübergehen werde " Den jungen Lefero Ton 
reifern Jahren nutzt diefes fupponirte krafTe Ammen- 
Miihrchen nicht, und was für widrige Eindnirkc kann 
es dagegen bey jüngeren und weniger vorbereiteten 
Lefern wirken ? — In Paderborn hcn lVhi der „fflunrp- 
„fie obergiaubifchfttKatboUüsnnut mitaUen JchantUkhfH 
„Mtfsbräucken welche gewQhnlidi damit verbunden lind 
„u. f. w." Ree. wünfchr allen iuii-^tn Lefern der klei> 
nen Kinderbiblfothek eine, mit fr«ibrcifer Beurt^ilungs- 
Icraft verbnndoeMllsigiing, uin btj Ailcben oiid vielen 
ähnlichen Bemerkungen, in der Folge diefer Hrjffe, über 
rcligiuftf und politifche Verfaflujigen nicht zur Intolerant 
U.f. w. blngcrifTen zu werden, welche of^ auf ihr gan/o» 
künftijies Leben einen n«chthciligen Kijiflufs bat. Man 
denke nur hierb.ey an jeiie in der Jugend durch ftblim- 
me Beyfpiele und unvorlichtige Aeufserungen anderer 
empfangne und nachher fo fchwer zu bekämpfende Ein- 
drücke in vVnfehung der Juden, wenngleich zu diefe« Ein- 
drücken allerdings noch mehrere- Ui-fachen mitwiikren. — 
JDieMeuphem, womit der .Vf. mehrere Uricfe füiliefst, 
mögen auA in der Folgezeiteines vSterlkben berichi ipen- 
den Coiumentar.sbcy Mlle. Cmr.pe bedurft haben; als da 
find: reife zum Grabe dcä Desporisinua, r- er aUUfe 
eilen MMh Pari» zu kommen ehe die Hydi* 4e$ De»po. 
tismus völlig todt gcfchlagen werde, wobeu wie ei 
hiejse die Köpfe der Ariflnkraten, wie iUo/itn&p/« (< 
fliegen n. dgl. Eines fwlchcn unzeidjgen nnd unlllier- 
legten Spafses, follte fich jeder Mann von einigem fei- 
nen Gefühl und Billigkeit fchämen — und e\nEriieher 

in Briefen für die Jugend gewifs enthalten! ß^-- 

der Rfickkebr »von dem Leichenbe^angnifs des fran/ö- 
fifdien Despotismus** (über' die' Itoch und leer fchalien- 
den Wortel) erwartet Ilr. C. in Li'itrich einer zweytea 
RgvolutiotuJeueTf und inUrabaut einer dritten mit bey 
woiHken zu Mnnan, nnd fetet in einer Note biuzu, 
dafs diefe von ihm vorherg'»fehenen beyden Sto.atttm' 
walzuH^en dortgefchwinder, hier aber «in wenig fpäter 
als er glaubte, eingetron'cn fey. Aber nicht ausfdhrUcb 
und gründlich genug belehrt der Vf. hier feine jungen 
Lefer von deu t/r/acÄ*» diefer be vorgehenden Äitttiiun- 
t^ilzungen und von der Art und Weife diefer wiPklich 
ein^etroffneii Um- üaA Wiederumu'äUuntrm, erfuhren 
fie gar nichts: Wielches doch zur Verftändigung diefer 
nun einmal berührten Materie fo nothwendig gewefen 
Wären. In Brabant waren die Volk»gShr»ngen fchon 
ausgebiroclien nnüderVf. unterläf^ nicht feine, beym 
Anblick diefer Scene cmpfundnrn , Srnacsiim\val/,ancs- 
ßchauder feiner Tochter mitzutheilen : folglich härte 
man von ihm mit allem Recht auch die nähere £nt- 
wir!vUing und K-liaterung der Urfathen und Wirkun- ■ 
gen der clendca Capucinaden i« Brabant^ die von 
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gTofsen fvnii/'>lifchen Resolution fof^r nirtirs übnliclies 
hatte. -1,011 kunien. Die gr»>f>ff!i \Yyr:c, Meldie 
tf auch !)i'y diefsr Gclrgmhfit gebraucht, als, T«rletz- 
tc Ml- ;khciircdi(c, Errtacben tlerVernunrt undAufklsi- 
tuv.)r bey dem Volk u. f. w. find bey dicfsr von Pfaffen 
errL'jj'i'u Empörung g«r Bkht adwendb«r. Ein kurzes 
und rcri^cckies VVoit ift zwar «iamal « über die guten 
AblWitcn Jofophs bey feinen ^eme!nnfirzig;en Reforroen 
i.) H/nbaiu. ober ohne ci^ci li Ju AiViVer.dnnn; auf die 
-p^rade durch dicfe gulfit Keuirinen, wekbc dos P&f- 
fcnregiment xerflftren follien, erregten Verfdiwfiiiin- 
j»eu der Priel'^cr ßcfogt Die Aeufs?run^en am Sclilufs 
tie$ ^ren Bn-jfcs, über die zwclf.'lhafce Austicllt bey 
den Unr::!lon in dem Unter dein Dcpotirmus des Aber- 
ßinüb^iis und der Pri.'it^r Htliciidt-n Laiuie, hätten, zu 
Nutzen und Fronunen der jungen Lcfer der kleinen 
KiiiJerbiblioihek. denen Üiefes Sdian^erichi doch nun 
einmal anfcetifchc war* ab der cij^entlrchc Gcficbts- 
punlit def BeartbeUanf^ diefer Staat&begebcnhcit. wei- 
ter ausgeführt und ilinei naher vor die Augon gerückt 
werdeo mtUTen. — Die folgenden Briefe imd von Pa- 
ris» dem |i:rofsea Schnuplarr. der Revolnrkm« in deffen 
grof^cn Orom Hr. C. iich wi? er fapt, K'^pf über, Kopf 
fiiUerl ^ft» viel ak ö tke peräne) liincinilürzen und fei- 
nen fchoakolhden Wellen ÖberlalTen will, datirr. Hier, 
fo wie auf der Reife bis dahin durch Frankreich, be- 
zieht er fich Ott, uud \ erweifet feine i'ocbter und mit 
' Sir idTo auch feine übrigen jungen Lefer und Leferin- 
nen, atif feine bekannten Britfe oui Paris zur Zeit der 
Ihviiivtion gefchrieben , und auf die darin mitf^etheiitcn 
J^enierkungcn und Nachrichten, lieber den ücbak ei- 
Hn Tbeils diefer Briefe ilt bekanntlich das uabe£ingne 
Pöbficnm läng:ft 'eins. Sotche Spfele der Pbantafle als 
in eif.um 'I'hell diefer befa^»ten ]5ripfc enthnlten und mit 
lo fchroekbeluden Farben übertfiacht find, dafs felbft 
denkende Männer» weldie den firanzöfifcfaen Natio- 
aalcbarakrer nicht «^enau knnnten, dadurch ge^aufdit 
Tit^rden« kann Ree, der minder oder luv.br er- 
vacb$&en Jugend nicht empfehlen. — Die vor 
uns iief^eivlcn Briete über Paris hingegen find fatt durch- 
«US für jedes Alfer lefcn^würdig und verftändlich. Sie 
enthalten . darftcllende Bcfchrcibungen vieler Sehcns- 
wiirdi'^keiten. cbarakteriftifclie Zöge und Anecdoten» 
Kr/.nh! linken aus der ititern fhmzOllfdien Oefcbichte. 
hkir./cn von Volltsfcenen, kleine Aventüten des Tn^es, 
•Ujcmeine Beobachtungen über die National - Bildung 
der Franzofen u. dgl. l^rrdcbe nnd nnterbaltende Be- 
merkiiii'-pi mehr. ^tir dorn Schlufs dicfcs Bandes, 
WO die iForifeizung der Briefe noch vcrfprochcn wird, 
{bid diefe al^ebfochen, weil dem Vf , nach der Vmt. 
som 9 Th. der Sammlung, die I.nft und Ueberzeugunr;: 
fehlte mit der Fortretzung Nutzen zu ftifteii — und 
▼ielletcbt hat er aus mehrern Gründen wohlgcthan, 
h?er die Minhciiiin^ feines PacifcT Tagebuches an die 
Jugend zu unterbrechen. 

Letfzio, b. Schvvickcrt: Soft. £m^ Fo&n Prof. d. 
PhUof. Geograflä» für atU Stände. Erfter The», 
trfier Band. 1786. rrr. S. Zweijter Band, 

I ^ w»irh#p Am RAficbiurs TOlO ötlerreichifehcn Kreifei 



den fch'.rabifcben und biiirifchen Kreiü. uiyl einijj 
Abfchtiitte ^0il1 frjnkifthen Krtifc enthalt XXli ii. 
1052 S. i;r. g. Dritter Eandt weicher den IkfcUali 
vom frankifchen Kreffe und einige Abfchattte >ox 
obcrfachiifchen Kreife ei'.tbiilt. 17^1. XIVu.iS34S. 
Vierter Band, welcher die For:fet/.ung uud dente- 
fchlufs von Gbcrfachüfchen Kreife eatkÜu rj^ 
XXU. 924S. gr.s. 

Koch ift k^n Werk (Iber die aUfvemelo« ErdMümi' 

bitug vorhnuden , mhs in einer fukhen AosIItSnltclikc: 
olle Thcile dielet- WüTenfchaü umfaHteuDd weiiiisai; 
einerfeits den raHIofcn i ieifs des Vi. in SamiaJuDf:. Ksr 
Ziehung und Vcratb-Mfjug eiuer Co {frofsen An/jhl g«o 
graphifcher und liatiiufcber Werke bewundcrii lOuO. 1j 
kann man ficli andcrerfeits de$ VCttttfchcs riebt cr.vcir 
ren, dals duch endlich der V£ bnr feinen aUgeuiwin » 
erkannten Veidienlfen um den wfhninnterrkbt i^ de 
Geogr£i^:bie fowobl.aU um die Verbreitung gcofraybiTchrf 
KenntnilT« unter allen Klall'en von Lefcra,. durch irge^' 
eine öiFentliche UnterftGczung l>elohnt, und er in ^ 
Stand gefetzt werde, diefcs wirklich für S'-'- 
brauch tNure Werk in günitigerer Lage ak bLsber femt 
fetten. 

De* crften Theils erftcr Rand beginnt mit dpi Vi 
kenntniften auidcr mathenatifchcn uDdpb> üf<:lieBCe«K 
graphie. Dann folgt die allgemeine Abbaodltiag über 
Europa; die Hefchreibjng von Deuifchland üem^ß 
und denn vom dltecreichifchen -Kreife. dicfi^MW 
von Niedtfiblterreid und laimQ&tinfML'^ 'tf^^ 

iMe folgenden drey WlaAi tfibtt^tn ^ 

Übrigen Lüi.dcr des öAerreichifchen Kreircv 
bifchen, baierifche.n, friinkifchea und 0 
Kids. 

In der Vorrede des letzten Bandes meldet Hr. 
dafs vom fünften Bande das erfte Alphabet bereiaakfi' 
druckt, und nach dem SchluHe diefe.« vierten BmIm 

der Anfang des fechsten der PrefTe übergeben werft 
ohne deutlich zu boftimnien, ob mit diefcn linkst» 
die Befdireibnn^ \on ganz fientfi^td voUcnta ftya 

werde. Ueber diele .viengc von Banden, wclchf äff 
erlle i'heil begreift, wird iich nieoiand wundern, vu* 
man bedenkt, dafs mdft MAt emie twendibafe SdA 
fo viel iyerfelb«?n «ucli, feirdeni Büfchiiig fo vortrtÄP 
vorgearbeitet, mit jeder MeAe crfchieuen, unbendl 

felaffen ift. " Von den vorzüglichRea Topographien u» 
ladte Befchreibungen z. B. Nicolais Keifen, u adB» 
fchreibung der Reifen Berlin und Putsdum, DiÜi* 
Bdchreibung von Dresden u. f. w. hat fich Ree dürr« 
genauere Vergleichung felbll überzeugt» dal ä wd* 
wichtiges daraus übergangen ^f^. Sehr i^eSAi»* 
die die fpi cielle Naiuri^elt hiehte des Landes, die B** 
fdulVeoheit uni^ den Ertrag der Gebirge fow obU «1^ ^ 
Aecker. Wiefen, und Weiden, die OekODomte . Pro- 
dukte, jyar.ufactiireii . und ''abiiXerj ; die Hanöot*. 
Einwohner, ihre Zahl, Befchafti^^mgcn , und wie^** 
z. B. mit dem Befgben, mit den Nanufiacture« o-f *' 
bcrch;ifrigt find, was und wieviel Tie produd>g?J^v 
lißioiuverlaCruaK, LandesfCCierHnKt VotzMtMMKvttj 
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den des Lande5hefTn4 LehnsverkälEni/Tef Li|Dde«vM^- 
r«?un^. Landtiiinde, Landescollegien , Aeimer, Expe- 
ditionen, Berp\rerksverfafrung, Finnn/.w ciun, Abga- 
ben« Schulden; Hofftaat, Kriegs vv^fi>^tuig, WUTen' 
ftfa afte n, Kflafte, SchuIwvTen v. f. w. beuäfini, find 
ToIIßändig penutzt", und njnn findet von allen hier ge- 
oannrcn Artickcla febr detalDirte Anzeigen. Dabey hat 
der Ur. F. (tdidas YerdteBder^rorben, itefs ernidit blo& 
ir der Einleirung das c^onze Verreichnifo der fjebrauch- 
tea , o«ier hicber gehurigen Schriften angezeigt, ibo; 
deam- auch hijuHg im Text rdbft namentlich die anfidiri» 
die man darüber oadüclüagcii hann. Dazu kommen 
nun noch lehr rial« baadTdiriftlich« Nachrichten z. B. 
iiu jren Theile von der gefurfteten Graflchaft Henne- 
berg. Weil hier der Zuläize im Anhang« za viel wilfw 
den gev^'ordeo feyn ; fi> bat der Vf. mit Bewilligung dea 
Veriegta^ den ganzen 2ton Bo:^en mit fehr kleiner Schrift 
«adfiidi«n lai^t und fo mehr aU ein Drittel des er- 
AafTextea nanen Zuflltzen geliefert.' 

In ein wehlauftiges Detail bcy der Anzeige eines 
iblchen Werkes fett gchn» wäre ganz iin/.weckmal^ig^, 
nnd nach dem Plaa dar A. !«• IL unmuglich. Alto nur 
ein piur Bemerkungen; wozu uns die Durchlefung der 
letzten beiden Binde veranlafst hat. !n dem kurzen 
Abri& der Oefcbichte des deutfclien Ritterordens im 
|Ma Bande wird Heinrich von WaUpou der erfte QruJisr 
and Dfutfekmeifttr t Ott6 Ton Karpen der sfte, und def* 
fra Nachfolger Ilerrmann It. genannt ; nniulichdcr 310 Or- 
Aeasmeifter, der hier ausgekdeniftt war Herman I. Bart. 
MwBMBffh bibcn dicfie % elften Ordenameifter zu Acon 
üdffr Acre fich auigehalren, und find nie n.!cli Dcnjfrh- 
Kind gekommen. Auch waren fie keine Gntfx- und 
Diiitlthmeißer , fondern blofs Meiftcr des Uofpitals 
.Saactac Tvlariaa zu Jerufalem , wie fie I'abft CoelelUn ia 
fei.jer rieiijtigunpsurkunde nennt. Selbft lierfflan Ii; 
von Salz« der zucrft nach Deutfchland gekommen, und 
in den Reichsfiirftaaltand erhoben worden , hat (Ich 
noch nicht einmal etnen Grofsneifttr (Magiftcr genera* 
Iis) genannt, ob er gk'ich haulit;; \ün ar.tlern aus Ach- 
tung fo genannt wurde, luä Hebt hier ferner: die Or- 
dnsbrsler bitten ficti 1393 in Preursen niederge* 
tjTen , und ein gewifles Schlofs Vogelfang zum erftcn 
Welknort bekommen — das iil abercrll I330gefcbehen 
iönn, nach dem Dusbury, dem älteften Gefchkhtfdirei* 
ber des Ordens, dem Ilnrtknoth und andern, ward zu- 
erß 1226 der Vergleich zwikhen Conrad von Mafow 
md-dem deutfchen Orden wegen der wider die Prcufsen 
2 0 fchickendea Hülfe gefchloflen, und Hartknoch mcynt 
fogar, daß Äatt 1226 die Jahrzabl 1229 mflnTe gefetzt 
werden, welches jedoch u olil nii ht fo leicht zu crwei- 
ÜBtt fejtt möchte. Dafs fich der ächwerdtrager Ritter- 
orden in Liekttdvttter Otto von Karpen (oder vidmebr 
jiin die Zeit, da er Ordcnsnieifter in PalJllina war; 
denn er fclbft hat wahrfcheiniich nie etwa*» vou den iief- 
llndUcban ^SchwerdtbrOdern gehurt.) A hon ausgezeicb- 
Mt habe; mögte auch wohl einer Verbeflcrung bedür- 
Cm. Hochll wahrfcbehiUcb find die Ritter welche fich 
•99f Asknaft dta deutArhen Ordens in Preufsen hervor- 
getbaa, ab die nach dem Molter der lieflttndifchen 
SdbmftiäKUUsg ITM Hcnog Qonxaä g<;fttttccc6 Ritter 



von Dobrin. Gefetzt aber man woUte^danuitar . die 
1205 vom Rigifchen Bifchof Albert geftiftotca «od 9» 
Jahr darauf mit den dcurfchen Brüdern vereinigtfn 
Üchwerdtbcflder verftehcn: fo konnte ja (Uder erft gc- 
fiiftete Orden, der nie ftark gewefen, vndMner Schaff» 
che wegen fich fchon 30 Jahr drauf mit dem deutfchen 
Orden verbunden, zu des Otto von Karpen Zeit, der 
l3o6 geftorbcn « (ich noch nicht ausgezefdmet haben. 
Deck wie leicht ift es nicht, bey einer fo urgeheuren 
Menge von Sachen, die in dielem Werke kurz und 
sweckmUf zufamraen gebcacbtünd^ iaiAii|dn i dc eins 
mal etwas zu vcrfehen? 

In der KaturgriclüLbte der in Pommern ebbeiittl^ 
fchen Vögel im j^ten Bande ift der Eisvogel (Alcedo Spi- 
da Lio.) vorzüglich bemerkt* £r iSL ja aber ai^ch in an 
dem deutfchen Prorinzen' (Uten nkb«. Unter ded 
Fifchen verdienen äie SterUttt einer Erwähnung, die 
König Friedrich II. aus dem kafpifchen See Uringen 
liefa, und damit nadi nafem V£ einige Seen des preuh 
f^-Üchen Pommern befetzt worden find. Kachlin. Hloch 
ni i b. der einbeimi^phen f ifcbe iH diefs nicht ganz 
richtig. Friedr. II. Iltis allerdings 50 StückSterlette aus 
dem kafpifchen See bringen , und 30 kamen lebendig 
an. Damit befetzte er den Cäilriner Stadtgraben , und 
einen See jbey Stettin , aus diefem aber verliefen fie 
üch bey demerftea grolseaWafier, ohne dais iie in ei- 
nem Teicha oder Fhifla.wiaÄBrcefoiiden worden. Nur 
in dem Cöftfiaer Sial^iabad Umb fie Ikli bi» jeüt 
erhuken. 

Von eben diefem Verfiiircr ift in der letzten Oflcr- 
melTe die 310 Auflage des geographifchcn Lehiliuchs für 
die erften Anfdngtrr, fo den aten Theil des Schützifchen 
N. Elementarwerksausmacbt» erfchienen, wdchei auch 
a'is ciii feparaccs Lehrbudi niUierft^gfii)daiBTkd'xa<lia> 
ben i&i . 

Halle, b. Gebauer : ^oh. Ernft Fabri Prof. def Pbi- 
lof. JilemenUrgcogtofhie. Erßtr Theil. Dritte 
durchgehends umgearbeitete Aullage. 1794. 452 S. 

Auch hier bemerkt man überall die Soigfiilt, womit 
der Vf. VerSndemngen die feit der aten Auflage vorge» 

gangen, nachgetragen , Zufätze eingefcbälter , und Un- 
richtigkeiten Tcrbellert hat. Es wird fich alfo diefe» 
Lehrbuch noch ferner in dem Ruhm eines der braucb- 
barften Hülfsmittel beym erften Unterrichte der Kinder 
in der Geographie zu feyn, behaupten; fclbft Lehrcmr 
die andere Bücher z. B. das von lin. Gafpari zun\ Grund . 
legen, wird es bcj der Wiederbohmg nätzlicbe Dien- 
fie Idften. " « 

Leipzig , u. Btmissi«, b. Deinzer: Reife «acft dqn 
Nordpd ans dem Tigcbuch einaa GröninndfUirem« 

herausgegeben und mit Anmerkon^SB TCmdtft 

von ^ C S. 1791. 52 S. 8- ■ ■ ' 

Die I.efcr haben dadurch nichts verloren, dafs wir 
diefe Schrift fu fpai anzeigen* Wir gedenken ihrer 
blofe der Volllländigkeit wegen. Der Vf. ift ein nun 
ficbo^ veräorbeaer Uucurgus, Uertwig, der die Lleiie 
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nach Grönland mitgienacht hat, das Jahr i(i nicht ein- 
mal genannt. Er mag ein guter ehrlicher Mann gewe- 
fen feyn. Wir zweifeln nicht an der aufrichtigen Et- 
rahlung feiner Fahrt nach Grönland, ohne die geringfte 
ftrdUcht ung. und otine irgtiid eine andereNebenabltchtzu 
erreichen, als nur die, dem Verlangen feiner Freunde ein 
Genflge zu tfaun, und ihre Neugierde zu befriedigen. Und 
dabey hütte der Sobn des guten Mannes and der Hefana» 
gebcr es follen bewenden lalTen. Denn fonft enthält die 
Reife im Grunde lauter bekannte und uft fchon befler 
gefagte Diage. *Eltt gewHTer Mag. Trample füll übcr- 
diefi £cbon vor etwa 10 Jahren eben dicfs Maniiftript 
7,u bearbeiten fich erdreiftet haben , mit dclfen Arbeit 
der jetzige Herausgeber aber gar nicht zufrieden ilL 
Von der wenieeir |;eO{gr«phirdien und Naturhiftorifchen 
Kenntnifs iJet findet man iach hier Beweife genug. 
Nur eine unbedeutende Anmerkung von dem Heraus- 




GiUe Gottes in der Natur erborgt. 

GESCHICHTE, 

]. LsiRzto, b. Gabler; VeHheidigung Litdwig des 
Sechszthnten, aus dem Frattzöfifchm iu Herrn vom 
Lalltj • ToUndai. 1794. 234S. g. 

«. Chehmitz, b. Hoffmann: Ludwig XVI. vor 
DtntfetMs RicMer/|«U, otkr Gmäldi ftUr Grtmt 

und MifshandlmtgeH , die diefer unglucHiAM Sälrig 
grdmUet (erduldet; hat. 1793. 160 S. g. 

5. AuGsnimo. b. Bürglen; Gefpräch im Reiche der 
Todten zw{fchtn König Ludwig XV L Leopold iL 
tuMi ßuftmf UL.. 1799. 59 & 4* 

I. Des edeln LulUj - Tolendat Vertheid ignngsfcbrift 
{ft nicht durchaus ein Mutter eines guten Vortrag: 
neben einlachen nnd knftTOllea Stellen' entbilt fie 
auch gefuchte, und wortreiche; die Lage in der fie 
ecfchrieben ward, hätte -.wohl noch {röi&re Mingei enfr 
•oinld^eL 

Ebea AtAA aber nuftt« fie* wann fie fiberfette 

worden follte, einem gefchickten Ueberfetzer in die 
Uaode gerathen. Der gegenwärtige ift allenihalben, 
wo fein Original durch ungekiinflelte Beredfamkeic 
glänzt, hinter demfelben zurück geblieben, «nd fcheint 
es da , wo es dunkler und gefuchter wird , nicht im- 
aer ganz vcrßanden zif haben. Zum Beweife des 
lentlcnit und zugleich su einer Probe des Styls diene 
^SkwQe des Einganges wo LaUif, ▼«» dem wunder^ 
bflren Interejffe [prkhr , wi Uhes der König , unbeachtet 
aller Bemühungen feiner Feinde, ihn herabzufetzen, 
aoch in d«i jM(C*B ^ ^aniea ITA b^idc; 



„Wer ift denn der lyiauij dem fo viele Drangfale,]! 
„viele AutoritäUn (volotUes) fo viele Kräfte , niclit 
^e anziehende Einuehmlichkeit haben rauben köno#i4 
^welche das Verhftngotis in feine Per(oii^gel«t bat" 
(der Sinn dicTer SteHe ift gänzlich verfeUt: ha Ob'-'l 
ginal heifst es Je^ouiller de l'i-"tfyft ntt-^le ä ßi pevjpH^ 
ne par la neeeßite. Wo ill hier von anzUhettder £p- 
MikmlitiUMt me Red«?) ^Ea ift der directa Abknmai.J 
„Hng, der rechtmäl^ige Erbe jener fijnf und fechiic 
„Konige — — den Rechte des Bluts, ein vier/^el 
„hundertjähriges Herkommen und die giekkheUige £i 
„lUmroung der Fran/.ofen mit jener erhabnen M-^i 
f^lratur bekleidet hatten, wt-khe wir Künigthum 
„nen, deflen Nähme mit dem Gefetz fo urfe 
„verfchmolzen war, dafs er auch dann noch deffei 
„Inhaber (depofitaire) und Organ blieb als er (es) 
„nicbc mehr fchuf. u. f. f. * Da wo der Vort 
biofs hiftorifch wird, ift die Ueberfetziing grplä(eoi;^tt 
riditig, nnd im gewfihaUcheB Varftaoda d«t 
tes, treu. 

^ 2. Die Hälfte diefes elenden Gerrbreihfeb ift; 
ne fchlechte- Ucbcrfetzung der Vertheidigimgsrede 
Defeze. Vielleicht noch ein Glückj für den , welcl 
iich durch den Titel verleiten lieCi, diefes Bücl 
zu kaufen. Denn, was der V£ «s 
bringt, ift unter aller Kritik. 

3. la cia^ iioreen TOriüo figen .N«cftricA# vi 
diert der Vf.:' ,>r hab^ blofs, nach Aufbrag des 

„Verlegers, die Abficht peh:ibt, denjenigen, die grvi 
■«,WerlLC w^en huherm Preife nicht 1 ' 
Maen', — — di« HaapturnftCndd Ri 
„fchichte kürzlich zu befchrciben. - — Er ife 
„her hier aus mehrern großem Werken eisen 
„Auszug, u. f. f." — Hat man aber Je geiiön, 
man einen hiflorifchen Abrifs in ein Grfprach im 
che der Todten einkleidet? Und follte man dte{s iS^. 
alteta Qewaad jetzt wieder hervorfucben. wenn mm 
picht von Witz nnd Laune überflielst ? . Sollte man"'» 
jt'sgen, wenn man nichts befleras ans Licht zu brii 
iraila» als ftlgendaas (S. 13.) 

„Guftav III. Ich laufrhe nun mit horchend« 
Nrea begierig, Ludwig« Ihr SchicUai noch wi 

. mm m • 




jMMg TCVh Trauriges GefcUUla IBr Mt ! 

„Ihnen: als herzlicher Theilnehmcr, will ich 
„ferneres Schicklal , das Ihnen nach ihrer Ermor 

„noch unbekannt fcheinet zu feyn , kürzlich ei 

,.Im Tempel war feit dem loten Auguft 1793. für \ 
nund meine Familie, der Aufenthaltsort, u. f. f. — 

jGmßtm. n es nlcbt fdtandered eine ibtefaej 
„handlungsart erfahren zu haben? 0, sfters gebi« 
Mter Freyheit^eift , führft du darioaeu ~ 
«UaliclMU%t £■ Faffria la kiwlw 
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PHILOSOPHIE. 

{mVAt ]>• Cuno'sE.: Ueber dsn Verfueh äner KritA 
- »tUrÖffenhainmg. EfoephnorophifcheAbbtndliMp 

von W. Friedrich Immanuel SietkON'.mer , Adjuiu r 
4er pbtlofopbircbcD Fakultät (auamebr Pco£ der 
• PkUolbphie) zu Jeiu 179«. 117 S. <$. 

DieTe Aüitaodlung kiindigt ihren Vf. als eineo Maon 
«n , von defrenScharfnnn Dod Forfcbuogsgeift die 
Pbäofi^bie MaDCb« ichiabare Früchte erwarten darf. 
Ifr. N. fchrieb de, ÜHrer erfteo Befliinmung oacb, als 
eire akndetulfche Streitfchrift und/u eiaer folchen hät- 
*e er ia der Xbat keiae zu'eckmaläigere Matene wäblea 
ftfOoMB • flla die fhin da eben ilunls «ifcbleneBca Werk 
itrbot, dd* mit Recht diegrofsel^p A i fro-i krjmkcii: ?uf 
Ccb zog. und das, trotz fo mancher Btruiübuog, «s 
gleicb Anftag« berabzuwürdigen , immer fein«» Vfi 
^rofse Ehr« erworben hat . und die Grundlage zu allen 
iüotdgen Uurerfurbungen über OfTenbarung bleiben 
Wtrd, wofern fie anders von einem feften Princip auc- 
geVtcnfoUen. AuHser dem nacbflen Zweck, einen fo 
wicbdlgen Gegenitand bey diefer Gelegenheit 6iFenilich 
zur Sprache bringen, haue er noch die allgemeine 
Akßlkti durch daea zweckm^aigea (ifundrifs der Kri- 
Mk dt«r Offeabaning>, uad'darA eine mit Rffckikhtitif 
djs HedürfnüTf? iTfv.'ifTer Lefer geordnete ZuDnirijenftel 
kttog det Hauptmument« ihres lobaka, den üegenitand 
felbA nehr 'allgemein verftündlicli nnd einleuchtend zu 
Hiachcn, und dadurch vielleicht einJpc Sth-R ier gkei 
len weg/.urauiuen, welche einem oder dem andern Le- 
fer das Verfahren der Kritik felbA errchwcren könnten. 
Diefe Abficht dürfte durch den ini /.v.-eyten Abfrhnitte 
^lief^rten fafslicbeo (Irundrirs jeces \\ erks mu h wühl 
tienalicb erreicht werden. Um diefelbe noch beiTer ?.u 
«rreicbcttt Icbtckt Hr. N. im erflen Abfcbnitt norheini 
Torbeveitende Betracht ujigeu über folgende Punkte 
■aus : 

1. Veber die Entflihuu^ des Btgrißs eintr Offenba- 
j, die «r In der Ktodfaeit der Völker bey den nodi 

ungebildeten Srhn pn der Narur auffurbt , die bey auf- 
Olllendefi äufsern uKd tnnern Naturerfcheinungenda» WO 

flu kMne bekannte Urfache fanden, «in« unbekannito 

flitzten. Welche ihre Gottheit biefs. 

2. Vehi:r den Beg^iß der Oße«barung Überhaupt, iSte 
er Im engilen Sinne durch eine 10» Gott mmmitteibat ge^ 
fchehene Betetimmg erkJ^t und hiebey zeigt, dar5 zu 
jeder möglichen Erkenotnifs, dafs eine gewifle Beleh- 
rung eine ircli h«> OiTenbaru: fey, eine von der Gott* 
h«ic uoaüttelbar hervorgebrachte Wirluing ia dec Sia« 
aeaimii 4. !. W-Mdar gehört. 



3. l/«fc«r die Befliimrung iks Itüuüts einer Offenba- 
rung , von welchem er zu zeigen fucht , düft er weder 

iSS^'J^^ ^'^^ •«» dem BegtiBn 

der Wenbtrung beltimmen Uffe. Denn gefetzt, die 
für emc /fewifle Lehre vorhandcneo Tbatfachen wiren 
hmretchend, ibccii unmiltelbtren göttlichen ürfprunp 
zii erweffen; fe mafste die Vernunft diefelbe nicht nur 
ohne alle Rückfirht auf die Form ihres Inhalts, ob die- 
fer unbegreiflich, ob er allen QeTeuea unfers Denken« 
widerfprechend, ja ober fognr demOcferz unferer nrak 
tifcben Vernunft entgegen wäre — dennoch als wah 
und untrüglich annehmen , fondern eben diefes mufste 

auch oluw nUe Rückficht auf die XtHerh des InStfts 
üiun. geletzt auch, dafs diefe nicht blofs MomTInt ui:d 
Religion, fondem theoretifche Erweiterung der Efkennt- 
nifs aller Art zum Zweck bitte. Diefe Schlfiflt ftbei- 
2" J"***' befriedigend. Demi fiefse es (ich 

«tttch Thetrachen hhireiehenderweifeit, dafs eine gewilTe 
Belehrung uniEirfelbai ^onGottfey; fo wäre lahicdurch 
emes fbeiU ihre untrügliche Wahrheit zugleich mit 
erwiefen, mithin wl» die Vernunft vw aller Before- 
nif5, irgend etwas, was den Gefec/.en unfers Denkens 
oder lier praktuthea Vernunft entgegen wäre, in ihr 
anzufreffefl , vollkommen gefiebert, und die Sphäre ih- 
Mr rhaugkeit tvürde in diefem Falle zu ar .lüerdinqs 
MoTf darauf eingefchrankt fevn. den wahren ihrea 

/rf ^" "'^ickeln, die S.heinwiderfprmezalitittn, 
nnd für die, 4m ihn erft mittelbar durch andere cmr fan- 
gen fcätten, vor allen Dingen feine Juhtheit zu unter- 
fucLen , in JeHen würde fie hiedurch im Grunde gar nicht 
verengt werden, fondem eben fo grofs bMhm, ah 
Venn man mitunter unrichtige Lehren /.u beforgen hal- 
te. Anderntheils liegt es eben fo klar fchon im BtTgriff« 
einer e^tttuhen Belehrung, dafs ihr Eit<fci,;ecjk durchaus 
kein anderer, als Beförderung der Moralität fe>n kön- 
ne, denn <!rr in/,,,,kü„n fchlerluei>dings keiren andern 
haben . und Kec. iiebt daher nicht ein, wie Hr. N. die- 
fes S. 28 als rweitelhaft vorftellen könnt«. Nun iftun- 
ter allen Beforderungsmitteln drr Moral ItStKrttgion das 
•rlle nnd unentbrfjrjichfte, indem ohne Glauben an Gott 
und Urirterbl.cbkeit das praktifche Gefetz fieli felbft wi: 

nSlUii^^ '^'yi^^/lf* " B'Pr.fTe einer 

OiTenbariine. da& die Hauptgcgenftinde derfelbeo iWo- 
ral und littigtott feyn niüiTe«. und da von Gott und 
dem Leben nachdem Tode, als überfinnlichen Gegen- 
lÜDden . gar kerne t/uomifche ohjectitm Erkeuntnifs für 
uns moRlirh fo fohu .u^^lelch von felbft, dafs ein« ' 
objfchw fWtijc/t^ Erweiterung unferer Religionsken nt- 
niffe kein GegmKland einer ÖlTenharung feyn könne r 
SSJS'"'^!;^" ''"OfrPnb.rnngsbegriff hierin u^nU 
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wn fielfgi'önskeniitoifre, u Eröfsung gewiffer on» 
gfndtch 9«ffergMer Idan von GoM* nad fawiflVr für 

vsvfrre MofßHts? unf? IjeruhigQn^ von ibm ^rrroiVefteo 
•ullcrordentlichPn Verjtnftiltürgen dergleichen, z. B. uQ- 
zählicfae Cfariften von je her in der Lehre des Evaagt- 
I?iimf snzntrpffpTT pf^'aobr^ h»beo. Solldaher derOffen» 
barungsbegnäf auch erne derr|:Ietfheü fnbjective jdeen- 
«rweiierdiig in der Thar «Hifcbltefteo ; fo muh bewiff' 
feo werden , dafs fie widerfpcvcbead fey. ■■ Wts «ber 
die Natarobjecr« becrifr, von tfown tttfiB objecrfvetheON 
rciifcbff Erkenn tnifs h^r un^ müplich ift , fo T.i^r e» 
%Wfr dtr Begriff einer uniQittelb«rea giUtUrben Beleb- 
nmg an fi«b nnratfielkiwhar «b^^dbt tikrBafördefong 
dtT .Tloralit it nicht Wirklich ein OegeniUnd der Offen- 
barung feyn könne ''S. 49). ond Ije könnte durch ge- 
dMbMn BcgriiF. mir kMtr dcr Bedingung ausfercblo(> 
fe« werden , wenn hieraus für unfere KennrniHe über- 
haupt der Nacht bei] , den eine von Hr. N. S. 30 an;re- 
führte Stelle aus einer allerding« ▼ortrefiiif ben Sthrift 
beforgt, u irklich za furchten wäre, weil was die 
Ireye Enuvickelung und Tbätigkeit der Vemaoft hemmt, 
unmöglich Zweck der Gottheit feyn kann. Da abcrdlefe 
Stell« zo vid beireift« indem bieraiu offenbar folgen 
vririBf iah »nerUttterrirfct, ond da« ganz« Erzieh uog»- 
geAhaÄe überhaupt das rerderbÜrhlte Uebel für die 
Menfcbhetl Wäre } fo pflichtet Ree. Ho. N. allerdiHg» 
, dtfb der blolätf Begriff einer unmittelbaren göiilK 
eben BeJehrang überdiefen Punkt nichts beftimmt. Ge- 
fetzt indefTen , eine durch Thirlacben hinreichend er- 
Wiefene ÜifenbaruDg enthielte unter ihren Lebren, zu 
belTerer Betorderung der IVioralitÜt di#rch fchnelJere Cul- 
Cur des Versande« auch objective NaturkermtnifTe; fo 
tMrden >d)efe doch , a1« Gegenlkaade des Willens, von 
deren Wahrheit der y^rnunft Geh felbft ur übisrzeiigea 
im Stande ift, za ihrer neghnbigung |eD« aberafttfrNrll« 
Thatfachen gar juiht no[hifj; Laben, fo uenit;, als des 
Moralgefvts Bod die mit ihm unzertrennlich zurammen- 
bangend«* FoAiihiie der pttkiifiefcffi Vsnmft tu flircr 

^eglatAignng tioe» iVttndetS hedürfrn . fnudcrn die ge 
fcbeb«a«n Wunder müfsten in dieiem Falle einen ganz 
md«<M Z«ir«ck fcflMDf den fluch der Verfafler der Kritik 
flikr OlMintBS vortnfiUcii eatw ickel» bat. 

4L Von dem theoretischem üeberteugungsgrunde für 
dttt Uafntfs ein^r OjJenbanMg. Diefer beroht auf der 
IHoglichkeit der Ueberzeoguog« dafs ein gewffle« Ttttom 
entweder der Innen - oder der Aufienwelt unmiceü are 
Wirkung Gottes fey. Ein« ÜDlcbe Uebcrzengung aber 
m weder dorcb Mfchmumig fliögDchv weit örficlivat« 
BegrilT, und ü t: a!$ ein überfinnlif he'> Wrfen l^eine 
Objecte mdgUcher ilnfcheuuog find , noch durch einen 
Schtufst^»wd»f*u», dtfteiflfirctomaus den unsleftan«- 
f^n X.Triifpeff'fxen nicht erklärbar ift, wederfolgf, dafses 
liberhaupt nicht durch fN^dfofgefeti:« möglich fey, noch, 
dtfa et gerade durch die Caufaiititt Gottes, und nicht 
tf a ("ur.h dir ( »afalität irgend eines andern überfinn- 
liehen 'v'i eicn^ bewirkt fey. Die Gegner der Offeiiba- 
rnng btib'-n ä\fo vollkommen Recht, die ünerwelfsliph* 
keit derfelben zo behaupten . aber offenbar eben foUil- 
^t, wenn fic ihrcUttcrwctfaUcbkeii Af afMn BeWiH 



ihres Nichtfeyns hatten , da es doch etvras ganz aitder^- 
nicht einfeheu, dafs «tWMwehr oder cinrebenT 
dafs es nicht wahr ift. Der ganze Streif, in wiefer« 
er durch EriumntniJsgiüniU! , objectiy entichtcdeu wer" 
den follte, roufs alfo auf immer' unaosgemscht bleibeftr 
Ja gefetzt auch, dafs eine Belehrung , weTche eine fol- 
chc Sancrion durch eine aufserordemürhe ErfcbelooBg 
erhält, noch fo zweikmar»ig, der Weisheit und der 
Giice Gatte» fo angemeflen , den Menlcbco fo beitfui 
iraid nStzlldi , }h«em Sinne nach f» vnerlorfcfftlcb ond 
doch, fo bcJeut^J^^p^vtl^ , ihren Inh.^ir n;ic!i fu trhabeo 
ond heilig, ond mit,Etaem Wort Gottes fo gans -wüN» 
dig ift ; fo erfcMrc Hr. N. et doch efnaa pbilofefA* 
fcben Kopfes gauz unwürdif^ , t^rn gottUcben Urrprims 
derfelben — der doch zum wenigiten nfchl imraugliih 
fft, — al» das wabrfcbeinlrchere anzunehmen, und dt 
die I.ehre fftbft für ans moralifcb fo fi h .v^rhe fr' hupfe 
von fu wich tigt-ra praktifchem Nutzen leyn kann, üe 
za unferer Unterftüfzang im Guten zu glauben. Der- 
gleichen Derlametitw t dif ailefreve l/nterfucbuof: tüd* 
tet , wänfchrt Tier. «1» Wider die WOrde des Philofophes 
Rrdrend, 1. 1; c r h.i ii ;n Weg, bcffinder» a'Jer bev einem fo 
Wichtigen Geeenilaode, und wo die S^che fclbft aiebt 
dlmnai klar m. Denn wenn Hr. N. atfps GUewb— mi 

iJworetifchen Gründen fiir nn nhiTi (fiipli in h erkl.-;rt; fe 
verwirft er auch den dvctrimlen üiaube» , der etwas 
«m elneai«t)/fctttwit RedarfnifTes der thm nt ^ltlum ¥tr* 
nunfk willen, für wahr hält, 7. R, '^renn man drfsbatb 
eine büchile Intelligenz annimmt, weil die Vernuaff im 
der Nachfojfchiinf der Natnr überall zweck onfsigeEia- 
beit vorausfetzen ntufs, da doch Kant telbft, Aer hierin 
gewrfs, fo ftrenge als möglich ift. zu«refteJif : er kdone 
felbft in dieft-m tlieoretij.hi'n Verhaitniirc f'pefl, daf» er 
/eßigliiJi e^oeo Gott eiottii», ond dafs der Awidrackde« 
Glauben« In dtefeoi Falle ein Aetdruck der B^r tief de t w 
h?h In objertiver Abficbt, aber dach ^uglci li Jtr Fr/f»g- 
kcft des ZiftrasMU in Jubjeetiver fey. Allein wcx etoe 
Offenbarung aiia den mt Hn. K. angenbrA» GiAndes 
glaubt, der hitit He nicht einmal aus einem hlofsen 
theoretifrhen ßedürfnifte, fürwahr, foi^dera vorzüglich 
•OS einem praktifchen. Weil er diefcn Glauben ftir em 
nothwenfi frbiprn-.-^*^ R<"f.''rf1erunr'rmittel feiner Mo- 
ralitat hait, und er ddbev ^ugieich die vollige Sicbcrhett 
bat, dafs er nie eines Irrthums bey diefer Annabac 
werde äberföbrt werden können. Ein Glaube ans dif^ 
fer Quelle aber ift ja einerley mit dein , welchen H&Ä 
S. 113 felbl^ als philofophifcb Und für uns vulÜRgMl 
erklärt. Aufserdem aber fcbeiotfelbft bey derBebnop* 
tnng, dafa wir nie firber wBlen kdnnen , ein FartvA 
fev iikht duf'h Xaturgefetze müglich, das blofse Reru- 
tea auf die Eingefchranktheit inferer Naturkenntnille 
dem Ree. beut cu Tage bey weitem nicht beirled%«»d. 
Denn da wir nunmehr vermfttHft der Karepf^-irrn ni.h: 
nur alle metaphy^fehe Naturgefefze in ihrem ganzen 
aid}rKcb«a Umfauge kennen, fondern auch das Princrp 
'T'ilTeo, auf welchem fie beruhen, remlicb weil r>hn«- 
fte keine'empiriTcbe Erkenutnifs von Gegeiiftauden d. i. 
keine Erfahrung möglich ift; fo enifteht jetec allerdinga 
die Frage; ob ttcb«icbt Fana denken laHen, von denen 
def ChftfakMv da« Uebemaiaratbea obiekür trw«iAHcb 



m 

an« vom Srifter drr chriftficheti Reljgfon erzahir wor- 
d«i« in di^efe ClaHe geburen? Wenn ich z. B. WaiTer, 
4wich in eio Gefafs cofsr binnen vrenigm Augenbli' 
rken in k6fth'chen Wein vcnvandt-It. oder einen in Vol- 
lmer Faulnifs liegrndcB Körper fchneilins Leben zurück- 
kehren hhe ; f« würde ich wohl fcbwerTicb Bedenken tr»- 
geo, mhapodiktifcherGewirshtitzo behaupten: (liefe Fi' 
cta waren tturch l\aturf:irfetz» (chltthittAiD^» unmuglith, 
weil fonft alle Möglichkeit der Erfahrung wp^^fiel. Duna 
WUrc aas erftere Factum durch NetorgefeUe möglich, 
foktont« febnlem«}» mit objekriTcr Gewißheit fagen: 
\\ ich in» Gefafs giefse ifl irn^er, weil ich nicht wif 
Sen könnte» ob nicht wahrend der Zeit, da ich den Be- 
frÜf: Ifaffwr denke frhon fiatt delTen Weht da wif»^ 
und M-^re das ziceiftt Fartutn durch Natftrgefetie mo{;- 
\kh-, To kunnte ich nie fairen : derMenfch ii\ lodt. und 
Min beerdigen Ulfen , weil er vielleiciu. mtttlerweiia 
da ieb diefes fagre. ^hn dem Grabe übergab, fcbon wie- 
dier Jebeo^ig feyn könnte. Wäre aber von einem Facto, 
4a« zur B'gl'wbignng einer Lehre ausdrücklich ange- 
kiibdigt. wwdco« objeciiv erweifsttcb« dafs es oichc 
4nni» Niraff^eferze mbf^\ch fey ; fo wäf» es zogleich 
apodiktifLh erwieft-n . dafs es durch die Caufalirat Gni- 

kewirk^c fey , weil es fchleebterdinge wider die 
w^Mt dsa höchftea Wefeas ftreiter, F«cM, dia In der 
Tbat übernatärlicb Hnd. zur Beglaubigung der Lehre 
ckw» Betrügers zuzulairen, gefetzt auch, dafs iicb durch 
Se Ctfufalitrft irgend eines audem uos unbdbHNMaii 
tthceGaniicben Wefens in der That möglich wären. 
'Ucbniseii* aber verlieht es Heb von felbft, dafs auch 
}o dietov Falle- abe objective apodiktifcbe Gewifsbeic 
vom Dafeyn einer Oßeabanag «ue Wundern pur fär 
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»f MO» im LiVfaa 

und Sethes CalviRus eine fo ftrenf^e Kä!te, vcrnathlicfl 
in Italien , gewefen , dafs taft alle Baume erfroren find, 
wie müfTe es »Ifo nicht m der Mark Braodeaburg »lUr ^ 
gefeheu haben ? (Man lieht hieraus warum der Vf.fahc * 
oft auch die Witterungen anderer Lander mit aufgeaoiB» 
men hat. Sie fotteo Vermathlich in den folgenden Thel» 
leii diefes Buches, ScbliHTen in Abfichr auf die Wie* 
rerungskonde der Mark Brandenburg benfltzt werden.) 
Die Btfobachtuiigen gehen bis zum Jahre 1751t . doch 
fingen ficb die deuillirtea, und die Mark Brandenburg 
fdbft betreffenden^ erft mit deoa Jahta 1701 «n. Ol« 
in dfn letzttfii Jahrzehenden hat der Vf. felhR acgeflrfltt 
ultere hat er aus de^ ehemaligen berliiiirchen Allrono* 
■an Kirdi» aeceof^ogifchen Nachfaflc , und andern 
ihm Ton guten Freunden mitgetheilten F^(^lfsmitteln ge- 
zogen. Was rückwärts 1701 von Witterungen vor» 
kwnmt, ift theils aus Pilgrams Witterung8kunde(Wicfl 
1788) theils andern dem Vf. zu Geilchte gekommnen 
Annslen gefchöpft, betriff aber, wiegefagt* nicht ge^ 
rade die Mark Brandenburg, foadcro auch «i^df re LaO" 
der, kann aUb fiberhanpt ku yeiglcichnngaa dienen — 
Der Vf. war anfänglich willen«', diefe Reibe TOto Beob* 
achtungen erft mit derv, gegenwärtigen Jahrhunderte zu 
fchlfefsen. Da er «ber'iiichc wjffeo könne, ob er diefe« 
meteofolegirche Jobilium ertebes werde» oder er all' 
dann noch iin Stande feyn konnte, Wetterbeobachtun« 
gen aut/.ufet^en . fo begnüge er lieh hiermit nur die er« 
nen .91 Jahre einftweilen den Liebhabern der Meteoro* 
logie mtt7utheilen , inid hoffe den Reft, der erft im Jahr 
IgOI die vollige Z^hl der lOO Jahre befchliefse, in ei- 
nem 2ten Theile, fo wic Iii einem 3ten die Refultate 
an« diefiem Beobachtungen, und die Gründe wocaof 



diejenigea Stett finden kdnne, die dergleichen Beglau- maii die Vori erkündigung der Wittrcung , die Wieder* ' 



br^ogsfaaa f^-lbft wahrgenommen. Deno s!Ie übrigen 
kcMWcn iich demnai^acbtet theoretifch hieven nicht an-, 
i&rt, nb auf dem Wege der hiflorijchm GtMAwÜrt^g- 
lirfl jener Thalfachen rrrfichern. 

5. Von der MogUdikeit der Offenbarung, woHr. N. 
aelj^t, dafsder HegriiT ganz problematifch ift, fo dafs» 
weder die Mogliclikeic Mflik ÜMBilKlkhkci« erwkfcn 
Werden kann. 

, 6. l'9m firaktifchi» ütberuupifigjgrunJc fiir d.iS 
Ihfttfn einer Offenbarung, der in folgenden Satze be-' 
Hebt: ..Wenn zur voll ftand igen Erfüllung de« Sittenge* 
fetzeS OlTrobarung erfodert wird ; fo laftf fidicnnutany 
eine Ofiaabarung wirklich fey.'* 

\ MjITHESiATllL 

> 

Bneun and SniAtamiD; kLanite; Verfuch einiger 
Beobcuhtungtn üher die iTitterupg drr yiark Brun- 
■ denfrvrg bejondtrj in der Gegend um Berlin, von 
Cßrl Ludwig Gronttu . zweyten Predijjf r der refor- 
•oirten I'arochialkirche. ordentlichen Mitglieds der 
Beriinifcbrn Gefc-llfchafr naturfoirfcbender Freunde. 
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kehr gewifter Perioden u. d. gl. gebaut habe, nachfol- 
gen zu laifan. Unferem Redfiaken nach dürften diefe 
Kefttttaie wohl nur ein Zeltvcrtrefb Teyn , fo wie all« 
bisherigen meteorologifchen Cykel in den Köpfen der- 

£' inigen , welche ficb überreden können , in dem unger 
»nren Ocean atnotphllrifrhctAaflöfaBgen und Niedeff' 
ücbHige einmal eiMB Silberbaum z» findes. 



Paris, b. D.'faintsW. : Tratte de f^avigation, contf* 
oant la Theorie et la Fratiqoe du Pilotage, per 
Boa^ner. TroifieneEdiiioB. augment^ deplnfieui» 
notes et addition« per M. de la Lande. 1793. S' 
Dieerfte Aoigabe de« iTet^nerVcl«« Werks über die 
Seilfahrt erfcbien bereift 1753. Pfaeb Booguers (1758 
erfolgten Tode veranftaltete de I« Caille 1-60 die ate 
Ausgabe, weicher er einige« zufetzt» anders abkürzte« 
Die^ La Caille'fcheAasgnte wurde beynahe unverändert 
1769 und 17SM wieder abgedruckt. Nachdem nuch hie- 
ven die Exeniplarieo fich »ergriHtf« hatten, und eine neue 
Ausgabe nothwenflig Icfaien, fo übernahm Hr. de la Lande 
diefe Ausgabe, welche er, ohneUückficht auf diezwey 
letztgenannten, die dritte nennt. Sie verdankt ihm meh- 
rere nützliche, hinimdwiederauch literatifche Zufütze, 



Der Vf. hat hier gefammlet. wa« er vonBeobach- «uchE^anzuncrelalgerSteilen durch fovieleTbeorie.al« 



tnngen aber die Witterung der Mark Btnndenburg nar 
■ul treiben lujnnte. »Er fingt dUC den Jalu« 177 vor 



derSchiffer braucht, uro von manche 
riich an 'r/.eigfeaVciialtfen dl« 
Ana a 



vorher 
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hen. Was die ScbiAhrtskunde durch neu« undbaquenere 
Methoden, hauptfjchlicb in AbHcht auf Läiigenbeftim- 
ntun; , feit Bouguer und de la Caille g«w<Min«a bat» ift 
am gebörigea On eiog^rdwket. DmW Mite Aiugaba 



la Lan(li3 ficht ubri'vus in keinem Zufamraen! aii^ 



dem (vorbin aneczeigtco^ Abreg« dt iiamgaiiom 



KLEINE SCHRIFTEN. 



■ OeicOVOMii. Di-esJtn, b. W'aMifr: EmJfcitrt Gehtimnift 
irr oHifMrWpl vi/rhaitfienen hrauL-hharflen (J,ihranps - Glittet sunt 
JJi», V, « , /-intnrn und tlrjvdueir^ri v.ntn, mit Vci ql^ii «ung <!'■*>' 
ßii'ihniicherifihffi , JJ'r^fitfchfn umJ fj (^inmth'jiiieii und j!u:i- 
ner ycrbeflerttn G.ihruiijrs - Arten; auch J ehre, ein riinfihcil 
Biehr Brandwciti zu crh.ilteti, vcsn Kurfuiftl. S,ichr^. Konimif- 
fionsrach Riem, btlljiirii ;eii Sckiciic der öKoiiomifcheii S<M;iet.if, 
und Mitglied luehrprer oktmoinifclien und naturforfchenden ('«- 
felKchafiefl^ Als Beylage zu reciner iicacii i)j)nm)uii(f. 1793. 
5J f. 8- I^'* f«'' «iniRc ^pi' GehcimnilskraiiMircytn des 
IJufut;» viel und nunoherley ffetricben; aber auch vun manchem 
Edeldenkenden öftere Befchwerden gefen die Ablieliung diefer 
Prellereyen laut Keiiui; worden. Der Vf. ßefenwictigcr 

Mirift, llr. C. R. iliVoi, iß einer diefer waiJiern Männer, n-el- 
eher dch detgleiclMn Arten von Erwerbung»rucht aus «Uen Kraf- 
ttn widcrAeu hatt und boficntlich dadurch manchem Unfcundl» 
ma 2.eiiMVr «fhanen hat. welche der Bude einet €dietaii> 
aifir» iCrÜnen* ohne dicA UeiM Sö^h, niflewandect wflreti. 

Wenn man crwiigft, vdcb ein nilhiges Hulfenittal die 
Bierhefen bey der Bnnd«*elnbrnincre)r Bier« und Braue» 

rfv 11. f. w. abgeben, und aiit wie vielem KoRenaufu-and diefe 
litten oft von oitfernten Orten Iterkc) trerehaft werden n-.Llleii, 
befoiiderh n e-iii die(e Ciefchafi« im ürofscn berriiLM-ti '.s ercl' n; 
fo ninf* in.iii grwifs) lulcJieii Miinnern, wie den rrc)herrii vun 
SMriiin icher , ilifm und f^ 'c;U-,i>nb Sänken , difi fie eii» Surro- 
gat, welche» die Stelle jene« Mittels cru&entbeiU erfeizt, »uf 
tiae Ik iUMifiiiiu»äi(e Weiii dCeadich hehaaat nachieo. 

Ilm fo mehr al>^ ill^ej zu bewundern, we:ui l1ch diefem 
iiae««'''!'^' noch Leate. vrie in Draui^fchwei^; und li^lnibiirg 
faden konnten . welche dem Publikum ein sbnlichcs Din^, un- 
5!— Tifl eines Gjeheiinnifie«. fiir eineu und zwcy Leuisd'or, 
Mhft ni< Abfoderuiig eines Eydes (l'l'i) fitr deOeti VerGchwei- 

Iun%, anfinnen können. In gc;etiw.migen Ü6^sn Hellet Hr. iL 
ie verfchicdeuen Ci ihrun(;smiuel . «'al«: das Afeiimact.rrifchft 
pyi^fini^'Jkhe und die feiiii|;en neben cinaiider — fie weichen 
in wefentfichcn wenis; von einander .ib. Dann befciireibt er dte 
'femannte pyegueiifikt, fo wie es ihm von einen FreuDdib 
&tä einem (edi^tckiei Blane» aitfgeÜMUe wotdca. 



IIofTemltch erfeart Ree; nandMoi Lefcr den letiifd'or i 

0t das ganze Verfahren hier eiqrncfct: Si, 3}. gf. dlat Crühraagi- 
mittel. Wenn nun« abgekühlt und du |[eweliatic]ie OSkeuties- 
mittel . nemiich recht cuten Geeft oder Bierhet'ett in das Ki'iKn 
Cethaiti nnH di:rcbt;crtihret hat, fo li&t man ea damit dreyrier« 
«el Stunden Itcbcn, damit fich feiikat, und di^: ^lalTu obeu 
kLir wird, a)>da:iii nimmt man aus «iacni Kufen von 4 llerli- 
ner 5cl;e!icl oder 3-0 Pfuiui Schrot, i6|Eymcr (der Kymer zu 
©hnjet'ehr 9 Kan:itu, loS Kannen 11 Ohme gerechnet) fo dünne 
ab, als man e> nur aUfcbopfen kann. I^iel'e 16 Il\ iBer kom- 
men zufainmcn iu ei;i bffonderes rcincx K.uteii , das nicht 
am Teuer fundern k. ii'i lielien niufs. .Man niir.njt eine kleine 
Hand voll Hopfen^ llrc-uct folcheii tlruber, und deckt es lU. 
l)u-l'e 16 Kj Ticr geben n in de« i'ulijsnden Tag das Gahrmigsmit- 
tei ab. Des Nacbu komant dieür* in eine Gabruug. und ea fcut 
Kch ein Schaum eder Cecft darauf» mit dam man auch Wehl Bier 
in Gihronf bringen kann. ' WiUjMD den folgenden Taf wie- 
ditr abkühle», fu lafsi man an das Küfim A> viel fehlen, dafis die 

Ii tjtm^wtk jMBUokonneg, «he om fio aber biMiothiiw 
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rührt man die MafTe fbrk um, und das thut man auci:. wen« J 
ins n das l>rirn.i;t hlneii'i'.cthan hat; man it.uIä desW'fgen tum 1 
.'^nfbehahen dis (:,:!. rii -^^m^itt-ls i'v Kufiti haben — daswai 
n.ui gebraucht hat, v. ird foüleich mit hcilsem ^^'a^Ter rtin ' 
gefpuhlt, und bleibt ledie flehen auf den foUendrn Tagi 
\\'othen einm.Ti, thut ma« die bevd^n Gahrtii><{sküf'eii vol 
uci kaltth. \% .-iJi-.r, und I.ifsi's uLtr Nacht riaria Itch' 
Ycrfaiirt iibni;eii> den dritten, vjiTfh'n und folijendi' Taixe, 
den zweyten Tai;, und fo kjibt eine Kufe mit Zutc't7u:.;' dei-ll»«' 
ptVni dem andern das G.ihrunt^gmittel ab. Die£> iU die gaiuct 
Procedur. \\ oljt« man es unter drey Viertelftunden berausbeh» 
nen, fu hat ea nicht dje StarlLe» weil die r^lihrcnfoUend«! Qlaflii 
noch nicht von dem Fenneat genug befte.r vorden. Xiinmt 
man es fp.iter heraus . nemlicli : nach Verlauf von 3 bia^ 
den, da lieh die GahrunK völlig zeigt, fo würde da* ~ 
eine zu frühe Siure bewüvken, wekhee ven den auf 
Trabern herrührt, mithin fiehadlicb faya^ Auch darf die( 
de-Mallt da iiidit mdir ffdUirac werden« dem üdbft 
«ad Steten aaidie fähretidoi Küüm ift aldtt gut. IW _ 
Gehetmnib beruhet euf dem rechten' Zeitpunkt, und die Za^ 
that dea Ilopfena « und die Bewahrung dea Gahrungsmittcia' für 
die Saure. Bcy frofser Hitze die den Ürandtweinbrcaaer. wie 
bekannt, Tcliädlich id. il\ der Vcrfuch nich« licher zu macbm, 
fü weilig a!s man von dem bellen Cjeell den itcts ethoritnm 
lirandwein bt kou.im , «der g-.it Bier brauen kann. erlie 
K. "Icn k.iiiii ecA as v. cnii'er Rrben, well einige Eyaar IwriÄt/e- 
iiuiu.nen Imd, die fu/ijpiidcn aber nicht. Das Bie»^»f»u«n , d» 
nemiich ein Getränk dem andern das Ferment liefert, und das 
all inßnitum fort, hat mich auf jenen f bedanken gtbracfai — ^Itttt 
den Zeitpunkt /.u treffen, und es vor z.u früher Senre be- 
wahren, darauf habe ich lange vergei>eiis gedacht, bisiabasge' 
fundeii. Ich giaube die Sache kann noch weiter ijrtricbMI erer* 
den, fo daft man von einem Kiifenfo viel Oactt erhielte.' wamit 
zehn andere in gahöricc Gährung tat buingeii Winn — doch ilt 
dieb bisher nur eine blu&e Spekulation , wovon iah iil 
Verfuch machen werde, zweifele aber ftU gar nicht an^'i 
guten Erfolg. Ein jeder mache nun d(ti Verfuch von dmiaer 
angegebenen Methode forgläitig, Co wird er fichar fiinliM T§^i 
die Erfindung allea übennft. waebiabarrandergteidlan «MU 
lichm G2hrungamit«da bekiant gewecdni » und kciaer wütarit 
auteai Gcwaflen fiigen kennenv daft et ihm nicht. daa «-eni^c 
Geld bundert&di Werth fiey« datfur den Erfinder über das Dritt- 
theil mit Koften aufgeht, haftet daher.' daft ein jeJer feinem 
E)d getreu, «s für Geh allein benutzen, und damit der Knlndn- 
fiir feine grof'e^Iühe belohnt werde, bey feinen I reunden etipfr.- 
len wnlle. IWy warmer Wuteruue gicfiie man den l»iQu »ü 
das Gahriinh'smittel , es präferrirt für Siuca und fflaiaiy^^K 
kubler Witterung iÜ ea entbehrlich." 

Befaßter Liquor wird S. 37. folfendermifsen beickriebe» 
«Ninim ein Pfund Hopfen , ein IT-ind Uol/afche , ein Viert<4- 
pfjtid Sali , (jicfse darauf fünf Kannen \%'ailLT, uud hllecs eine 
ijnnde liuchen, Rjefce es reine ah, und verwahre dicfen Extrakr' 
in Höuieilien. Nimm davon ;'.u dem (>alirun^-.niiiid , von vier 
Berliner SchetTel eine .Ochtel Kanne. Ueti Rr._imer zu taufchec. 
nclimc ich etwas J5r»uri\sein darunter, b«(£iie::K es mich Winter 
und Sommer, um ihn irrr zu fuhraii , und damit diefer dasOe- 
beinnifo mehr io dm X^i^uarj aie 14 dcc«t)«l 
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Wen crftsB Keim des enpirUchen BegriiTs von Vater- 
\J /ixn^j/if6f, —eines Worts, das vielleicht uie foAehir 
«tailsbraudit wordeu ift, als unlera Zeiten, deflen 
^y^thfll^icfaer Sinn alfo rullig beftimmt zw wenleu 
rerdient , — findet Ree. in der Aiih^ßlichkeit ao dem 
Grund uiui Eoden^ auf welchem der Menfch geboren 
wurde, (ich nährte und erwuchs. Von dic-fem dohnte 
er fich auf die gefcHfchaftiiche Verbindung mit den auf 
demfelben Boden lebenden MenCchen, and von diefea 
•uf die bürgirliche oder StaatsixrfaJJ'unfr , 7m u eirfcer 
dider fioden mit feinen Bewohmn-u gehurt, aus. Nach 
dEefer letztem Ausdehann? des Begriffs beruht der l>a- 
triotismuä auf der Anhänglichkeit an die Ge^endeu und 
desen Bewohner, die unter einer uud dcrlelueu Staotj- 
vrfmßwg fteheo. Daf» es nicht «ntf einem und dem- 
>tben Kegenten heifsfcn Köruje, erhellet dtrSUS. d»f» 
mehrere Linder eines uud <lcirelben Ue^'enten von ver- 
(chiedeoer VerfalTung feyn können, deren jede nur den 
Bevrolmern ihres lindes , denen der ttbrlgen »her nicht 
geMlt, Der Patr. diefer letztem Art lunn keinen K-. 

und dauerhaften Grund haben , fo lange jene Aii- 
haaglichkeit ein Werk der btoläen Gewohnheit ift, mit 
deafelben Menfchen an demMben Orte oder in demfel- 
beo Lande zu leben ••und mit ihnen auf irgend cme be- 
Uebiffe Weife regiert zu werden; denn man kann fich 
gar uncat an andere Menfchen, an andere Oecter und 
Gegenden und an andere Regierungsweifen gewöhnen, 
mm kann übeneugi werden, dafs das bürgerliche Sy- 
fllil, in welrhero wir leben r ungleich unTollkommner 
vnd mangelhafter fcy. als andere, die wir keniiCfl; .^e 
Vetänderung luifererüefinuungen gegen unfere Mltbflc^ 
Mr. jeder Gedanke an fidbönere und fruchtbarere Ge- 
rden, beffere Regierungen und St»aiSTer£»ffungen. 
«^e alfo auch unfere Anhänglichkeit an unfer Vatef* 
Jkttd «richüttern. Oder, wäre jemand für fein Vaterland 
mtd die VerftOiine defifeUien, ungeachtet ihrer Gebrech- 
Uchkeit. die er entweder nickt bemerkte «der ««cht ach^ 
tete, eingenotnmen. fo würde fein Patriotismus nur Wtnd 
' feyn. und diefer erfterben. fo bald ihm die Augen auf- 
gingen. Die Anbtog«chkeit*an ualer Vtteriand kann 
[ alfo nur dann von Bcflandigkeit feyn, wenn Tie eme Wir- 
kung der üeberzeuguog ift, dafs durch die politifche 
VerAiTung, unter wdcher wir leben, nicht allein der 
' Zweck des Staats, nemlich die Sicherung der naiiirli- 
* üum und unverlierharen, fo wie der ii 



wotlieneB Redite, durch Ku&ere ZwangsgeTetze, fuh 

dem auch der Kndz\ve<.k aller StaatsverfalTung, nemlich 
die Erziehung der Menfchen zu einem Zulbnde, inwel- 
^Mfli (ie, unabhängig von aufsern Zwangsgefetzen , Iii ^ 
einem blofs gefcllfchafdichen VerhältnifTe, ihren eigen- 
nützigen Trieb durch das Gefetz ihrer eigenen Vernunft 
einfchränken und regieren, am zuverläfliglieu befördert 
und erreicht wird, Und einen, fokhen letzten Zweck 
aller StaaisverfaiTung mfifTen wir fötzen,- fo lange er 
noch rauglich ift, und der Staat noch als blolses ^littel 
zu einem höhern Zweck gedacht werden iu^n. Der 
Patriotismus beftehe nacfi elieni diefem in der ens der 
Ueberzeugting von der Güte und Zwcckniafsigkeit un- 
ferer StaatsverfaiTung entl^ringeuden thatigen Anhäng- 
lichkeit an diefelbe. Jegegrändeter jene üeberzeuguog 
ilt, defto wahrer und achter wird auch der Piitriotiswus 
feyn ; aber mit der Erreichung jenes Endzwecks aller ' 
Staatsverfaffungwird er auch aufhören, und der Koms- 
voUtiimus, als eine in derafelben VerhaltnilTe hebere 
Tugend, in welchem der durch den Staat zu bewirken- 
de Zuftand (das goldne Zeitalter der Dichter) TOrzdgli- 
cfaer iß, als jener , an delTen Stelle treten 

Mit diefen Vorfteilungen find wir an die Lefung 
dfefes weiilfittiHgen Werks gegangen, nach deren VoK- 

endung wir weder unfere Begrilfe zu andern, noch un- 
fere Einfichten in die Natur des abgehandelten Gcgen- 
ftandes zu rermebreo Gelegenheit gntmden iiabeii. Oer 
Vf. ift ein juni^er Mann , der von feinem Werke felbft 
fehr befcheiden urtheUt, uud dieUnvoUkunimenheit def- 
felben mit feiner Lage, am Fufse der ungarifcheo Al- 
pen, in welcher ihm, aufser wenigen ausgefucbteu Wer- 
ken. Keine Bücherfammlungen zu üienfteu ftaudcn, uud 
mit feiner Jugend entfchuldigt. Wenn diefe Befilhei- 
denheit «uf ihrer Seite Nachficllt verdient, fo ver- 
langt doch auch die Kritik auf der ihrigen, dafs jene 
Kachfiiht nicht a:if Koften der W;ilirhf it ihres Unheils 

Sfcliehe. ifls mufs allo frey von uas gefagt werden, 
swer dtefes Buch kein verfichtliches mduct fej, 
Vod dafs fein Vf. Aufmuntcriin<^ verdiene. Er verräth 
allerdings Anlage zum Selblldenken, und feine Schreib- 
art ift gut und rein. Ueherall aber ofTenliareo (ich Spa- 
ren der Unreife feiner Deiikkraft und des Mangels an 
Gründlichkeit, wodurch fein Vortrag fchleppeod, ma- 
ger und dcdamatncifdi wird. 

Das ganze beftreht aus zehn Kapiteln, die durch bei- 
de Theile ferttäufen. Erfyr Thea, EinUitung: Von 
äm W»(Mhm mnd AhfM Jtr SMm, Varen Urfachen 
ttitd GraHtn. Die Stufen dei Wacbsthums und Abfalls 
irli- gibt der VC fo an: i ) uftrdeude Staat<|A^^4>¥F<;h w^eifeLc. 
er- fteüBtsgte «der Eral»enr. x) Sttigtndt Sl^)!^^ 

kt> * ^ ~ — ' 
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hfnJt St,« oikI 4) Staateo 10 ihrem bikhftin Flor. Die 

höchde Blüfhc ütAnfjnj der Schwäche, »Ifo: s> fittketi- 
dt St.; s)folche, dcrcu Abuahrae uufsercr Glau2 ver- 
bitilt; b) deren Verfall von aufsen fichtbar ift; c)fi:erben- 
de Suiaten. Es fallt foglekh'iu die Augen, dafs zwi- 
flben 2 1 3 und 4 fo wenig als zw ifchen a , b und c) iicb 
cia realer Uiuerfchied heHnde; und lulglicb auch der 
VC lUtt wahrer, waterrpheidender Merkmal« -voa jeder 
dieferlibgraaniiten Stufeit , nur uobeftimmte , «ofindi- 
rero tliefcr Srufen pjircnde Gcinciiiplatz.e aufftellcn konn- 
te. Sa fu^t er £. ti. von ftcigendtA ^t»»Uui »Daa An- 
td\ai der Gefetze wirdTimmer nehr befoftigtt der SiMt 
durch BüDcInifTc mit beuachbarten Nationen gefiebert, 
.und durch Geuufs des Friedeni berehgec. Kiinlte wer- 
den erfiindeni und zu immer grüTserer VoUkomiiienheit 
gebracht. Der Staat berclcl\ert fich durch Hancituog. 
oder durch Bearbeitung der Landesproducte, oder durch 
.lieide Wege zugleich." Was bindert wohl, diefcs auch 
von blühenden, und im hüchdeuFlor Aehenden, Staateo 
7.U Tagen, und was ilt zwifcheu B(£eft«» die auch höch- 
fle Blüthe fcyn kann, und üöchftem Tlor für ein Unter- 
fcbicüt Bey den tiiihtnikn Staaten »zeigt fich die Star- 
te der NadoB in allen Theilen der Stiatavertrattaog. 
I)ie Nahrungszweige werden immer mannicbfaltiger. 
Die iöduürie des Volks fteigt. Qewerbp, Kiiufte, Wif- 
feofcfaaften» Handiuag gehen ihren ungeftimeo Gang. 
Die Nation gleicht einnn zur Vollkommenheit gediehenen 
ßH Früchten reiehtn Baute. Und doch füll es noch einen 
IriAera Grad , einen Iwchflen Flor, geben ! „Dia Nation 
bat nun die hoch ftc Stufe ihrer Grofse erreicht. Sie 
gleicht der allen Stürmen trotzenden Eiche. Leider ift 
diefer Zeitpunkt des hüchflen Flors der Staaten von kur- 
zer Dnuer. Die bochile Bläthc ift der. Aitfyog ihrer 
Scbwochc." Wenn diefer Ausfpruch wahr trJfrc: fo 
mocble man die Staaten uuiil warnen, di T r i^ffahrli- 
diea Stufe nicht nahe zu kommen. Aber man liebt wobli 
dafs der Vf. Aber Z^veck und Eodzwcrk des Staats und 
di.r beiden angemelTct:? innere VcribffinVt .Vervraltunq; 
tiud Oefetzgebuog nicht lüar dachte; ea darf jios alfo 
•ucb'nirht wandern, dkfs wir nicht erfahren, was er 
unter Crn)/>;', f>W/'rm und Kordes Staats vergeht. Eben 
fo unbefriedigend und unbeftimirit find die zu diefcn 
Stufen ongeführtrn Beyfpiele aus der Gefchichte, deren 
{tfh dfrV^ reichlich bedient, und weshalb er fein Werk 
einen philofaphijch - liiflorijchen Verfuch genannt hat. Die 
Siiastcs von Sparta und Athen , dje als werdende Staa- 
ten, von weifen Gefetzgebern gegründet, angeführt wer- 
den, können auch als Beyfpiele zu allen übrigen Graden 
des Steiger.s und Fallens mir phnrhem Rechte gebraucht 
werden. Die u enlendeu Reiche iViexanders des Gr., Ti- 

' fhurbegs , Dfcbin!>iscbans, Attilas wurden nicht anfge^ 
k)lt. weil diefe Äegenten unweifg Eroberer waren , fon- 
dicrn weil ihre NMhfolger nicht ihren Kopf und ihren 
Mutb lütten. Aach der jiidifchc Staat hatte das Laos, 
unterjocht zu werden, und feine Sclbftiländigkeit zu 
verlieren , ungeachtet er . den der Vf. als Heyfpiel eines 
.auf dauerhafte Fundamente gcgrünleten werdenden 
Staats anführt, von Mofes, der hier ditMufler eines wei' 

\ S-n iH ilsert-ehers genannt wird, felbft geftiftet war. 

Sraxitui, lünhago. di« Kicdeduide und di« EeptHilik 



Veoedisr Vftnnlen niettt bltfrs als Be^fpiclrfVr fMgmt^ 

foiidcru aui h i";!r blühende und in ihrem höchften FlÄ 
liebende, ujjtbin auch — da der huchlle Flor der Aa> ' 
fang der Sch.vache feyn foU — ncblt Frankreich unter 
Ludwig XIV das hier aar als Bejiitiel eines höchftßori' 
nnikn ßsiclis gilt, unter die Rubrik, der ji«A/nrf*i» Staa- 
ten gefteilt werden. Die Urfacben, oder, wie es dcirW. 
neoot« die Iktierlleu- 21eipb«n dar ßeigeaden Grofwe dcc 
Staaten, findSittlichlceit und Patriotismus, die ihres Fcf^ 
f iUs, Unmoraliuh-, S hlalfheit und Eigcnndtx. Durch 
dicfes bereitet ikü der Vf. den Uebergaug zu feioer A^ 
liandlttiig von Patriotismus fdWt • Aap. L thtarÜm 
Vaterlandsliebe. Eatwickluntj und Feftfetzuug des Be- 
crilTs; ßemerknn^en. Der Bcgrilf der VL. wird dn^A 
den BegrilT des Vatcrbnds befttiumt, in wiefern dflM» 
ter die h'ati )n \ erlian ien wird. DleNation ift eine tu- 
fatnmengefct.us üerelUcbaft , die ein?n allgemeinen 
Zweck bat, innere und au&ere Sicherheit , fowuhldes 
Lebens, als des Eigenthunts; welcher Zweck das all- 
gemeine Beile ift, zu welchem jedes Mitglied beytrasc« 
roufs. Jeder Staat ift um defto glücklicher, je mAr die 
ganze VerfafTuog deiTelben auf (Ue £rreiclniag diefea alt- 
gemeinen Wohls «bsweckt ; je belKmjiitor die Re^ie 
uai Verbindlichkeiten der ein^.elnen Glieder und SlAnde 
delTelben /lud; je mehr die einzelnen Bürger ttiMi>4^p^ 
de zum ftetcn Streben nach dem allgcm. BtterÜMli 
allgemeine Anlblten, das heifst, durch öfFentUche noi 
gemachte Gefet^e, vornctnlich aber durch ErziedKiBb 
gebildet werden. In diefem Zuftande ift am-$m^St 
Allgemeingeiß herrfchend , d. i. , jeder Bürger erkefaut 
die Verbindlichkeit, zum W'obl des Stasts mkbeyza* 
tragen. Es entfteht F.i/Vr für das aUg. Befte, d«Bk|lsK 
Aufopferungen mancher Art verbunden ift, und «^.'di^ 
/er tkäiige Eifer für das aügemtiae Bejh ifl VaUtkudS' 
liebt. Aücio I ) wird der BegrifT der Vaterlaadslicbe 
nicht blofs durch, den Begriff des Vaterland^ -afijitei«* 
fKnonmen , beflinimr. Audi die befonden ^UUäam 
Staaten einer Nation find Vaterland, und ihre Glieder 
können Patrioten feyn. a) Der Zweck dea Staats in 
zu enge Grenzen eingefchloffra, da dieBeclil»-'#inl8i^ 
fchen und IJürgers fich weiter als auf das blofse Leben 
und Eigeuthuin eritrecken. 3) Ift es unbeftimmt gelau- 
fen, wie die VerfafTung des Staats zur Erreichung Uka0 
Zwecks befchaffen feyn raufte ; und ohne dicfe ßefHm- 
muBg läfst lieh der BegrlfF des Patriotismus fchlechter 
dings nicht ausmittelu. 4) Die Rechte und Vcrpflichn» 
gen der Staatsglieder und. Ständeköuoen willig bsß imai 
feyn , und in Anfefaung derfelben der Zweck des Susis 
gleichwohl verfeUt werden, weil einzelnen Biirgern 
und St.1nden Rechte gegeben^ und mehceni ocbet Skila^ 
Bürgern Verhindliehkenen aufgelegt w«id«a llOtairtb) 
welche, fobcftimmt fle auch find, der buigerlicheö Frey- 
heit, oder dem all'emeinen vernünftigen Wilisa nUtf 
Staatsglieder wklenireiten. 5) Dafs ein Swft.ÄliAn 
glücklicher fey, wenn durch feine VerfafTung, durcir die 
Beftimmung der Rechte und Verbindlichkeiten loncr 
Glieder, durch öffentlich belunnt gemachte GafiM|||iMd 
durch Eruebuog da* aUgemeine Befte befördere ÜiRmB 
foU, itt veiter nicb^j bis ein hhüfSM^ZAdKäti^imuk du 
Glück des StMti ift wdicr oidiM» W 
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Bcfte, und Dngekehrt. Wie dnvA kuüdgcmadrte Ge- 
fetz«, die keine aodere, i\i Zwangsgejetu lu>d, das Vutk 
am Üewa Stretwo nach dem al%aiieiacn BeÜeo gtbil- 
M werden köaoe ; Mien wir aiche rin. Eben w«- 

aig 6) wie aus dem von dem Vi". prefchUdertei) Zuftande 
jener G*wui»geiß herrfcbeud wcrdea , uod ein tbaügfer 
Bftr tSr du fttneioe Belle entftehea könne. In aUn 
«urop.^.ifcben Staaten \<\ durch Verfafluag, BelUounung 
der Rechte und Vtfrbindiichkelteu der Sraatsglieder, und 
durch Gefetze das Leben und EigeuUiuin deHelben ge- 
ficherr; wir müiTen aber getiebea, dafswir noch keinen 
kennen , ia welchem jen^r fogeoannte Gemeätgeiß und 
Eifer ganz allgemein and lauter herrfcbcnd wäre , oder 
io wekbem ein B^atfgeg fich wiUig^entfchloiT«! alle Vor- 
tlMile, di« -Uns da anderer Staat darböc«, ■ofzuopfera, 
Ui nur feil» V'arerland, blofs um feiner VerfaiTü;!.- , fci- 
nrGefetzc und der Rechte willen, dereurer Uch io dcm- 
-Mhn zu erfreuen hat, niche tn vertagen. Uebrigens 
ifi - ) der Vaterlandsliebe hier ein par zu eiogefchnink- 
<er Spielraum gefetzt, uod gerade ihr durakteriftilcbes 
Meikuial übergangen. Ein Bürger kann für die Erha- 
haltang der Sicherheit d^s Leb;us und des Eigeuthutns 
(einer Mitbürger iich iclu thatig beweiü'n, ohne gleich- 
irahl im eigentlichen Sinne des Worts Patriot zu feyn, 
and zwar aus dem Grunde, weil er durch Elnßchten und 
KeantaifTe überzeugt ift , da(s die politifche VerfalTung 
ianea Landes weder den Zweck noch Entzweck des 
Am» sa beflwdern und wirklich zu machen gefchiokt 
Ht 'Am demMbea Grunde kann ein StettsgHed de« 
guten Regenten %-erehrcn und lieben , ohne ein Patriot 
XU, laTA« und als Pattiot den fchlechten iuITeo und ver- 
«teetti -Wen hMk QiJiaiflieii nnd feine VerblndUcb<; 
keit^fl *h Rürgcr erfHUeSg zum Charakter des Patrioten 
ber«ci!t>gte , dann wärt fi'Cylich nichts leichter, als Pa- 
triae zu feyn; und wenn die Ueberzeugung von der Gü- 
te und Brauchbarkeit der StaatsverfafTung zur Wirklicb- 
oachung des Zwecks und Endzwecks des Staats nicht 
der Gmad des Patriotismus feyn feil, fo ift freylich je- 
der feiner Pflicht gehorfaroe Unierthan, er mag unter. 
Franz Ii nnd Carl Auguß . oder nnter Tijrpoo Salub le> 
ben, — ein Pittriot. „Die L.ii-be des V^aterlaudes kann 
ZOT Leidtnfchaft werden, die ganz itch ihrer felbll ver- 
^tst • die zu erftaunlidiea Aewacmngi» der Kraft und 
zu den äufserflen Aufopferungen uns hinreifitt. Diefc 
Uidenfchaftlidie L. d. V. i;l dem Vf. Patriotum im- en- 
gern Sinn, oder Etühvfiasm fürs VaterUmdt glcichweit 
vom Kaltfinn und von blinder Sthwarmerey entfernt; 
der, weuii er durch Religion und Trieb der Ehre zu- 
gleicb angefeuert wird, den höchßen Grad erreicht." 
f£in leidenfcJu^ftlicher, entkufiaßifcher , ein durch lleti- 
gion und Ehrtrieb angefeuerter Patriotism foll keine 
Sdtwarmeretj feyn! wer begreift das?) Da politifche 
Fceyheit und GÜeidüieit in jeder R^erungsform hefte» 
ben kanawid lÜlte, indem die bödim Gewalt \it einem 
Staate, er ley ein demokratifther, oder ariftokratifcber, 
•der monokratifcher, nur der Verkündiger und Volliire- 
dc«r des .aSgendaea ▼emanftig befihnnifen Willei» Ift 
und feyn darf; fo folgt auch, dlft unter der Vatcrlnnds- 
Uebe der Bürger, nach wekbcK Ftna fie regiert werden 



mögen , kein ünterfchied ftatt finde. Der Vf. iß aber 
anderer Meynuog. Er behaupcet, dafs (ich die Vateiw 
- Jaudsliebe nach den Rcgierungsfbrmen auf di« verf( hie- 
denfte Welfis modi6dre: dafs der Republikaner iem Va- 
t-rlaud anders Hebe . als der Uoterthan eines monarchi- 
fcheo Staau. Der Borger des ngßn^luhtn fretßaats We- 
be zunäcbft feine Freiheit, (ammt dem Abthwl, den er 
an der Regierung feiner Republik habe. Der ar^^^ra- 
tijch beherrfcbte, liebe zunachik die Gefctzc, dann den 
Uebcrreft der Freybeit, de« die 'Reglerar Olm gcbiTen 
hauen; der Uuterthan eines Förden hingegen o»>fa:' ? 
denFürlieu, dann auch die LandeKonyiituttoi», foweiciie 
mit dem allg. Befteu vereinbar fey, und die Gefetze. (Nach 
dieferletztenßeftimmuag würde fich der Patrioüsmtts ia 
mooarchifchcQ Staaten wieder in grufsere und kleinere 
Portionen einüieilen lalfen, je nachdem die Landescoa- 
ftituiion uud die Uefeue mehr oder weniger mit dem 
aUgemelnen Beften 7ereiabar wären. Kap. II. Gru^e 
ä:r l atevlctmlsliehe. Sie find : Gewohnheit, IdeenaOo- 
ciation und Wirkung der Einbildungskraft, bleibender 
Eiodrutk der erfttn Empfindungen anf unfer ganzes 
foljnndes Leben, Ei;^en!iebe, Eigennutz, Anhänglich 
kcK an Perfonen, dcuen wir Dankbarkeit fÜir uns gc- 
leiüete Woblihaten fchuldig- find i Duakbarkeit gegciv 
das Vaterland für Nahrung und Sicherheit des Lebens 
und des Eigenthums; Theilnehmung au der Lan- 
descouliitutiou, für weUhgwvraus meht^oätt weniger 
i»nmnS^en(irüad»n emgenommen findC) , Theilushme 
«n dem Wohl der Naüon, von w elcher wir uns als Glie- 
der eines f^urpers betrachten; und endlich Pilichtgefühl. 
das aus dem Verbültnifs des Bürgers zn dem Staat fleh 
herleiten llfot. (Auf den einzigen wahren Grund der 
Vaterlandsliebe hat der Vf. kerne Kacklicht genommeo, 
und ob er wohl ihm nahe zu kommen fchdntt wenn er 
S. 163- fjgt: d.)f9 die Theihiabme an der LandesconOi» 
tution um deJto mehr zur Vaterlaudiliebe wirken muffe, 
je mehr wir Gelegenheit hätten, uns von detWeisbeit und 
Wohlthdtigkeitderfelbenzn Oberzengen; fogditerdoch 
TOribm vorbey, ohne fich '.veiter mit ihm abzugeben, 
und*zu beftimmen, inwiefern die Umdesverfaffung weife 
und wohlthätig fev, uod ein Grund der Vaterlands1iet»e 
werden könne. Koch eine Stelle, die uns befunden 
■ufgenUen ift, fchreiben wir zur Reftntigung onfers obi- 
gen Urtheils ab, und fchranken uns in Anfehung der 
übrigen g Kap. auf eiue blofse Anzeige ihres Inhalts ein. 
S. 160. will der Vf. die große Frage , wie er fie nennt, 
beantworten: ll^\s Iß das all^eiyteine IlVil? und da lau- 
tet dann feine Antwort fo: ,4Jas aUgtmiwBefie ii\ das 
UM des Ganze,:, d. h.t das, 'was dem ^aitten Sfaef. 
oder der ganzen Nation — nicht einer Volkiklaflc, und 
noch viel weniger dem Füröen allein, am zuträgiichften 
ift. Es ift dem Wohl des ganzen Staats am zutritelidi- 
»n, wenn Ruhe und Ordnuncj im Star.t f-ehandhabt, 
wenn des Anfehn der Gefetze heilig gehalten , wenn je- 
dem Bürger Schutz uud Gerechtigkeit ertheilt, und je- 
der Verbrecher pbaw Smndesrücklicht und ohne .^nfehn 
der Perfea beftraft wird. Oft ift das allgemeine Hefte 
nur das, wis dem Staat, das keifst, der Nation, von 
welcher der Landesfiifft das Uiopt iftiitiaKliv«!.;-'?.^ 
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Jcftidfieft «— Wu unter aUen Uebetn , di« dtn'Stiat tref- 
fen k"nnffn, das [^ryi>i;i!i( Hl. Die nrihfre ReftimiHiinj 
des aligcmeiueu iielleu fcu: ihrt grulse bcilvvierigkeit. 
Sie fetz.t Ueberficht der gauzcn Staatsver&fliiag^ fiefetzt 
Ktnntni/s dts NatiorMldiaraktßrs und dtr ganzen Staats- 
kraft voraiis. Die Schwierigkeiten häufen fich noch 
nehr» wenn wir , v, Ir mit Grunde annelimea kun- 

ntm, ^iiuitfii5cq*,da£s Fürüea oft die wobUhaugften 
Aoftaltea , iurät welche fie des Glflck-ihfer Ltad^ zu 
befefligen fui hen, vtrheetin mülTen, um diefe Anllalten 
von innerea oder aufseren l-'eiuden nicht vor der Zeit 
vereitelt zu fehea.** III. Jeuffarungen der Vater- 
landsliebe. Thätigkeit für das gemeine Belle uad Auf- 
opferun{ren für das allgem. Wohl. IV. IVtrkungen der 
VL. Sie veredelt die ganze Denk- und Haudluugsart 
der Nation ; de ift ein fieberer Beweis der Biüthe und 
ÜlucIiCeligkeit der Völker; fie ift das feftefte Band der 
Staaten; fie macht die Vulker unfterbiich, und ftellt fie 
•oder« zum Ma&tf «uf. Zweifter Tbeik V. hurioti- 
Züge «mmI Cl^^wltrrf ems dir Gtfikieht» der Mo- 
nicier uni Karthmginen fer, Griechen und Römer. Vl.Un- 
Ur/chied der IL. m Republiken und Monarchien. VII. 
Vom VatH^itHlus im engern Sinn , oder von der Begei- 
flerun^ für das Vaterland. VIII. Von dn Urf ichen, wo- 
durdi die VL^ in den Völkern gefchwdcht und ausgerottet 
trird: Eigenuutz. und Eigenliebe, Geiß des Stande«, Zwie- 
tracht, Ehrgeiz und HerrfchAjcht , Despotismus der Re> 
{rierungen, Religionsverfulgungen und Qewiflenszwang, 
drückende Armutb, zu j;rolse ßevxjlkf rung, Mangel der 
JLrziebting zuc VL. und AobüaeUcbkeit an unpatrioti- 
fchcn Nttiooelvonirrhrilen. Ix. Vom Afterpatriaiis- 
miis : Empörungsgcift Li;id Schwärmerey für dus Vater- 
land, Privateigennutz. Gciil des Standes. Vorunheil des 
'Aittertbums, Vorurtbeil des Neuen, parthevifcbe Veracb- 
tiing^ anderer Nationen, Natioiialftolz. uncf Kationalhafs. 
X. Von der Erziehung zur V aterlandtliebe. Hiezu wer- 



den folgende fcegebta: i) BrlnHec 4ta Gtil 

der Vaier , oder wecket ihn von neuem , d. h., erhiUei 
oder wecket von neuem die Tugeadiicb« der Volker. 2 
riufset dem Zflgling Liebe der Landesverfajfung ein, mi 
bildet ihn zum nützliche^ Bürger das Staats, in welche« 
er geboren ift. 3) Verbreitet mit Weisheit 2».fcit«i/nfi 
Autila.ung unter der Nation. 4) Suchet mit Uu:ei<Jrii 
ckutig des EißttMut^ ttud <lcs Stmndesgeijtes den All- 
gemangeiji unter dCM Votke zu Wecken. 5) Wecket ia 
Fallen, die dicfes Uiilfsmittel nothwendi^ macheu. di< 
pa:riottfche t uad wofern diefe nicht biula^gbcb ift, zoj 
gleich die fOigiiife Begeißerung. (IMr wehte PetriodM 
mui bedarf eines Joltheti Üeyflaudes fürwahr nicht, ucifl 
wo man feine letzte llotTuung auf diefen fetzt, da ni;{ 
der i'atriotismus fchlecbt genug befchdfTen feyn. üoä 
fetzt der Vf. noch hiniu ; dafs man diepatr/oH/c/ie SJu -t 
mereij fowobl Jls den /anoti/c/«» Eifer für lieligioa vei 
hüten müüfe. Wie aber patriotifakt und reUgioJt Be»ti- 
fierui^ voa fotriotifriur Schwarmerey md religiai 
Fanatismui ▼erfcMcden find, und u ie ficb verbfltea lit 
ff, li.ifs die ML-uTchc-n die Gren;I:niL- 7 u ifcheu bei"3el 
überrcbreueu, darüber findet fich hier keine Beletirus^ 
6) Erziehet dieVdlker ziir Tolermz. 7) Ilil<tet die*V4' 
ker zur Menkbenliebe. g) Werket und leitet die «ji- 
re Ehrliebe unter den Nationen. (Öey fo geblldfteuXi 
tiuueii werden die Verfucbe, fie iapelicifche uml r? _ ;ii• 
Begeifte^ua j zu fetzen, fchwrrürh aafthlagen ; die fuot 
te Regel hatte aifo ganz wegbleiben koonen, weau cm 
auch den übrigen, fe unbettimmt uad unzurcic^rii^ ii^ 
«ucb ZOT Befd^entag der Veterlaadsliehe : lliiL 
•Itflfen wolhe.* Siad die Glieder eines Staats Ma:fi 
wer.Ien fie, die VerfsiTurj- dt--- Staats mif^ zv^eikaiif^ 
feyn oder oicbt, ohne jene Miuei das thun, w» ikuxa 
auszurichten aufgetngen winl; find fie enfgekUn, f> 
werden fie ficb nicht politifch und religiös begfißera 
iailea, und ihre Pfiicbtea au» Liebe zur Ffticbt erfüüMM 



KL£IN£ 5CUaiFT£N. 



T«iiKtse«n SeimttTtK« .Ao/M u. IrMka, b. Tbumey- 
iku tt. Ettinirr j TätflMff T«}thei^»ck für dat Ivkr 1793. g. 
ff < (r. ) AdWte /«r du J!i*r nf^ (mvC dam. 2hGm» auf den 
Titel: für (Mt SUnJe.) — Die« Talcktobiidi ift atif wirkliche 
BratiGneiVki-it in cag'icben Gcfchaftcn dci bürgerlichen undPri- 
vallabcns cxicuttrt, und alfo einTafetinihueh im eii;«mlichen Sin- 
na, wclchfb ili. bishtrigen nicht find. £s r»!! jnhrhch wieder- 
ioU. und, lu vie! mdgitch , berichtiift , ui;d jüch dem ganten 
Uinfan(;e feines Zu'ttks erwcittrl werden. Auch ilt der In- 
drs dirsj.Niritjen Rege.'i df.i des v<jrik;eii fchon be'Tachiiich 
verbeflert und veiniehrt. Di nic}il ftlir bekintir Ichifir;!, fo 
llicilen wir den gauzex Inhalt mii. Zuprll Kalendernachrlch- 
■cn; > un ner Sonne, dL-m .Monde and den Fl.ineten, Von der 
Erde l^>^b» ^ond«re. Darüeitung, i» a»«iiic Ürtsveraiideruiig auf 
drr i> am HimiTifl bciragt. Zeit- Mnd I'eftrechnunjf. Kaien- 
dtr der Jud«Ti. \vv. dv:\ r'ii.fTertiiffeu und andern HimnH-lter- 
ftrheinun^cn des i7v^itf j J.il ii . Mondsviertcl. Hierauf fo;f;en 
U dflfpclie liiuirte Seitea ^ uir Einiubaie BiiHi Auagab« uiid zu 
I zHf jetei Tegdea JalttH «Bfeckkt«. BaMaenf 



ßS. Veneiebnirs der üb&haar Z,&igenRaafse . OcwidMäH' 
iiaien in' Europa : Veriiükmft der Zahlanr naek «a « 
DcutficUand übUraan itf MünzfiirMn : Einüiailui« iet EH«*» 
Gatraide- und Wdninaalkcs, de* ll^ndelsf^ewidus und dtrNuf 
zen in einigen der vorzü^lichiten Städte Deutfchland« : Vetsle-- 
chdfi? der Mpilen nach i^er gcfu«denen Laiige eines tirad«»* 
IT. rnoriii r'jiifiine der I^rde, 295"* Küthe" iU rechnen; 
rui.i; atr Caiirs- Z«ael ; Kefülviruug» - 'I'.jbfile« der Rei^^ 
1er in Heichsgulden und der R.Guld«;n in R Tiukr; btioim* 
Zahlciibriiciinunsen : Beftimmung des W erUii der bekanai««* 
in - und auslündifcben Münzen nach dem jol KFufs i^FI-Fm 
und hannövertfchen Kaffen|eldc; 51 s Pottr*!iten, «1/ weldt« 
Siidte Deutfchlands als kMicteJpunct ani^cnummen Hnd. lait^l' 
gaöe der MeÜMixahl ron einer Station £ur andern, undHto»'^' 
[um: in die tnLi'erncefleii Stjaven ; Angabe der Geleife ^'^ '* 
d?ncn Lindern; Vvririthiiils Har VOrnehBlftea "."^ ''illj 

iiLirkte. Das Tafchenburh ilt ta 

mit «ioar BriaCtafckt ver(«han. 
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ILECHTSGELJHRTHEIT. 




i. Kammrrpetkhtf. J.ihr^,^ang 178S ^ O" :i)ohann Mtl- 
I chior iioj'chfr. i. üaud. 1. u. II. Theil, i-ji^ u. 
f 186 IL 3S4& IL BüiiL 1791. 984 S. g. (I 

Jir haben di« AAteige diefes Buchs bisher verzö- 
gert» ia du Hofiaune, bald eine Forrrctzung 
m bekoaiaea. und fplcbe sogleich nit erwfth- 

0ea za köaueu. Es fcheint aber, tbts der fleif^ipe Vf. 
(<ier jeut die Stelle eines Proioouiarii bcy dini kniferl. 
Xamroergericbt bekleidet, uad ficb auch durch aadere 
Sfbrifreu um dalTtlbe reriiiffnt franiacht hat) diefes oütz- 
,J|ij;ke Unteraobroen , vielleicht wegen Mnii^rcl des Ab- 
|pU«a> aufgegeben habe. Sein Flau ift allcrdiaga viel- 
^fK^ead. Er will nicht nur in jeden Jabcj^iige die 
^4»sai>geu«a merkwürdigen Decrete und Urtheiu volKlS«* 
digliefero, und dadurch eben das l(>iften, was ß^nh, 
tliUifi« De<kiierr undLudfiif ia ihren bis i6gK gf^eudea 
Mm$^(fnigen getban haben; rondetn er will auch die 
■ftWkcwzuriJckjjeliliebeue Lücke ausfüllrti. dnhey jedoch 
JW fM Jahre 1740 aafiiagea* (weil die von Ludolf in 

• ^fl<Mr Obfervadonen IL bis I^. Tlwtt. und im III. Theil 
feiaerS) mphorpmütum enthalteue /1yp -i>dicgs et fafciculi 
fonteniiarum cnnieraliinn Jelectarnm, die bis 1739 gehen, 
/iäretne folchc Sammlung palliren kuanen) und nur eine 
.Nachlefe von den darin etwa fehlenden Urtheileo liefern. 
RiernacbR foUcn diefe Jahrbücher 2. eine vollfländige 
Ueberßcht aller andtrtn wichtigen Ereignijfe bey diejem 
Geritkt enthalieo; memlich a) die Veränderungen bey dem 
9trfoncde , und diie Anzeige der neaem Pr&feutaHimt- 
■ggeftichttn; b) eine umfiäudliche Schilderung der Ver- 

i Mfti»g in HinßJit der Behandlung der G^cfiaßet wo- 
' tiey a)die Schreiben liaiferl. Majeflfit an das Kamncr* 
•gericht; Rei« hsfchlülTe über delTen VcrfalTung; 7) 
'darauf gcfül^^te Conduja Pieni; 6) darüber an Kaifer 
\.jt.wad Reich erHattete Berichte; t) Concl^fi^ FUni über- 
■ baupt , welche in die V'crfaHung einfchlagen ; pro\ ifori- 
i /che Verfügungen , auch Uebereinkuoft in vollem Rath 
ilber ibefes, die fonfl tu praxi Variante verfirten (Scna- 
tos coofulit) 0 Berichte und gemeine Befcheide dar- 
über t'Offcommen ; c) diejenigen Beratbfcblagungcn in 
Pleno, welche auf tiie innere VcrfafTunp des Gerichts ei- 
■ea lo nahen Bezug nicbt haben; d) eine volliländige 
*4dzeige der Aber die VerjeiTun'ji des KMMBergerfchta 

• lierausgekoommeu Schriften ; v) eine Narhlefe 7U den 
in des Ho. v. Balemanns Saromlung cntlialtcneo Conclu- 
ja tUni und geoeeinen Befcheidcn ; wie auch f) eine 
Sifünzung des dort bcnndlicl.cn Vencidmifes der fri- 

^ .^LJ'^ Z. n,^r iW:. 



vüegiorum dt non appettando ; g) merkwürdige flatuttiri- 
Sehe ^ erordnungeiu die in den bej dem Kammetgericbte 
anhängigen RedUsAchca vorkomaeB» in fo weit foldi* 
In andern SainmluDgen noch nicht euthalten find; h' die 
merkwfirdiglleu uuter den oeuern , in Kainmergerichd. 
ProcelUilchen vorgekemmenen Deduciiouen und Prome- 
»oriti nach Verbattnifs der WichtiglLeit entweder ganr 
oder Auszugsweife ; i ) auserierene Mufter vom Prob. re- 
lationen; k) oiuc Auswahl incifterhiifter StreitfchriftttL 
Nach diefer Mannicbialtigkeic und Reidüiaitigkeit von 
Artikeln, follt* es nie «n htnIifBglirhen Stoff fehlen, um 
w cn).;rtens einen /.iemlicbcn Ban 1 für jedes Jahr zu lie- 
fern. Der Vf. will auch nach Beäoden andere Cegea- 
ftände aufnehmen , von denen in dem angegebraenPle- 
oe nichts erwnhiu wird. Diefe 2 Rinde, wovon der 
erlle in sTbeile abgefoadert il't, eothaiteo nur deu Jahr-- 
gai^g 1788- £s fehlen aber dabey noch die 2 letzte« 
Abfchnitte, Welche emodafri qninquenmcdtmi , auserlefe- 
Bcr luerkw ürdiger Ürtheile \om Jahre 1740 bis 174$, 
ingleichen ein Verzeichnifs der bey dem KamKergcriclit 
immatriculirten Kotarien entliaiten iiriicen. Ueberbaupt 
ift auch die von den Vf. werft Vorgezeiclmete Ordnung 
des WeTks nicht ganz be\ hch.ilten . und def gtc Ab- 
fchnitt, welcher den (Jrtheilen beftimmt war» wegea 
feiner Voluminofitüt, zum 9. Beade geavidit worma. 
Der nützlichlle Theil diefes Unternehmens ift uulbeitir 
die fortgefetue Sammlung merkwürdiger Decrete und 
Urtbeiic. DerV£ Itemerkt mit Recht, dafs die mit dem 
Jahre 1789 angefangene Wettlartr Zeitung, welche ein 
Verzeichnifs der Urtbeile und Decrete enthält, diefeo 
Artikel nicht überflüfsig mache; weil diefs Verzeichnifs 
UieUs ao fich mangelhaft fey. theOs die Ucttieiie aichc 
fK fxfm/o üefisre. Er beobechtee bey denDecreten uad 
Uriheilcn die gröfstc Genauigkeit un l Volli^ändi^ikeit, 
wozu ihm. das Amt, welches er bekleidet, die belle 
■Gelegenheit verfchaflke. Es ift endi eb gutes Kegifter 
dabey befindlich. Nur hätten, bey den l'r-hcilcn, eile 
darüber gefetzte lateiuifche buwmarieu hier und da kür- 
zer uad bfindiger geihlst« auch aus der Samndung der 
Decrete manche Interims- und Vorbefchridc . z. E. die 
Erkennung der Berichtichreiben, die Ertbciliing oder 
Abfchlagung der FriüerÜreckungen etc. füglich ganz 
weggelaflen werden khnaen , da foicite tu dea «arik- 
ti<#rdigri» nicht gelidren. 

Jena« in der Crocker. Buchh>: \i.^ok.Lnd.SchmiditSt 
herz: Säcbf. Cob. Meining. Hofr. und ord. Prof der 
Fand, auf derhi rx. fichf. Gefammtatadcnne ituj«ua, 
wie auch des herz. (achf. gem. Hofger. des SchOp- 
peuft. und der Jurißenfac. daf. BeyAtzerSi fracti- 
fchit Uiurbuek von geriehtOektn JUfiMiB<MM Einr - 
C c c ' rffi»- 
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4en, Vierth «airacfc nutzbtrer ciogeridHei» Aoiga- fie unerwntete Errrbefnuiiir* Zww dflrfte e% fbtritaol 

— - ■ — -»-- — - ■ ■ ■ die Trage fe\ n . in wie weit unfrc verwickelte und In 

und wieder lo uu^luoiate SuMtsverfsiTuc^ für Uo£m 



lo tUefer ueum Ausgabe tat der nau verftorhene Vf* 
die biöher. beobachtete Ordnuug beybebalten ; eiue Ord- 
nuag^. die fDr ^inAfgregac von Recbtsmaterieu , des 

keiner ftreng f\ ftematifchen Anordnung ftüiijj ift , im 
üan^zea geuoaunen , uid.t uu/.wek kiDufäig iß. üafs man 
cs 'dsbey mit den Klutheilungsgründeu nicht fo genau 



neJimen cüirfe, vererbt fich von felbft. Diefs »eigi fich 
^-leicü bcy der clv. a: ucbcquenaen UaupteiutheUuDg der 
Kl2g<i> in fökhc, die wegen anaech bereits zuftaadiger 
Kecfate angeftellt werden können* n^d fokbe, wodurch 
wegen verlorner Reckte, eineWtedereinfetttiBg-in den 
\Ori':i n Staiirl Kcchtms t^efucht wird. Trifft man doch 
unter dcnKkgcn der erÄeoArt die meiilco Keltitutious- 
klagen en. Uebngens hat diefie» Buch durch die häufi- 
gen Zufatze dfs Vf. fehr an Brauchbarkeit gewonnen. 
Bclonders Ichcint dcrlelbe auf die Eriiiucrunceu U'ebtrs 



iin dmBtytr.'z» der l^hre von ^ert 
linreden) bin und v jeder Rückficht geoomnien 
ken. So find §. go. a. b. c. d. und §. 1 52. a*. b. c. d. 



iiucrunrcu » eutrt 

ichtU htmgm und 
eeuoouuen za k*> 



^ _ ■«- 

fremerne Bemerkungen über die Frage: wem die R: 
wei^führung; obliege, eingerchaltec • wwbejr. jedoch die 
Begriffe von wahrer und fchclnbarerVe»D>inu«fr weder 
licblig fiiul, noih ein brauchbares Krii li^m Ar das 
oniu probandi' abgeben. Auch bej einzelnen Kethtsmit- 
• f«ln findet ftch jene Frage nun febr häuSig bcftimiBt. 
Auf cr einem fergfaUiRcn Nachtrag der neuern Litera- 
tur hat die Vi^lftaodigkeit der Saminlung durch Einrö- 
ckong einiger Rechtsmittel, z. B. der Iroploraiion zur 
Krlüngurtg eines Zlaftondes^ des remedii indmnitatis 
(Separatiunsgefucbs der Erbfchaftsglaubiger) o. a. zuge- 
nommen. §. 363. «. I1.C d. werden die Befümmungen 
der aciionis donat. pr. mtpt. repet» gcoAuer angegeben. 
Soüte aber nicht diefe Ivlage durch etHnüctio yine caufa 

entbehrlich werden? Die in der Tbat unverkennbare ^ 

Verrchiedenheit iwifchen der Condictio es chirographo pi^irrrift dittKpiterv-on 7en Gränzen deTdeu'i^bc-n 
und der Execntlvklage itt 880. «. b, c a. weitet •!!»> „ ,,.f „„^ . kc— - ,k«;,..» • 



Dilettanten angenehm befcbrieben werden kenne: w« 
nigflens will es Ree. nicht einleuchten, Tvi- bey einer Ar> 
beit, die aufdicfe Wirkung berechnet wurde, das Sy« 
ßcin des Hu. G. J.R.P««»r zum Gradde gelegt wet^«» 
kotuite. Es ill hier nicht die Frage , in wjcieru der PJoa 
dicles vortrcülicben Mannes für den Gelehrten r(«Pf«- 
fclLou der zwetkaiaf^iglle fey : für denlli : -rn Liebha- 
ber i& er es gewifs nicht. Üierer will die Uäuptlebteo 
Ton der hOchften Gewalt u. f. w. jTcAnett und «nt efomol 
üherfehen, und feine leicht eriBüdete Aufmerkfanakeir 
nicht erÜ durch monche Nebenfrageo , wie die von der 
ReKgion. Un Reich oder von denCanzIeygebrauchea in 
den deutfchen Ktichslanden abfpaunfu lAflen, che er 
auf diefti liauptfrageu gefuhrt wird. Auch würde er lieh 
lieber vieles mit wenigen Worten fagen laßen, 
ihm , wenn man einnal Püticrn §. für ^. folgt, wei^M^ 
tig v«Mrgetr.igen werden mufs. Indeflen whd H» . ttif» 
latb Habcrlin dadurch, dafs er feine Schiller auf eioem 
andern Wege hatte führen feilen , das Verdient feines 
Ganges aberhaupt nicht entzogen , Welmehr hat 9T-^ 
rechte Anfprüche auf unfern Donk. Sein KtMT.oientar ^ 
leicht, foffelich und mit vielen Erläuterungen aus der 
neucften poHiifchen GefcMchte durchweht, tiie hier 
durch kein Verfchüneruagfglis bcrrachret wird. Zuw 
fehlt es im Ganzen an Kafonnemeut, an prüfender Ve^ 
gTeichuag defTen , was ifl mit dem, was feyn J:.!l:r und 
kunntr : aber abgerechnet, dafs atich hier die itraMV 
Treue gegen feinen Autor den freyen Ideeo^ng^^fc 
Vf. hemmen mufste , fu laflen fich Unterlafluagra der 
Art aus dem ^rnnde der erlnnbten .$.cIb(Uiebc biffitt-fft v 
fchuldigc». Diefer Band eothilt die' vier erßen. Bficker 
von Pütter und es werden ihm noch zwcy andre nach- 
folgen: zu riel, wie es fcheint, für den gemeinnützigen 
GaranÄ tber gßbildtteren St&fule. Mit vorzügMcfar-' 



emandergelVtzt worden. Doch ni()chtcn wir hcy jener 
den Bckkigten nach Ablauf der 2 Jahre mit der Einrede 
nkbt empfangene» GeMcs nicht fchlechterdings ausichfio* 
fsen. Auch der Stil einiger Formulare . z. H. §, 254 u. 
354. ift verbeffert worden. Bcy andern , die der Mo- 
dernffirang vielleicht eben fo bedürftig waren . z. B. §. 
zyj. 324. u a. ill es be;Tn Alten geblieben. Ohne nun 
noch anderer hin und wieder eiogeftrenten Zufiitze zu 
erwähnen, werden fchon diefe wenige Bcaierkungen 
hinreichend feyn, deaVonug dieXer neuen Ausgabe ins 
Licht zu fetzen. 

BcR' TN , b. Vteweg d. ä. : IlanJbtuk ies deu^ehen 
y Staatsrechts nach dem Syftem des Hn. gehehaen 
Juftfzrath Pütter. Zum gemeinnütrigeu Gebrauch 
der gebildeteren Stimde in Teutfchland ^ mit Rück» 
ficht auf die nniefteD inerkwflnligfteR Ereigniflb, 
bearbeitet von dem Hofrath und ProfelTor Uäberlim 
zu Hcloiftadt. ErÄer Band. 1794. 6zO S. gr. g. 



Reichs, fo wie das von dem Reichstage gearbeitet : dem 
Kapitel von den Rechte der höchften Gewalt hiogegcn 
und der wichtigen Unterfuchung, in wieweit dieReic^s- 
fiände ihre Landeshoheit der höchßen Gewalt im Riei- 
che unterordnen mülTeu , wüufchten wir etwas mohr 
Beftimmtheit. In Rückficht der Meynungen ift der Vü 
faft durchaus POttern gefolgt, deflen StSriften, Wfmt- 
ders die Entn icklung und die Brtft'. ng^ U'hr forgfaki? 
beputzt worden lind. Geuifs verdient er auch d^ir^ 
unfern Dank. Mögen Mch einige vra Püttefs L chi tf 
auf Hvpothefen beruhen : wer kann zweilf-ln. dafs fie 
im Ganzen den Grundfatzen des Dllgemetoeu St^atsrecfets 
■od dflB Wohl« Dctttfidiluids «De angeaMlTeiifiea fiai t 



VE'RXISCSTE SCHRIFTEN. \ 

KbVBIinAOEIIr b. PtouUbfl : Maaned^kriftet Iris 

I. B. 3. . 
338 S. i- ohne Inhaltsverzeichnils 



171 - 

LB. S28 S. II. B. 3^8 S. III. Ii. 328 S.. Ilf.B. 



93- 



Eiu deutfches Staatsrecht für Lieblpber ift bev dem Die wichtigftea Auffatte. find •^^j^^^^^'k^ 
^gegenwärtigen politifdieaDiaag« nnfers FablicwM kei- TWXfigUdien poetifchea Stäckcs, SKgami ' 



-fchiedenea 



S99 



N«. itfS- AUGUST. 1794. 



190 



f.'B. BoMtkoB^ea eine» Derfpfarrers Ober 4!« Um- 
ftäode welche feiue Amtsln ailor «utrchtildigen , wetin 
Sm |Ucht £eimg 4«r AufkUcoog des gemeiaen Maa- 
■M «B wiritea ftlKtoea (zlun theti richtig, zum tbeil 

umbefricdii^end ). Ueber den SclbftinOTd (vorzü^lirh in 
Asckfichc aui' die Beweggründe). Ueber den Aberglau- 
keB'dot LiadBiuOs. voa Paftor Tabtr. (populäre Auf- 
khiruti^en einiger Vorfalle aus den neueren Zciten\ Lie- 
ber akademilcbe Lehrbücher von Profcfl'or TuJ« (Bcdenfc- 
licbkeiten , die eia dkademifcher Lehrer t'ehr zu beher- 
xigea Urfache hat , ebe er lieh an die Arbeit wagt). 

II. R. Fortfet/iing des Plans zu einem I^brhuch der 
Rcligioa lur her« nwdc blende Chriften (V^erbaiieu des 
Meafdien gtfgeii feine leidenden Mitbrüder; eben To 
TOll TOtv wahrer gefuoder Veroiuift und in einem fo an- 
gevelTeneo Ton als die erftereo StScke). Berfenkea 
über die Mittel, dem Leb- n i t^bi- ;rab!'n zu\ or/.ukom- 
mm» von D. UerhciUit { (irunde gegen die i^ricbtuog 
dfesLetchenhanfes* wozu der Hof prediger BoAbolBi'iit 
einer kkiuca Schrift das Kopenhagener Publicum aufge- 
fodert hatte). Ei.vas über peiti liebe Strafen von Uoct. 
BiHti^tr (richtige Bemerkungen gegen den Amft IM7 
WalTcr und Hrud, der wcnigilens dahin abgeändert wer- 
den Tollte , dafs ein Tbeil des ürods als Suppe in Waf- 
fer gekuibt würde; auch mäfle billig» fobald ein Arre- 
Ürat krank würde, von einem Arzt fein Zufiand gehö- 
rig unterhicbt werden , ohne za folchen ^u&men Pro^ 
hen zu fdireiten. dafs mau z. B. einen cpilepltflicliea tiii 
glühendes Eilien in die Hand fleckt), 

B. Nachricht von einer DorfTeyer (aacbah- 
flmBS^-'.vürdise Ätifinonterang des guten und fleifäigen 
1 ^rtfitniors- '. Bemerkungen über die A. L. Z. N. 77. 
d. X receoiirte Schrift: jUnuüiuu dir Achlune.der Vor- 
^aHBßir dit (hriekt» dmrtk dtn EinjUifs der GeiftUthirit 
und dti Aids (die Ei^^cnfchafren der l'ichter, die ganze 
Lage derUmltJiide und lelbl't die Art der Procedur wird 
nflRecbC auch mit als eineliauptfache aDgefebcu ; übri- 
gens aber bringt der Vf. zur Vertbeidigung der GoiiUich- 
krit manche Gründe vor, die bey einer nähern Unter- 
fodiung Wfdil nicht Stich hglten dürften). Zwey Reden 
a der Freymaurer Loge Sr. Olai zn Chriftiania zum An« 
denken TalUitt (eines vorfrefflidten DidHers^ der fei- 
nea Zeitg'^nolTen fchon in feinem jjften Jahre 1765 eot- 
ri%n ward) utyi Conrad Claujons (eines ungemein tUt" 
tigea und gefchJckten EHenwerkabefitzen) von Ktaa- 
merherrn Anker. Kritifche ünterfuchungen undBemer- 
kongen auf VeranlalTung der Idee von einer hohen Schule 
fOr das Königreich Nortrcgen und in Rückiicht auf die 
FoJertinren tigd Er\%aminjren der Gefellfchaft und der 
iodiviUueu von einer fuichea Anfialt , von Secr. äxtden- 



foth (Einige gute and |ir«7miUhige Ideen » ohglefqft-ak 
vielen vnrjSlfoB yetttifdit). 

IV. B. Woh^enejnte Epifiel vom Lande auf Ver- 
anlaiTong eine« Blatts des Bürgerfreundes (die GeiiUt« 
eben, iofottderheic die LendgäfiKcben werden gcge* 

eimsc freymüthigeErina'truugen ia jener Wochenfchrift 
|ehr weitlauftig» aber wahrlich weder gründUch noch 
•nftSndi^ vertheidige). £rinneiwigen gegen das erft* 
lieft (lesEiuwurfs eines chriftlich- eTP.n»ekf(hen Gefaog- 
biiches von Pallur V. K. üforl (feine Bemerkungen ftf> 
wohl in RückTicht auf >Mo«d nls Poefie). FofftKtZUflg. ^ 
der kritifchen Ünterfuchungen und Bemerkuogen von 
Secr. Gudenra'h. Antwort auf die Bemerkungen über 
die Schrift: Abnahme der Acbtug u. f. w. (B. III.) von 
den VerfiiirerG.C.Bad«n (neiftens trefiead, aber nicht 
immer in anftdndigemTon). Briefe eioes jungen reifen» 
den Arztes (für diefsmal über die Reife von Kiel nadl 
Hamburg. Ein fehr intereflanter Anfang t der für din 
Fortfetzung viel gutes Terfpridit Von Buiborg nnd* 
dem dortigen Theater. Auf der Bibliothek desGyrooa- 
iiums zeigt man unter andern Merkwürdigkeiten zwej^ 
Theile Autograoka principum et nohUimit, weldw aus 
Briefen, Siaminhitcbcrn uifd Böcherartikeln , u. f. w. ge- * 
fchnitteu , und hi«r aufgeklebt fmd. Ans einem Stamm- 
buche, das, wie der Erzähler glubt» dM fchwedifchen 
Prinzeflin{/[rfca£2<oitor« gehörte, waren folgende Stel- 
len aufbewahrt. Von Karl IX. : f actus efi Dominus pro- 
tector meus i yüa Chvißittn IV.: Deo et Patriae i von 
Gnflav Adolyht Nou fropttanH /miUm , dara et eert», 
feftinatio improvidm et eaeai; tob dem unglückBchea 
Knrl I.: Si vis omnia fubjkere , Jubßa U nikmif TM 
Clirijline. lata viam invenient). 

Auch in diefem Jahi^aiige ift jedem Hefte unter der 
Rtibrik KritHt vnd jtnaltife eine AnzaU kurzer* • von 
Prof. Tode verfafster, Receufionen , und eine kurze hi- 
ftorifche Utberltcht von dein Zuftsnde Europens hinzu* . 
gefügt. Die letztere fcheim sn ViTerth mehr zu verlie- 
ren ols zn gewinnen, zumal dn. wo derVf! fn h auf po- 
litifche Propheze^'hungeu einläfst, die bekanaiiich im 
liöchfica Gndc mifeUch find. 



. TonlblgeodeB Bfidiem find aeoc Anfli^ cffdücnoi t 

Bzai tN, b. Himburg: Les NhUs d umtiin t ]wr M. de 
Ia Veaux. Nouvelte Edit. avec ngure* Ott taiUc* 
douce. 1794. 149 S. S' (I Rihlr.^ 

Ebend. , b. Ebend. : Dtt Msws «on Q^OA. 4» AA 
' mK, 1794. A24S. S..(4Ktilr.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Tun '•'iornit. Brnrlin, b. M-Iiu«: CofHmmtarint btA 
faTicm ht-fUi de Xc^-ofiliune £*r.<mt et Gorgia. PraetnlniC vin- 
(iitiis Philofophoriim iMrjtaricoTum (cri^l'n Georg. Lud. Siuiul In y'. 
i7M* t* B. 93 S. ( g gr.^ — JDifl Varaaktfung xa die«» 



Schrift, vrekhe i» Anfehunif der SpracMcenntniffe , kriiifchtB 

Schr.riliiiiios , der Belefenheit und pnind!;cbffii Kerucfiifs der 
grieciiifcfieri Philcfopliie dem Vf. walir« l'.lire macht, war dl« 

Bewerbung um die fhüoibfbifdw ^^^'i'^'^^.^^^S^^^^^ac 
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ift «ine wikrtBereielnrontder griechifchen Liurttur, und w«; 
«n A,T A.ifkUrunif. wdcb« 4» Arifiotd« bqrf^^ hoeUk 
verdarben« kleine un< »cfet uawidltit» 8du^ «rhalt, inr 0» 
cftmli . ?£ II* «wrA dMDnick Ukumt iMchu. 

Inder trf\fn Abhandlung i-ertheidigt der ä>* MffirifidMB 
Philofupheii s-e^en die ihnen fremachten Vorwarfc, dafil (UStrM- 
tiEkeitcn lt(bt«n um zu Itreiien , und nichts «1» leere SptttfiBtt«- 
keiicn in Acu Munde führten. Es lifst fich. wie er ft(ft, mdit 
4ciiVcni difs ^T-Miiier wie Euklid , Diodorus Cronn* undStilpo, 
von deren Wahrheujifiniie und ludichem Charjkicr uni die 
Denkmäler der Offchichre uLfrieui;cn. L'o elende Sp-?i*rfyfn des 
▼erft*»de* xu ihrer eimiRen BefchaiMEung foliten gem.uht ha- 
itn Vielmehr lind« er hdchtt w*hrfcheinlich , dafe diefeMan- 

!er'iuf«l«e einee Nachricht des Cicero (Liicull.i» c. 42. ) und 
«ertes ftl. IWJ das EleaufcheSyftem annahmen, einige JNach- 
•Ur binnfen t wie Eubulide« und Akxinus. Tich wem; um 



IM 



Ämi GciS^^M^SyUcras bekiimmerten, fondern-nur durch auffal- 
lende den fe«einen Menfchenfinne widert^rechende , Behaup- 
•uneen rfden Rubi? fochten. In diefcm GeCchtspunkte zeigt 
der Vr.. wiia»« wenigen Saue, welche ron den At^garikern 
auf uns gdtoOM ßnd, theil. «u. der Eleaufchen Pmlofophie 
. , theül ate iiwUbun in «ehr enger Verbindung «c- 



enUpriinpen 



Und CS ift nicht «a 



, dafs auf diefem VVe^« ein 



BelKiupt.inge« dccMeg(wik«f Mir glücklich ron dem Vf. »üf- Zwbn. b»t) M wahre Letari fimiiry^, «1» itm SiapIkiM 

i^Ur. worden find. Nur dürft« dieft Idee leicht xu w;eu fub- «d4 iwr «m» fu^fffof in ««vn. *tÄiutf Xe«*' 

n a.fs fB3 i eine Verbindung mit inm BIwliMwn Syttc«, tn r« hmefteUt wird. So troRinid |iiid MUnidi «b«r apo^ da 

d.fs m3.. Y fcheinbar Ift und Wenn wir nicht ..-^ -tj'i:-*; xu— n^*.T^. 



heil 
E« 

rc«. - j , 

finden meynl«» ö'^ noch nur — 

irren! d.ef.den, Vf. auch wirklich begegntl. DitBdltnp- 

luncT das Eu'didf!, „Gut Jeu rfuj;<«i>«> . wa« tin« lich Mim« 
ähnlich und gklch lU." Lifst fKli in d^r Thal aue dem Ekaii- 
tchenSTvftem .ibleiten. Allein e» ill dovh nuch eine Verfghieden- 
heit zwifchei. b.-idc., : Ems ift dt.. Elea.ikern da« Rtale ; IÜH« 
ilt dem Euklid d»» Gute, lind w er weifs. ob nxht Eukltd den 
Becriff dei <'u«n von dem Plato an^enomnien hau«. Zum we- 
ttieften fcheintCiVfro di«f, Acad. IV. c. 41. aniunthmet^. — Wenn 
IKederM Krotmi die Wirklichkeit der Bewegung betlntt, fo 
l^baint mit deu Eleatikern gemeinfchafilich« Saclie gi»iacht 
i^kiSen. AUfin da er fich dahin wkJ.nrte. es fey nicht roog- 
lich dafr ßch ein Körper bewege, aber dats er bewegt worden 
dM leugne er nicht, weil es die Wahrnehmung lehre. 
Tsmtu« adv- ftUdk X.. IS.S6 ) ^* demGrund- 

bts der Eleetik«^ «icH Tareimgen. — £tidlich die Behauptung 



kleineres Verdienft heftet dariu, dab er enAicb 
cfaerley Vcmuthungen fo glücklich gcwetei ift, den rhUii 
a)Mn> von daflcnSjltem der Stagiriie, oder, wer fimft VMiite 
dieAr Mnrift Ut. tend^it, nit gct&terZuvwih'ft^it t ffti— 
stt hcbcik Wir ttttfl«! IbwoM von den fcnlilieltHi VcrbeAran- 
gCB des TtlMf ilt mch von dirfer En'decJtua( «odi «tWM Ii» 
g«i. Den TcKtOiA der S} Ibi rgtiVhen Ausgebe bat Wly. 
gleich voran abdrucken laden. Nach demfrlben hei (st es S. 3 
gelten da« Ende dea crften Kap. d/iptit Se rui, uHX/ct i\Tn 

dtÄ-x'. •> ^< kmI ryf*fltit*tUf «e? rtr »ujrj T«'i ^v'j.i,-, kjii j.? 

;^;iTC^^» «► «AA^^^lr r«VT«. Wriin Bfiau mit dem Vf. Iii» 
«tt — «f für :7JCM.r: — :T|^:t»i.to, und in dem zweyiin Satr für 
^ußMKin , (rvui?a.4>(i , und mil den I.eipr.igt-r ilandfch« für 
XI T.f i-*>7>«- litflt ipxiTMi ifci^en i^u^nr \LTlJufchl, und un aut> 
ßreichl , fo ilt l.iiht ui.d Ziiisniincnhanp du. S. X. S> ib. p. v 
wird ein Vers des Enipidt.kies anRefiilu!, w(!i.t!i-r einen Giuwl 
enthalten foli , wenam e« keinen leeren Kaum gebe» uiid fo lae» 
tet : »I y»c ^ nVc r5<ii tx<t m! rts mit*. I^tl tt, eMMe. Hr.Sfii 
verbtffert ihn fo : mi ym^ ^qo-a ftrit^m fwn m rix Jih »euii, i» 
trui'htet ihn ak Parenihefe und ftingt n:it tf^vr den Nacnfjtz in. 
Eben fo glücklich ilt die Bcrichtignni; der Parmenidirchrn Verb 
B. XL wo für ßt^tuoTfMi weichet auch Plaio Scphiftat S. ajC 



„ . ^ < „ - - Man darf rut 

Se'i"Ffj»J'i''i>wg«"«» •!* '*S'-) ** ß*^* keine GefcWechtsbegriffe» lefen: y/»eiro y«f 0» r«, c «xv^r rä iutu, (• kraut «la 

^j', .-iClmehr ce *»Mn ihncn an «biectii er Uealit.i! , fcheint, Sinn heraus, der mit dem Vorhergehenden und Folgendeil recht 

Oder iieiiu«ii« ■mm . , j l j... v«.. " - — . _ _ . 



Varbederungen find, und Ib vid dicfÜ klafaio SArife, «dcN 
fix dtaSriiik «in wabrwjlaMwBjHria* iß, gcwonnan Mits k 
ift doch ««dl bsner am* Ihitlie NaAtft- nSthig, che fi* gM 
leebar wird. 60 nufi s. B. 8. IX. Z. 3. TvyxA'^f^(^ »X^ 
mft^Ttftm TMS i}x«Aq\^«r, Tmwmt für — r*yx*"^" »X»* 
r«f etc. .gelefen werden. Einige Stellen und vortiiglich Aätttytt 
dae 3ten Kapitel« ßnd fo verdorben, ir nicht ciiiaial die 
Hand aniuiegcn wagte. D.ifs nicht alle Conjeciurcn der ricifi- 
gen Lesart gleich nahe kommen, labt fich fciion von t'eJi»^ 1 er- 
jnuihcn. S. Vlll. am Ende hcifst es nach Arr S\ih. Auag. h !t 
Taro olcm, (dal» nemlich etwa« aus Nicht» v>;i^rÄ»), »» H'«« 
T« on» tcAAä. yrtztri y«; «ir o'r, er» ffii itx«ifa. tinu. K l* »T»£ 

juM.fr; nach llu. Speidings Veränderung^: »» 5^ t»t» m ti«» 
v'x »I»« T« c»r« JTtAA«. ^ y/rciTc Y»^ it e> e, ti sf'n) <iir*i(ei J» 
(i>«i — t'i St rciarci »«i o. Ree. fehlen die ganze Steile einer «(- 
iiiger abweichenden Veränderung zu bedürfg». 
lefen: yfieiTa yx; «r orri, c «rir «TttMr. rä 



nicht itl«n« dabin zu »ielen, dalÄ nicht durch den 



hlalb» 



kaUTfond^rVW'diiidl diäÄinnli^^^^ etwas erkaiint 
^e woeeizen die Balttttfting dar£leauk<r, daft die Sinnlich 

drt.Ci;defSe!srÄki^d.rv«^^^ 

«reitet — Durch dvcfe Bemcrkaingan feil ubriffHia diaCv Ab- 
handlung ihr VVerüi gar Mcht enuonn wecdan; «r 
ihr , weim auch dar VC i«.«nigm runkin sit wart 

jiiyn follte. . 

Wa* nun den Ceamemar über die 2 «rften Kapitel der g^ 

•ladtten Schrift betnnt fo l-.at lieh der Vf. ein wahres Verdienft 
Irworben dafo er durch feinen kritifchen bcharffinn den lexi 
3*rfelhen'eröfMenthiiils, uüd wie uns dankt, nieifleni glücklich 
•U^hcrceßcllt. und dadurch die Erkl.iruag des liihalis mog- 
fc*Tnrt[l t' hak. Ob gleich Hr. FuiU-Hir» fchoM fehr auf^e- 
SamtlStt t - f6 war doch noch fehr viel »u thun nbrig. Der 
Vf htmnaudiel.ei|i»iger Handfchrit'.. die Verbnicrunscn 
™nwn Kriüker*. und wo «r von d.efen verj.n.n war da 
half er de« Text durch richtigere Inierputiiitiwi und durch Con- 
"ciuren. wobei: ih» towlWalte fcui kriufehea Gefühl 
und feiae S| 



Ver- gut xufaPUiiaii paftt. Wenn £twaa nicht aus Nichts wer dea 
wer- kann , Ib )pbt ea nicht vide ;^iftirende Dinge. X>eDO fenft 
lieh- «sota «twaa wirklidi werden, waa dea Sann Wcaiite l/L Jt 



Iii« ilfl», Ifi altai jn» £tna. ~ 



Et ift bekannt, daft FabriSms und 

"Bafidlahrift sufd|e annafanwn. dafii die a 

. Zeno, «od di« 2 ndgandan ToinXenophanaa h^nddo. riiiK 
fen fliditt FirUfter* stt bawaUim. da6 audi in Am a arflan Ki- 




Jitdn die Bade ve«a Xenaphanea Ajr» MmIi den Gründen, dv 
Ir. SpaUing 8. 31. d3~d$< anfibtet. InsB es keinem ZtM 
mehr unterworfen Ibyn. daft die a erUen Kapitel die Lehitn* 
Mcliffue zuialK^ftande haben. Denn nachdem, wjs unkn> 
Itotele*. Simpliclus und andere von den Eleatikern znta Thd 
mit ilrr^n eignen Worten berichten, legte Paruieiudc^ domCin« 
Jvndlichkeii. MelifTus aber Unendlichkeit bey, Aenophane« aber 
behauptete e« fey weder endlich noch linendlich. In d«.-*i eri'.e^ 
Kapiteln will der Vf. die Behauptung des Philoropiien" widcT' ^ 

Irgen, welchor i'^^'^' Alic» fey Ein« und das Ein» fey u *" 

lieh. Sa kaan alXo kaia andetar alt MaMi gemf et Ci/a. 
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- ^ECHTSGEL^URTÜEIT. 

t«irziG, b. Beer: Ifrintiü. cVr protfßaniifchen Kir- 
dunrechts nach dtn r.cui-jlen, bejunders churfachß- 
Jdun GefeHun, D. von ^aeoh Ftiidrieh Rees, des t liur- 
A'irftl. S icIiT. Oh-rhotfttrriihr-. nii'l fics CuiiliUorii /u 
Leipzig, wie riuch des l^ii'jtrricbis itu Markgraf- 
* «bun Niedtrlaufiiz AirelTor. 1791. 359 S* 

iefe Schrift foll , nach dem Zwei* 6e$ Vf. , nicht 

nur h«lbjahri»ea aksfi'-ntif« h'- 1 > i>rl<'func^en rü:;lii h 

rom Qnnide gelegt» fondera auch v 011 eiarm jedeo. der 
niclM <Äne alle HfiirswHrenfchaftea ift.daru beaiftzt wer^ 

den könnfn , fuh \on den S.ir.'.en «f«'^ gcilt'icbf^n R-^i hts, 
jßl^ fi» vielen reri'oiien im gcincincii Ltbcn willtH 
KüfT ßo^ richtige und deutltcbe Re<;rifre xu bilden. 

DerliihaU dcrMben ift folfp.nicr ; "" ii't'cs j-.otelbn- 
liftb^n Kirchenrechts; Stfalnj (i«'t K...hfin\ ertauimlun- 

Setetze in Ueuttcbiaml durch Concordaten und öfientK- 
Ae Vertrage ; kurfachlifrhe g:eilUicbe GefÄtze; Begriff 
und liatbeilung der geiftlichea Perroncn : Be!Ullurif; 
geiftticherPerfonen: Rechte und Verbinditchkeitea geiU- 
Udkflr^erfoaen ; vom Patronitredite ; von den Verbre» 
thtä der geilUichcH Perfunen, ihren Strafen und von 
^idKlegung des geiftlichea Amts ; von den Sakramen- 
tearTOtt derDturgie; von VcflöbnifTen uad voo der 
Ehe; von Pfarr- und Kirchen^fiterü überhaupt und de- 
(flil Verwaltung ; von ^eii'tlichen Entriihtungen und dem 
jlfhtfiBi; von Pfarr- Ootalen und Pfarr-Inventftriis; von 
dea geldlichen Gebäuden und Kirchen ilüblen ; ron Be- 
•tambninen ; ron Erbfchaften geiftUcherPerfonen und vom 
^^Wtdenbalbeojahr; vom Verehren in geißiichcn Sachen 
pnd den diefsfaUtgen loftanzeo. Aus diefer InhBlis» 
; ■n2<Mge fchon zum Theil, noch mehr aber aus der Ans- 
lihrung felbft erhellet, dafs der Ti^I diefcs Werkes 
nach zwey Kückfichten zu viel verrpricht. Eiuinal wird 
i« de.mfelben btors das PrivaMrehmreOit behandelt, des 
•.^taJUshbxhriyfihts hinjrefrcu überall nicht s^fdaclit , fo 
.•Jlll^tBBO hier vou den rechtlichen Verhaltnilleo der ver- 
Mricdenw Religionstheile in Deutfchland gegen einan- 
der; Ton dem Unterfchiede der Majeftatsrechte inAnfe- 
-hun^ der Kirche, und der Collegialrechte der Kirche; 
von dem Grunde und den Graazen der Gewalt evBnt'e- 
lircher Landesherm in Kirchenfacben ; von den Rechten 
Jutholifcher L«ndesherm in Anfehung der Kirchen fachen 
ihrer evan»elifchen Untcrthanen und ungekehrt u.f.w. 
mr nichts findet — dann ift zweitens daflielbe, nur in 
Kurfacbfen brauehbar, denn dor rf. bat fichdmr fmaer 
'allein die kurrachfifche VerfafTung und Gefetze \ (jr Aa- 
unb. dea eemeinen Rechts nur dann eanz 



kurz Erwähnung gethan, wenn es auch noeh in Kur/ach* 
fen ohne alle nucre BefiiHinuhg vollkommen anwend*- 

bar ift. — Aber auch aus diefeni verengten Gefichts- 
punkic betrachtet, ift diefe Schrift des varmiedeoen Auf- 
wands von Gelehrfarakeit fowoill * .als auch ihrer flie- 
fsenden und fafsh'chen Schreibart wegen, wohl als Hand- 
buch für folche, die keine Rechtsgelehrte vou Profellion 
lind, keincsueges aber als Lehrbuch bey akadeoaifchea 
Vorlefungen brauchbar. Dazu feblt es ihr an widen- 
fchaftücber fyfteBarifcliar Tonn (diefs zeigt die obige 
Inlults^inzeige) ; an VoUftifndigkeit (hier kann, umoiur 
eines Uaißandes za gedenken» das Kiccbenilaaisre^ 
unmöglich ganz mit anliTdiweigen fibergangen werden, 
und wie der Vf. des Eides gar nicht gedenken konnte, 
ill wirklich fcliwer zu begreifen); an Benutzung der 
neueüen iJteratur (diefe ift gana veroacbläfsigt , aasA 
findet weni^ andere Schriftlteller als Cnrpzov und feine 
Gefährten angeführt ) ; endlich an Pracifion und Beßimmt- 
heit der Btx'rifie. ^(So. heifst es z. B. S. 2. Privatkir- 
ehengejetze hnd diejenigen, welche die Rechte und Ver- 
bindlichkeiten der Mitglieder der Kirche, als fulcher, 
uHtf} einander (nicht auch gegen Dritte?) Seftimmcn 
— Ferner: wie n^n jede Öffentliche VaHaamlnog zu ei* 
nem gemeinfchaftlichen Endzweck varbnndener Perfo- 
ncn ohne Genehmigung der huthftcn Gewalt im St«nte, 
in ein Verbreihen au&artet, fo ilad die Rechte der Kir* 
che im Ganzen gegen den Staat aus den Gefetaien des 
Lan'les, oder den zwifi hcn dem Fürften und den Mi^ 
gliedern der Kirche geitiiloflenen Vertragen zu beftio* 
man. Wer naont eine Kirche tolerirt , wenn Cie dieGo* 
fer/.e weder genehmigen noch verbieten. (Wenn alle 
ulVentliche Verfammlungeu zu eiucuj geujeiuiihauiu tiea 
Endzweck verbundener Perfunen ohne Genehmigung der 
hoehfien StaiUsg;cwaU ein Verbrechen ausmachen ; fo gibt 
es gar keine tolerirte Kirche, denn diefer geht Jn nach 
des Vf, eigenen Bi.^riJVn eiue foUhe Genehmigung ab.) 
_ Welter 5 33. lu der proteliantifchen Kirche heifst 
eine geittUt^Perfon Im allgemeinen Verftande eine zun 
Difisllrder Kirche bt riiFcue und naob vorgangiVer Prü- 
fung ihrer Fähigkeit dazu vom geiftlichea Gericht coo- 
firmirte Perfon . welche unter des letzteren Geridttsbar- 
keit fleht. (Diefer B:-)fatA ift nach des Vf. rigcnen />us- 
führuug von dem G' richtsiiande der Geililichen in der 
Allgemeinheit unrichtig.) — Endlich S. 173. Die Erb- 
rechte der Eheleute finden nach deutfchcn Rechrt^n nicht 
eher ftati, als nach erfolgter Befteigung des Ehebetts. 
(In der Allgemeinheit ift auch diefer ibwohl nach dem 
arfprünglich deutfchen, als nach dem jetzt geltenden 
deutrcbeo Rechte unrichtig.) — Nach diefeb Betrach- 
tungen wird wcthl diefe Sthrift niit den neuem, der 
Hn. U^ieh ond Sdim»bert nicht in CoUifion kammmi. 



B9S 



ALLQ. LITERATUR . ZElTUK-a 



i96 



GöTTiifOEN « b. Dicterich : D. J^ofc« Jh^ Lud. Seidrnfli- 
: ckers Etttwuvf ftfjlenuttifilur BündeOMt w Vörie- 

Turyp:). T7' 1. -,C S. g. 
Kdch der K.r.Lii-.dL-r Saclie folltc ci.td denken, zu dem 
£ntiirorf unti der Ausführung eiaes ganzen Kerhtäfyfleiss 
' verde , aufscr uatürHcfaen ausgezdcbnctca Geifiesgabcat 
eine üurcb anbalteodes Stuff1uni''und l.ioi:! ^Iiris^e Erfah- 
rung rrwü/ht-ne dotniilirte UebLTf.Lli; <\s ranzen t;ro- 
f$ea Fciiies der KccbuwÜteuicbsü uaunignoglUb coth- 
M'cndt^ erfcfderi; ttnd der Deutfche insbefondere, der 
■Jcii!" 'b R'hr unfyr-ciratifche GcTef^ ;;obuni^. und die fo 
"verlcliledeiiarcigc QueSieii feines Privatret hts nur eini- 
j^encaf^e:! ker.nt, folltc billig die Schöpfung eines Sy- 
Aeros dicfes feines Piivotrctlits für ( ine doppelt rch\\ ere 
■Aufu'ßbe hatten. — Aber dlcGcfciiichtc des Tages, «liffe 
groiVe Lebrireidcrin des Meofchei^efcbtecbts , fcheiiK 
uns feft von (ienvGej^eniheil aberzeuc^en zu wollen. — 
haiuu P.r.<] uiifjre jungen Mauner der Schule entffbli ; ft ; 
fo il^ nuth <lcr ueucficn Sitte das crüc, wdöun'i J e i th 
^eni i'ub!ii.uui zu cmpfelilea fuclien« oicbts mehr und 
'nkhts Tt-eni^cr, als — elo nenes Syftem ; — und zwtr 
bognü;^on lic (Ith, nkhr c'anüt ihre Kriifte an einem 
elnzeiurn Th'cile zu verfucbeu» fonderti ihs ganze 
in Demfitiland (^Itcode Privotredtt i!l dos Feld, auf 
das lic fuh ficidi l)pym Eintritt in di^ f.tiehrte Welt 
wagen. — — Was fukhc übereilte Vtrluche, neue 
Lehrgebäude tuftußellen , der Wifftfnfrliafc froaneo, 
ift nicht fchwei zn beftinimcn. — Ucljer dein ewi- 
iren Feilen au der Schale wird der Kern vergtelTen, 
und unfere an fupeificieUc Kcnntnlffe ohnedem lieh fo 
fthr genH^hucnde fludirende Jugend» wird durch lauter 
Methode von dem Otwllenftodluia in Ende gan?. nbj»c- 
Icitet. — Kei. ifr k-jir.fr \o;i denjciii;;cu , die 

blind am slicn haaren; er v.ciis auch gar wohl, dufs 
die ähere Methode die Rechrsgelehrfaukeit zu behan- 
deln ebtn ft> nnlogifch wjr, nl» die Pamlectenordnuog 
unf) nematifdi iß, und er fchatTt ile:i\ve.c[en die \ rr<!ien- 
Jle einiger neuern fielelirtetj , (He hier eine ancUre n.iha 
trrcKr:! , be.'br.dcrs diojenii;«' des f«:r die f;:eIohrte Welt 
nur zti [?i.he jjcrtorLicjien lioJtHktys r.udi ihrer g-inzcn 
ürof?e; «Hein er iÜ auch eben fo lebhaft überzeugt, da , 
l) fo ]?,np;e un fc r Privrlrccbt auf fo ungleicbsrügen Quel- 
len fccri.br, ein Icpif« hriihtipes Syftem deflelbrn nicht 
denkbpr iii, und jeder Verfuil« der WitTenKi: il ni< '.t 
nur »icIsJ« ufitzt, foudern vielmehr fchadet, ueii er den 
Smdirendcn venrirrt und vom QueUenftudmin abführt. 



.?-c> itrcht, (!c:(t:" h'.-s R'fht, L< her.rttht , Kir- 



chenrctht Uiefsen aus fo verfcliicdcueuQaelien. dafs iie 
licfa in eine Form cotnfiglicb giefsen lafTen. Mifcht nran 
ße unter eiaander; fo findet dci Stu('icre:ide ihreZufam- 
menfctzung nicht mthrj und weifs fo keinen Grund fei- 
nes Gifiubens anzugeben; dafs 2) am Kode es ziemlidi, 
o'j mnn diis Perfonenretht dem Sacbea- 



mi t. oder das Sathc.irctht dem Perfoncnrecht %or»n« 
fcfciikt, \virwo!il (Lis crncre iii.n • r noch das natürlith- 

l'rc fclieint; dafs 3) die WilTeufthaft nicht viel dabey ge- Proprietät und Ohligaricnen etr, 
wi::nt, ob n:an diefe und ji'tie einzelne Reditstebre, uo- y F R '^l l S C II T F S C H RI F TE N 

ler diefcr oder jener ' * "^^ ' ' — 



Ki l rik slib^ndc'.t. Genug Ahon, 
wenn die Ordnung nur na^flich Utid aifo fo ift, dafs 
lip jeder in dkfelbe ürltfMir^ttf ftaiui; dab end- 



lich 4) langjährige erprobte T.r.^'.ihruug darH gchOrt, dij 
brauchbare von dsivt uc'.r.iu'.hi'dren :.b£ufoudern , unl 
die oft febr vcrltccktenRa^^er, durch die die vesrcbiede- 
denen KechtsiJieüe in cinauder greifon , aulVuliuden. — 
Von dieiea: Standpunkte aus div-' Sache bcirochteti lEina 
dann auch wohl dasUrtheil über <Iit; \orlicgeiKläi Mb- 
natifcheu Panclecten nicht fehr '^uni.tig eusfdllen. — Ena« 
mal fobeint Hr. S. feine Arbeit /,iim voraus fcLon fich 
zu leicht genommen zu haben* denn er fclucibc elcick 
im Eingang der Vorrede: „E^Q* Aoieige nmtarr Vörie' 
fun;jcn über gelä;:tertc Paaflecten ( Gj b. Dic;-"- 

rich 1790. gO gab mir neulich Gelegi'nheir, einige lde<?a 
über die MeUiode des rOmifi^heu Kechts zu üufsern. Sie 
befchaftigteu micli ganz, und idi fehle Beruf, i'<? djrth 
ein Compcudium c,!:i:h in drm erßcn hellen .'Juhnlll 
aiuzuführen. /i'jer b>i!d nüfste ich roich zu einer iia- 
gern FrÜl cutLIJlerscn , und ich fah wohl, dafs mi* 
die erde Hitze des Vorfatrc^ betrogen b£tte. Statt dal ' 
angekündigten grüfsern Werks liefere ich vorlaufig nur 
einen kur2en Entvurft theils um-indcflen docb <iM 
nothwendigen Leitfaden zu haben» theils Mi A£er ^Inr 
djrt einen in doii Stand zu fetZCfl« mir VOtter noch lehr- 
reich Vk'crdcn zu können.*' -7 Dann cteubt der Vf. das 
ganze römifccbe Redbt unter' aUgeoMlne GraadfiKz« zu- 
f.'mmenficllen, und alles ein7.c!ae aus diefen wieder Jjar> 
leiten zu keimen. — Ein Gluube, der > Ree. GLittteq 
weit überfteigt , der aber die Quelle mancher ncr gar 
zu \iel verfprecKeinlen Aeufpemn'TPn unfers MetftMÜ« 
üen feyn mag. So heifst es z. R. 6.40. : „Ximd«$m^&fT 
ditchtnifs bcy den vielen Feyerlichkeiten des£aMtck(S, 
und oamentlicb der Teftaatcnte zu HOUie zb 
und um die Tielcn pofiriTen Gefetz« aaebr umar 
fat/.en nud L'tcislatoniLhen .-Mj^chtea zu Tcriini^tOi 
mufs fich der Doccot in die äituattvn fetzen . |Ua Ijüia 
er die Mittel zur Recfatsgewifsfaeft, wekhe diar Qpdl 
der Feyerlichkeiten ifl, unter Aulcinnig der Katur der 
Sa( he errt erfinden , und dann :l:r Re^JtUttUe du/er Spc- 
Cidt-.t irisiert nit dtnn Pußlivi-n e.xfgetifJi verglticfun,*' Des- 
gteithen S. 13. bey der Lebre voa I egaten und Fidei- 
idinniiucn : „Die vielen fubnc.iarifchen Befticotxiungen 
< T Poriti\'2;rfeize find nur Supplemente zum Willen 4ai 
jDifpoucmcn , Unterfchiebuugen natürlicher Präfiiatieiil* 
Httze , einzelne Falle und Be) fpiele, die die Kator d^Bt 
Sai he uncrftht)]'ft lafTeo. Diefe irockeue Nomeoclatui 
wird zur grulstui Wohlthat des Verfiandes helebt dafi- 
ein allgemeiius^AfoHfument ^U^er Pnfimtionen 0f 
Ki\i{fatif, wiejii /l'; uvviitlcllnr . auch ohne c'h- TlüX 
Jicht auf das Pyiliie,'aiis dum wabrjckeiniklien WilitB 
und derAbfiikt dtsT^inrs trgAm,** — Ferner das Idar 
fki/./-irtc S} ftem felbft hatdurrhacs ni>.hts hervorllcchcn- 
des, uud manches, gewifs nicht unerhebliche batteu wir 
dagegen einzuweadeo. ^E^odlich bedient lieh daan 
auch Hr. 5. <^iner ganz neuen, zum Theil febr hierogly- 
phifi hen Tcrn.inologic. Z. B. Jurülifcbf Umftanddcn- 
re; Staude der moralifchen Befchaflcttliait; 



fo ift, dafs BfiRI.iN, b. V\e\er: VoUair'sjQi 



XVI. B. 44? 0.1788^ XV« & Sil u. 



K©. AÜGTTST 1794. v ^ * ' ^58 

179c; XfX 8. 8. XX B. <5a7 li«rr»fchttoff, dtft detfdte (nach *«r empfiadangsronen 



S. XXI IJ. S. 1791 ; XXII R." 0 ;-S ' ß 

5?!3 S. 1793,- XXIV. ß. 491 S. XXV. B. 530 S. 
1793-; XXVI.B. SJgS. 1^94. 9. 
Die crilen i /rr Kan'Je dirfcr l' 'h'-i rt ?7--itig' finH bfrehs 
■ in Jnhrg;3ii.?: von 17^6 Kr. 30.";. .äiiqo.-.t igt und bcurtheill 
v ordrn. Was (laiK.'tls ein rüderer IVIitlifbeiCer über ih< 
rPT '.Verth fagte, fchfint dem Vf. der gei^enwartja-en 
hr-'^-'X^ einer snüera Reibe ron ßändrii fo gojriindet 
z-j r v ii, dafs er ficb bloTj d:;rjLif ui/ichea zu düriVii 
;bub[. Nur einige kleine Lriooerungtn will er hin^itt- 
^en , die %*ielleicltt ded einfichttToUeii üebcrfelzerii, 
bcv ihrr::-! u;-iVer?cennbareu Bellrebea ihrer mühevollen 
s\t immer mehr das Gepräge möglicher Voiieurlung 
zudrücken, oldit gleidls^kTg bieibeo werden. 

Ei ; li'J f v/ifs zn v::[: auil(i>hh'f.:f;r Wurro bpybe- 
ken , tiie zum 'i'iu il v/enifrrt**ns recht j»ut vcrJeutlih: 
koon»ll. Mi^irrn: :.:ln!!hrn', ilPpOitiren ; pro- 
■eni enrhimirt Fadaife ; Bkife; indiguiren; Goar- 
tämi; Indi(reflh>f; Snttife ,Trifcaffarie , Pi/foW u. f. w. 
— Wie Cr fVbeiiit, vcru crU'u die Herren Uebcrr-nziT 
d;u Gebrauch dcrCoujunctivs und Optativs gJtazUch; TodII 
Dinde man nicht, z. B. XXH, 394<; ».Gott gfebe, dafs 
er die deutrchen Jefuiten wegfchicht ! " Wofern fi« ei- 
^.Ka Optativ in unPerer Sprache annehmen, fo war hier 
■ifail, wo es fchlecbterdings gebraucht werdea uiulV 
. tf. Ferner foUte nicht Ulirrn überall mit den Dativ 
coa&iiiin feya, weil es gcwirs die befTern Autoriutt^n 
fich hat. 

den foeiyjie» Thefl der VehstCauang betrifft. 



Anzeige feines Bruderr. . welcher als Maiheicatiker uns 
fonil ftlion ffhr vortiii'iihalt bekannt war) bereits vou 
dem 5cb;u:p! tr/. ucr fublciuriichcn Theologie votUecn» 
di^iing des Abürucks diefcr Verl'uthe abgetreten iVy. 

lu der erJten Abhandlung findet msn em lueiilca 
eigenes, fo unerwartet es maudiein re)n mag, dafs lieh 
über den Canon jd«s ^Ittn Ttjl, (dief« ift die lieber- 
fchrilV der Abhandlung) viele neue Bemerkungen noch 
geben klfen. Der Vi". !js das N.T. ncbft den Schrlfren 
des Phil» und Jol'ephus ganz ci^eathch in der Abiielit, 
um aus genauer Prflfung atUr Cicadonen gewifa lieh zn 
überzeugen, weScbo Bücher trn ehlich zu Jcfu Zeiten in 
«Icr 5;mailanx gev/cfeu l'eycn , die bey den daniaKii n 
Juden kancuili-hes ( norinatives ) Anfehen über Keligitm 
und l'hccliratie Imtte. Rim licherc Stella ifc üun t-.ir 
die Bej.iiiuu.tf gfuug. iliugrgea zeigt er, dais deml rc- 
digar und lioben Ued der Aittbcil am jüdirchen Canon 
zu Jcfu Zeit nidit lieber zu Yindidrcfl fey» wenn »aa 
nicht Meliio und Ori-^enrs dafür als Aoctotitfirra griffn 
IrilVvn wüÜä; w ozxx tliefe Lni Je nach feinen f;cj;rüi;d( t. u 
BöiBurkungen uiclu ohne gerechten VViderfpruch {.e- 
braucht werden kunn''en. Muilermiirsig ift es, trie der 
\'r. übar diefiirracje bloT^ hiftorifch und uueingcRominr n 
nlU'.'i nimtut , wi^ die Zcn<rn:ITo lic;^cn, und firh i« 1 • s 
liiu.iutracTL'n o j Gunften tiu s Tor^efafsten Zit !^ \ e' ■ 
bietet. Li .T l'rediger und ii.is [Itih.-'iied AvcrrJcn im N. 
T. , bey l iiilo und Jofej^liui vie , lluth, Elras. Kehc- 
tnias und Eülier nie als Schnft.-i angefdhrt. Die eine 
von {Eichhorn für Efni, als Schrift . angafithrtc. Stelle 



Ii mOBta wir geliehen, dafs esRec.<aicfat geftllen vrolU aas Philo ift (§. n.) nicht beweifend. Wenn Eicfahorn 



tf, übfnii/ den J.imbcn ebne Uiuerfi hid t.tid ohnellü 
iditaaf die Vetichiedeobcii des Gegen fundes gcbraacht 
Z8 üoden. Seinem Gejtlhle nach gehörten zu andern 

Cegenftknden aj.ca andere Ver: arten, befoudcrs mitR-'y- 
bdialtung dc<i Rciiues, wie t;s euch liitr und da. nirlit 
oiine Succefs, fchen gefchehcn ilt. Schu cr mag üas 
fjeylich feyn; aber unniuglicb ifc es r.ichr für \ ereinigre 
Kräfte, die fchon fo viele Schwierij^iiciten überwunJca 
teben. 

Di« zahlreichen Anmerkungen der Ueberfetzer. mit 
IMls «od Wahl aofgefucht und bearbeitet 1 ^leichtern 
AaLocturc, und enthalten zu^-^leieh eine Gdlarie von 
Sdiildcrungcn iotcreifantcr Mcnfchen. 

K:ich der fchon bekannten guten Einrichtung wird 
in P.i ::'Jii fc\ftl mi' d'Alfy.-.he:-: und die Crvcf ,>■,-, -nn 
•ii Ii. leiste::, ütantsvAiiinern etc. wclihe die n,:i:dc 
XXIIl biä XXVI. ja fich begreifen» jener fowohlals 
4Ü»» befondets amstgabeii. 

S-rrTTCAnr, b. Steinkopf: The Aoplf.:he und IrU'f i-.e 
Verfuche voa äl. C. L. Camcrer, Viiurius zu Dufj- 
Uageu-ia» Wirtembergifcfaeo. 1794. aei u. T4S. g. 

Das Durthlefen der bier abgedmcf: tea vi fr /bband- 
'un»cQ hatt»i uns durch dieVT^abl des Gej^^^ii'-Candf die 
V» ahrh.'itsliebe und den Fleifs in der Bcatücituug , auch 
^urcb die Gufniüdii;,k'-:r, j.*! Cilu iiri rJ.'nlrirkeit der d.iiin 
•itrrfcbend?n 'j'ons für i!en i 's i inen hc:ltn »i 'S'i ;jI- 
va jun^jcn 'nicologca ünfscrll Jir. jencditD cIngenonm;en. 

j yp« WH f des lettten Jäliittera die Uo- 



ui f.'iner Ein!«- irun^' S. loy. idrern Schrift flu Hern il! rr 
den jJ-jifthcn Kanon zugibt, dafs die Bücher, aufwei- 
che (iih JoH'phws nis auf glaubwürdige Quellen der jüdf- 
f h 'n (ijic hi< I.:," Leriifo, damals im Kanon der Juden 
gefr-uidcn re\n, lo bemerkte dagegen der Vf., dafs nicht 
alles, was Joiepbns ß,ßXtei upx""' t-:?px; v- nenne, fonden 
blofs, was er als <6,;. /5i.?Aj<; citire, ßcJier tq feinem 
Kanon gerechnet werde. Er gibt zwar zn . dafs aus 
Zulbmmcnfiellung-anfJcrer Anzeigen vom Jj. der Rich- 
ter, Ruth, £fra. Nehemio, EAher cbcnüilla behauftet 
Werden könne, Jofcithas habe fiein feines Kanon gebsbt ; 
defio fihr.rri'nnii^er aber r.eigt er, dafs /;:/ ICohelcth 
und das Lied der Lieder auf keine VTcife eben diefs f.'- 
fichart werden könne. ■ Denn dafs Jofispbus feinen Ka- 
non, wie Origcnes ."ezähl: h;d)e, werde nur bittweife 
.■'ni^enommcn. Meliio aber war kiV/j!, vm vom Ki noa 
J'i b i'tfacr zu onterr;> hteu , in den Orient gerei.'l, fcu- 
dcrn iiatte nur.iiuf feine Keif« darüber Xai nrii ht — nie- 
mand wcifs. von wem — ein^jezogcn. II. y ilim fehlt- 
fugar Efra , i:nd <I:is Auf kwni iMiiittel , c'rii Meliro Efra 
und Ellher als iLin Buch gezählt habe , ifk nicht glaub- 
lieh , weil ftf., ureoo er fonft a Bflcber nntcr Einem Ti- 
tel begreift (wie dieBüilier derKcr.i^e und Chroniken) 
fie doch als zuliimmengefetzt iür s , - 4 u. f. w. aufziihlr. 
Auf das Anfehen . eines foltften ErzSUers, deiTen QueU ^ 
!en unf.f kr.nnt und rerdüchrig find . lafTc fich nlf<> die 
pcw ähnliche HrltsupfMng nicht bauen, dafs die beidi u 
Auflbtze, KoheletJi und das Hohelied, voü (J^itji^i; 
den von den Juden feioax Zeit für gotätcli ce^heneA^ 



t9f 



A. L. Z. AUGUST 1794: 



Schrif^ ■nfetrMRra werdeii feyn , dtfit dtr unKgorifio ^aft ▼onOtnld dmils mehrrreScfirfften yorhiiiidea» 

rendc Philo von dem Hohenlied, ciaer Schrift, an wel- wcfen feyn. die alfo verloren feyn mufstco, fo ift Si 

eher die Allegorie nacUier fo maacbfiicbe Nahriug fandt Stelle zwar^merfcwürdig , leidet aber dochjiucli eiiie a# 

Er keiara Gcbrmdi iMche, fvy allzu aoHittend dagcfsn. dere Dautunjgr. Ucberhaupt zet^t diefe Abbandluog fefar 

elitoabcrlMt nach feinem Ausdrucke : V y.xi vo^ix ent- gut, dafs man über ftreitige Piiikre in .Jer gegeuvvarti 



weder ein Apokryphum in den Kanon ieczen gabort, 
oder'ift wenigftens zwcifSrUiaft gewcfen , ob er von den 

Proverbiea oder von der u nachten Weisbett Salooaos an- 
aekmeu foUe, dafs lie von feinen (jcwahrsmünnern 7.um 
jCklifchen Kanon genchnct fcy. Welch ein Unterfucher ! 
Gegen Ori 'cues , wenn man ihn zur Auflindung deaKa- 
nons der. Zeiten Jefu gebrauchen will, gilt diefa fehr, 
dals er Barucb ohne den miudeften Unterfrhied unter 
andern kauonifchen AufSützen dtirte und höcbfiwahr» 
frheiulich deflen Brief ats rinea Brief JeremiS in feinem 
kjnoii anaabm. Der Vf. zeigt alfo, mau könne nkht er- 



gen Materie eher , was nicht cru ielen und do<;h -aUia 
gewöhnlich angenommen fey, entdecken könne uad 

nnü(Te. als dafs /.u poJitiveji Hchaiip(un(;cn neue^cbrioi 
gemacbi werden kuunen. Utrbrigcns ifi, ueun auii 
nach des Vf. Weife genau benimnit wird. Welche Arf- 
fatze 7.U Jefu Zeit für Producte gotilicher (gottgefälli- 
ger) Begeifterung gegolten hbUen. aLdauo frey lich dw 
Behauptung noch- nicht enifchitdfn : dafs die Juden dar- 
über ^iAorifch, kritilcb und phiiofophifch richtig dich 
ten; wet! noch nicht erwitfen ill: dafs die Be;>räudef 
(],-< Chritieutbuirs über eben diefe Schriften, die fitik 



iveifem dafa der jüdifche Kauoa io Jefu Zeitalter ander» hiitoriiche Quellen über das fromme iwd verdirte jAfc 



Jefaia 
Jeremia 
Ezechiel 



ab auf folgend« Art bendmot npordea fej s 

Zwol» KlüfpexM 13. 
Jofua 6. Efther 

2 Richter und Ruth 7- 

3 Bücher Samuels g. 
2 Bücher der Könige 9. 
aiiücfaerdcrChronikea lO' 
£ira. II« la Udntt FkOpMMi 
Nchenin 

DriUe Klafft zu 4» 

Illob 19* FfttoMo 

SprfldiwdrMr . Kkglieder 

Wir wüfsten nicht, was gegen diefe Berechnunpsart ein- |ey Philo , Juftin, Theophilus Alex. Irenäus und ao- 

znweiuieu feyn möchte, wenn liicht fonnher die K'ho- dern, lieberer als bisher je gefcbah, gezeigt: fMd^ind- 

niritat von KoMeth und Canticuin dargeiban wird, chem Trxt das J. T. in dam Nemn angefi^ «od 

Wenn hingegen der Vf. auf Jofepbus Archnol. R. 10. K. das Kefultat nut dem von l.ichhorn in feiner Bibliothfk 

jl, 4. -j. ftch bezieht, wo dem Daniel ßip?,,u, ita Plural der biblifchen Literatur 3. Band 9. $55 ff. gegahcoea 

zugef^ehen werden, und alwaiu.iilr «miefta bäSs, TetgUchen, von wdchca et nidic klu^ ' 



IS. 

15- 
16. 



firbe AIcenhiMa nütstcn« nach hiflwifcber Kritik, ge» 

theilt, oder, ftatt der fo gelehrten Kuott achter bißati- 
fcfaer Kritik, über diefe Fragen, welche die B*% i— 
«icftt SKiMCi^ angingaa » ejäni Edätz tut dar Jfc fJ^ 
Heben Welt erhalten hatten. 

Die I!. Abhandlung «6(r den Konow dts Neuen Ti>>' 
ftamtnts entbäilt am wenigfteu eigenes. ^Yäre kb eioer 
detaillirten Recenfion der III. Abhandlung Prüfung igt 
Zitf^lrrifchen Einl.-ititrif; in den Brief an die Htbrtur 
(meilt einer Vertheidigung des ün. Starr) hier oocA 
Kaum , fo würde am jEode doch das ReAiltat di^ß leya, 
dafs die Sache wenig gewinne, wenn irgeod/'rr(btj&(6- 
keften eingemlfdit werden und eine allzu paWmuQbe 
Forru gewählt iß. In der IV. Abhandlung wird «tt (d- 



^. per fehr mühfamen Vergleichung des griechifchca 
' fiementlichen Btbeltextes Im N. Teft aait eben deof 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BcaÖiiB jnimTf. J^iftig, h. Kummer ; Kein Plats im Gaß. 
HtJe. Ein« draaiaiifi*« Polje in 3 Auf/.ui;«":i »on JM. Ii. Jrvt. 
ÜHf. Nach «ine» frjiitDfifihcii Original. 171*3. 948. s. — Ree. 
kennt das frtozöfi feil e Original nicht, nath urJchi-m liiefe i'j|J[[r 
bifaifaTlw* f«>n (oU. Dia deuifehc ächaubiihne haue indefira 
nirtit« verloren, w«aa üwdtrVf. mit dictm Stitcke Um* G«. 
fchenk «madtt hiUi: da fir fcbon ein ähnlicbrf — weit belTe- 
rc» l.umpi«l#.d» JLiihlbihtr (nach dem En?Ufchen) — 

bißist. i>ie liaadlttiig in faganwattigen SiitcXa Ul fehr 



fedclirt; in den Ch.ir«K (erew ift wtn\^ AbUufunf , die Sitiixts- 
nei) :nid mtn, (i^r Iiijji.;; u'. \v uicricht. Auch ill e* fehr» 
becreifiich, wie. dtr Hr. v. Pf tumuch , ein fonß kluner, §^ 
deiikt-ndcr Marn . feine eimije TochUfr einem Thoren, «b 
d«in r^andjunkor Heiteftl »»ffprecUai» kann, und iwar 1^ 4dk 
der Th«I, durch deflÄen Verrchutden diefe lleirach »iaT"*^ 
nicht luSuud« kommen (öUi^ -T^'irdta ilt deRandam. 
Jlddr* au Aai«IUaii. 



Umd^^MIfr. In M«, S8f d. J. S. »70. 30. tmi oben liaa htfraiehit H»a Ufr*§ti. 
« 
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Mittwoeht, den is« JugUM^ t7f ^ 



• RECBTS6ELJBRTHE1T. 

ÜtJf, b. Wohler: ^uriflifehes Magazin für die deut- 
fchen^jcichißXdte. Herausgegeben foa Tobias Lud' 
wig Ulvich^ager, Canzleyadjuiict u. Advoc. in Uln, 
(nunmehr Rathicoafulenc inühu.) Erdes Bändchen. 
tj^o. 402 S. i;. (ohne den Anhang.) Zweytes Baad- 
eben. 179 1. 4Sii S. S> (ohae den Anhang.) Drittts 
Ji^^^dtuu 1793. 53S 9. t. 

Das Reidiftidtirche Staatsrocht gehurt bekanntlich zu 
den noch fahr oabcbauten Feldern unfers deut- 
9ckia Territorialftaatsrechts. Der Grund davon liegt 
theiis in der eigciithütnlichen, und überdea noch fo fehr 
«bwcicheudcp, Ver£t(Tuag dier eiazelaeu KeiduMdte ; 
^rSb ia 4er gdieiinmrsvollra Halle, mrt welcher die 
Stiften liädtifchen Magiflrate noch immer die innere Vcr- 
AJBui'^ und Einrichtung der ihrer Leitung auvertrauien 
fiiditCchea Gemeinheiten zu bedecken fich beftceben ; 
theiis endlich ioden auch noch in iinfern Zeiten fo viele 
andere deutfcbe Regierungen belierri'chenden GeiAe, 
xuch welchem Tic, durcb eine enjbrültige Politik irre 
geführt, die geuuhnlicliüen Kegii"-; n - ^niitlljngcu, di« 
ihrer Natur nach Jedem aus dem Volke, dem daran ge- 
legen, ohne allen Rückhalt bekannt gemacht werden 
UkßtJn da« feyerliclie Qewand wichtiger Staatsgeheim- 
iMb cfnUdden. — ~ Gerade am auffallendften ; indef- 
Ten bleibt dicfcs Benehmen immer bey den ttadtifcheu 
HagUUaten* die «Is blofse Verwefer der» der eaiizea. 
ftidalUien Gemeinhdc zuiftehenden . landesholieitltchen 
Gerechtfame von ihrer Verwa'.iii:!^: Rechcnfchaft abzule- 
Ißa rechtlich üch nie weigern kunueu ; allein fo wie 
gewidinlich , To dürfte wohl beronders hier die Furcbtt 
es möchten Mifsbrauche entdeckt werden, der einzige 

6nwd des geheimen Ilnrtcs gegen I'ublititat feyn. 

QbMrifiefen ümii-tuden ift es ein, allen Dnnk des Publi- 
cums verdienendes Unternehmen, daTs Hr. ^. die vor- 
liegende Materialienfamrolung veran Haltete. Sukhen 
•wiederholten Verfuchen kann am Ende die Geheinnni<"s- 
igtht doch nicht widerßehen « ünd fo gewinnt die Wif- 
^nTcbaft immer breiteres Feld. — Staatsrechtliche Ve^ 
iiiltnilTe hat der Ilcrausp^. allezeit zum vor/üijlichfteu 
.Augenmerk i aber der Abwechfeiung und VplUländig- 
iMii mrgcn » und vm ein grOfseres Publicum zu g ewin- 
neo, nimmt er atich privatrechtliche. llatifHfche und hi- 
Aorifche Artikel auf. — Der Inhalt der vorliegenden 
drey erften Bände ift der: Erfter Band, i) Ueber das 
ßatutarifche Recht d$r Rticksßadt Ulm in Schul.ifnchen. 
Nach diefem foll die Obrigkeit auf die eingereichte Kla- 
re des GWuibig^ers gegen feinen Schuldner, dielem keine 
rrift zur Zahlung zu geftatten , fondern unter gewiilen 
^•rausfieuun^ca augenblicklich Executioa (iurck Perfo- 



4 

nnlirreft, oder Pfliadung, wel^l du StMnt^, maa- 

ia der Vülksfprache das Einfallen heifst, verhängen; 
daneben werden verfchiedene befondere Verordnungen 
wegen des fidiidlidien Borgens, wegen der Art und Wci> ' 
fe, die Gläubiger ficher zu flellent weisen der Vertrage' 
in Schuldfachen, wegen der Location der Glaubiger beym . 
Concors, endlidi wegen derBeftrafung muthwilHger Fal«. 
lirten gemacht. 2 ) Btfckwerden der Reid-sßadt Din- 
kelsbid über die wiederholtt Brandenburg- Anjpachif che 
geu ^UfamtSpermaßaUm, vom Jahr 1789. Die genann- 
te Reichsftadt bat gegien das hier beCcbriebene, unerhör- 
te gewaltthätige Verfahren von Seiten Anl^wchs die ▼er- 
bandmäfsige Unterftützung des fchwäbifchen Kretfes an- 
gerufen, und dadurch ein nachdrückliches VorfteUunfes« 
Ichreiben von diefem an den Hn. Markgrafen bewiwt. 
3) Schwdbijch - Hall ■ und Cmmimlifcke Bfjchwerden ivege» 
Fruchtjyerre und angehaltener i'ranßtoj rückten, vom J. 
i7$9. Sind gegen Anfpach , Elwangen und Oettingen 
gerichtet, und haben InterceHlonen von Seiten des Krei- 
fes zur Folge gehabt. 4) Fragmentarifdig Gefchicht* des 
nevefien KeichihofnU^k^frootffes der gefammten Seftwi* * 
bifch Gfmündifchen zufrewandten LandesuniertJianen ge- 
gen den dortigen Macijirat, verfchiedene Befduverden be- 
treffend. Eine meäwfirdige Leidensgefchichte einer 
feit Jahrhunderten unter dem Druck and den MifshrSn- 
cheo eines pflichtvergeflfenea fHfdtifchen Msgiftnts feuj^ 
zenden Bü rgen felis ft . weither cril 1777 durch lefeus- 
werthe reirh^hofrathiiche Erkenotniife, und eine darauf 
abgeordnete kaiferUdie ExecütienscoauttiffioB^ Endd ^ 

feaaacht wurde. 5) Obrigkeitliehe Verordnungen der 
'jichsßadt irankfurt vom Jahr I7git. Sie hetreü'en a) 
die Aufhebung der Vakanzen ode^ Ferien bey Gericht ; 
b) das Verbot aller VVeinniederlagen in dafigera Stadt- 
gebiete aufserhalb der Stadt; c) das Verbot, Pelzwaaren 
14 Tage vor dem Geleitstagc in der Stadt, oder inner- 
hiW) der Bannmeile vor- und aufzukaufen; d) die Ge- 
leit&lufuug wahrend der Meflc; e) die Ablegung der 
Brunnen -Rechnung; f) die Betrüger- Fallimenten; g) 
die Edictalladuugen in Concurs-Snchcn; h) das da%c 
TSpftfhandwerk ; i) das Buchbiad^ihandtiwrk; k) dn 
Tubacksrauchen beym Einfahren des Ileus und der Früch- 
te; 1) die Inftruction für die die dafigen Schätzen ; m) 
das Verbot oder Dnagaosfuhr aus daligem Stadtgebiet; 
n) das Verbot, wahrend der Meffen keine Waaren oder 
Güter nach gefcbehenem Kauonenlchufs über die Stra- 
fscn zu tragen , oder zu fahren ; o) das Dreherhand- 
werk. 6) Obri^Jk/itlicUi Verordnungen der Reichsfladt 
Frsr.kfurt, vom Johr 1788. Sie find folgende: a) Ver- 
bot des fchnellcn Fahrens und Reitens in der Stadt ; b) 
Verbot der Umzüge und Schmäufe bey Haudwerksge- le 
felleiy; d) dicbeifere Verwaltung der Einnahme und Aus- . 
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hafräthiiehe Conclufa in Suchern der Bürgerjchajt m 
Wimf^n wider dem Mag^rat «k^iikßr von 1779 oÜ- 

1783. Sind fehr umdandlicb, und zur Eiuficht der be- 
londeni VerfalTuiig der Ucichsftadt Wimpfen lehrreich, 
g) Innere RitluardnuHg der Rjeichjßadt DinkelsbmU. 
Die Zeit der Errichtung diefer Ordatuig^ konnte der Vf. 
nicht aiukuadfchaftea. 9) Der Frawen Wirt zu Ulm 
mid wtd Ordnung. In dem Mnuufcript ifV die Zahl des 
JahrbrhuiKtert» fo undeutlich gefchrieben^ dafs es ung»> 
wift McjbCt 41b « ^ Jabr 1410 ^er i5iofefn foIL 
Uebrigens enthalt diefe Ordnung, aufserdüm dafs lie eü 
neuetBeyfoieiroo den in damaligen Zeiten unter ebrig' 
keitUdmr Qeniehniiguog und'Aaracbi errichtetea Fn»> 
cnhaufci u pibt, munchcs lefenswerthe. 10) Fon ff <rr 
Jttzung und Erneuerung des Memmmgifchen StadtreA}-. 
ments. 11 ) RticksfhuU tbmmingifche bürgerliekm Vmt 
mögensfleuer. 12) Betftrag zum Codici diplomatico N»- 
rimbergenfi. Ift ein Scbenkua^sbrief des fchwedifcbe« 
Königs Guftav Adolphs vom jabriösz an die Stadt Nffll»'' 
bergöberdM ia derfelben gelegene deutfche Haus famst 
allen Zabebörungeu. 13) Zwetjerleij Berichtigungen, 
Nürnberg betreffend. BetrefFen zwey literarifcse in v. 



rtbe der Kflnlller • GefeUfebaftea und Handwerker b«^ 
treffend ; d) wiedefliokef VeAot d«' LottO- «od Wetw- 
tomtoir; e) HbU- und StcinkoMenbrand bcirem-nd ; f) 
die Zulaffung auswärtiger Blumeifter betrelieud; g) 
Schanzenordnung; h) die Verliingerung der Heegxeit 
bctrefTend; i) Verbot, fremde Kranke iu die Stadt zu 
bringen} k) der Mchlvorrath auf bevorltehenden Win- 
ter betreffend; 1) üntetricht und Ordnung, -wonach fich 
diejenigen Gefellfcbaftcn, die fich zur Privatreinigung 
auf dem Bauamte einfchreiben laffen, zu richten haben. 
7) Steunjnfi ^ ^chsftadt R genshwrg. Die hier ver- 
ieichneten Abgaben find nicht übermSftig. 8) 
vonihjpotheken utiä weiblichen Interceßonen naanetcns- 
ßadt Jugsburgifchen Statuten, o) Exemtion sflreit zwi- 
schen Memmingen und dem kaiJerUeken Undgericht. 10) 
ilemmingen betreßende SupptemmOe Z» Wegittns Werk 
«0» dtnReichsJladtcn. Ift ein blofses Verzeichmfj eitn- 
rer wenteet Verordnungen und Schriftftellcr Metnmin- 
leabetreiTeiHl. 11) KUhm Betjtrag zum Recht der $ngd- 
mwfcn Reichfflddten Ulm, Memmin:ren, Fnnkfurt. 
ValAdteJte Nürnbergifche Prachtgejetze aus dem XlV 

hmihwitvf. ein Beytrag zur Gefchichte des Lmxus , der . ^ ^ 

moden und des Wohlftandes der Reichsftadte. 13) Mtrh- SeUioiv Electis juris Germtnontm» S. 939.. aad vm- 
w§rdiekeiten und Alterthümer aus der peinlichen Kechtt- S$twH ßeyträgen in reid^ffiidtifdiea Sachen, 1. Ä St*. 
«NnI WriAtsverfaffung der Reichstädt T^ürnb.rg. 14) Sgg., WO iwey Schriften angefiihrt werden, die gar 
Reichstaesnachrichten. Sie betreffen die kanuBcrgericht- nicht «riftirea.' 14) RMhstagsnachrichun bis attf das 
liehe Vifitation; diein dernftüdiifcbenConeehimbeknint- ^rtr 1791. BetraireB die Portfeaung INdäscags 
lieh beflrittene Sigillalionsart ; die neue Wahl eines Bi- Wihrend eines Zwifchenreicbs, die reichsüädtifcbeD Mo» 
' fchofs zu Reeensburg; die Nuntiaturfache ; das Zwi- niw zur Wahlcapitulation , die Wiedererö&ji^ rfe» 
fchenreich. Anhang. Die ^urisdUlhitiUrCiin^utlkiH Rcichatags nach dem Rcgierungaantriic LeoiMMiU ^ 
Ml der Rrichiftadt Ulm. Vom Herausgeher diefes Jour- Unruhen in der Reichsftadt Kölln, 15) Fragmente aus 
■als. Befchreifat die Inflanzen - Ordnung in Schuldfa- dem ühnijchen Staattrecht. Sind Reformationen natf 
eben -nach der befondetn VerfaflTung der Reichsftadt Con^tlltlonen Karls V, die Ulmifch^ Reginaenlsve^ 
Ulm* Zweijter Band: i) Capitublionspuncte der iaflim^beti^ffend, und ein Vergleich zwifchen der W« 
Frankfwtifehen Birgerfchaft von 1525. 3) Qehubene nifcfeien Obrigkeit und Bürgerfchaft Tom 2Mn Septbr. 



-ge^SewiKnieftinrnherg. Bürgerfckaftvoni 515. Zwcv 
wkhtie« Actenftöcke, die diefe Sammlung Torzuelidi 
JSJb: 3) Kurze Ueberßcht des beu dem katferUi^ 
RgUhOrfnth antuMgigen ProceJJes der Reichsßadt Kx- 
eensbttrg gegen den Hn. Furften zu St. Emmeram, dte 
vertragswidrige Bterntrachligung hürgerliehtr Nahnuig 
t^egend. Ein neuer Beytrag zu dem traurigen Gemal- 
dTvon der deulfehe« MeichajuftiiverfaJIung. Ein Pra- 
redenz - Streit zwlfdien de« krtiimsfehreibenden Für- 



I787- 16} Nachrichten, die Oekonomie, das Rechmmng. 
midStttmweifendgrKeiAsßdt Ustnbttr^mtd» töbitys. 
17) GtfekkkU Haes wichtigen Streits Mot^fekm 9» Kamf- 

mannfchaft undallen Zünf tm und Gewerben in der RjeichS' 
ßadt Ravei^pnrg und dejfen Entjeheidung. Ein lefea«-- 
wertber Auflbo, der Ober die fo hlufig yorfUleiidcGal- 

lilionen zwifchen den veffchiedenetj Zweigen der bör- 
gerlichen Nahrung viel Licht verbreitet, ig) EtMm 

fedenz - »treu zwnowai «c» ».».»»^ Artikel, ckrißlithe Ordnung betreffend, amf dem StHütm' 

«en des baierifchen Kreifos hindert die Vollftreckung des Tag zu Memmingen befchloffen den 26ßen Febr. isjf, 
TU Gunften der Heithsftadi Regensburg ergangenen Sind wegen ihres Einfluffes auf mehrere ftatutarifche Va» 
öherftrichterilchrti Aoafprucbs. 4) Urfprung und Ver- Ordnungen einiger; Reichsftadte merkwürdig. Scbadii^ 
faff ilfi Rgfif.u^'^fririfhrn Bausgrafen-Anits. Ihm dafs der Herausg. nicht mehr hiftorifche AufMarung über 
^"alleUandwerk.Mnniinuen u.itergebeo. 5) Vergleich diefe Artikel beybriogen konnte. Anhang. Vtr- 
■rigndem Hn. Re chseyhaenera poßmeififrFürßenvon fuch eitier actenmäfs^en Gefchichte der Zehen vereU^- 
TTkLtnund Taxis und drm M -gißrat zu Frwekfurt am ten Reichsfiädte im E^ptfs von ihrem Utfpnmg Kr tmf- 
die Gerichtsbarkeit der dnjelbft toohneuden taifer- gegemoarttfre Zeiten. Leidet kefnea Auszog. DerHefw- 
Jttidutfoßbeamten ufid Bedient n betreffen! . vum ausg, hat fich übrigens nicht tlurubcr ccaufsert , über, 
IMk i-TOO 6) Artikel aus Statu/ en und Reichsjchlnjfen oder wer der Vf. fey. Dritter Band: i) Regiment»" 
2 iSchsRadt Jßni , welchederBürrerfchaft anlSehwiir- Ordnung der lUiehsftadt Augsburg vom ffakr 1719. ■ 
Im h lieh vublicirt werden. Ti]f e Srntuten und Rechts- Nachricht von der Sublevationsd piitatinn n Ulm. Diefe 
^M''fr'^nnd 1S44 errichtet, den erllen May deffelben Deputation ift eine Anftalt, die fich in ihrem Z^-eek und 
llh es^oubliciit, 1622 den gten Febr. fenovirt, nud bis in ihrer Einrichtung dem nähert, was in den öbrigea 
jatires p _ _..„ j„,„ , «If«m«i««« ArrJk«.! aik. rfirbsinflndifchen Territorien gewöhnlich mit dem Aus- 



Ktzt einie« wenige neue dazu bekommene Artikel aus- 
^J. Jr Mm««ndcrt eelalTea worden. 7 ) B^idis- 



druck: — • hammereoUegiim btiäüact wird, ai- 



Km. f6s- A4J60ST 1794. 



JÜiimr Beutrag zur Localkenntnifs Nürnbergs. Betrifft 
A}dM Recht der patridfcben faisilien, ihre Töchtctt tri 
einer beibaUern alten» hier bufchriebeuRa, Tracht traneo 
zu laiTt-n ; b) die uärabargifchen Leictien mit Zahltnan- 
nmi. vvddies Perronen fmd, die, um Lohn gedungen, 
die Leichen begl«iien; c) flu Verz«ichiu(il deiTen, wu 
eiaein zum Tode rerurtheilten MHTethiler ttt Nirabtrg 
in dea drrv K-titea Tagen «n Speis und Trank abzu- 
, «eichen gevrohulich ift. 4) Gtfe^rlklte Machinationen 
tafrr KaBioliken widtr <Cm 0««ra. «dein aditzigjdhrigtn 
Hr>>n .fiifo i» i in Albig, Bdifafsen Zu Kempten, uiuiD. 
iieorg Zeattiana, Pfarrer dafelbfl, vom g^a/j*-«« 1625. unbe 
deutend. 5) Gefehichte, betriffend der Kemptifchen Weber- 
^iöitift Unruhe und Auf flantl gegen einen ehrfamen Rj»th da- 
ij^ibft vom 'Jjahre 1 6 ' S 1 6 1 6 wegen des Z umuthent an Um 
■ ]i*ufleute dafelbfl , dafs fie die ankomment Leinti/amUe- 
gd nicht inihre Gewölber oder Gtwakrfim nAmm, fiMätrn 
f nf öffentlichen Wagfladel aft - wid wMkr imJlitfM» aneft 
Ktgführen folirn. 6' Actenfl^cke, den Streit über Mit- 
*tkttlmng der- kaif er liehen Commffvmsacten nnd l/erord- 
'• iiMgiw MT KnuOn^s der Verfnjfung in Rnvensburg, 
t^der der Verhaltniffe des geheimen, des innern Raths, der 
lietm des Gerichts und des großen Hatlis, als i'oliure- 
pijhir»wff» «Hier «m4 fngen fich, betreffend. Von den 
^ÄTf»» 1766 — 1792. Noch find die bezeichneten Ver- 
^oltoifre nicht panz ins Reine gebracht. 7) Grundgefe- 
ttier Reichs ßihit ICungen. 8) Etivcis über die politi- 
ß> Verfajfung der Stadt üofslar. Aus dam Journal von 
lud für Deut^bland von 1790. Band ff. StAck II. abge-' 
4nckl. 9) j4uszug eines unter dem igicn ^wl. 1706 i'o» 
ir ^imhfte^euMUät zn TiÜriiuren erftatietin GntachtenSt 
' ibd^ iMT dtw iFcMreeift «s RItnidl etufgeworfene Fra- 
gen betreffend. 10) Einige Verträge der Knch^ftadt Ifs- 
fü. tl) Verjaffung der Stadt HanSutg. A.\x% Normanns 
I p ugri p h ifchem und fatftorirchent Handbuche der Län- 
der -Völker- und Staatenkuade de? erften Banden fünf- 
ter Abcheilung ausgehoben. Eben diefs iil der Fall bey 
' den %ier folgenden Artikeln. . is> Etwas von Bremen. 
\%) Etumt von Läbeck. 14) Etwas von RggmAurg. 15) 
Et'.vas von Frankfurt, 1 6) Eiwas von Worm. An« doi 
Journale von und flirOeutfchland von 1784. IV St.N.4. 
16) BJtmas von Rothenburg an der Tauber. Aus Maßen 
RidttftidtirclMiii Magnin S. 6g9.' iS) Jditert SehwÜT' 
I Irifff der Reichsfiadt Ulm. Sind ron den Jahren 1327 
nnd l^dS- 19) lochen, wie es war , und wie es werden 
JbilMb j^^iiivvllftändiger Auszug aus folgender Schrift : 
lanrarf einer verbefTertea Conftitutioo der Reichslladt 
. Aalen. Verfafst von dem herzof^l. Clevifchen Subde- 
^ l^lfcs von Dohm. 1790. Von dem merkwürdigen kam« 

iMergerichtlicben Urthel in diefer Sache» wltflches unter 
dm i7tenFebr. 1791 ergangen, uüd deti darauf erfolg- 
ten EreignilTen will der Herausp. in dem füllenden Baii- 
f Nachricht ertheil^n. 20) Bemerkungen über die Nim' 
' ^tifiileStaaif'imdSieuerverfaffung, nebß einer Naeh- 
^ht von den innerlichen Zivißic^keiten diefer Stadt, m)" 
^ine Austragalcommiß'ton im Kempten. Unterm taten' 
^«br. I7gg erkannte der Rdefadwfrath in den Streitig- 
Otiten der Reichsftadt Kempten gegen dasHochftiftKemp- 
tmf Bitte der Stadt einer Au«uagalcommiflloo auf 



Conflanz und Wirtemberg, die auch wirklich auarückte^ 
S3) Reichßadt liamburgifche Verordnungt darfchärfart 
Verbot der Werbungen arbeitsfähiger junger Leute zur 
Bevölkerung entfernter Vßamjiäite belreßsmi. 2.^) Nwn*- 
lingen gegen den lin. Ftirflen tu Dettingen - Dettingen 
und Oetttngen Ur'Menßeia, eine miderreclMidt angelegt* 
Fruchtfperre fuld reiehseoi^htuHenswüMg* Abflrkimg 
der freijen Getreidf zufuhr in die Reichifladt Sordlin^jn 
und deren Schranne betreßend. 34) Kurier /InsAug aus 
dev WeM • mnd RegimeBtsordnung der Reichsfiadt IfsM 
vom liten May X729. 25) Ueber d%s l'erhäUnifs zwi- 
fchen Magijlrat und Bärgerfchaß in Rxichsfiadten. , £ia 
Auszug aus, eioer in Jahr 1779 zu Göttiogen unter den » 
Titel : De ntxea inter magi/iratum ac civei civitatnm 
imperii fueidmento ac effectu erfchieneneu Streiirchrift. 
26) . NocÄ etaws iAer Augsburgs Verfajfung. Aus Nor*. 
mamns oben «ngezogeaem Werke, vj) Ueber OUgar- 
ekendmdi in U^orut. Ein merkwdrdigesActenflück fürs 
Archiv der relchsfladtifchenOligirchie überhaupt. Zur Bs- 
herzigung der Patrioten. Fraakfurt und I^ipzig. 17S7. 
Ift ein Auszug aus einer Druckfchrifr, die io Sachen der 
Burgerfchaft zu Worms gegen das Collegiuni der Drcy- 
zebner bey Reichshofrath übergeben worden ift. (f. A.. 
L. Z. i7g8^Nr. 176^.; ag) Auszug aus der Stadt IVei- 
fsenburg am Nordgau Statuten und Ordnung. Gedt'ULkt 
durch Carl Meyer 1739. 29) Dus Ulmifche rotte Ha««. 
Unter dem rothen Buche verfleht man dos ihefta Ulmi- 
ii^ie Geretzbuch, wckhcs Verordnungen aus dem I4teii 
«nd i5teo Jahrhoodert' enthält, und deswegen jen^n 
Namen führt, weil die Gefetze und Verordnungen mit 
rothen Anfaagsbuchfiabea gefcbrieben find. Hier fiad 
einige Stellen daraus ehgedrudtt — Dl« Torftehen*' 
de IiihnU-saiiireige zeigt, dals die tpuk! Au>beuie fär oä-, 
here Keuntiiifs der reichsltadtilcfaen Verfaffung aus die-, 
fen drey erften Bänden zwar nocirntcht fehr erhebltcl^ 
ift; allein der FIcifs des llerausg. lafst für die Zukunft 
mehr Zuwachs hoffea, wozu wir ihm alle Uater&uuung 
Miftiditie wflaiSchaa. . 

JKZNErGELJEKTEEiT. 

Jms, in d. akod. Bvchb.: De morbo GMiet* fcripto-' 

res medici et hißorici partim inediti partim rari et 
notatiomhus aucii. Accedunt morbi Gallici origines 
Maranicae. Collegit. edidic, e^dBicio intUoe avp 
xit O. Qu OoU^r. Grnwr. 1793. UV nnd 694 

s. 8. ; ' 

Es war vielleicht nur dem deutfcben Fleifse, und in 
Deutfchload nur wenigen Gelehrten, aufser Ho. Gruner, 
möglich . uns die Urkunden fiber eine der filrchterltd»* 
ften GeiTsrin de» Menfthengefchlechts mit der Volltbm- 
digkeit und üenauigkeit zu üefern, als es nun von die- 
ftfli imermfldeten Bunne, fowoht fai dem Supplement 
zum Luifini (Jena, 1739. f. A. L. Z. 1790. N 322 }. als 
in diefer Sammlung, gefchehen ift. Bekanntlich gaben, 
nach Ailruc und Sanchez, zwey würdige Gelehrte, Hr. 
Hensler, deflfen Unterfurhungcn fowohl über die I.uft- 
feuche, als iber den Autfau oüt einer mufterbaften Ge> ^, ^ 

£«t • annigkeft 



ncutgkeit *ngeftellt find , und Hr. Girtanner der Frage 
iSbn die Entilehun» der Luftfeucbe ein neues IiitcrefTe ; 
vn*a faad ueue Quellen und Urkuaden «uf ; mau b«£0£[ 
lieh auf fie, und ,da allen, ihf fuIi biry diefen Streit lo- 
t^reflirtea, es wichti* feyn mufste, die Beu cife, auf die 

ti^aii hch h*iog, fclbll zu ptüSeu, ro.verdieiit.gewifs Ur. der Akademie der Wi^Teafdiarua zu Fioreaz, 
Gruner allen Dank, daf$«rtlle» ftannefte,- was er voo ^ ' 

diefer'>tr»nkheit auffindfn konute. Er h;u ij'jt-r 300 
Bände von Werken der Dichter, üefchichtlchreiber und 
Aerzte jener Zeiten fclbft gelefen ; er hat flberall. und 
nicht blofs in Deutfthbncl. feine Netze ausieftellt , und 
die Aufbeut« war wohl fehr reichlii h, wie diele Sammlung 
efailenchtend beweift, aber doch nicht fo, dafs mau be- 
haupten konnte, die S;inimlui)!^ der Urkunden fey nua 
>«oUUaudig und gelchlülTou ; deim es fehlen noch 9 bchrif- 
ten von"'dero Zeitpunkt des Ausbruches der Seuche an, 
bis i.';39- Schriften in der Vorrade ver- 

zeicbnei, und es ill zu wünfchen, dafs eodh Äefe noek 
in feine Netze fallen mögen. VieKeicht liegt ein Theil 
derfelben, uad noch manche« unbekannte in der 

vati^^niichen Bibliothek, deren ScHitxe TOn Hendfchrif- 
ten und j^rdrui ktcn Siliriftcn der Aerzte aus dem Mit- 
telalter noch WCnig, oder eigenilid; gar uicht bekannt find. 

Vor der Sammlung f-lbft Ceht eine gelehrte Ab- 
handlung des Ilu. Gr. Morbi UaÜ.ci otigiars Uhranicte. 
■Seine Ü^nun^ von Entßehuc:^ der I.ulKcudie ift aus 
dem Ai^hrodifiacus , und aus ixi brcrn AuffJtzen im Al- 
manach für Aerzie Ithun bi kun: t. Hier hat er die Grün- .- 
de für dtefelbewieder zuljmmci geftdlf, un 1 mit einem 
Aufwand von Gelehrf-irtikeU erläutert. Er glaubt, die 
Luilfeuche rühre blofs von den aus Spanien ▼ertriebe» 
neu Marancn her, in fo fcru f.e von ilcüchlicher Vermi- 
fchnng abhangt; das epidemifche Fieber aber, unter dem 
fie fich zeigte, habe von der Feft hergerührt, die zu je- 
ner Zeit, vom J?hr 14'^ 2 1^'' zu Knde des Jahrhunderts 
in Italien herrfchie, im Anfange des i5ten Jahrhunderts 
„mMM*. Zu diefer Zeit fej auch die Luflfeuc!/e 



4n 

dient dasVferk dcs^uthirmsTanns de Sapliati die ge^. 
teAiifitQCKküiraketr. Es ifl dem Pabft LaciX zugercb4l>^ 
beo, una zuAn&ng deaXVi Jahrhundert» irerfafst wqic-^ 
den. Es befindet fich als MknufSrript !it der Lauremia- 

nifchcu Hiblioihek zu riyreuz , und Hr. Fölil , Secretair 

, ^abUia.<L 

die .«rfte Nachricht dav«B. Das Werk felbft ift Mm 

wcirl.iultig, voll von Lehrfatzeu des Arilloreles und Ga-J 
lenus , wie fie von den Arabern iu das Abendland 
ghigea, und zugleich voll von Excerpten an» dm 
bern und Arabifteu, die Aernle für die GefcbichtS 
Krankheit und deren Heilung aus diefem mehr als' 
Seiten einnehmenden B ichc ill frcylich fehr gering; 
de(Ten verdient doch Hr. ü. Dank , dafs er diefe bishor 
völlig unbekannte Urkunde durch den Druck bei 
gemacht h..t , aus der man wenigllens fiebt, dUi. 
Vf. von der lüankheit keiner andern Meynune war, 
feine ZeitgenofTea, und'dafk er drai Queekfilber, ab* 
Salbe gebraucht, grofse Heilkräfte wider die Pock^ea 
and Blattern von cUefer Krankheit zufchrieb. Die älm^ 
gen Stellen find aut Jhdonms Codrus, gmtohu Üttrtßtü 
IVüibald PircJiheimtr , Juguftinus Niphus, defTen Büch- 
lein lU marbo Gallko den Johannes Pafcal zum Vgrfaffiy, 
hat, HiertHifmus Emfer, Philippus Beroaldus, 
dus Gidchinus, ^anus Cornarius, Thomas R/tHgomOt 
Qo. Ant. RjovereUuSf der ein Büchlein herausgegebain 
Liher dt morbo qai§dam Paturfa »ffectu tractatm- 



luit: 



aber nachHeft. 
• mit Fi 
rordcs* 



Ij|S7* I* * welchem er Almeaars Buch de morbo Gaf- 
U«o mit WcgUffupg der Vorrede wörtlich »Itggfduicbem 
hat. Ein eigener praktifcher Theil iA indefÜm v«|K-Ro- 
rerelli, und Ur. ü, hat nicht allein das Werk des AI- 
flwmT, wtkhe» fidi Rovereilt »eignete , fooders >pd 
den dem Roverelli eigenen Theil von S. 310. hiqr#- 
drucken laiTen. Remaüi Fuchßi morbi Hi^ 
randi ptr tigni InäM dwoeftMi txquifitiffma 
Paris, 1541., ift vülli<^ abgedruckt. Dann folgen Stel 
len aus AiotjJ. MnndcUae epiji. medic, die Krankhett be-. 
trefleud, aus Ant. Fumanelli operib. aus Hieromtfm. Cbr^, 



fcltener mit Fieber verbunden gp\vercn, uad hiugwieri- danus, Hercules BonacoJjMS, Bernardinrns Coriutt ^oa«- 
Die Schriften und £x'cerpte über die Luft- net Ljmgiuf, ^^oach. Curatut, ^o^Heffus, TTkeMOf 



wurae» dle'la tiefer Sammlung enthalten find, betragen /lux, Achilles Virminins(iaßarus, Qo.Cratoa 

an der*Zahl Manche darunter find klein, aberdodx Von der Schrift des TütONMU Sordanus , luis növae in' 

wicht^. z. B. ein Nürnbergifches Oefetz, die Franzofen Wormriaexortaedefcriptio, Frankfurt, 1550 , iftdergtdl»-. 

feetiemnd, von 14961 ein Auszug aus dem Stiftuugsbricf tu Theil abgedruckt. Ein recht gutes GlolTurium 

des Nfirnbergifcheo ZwölfbrGderhaufes, von 17x0. An- heiTero Verftandniisdcr arabifcheuuodaiahiAiiicbca W^l 

dexe aber lind erols und WtWÄuftig, ynidaaattrvtf. ter ift angefügt. jt^ 

KLEINE SCHEIFTEN. 



■ 8»AAt«WlSSisscHArr»i». Ohne Drudvori : Frenmiithige 

i-«-» iB «. Daft die GciftlichenjngewilTen Gegenden Deuifch- 
lands wicht nur di« ©«Mitlicben Schenkhiufer befucben, fopdem 
auch ihre .ig,uen Wehnmif an m folcte Haufer rerwandehi, wird 
1,;^ Mit Braft und Laam fvügt. SteUaa aus Synoden luid 



KirchentrerCiniHilun^ nehmen dabef nicht wcniMr 
Seiten ein. Er muTue wobl dieles fiir nothWMMÜg lialua. imm' 
feine Auflr(>derui»g in jenc^ Gcfenden, für die' «r lchriebV?eiiir 
WirkCimkeic fejrn feilte; auCserdem mochte man itgääi^ 
aen Beweis findieii, dafs auch in einer Schrift von tkMßJtt^UL 
uzwedua&isig« VV«ifigkwei4gMi» kM^Mk«i,kM4k '• *: Jr * 

— i. ■■ ■ ■ * . • 
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ALLGEMEINE LIJ.ER AT UR-ZEITÜNG 



iSonngfStagt, dkn 14. Jmguß fj^/^ 



OEKONOMIE. 



• . SrrrrGAiiT, b, C. Fr. Cotta: Eaafifloptiis der Forft- 
wiffenfchafi, oder Sammlung iftr bqfm Foyfiwefen 

tneljähri(r eryrcbtt-n Bit»erkunfTrn , l'oi 'hrile 

'voo SoA. Albrtcht Mayer, Uohenl. Neullein. Rath, 
und Suidrvagt d, Aemt. ForcbteDb. u. Niederoball. 
. i fter Thett vOA A hU F, 1793.' S* S. 497. £Pr. 
. ifl. 3okr.] 

Jn dar Einleitung. Tcrficherc der Vf.: „er habe. viele 
Reirea bloCi, um Fordkenntniffe zu famineln, nnd 
zu bctkhdgen, angcftelk; — habe 13 Jabre ink eifer- 
Fleift Bemerkungen gcfäiuiuelt • eia Kegv^^er dar- 
ir geführt, nnd feydetüirch in den Stind gefetzt wor> 
I, über aile Falle im Forftwefep ein ^ewifle» Gan- 
- ein Kefultat, zu iiaden !" — — Sulche Apuf<;e- 
berechrigCD zu grofsen Erwartungen. O!) ile 
erflint «'erden dürften, wollen wir noch nicht entfchti- 
deo. Das erfte Fragment des (tanzen ; da« gegenwartig 
vor uns Hegt, erftreckt iii h no< h nicht weil genug dazu. 
lAtxi iab uns viele Rubriken in üicfer hiveotitr von 
A bis Faicbt gehorij; aus[;earbeitet. und viele dagegen 
soit ttniiütien Weitlaufu;keiten, urtd Geu^einfprücben 
ihqpllliien fcheinen, künnen wir . doch jetzt fchon nicht 
ftCffCB.* In dnem Budie. das den'Uin&ng, wie das 
rorllegende 1(1, haben foll, mufs der Raum nach Mög- 
iiddieU gelpart werden, um gedrängte Nachrichten auf 
nllwirn sii ktanen , und Vutuniinoßiat zu venueiden. 
Mehrere Blatter in der F.tnhitunr enthalten Decla- 
mationen, die einen guten htaut dierer ftbildcrn und 
dcflen BeMnittOg mempfehlen lullen ; und in dem Buche 
f^lbü kommen gar viele moralifche und poUtifche Defi- 
ninonen vor, z. B. Accord, sccordiren bedeutet Ober- 
haupt die Uebercinftiminiin{^ der Willensui' ) nui t^,- zu 
einem und eben demfelbigen. — AlUsi unter dicfer 
Rabrik heilst est „/f/ief was ift, beftalit aiis«weyerle)r 
„Grundeigcnfchaften: es gehört unter dieZafal der Kor- 
und bat tt'as leeres an fich. Ilievon hängt feine 

«3«^eelicbkeit, feilte jBeftandiheitab.** Aufwand — 

ift der Gebrnuch feiner Kraft? titn einen gröfsern Vor- 
theil, als die aufgewandten ivraue lind, dadurch zu er- 
langen. - liejhafmg lHd6t fovIeL ab eine freund- 
f hsfcliche Erinnening, wegen einer nicht rechtlichen 
ÜMndlung. Die DcGnitionen, welche unter den Rubri- 
ken: Bedingung; Betrug; Capiinl; Credit; Echo; Ehre 
Eigennutz; Fleifs; Furcht \^*£..L vorkummen, find 
(faß alle) weder genau, ftödi EW«clcRaä£sig in einem 
Buche diefer Art angebracht. 

Ferner oehroen mehrere einj^erückte Urtbels- 
SprOdb«» «ad wörüich mittadieUie kannargtridirtficli» 



Befcheide öfters halbe und ganz« Selten eim Diefe In- 

Jemte fcheinen uns fehr zweckwidrii; 

Ikioch einen gröüem AnftfHÄ aber, welcher der ForH- 
wiflenftbaft eigentlich angeht, vtfvanlaflen die unbe- 
(limmten Anjrohen der Längen -und Flächenmnaf e in- 
dem nemlich in unzähligen Stellen von Schub und ZmI' 
len geredet, und ifirgen^ (foviel Ree. hat erfehen köa* 
nen) gefagt w ird , ob rbeinländifcbc' ofjr r ein anderes 
Maas dabey zu verftelien fey. Unter deai Artikel: /-fitt- 
m/fom, kommen allein die Worte vor: „Eine Klafter 
wird zu 6 Nümbecger Fuis gerechnet." Diefe Angabe 
ift fehr "wenig- belehrend , da der Vf. an diefer Stelle 
von körperlichem Inhalt redet, und dabey allemahl 
drey Dimenfioncu anzugeben find. Von Schul»« und 
Zoll und Morgengrofsc Bitte tiamcntllch unter den Ritb* 
rickcn : AckermclTcu, AnfcMagen, 1:1^1! AnpflaoMII« 
genaue Heitunmung gegeben werden füllen. ~ 

Der Vf. bringt «»ige Belehrungen über Aedmun^ 
in Forftfachen bey, und zeigt in Bey fpielen, w ie er 
fich dabcy benehme; die Vortheile geübter Arithmeii- 
ker, und Cieometer« npcfa der heutigen Culti'r fchcint er 
aber nicht zu kennen. — Unter d«r Rubrik, Decmal' 
bruth heifst es: — das fey ein Beywort aus dem latei- 
nifcheq^ fo nur in einp^tn Zurnininenfetziingen in der 
Rechenkunft und Geometrie .gebraucht wird! — llaA 
BuchfMbi»' Fomrfn extftiten. Velcfte ih den beften 
forilwirTenfchnftlichen Büchern der letzten Jahrzehn- 
den vorkon.nien, und dafs damit bey fehr wichtigen 
Fragen allerdings viel ausgerichtet wird, davon erfahrt 
der Lefer diefes BncEs blofs auf rintr pinzigen Seite 
(25) etwas, das fehr wenig bedeutet, und die Voribei- 
le nidit dinden lälst, welche bey wiebtigern Unter- 
fucbungen von einem Oppel, Hennert, Burgidurf , Dä- 
xel, und andern, der Aufilierkfamkeit allpr Forftlieb- 
haber empfohlen find. — Allzu wenig ausgeführt, und 
mit Eile bearbeitet fcbeinen uns die Artikel: Abartt 
Ahergl.tube; (wo es lieh wohl der Mfibe verlohnt liStte« 
eine Reihe verderblicher Einbildungen , velchen Fnr- 
fler gewöhnlich nachhäingen, mit aufmerkfameu Fleiis 
gefammelt. attfcufidlen.) Ferner: iA/r/^n, Ahfenkm'^ 
Abfehrt:iitn ; Adawuayfei; Adawiserde ; rlmnje ; /f«; fiin- 
Zen; AuslLhtin; Batmun^ie ; PAtßhhotz; EkhtlUftni 
(Die Behauptung, hiebey \ orknirmr. ..Werdic Eichdn 
„lefcn diirfe, dürfe auch die Schweine dahin treiben — 
leitet viele Einfchrankungen , und füllte nie als ein aU- 
gemeines Gefetz du.Hgefprocben werden.) UntfrDver- 
müÄt man die Artikel : Dauben nnd iianbenhimer; auch 
unter F die ftber Pu/r; (auch unter B B&feker.) Fer- 
ner konnnt unter bohre oder lurlc gar nichts vor, als 
eine Verweifung auf'/uÄtfi und uiiJer,,4i§€p5)yA5li!iwkl 
fucfai oaa v«fs«bed»aacb'iilili«i«a Beniibaivaeea uwP 
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Ilntericlicidungen de-, Forlen und Fubten!iol/.c5. Die 
Rubrik; l'tügtldfr S.yc'»fn fdilt ganz; dte zw ey ZeV- 
Jen u:.i:;r den» Ar>ikc) Fiieg!», die davon I.r'.v.ihnmig 
thun, Iciilcn nniuilich kein Genfige. K -sill \ iellcicbt 
auf üißüz verrpart.' Foiflnkf iil fehr fliichtfeh behtn- 
ddl» und gibt irr.r unzuccicbende ßelcUrun^. 

DW« anf^ezeigten Uebrecheh iint^eachtet, hat das 
Rncli dennoch nicht iiiiUsdeutcndcn Werth. Die Sclircib 
ort i(l fliefsead, deutlich, und' mctüens modern und 
«örfect; es Initbiff t viete recfat gute Benerkaag:en und 
geprüfte Erfabranpen , /.eigt Mcb von Lectürc und 
Bekanntfcboft des Vf. in benräbrten Forftbüchern. Sei- 
ne BeiTJühiut";-, phyfikAlifcbe Kenntnifie zu verbreiten, 
und i "nr!lliebliabern (noch mehr nbcr Förftern» die Bil- 
dung i'ücheo) öfters Grund und Urfacbc \idcr Erfchei- 
nungen iu) Wddsu erklären, welche gewühnücb kei- 
ner KrUarung werth geachtet werden, Iii vor/.üg)icb 
lobenswcrtb. Die' Artikel: Anziehen; Ula't; liaum; 
Atfruehtm; Etrg; Di fchiutii^n ; BUcz; Blum« ; Cliiua ; 
füfni^ Ftwr» Froßi Prud\t mitZugebör... Terdienen, 
wte uns dfinkt, vorzügliche Anfinerkfamkeit und Bey- 
fall. Auch ifl csf^ut zu heilTen, dafs der Vf. fich nicht 
ü heur, kier und da Pro vinzial • Ausdrücke in Forilfacben 
SO A<^!^^ oder Rubriken tu madien. In einem Sacb- 
^Wftrterbucu, wie d.is vo- iiei'^ende ilK fcheiiU dii^-fe Fre)-- 
heit iwcckmafsig , mauc-uiul Icblecbtenliai^s notbvven- 
dig zu feyn; freylich inuls man^licb ilcrfcltben mit Be- 
urtheiluiif^ und Kiüghe-ic bedienen, und nicht gar o/fe 
tcrminolügiichc Einfalle aufnehmen. Der Vf. hat dabey 
aak Vorficht gehandelt; und uir wiinfchten blofs, dafs 
«r ^era di^ Pcoviozen Deutfcblaiid« gcoannt batte, io 
trddif n 'tiittelne BeacDsungen bekannt find, oder an» 
dern weichen. — 

. Läfjt CS ikb der Vf. gefallen , bey Fortfeuung fei- 
"Wl^ Werke» cidtIvirteKeaner in Forftfacben zu beratben, 
und ihre Erinnerungen ln:y cin-'.olnen Artikeln anzu- 
nehdKn , auch durch Nacbtrage Ergänzungen bevzu- 
brin^en , fo kann k ßucb eitt fehr iuterclTiUitcs Vf'erk 
V. (T.ipTi. Unferc Küge deraogejceigten Mangel bat gar 
nuiit die Abikht, den Vf. Wy dem Publikum verdäch- 
tig zu morben, oder Kauflailige abzufchreckcn. Im 
gaocen verdien» er immer £ar feine Bemühung Achtung 
und DoaJi. 

MßNaniV, biLtßdauer: üeherTorßtarb-v.n^ %r.:d Ata- 
mitttung des jahrUdieii naJJ.alttgen Ertrags zum 
Gehrauch ohrrätutfcher Tiizutoren, Gioauter, und 
Fiirfter. Mit I illiimin. ForlUurtie« und a Tab. 
1793- 8- S. 123, {i^re'is 3c kr.] 

Auf einem Zucignungs- Blatt nennt (Ich als VcrfafTcr 
Hr. Prot'. G. A. Dasei. In der Vorrede gibt derfdbe 
die Abliebt diefer Schrift zu erttennen; fie ift: »die 
„ftreufiifcke Methode, zu texiren, iftdeutÜrben Pro v in- 
„zcii . u obiii Tie i.üc!i nicht gelangt in. vIl-U eicht auch 
„nimmer gekugeu würde, zum Nutzen deutfcber Für- 
„ften und Völker bekannter sttmadie», vnd des Ge- 
,,hei.unifs aufzudecken, .wof Oivigö oberdeutfche Forft- 
«bediente aus derfvlben madien wellen.** - Hierauf 
«.•kl:irt &tk det^be «mRinullkli flbif die Freiheit, die 



er fich in dem Buche genommen, hie und dai 
fchc Formeln einzumengen, und fuelit die"" 

der fogenanntcii Praktiker zu u Merlogeii. Rl««. 
itu G.inzcn cbcii fo, u ictler Vi.; auer er kann fichi 
mrHt überznigen. dnfs es rnthhch fey ia<Schrißea, ird 
che, wie die vorliegende, A ufklarung unter Ti«iieFor{ 
Jiebhabcr vcrfchicdcner Gattung verbreiten foUen, 
braifchc Forinciri ohne Eriüütcrung h'.ii/uftellen, 
der Vf. bey wichtigen Veraniairungen S. 3§. ia ß< 
h u ng a u f den jäbrlicben Hotz - Zuwachs , S. iii. 
der Anj^ab^, wie der zukünftige Holzbeftand auf 
gegenwärtigen zu reduciren fey; undS. 113, über di 
jUuUrben Ertrag und die Dauer des Hiebes, did« ^ 
wagt bar. Alle VorcrkenntnilTe der dabey anjebi 
tcn Formeln laffen fich freyiich ohne mehrere liügi 
diimit zu füllen, nicht anl einander fetzen ; aber die A 
zeige einiger Woge, anf denen der Verlland zd foki 
Gleichungen gelangt, follte doch niemals uisgu, 
werden. Der Vf. bat fogar fclbft alle Citarionen n 
beftimmte Bücher, in vrdcben die Beweife der vo^i 
brachten Formeln zu finden feyen , venniedea. — • 
D.15 r.u<-h felbft il\ von rHchh^hirrein Inhal?, uad»! 
wünfuhten, dafs es in die liande vieler Forftc 
kime; die melftea aber; wOrdea dabey woM mdir. 
nur cicc Stun Je zu ftudircn hoben? zur flöchi 
Leetüre ill es nicht gefchrieben. Uua Verlaagen 
nach ZV erregen, zeichnen wir nur folgcadesia 
darauf aus. Auf den crlli?n BLittcrn wird ^dMlPj'*''] 
Von alluoftlicher Entwicklung der Methode »a Wiff« 
von Eintheiluz.gen des Holzes- riach verfrlMto*" 
Ziehungen. Itorauf über die fehleihaftc Tidin«S^>|J 
(dterer Förfter. Erfordemiffe eines IVoheMilef 
Probcroorgens rarh vcrfcliii'flencn CLfTen ie^ ''f^* 
in la l'allen. Ueber drey .Methoden, den Uol/W™ 
in einem ProbefcUage zu fchäczen. Vcrfabnn in^ 
)i'n;T tlerBiuine darauf. Berechnung auf Cubikf»^ 
KUiftcr, bey iKicbllaramigcn i)uchen ins befeF** 
ücbcr die Verhaltnife von Staintuklaftem zu Sd»»^«- 
klaftern ; ülier die Schätzung des Prügelhplzei- 
führen, wenn Probemorgen befondrer Gattung »B •* 
zunehmenden Schlagen fehlen. Weiter folgen : (»""'^ 
Bemerkungen über den Betrieb des Holzes aufSoa^ 
holz, und dann anfScUagliolz. üeber Betbaau»««' 
Umtriebszeit. Uber das Problem : „T):c Zeit 7« btM 
„in der Holz gewiflitr Gattung eine gciviiVc Länge» 
„Stfirke'erreicht?- — Ueber Jahresringe, ^ 
genaue Erforfch UP g:. Ueber das Problem: „D* *^™ 
des ftarkrten Wachstbuins zu finden , welches 
Stammholz bey feiner Art und foineia Bode* J 
kommt? — Ueber Rückfuhten auf Vieh - Vieidajg 
Vf. fcbreibt Wiidznjchnft) und Ilagung. HieüilWJ 
delt der Vf. von Vermeffung der Forfte. Ausffrag^ 
dienlicher Forftkarten, deren Zeichnung "«'^'-^ 
ning. Endlich Ton Beflchtigungen zurTaxirung^^' 
^on den einzelnen Pflichten dci Forficrs, des u 
tera und des Taxators; und von der ^^^^^^^r^^^ 
werfting der Plkao zorTaxirnag. Beyfptelc 
- - bU zum Saiufs. ücr VO^'° 

des Ha. ForRrath.>H«»n?r; ^le*»«^' ^ ■ 



Taxirungen gehen 
wefenüitben 



folgt i abcr- 



fiditM 
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_ • V9ä vfdes nach eigner Art ausgeföbrt hat. 

wäre zu würfchrn, cl^refi fc liticUodl vrär« IJl (fdlCII 

theilt, und h;;t:c ein Rti^iltcr. 



VERMISCUIE SCHRirTEN. 

Yon folgenden Büchern find reue Auflagen erfchiencn : 

X^KireiG, b. d. Dyckiftb^n BucbbandL ! Der liebreiche 
ElkCiiitMiit oder der Sdiefai (»elrfigtt eita Luftf^iel 
• in 5 Aufzügen, voo 0. Gl. .Brawlrf. 31« AolL 

..Z790. .136 S. 8' 
I,.4Miooii, b. Ridardron: Travels dttring die Ycars 
1707» 178S- *'i7o9; underLTken more portlcularly 
wirb« vie.vüfascertainingtheCultivatian, Wealtb, 
.Rcfources and nationnl Profperity of tbe Kingdom 
of France, üy Arthur foung, Efq. F. R. S. Tb« 
fecood Edkkm. 1794- 1Y0L615) S. 3 Vol. 336 Sw 
. '4. <^ L. sSk.) . 



Uui, in d. Wohlerfrhen Burhbandl. : Btt aOerteich- 

tpHt! und aHexeit ferti*;« Ilausrethner — mii bey- 
» gefaßten Tabellen fui Zins, Liedlobn, Frucht, Wein, 
üewicbt. ;tc Aufl. 1794. 184S. 8- 
Leii'7.iq» b. ileiniiua d. J.: C. May Verfucb einer. 
alli^eiDnnen Einleihing in die naodlungswifTen* 
fchrtft theoretifth und praktifch abgehandelt. Keue 
Auflage. I 'i h. 1793. 406 S. 3 Tb. 414 S. g. (1 
Rthlr.) 

Ebbhd., b. Fritfcb: 9. G. Heineccit fundamenta All! 
cultioris, cum animadverfionibus» emendationibus» 
additamentis et praeftdone 9. Jf* Gemm , edidk^ 
^.S.Nklas. F.ditio nova. 1790. 5'^S. 8- fl6?r.)' 

Fjr.\MK>UAT a. Mayn, in d. Andreaifcben Buchbaudl. : 
Gefchicbte- Peter Gaufens, von Ad. Freyb. r. 
Rnigge. steAufl. iTh. 23« S. aTh. ajaS. sTh. 
aao i>. 1794. 8* (3 Rthlx.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^XTnitAMCSteatraT«. Bagrttnk, nit Ilugenfcben Scbrif. 
m: i^ebtnttunfiHmU •— lUrtn Philipp Ernfi Spiafs, König]. 

wirki. Ke^ierunccrath zu Bayreuth » vorderftCH geliel. 
^imtuf de« PlaÜfeDburgirclien Arehirs von Ibn ei. 
, YCrfaba. Bcy retotr Beerdiguag am % Marx 1794. 

_ 'und — atbft der da gehaJiMCa Stindrede zum 

1)Adc VfMpt. 30 S. 4. Verdiente et j« ein Geldtr- 

f*r, teCiibi^ du feinar. würdige« Il^ttkmal errichtet wurde, fb 
•n-än dikfrtffwiCi der w lw Kaai i miUrbwie Sm^ >- «a SAum, 
i.ex ficJr a&*n fi> Cdtt dowh ftiac, gcMkrttfi JCimotnilb» duzcb 




(■]r.c, in eirrm F«dM»,v« «ir wadg* sd Haalir« dia «mif 
iiA> »btr zu glinzcoiia. Stande find« bewieOne Tbätifkait, ala 

dcircb fciiic erprobte Recht/'chafl'enheit, auf das ruhmrotlcft« 

ausi;ezeichii«t hat. Die Rcgenwärtiite kleiue Sehnft luag indeOeii 

die Stelle eines foklien Deiikmalf vertreten , d/i? uns um fo viel 
willkommener feyn muf» . da die wicSuipi^.cii Lchf i.iumlljiide 
4ri feel^ TVlanne», meilleiis mit fclreri ei '^üe;) VW ruti il.irin 
•nf(e^ulir«t wordi'n fir.d. Ueffclbe halte i.cjiruiifh (it.ni <-ir<n-' 
Wadikjen Aufisiz, weicher die merkwardigJU'n VeriuCti 
(n'.iM l^cb'.i.s enthirke , hiijierl,iiT'.T) , mit Att bf\cffug- 
jjjj Y«r*ediiii:ir , dafi dc»f<-lbc bey feintr r,etrili,;ii:;g oiTcüdicb 
it^lrfrr wvrdcii foüie. Bitfcr Ve rortinun^« gomiü hat Ilr. 
Qmfi&orialrAib Kapp -^-j l^wre-ilh äenfeibe» n;i[ fauler, bey 
dcM Grabe des YereM'igten (!<'h.il(encu btaiiikcde fulchcrgeilali 
ycrwrben (tefurht , dafs dad'j.rch deui Verlangen denelhcn 
da« '▼oHUuudiilU Geni*gen geleillet wurde ;n:id dieft- Sumd^edt 
m nun \a der ror uns hegenden äclsrifc miti^tlteüt. -.v» leti 
die „wicntifüeti Lebeiuumdaiide An Maver^tifWchtn 
Manttca kürzlich mittbeilen. Darftlbe wurde 1734. d"!! 27 May 
JwfttfiidRaM im AnfpacbiCchen , wo fein Yatn-, Juh^n» Juni» 
'pfifft , nadtherv** J^chejtt und Stadrpfarrer zti LtutrrthaufeH, 
i f^ff*^* Ffcrrerwar, gcbobreii. Er bezog fr<ihzeitig das Gyni» 
nxßum «tt Aitfpofk, uud bracht« es. bcfoodcr» .durch deo ge- 
]dirten RecMv Goifa dabin, dad er fchon 1752 tUe Janaifcha 

Aridetnie btfildMQ ("»"X*- nnlleclit<i7#lc1>rfjmS:<>il u/a» «nv 



, Dia Aecbugelelirfjmk«>it wa» 

d«B ^^gentUcbe Studion, daa «r 6cb «rwahlet harter dach Icow 
Htii ganz vorzüglich auf dia Oefthiehtakonde. aad da «r ou 

f, uck hj-.t«- in dem (laufe de« berühmten Bmhr au irobneiw 
,0 war ihm hey feinem Fleii^e etwas>ichtc« indieTirWiffeti. 
r(.h£Ü di.^ rchiieüfteu Forifchrttte . au nuiheiu Allein frhon 
muts'e «r i'na wieder Verlanen, tind in f?It> V.-»f«rl.ind 
rurucke kehren, wo ein, Arm Anfifhen uarh . ebfti fo £üi licr- 
har«*. als ungCTiiftigef Schi oktal feiner wartete, das eber die 
tlaafiiD wa^M» lUfcdadawbftiäkiihiftigei Glück 



feil gegriindtt « «.rJen follre. Da um eben flief? T^elf die Vrr- 
mahlutlg»f»')erliiiikei[cii des Mar.'^rafe:i Ccirl l'nfdricU Ii' ii- 
heltnt Iii AnSpatU voHzogrn wurden, erhielt er die Erlaubiiif« 
dicfeiben mit anfehcti zu dürfen. Seine ungewöhnliche Gröff« 
fiel dem Marjsgraten bi die Augen; Sm^i wurda daher fogleich 
durch einen Officier in daiRcfidaaatlehloli abgeholt». und dafelbft 
in Anfedcbt dea aanean äahMcbea Hafii avac unter t^elcn 
TeBfictenmcen TORÜcliche» 6aana — da^ gmu wUl» frinm 

— gtmrm" - " • 



n^iOn gmnmgß», ^m^rOu^kr aeaathaiia. Uad fo war 
dar ivacCm Mann ttt Ende dea J. iTSf. Cadat unter de« , an« 
lauter Leuten ran bewuadnAigawitrdiger GrSraa befiebeodco 

LeibcoRipagni; de* Mar^tprnftn, der damrk tu Günzenhaufcn 

rafldlrte. N.-ioh di (Ten frühzeitig trfolgten Tode wurde er 175g. 
Fähndrich ui.d 17Ö2 Liiferli«uti!r..ir.!. Ei ilb leicht tu erachten, 
daf« Cch ein Mann, wie ^yi'J'i war, profsen Zv/ang anthua 
Diu(5te, um fich darch \V;ili:rUrebf.;i niiht i-.och t;r:>r6eri* Un.nn« 
nehtnliciiUtiteii fiii».-.ul'et7.ei). ludefTen konnte doch durch ein fo 
gew.ilifauies \ ei fiiiren , ilat Feuer, das in der SccJe dertolben 
traiii.te , nicht yciilcei werden — 111. d " ir etwa«. di» denlV!- 
b<'n einigertDaiTcu fchadio« hicl'c; fo w ar es die Erlaubt. ifs die 
ipaii ihm eriheiit««, das furlllicLc goheime Archiv und die h b- 
lioiliek in At.fpach zu Lcnut7.e:i. Jticr war er »ucj; -to der rech* 
teil i^iicV-r , aus « skher er rtichlich fchöpfen und feine Kent t- 
nif>e in; dcaats «Lehen - und detufchen IXechie. rorziiglich aber 
ia der allgemeinen fowohl als in der vaterlandifchen Uefchichte 
erweitern konnte. Etidiich erfchicn mit der iTtSp erfolgten. 
Vereiei|^tg der beyden FiirflenthtiO-er Üsyreotb' und Anfparh 
auch ferne Krldfung»ittu:de : Spifjt wurde ron dem geScimoa 
MiniAerium zur Einrichtuni; des aheßen giheimen Atfchivea «a 
riafTenburg, ohne fein Wid'en und Verlangen vorfefcUa« 
gen, luid darauf von dem Marggrsfen jUexandtr sum Hof und 
Kegierungtrath tuid crfteo geheinen Ardiivar ni ^daehta« . 
PU^enbHrg eraaoat. Nim ww er an dar StaUb wa «e Adi ala 
dan Mann , der er wirklich war. Icgitiauren fconatai. Br «bat 
dieüea and mit raftlalieai £i(cr , bis an das, in diefem Jahre aaa 
ft Mks arfaigte Ende' Aines Lebens. Die Achtung^ dia er ftdi 
bey fi» vielen wahren Gelehrten in und nufterhalb DcatfeUand. 
das ihn baAndaca als aUgemeinen Lehrer der Dipiomatik ver- 
ehrte, zu erwerben gewufst hatte, wer feinen unverkennbaren 
VerdienAen ganz aiigtirie&eu ; und wenn ihn auch d:« Grofs-en 
ihrer Aufnerkürakeit wiirdif^tei» und ihm Ueweift! von ilirer 
Gewogenheit gaben, fo gereichte ihnen diefes f»!bft eben fo fehr 
zu Hbre, als ihm. Ganz trorzHglicb fi.-bata«a ihn dtt gegen- 
wirtüt nmelitte Abt im Bf^mSm MmUet^St. LU- 
l'sf • Mm 
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fin> im SdmmurMt hty dem er aoch in vorigen Jihre, and 
da leine Geftuidheitittmßuidc. bereiu nicht mehr die oebren 
waren, auf Verlangen fleOelben einen Befuch abüa trete. Diefer 
wiirdige Prälat liefe fogar während der langwierigen Knpkbeit 
d< iTclbea iii dem dafigen Kloßer für feine WiedergeneTuilg Bei* 
fiunaeii ^Ino. Das beygefiigie woUftiadi« 6clinfteavwuic]|> 
aift im fceL Mannes gibt diefer kteinm Schrift tUerilin« el- 
IMH «ririfbetn Werth , wetAe euch wegen der in dem hiiuer. 
Jaflenea üebnfUidien Auf<k«wdee Y^wigten geaufiierteii. uiige- 
awin tbiukd» rcU^olira " " 



Erlang fn, gedr. b. Hilpert t 'De rita, feriptit et fyAawafii 
mjrftico Stbaßini Franei Ditttrit Samuel Throphilus fV<tid^ Vre« 
tislavietins Philosoph. Doctor Theoloi;. Uuccalaureus Gr^risrun 
litCcrarum in Vr.ivrtinat.; Reixiomoutana ürciir:a^iIl^> rrolVfTor eio. 
MDCCl.XXXXUl. 6:S. 4. " Auiler dem eb-n ni .'t.-.el..ien Titel 
(and Met. in dem ihm lu Händen Rtkcunmenei; i:\'.iir,>l jt, iiuch 
einen r^ryjeii Titel der ibii beleiiri«, daii ditle Si-iiritt von 
dem Vf. der (heoIoKifchen I'acultat -zu Erlangtn, pro fwnmii in 
theulu(;i i i'.onoribut riu ubUneitdit überleben womcu fey. Diefer 
UmÜdud m jchie il,u noch aufmerkUmcr auf diefelbe , als er es 
fclion vtjrker, des G«gcnflAndef wept-M <;fwefen war, weil er 
mit ReLlit erwarten zu können ^:i,.ahfe, iu ! .;ii r, \i, i.rilikien 
Mannern, bey Erlangung drr hochftcn l J ut äf in der üuttgt' 

■ leArlfc*«* ror^^pie^jten Probeithrift, eiw s, wu uichi yaiiz vollen- 
detes . doih wenijßeni etwas ertrat^iichcs, nuuiie^iu. Allein 
er fand fich leider (ehr gec4ufcht. Schon die an der-Spiize He- 
llenden Quellen . aiu denen der Hr. Vf. gefchöpfet ru haben, 

-/irJMsM triU, mechMiattB fcgea das daraus hertieleicete argwdh- 
iwiiii , cumal da er eine der nentfln und btftt^ rerinirkie. 
Su.tte auch Hn. W. die , in IlerTn Pr. ff^aldju't Keuen liei.tr. 
zur Ctknichtv üurnhrrgs 2 B. S, tj^. m. f. befindliche Naih- 
ruhi tM>n feinem lleldeu unbekannt geblieben feyn: fo hatte ihm 
duch das, was Herr jtJtluug in der GtfAlckte itr memfch- 
hektm Umrrheit Th. ]. 8. II. u. f. roti dem Lebe»; Meynungen 
Mid Schriften diefes ftaadtrbaTen Hiaaaea eben fo gründikb , eis 



Schfftfteo wiifite Hr. TJ'^ald — nicht«. Die erfte. die er an. 
fiihret, iß die Chronick (Crouica) AbtotUrfayuig ewf giumerff- 
jii!^ der Tufcktn — Jngfywrg j^^q. 4. Es ill abar andi ein* 
, Niimbergifche Ausgebe roa «bau daaltai Jahre «»ibaMeäv dia 
Ur. W. nicht lunut«, luli ma tnldur die AiMfaurgifahc nur 
ein NadidmclL id. .T«nnaAlicli crfi;hien um dien auch 
die Ttmkitdm UAmtiaaag wtm de» Erajmifckem Enetmi» Mo* 
riae u. f. w. dte Bt£ W* «bedUh jlbei(aiueii .har. Yen d«s 
angeführten gröilMflt hUtoritdien V^m^km dwfea Mannet, biet« 
mau doch wolil in eiiier Schrift, die denfelben ^an« zum O--- 
geiiQand bat, «ine ausliibrikbere InhaltsetiBeige und VVurdigU!ii{ 
erwiften fUltn. Wie caaber möglich ((«wefen liqr, dafs Hr. 
D. t4^ald die Chrmira derTntfektn n. VlI. mii rollenden Wor- 
ten, CkroMC«H Gtrmanomm vrl pttint damit porm iüi cclfhfrrimi 
TheufrJanck de tjue c «/. Kreiert difp, de incl^u tihro Theutr. 
düHck i'^iy. v- ij- — habe anzeigen könrin, \i\ H.''.". 

gatiz unt'Ctjreilucrs. Gerade die citirte Xohleriiclie Dlfpui/tt.'.:!, 
wurde ihn, wenn er auch die Chroiucii felbü nie zu G<-richC 
beXummeii halte, djs Gei^euth' il von dem, was er fo rutr-r- 
lichil ch behaupteu, gelekret haben. Schon d.i« ill ri>ir>erQ 
lacherlich, dais er die Lhnmik — ein W<-rk dii CCCC.P. fo- 
liirie Blatter lujlei beirajjt, mit A-'ui (Aavis des The Ariia)t'<f w-W^tt 
im ürit;inal 8 HUiter, fur ein und ebf;i uulrlbe WtrV hi u 
Aber Jui.il da<< ilifalfch, dafs i'runk di'U-;! (Claris Iii f:i;( Werk 
autgenoomtn habe. Er feibß fai;; ek deuUich ^^--'inii; , wei.n es 
auij) der Atigcnlcfaein und eine «nki^ileilie Wr.-'e >'u;''P u'cht 
b<Wie(e, dab er — Die uuuJerbaflnheH Jleg vkhü kui:mutii>em 
ktUtm tkate* .ßtaximiliani in dein Theardank bCgrißeH , /»mmirt 
»nmä i» einer fumm obenhin angeregt hübe. — Franst Samndmng 
der Spruchworur — einss feiner nutzlichßen und brauchbarftea 
Werke , heite billig nati-^r befchricben werden folleii t Sttflul 
da diefes, tvie (choo Adelung bemerkt liat, biaher r^och v«0 
mand gefchehcn iii«, Gerne würde diäte hier Ree. rhun, wenn 
es der Kaum geftaitew; doch will er utt diafs beriihren , dab 
fich dtefe Sammlun( voi» dem rorbet|^|aii0liea ibnlichen Wer» 
ke dee Jgntola meirUich untoricbeideC. auÄ ttn|^ih rcicM>«l> 
liger ■" 
«»* 

^illjatew3' 

IftaamMIdg In 4. g edniph r i ' Onakfiaiig 
Wlir «ffhiMni buv Mdi. dafii Hr. W. ia 
dem Titel Flatlta von 8. ao— s3- und alli aaf 4 Baigaa «ia 
Auauig mw Franks pondoxis geliefert, und diu« lai A«a und 
letzten Abfcbniu daa Suftem diefes Mannes so bdtimauB iRe* 
fucht habe. Unfere Meynuitg davon tw bgen , ift hier der Ort 
nicht. Wir fetzen btofs diefes einsige hinzu, dab J^ank noch 
genauer Audiert werden miiüe . wenn man über fein Syßem ein 
richtiges L'rtheil fallen wullie. — Und dazu will Ree. eine bis- 
her g^nx urbekaniit gebliebene Schrift diefat fonderbaren Plan- 
net , allen dencu , die Lait und Belieben haben» ihn naher 
kennen zu lernen, bcltciis empfehlen. Sic iß 1534. in ^ er- 
fchienen und hat folgenden Titel: Dat Gottt dat ainig bin , vnd 
hochßet pitt, fein atmechtiai , nur», lebenJtgs uort , uiil, kunfl, 
gejatt, Sun, jinn, Charatitr , liedit , Uren , liild , Reich, arm, 
gaiiji , kr<ijt , hand . Chriilut , der Atumtnfch, vnd da] uftuhl 
Siitn , neben der Schiuir et Jumen, in aller tnenfi hen ktrrz Jeu, 
Aber zur felifka.t Uli pfi»^ , u ir feigen dann nuclt yi nlerum in Out, 
Chrißo, vttnd jur.fin l\rn H , Ute ju in vnnt. Ile-n dos u ur t , (. iri- 
/tut, der neu/ menj'ch ^ werde dann in vnnt wie enipjnnden inä 
empjanngen , aht gtburen, geivijit, gelefent gebraiuht , vnJ ^n- 
grief t. Zeugmmft der kailigtn Jchrißt, der, liayden, alten lerern 
und vattem tufamengetragen dnreh Sebaftiau Franken ven fförd. 
Eine der lentea Sclirifien, die bisher ebcnfaUs noch tucbt be- 
merkt wurde, tif^: vom Glauben und Werken, Zeiigkuus der 
Schrift; I t^nkf. dnickts Cyriack Jacob 1543. g. Zuro B^fctilufs 

„ führen wir noch einen bisher uubekannien eber zuvcriafngea 

kkdw Schrift ooHrdm Titel : £m« kunflUch hoflUke Dteiamm' Umfiand feiner Lab«n»gcfchicbt« «i« die. VadMMMlittnc deltet 

frr Ariidcr s«r GtrkkU» ven FkU. b«n mit einer OtHSm Bthaimki, dtt «C ftBh UMi ilt I7ll«i 




iß. Ca beftebet aua 2 Thaila«« *«■ daiw»dat txOm t^ 
der zweite 211 Bl. ifi| Av W» ftbc TMdtrM% 



i| » muM um «BMI «a» »n^laidi vaU- 

ftiiiidigere und ricfatign« SckriftanvcReichnib Van A ä fh n g 
ficher fehr wohl au Hatten gekomsien feyn. Gleich die erften 
Schriften die Hr. Adttmng enführt, und die Hm W> g*n* f n- 
bekannt gebliel>en find, würden ihn Gelegenheit geben haben, 

feine Lefer zu belehren, dafs k\rnbrrg der erfte Ott gcwefen 
fey, wo iV^j/fiuH ffflitlt als Sci^riftüeller, auftrat. Hier war es. 
wo er ^!tl:amtrt DiatlaRe unter dem Titel fereifnigmng , der 
flreitigtn Sfriiche in der Schrift verteutfchte und 15IS. 8. drucken 
'lief*. (Kec. beliizt davon das 1527- bey Friedr.Feifpui in Sum- 
tertf gedruckte üriginal. Aithamtr war damshi* noch Pnrrer 
aul dem J.ande und zwar zu Eltersdorf. Die DfdiLaiion iß 
datirt £ mre, und fomit iO aufgeklärt, was in der Fmnktlchen 
UeberfeiBune das — »om f'eld — becieuicr foU.) Im J. iSJj?- 
erfchten : Klagbrief oder SttfpUiation der armen diirftifien in 
JL'iigexlaedt. an den Konig dafelbß gejhllet, widder die reyckm 

CtHßichen l*ttler. Frank will diefe Schrift, in welcher das 
Inwcfcn der Clerifey auf die fürchterlichße Art gefchildert 
wird, aus dem Uteinifchen ilberfetzc haben. Die IJediraiion 
der Schrtit von der Trutkenlieii ift datirt: Jmfttnftlden. Anna 
iomini. M. D. XXXI. Man hat darüber geftritteii , nb diefes 
Jußenfeiden , des un Uürnbergifchen gelegene Piarrderf 
felden fe)-." Eac« f laubt diefe Frage oeiahen tu dürfen . unge- 
achtet er ea abcs Sicht für nöihig halt, ensunehmen, dafs FraaA 
dafelbß Pfarrrr fawefcn fey. Noch iil in dicfem J. iS3i- su 
NunAerg ein«, auch Hn. Adelung unbekannt gebli^bene Fran- 




MNd k^itg» fFwUank dreier Bniitr 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Ubbck u. I Eipzin , b. Bobn: Chrßi innthiaHt-rnyla- 
rii adornata a Ge. l'rendeltn , Ctr. c ()0. 
Litt, in (f\mi :i!io Gedanctili I'. P. Ü. et fociet. 
germ. Ekcc. i^anhein. Culiega- I7s>4i 3I9> u. 
XkXVL&g. 

Qrilte es aucli unter dem ganzen Stan^ derTbeologen, 

v.]e wir hoffen wollen, keii,eii g**ben , w^khcrdcn 
Nämm Uexapla nicht gehört hatte; Tu U\ doih geuifs 
IBancner« der lieh keinen anri1iattlich4>n , am h nur hi- 
ftorifc^en Betriff von diefer S^mmUi -p der Mteften 
Griech. Uebefletzungen des Alien 'l'eiiainenrs \ erfcbaffi 
>at. Und doch waren diefe Verfiouei» im kinhlichen 
rnid Privat^efarflurh von To ausgebreitetem Eiufluf» auf 
Enillehun?, Einkleidung und Ausbildung: des Chflften- 
thunis durch mehrere Jahrhunderte hin . dals nicht 
nicht die erite Q-fihirhte eines einzigen chrillU Dogma 
und ftiner exegetiftheu ne:;r»ndung ohoeKeonmfft der 
tit^iheiten jen?r (Jp'n rfrtzungen gründlich rerflanden 
'We^jlen lunn. Man baute damals bekanntlich auf das 
ÄimTtd welt mehr von chrlftt. Dogmatik. als fpäter- 
hfo. üad doch war fart niemals der heb.. Grundrext 
din-QpnIle, aus welcher man Bewcisftellen jener Art 
lorfü^foudem immer eine der griechirchen Verllunen, 
welche, felbft h.:ufig untereinander gemifcht, aiichvon 
der kirchlichen UeberfetzuDg der lateinifc^en KIrrbedie 
Wll* Quelle waren. Wer weiTs es nicht, oder wer füllte 
PS wenigftena nicht wiiTed» daf» der Stoff zu dem ganzen 
Artikel von den m^flianifchen WdflTa^^ungen und wenige 
ftens <5ie Il ilfte der Materialien für den Artikel von 
4^-Qot(beit des Mefliasin den erileu Jahrhunderten aus 
ArnlexandHnifth- gciechirchen Ueberrecrungdes A. T. 
her^Tcr ommen war und dafs dann diefe Verfion felbfl, 
ohne Kenntnifs der übrigen in den Hexaplen gefamniei- 
tMS» nicht genau zu bcunheilen i(t. 

Hr. Tr. bemerkt fehr richtig, dafs die nötbigfte 
Bckanntfchalt mit fo tnerkwürdigeji exegetifchen , krl- 
üMiea und rl|«ologifi hhiftorifchen Quellen fürs erfte 
durch ein kleinea Lef«buch am heften verbreitet wer- 
den könnte, in welchen das Aeuffere der I]exai>ten in 
einer Probe geiPW.t würde, und dann ausgewählte Stö- 
cke derfeibeo ooit den notbigeo Anmerkungen nach älte- 
ren. und neueren Hfliftmitteln zu finden feyn mürsten. 
U'id die*"» iA es, \^as die gegenwärtige Chrplto-intliie 
plaumafsig darbit-tet. Sachkundigen Lehrern aut üyni- 
aafien und Akademien tehic es nun nicht «n einem tauten 
wohlfeilen Handbuch, durch welches fieangehcndeTheo- 
)o<Teo zur Kenntnifs diefer für dasS>ud|Mndea A. und N. 
T^ftpments und der alteren KircheogprcUchtO h Wlck- 

.<» a. 7 — «. niviM«» RawI. 



tfgea Stflcke der blblifchea Philologie hfnrdAend vor- 

bert-iten und anführen können. Und wir wünfchen, 
dafs der nützliche Zweck des Herausg. recht l)au% er- 
jroidit werden nflge 1 

Er hat, uai die Vergleichung zu erleichtern, gerade 
diejenigen Stucke nach den griecbifchen Verfionen ab- 
drucken laflfen. welche in Hufnagels hebr. ChreAomathie 
(5e(ec«o vet. Teft. Cupita Mflor. argnmenH librnmb. 
17S0.) nach dem Grundte.vT , für den Elementarunter- 
richt abgedruckt find. Das erite Kap. der äenefis ift 
ganz in der Fo^m der Hexaplen voraasgefchlckt , und 
am Ende find elnie;e Pff. und Stürkeausden Proverbicn 
he) gefügt. Die Anmerkungen geben meift die Quellen 
•n* ans welchen ein gegebenes Hexaplar. Fragment go* 
noramen wurde, enthalten aber auch Winke zur Erklä- 
rung und zur kritifchen Berichtigung derfelben.. Die 
Prat oionlta geben von derGefchicbte der Hexaplarifclieil 
Verfionieii und ihrer Sammlung, von d«n. dabey ge- 
brauchten Zeichen und tob den Hfilftinitreirt' Montfau- 



lops und dps Vf. zu VViederherjlcl'iiiij^ di;r H; :\ap!e 



en 



hinreichende Nachricht. Keylaulig mülTen wir uns wun- - 
demtdafsauch Hr. Tv. die Ildnptaefn^mdrcrjlWMM nennii 

wie diefs fre) ürh Ca'} immer geft hiehr. Diefe Arbeit 
von Origenes hat iwar vielen SrolV für den Kritiker, 
aber an lieh kaum einen für den erlh-n Anblick blenden* 
den A ftrich von Kritik. Orig. verbelferte oder verän- 
derte an den aufgenommenen Verfionen nichts aus Ver- 
gleichung von andern Handfchriften , nichts, fovielvrtr 
wilfeu, ex conjectura aitica. Sein ganzer Zweck war 
• exrgetifch. Er nahm den hebr. Text, w!e er ihn fand, 
wulUe den f^ewohnlich unwilTenden chrilll. KirLheii'f h- 
rern die Mühe, irgend den Grundtext zu befragen. au£i 
möglicfafte durch jue hehriiilche Golumne mit griechf- 
fchen Buohftaben erlelrhrern , und fie auch durch 
diezuna« hft beygefügte. dem Hebraifchen fich anfcbmie- 
gonde, Veriiun des Aquila noch weiter hiezu unterflO' 
tzen. Hierin ift gar nichts von kritifchem Zit-ecft. Die 
I.XX. als die damals recipirte grierh. Kirchen veriiun 
fuchte Origenes ebenfalls gar nicht nach Regeln oder 
Zwerlieii der Kritik zu ihrem urfprü* glichen Text 
zurSckzufähren.* Seine ^nze Abncht ' war offen' 
bar nur diefe, dafs diefe Kirchenvei fion mit dem hebr. 
Text feiner Zeit gciiauer üt>ereioiUiiimen und alfo die ' 
daran gewohnten Chriften wÜTen foilien,' was von der 
Kirchenverf'on wWklich Im Grundtext fich finde, da 
fonll wohl urt aus Spellen derf^tben, die der Jude oder 
hebraifii^-bgelehrtereKezerimGrundtexc nicht fbnd, fogar 
arguroenti t wurde. Entdeckte derjenif^e , g» en wel- 
chen poieiniiierf wurde, dergleichen Fehler t.ler griech» ,l« 
Eir he 1 v erfion. fo ffiursten KirchenWft^"hh»'Vok£^^^^ 
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ieocn das Hfljriiir«.Mcrnen nocfi fremder war, slsman- 
thero , wekhe« dsHelbe- tnch jetzt Ür d»s Shiditm der 
'l'heolojjie entbehren zu. können «jUiibt — an dief«r 
tiiin::!! ariorenommenen , und fo hoch verohrtrn Quelle 

irre ^'erden« Dlefen rnuz unkri- 
tüchm l«uteo kam Ori^;. auf eine canzuokritifche Wei> 
fe In ihrer Noth zu Uüife nnd hüb alle DilTopanz der 
LXX und des hebr. 7 f - :5 durch eine blos mcchanifche 
Arbeit auf, indem er den bebr. I'ext. wie er einmal war, 
\otii«sfe»E<t« Stellen, weldie jener damals hatte , die 
Kifrlienverfion nber u:cht eosdrückte. mit demZeicben 
des Zufat&es etufichob, .«ndcre Stellen aber, die d«r da- 
siaU^e Gruodtext nicbt batte, in den LXX elr foltbei 
die i:n II -'t. rr aogcli), mit Obr!en annritl). Bey ihm wa- 
ren üii'.'ü Zeichen , ilci-en er \ ielleicht »ra meiften fei- 
gen kritifchen Ruhm /u dnnkrn hat, nicht Zeichen der 
Kritik, und den huhen i iiel eines vir xf.r/:.'afraTO,- hat 
iich alfo Orig. an den Ilexaplis (icber nicht verdient, 
wenn wir gleich feiuera ausdaurenden Sitzfleifs den 
B«}oan>en Adamaatitu nicht abfprediea wollen. Wir 
lind pmr. gewifs. d»r$Hr.TK.v die Secbe aor eines Aa- 
ger.biick ausdiefem rrfnchttpimkt^«n0fnilMn,-&tilft mit 
uns übcreisUitomen Avird. 

IlecT:t fehr ober müiTen wir ihn norfc zu Ausfiih- 
ffUDg des Vorfaizes aufmuntern, welchen er in der Vor- 
rede bekannt macht. Die Bahrdrifcbe Ausgabe der 
Ilrraplen nach Montfaiiron C^eipzi» und Lübeck 1769. 
II. Tom. gr. g.) hat allerdings dos empfehlende eloea 
guten, meift c^rreiten Drjcluund eines bequemen For- 
nau. Aiwc« wer iiexaphirifche Stücke ftudim will* 
iou6 deonoch »irlVIontf. Ausgabe, fo öft er die-Qucl» 
leu der perunden-n Fragnu'ntr zj \vilT?n nt-ihij; bar, 
zurückgehen. Hr. 2r. nun ilt entfchionen , nicht nur 
alle diere QueHenanzetgen in einer Zti.eabe zur Babrd*^ 
tifchen Edition nachzuholen , fondern auch nl!cs , was 
iiidefs zu dtfu Ilexaplis von neuen Bevtragen und Ver- 
bp(T!*'un^n einzeln bekannt worden iil» oder aiu Site* 
ri:n S^-hrifcen gefchüpft werden kann, geordnet %u fam- 
melu und mit feinen eigenen Uemcrkungen vermehrt 
zu^lciih 7.U ediren. Unfehlbar gibt ein dritter Bacd, 
welcher diefea enthalten wird» der Bahr dtifchen Editioo 
der Hexoplen einen betrSehtlfchen Vorzu» und vrirtiA- 
^en hior recht gerne an, dafs ilr. Tr. an ierd Sachkun- 
ttige um Mittheihing von Emeodationen und Bc} tragen 
hffertUcb bitter. JH Holmet hrj Telaer Varientenfemn- 
Lui;^ rbrr die I,XX ruch auf Ilexaplarifche Noten in den 
verglichenen Ilaudfchriften Kückficht nehmen lafst und 
diefe wahrfchfetaltcb Mnem Werk einrücken wird, fo wirA 
die 'IVerafelenbiirjjIfchc erwünfchtc Arbeit vor Heraus» 
gäbe jener Cullaiioueu nicht wohl vollendet werden 
k««n«n. Damit iie aber ja nicht unterbleibe, fo wün- 
fcben Wir fehr, dafs Hr- Tr. alles, was ficb tadela da- 
für faramlen , bemerken und ordnen läfst, wiritlldl ii» 
Heine bringen muge, um alsdaoo, was aus Holmes für 
die liexapla zu gewinnen ift. iakürzerer Zeit eioftbal- 
ten vttd MH widhtisf JliKtaHu» hexaptart gewiß vol« 
lendenzu können, welches, wenn wir noch etwas wün- 
ichen dürfen , mit einem GÄ»^i»Ni i» Htzagla, verbun- 
den werden Ällttu ■ 



GüTHEEORo, b. Norherg: Frvfning fa vccA aj l\n. 
'J'elUrs, iSteiniarts OM Eberhards fem fitras Tvtf- 
velsru'l och inkajl emot l.äran o**; ^r/:» Chrißi Gnü 
Sovs hiudiga il-jd, iü j'oyjnning f»r ivere.knes Sm- 
tUr. (Prüfunc;^ der Zweifel und Ein\vi,rfe derfiin. 
Teller, 6teinbart6, Eberhards und Mehrerer jrt|M. 
die r^hre von dem bluti^rn Tode Jcfu Cbrim dm 
Sohnes Gof'.rs r.ur Verlohr.iin;' der Sünde der Welt ; 
«fQae. W, i .ixÄ ,. Theül. i'rt-f. Contr. Proft, Kyr- 
koberde — 1792. i Alpli. 3 l^^g. 

Wenn man den Zudand der Theologie in Sch 
den, die Lage dortiger Theologen i die weitM 
Cenfur thcologifther Bücher, und die dort noch iirns 
an das kirchliche Syftem gebundene Denkungsart kennt; 
fo kann :uan fich leicht TorÄellen, dafs diefesCueh 
auch f>:hon der Titel zu erkennen gibt, nicht im ge- 
ringften von der alten Orthodoxie abweichen werte,' 
Hr. Pref. F. hat fich fchon mehrmals als einen (trenge# 
Vertheidiger dericlben gezeiget , und fo tritt er eorb 
hierauf. Die Gründe, die er, welche» doch an ftiB«« 
rfibmeu ift, ohne fi-rterkeir r^ -'Tf.n die Gegner des S\ ftems 
anführt, lind die bekannten. Die Hauptfache, worauf 
es bey Widerlegung des Sociniantamna aakoiui^ Ibgt 
er. \\\ die, dnfs mnn . was die Freunde di'lTelben ao-'b 
für tirua-Je zu fi'iiior V'ertbcidi ^mi^ anwenden, fich doch 
immer an die klaren und deutlichen ( ?) Ausdrücke der 
h. Schrift hake. Denn da die Wirklichkeit der Ver- 
föhnung Jefu nicht auf die Vernunft, foadern auf Got- 
tes freyen und ppolT^nbarten Willen beraht: Ib kann 
diefe wichtige Wahtheit auf kein« indere Ak^i 
der h. Schrm «bf emacKt kirtrÄen.«* Aberf 
es dann d^ . yi .i'Ils wieder auf die richtige E^icgefeitT. 
feu , was die Schrift fagt, an. Die 4 Bogen ftarfce.Vor-' 
rede ift . faft ganz gefefl fla. Prof. Koftirar» v ää % aMer 
einige Sütze defTcIben in feiner Einlfiriicg zar Philofo- 
phie und Moral i-^j. gerichtet, wo aiBO doch oft ge- 
neigt feyn dürfte, Hn. Kulraark Recht zo^ebeik Dana 
gibt lir. F. eine Nachricht von äcn ouch von ihm 
fogenanoren neuer« Socinianern und ihren Schriften, 
wohin er bcfonders die Schril'ten Tellers. Bafedow», 
Gruner», Steinbaii», Bahrdts, Eifens, des Verf. 4te 
PredlgiMi ftrdas LamiTolk, Damms, Eberhards. Prkft* 
Ipy und Sykes rechnet. Semlem fpricht ey doch \on 
der Befchuldigung des Socioiaoismus fr^ , macht aber 
doch einen Untcrfchied uater dem ftSbem nnd rpätdi* 
T). Semler. T^r hat dabey auch die Schriften der altem 
Sucißianer gelefen ; und da man unter diefcn und jenes 
neuem keinen andern Unterfchied Hode, als das was 
die neuere einer feineres Philofophie und mehr Ucbung 
in der Kritik zu danken hahcn; fo hat er fich nur haupc- 
fachlich mit ( uterfuchung der Gründe und Vorfiellaa> 
gen eines Tellers, Steimbitrts und Mberhards beichlftip 
gel. Diefe UnteifuchuBg ift in Briefen zwifchea sweea 
Freunden, Euphraner and Thtodes. aageftellt. iHa 
Einwürfe gegen die gewöhnliche VerRibmiai^diehfai»* 
rohen entweder tnfdcn VbterfcMed der Ldm«MMm 
Lehrmethode, oder fie find aus der Natur und Befdiaf- 
fenheit der Sache felhft hergenommen.,, oder üt grün 
4m fich •oSQmm Natur ^ E%a3Eäw dieBf- 
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IcllitdttlldiwSmiftB; oder fie werden aus Au» 

•ko-j «ferh. Schrift felbft hergenommen, llr. F. hat 
i\' ü-ut »Is er konnte, zu entkräften gefuchr. 
j'nrt i kht, dafs er ßch clabev mit vielem NtltBOl 
^^r- Vr^v.'fH Schriften bedient habe; doch pfilcbtet er 
tt .Seilern in feinem Begriff von Gotits Gerechtigkeit, 
den Abfifbten bey feinen Strafoii nicht völlig bey. 
fem Bricfwilhfel find noch 3 Anhänge btygefü^U 
ifte, ein -kurzer Auszug aus den Schriften derKir- 
i-^.itcr, um ihre Denkungsait und Lehre voki NVr 
i'iunestode des Sohnes Gottes daraus zu erkennen) 
•I» lln.'D. Seilers 3tcs Cap. feiner SHerd Gefchieli* 
vüni '.^r; heiirjgstode Jefu doch hin und wieder 
ab;;ckurit überfetzt, und ftiü bewerfen , dafs 
s^'cges Augiiftinn« der erfte geweftn fey , der 
I f h.'p von einer ftellvertretpnden \'crfobuung 
tiuhrt habe. Der 2te läber das, was die Hei- 
fee/ ihren en[7enommenen Opfern und VerPuh* 
niirtelQ gedadit und fich vergeftelh haben, iß aus 
letzten Cap. des Grotius . dt fatisfact, Chrifli 
.tftttt. Fin Zeugnifs der Hn. Doctoreo Domey und 
nil»k V. J. 1789* (Ueno feicdem bat der Vf. fchoft 
is Buch In Handfchrifc fertig gehabt) dafs fie «of Ver- 
den des horhwürdigen Priellerltaiides dlefe Schrift 
hgelefen, und Ite der reinen angenooinieiien (ilau- 
lehre vAltig^emafs gfcfiiadeo haben , ingleichen ein 
auf?;ew)gene Stellen aus den S; rabolifchen Bü 
» find als Schutz- uitd Schirmbriefe, dem Buche 
etzt, das dbrigeiis doch kn Gan^en über diefeMa- 
kH'crc der fchlechteAen ift,- und iich auch durch 
■tf(u.n4tge Behandlung der Gegner von menchea äbuli- 
c^eo uMlerichcMet.. 

^raobpoLM, ht. Cartbo^n: CümpnJßum Theotogiat 

Wm Symbülicj^ j\ ! f.di' Lutheranae congrffit , diff:ofuit 
A| tt edidit ^oiiannes MuUer, ProfeiTor Praepoliius et 
9P PkDtor in Wcfterbaninge. 1793. :;27S. g. 

Nach dem Titel foüre man fau hier ein eigenes 
über die Symbolik von dem Hn. Vf. , den man 
MS nchrerüi Schriften als einen gefchickten .Msnn 
f . erwarten. Seine Abficht war auch anfänglich, 
neue unfern Zeiten angemeffene fchwed. Ueberfe- 
der fymbolifchen Rücher herauszugeben ; die er 
h dahin ioderiet einen fo viel akiglicti w«rtll- 
Auszug au* foldMn In IttefniTclier oder feh\iredt* 
Sprache drucken zu lafTcn. Aber auch f!3\ on h.iui 
ruck, nachdem ihm des jetzigen Iln. Prof. Wald 
6o:[Tsberg Theologiae SijmhtUcae Luthenmat dtjcf*- 
IhAae 17S6 zu Gcflchte kam. Er hielt folche 
Zweck angemeileuer als alles, Mras er feibil 
er fchreiben konnte, und liefs Jle alfo hier mit dem 
s v eränderten Titel wieder abdrucken. Er hat tich 
£ und geringe Veränderungen erlaubt, ondhinnnd 
er etwas weggelaflen , zugefetzt und verbelTerr, 
ber wir nicht urtlMilea köfnen, de wir die Schrift 
A. Wald nicht zur Bend haben; die> aber Wl% 
ne t>der audere Art von dem Waldirchcn Tcxthiit- 
ttMtiehieden werden feilen. Zum Nutzen derer,. 

Hr. Möller eigentlich fdirleb. hat 
p. 10, die 





dem erden and allgeme&itii Tbetl des BrtvkwH Tttak 

SytrJ>. EccUfiae Luthnan. Ton C. F. Fr. Walch ; von S. 
149— 170, die Doetrinnm Stjmholkam de f:dei nofirat 
c«pUil>us thffibus comprtkt'nfam , in eben der Ordnucg 
und wörtlich aus C. F. Botrueri Jnftit.Tkeol. S:i::'<ol. 
uad von S. 171 — 227., einen Abdruck der Au^jbur- 
gifcben Confefilon sus der Recbei:bergifchen Ausgabe 
dar Lümtrwn SgnüfoUcomm angehängt. Am Eade ifl 
endfich auch noch das Tkentvm Cgntilii üpfaUtHßs rom. 
J 1593; der luteinifcheii UeberfetzvjHg aus finfSfll' 
Inveutario Etd. Sutcogoth. beygcfLigt worden». 

LlTERARGESClilCUTE. 

Lübeck u Leirzia, h. Buhn: Geift der FkÜ0jvfhu, 
tmd Spradte der alten Welt. Erfter Tbeil. von 
IVüh. Ir. Hrzd, F. tMLGRB. und ^raf.ztt Ciief> 

fen. i'j<-j4. 346 S. Jf. 

Für den angehenden Theologen and fär viele nn* 
dere Mitglieder der Lefewelt, welche noch nicht an- 
Ichaulich gcuug von dem vielEachen Unterfthicd der 
Denkart uud folglich auch der Urtbeile des Akcnhums 
und der jetzigen, oder übcshaupCy der culüvüterea 
Weh flheneogf find, eine ganz hrattcbbar« Schrift t 
Auch durch die üufserc Form, irrnft^;!! diefe vom Ver- 
leger abbieng, empfiehlt lie fich dem Lefer. Dem Ren- 
tier aber kann es angenehm feyn, die MAer gehörig* 
Stellen der Bibel und des Homers unter gewifTe Rubrktn. 
gefaiuHlelt zu finden. Das jetzige iiandchen erläutert 
als erße Haiiptr^eZ die Beobachtung: U^eßckdcrMfnjck 
auf den untern Stu fen der KüUur ttwiij, als wahyjdir.t}- 
Ikh, denkt tmd tiklürt, fo dmekt er's nun, als ttürklich 
aus ; oder kärzer; Wit gedacht, fo gefagt ! Diefe llßupt- 
regel wird durch untergeerdneie fpezielleCJarfincationen 
der Fslle, auf welche fie ßch bezieht, er!:iutert. Die 
*rßr Rubrik ditf.T Ait ift: Mes Frappante CAafli'.Ien- 
de; und Lnerivartete iß (dem AAerthuin) mtiß -Mmiittl-' 
bare ^ürhntg dtf Gottluit. ' Daher belAen alle durch 
Verzüge ausgezeichnete f-Trnfchen Lieblinge der Gott- 
heit. Daher ill (dem Alterthum) üott felbft oder ein 
Engel Gottes, oder ein Na(urphanomen , das alsOmea 
gilt, oder ein aufTerordenilicher Menfch als Gottes En- 
gel , da, wo etuc ganz befondereWiirkung der Gottheit 
beinerkbar fcheJnt. Was der Vf. unter c. als die dritl* 
Kubrik angibt, Ibtile. lonifche* qeiirJnct , die rt- vir'e 
fcyn. Denn die, welche er zur Z .veytca macht , iil v. ie 
er ruh S. 113 cusdrürkti nur Gattung von dir obigen. 
Er willfagen: Art. Untersratiunp! Kurz; die zne^te 




i* 



briken auftritt, fisetfich unter die erile gebracht werde» 

follen; dafs nemlich ajles aufTcrordertliche als Gottes 
Werk gedacht und befchriebeo, und auch alles von 
:Cott zngehiirene als Würkung der Gottheit angefebei% 
und angegeben wurde. Sn - ifs di« logifche Gensniß^* 
Keit diefe 2 Claflen von Ötciicn noch unter die erfte Ru- 
brik geordnet haben würde , eben fo gewiifr' hätte bey 
der zweyten llttbrik von den bofen Würkungenzuqle ich 
angegeben wthlen ibUea : dafs alles auirczoxd entlieh 
böfe teufelilclk ftbko UttdgtlMM «t^MP*^^^^ ^ 
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In pffchologi'fche Bf trachtunpen : Warum die alte 

W/?U libfrhaupt /« gedacht habe und worauf fich die 

Verfi hiedeaheit in den gleichartigen hebräifchen und 

TT Tnerifchen Schilderungen der Urfachen unerklärter 

Vyürkungen gründe, hatikb der Vf. nicht eiugelafleo. 
' Er fammelt, ohne genaue Ordnung und ohne ein (hi- 

fenweifes Fortfehreiten va:n Deutlicheren zum Schwe- 
° reren, biblifcbe und Homerifche Stellen (leutere nach 

Stoilbergs und VolTeiu UeberfetziAisf unter» feine Oat 

feu und fucht zu zeigen, wie fein Erlclnrungsmittel bey 

ihnen anfcblage. Oft ift nun diefs unfehlbar das richtige 

nnd elazigmögliche. Aber wenn eiaScbIflflel alle Schlöf- 
fer üfnen foll, fü knackt er, fajjt das Sprichwort. Nicht 

feiten hat es lieh der Vf. gar zu leicht gemacht, durch 

fein: Wie gedacht, fo gefagt, alUj aiifiulüfen. Da 

feine Schrift mehr für Nichtgelehrie Furfcber, als für 

Kenner beftimrat feyn kann , fo hätte es doppelte Be- 

butfarakeit erfudert, zu verhüten, dafs nicht die Auf 

löfung hie und d» wundervoller als das Riibfel feibft 

würde. Es i(l, um nur eine Art von Be\ ipielen anzu* 

geben, wider die VVahrfcheinlichkeit . .iliuliche Erfolge 

•moier aus dem nenilicltea Zufall abzuleiten. Aber 
, fiter Ift ifteVntt, wo von tOdtendem Feuer (n>trea dieRe> 

de ift, Gewitter und Blitz, aurh 7. B. ^"^3. Mof- 
• 10* I« 9* wo doch ein pariirulares in dem Opfecselt enc* 

ftandenes Fener, welches von daher kan» .wo man Reh 

di'nj Jeho\8h näherte, alfo eine Flamme angedeutet 

wird, weh he voin Altar aus die beiden jungen Prie- 

fter die fich als Trunkeue (V. g. 9,) unvorfichtig näherten 

er^tiffen hatte. Daher wird der £rfolgV. 6« eiaBrMd 

genannt. — Vorübert^ebendefjiiilhabluogen does Men- 

fcben ßnd als Folge \ on Electricitat n)ö<;lich und geben 

den Anblick eines nicht, verzehrenden Feuert. Der Vf. 

erinnert «n tifad. 5. 1. ff. an den julus In der Aeneide. 

Man kann ilcn Knaben ServiusTiiMius hiii/.iiff i/.en. Aber 

wie foHie fivh hieratis Mofe's glänzendes AngcHc^t, Exod. 

S4 . 29 flrl erklärenr laffen . das als ein bteÜrendet Pbäno- 

ni^M befchrlebcn wird? Das Signal, welches d?^ Auf 

brechen der noraadifchen L iger Ifraels ia der \\ ulte 

beftimmre — • gleicbfallfi als e ti fortdauemäes Phäino> 

mcn befchrieben - foll jedesmal ein Gewitter <>ewefen 

fevn. S. 245. Hatte das Noraadenvolk, uj oi'i ein „ 

Wetter kam , aufbrechen , und wenn dalTelbe vorbey dichtete «lur folche UiTachL-n der l'uanOmeDe, wif Teil* 



unbrauchbar macht. Am meiften Zwang kMm Im 

Ree. die Stellen gelitten zu haben . wo der VT. ut^et 
Engel geradezu und lüchl blos vergleichuugsweife, wit 
3. Sam. 14. 17. raenftlkca von befonderer AaMiflAd 
will, wie Rom. g. 38- 39- i- Kor. 4, 9. 6. 3. n.ia 
13,1. Gal. 4, 14. I. Tim. 5.3t. Wenn Paulus fip: 
Verftündc ich die Sprachen derMeofchen undEagiClu 
Cdllen Engel S. aga. „Aurch U^tfftHpiften grfiWrte 
Menfcheii, GeMffr** feyn. Wenn der Apoftel. der lud 
fonli zwifihen Erc'e iinti Himmel cii e i)t'f"oii'iAf lür 
Gute würkiame,- nahe Cummunicaiion annmiim, ans- 
rufr: kh bin ein Scbaufplel geworden der Ifrlt, ia 
Vnarln und den Menfchen , fo foll d^e Ifät Ju 1er r.i 
Nichtjuden bedeuten, damit aus Engeln ungeuohnlici^ 
aus Menfcfaen gewöaidicho — Meufchen geUMetw» 
den können. 

Auch da, wo die Erklärungsweife des Vf. rich^ 
anzuwenden i(l, findtn wir den borhilnüthigCD Uni» 
fchied zwifcben dem bülorifchen und philofppliilrb« 
Si'nn fofther Stetten' feiten bemerkt. DaigewäoalkÜi 
nemlich iil . dafs der alte S' hr'fifteller fein Urtheilüb« 
die Uriai be eines Erfolgs völlig mit dem Erfolg fclbi 
in feinen Gedanken vereinte und die von Ihm hhiziige 
dachte Uriache fo pewifs . als den Erfolg, für rit hilf 
hielt. Uiefs mufs der üchriftforfcher nicht wegexeg««» 
r«n« wenn er nicht klare Spuren hit, dafs der aItr£^ 
?ähler es beiTor für fich felbft wufste und fich blos ia 
Volkston oder in einer einmal in dieallgt meirwSpfa*2i* 
aufgenommenen Redensart ausdrückte. V^it led^tt 
2^italter.über fqlcbe Urtheile des Alterthuwu «tdi» 
lenfhtfben, da wenigfteot äuf diefa Vermtigeavuudni' 
k.k kein Zeitalter je ein Bi|ono|iOi ^tti^ gjklA^ 
ToafclblL ^' 

Koch efaie Frage hätte 4fT Vf. - nothweodig hp*^ 
worteti füllen. Homer ift Dichter, diemciflen bibliWi« 
vom Vf. mit. Homer verglichenen Stellen find proWA 
und hiJlorifch. Wird man nicht mit Recht eiotrco^' 
Das Datwifchcftkorrmen der Ciotter. das Zurrjrkfthtts 
aller Erfolge auf die ütTtheit iii - Homers DicArr/p» 
du. Wie ift daraus ein unpoetifch gedachtes ui-i «I' 
blofseTbatfache erzähltes Stück der Bibel zu erkitreal" 
Die einzig mögliche Ant^vort'ift: Selbrt der sfteDid* 



war. ftill halten wollen, fo wQrden iie oft gute Wei- 
deplätze zu Verlanen nnd da. wo iifchts zu &deowart 
lange zu verweilen genothigl gewefen f^'vnl Da jetit 
Im allgemeinen dergleichen Arten von A uflöfangen allzu 
bekannt ünd , und alfo an fich kein Verdlenft mehr ge- 
hen können, fo kann In der That das Verdient des 
Schrifttrklärers dabey nur in einem genaueren Erlor- 
fchen der UmftSnde, im bebotfamcn Ausfuchen einer 
den Theilen de^Er^9hIung nit>,',!irh:t iin;;emelTer.en Deu- 
tung, oder in dem liokenntniis nnd de>n Beweis befte- 
hen» dafs' und warum bey einer nicht mtt Wabrfchein- 
liebkeit aufÄul<)fendcn Wuodergeffbichte die pewöhn« 
liehen £utrathfcium;cn nichi aowejidbar find. Welrbef- 
fertftes, zu zeirjeti, in wiefern uns die Data v^rl^lfe:!, 
il« wenn man durch obcrllauchliche Deutungen eine hau 



ZeUgenoflcu iie wirklich zu de/iken gfwehat «ara 
Aber diefe Antwort bedarf und Verdient eine fchrgn^ 

Kntwirkelu!!» , zu welcher wir den Vi. auffbdeni. 
les in dem eigeothümlicheo der alten Dtcbterejen, i"^ 
der Grund : warum jene Mafchinerien in einem Zei t>'^ 
wo die nieiftrti nicht mehr fo denken, nicht afthrti»» , 
würken, waru)nz. H. deruach detn legalilenSatisfartw'J'l 
fyftem gebillere Gott derMefliade dem ganzen G<d'* 
fovileles ninimi, und warum darin Adramelecb mebr**"! 
druck macht, als a!le in Bewegung gefetzten Throa» 1 
eH;(e!? — h. nijtiiiic diefer Enfwitkelungzufaniiiier . J^^^ 
den Zweck des Vf. aber ift fie, wenn or feine F 
zwifchen Homer und der Bibel feft Hellen wiH« 
behrlirli. - Ui-b.i \vi;t li ben wir.dafs dieFo 



diefer Schrift, die wir aui'b gern fehn werden, < 
tig richtige Art, das Alierthuffl sn belepchcen'f lücher» neidutgatlerettthehrllch^ Weitfchweifigkeit^ 
lirh nn^l a«i*h- für Fülle« wo iie angewendet werden foll, möglich .and afltzlich werden fln@^<^^ 
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' GESCmCHTE, 

BrRi.:rr, b. Hartmann : Di« KufmbÜk Athen. Etwas 
zur PanUiU der i)Ue:t und neuen StmtsktiT^i — 
Ski^zirt ven D. Chr. Kotier ; K -aor des Gyniii** 
fiuiiis zu Detnold. 1794. 113 S. 

Wemn der Vf. nicht dea Eod^weck diefcr kleinea 
Schrift auf dem Titelblatte felbft ati:;ngebeii, 
wenn er die.Abficht gehabt liJite, Iilofs im AUj^eraeiwen, 
ohne irgend einen fprciellen GefichcspuMkr z,n fafTen, 
Cber die jttheftignßfch« Stantsverßyjfung tu bciehren , fo 
würde feiee Arbeit eine befHire Aufaahme (ii:<[en , als 
&e buchft wahrfcheinlich jpf/.t zu erwarten lia:. Bf^Ic- 
-faikeit und Kenntaine in feinem Fache wird ihm Nie- 
nard ahfprechea. obgleich nicht zu läugncD iA. dafa 
diejeuigen , welche fich dlere» Buch «um Wegweifer 
w&hlen , ungleich beüer fahren •.vür ien, wenn oh- 
teMfiite fyllemnttfcbe ötreoge zu fodern, mehc Me- 
dieSrad foigiicb auch mehr Klarheit aätriifeii. 

Gans ein andres Anfehen aber o:f\vioKt die Sa- 
dke, yr«ui man das, was der Titel verfpricbt: Pa- 
tidUÜwmt dtr alten jnd rrutn Staatskunft , ia des VF. 
Vortrage fuc\}u. Nicht jeder Gelehrte ilt vctpHichtet, 
ein gfüfldlicher rolitiker zu feyn : wer aber alte Ver- 
fjtTaagetk zur- Belehrung UDfers 2^iialters auflftellen 
.. ül. mak mit ppUtilcbenGegenftiade» vertrauter, und 
in poUtifclien Ideen und OrnndfHtzea fdler feyn, als 
Hr. K. Jfs zu leyn fthciut. Vs ift nicht alleii» unmög- 
lich , auf feinejäcbiidcruDg der Atbeuieoüfcbco ätaats» 
organibtion ein Urtheil über das Clurakteriflifche und 
iea Werth dcrfclbcn 7U bauen, fundern es ift fogar 
Infarrft fchwer. das Urtheil, welches er felbft darüber 
flSTxtt verlieben. ^ Er iß To wenig lieber In feinen 
politifihen Principien , defs er manchmal Lob und Ta- 
del auf eine fchwer verllandliche Art unter einander 
meiigt, und nicht feUen in ofi'enbare Widerfpniche vef^ 
fallt. üo fagt er/.. B- 8.45: „Selbft 5ofon konnte 
„der zu raiichtigen Partey des Adels nicht ^anz wlder- 
^eb(^> Der Stuim bog ihn, und h,!:;e F.iallurs auf 
„die Eintheilung. dea Volks in vier Klatlen nach dem 
„Vennugen. Diefer Eintheilung zu Folge . warea di« 
„drey reichern KlalTeu allein amisfjhig. und cüff letztre 
„nur ftiiuinfuhig. Dafür hatte nua zwar auch diefe 
"weniger zu den Staatsausgabeu beyzutrageo ; auch 
„iafst lieh zur t'trtheiiii^un:^ der S.^che fsf^en , riafs der 
„ungebildetere Tfccil des VulKs lieh aus in«hr denn ei- 
|,nem ürubda zur Kegierung nicht fchickte. Allein es 
'l'it-ar doch ungerecht', dafs der Kopf dea Aermern der 
^. von der /v'a'ur zum Stitatimemn beftimmc war, es blofs 
^!deswegen nicht werden konnte, weil es cu^llig We- 
k. ^f. L. Z. 5754. JDrrt««r BoiMf. 



Mofger Vermögen hefafs.« — Und sieht viel weiter 

S. 60. heifstes: „Neben dem Vorrchm«>n konnte •u^'h 
„der gemeinde Hürger, falls er lieh nur das" (iA'dser 
andern Stelle febr gering angegebne) „VermDgen daz« 
N«rworben hatte, die erften Stellen im Staat b?k!el- 
„den" zum Reweife werden Kleon, Iphikrates, Demo- 
ßhtvfts, Ae'ch-.ncs — und wie fehr liefse fich die Reibe - 
Boch verlängern — angeführt, die von den ni? !ri - r . , 
Gebort zu grofsem Anlehen ftlegen. Alfo war es doch 
gar uicht uv.mti'Uch, dafs Leute aus dem niedrig/len 
Stande, toenn die Motfor (um. mit dem Vt; zu reden) fie 
au Stantsmäntum heßimmt hatte, Ihre Befttmmung 
füllten? — Die Verwirrung, die diefer Widerfpnich 
iu dem Geinüth des I.efers hervothriogeo mufa, wird 
noch gTüfser. wenn der Vf. biozuferzt: nlBdeflen mach- 

„te frey lich die bef^re Bildung der Reichen rtc. — 

„dafs die meiften Staats - und Af/iifc- liedienungen mit 
„ehemaligen Adelielien und Reichen befettt Wurden 
„wiewohl auch nur iu den fpiten Z -iten der unrti,'en 
^ohnißhen Conßitulioif* (der Zufaniraenhaiig erjribt. 
dafs diefes fo viel Heifsen foll. als: m den ZrWf ite 
die Sohmfche Conftiiittiom vnw»tinigt d. h. verderbt 
war. Aber welch ehi zweydeutiger und fehlerhafter 
A-j^druck!) „denn früher, zur Zeit des periifchen Kri«. • 
..ges commandirten /Jir viele Arme^ wie Ariftides" — ^ 
Nun! welcher Tadel fdlt denn eigentlich auf Soiona 
Organtüruug der vier VolksklaiTen? — 

^ Dasjlefultat des Vf. ift, dafs der Athenfeufer be» 
der QmfHtution feines Smars g^la^Uuh war. Unter dea 
Ingredienzien frinerGlückfeligkr ii befinden /Ich freylich 
«iaig«» von welchen «in Schriftüiller unfrer Taire 
▼WIelcbt nicht ganz In dem Tone, in welchem unfer 
Vf davon fpri.ht. reden fui:te. S. 57. „Kein Biufier 
„oabrte heb eben darum fo von dem andern als ier r- 
.Aein Barger hmchteSHhfl fo ßhr «H arbviten. a, fler 
„wenn er arm war und nf;fl,jhn(;rn mufste. wie die 
„^.-.-H- o:!cr die rJcdri'.tfie KiaiTe der Bürger: fonft * 
„konnte er üch'& bequem n arhen. Er war mehr Auf' ' 
„feher und Kcvifor feiner Sk!:iven " (FreyJ/chein recht 
bequemer Porten.) „Es blieb ihm daher zu feinen \wr- - 
„gnüf^iin-eu zu gymnaftifchen Spielen, zu gelehrte«* 
„Unterhaltungen , zum Theater, zum Spazirrpchen am 
„Fln/Jf W(/r«f Zeit geeung öbrig." — Wahrlich, dafs 
cjce halbe Mil'ion Sklaven ünifana arbeiten mufs, da' 
mit zwanzig taufeud Bürger Zucit behalten, am l'iiJTus 
fpazieren zu gehen — das follte man dach nicbt fo mit 
grofser Seelenruhe als die R-'dir?tmif^ und das Bdulltt 
einer weifen S aatsvcrfalTung aumi-Uen! 

Der allerfchwächfte Theil des Büches ift,die JUmioIp 
««tf ^» j««i«» Zeitalter. imi!t,^^^^ 



ALLG. LITERATUR. LEITUNG: 



gegen den Stblufs. i,er überlaffe diefe Anwendung fei- 
«iiMiO Lefer Wid 'dcro grufsern ' Renner die* neaern 

j^jearswefens;** — übet, venu drr Titel nitht ganz 
tdufiben folJte, mufste weni^^ilens einrr folchcn An- 
wendung für den Kenner des neuen Siaatswefens atles 
gehörig rorburciitt ^t>^ r. : So Vi'ie ^ier liegt, find 
um eioe P.-.rnllcle zu hieben, gerade gar keine Uaca 
vorhanden. Und \rns foll denn eigentlich das Gegen* 
fiück zur iiq7iiUü Alben liefern ? „Did «r«? Repiib'ik l\a:ik- 
T.fri-hv niejnt der Vf. - wäre es wohl der .Mühe 
^ ucrth , zvvifchen zwey fo ga:.z .hereroijeneii Dingen, 
weil ile zufdl^igrr-A eife einen und denfelbea iViilM» 
filhrra. eine VerrloitrJ.ui » enr.nfteneo? ünd wenn «• 
fich denn nun libpriiiefs. ..a.;s Errdhrungi la;'.«; des poli- 
».(iftben Aiterthums weder behaupten euch luugnen 
i.brst, d«& die franz&flrch« Republik wteh ihrtrn'fpiSn^- 
„liehen ConfUtuti-m*' (was doch der Vf. fi<h !iii runter 
^wobl für eine ConlUtutiun dci>ken magV; „bei'teben 
wkOnae* da Jie ohnebin noch In h Ai er Gahrung und 
,.von voll|{OiDn'r">r T nt V. i(.k!:jng noch f : n i''" v »M- 
cbe Frucht itt dann aus der ganzen i^araiicie zu er- 

w«tttaf 

• DKr.<Df N, b. d. Gebr. Waliber. Noticia Juecincta 
' «hwtjiKalMw Imperüktitm Rjmanonun^ quag ab au- 
iiquarüs maxino, quae maenot r,-if.qiit moJko 
prttio cenfentur. 1739. LX^III. pag. 4. 

Die Idee de& Vf. verdient Dank« befonders Ton de> 
Ben, welche eine Auf^<'h( über die Münzfammlungeii 
beb«a« oder felbft Münziamolungen anlegen Ti oüen. 
und dodh "roil der wirklichen oder relativen Seltenheit 
und dem daher entileheDiien Werthe der verfchiedencn 
Kaifermiinzea noch nicht ganz unteriicbiet lind , wenn 
gleicb^e Ansfahrung derrefben vttrht «udi nb«h b(rbt 
dieganz vollendete Genauigkeit und VülIflanJi'^krit bat. 
Der Vf. hat auf fu vielen 1 abellen , als diefes kleine 
U erkchen Seite« hat. «ich cbronologifcfaer Foige der 
K.iifcr und Kaiferinnen einen fukheu Ueberbüik der 
Wünzen derfelben gegeben • dofs es der Liebhaber fo- 
^leicb flfaerfeken kann, von welchen Kaifern viele, we- 
nige oder gar keine Münzen vorhanden lind, welche 
wieder unter den leiztcrn ibeils von den Uteinifrhen, 
theifs von den griechifchen , von den ägyptifchen und 
Colonieji» Münzen fowobl in Gold und Silber ata in 
Bronze und ^war diefe nach ihren drey verfrbiedenen 
rnni;»-:; befonJers feiten und fi'iatzbar gehalfen « er- 
den. Mchrmalen hat er di«.ei|;entlich feltr.ereo Mün- 
zen nach einer kurzen Befcbreibung , grofstcntlieiia 
«ucli den von den altern Nuiiii*n)aiikern bertiminten 
Wfrih derfclhen angegeben. Niich£iuer genauen und 
forgJalti :<-n Prüfiinfj der ganzen Arbeit des Vf. niiifTen 
wir ihm d^s Zeugnifs gehen, dafs er als Kenner der 
altern Numii>uiatik , am iurgfak t-tid Zuverlafsi^keit 
feine Data gefammelt habe. Indeffea fcbeint er rait 
den in der Gütern Numismatik erfchieaenen neueren 
Werken,' die A» Title vorher nicht bekannt gewefene 
Sdi-ize niitgetbeilt und das t^an/.e Gebier d<"r Mjnz- 
kuude um vtelea erweitert haben, nicht fo beJ^anut, 
wie mit eineni VtillMir, Morelli, Hayn und andern Sl- 



tern Schriftilellero. MaocheAaga be würde latUf 
d€ra •iisgefalten feyn, wen« «r aas'den'WerlRB «im 

Eckhel, (Jufreme, fiffaner, und den Pem!):ockilci<a 
und Rciuiuikikhen rifünzverzeichnilTen feiner oüb/i- 
neu Arbeit die Vollendung zu geben gewuCrt hUtfe 
Nach dem ZeugnilTe des ürallich Bcnti-u l<:fr her r-.ij. 
logs lliid allerUings vun ^r.rtus l\.impdjiii Manzca in 
klein Rronze vorhanden. Vom Lepidus babea fcfacü 
iflortlt Inpar. i nb* Vil und QeJsHer lupp. Hb. V I 
Münzen in Bronze und von der Cteopatra EcihtiUnl 
M if. CacfAr I. Gef\r.t, T.ib. II. GuJ[eme II. p. 2C2. «f 
Münze in grofs Bronze angefülurt. Vom Drufiu im 1 
der Vf. dleüoldmOnze wcnigftena anzeigen fbilea. «i-l 
che vom Tenzcl in Sei. numittriat. reitgetheilt wonla 
ill und bey allcnZwcifeln eines MoretU, if'aiüantcü 
IlMrrkatPji doch noch das vor fich hat* dafs auch ci« 
ähnliche ^IL;n/e in f^rftTs Hroiup varhanden i!^. V?. 
der Drufiila habtn Gujjline eine JMün^e in kltiu Bror ! 
mit den Köpfen der üru/illa uud des Caligüla miwniit. 
.'\IelTaiitia das Mujeicn Vembrodt, Geßner in Impp. 
üuß'ime Münzen in grofs und mittel Bronze bekannt s^ 
nia^bt. Von der Claudia theiit E.ck':el Nuin. vet. hi- 
17. eiue Münze in klein Bronze mit den Köpfen da 
Ciaudia, Ocravia und Agr/ppfna mit. Der Popp»« 
fpriibr der Vf. die gricchlTciiea 'iQn/.en ganzHrh i4 
uud aan Unrecht. DerüraÜkk Bentinckiicbe Caoi«^ 
das ;>/tf/*H« P^mbrockian. Gefmer und Gußim Stlat 
griechili h? M n :rfi derfelben fowohl in Silber sf« 
Bronze. Von den agyuürcben Münzen d^L Ü:i>i} 
Tagt der Vf. S. XI. XVill. aei^rptiacl nunsidlTRfi rx- 
tant; es exilliren aber zuverlulsig- mehrere, kadi'vca 
der Doroirilla ift eine griechifche durch Gvjfm\^ ^ 
f, 3. z u Ol Vorfchein gekommen. Nur von den jri<rti- 
Ichcn und Colonien. Münzen der Botina Wflidca *t 
gefagt haben, funt rarifltmi; die r(i»ilMiea Hiiw 
dcrfi lben find aus den Pcmbrock ifchen , Gffsnerifchfn, 
ünilüch Bentinckifchen, und andern ronSJkAüzi 
Schtägtm benutzten Sanmlungea nun fdion iMkimiff 
geworden. Der.Matidia eignet der Vf :;r>ch^^cbe^^-> 
zeo nur in klein Bronze zu ; dns jiujium famr/.i«'»« 
und G-ßiif)- zeigen auch eine Münze in aiittel Bwc'* 
ur.d Ilaller fogar eine griechifthr *;!lberroäD7.e itii^ 
ben an. Von der l'itiana haben nicht blüf« Hawii, f<* 
dern auch EcA'ifl, Offsner, Halltr, und der unliiii« 
Bsutiacktfcbe Caulag' griechifche UOnzeo fliiigeti>a( ; 
Eben fo geben der letztere eine Colonien •MSnz«' ' 
IMsutilla, da» Muf-u n TJitupoleuBl eine griechittl 
Münze der i»aulina mit ÜAVAINA ^fcBAXTH^ 
Frtfrficik- eine Coionicn*M€Bzo der Marianf ao. 0* 
dem Vf. der Gr.lHich B-mtin, kifche Münz Catilog » 
bekannt geblieben fejn müfle, beweifen feine A"^''^ ' 
vun den 'iVrannenmänzen. Diefes iu der rötaift^'' 
Kum- ; :;ir!k noch vor Wenigen Jahrea fo pni Iw* 
oder, u i^ tuau glaubte, nur «jit iiobiUbcD ilrdick«*" 
gen ausgefüllte Gebiet ift durch die BeKanntmitb*^ 
des Qrailich Benunckifcben KabbietafbhofvttDCfTOÜui- 
^ebaut «rfchienen, dafs man dfe weitere Berekfcw«>5 
dciTelben irit der Hekanntvv erdung' mvhnrer iiOih"""' 
befcbriebeoea Sammlungen ailef/i^^^joiKa^a U)>o 
Bey foldian Erfahmogea wflrde» wir aucb W»^^ 



allen fon. Ilgen uumismai-ifcben Seltenheiten die eh«- 
tßais 80|«enoinaieiifla fiittfa ajedcrgefcb rieben beben. 

1^ diefe Erinnerungen legen wir iodeiTen 4^0 Vf. 

■ir darum vor, damit er feluer wirklich nfitzlidiea 

firbeit mit der Zdt di«J«(lffidlfi» VoUfcooiiMalMit ^ 
•laa möge. 

LfipziC. b. Reloecke: Sdiai»fkttz der wnkw^^g- 
fitn Eritg4 und dtr übrigen potitifchen Hi^ptbege- 
L. ^ benhetten 4tS ihhtzelmtfn ^ahrlmrulerts. Zum üe- 

<■ ' brauch? für alle KUiTen der Lefer von F. G. A. 
l' LobeUmn, Prof. in Zerbft. £rAef Tfaeil. I7>3. 

4i. I Diefes Bach lÜr •1l#-Klefl«a tob Lefiini bdUiBiiit; 

>^Uhin für Kenner dtr Gefcbicbte und für Düetcanteu : 
^' Ulf fterelecoeu aber fieber nichts neues^ daraus, uudletzK- 
i- HK-tekoiDinen xoWeileo uszuläoglicliea oder wohl gar 

l|feftl»rhaften Unterricht. Die Schreibart werden heldein 
•i>llta«cbeu SieUeo uncorrect, und im Ganzen wenig an- 
r liebend ünden. Beweife hiervoa wärden fleh in jeder 
Abthoilung zeigen. Die erfte enthalt eiae Schilderung 
. des Zufta'i'Jes von Europa zu Anfang diefcs Jahrhun- 
1 deris bis auf den Utrechtfcben und Nyftadtfcben Frie* 
^ica. Ui^r fteiät mea gleich, S. 15. auf eine Stelle, di« 
>tuch der bUltgft« Beurtbeiter fSir tadethaft erkennea 
« .ttiufe. „Es wac^ — für die grufse Frage: wer K. Carls 
mU. TOS Spauiea Nachfolger £eya füllte? keia anderer 
^Mftkciduagagrttod afeir fibrig, ali Carla — Tefta- 
,_läant ^ und, im Fall man tiefem nicht nachleben woll- 
m*^» fH^anÄet eine friedliche Ueberetukunft und deren 
ThfiU$Hg," (d3s foll Ib viel heifien, die 
^moO» miaertmudich$ Theilung der zur Spanifchen 
AToojrchi« gehdrigeu Lander^ „oder die WaiFen. Die» 
letztere (n) entfchieden , aber för das Teftament 
„Carls. MWielafatfichdasbehaopteo? Bekam denn Phi 
lipp V. alUt, wai Carl befelTen hatte? S. 29. heifst es, 
„dafs in dem TrelTen bey Rnmillii'S iccoo. Urnen 
^d»s Heer der Bundsgenoilen widtr alUs ErH>arten der 
^r-ranzofeH t Terftfirkten.** Diefes zielt wohl darauf, 
da[j der llerz. Carl Rudolph v. Würtemherg. widcr die 
Bl^ble des dänifcbeu Hol«, die danifche Reitcrey aus- 
litfcea 4ief«. Aber« wer diefen Umiiand nicht Weifs, 
\» ir J rieht rrrarh'*n , warum die Erfcheinung der D i- 
oea für die Franzolen uuerwai tet war. S. 65- ..bi la 
gerf« Carl XH. (im J. 1700.) Kopenhagen." So u cit 
kein es n!<bt. Die zweyte Abth?i!ung gehet bis auf 
%»i{er CarU VI. Tod. Nach S. greift der Graf v, 
Mercy (»734') die Franzofeu umi S;jciniifr in der Kill0 
«00 rarma an. Statt der letztem mUden Ptrnumteftr 
■ öätr Sardinier gefetzt werden. Die dritte Abth^nng 
befchreibt Europa in dorn Zeitraum von 1740- bis 1756. 
und fangt mit der richtigeu Hcmeckung an. dafs dio 
Darftetlang der Begebenheiten immer ausführlicher und 
gtiiniiT pr'!en mufs; jcmchr man firh den gegenwär- 
tigen Zeiten und deo aus den verjjanjjenen Zciceo noch 
'fortdaurendcn politüiBiien Verbindungen und Verbält- 
n\<X^n nähert. S. 143. wird Bayrn unrichtig unter die. 
iieichsllände gc/.uhlt, welche Carls V/. pragioatifche 
SMKrioD garaulirteii.' S. 14^ werdeo Auadrfickt 
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Ckurßwmt in den Händen eintr Dam, mi MIMc* IL 

ein — von feinem Vater mit Härte begegneter — Prinz 
Jchwerlich für gut uad richtig gelten k«uioen. S. 289«^ 
liehet, „deTGcnaral CroBftrDn wire wogm des Ver- 
„lufts von Bei^zoom aller feiner Ehrtraamter entfetzt 
.HWordeo.** Diefes ift ganz falfch , felblt nach folchen 
Berichten, die flir den General nadithenig find. S. 
Schlozers Schwed. feiogr. 2 Th. S. 321. u. 337« E"*^' 
lich mu fs S. 310. eine fehlerhafte Stellung der Worte 
bemerkt werden. „Der Verluft der Inftl Cap Breton war 
„für Frankreich febr wichtig ; denn mit derfelben verlobt 
„es die Herrfchafi über den Lorenzflufs und den Haiiptfil» 
„der überaus einträglichen Fifcherey in diefen V\'"elttbei* 
„le, bejonders wegen deiStocWckfMtgS." Diefe letztem 
nachgcfchleppten Worte gehören offenbar «wlfchen dw 
unJ yh-.a ii-, wenn man nicht lieber die Stelle ganz 
andern will* Die vierte. Abibelhing liefert die Erzäh- 
lung der Begebenheiten bis mm J. 1763- enthält aber 
hier in dem erflen Theilc nur den franiöfich • engli- 
fthen Krieg; der fiebenjahrige in Deutfchlaod wird in 
der Fortfetzung vorkommen. — Die Druckfehler find 
zier.ilich haalig und für Lefer, welche nicht fbnebin 
fthon uiir-rrichtet find, oachtbeilig. z. E. S. 4I. BrI- 
chv.j- i t Br.huefra, S. 173. „Die Alliirten , denen es 
„reJ'i.li (vermuthlich für endlich) an Lebeoaroittelo 
„fehlte." S. lüt). „Die Engländer , von (oder «frtar 
„welchen die Adniirale Matthews und Romlev (Rom- 
„ley) felbft verändert (wahtfchwnlicb verwundet) wa- 
hren." S. 169. „weil Preulien — wogen feiner neuen 
„Frturi'ifchaft , Schlefisns ip Sorge geräth. (gerieth.)" 
Wenn für Ireundjtliäft nicht etwau Erruneer^fchaft ftatt 
Eroberung «. dergl. gefet^ wfad, Ih bleibt di^ Stelle 
gaaz-unverftändlich. . .i ' . . ' /. 

Diefe Beyrpiete find übrigens nicht mühfsm au 
fammengefucht , fondem aos einer gre&ern Zahl aus- 
gewählt, und können den Wuafch rechrPerttgen , daft 

fo'.vühl der Vf. als derCorrector aufinerkfamer und ge- 
nauer in der FortfetzuBg zu Werke gehen mögen, um 
weuigftf^ns für die Claife von Ldem, die noch ab er- 
ften lieh diefer .Arbeit mit Nutzen bedienen kam, 
brauchbarer und zuverlafsiger zu werden. Dafs bey 
diefer Gefchlchre die Citaten wegbleiben , iR gar ntclR 
zu tadeln, und Ilr. L. würde Cch wohl zu jedermanns 
Befnediguog darüber erklärt haben , wenn er für gut 
gefunden hkite, feinen Werk« eine Vorrede heyznfSgen. 

. VERXISCHTB SCHRIFTEiV. 
Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienen : 

Ltir MU, b. Cruh'us : Initia dfrtrivar chriflianae i» 
ufum Jiuätoj'ae iuventutis, auctorc 11. ü. ilcrtcAardv. 
Ed. a. I7i>4, 190 & 8* (7 Gr.) 

4i, Beer : /Idoiphi Munag ieferiptio arteria- 
rim corporis himani in tt Mu. ndaeta. £d.3. 1794^ 

17 1 S, jj. (13 Gr.) . vDigi;,^ 

Hhb a ' Ebkkb. 
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tijdits LehrhiLc': , für Ünßudirte, fuy r.äynr^r 
fjgid Bauern, wpdurch jie ßeh,Jelbß in rechtU' 
cHw» AngelefrerAHttn ragten «nrf fiA vor den RiittMi 
Jchlechtdini'n' irr Ailvokaten fi-i<i Kk':fer Ji» Sidter- 
luit jeiztfi kuMcn. Kebft em?r Anweilung alle Pro- 
ccffe felbft leitea aod, wo mOgUch» felbft fOhrm 
' siittanei. NfeMAme. <W3* 403S* 8< (iHchlr.) 

MAimiiBtn» b. Schwill u. Gölci Anleitung tum RtUr. 
gi ons Unterricht e fir Kinder vom veiftrm Alter, zunt 
Gebrauche beij Privatunteruietjtmgen; von G. D. 
. JCatM. atiAufl. 1790^ $qS. 8. 



Evsmi.» b. Ebeiulemf.i J>tr GlatJ» itt Chißa 
Ein Lebrgedicht vooG* D. ILaiM. iteAufi, 17591 , 
33 S. g. (g Gr.) - ^ J 

NöftNcrnR, b. Wefjjel u. S-'hnejder: Unttthilha- 
gtnjür jituffK Leute aus der Saturf^rfchichtt. int 
Vüi f^erlidicn Leiten und dtr Kttttfi . von J P. io:t. 

iTb. m. K. X794. 3fiS S, g. <i Rthlr. gd.) 

Eßi-Nn. , b. Ebendenir. : Kleines S^'ndiuc!: für S' 
und Landkir.J^r ncuh TUi^dtuiJclur Lekmt, Not 
AuB. 1793. 46 S. S- C6 Gr.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BlBljllMCWHBlBPSO. Löudan, b.N'inl: Jo-imalof uJtir' 
tt#i^ from'tke Cape of g»vd Hove unHerukcn in i^jo, und 1791. 
by J.tr vaa. üli^iimi . wiih additiorial notes and •»!«]> byCapi. 
Irfir. Jlio»." 179 J. 51 S. 4- (i Riblr. 9 Gr.) Dtr durch ftiiien 
Scliifn>ruch bekannte Oapt^tll Riou Ut nicliC d«r Vt clieCe« 
Heir«ioiir«,ilf , foiideTH bloftcr Herausgebrr. Er ward 1789. 
von der en(»ltfcheo Regierunf mit dem Schiff« üardian abgc- 
fandr, unv die Kuionio ron Neufudwalcs mit LebensmiKeln zu 
rerMteil , hatte aber du* t ii^liiik. bey eif:<T F.i'^ii.iVl In.) a ans 
des Vorgebirf^i-s dur g»tiri Ho-Tuung 2U Icheiltrii. Wie er 
nnch »nar.ch'-:i uberüindtnei) G«ühreii mit feinen WraW ntck 
dem Kap r^uiif kkehrn? , un rem atme« rerfchiedene Einwohner 
eine Entdei l^uüRsreife l-innH <1rr Un^ohlichen KhÜp v«:i Afrika, 
um vielleichi unirr den K.-.iürii cinin« vo» der Equipage des 
.SchifTs Groii'cnur .lu'flru^iK zu iiiaL-he«, welche« 17S2. an diefer 
Kuile Schiffbruch iiit, von de« auch a'.lerley GerttcJitü utnher 
liefen, .ni» ob vielt von der Mvinfchaft (»«■» uet warm. Uaa 
Journal ditfer Reife welche vom ifAwf^ud 179c. bi» j:uin 7 Jen- 
ner 1791. dauerte, und auf welcher die UnterRehmer die «fri 
kMlil^^ (^^i>^« 37 n^r. S, Br. erreichten, bat iir. 

Sioa Mer cr.«lifch mitßethei;i." Den Gewinn deti die Erdkun- 
de durch dalTelbe «rbaltcn , dürfen wir nitbt b«cb anfcblage«. 
-weil die Reife durch £iiiiidca und wiiHe GafcndcK ((trng» di« 
r.fitVndeti keint Beobacbtniicen aoAcJlcn konnten , und das Ta- 
gLbtich nur atc wenigen Wmrcen die Gcflrhicbie jedes Tsge«, 
die l)efch^vcrdi^n der RtiA» und 'die Kamen 1 der Hüde und ein* 
zelner KatTerUamme lieCnrt. Indcffm tft dedurA ein TlteU der 
KiiOe ^ r.i t^rofi^cn FiCchfluCs, den Hr. R. «It die Gränate der 
hülKi id:ich. II Oülonie , und der Xa (Ter - Linder annimmt, 
b\> in diL- Nachbarfchaft der de lu^^i Rai Hsher befchrieben 
wordeti. In der Genend diefer Bay f.iud die Gefehfchaft die 
Triimmer ('.c> {iro!.ke!i. r ntLft vieltn KationeR , und andern 
Uebirbieibfcln der Lidurt; , unpcachift die Kadern das meiüa 
lätigft fortgcfchleppi hstt^u. Du Vtrglcichurg dtr Kam-, die 
der Herausgeber b^vf^etuift hat, und w «L*;;, rr M rfi hieiiene hand- 
fchrifdichc Nachi if auch bt; m Innern de» 1 auCeb (fine 

Vorganccr benutzt hat. mit i^aterfou* Karte, die iiichi viei wci* 
Ureb bisxuai gruf^en Fifchflufs geh«;t. 2tti;t dm /.n Aacli« der 
•rlanßten Kenntnifle genauer, oder wa» fi»r Gebenden, 1 l.ifie 
npd Itiichten vom 27 bis iura 33 Grad. S. Br. durch niafc VUii'e 
unierfucbi-wurden. ' Frühcre-Keitv'de wareti nur bis sum 31 
Grad oder demWkite Kay« ¥)nht den weder Sjurrmann noch 
Petcffon kennen, und eiwsi weiter i orgedrunsen. Die KarteaKu, 
utigeachlet Hr. R, manches darauf nur ungetjhr aiizeigeH konn- 
te, ill da« wiciitigite bey diefem Journal. ÜJine den Verluft 
einiger Gefülirten, und Ae ghniiiche Ermattung des nnigenom- 
menen ZuRviehe«, würden die Rettenden »odi mehr von dt«* 
(«r Ollkuile crf«rfcht b«ben, sunwl ficb ihiHSP yerfcbiedene 
Tendrofr^cnXiCffoali'FibmwMfl^fUiuvMboiin. Si*- 



phanten und Hufapferde trafwi ße i» grofear Meoge ai. od 
von den erften wurden die Z.ijne micgenonuaen. Nacbtu* 
Reib von } Moiuten ftieb der Carareii« ein Pferd an( dunt 
7 Jahren bey ciaer ihnlichen Unternehmung tvCaaka mc> 
Es war gM» wild* und eilte bcym Anblick der Mcnlchsa n 
einer Heerde Etentntel(.>p«;»..]ief« (Ich aber, nacMcn tttA> 
fr t\ Wir, fehr gut reiten. In der Nachbarfchaft da Mi^il- 
(i-j\f": r.ndeii fie 3 Frauen europäifcher Abkunft miae« üs«« 
dc (i K.iT«i ii. Das Gerücht hatte lange rcn ihnen "Vrrt/tf ttr it 
w.irpii hnf;liiriderinncn und vom Grosvenor enironccn. Ai-r 
nach ihrrr eis'eiieii A-tsCiige waren Ce als K.ind;r an ri eft Kt.^ 
rr rfi hUgfii , utHi'Aufaten daher tiber »i»r \ aierhi d hdo» ^ 
kiinii ta ^eben In eben diefer G«goi]d f.ihen üt ladi tiita 
rermernten nnglindcr. der aber bc/ uiibeto 
vom i*f «adttuiiNMC flkbm war. 



00TTr5<l«t.AMHTH«tT. KopeilU<lfr0H . b. TtiitU: 
äu<ie, Mtia il. r. Außuflimi Antutui Gfur^ii, Rrcm. Augiifti* "* 
cur.itons Generali», altera Vu>-.fj Gr. ► ,1 {<< Ailtri. i^^^ 
bus leca iionnulla op«ri» , j(/;>i umi t/* wrryi&miJiif A^riacti «• 

fimfliet, Philoxruiiinii, fl HitrufulymitLiKu cxinrülfjnlar. 
1790. Hr. G. fracit, w .ir.im lir. A. die enie f) rifi b< Vcr. 1« 
Ilirv,if>jlyinilanilvh l(c:ine ? Kr. A. antwortet , dafj duriü t ,U 
BciKM'^.iiu.-', r.er m derfilbtri lierrfcjteüde Dialett und i^*' 
bei einlhnimur.p um Ccii C'.i.daiin.fi de» Il.eriifi>lyi''iu^''iff"'* 
Tain.id« auc;ednickt r^erd«. l-erner gibt iir. (i. ^■ 
Schuld, er habe das Aber der llandfchnft der AuguÜi <t ^ 
bliethek vom lo^dten Jahre der griacbifchen 2ieitrecfliiun^ 
auf da« i$4ofte herabgefvtxf , ohne Grund zu haben. W«* 
beweifen , iheik er uns die «rabilicbe UotccCdinft mit. aia we<- 
eher nifii lieht, d«A der gtnw Streic UoCi darauf ankommt. * 
man i^'^-^ hCen mlifl:;, wie Tlr. G. bihaun'tt. indi-si «r^ 
nimmt, lufi hier b]oGi der Zug des Te Juijüs unter die 1^ 
({ezoFjen fey , von welchem der rordeiC.e Schwant bey dtw^* 
den dtffe« Cüdex abpefcf:fiitren v-'t'rd.Ti. Di^eÄcn «rianfrt 
A. djf» di? .^rabii'che Csl iprAuhio nicht ei inube, den Zit? 
Te unter die jLiuie tu litha ; (1er hielt diefcn Zug auEing« für <^ 
& jetu aber hnlc er ihn richtiger fiir'ein 4, d. i. für des 
Buchllaben von &jL« hindert, folglich lieft er Itau 6 öltZti 
6co u>id findet a'Jo hier da« i^+ofte Jabr der grieehifdier./'* 
reelinung, d. i. da» i^jjlte Jahr nach Ohrifli Geburt, i*« 
Mejrnnng erhalt dadurch noch eine iicitaiieung, weil 
gebrauchte Nefclii • Schrift erlt im loien UhrhuuäfTt ett^^ 
.worden ift. Hr. A. Icheint wohl an l'nde »«cht luW»^ 
Beide Brief« find ein Mufter eines auf dit baftMl'*'' ^ 
üreiindfthaitlicbße Axi gefiilirlMiSawiMr. 
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Sonnabends, dtn i€. Jingnst I794I 
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PHTSIK» Breite uud Auiilehnunsr aoch etwas mehr. Er Jiriuit 

und blähet j ihrlich. liifchot Hezih ließ ihn nU ein» 
Hankovkr. b. d. Qdir. Haha : VhtfßJckeBrisfe. Von merkwürdige Seltcuheitfchon im J, lo-s mit einer 

Sojefh Jnto» CrrnKtr, Prof. am fürltl. üjmn. t« umgebea. »r, Caw^c, welcher in ieineo Rcifebefchrci. 
HiMcshdtt. 1793. 4S0 ti. XXXV15. ' bange» für die Ju-cnd, über «liefe alte Staude gefpotte^ 

D. , . ^ laat^ wird rom Vf. fowohl dieferhalb hefri" «etadelr 

iefe Briefe haben nicht, wie der Titel vennothen «Is auch bey mehrera von ihm erwahmeu lliTdeslieiflii 
IniTcn könnte, ei-enrlfche Ph^ ' k o i.r N;uu'!ehrc fchen iMerkwürdigkeitea der Unwahrheit befchuldifft 
vom GegeiitUude, fondern fie entJm i iJic Kntür;,'c- wobejr unter andern auch deflen Nachricht von der Irmcii* 
fchrcbte eines kleineu, etwa 3 MeiKn m l tnkrciie hal- faule, undden zweygrroftenkänftlichgeeoneuouraoti.!le 
ttadeii DiÖricts , deffen Mittelpuntt die Siadt HiUes- nea Thorflügeln berichtigt wird. Letztere rühren voJ 
'\tm ift; worinn fich der Vf. aufser den Produrtco der Bifchof üermvard her. der einer der auiseilartufien kä 
3.'<jBturreiche, eiui-en uietcorolugifchoti u;-.d by.J.ugr.i pf, feiuer Zeit, und unter andern auch in der Kunft" 
' fhifchcn ßetoerkungen, auch über Laudbau , Vuhiuiht Metalle zu fcbmelzen . fehr erfahren war Di- merk 
' nd andere damit in Bezatr ftehende Gegcnftädde aus« wfirdijjftcn Kunftwerke von ihm find zwey Alta-Ieuch 
«int. Werke diefer An r.ul ni. ht bloli lrb:it7.har fi:r ,or. aus ein<Mn uiib.-k.iHriten Metalle geferti^r deff^v 
'Moeo, welche fich mit der natürlichen Bekhatttfubeit rjrbe wcifs, deffeu Schwere aber faft dem Golde t' ' 
ÜMi Wehnom und. den befooderu Natur, rodocien der* Ift, mit derlnfchrift : Tkmwnrdus praefttl CaHd lahr,n» 
j'dbeu. bekannt rtinchoti wollen, fondern iic tr.i-en anch hnc pmrum funni , ^r!mo hupa nrtis flore , höh auro 
iur Erweiterung dicfer »VilTcnfibaft im Allgemcmeu bey, non argaW», et tarnen ut cernis, conßarf iabehat 'Min 
wenn netnlich die Gegenftände richligr beobachtet, und würde, fagt derVf., die MeterieförPlarinahahca u tim 
reit t^-n-i^ranicrKenntnirs 7.ufiimmsng«rag«i find; wie nicht diefes Metall rin - lüitricc der neuerii Z -it 
Yüffti jfl vürli"i?endem Werke im Gaiiren ziemlich der wäre. (Im Fall das Kui fluerden der wahren Berchaf 
F'ail i(t. — Unter den Gclvhrten, w.>! n altern Zei- fer.heit diefes Metalls nicht wider die Politik de« HochT 
fea die Natargefchichte des Stifts HUdesheim , hearbci- ftifis lauft, fo dürfte ja felbi^es r ir ,hvon foTlel al 
f et haben, flehen G^org/ffricolo und Fkter CorAa oben einer ehemifchen Analyfe hinr^iclu. iiuiüprcrü \ Dia 
au, und in neuern Zeiten haben fich Hrxr/fr , 5c/;iir'i.f:*'r, vor tl.-m mif ! -rn Altire in der Cathedralkirche auf-r«- 
Bcroldiitgan u. a. darum verdient pemacbt. Hiidesboim richtete Saule fchreibi fich ebenialls yom B ßernuard 
enthält meteere Naturalienfanmilungeu. lu der des Ho. her, und iÜ atfo nicht die wahre Trmenfaule — Auf 
ilzck ift unter an^lrn c'-r.,- Art Pelikan, nach Uiuu- Cur- den Stadtwäll.'n ifl die Otter, Co'.nber B^,us eetroflfen' 
io, und eino Kiseute,. yinas htjemalis, die fonÜ nur im worden. Bey diefer üelegeuheit ein ÄtÜWel 'wider de« 
ättfeerften Nordsn zuHaufeill, merkwördi-, weil fie giftigen Bifs derfelben. Junge« Efchenlaub wird mit 
beide dorr Im \Mnter 17^8 gefcholTen fiod. — Hilde»- Franzwein zerftofscn , und der Safr auA-.-prcfst Vo« 
heims l'üluul.e letzt der Vf. nach mittler aritbmetiffhep dicfem Safte lull man dcu Patienten alle halbe Stund • 
Piroportionalzahl auf 5© . 27 , ■ RofeiitkaVs Be- rin Spitz^las roll nehmen, üuf die VVunJe aberMor>x/n'^ 
re.-hoong. dafs Haouuver über der Meereaiiache 34luf5 und Abends einen Uinfihlag \ on dt-n «'eriürnfch-en f'Hf 
koher als Hildesheim ■ liege , widerlegt der Vfi^ derch- tern legen, tmd 'dabcydcs Abends ein Theeichalche» 
ias vom letzTcrn Orte dem erftern zuflielscnde Wahcr. voll Biiureiil warm trinken la;r.;i. - flev Hnfede 

Die ganxe Gegend ift, als vorffi»liper Meeresgrund, ne Stunde von Hildesheim, em fchwcnidites \Iin*r!r 
•»ans reicftranVerßeinerungen V 0.1 aller Art.— Auch, waffer ; daffenmit^^ 
4ie Flora derfelben ift nicht arm ' " ' " 

gtliefertcn Ver/eicbnifl 
Namen auch die beöei 

leoes Natiirproduct ift der, durch fein hohes Alterehr* zu Sa'ziU>t.f\trt find nur kurz ?irr=!;rf.' Von de F^*^ 
würdige, wilde Rofenltock, Ro/rt confno , die Worxeln criniten oder Lilienftciuen , deren Originale von d 
deffelben liegen unter detB inmlcrH Altar der Domgrufr, mehreren Nnturforfchern unter die Mecru iirmer trc7^hl1 
und find mit einem fteineraen Gewölbe bedeckt; der werden, ift des Vf. Meynung, dafs wrÜA-u -t 
Stamm gehet durdi-eine 5 bb « Fofs dicke Mauer, fei- plbnzen find. — Dafs es N'atnrfcrr. her oeeeben h?/ 
■cAefte und Reifer fch-.vin^^-n lieh, pleirh rinrm Wein- u'üUhe an <lds TTpr.'bnill>-n der fogcn uiritpn DoiiiierlÄI 
tock. an eiucro Geländer an der öftlicheo Seite der aus den Wolken geglaubt habea'l dariiW v««^ j ^ 
.IhMc hinauf. Dio Hebe beträgt u»geihhr<^ Fuß» dir lieh der Vf. Wie.i»rwird«ra,m>rftl:SL!!r!?l?ä"" 
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Arbcnfn Spicfsplan'fchvvefels. machten, gleich mchrern 
andern, in 4cv l'.-ubc nur Gdilecbt befieben. ^.Aoa.mct- 



wenn er z. B. die vom Fallas am Jenifej- gefundene 
grofte EifenraalTe, vonjD. Cliladni, (äc eine aus dein all- 
gemeinen Welteiirauaie aiif uufer Eideacuod berab^> ftfla«ber mufs Ree. den Emailleur, dem das Mifsrathra 
ßtllene Feuerkugel ausgegeben findet! Man hätte freylldi feiner Arbeit am unangeuebuiden feyn mufs, vor el- 
ftft wetten Tollen, dafs dielcr kosinifche Metallklumpen nein uubedingcen Zutrauet) zu den Vorfchriftea unfers 
wegen der unenneftlicben Höbe* und dea, eine abge- Vf. warnen. So fchteibt felbiger unter nnd^rn zur bell- 
fchoiTene Kanonenkugel iooraalM<i«fchwfaMiigk«t «ber- onngenrothen Emailfarbe den rothen Q-uckfilberpracifi- 
irefTenden F.:lls, bis zu Silberfchlag's Ma^.neten im Mit- tat, unJ /.u GcV.) rbs Opcrment vor. C)b nun fchon je- 
iclpiinct des Eriballä. baue gefchleudert werden oiüi* der, der die Natur diefer beiden Stoü'e einigermnfseN 
feo; anflfatt fich, gleich- daem enutieten Lufthelle» kennt« deren UntangUchkelt' zu Schmeknialerey zum 
ganz, fanfc zu Tac^e biagelagert zu haben. Da hatte denn voraus beurthsilm wird, fo hat dennoch Ree. f;cb die 



doch (S. 419O i^enntmann's Donnerkeil, der nicht aui 
der Behn de» Sirius , foudern nur von der annieligen 
Hohe der Wolken, herabgefallen ift, beirem >:aibdruck, 
indem er, in eintjui Weinkeller zu Wien, 12 Eilen tief 
in die Erde gedrungen war. — Auf dem Rottiberge bat 
lieh im J. i'^G'T cm merkwürdiger ErdfuU erei^^fier, wo- 
von der Durciimeder der obcrn OefTnun^ 16 l uls. und 
diel%fe42 Schuh bcfündeo ward. - Der Stil kuuute 
etwas correcter feyn. Der Vf.' fcbreibt £. ß. auswcHiii- 
gts PiiMfctiw. ftatt auswärtijies ; befcbweriick St. fchwer- 
lith, kau.n ; Dijc'ut'r«/*?, Tuchßein, It.Tufftcin. Unrich- 
tig wird S. 227. Apbroaiitum. SUerJtüZi undS. 260.Me- 
;dai)B Saxi Steinmtrgel genannt. 



Muhe »;c:iuinmen, iie mit dem vom Vf. vorgefcbrieb«c(a 
Flülfeu vyirklich zu vcrfuchen. [)er Erfolg war, dafs 
vom Q j^ckfüberkalkc Hurchan, k; ine Spur ynt\ Farht, 
Tum Uperraente aber eine kaum ütbibarc grünliche 
ante zurOdllbUeb. 

VOLKSSCHRIFTEN. 



Ohne Druckort : Stb^a 



hilonfchcr - polinrch« 



Lkipzic . «0 d. GrafTfcbso Bucbn. : Chemtjche F\xrben- 
lehre oder ausführliefur VtiterricH von )i«rtUmmg 
' der Farben zu, nüe i Art:n der ^lA rti). Herausge- 
geben vou C. f. A. Hu\.liht:mi:r, der kua. grofäbritt. 
deutfcb. GefclUcb. der kurmainz. Akad. d. Wi(T. u 
d. Jeoairchen lat. GefeUfich. Mitgl. 
1794, 231 S. g. 
Der get^enwartige Theil il't mit dem erßcn von glei- 
chem WeUbe. . und enthalt, ueij^eu einigen guten und an 
wendbaren Voirfchnften, eine Menge uohrauchbarer und 
ganz falfcher Anvvciruuf;cn, wodurch unkundige Per- 
K>neo,^weuu fie lieh einem folchen unzuverlüfsigen 
FObfier fibertaflen, nach gemachten Verfuchcn ikh 

Selfiufcfatt und um Zeit und Kulten g^ebracbt fin- 
en. 'Einen Beweis davon gibt gleich der erfte Ab- 
fcbttitt; die hier gelehrten Arten von Weifs zur Weifet^ 
mfilcrcy aus r.\ erfthaien , Außerfcbalen , gebrannten 
Hirftbhorn, gebrannten Kalk, taugen alle nichts, fie flie- 
fsru nicht ordeotlidl aua dem Pinfel, und geben ein 
f' liieihtes Corpus. Zun» Trogweiüi S. 3. Toll man ge> 
lofchieu Kalk mit einer Alatinauflörunp vernitfchen, und 
oach ein Paar Tagen wieder .TUilüfseu , ,,um den .\!auu 
wegzubringen." Weifs denn aber diefer fcynwoUende 
Chemift nicht, dafs der Ahun hiebev zerfetzt» und in 
St-Ifn?; uiDi-tc;.' 11 dort wird? Aehnliche cnemifche Schnitzer 
fallen mehrere vor, z. B. S. 116., wo der Vf. die Flüf- 



Verfucb für den deutfchen Bürger aad LatMlmana 
1793. i«i S g. (g gr.) 

„Unter fo manche nfitzliche Gegenftande," fagt der 
Vf. S. 6 der Einleii ni'T. .-.voinlt üch der .Mitr- laiami ua- 
„terbalten und unternchtea iuuu, dar! wohl die Fr.t^e 
„gerechnet werden : Wa» für eine Regierungsfonn itjr 
„das Wohl aller Volker die möelicb befte fe> ? D,^i* 
„Frage mnfs um fo öfter und leobafter jede« Denker ;u 
„Erinnerung kommen , je nachdrmkliclier ftch heut zu 
ZwttfUr Tkeit, l'aü .durcbgeb^'ud« alle Regenten beftreben , da« 

wWobl ihrer Völker xn befördern ; und jemdir tli<t#»- 
„mühung -'.u-lcich auch unfern warmiteii D-Kik erfotkrt. 
mMViü über jene ätaatjtbärger, die, gänzlich uufahigdea 
rfVorzttg irgend einer Regierungsform «nzufefan , n-ci. 
„uem ewigen GeilKsrchliiniiner <l«htn qualmen; aber 
„weit mehr Wehe über jene Mcnfciien , and ein Volk, 
„das eile Wohlthnten feiner Regenten verkennt odet dl- 
„bey ungerührt bl-- :!).- ! Ucber den Xeckcn eines folchen 
„Volks luii.h billig, ( '.veaji^ili'ui eiae Zeitlaug, es zu 
„beiTern) das Joch eines Aiiadfchen Sultans geworfea 
Mwerdeut wie ea ficb auch fcbonmebruMlen ereignet hac 
lyDiefes ift nun der Inholtder vorliegenden Blatter, vtl- 
„che ölifluliiticb n:ir zur nüt/üchen Lefung minder ua- 
Mtc-rriihteier Mcnlcbeuklalfeu eingerichtet wurden. AUr 
HBbjjijr.ogeiion iij;;rilTe und deren Theorie werdcn^k' 
„her in diefer Siliiil'f nsi^fil \ er.nied.-n ; fo «il 
„auch alle uonuthigeu titattuuen und Attribute des Ge- 
nlchrtenkrams mit vorbedacht bin wegbleibet». Ich habe 
„mir vorgenommen, popul.ar zu fchreibjn, weil icb ver- 
„ikudcn werden will." Gegen da<» Ende der Eiakituug 



ligkeit von ehier Mif^bung aus Kochfalz und feiagtrie. fagt der Vf. jedoch, dafs f^inc Schrift auch den fogenaoa- 
bener S:!bcn^!otte, mit Lackmustinctur verfuchf, und ten Ausftudjenea oder WiifeolicfaBfdern giewtdaiet fcf. 
fagt : dafs iie in dcrfclbea nkhi die geringfle liutlie her- 
vorgebracht habe ; obgleich das Kocbfalz la die Gidittt Ei" (beilt feine Schrift in drey Abfcfauitte, und ha» 
gewirkt hatte, dafs folche grufstentbeils ganz weifs ge- delt im illeu von dem Wefea und der Noibweadigkeit 
worden war. Erwartete er denn, dafs das aus dem einer Oberherrfchaft, ihr(n verfchiedenen Formea uad 
zerfetzten Kochfalze ausgefchiedene Mituralalkali die deren Rea nnung; im 2ten (hirch;;<»ht er die verfchie- 
blaue Tinctur in rofh verwandeln füllte ? — Auch die dea«n Reiche, und zeigt den Erfolg ,yff;fj|^^Mi«nB«^ 
Jlnwenduog des misecaKfcheB Turpetbs, aäd daa-gold« nen» nod tni-stea zieht ef'Qeii allgemcinea&ttiiBYiis 
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den Ueberleguogen der vorher gcganjCDca hißorifchen „gedeihUche Abfichteo in ihn (ficb) entfteheo laflVn die 

„aber för em uitemerslkhes Reich zugleich nicht 
,.'rn von fo erhcbKLliem ünd grofeem Umfange feyn 
„koiioen, dafs die klemltcü uad uniergeordncftcn de^r- 
^Mbni von jenen Pignäenfeelen , deren er zur Ausfüh- 
„ruug jener bedorf, oicht einm il cberflächlici» können 
„gefalst werden, und fkllsdiefe« auchwüre» tut veiv 
.Jcbiedenen RticUiditen eodi gar nkbt reft&t werden 
Hüffen."* 

S. 122. gib: üiji. der Vf. auch ein Stikkcheo feiner 
KcDiitiiiis der alten Staoteo zum Beflen: MAthen konnte 



kacbdera der Vf. »leich im Auflage des erftrn Ab 
1^ iichnittes aus der Natur - und Kunftgefcbicbte gezeigt, dais 
l'rJkerall eine dirigirende Einheit Hey, Tagt er S. 15. : „Dt 
■ nSlfo diefe fcblechterdings notbweiuij ;c Kir.hfir in fe 
,.\ielenGeg;nttaudcnwabrgenommeu umi, utui derGe- 
y,danke an eine Schöpfung ohne einfacher Kraft nichts 
,,al9 ein fiunlofes Pinntom darftcllen würde: wie folhe 
^.^an diefe Einheit nur in der polltifchen Welt nicht als 

zur Vollkommenheit derüei tllfchart, — deren eiu- 

'^^ue Glieder eioeoder noch be/ weitem nicht fo aim- »leiueu FericiLleo* Phttippen «od Aim^mt'^Sx^i' 
^^Jich, wie die Einheiten der Zahlen, Jind, hAcfaft nerbl- „derftehen.** 

Eigcnfchafc anerkennen?" S. 17.; „dafs aber eine Ndchtlem er S. 125. gefagt hat: «.der Despotisnn« 

^Icbe dtfflBokrarifchfcf orm auch nur dem Swadpuakte „könne fich zwar in «ilen möglichen StaativertafTuo-r^n 
^^gpfj rohen -Volkes et^n fey- ß»!!»!«*-!» n«i* -»i» im1m>a*». j — « <^t_ 

jim uatütlicbt» 

I.^jlfen Grade "glüc 
Jkfk, diefs können wir uns zu allen Zeiten aozähli«e- 
««ntal be\% '"!fVn , fobald wir uur die Au^en ein wenig 
v^Qcblai^eu wollen. Wir feben , fü^nr in der djnkel» 
(.ften und firOheßen Gefchichte fcbo» einen Simrod, den 
„mac htij'^llen und unumfchrauktelleu Monarchen dama- 
wlit.er Zeit mit feinen cultivirteu Babilouieru olle uuilie- 
'^eadcn Staaten umher vcrftblingen etc." ü. 21, 23.: 
nüie mUftämbgß Monarchie, welche auch und z.v.ir al- 
„leiu mir Recht die JoiHwram« gen enot wird, i;l jene 
.Rcgierun : für.ia , .vo alle Jtf^ jiuM der Kt^tne und alle 



ratucniLi onn aucn uur uem 5watlpuakte „iuioae Ucü zwar m allen möglicheu StaattverfafTuo-r^n 

ITolkes eJRen fey, und folglich fich mit „einniden, halte' aber mit der Auftlärung immer eaaeo 

enStaiK!e eiii?s nufgekliirten uuu' luihj'Ji- , :verli,;![.'.iriii;irsi^^ verkehrten üanj;, fo fiihft er S. fd. 

lückitUgüa Volkes gar nicht vcrchiboren „Ion: „VVenn alfo die uneingejchrinkte momrchiUie 

ir%¥%w\t»n \t*tr iiiie fti allein 7 Air Aa* aan vAfl^lSMa V»««« u Mvt'AlY^BHM ««»^1^^.— ^ i i • • * 



„ötaatsverfanung, Welches memsnd widerfprechen wird, 
„indem diefes durch die Gcdbicbte, befonders der ueu- 
„ern Zeiten, bioianglicb bewiefen wird, wr allen ühn- 
ugen Staaisiorraen gefchicklich ift, und befondere Hubs- 

„m tt-! in ihh enthalt, die ALifkI.iru[i^ /□ befördern: io 
„uiuia auch der Despotismus iusgemeia hier um fo viel 
„weniger Platz finden können. Und dies ift es eben, 
„was uns dieÖtMtenn^iLhl hte «ll r Zeiten lehret." 

Wir wollen dcu LcIltu uur «och ein Siiickchrn 
mitih^nku, welches fich gar zu fehr ausnimmt:' Nach. 



jPevCim des Regenten Yerelnigt find. » In einer fol 
pjcWn vo\lftündigen Monarchie find alfo alle vier iihch 



Vorziige^ uud Rechte der Gefelifchafc in d«r einzigen dem ei der Aufklärung und beflem Erziehung derPrin- 

uoferer Zeiten ein tiefes Complimcnt gemacht hat, 
fag- er S. 137.: Ein Kronprinz, der im Jahre 2000 de« 
Ibron beUcjijeu werde, werde üch das Reich hiubn-- 
Itch fiebern, wenn er m «nereiozigenöJreBtlichenKuüd- 
roarhun- n:i fr:n Volk etwa fo anfange: „Kraft der mir 
„(um Euih befehlen zukönnca,) und£uch.(um mir ge- 
„horchen zu müiT^a.) von Gottes Gnade verliehenen 
,,reinen l rynvnft erinnere ich En.h ,iu Jas meinen 
„Siamuinktrn vuu Euren Vorfahren übertragene, fet(- 
„her durch Ib viele Jahrhunderte aufrecht erhaltene 
„Rfefitwem.r Erß^rh:n^. mul an die fichtk.r «ohltbä- 
..tigen FolgLn, üic t.s su-a Zeit /.u Zeit immer mehr in 
„jenem Rcubc vcranlaf>te; ich erinnere Euch an die 
„ßjrbarey, die noch kürzlich dieMcnfchbeit, ehe fie e^- 
„ner meiner helldenkendftcn Vortahrer, der grolse 
„tlpefot red-Et -niz ( Jü'epb der Zweyteü) ans ihrem 
„uurübmlichei» Joche mit Gefahr feines verdienten Ruh- 
..mes hervorzuziehen aofinfr, in diefem Staate daruie- 
„der druckte, und au die jetzigen erprobten Forifcbritte 
„e:«er J^nften vcrmmßmqjstgtn Regierung, die io den 
..wenigen noch übrig gebliebenen repoblfcanifchen Staat- 
„clien feit euirpe- Zeit tö'^ltfh mehr verfLlr-v fodet. Ich 
„erinnere Euch an das ßjie iJaud, welches durch di« 
„vaierljcbe hebevollc Gewalt meiner Vorfahren und Eu- 
„reii gcnchien tugt-ndhjfien Gehorlaiu immer enger ge- 
„knüpft wunfe. wodurJi der einJacblle nur für das lil- 
„peroeiae Befte unumfchr.inktefte Wille defto wirkfa- 
,,tner gemacht^ urde.'» Nach noch einigen dcrjh irhm 



^en R^gaJieA : nemlich Krieg zu fuhren, Friede zu ina- 
gjmtdHKt Gebtze zu geben , und Aaflagen zu beftim* 
„mea, ganz nllcin d-r Wülkübr des Regenten öberlaf- 
„fta," S. 23. ; ..Unter dielen Machten ift 'wohl Rufs- 
„laod die anrehnlichile , weil hier fchon allein das Alter 
..der Souverainitat die Stella der erfoderbcbcn Gefct/.- 
..Miafäigkeit zu vertreten fcheint, indem fie, wie uusdie 
Gefchichte überzeugt, von Anbeginn her uuumfchrankt 
,4i^rrfchte, und folglich die Souverainitat niemals ufur- 
„Ynxt dder an fich geridTcn hat.** 

^ 'Eioo Probe feiner fchönen 5ta«tskiude le^t der Vf. 

iL' 51. ab, wo er lairt: ..Die Ropubüken können ihrer 
^aiur nach io /..vey H.uipiklatien gebracht wcrdea, 
j:^iiiefnl>ch in die ariliokratifcbe und demokratifche Ver^ 

..fafTtr,::. Vi n.-dij uud Getiiia 'r^hnTfii zu der erilerp, 
ciiiaaci uiid Schweis aber zu de;- i.'.e\teii." 

Nach dem Vf. S. 41. lollt?n wir vorauifct^eu , „je- 
■a^r Herr fey (der natürlichen Vermutbung nach, noch 
,mehr aber gemafs einer Erziehung, wie die eines Prin- 
„z,cii feyu kium und feyo foll.) wenifijiens \^,ut geiinnt. 
„Angebüikl von i^lillionen feines Volks, da^ ihn beym 
„eriico Antritt der Regiennig voller Zu verßcht mit dem 
„fo durdidringeiiden Kamen Vater aufrofef, und inuij 
„verllocl.fcn I..i'.:mt n in -in ^VoMe 1- l't'n«.lauj;litb mit 
„demjenigen feiner (iutenh<i neu, k.imu er wahrfcheiu- 
fJicb* nach iiatßrUrhed Umftäoden vernuithet, kdne 
„andere als nur redlich«* zum Heften 4c» Staates hödift 



Erinnerungen fchliefst lieh endlich diele erhabene L»f«r.,il« 
damatio« folfiendeimafseii: „Wir beJälilnS'yi&S^^ 
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,^in Namen ilfefisr.gttflkjHtt Y«nwnft, und wolkn, 
^^f« etc. «IC»** 7 

EnnACB, b. Wittekindt: ^'n ÜiUerhattungsbtt^ ztsf 

"Reforderung der Mf*{fJtenkenHtnifs, von Adam Fr. 

£rnyl ^«leobit Supecintend. und Beyfitzer des U. 

Conllftorii'ztt CnabtcUStld. Zweytsr ThdL 1793. 
: ■ 30: S. S. (16 gr.) 

Laut des Vorbericbts wird des Sammlers Abluht bey 
diefisr Schrift fchon erreicht, wenn fie von manchciB, 
dem vielleitht ein fchad!i«hr5 l?i;ch in die Ii:iade käme» 
in ciücr Wiiuerwochc zuui Zcii\ ertrf ibi' crAahlr wird; 
welche Abilchc freylich die Mühe des AufTucbens der 
Gefchichtcben nicht fehr erTdxirect hat. Dafs jedoch 
eiu folcher Lefeae h v ft tteB» die MenfdMDketiDtuifs be* 
fördern füllte» duin swcifeU Ree. gu febr- 

\ 

• k 

. PuAO Q. Lxiräio, h. Albrechc ii. Conp. : Nnit Lmtf- 
blbUpfAcft /t^ Winterabende. II. Rand. 1793. 334 
S« UL B. 1794. 342 S. 8* (i Rdik. 12 gr.) ' 
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Roinauliaue Erzählungen aus dem Riuer- «ad Bür- 
gerltaude. aus, der Chriften- , Türken - , und lletdenwelc 
machen den Inhalt dicfer Landbiblioilipk au-, welfhe 
fibrigens dem wahrfcheinUcheii I^udiwcake des Samm- 
lers ß:emafs wohl fiir gewiiTc Leute ein RemeJium wi- 
der die peinliche Laagewetle, bcfimdeis in Wintcsabe»' 
llen feyo tuu^fen. . . 



Von folgenden Bücbern find neue Au nage« erfchienen 

Bermn, b. Unger: Weber Revolutionen , ihre ^ueUe», 
und dii Mittel dagegen. Uen inenfchlichften For» 
fien gewidmet von ^..L» EuffUd. flt« Attfl. 1793. 

317 S. 8- CiS 

Ebcud., b. VVever: Anueijttng für Frauenzininr, 
4it Uirer IVirthfihaft fdbß wrßdim woUen, 't St 
Ate Aufl. 179z* Iis S. g. 



KL£IM£ SCHRIFTEN. 



Kr.cnTjoeuilni'ntcnw HtbiMiit, h. FleckcifMt D. Ja. 
Hk. U f.-hoif, Jur. et 'Fbil. P. P. OviummtiUio hiftotic^'jnridkm 



ttf f. Ml'f ohUlit. Vits priflM hifttrlct. i* 
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— Wir 



b-jteu dieCen Anfing eiiiw ausfuhrücliernliearbificutii^der fchwie- 
ri;j,-u M Mprii- voit atttj»etra?.'?neii Lehon Cj.: Vc' ?" ugen gt!«r«ii| 
mii^^i'LiuLt wir mit dur Tiit«ne de» Vf. iuciii i j.l;» üin*'«rf{an- 
d-.'n tiiui . (Dnclcrn autVo r.|j?ne J^clieii eben To %ut fi!.; t;ir..( <-■: e 
ißt Zwi itel fiir e;Äaut»K!ie i.».!K'ti lult^n. Kr«y]irh .> ird r.= s 
liuerefle difler I-chrc um tu iru-iir ortirili', je mehr aus^euhntn- 
öc- nun dicfi-r Gatnm? von l.'lieii in ihren recliihc'i»'n 
Kun:'fii b^-yl'-fit. Wie fiLti a'jfr tl<(ri''eichen Abweien'ini'vii 
rerh.ierHÄeii btiV'i . darllb'T inuüe^ wir vnn «icm Vf. i4c!^;i- 
riini» cV.vatf' r.. N.nh einer Vorrede, (iie v or r.»;i b^-n^n/fn 
Scliickfidlifn dieüT Leiit« handelet koirtni der Vf. im tllen C»p. 
auf die ücüimmung und tiähsre Erlautennii; defteii. was »an 
f.uAiim MtiiHm ncnr.t, auf die nunnicktaltigen Üenennungtn. 
unter wekli«!n cüefe Gattung von liehen vorkommt, auf die v«r« 
rcbiadaien Arien derfelben. und auf die damit mknttpften Fe)-- 
trlicbkeiten* Der V& snic keiner der bi<>hari{tn Erklarun- 
ftfn zafriedco, fondern gibt folgend« Deflnitiuii «n-t .^rfinR 
privitegitttuiHt HU. qui ni AmniiMi itfir» (meejtilü vi <«e 
fruio intfrtenifiiH:) fab cenditim^dt hmtflilitio in ^tmr»m traut' 
tntit , in ißa re ipfa conerßutA,- 'Er fildw if mäUtn Ptrtial» 
ideen . au« denen die Deliuirlon zurammengeretst Ift • *a recht« 
fcrii^fn. ISur die nähere Beßiramuug und DedtKtiDn <let)ent« 
gen J i:itiljt.;:nT4 , der wohl am meillen beKritien werden durf- 
te, dts liey .vutis prhiltfiatum neinilch, da« die weibliche Iii b- 
foipe ^ndtre auszeic):nend« Eige«ifs;:ijfir-M dirTci- i.r ,?ii .-.ii- 
de'^'Ln TdII , fetzt der Vf. auf den zwe . ten 'I heil der ALaand- 
liii:»; aiif. J-*! , wo dtr Vf. von Jen 1 t-yerlichkeiten odur der 
iiuii>L'rn i'oriH ticr a ifReiragcrt'ii 1 eV.en iuiuleit, verfuch» er ei- 
ne neue iJeuf.nig lier f 'i ,'. it r'iiLii öuiJe tics fachfifclien i.aiid- 
rechti itn 34ften An. c^-' i Kuchs, wo von dem üb!:cl) gewt fe- 
nen Zeiträume xwifc!K-i ti^r Aufiragunij und Itclehnting dielVc- 
de ilü Um 3(« Cap. ttl der (lefchichte diufer J.ciicn gewid- 
met. Der Vf. Jindet diefe« urfpriinghch deut/the und den l.on- 
gobarim» jBiib«k«nnta &«chtMiiiUuic (tkm w Mareitiit For» 



CDte angerührte Stelle £iftt R^K ia Geh , was z« eiae.^ 
/«■^ dU«f(» gebort , nur ^crjde' Ä!e wefcnrlichen B«JtJnd'^€■L•t 
eine« Lfhant nicht. Daa Alter der cigenüici/eii >mr »H«'. 
Urmm wird Geh wohl libcr di« EntÜehungsepocfje j;r Erbl-.o- 
keit diT Lch'.ii nici'.t wlii ltiiiautrLn.kf;: ianfi:.) D.c V't. kommr 
d'nn auf<li - L'rl ic!i'''i. '.velclie du.' 1 vbciisobji.tiorfn v«Tir.\3(.- 
und f. fihr vervietf^l'i?t iiab'.'n. und ■i»iut 4 H.vc .: cSt'jn»' 
nn , dl 11 herrfcliendeu Krligioiiüher^Jaubea und den SLtvtfeci- 
fthcii Gerfl des Muic'ilieri , liic ■ Voriii.it und Pricjicfien dec 
\u^Jii^n, lind den nachiheiiigen Kinilali der romifchen TeT.?. 
nient« auf dif rarailienbeiitzur.grn des deMMciie» Ad^». (Abä- 
d-Viubeei und Anarchie des Minci-Ltr, rnoi^en wohl oho« Vcr- 
rl ichünp den mei^en Anth il an Vervielfältigung diefer l.dRii 
haben.) Nun durchwandert d<T Vf. eineo grorseii Thelt «imi 
Europa, und zeichnet, ßch in dei^ BMtftoa Landern und Tttattu 
Ilc;. fsnele ron dergleichen Lel:«ti l^u«. Tu Italien ündcc w 8e 
Kngft ror Erudehunn derS-mmlung des langobardifchea I.fl:<>e- 
fecht«. Ihni find die Kdnigreiche bsider Sicü-en. die MaUiJ^^. 
fcheSchenkung und d'« f<>g«na>tnten /enrfu Langharum, fri^da uk- 
iatj In Frankreich wurden di« meülen Fronnsaji, s. u. Qu. 
pKinr^ , Champagne u, f. w. auf dielh WöTc lahenbar. GrcC>- 
briiAiden» DüneiMTk. di« Ntederland« u. «. I.änd«r find frurht- 
bar an dargleiefaan liehen. Doch gedieh diefes luUicut iiirgcriifi 
belTeri ala aaf dcutfchem Buden. Hi^r (iud die mciflen (äet- 
nannten fe«da fxira enrtem,' uni die l-ucn der gr4i]ich«;ii 
ten aus IVec.^reyjn und Obl.^iio!ien er.t(t.ittd«n. Dies zvict oar 
Vf. an !!.:> fpieien vun xM.unz, Trier, Kollo, Kamborg. Wir»« 
bn Eichltadt, ^tr:ffharg, IludasJieiin luui I lIJ. Vo« de« 
R iliiuheri Rchf er auf eil- weltlichen Lehen über, widprlegi ««4 
Iv . II : iii?l^ iHjt Rethi rervvorfei;»» l'ufBJidi>rf -l.udu iijfcfce lly- 
|. jiBcü» von der tieutfchen Staats - und LehensvcrfatTun» mtia 
Äoiirad I und feinen Nachfeldern . führt d.inn eir.ii^e Btfyfej^« 
aufiTe.r.Ti'fncn H eich'lchen dt ^ hohen Adels auf, und««lif 
endiic'i .1 (■. . :c;:vn l'rorrtiziuüciwn ühjr, bev Uf^cheti w 
ßch i:bi.r auf ijc) i>tei» aa» den groAd» äiaateo üeatftMnnda 
«inl^iinjifc - 
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.Estmo* b. Barth: ^ffus uttiMt Vttwtnfi» Tonpc> 

Der bekannte Vf. der Schrift : „Chrifti^ und die Ver- 
nuuft," hatte die Lehre Jefu auf eine Weif« 3nt^e- 
ptnXca , gegen welche chrifüicbe Thcologea uumojlit h 
jgleich^ühig feyn konntet). So beftÜBBt und offen ia- 
^cwifcben auch diefc AngrilFe waren, liatte He docht 
.emige Rcccnfenten ausjjenyniinen, noch Kienaad «r- 
wiedert und von dcmChriileuthurae abjjeleluit. Da nua 
in den nördlicheu Gegeodeu von. Oeutichlaud das ioge» 
juimre aufgeklärte Pablietim dieres* Buch „ganz artig** 
u:.cl die Darai;'! f^-^jr ..rra.i Iliv.li" gcfiüideu habed foj- 
lea ; Co gkubie litii Hr. 'l\ herufcn, d«D Uagruud die- 
fer Einwerfe zu beleuicfiten und diefem Uawefen ^ines 
ge\v en.';n'n PrcJigt^rs ein Ende zu machen. In de rTIiat 
iü auch iir. T. deai uun genaimtea Vf. jene Schritt , Hii. 
Rinn zu Berlin, au Gründlichkeit und theolo^ifthe:- üe- 
iehrfamkelt ni'.-fklii !i übei ! .^imi , fo d.ifs wir feine lieieuch- 
tun» AUea mir Ue!j(?i /..'i:j;iiiJi^ cnipfelilen kunnen, die lieh 
durch jeae unbiiüj^e Vef- Icichung der I-ebre Cbrilli mit 
ller Veraoaft bisher haben irre führen lailen. Inzwifcben 
•hat /kJ» doch auch Ilr. T. einige IJlofsen pegcben, itie 
wir Uta fü \ iel weiiiLjer vcrlchweii^en dürfen, da fich, 
bey der moralifcbefi JMtur unferefi ZeiuUers der Apo- 
logete d^Oinltendiiuns, wenn jer feioen Endsweck er- 
r<-iiben NiTlf. alle Ausfalle und Bitterkeiten nicht mel>r 
erlauben darf, durch welche er in dcu JMiihundcrtcu 
'4m Polemik die eherne Krooe des orthodoxen Eifers e^ 
Xungen halben würde. 

Bey deru linpUiiofopbifcheo Syiikretifmus, weither 
fnder Ricmifchen Schrift gegjendas Chrinenthum herrAlfc* 
te. durfte ein G'i^.ier dcifelhen der gerechten Foderuug 
nicht ausweicbfiu , die Linwürfe des Vf. auf Ptincipien 
zarückzufiihren , und fie xlann in ihrer ganzen Blöfse 
darzujßellen. Durch diefe Bemühung würde deinLcfer 
die ücberficht des Ganzen erleichtert und die gute Sadie 
'des Chrifteuthums in eiu helli-rcs TJcht gi-fcrzt worden 
feyn. Hierauf fcheiot aber Ilr. X. keine Iliickficbt ge- 
nontflien za haben ; Tielmebr widerlegt er feinen Aator 
ivir Itelleuwcife , ohne die beftrittenen Materien unter 

Scwilfc Rubriken zu bringen, und verfiillt, vds bey 
iefer Methode kaum zu vermeiden war. nicht feiten in 
leere Declamationen , wodurch für die H-Tuptfuht! nichiü 
entfchiedcu wird. So Hudct z. B. Hr. IL (S. 115.) in 
den Worten Jefu (Matth. VI, 15.) eine grof&e Imotora- 
litatr „wo ihr den Menfchen ihre Fehler nicht vergebt, 
fo wird euch Gott.«ure Fehler aucb nicht vergeben." Er 
noynt, Gott werde hier eben fo unverfiMuSdi, wift dn 
Jt. 1^ Z. i^&A. Dritter BmiL 



Menfch ge?ren den andern vorgeßellt, und Chriflus fejT 
4ieswege4 einer Unrichtigkeit befcbuldigen. Statt 
dafs nun hier Hr. T. hStte zeigen folten, wie Gott, ai« 
Gefetzgeber und Richter, lioy welchem keine loiden- 
/"cbafilic^ic Bcllinunuflg des Willens denkbar ilt, zu fei- 
nen Gefifhdpfea t^uen ganz andern Vcrhältnifle ilebe, 
als ein Menfch ge^rn den nndern , und Avio er f© lange 
nicht vergeben, d. h. imhi aufhören könne, zu ftnifen, 
bis der Sterhliche . von Sünden niöglichit rein ift; ftatt 
delTen Jafst er feinen Freund, einen alten DonTchuImci- 
fter, auficetcn , und den gemeinfchafilicbcu üeguer 
durch feinen fogenannteu. gefunden Menfchcnveriland 
widerlegen. Eb^n fo uab^ciedige^d tüt ( ä.' ifi^.} der 
Einwurt abgefertigct , wdcber von der Ewigkeit der 
Hülienflrafcn hergenommen jfi, die Jefus (Matth. 25. ) 
gedroht laabcn l'oll. Auch die; Exegcfc utifers VC ^ 
fnda immer x ichtif^ und ireflend. So wird v> B* Si 54. 
die Stelle Matth. V, 17. r.lfo rrlitutcrt: „wiilmt jurbt, 
dafä es meine Abliebt fey, dasGcfctz, oder die Prophe- 
ten aafzuheben : ich will nicht aufheben fondern vollen- 
de- . ' i. diis Gefet/. /-u feinem allmali^en EMc brin» 
ge^fiic Zeit, da es oicht mehr gelten wird, mit Vor- 
lit^herbeyführen." Nach d iefer Erkldnsn^ • -die uns 
nach dem fu häufig von demVt. fchon zum voraus ciiir- 
ten neueu prakiifchen Kommentar über den Matihuus 
eben nicht fthr lüficrn gemacht hat, wäre stRvx/.vcxi bey- 
.nahe fo viel, wie s-Ammm-«!, und der ganze Vers ent- 
hielte etnb offenbare Taotelogie. Der Sinn der Worte 
Jefu ifi fuli^entlcr: „ich will das Gefetz nicht abfcbaffcn, 
fondern et» durch neue Erklärungen und Zufat/r erguu- 
Ken (T>.rpx'vxi, -xQi) und vollftäodtg machen. Ich 
v il! es vun fciaen politifchen Vorf» Iirifrcn läutern und 
feine fraLiiientaiilchen Gebo/e zu einem Ü2n/-ea voiicn- 
den." jVkhrcie Beyfpiele könnten wir in grofser An- 
zahl anführen. Am wenigften kunnen \\ ir über mit dem 
Tone zufrieden feyn, in welchem Hr. T. mit leintia 
Geguer fpricht. Zwar zeigt eriirhi wie aus mehreren 
Stellen und aus feinen Ausfallen gegen Iln. Eberhard 
erbellt, als einen eifrigen Verehrer der kritifcheu Philo- 
fophie; wir haben ober nicht tindoa können, dafs die 
Morai derfelben die Sinnlichkeit des Vf. iiamer nieder- 
gefcldagtn und feine Heftigkeit, die- er Enihuüafmns 
nennt, gem^Tsiget hatte. Hr. T. mag fellTfl unhfüen. 
.ob folgende Aeulierungen und Ausdrücke mit dcn.üek- 
tz^n ora Urbanität beAeben können, die niemand went- 
ger, als der theologifche Schriftfteller vergeffen darf. 
S. 140. „Verläumdung und kein Ende!" S. I43. „lie- 
ber Sancho." S. 146. «.0 tribns Antkyiris caput infana- 
bilr!" S. 2Rj;. (hi e:r.rm Aubnnf^c, welcher füglicher 
gan^ hatte wegbleiben iDugen;: „ich wUl lieber meinen 

Dortortitet in Qküm wiadet jhee^» )ffi''^ich mich 
Kkk ^ lUhwitt' 
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ßahrdts Collcgen aenDcn UlTe. Unter den abseblichen 
V.'nhrhcitsfurfcherii und Aufklarern ift ipu nicht leicht 
riu Ivlenkii vei.achi.id:n , wie er, der — " GKicklich ift 
jnzwifcheo die bcygebracliic Cbarakterifirung diefes 
Scbrii'tßell«» atu detn Tackua (Aaaal. IV, 52.): pro- 
fperiorg etotfoentiatt tiwm utortm fama fyit , nifi quo4 
aetas ertrcma inuUntn eiiam cl"qiienti$g Hemflt, dum ftffm 
tHente retinet jAejitii inVfi.^t^el•.tiam. 

Wir verkcuneo übrigens die Belefcnbeit und ge- 
lehrten KcDiunifTe des IIu. T. durchaus nicht , und wün- 
fchen nur, ihU er fuh küiiftijr 1 if.f- Tb'-olo,n;ii"chen Ma- 
f&iguog und einer reineren Sj h • uud Schreibart (S. 
jo. J9(^ *'igtig$ Gewigt, b. 1 1 rirt urifch, S. 284- tta» 
Wirt) ibaen ukaund ZHgiatihen ) beileiiaigCD mögen. 

(nef&eo, b. Krieger: New)!* JtdigiimAtgAfiAriUn, 

Bey einer Schrift, die feit ihrer Entflebung fchon fo 
^vietea mcfatbailigren Kritiken ausfrefetzt war . macht es 
fch Ree. allemal gedoppelt zar Pflicht, fie mit mögliib- 
lier Aufmerkfamkeit durchzti^ehen , um ac illr wenig- 
fteos noch eine erträgliche Seite aufzuftodeo , welche 
doch fonft jcdeaUebel m der Welt -hehe» folk Dief» 
ibat er denn auch hier. Pha und Zwedl diercr Z«it< 
fthrift find dem Publicum fchon fattfam bekannt, und er 
würde fleh daher in der Anzeige vorliegender Stucke 
nnabthiger Weife in irgend eine «reW«aft%e Erörterung 
einlaflcn. Mit Vcr;;nügen wird jeder Freimd der Wahr- 
heit glÄch in dem 6teo Stücke (S. 39» ; out nochr ah 
«fne Erfclifninfr äber Lavttl»¥^ck$s GeillcrMi efeD fk|scn, 
wf 'i lu dr:i , fcnO nicht franz unfcheinbaren , Vorwurf, 
als bec;un.ui;te d lefe Zeitfdirift aucÄ vo/fcndi die Scbwar- 
mereyen des IlelvetifcUen Sehers, nun gänzlich wider- 
legt Seine Widerfprüche und gedaakentofe Wonfjiie- 
le, fein gänzlicher Maogel mi Unterfcheiduagskraft, 
wenn er z. B. einen Mori:z uiuer den it'ni{!:en aufführt, 
Vekbe glaohwürdige Gefchichteu für eine Üivinations- 
gaheiwi tiiin*«1|Wk«5wif gefanimelt haken, werden 
ihm aufgedeckt, und die Begierde des Meofcheu , nuch 
jetzt auf übematürlicheo Wegen za einer Erkcmitniü 
iu gehngeo, zu welcher nur Erfahrung und SchlünTe 
führen kunuen , wird Überhaupt als eine verderbliche 
Thorheit verworfen. — Defto au0iaUeoder ift freylifh 
•IsdW» (& 469.) Urtheil über lU Marees Gnttesver- 
^f.^. f v,,,.^ als eine vortrefflieht Schr\ft^, die fleh unter 
anderm auch der jetzif^fn falfdiberihmttn X1MI/I (//) dtr 
XräAt "welcher ßi h R«nil fllles ihm. rwf .-fen müfse, cnt- 
gegenfetie. Den Hauptinbak der nathfolgeoden Stucke 
machen Auszüge aotScbtiftei» iberdieVolksaufklarur.-, 
Nachrichten von BaA. J.'r LebeO. Gcrflntrenfchafr. Kr;ink 
heit, von der L'nio»» und andern geheimen Gefellfchai- 
ten, von den kdoigt. Preufsifcben Verordnungen inRe- 
ri«non Ti hrn, eine weitläuftige Anzeigt . TOiineuera 
Sdiriften über die f)^bolifche Bücher ao^ Das eben 
mgefuhrte Urtheil aber de Marees gibt den Srhliif^- ; ,u 
allen v rirrn» imfwrt/kqR/ctoiwAnmerkungea , womit die 
Vf. ihre Nachrichten und AtM7.«ge begleiten. Dieft 
möchte denn noch fo hinf . hcn , wenu man firh dabey 
luit^nidulo oft fiürch den kuflügriir gtugtn fäad^ 



qecli welchem diefe Herren bey fogenannteo Aufkla- 
rungsmaterien , das Interefle der FürUen mit dem loier* 
die der G<!tftlicbkeit auf das ituiigltc zu verwirkein fa- 
chen. Ift diefs die Stimme der truglofeu W«hrhcir , oder 
was Mickt nntcr der Parallele zw itchen Königen und 
^ffen, welche der Aufklärung beygcmeflen wird, her»^ 
vor? — Wir foll man es endlich verftehen, wenu der 
Wunfch einer, imqier weiter gehenden» Etuftbrunkung 
der Prefsfreybeit Geh hier und da fo mit Macht verkün- 
diget? Das' I2te Stück des Jah r/-^ i-;-^! A*^ird irit 
einer Abhandlung über die Verb 1:1 düng der Pbilofojxhie 
mit den Cbriftcnthura befcblolTen, worin gezeigt wer- 
den foll, dafs ein gewitTes populäres Nacbdenkea üher 
Gott und Welt attecciiiigh, für das Chriftenthum nfltzfi<ll 
{eyu , dif--- hingegen die ZuriickfclirLin fii r Lehre jefu 
auf das f jedesmal berrfcheode Syitem der fpeculativea 
PbHofbphie rnifeUher zum grofsea Nechtheile der «^ 
ftero ausfrhiaje. Diefs beweift der Vf. fchon durch die 
Vermifcbuog der Neuplatonifcben Philofopbie niii dem 
Chriftenthum ; fcheini aUb veigeflTen zu haben, daf« er 
bti?r wider Willen die fogeriannteii neuer:) AnTKlirer be- 

f;uuftige, welche fich gerade dieRciaiguug der Cliriflus- 
ehre von den Zufatzen des Platonismus und den Sub> 
tUitäten de» Scholaffidamn* znm Ziele fetzcen , folglich 
thaten , wee dft will! -~ Der Einflufs , welchen die 
Kaiirifche Phitofopbie auf Religionsidcen in Deutfchland 

Sewinnt , hatte aach «af diefe theohigifche Zeitfcfarift 
ie 'Vnrkuag, deft ihre letstea vor uns tiegeaden StA» 
cke fich hRupifacblich mit UnterfiKhuagen über das V^er- 
haltnifs jener Philofophte zur Leblf Jefu befcbaftigeiu 
In der Einleitoog zu diefea fföMgtn Betrachtangctt 

wird (l. Stück 1793. S. »8 — ".i ) ^'i^ hfvnnh* 

mit deafclben Worten wiederholt, was fciicn am Re« 
fcbluffe des Jahrelanges 1791 in der bereits bemerkten 
Abbandlang vtn-getragen wurde, und dann lenkt' der 
Vf. erft elfo ein ( S. 35.) $etst ftrefo dfeKeMt/c^Phf. 

1or(:i]'riif nsili eben dlcftr IIi^rrfLhflfi ühcy flinlere Wjffen« 

fdbaftea. Allein diefe berrrrbfüchtige ift nach Brafibtr- 
ger ( S. 37.) grefsentheils Spietwerk mit Woitei», wir 
aiLin cinerlcv Suche mit Zehnertcy verfchiedeoen Aus- 
diücken und Wendungen Li^u, auf diefe Art viel neues 
zu fagen fcheint, und doch am Ende nichts fagt. Hie> 
zu kommt, dafafie meifiens den Knoten zerhü u. wie 
in der Lehre von der Freyheif (S. 3g ). EndJicb wi- 
derfpricht fie ]a fog. r eini-?^eu ^L rmac/i^Mt Wahrheiten 
der Vernunft ; auch verachtet üe msacbe bisherige grfind- 
HdieBewcife, wid ohmBt dagegen wichtige-Sürze weU 
fxnr ohne allen Bewe» an. Nach derfelh. n I.ifst fich die 
Wirklichkeit der Dinge aufser uoa nicht bevveilen (nach 
welcher denn?) — nach derfelhen foll man von einer 
Wh 'iLing nicht auf eine Urfflche , \ nn dem Werk nicht 
aux" den Meiftcr fchiiefsen dürfen ; und doch fchJiefst die 
ganze Welt fo! Wer bat hieran nirht fchon fttcf 
Unerachtet Ree nicht ,mit dem fei. Bakrdt behaupten 
möchte. £efe mid dergleichen Zeirfdiriften feyo nur 
für die Ilaromelskopre drs f3e;;rf( hin PuMiriias geaiefs» 
bar, fo mufs er doch gefteben, die meiften SpeUea 
darin kamen ihm fo fcmd nnd nagentefther vor, di ife 
ihn- auch die Zu'hLit manrrclbafn'r hiHorifeher Naclujd|| 
tea ätia lütxl dafaa uidu benciuueu konnte^ < ^Oögie 
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GÖTTiiiCKii., b. dorn Vf. u. io Comm. der Kuprecbti- 
ISdieoftichlLt Verfttch einer fkizziiten Btfehreilmng 

von Guttir.frrn nach ffi:icr f^egenwarcipsn Befchaf- 
fenbeir. Vuu Mojes llmtel. Nebfl einem Gruudrifs 
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Da mau Gottlngen in den letzten Jahren zum Gegen- 
Tiande rotnar.bBfter uad i'currilifcher Befcbreibungen ge- 
macht , und das auswärtige PttUicum . wokhcj aus gu- 
ten Ulfachen von dem Orte, um der dafelblt blühenden 
{Tniverfität VTiOen , unterrichtet werden wellte , in Ver- 
\\ iming gefetzt hatte ; fo iil es unfehlbar für viele er- 
wünfchtt dafs hier ein Buch erfcheiat, welches durch 
rtuaklofeDarftellun;, die weder fduBOckr, noch fcfafin- 
det, fondern treulicli aus den Acten referirt , den Ort 
und feine AnÜalten ganz fo, wie iie ünd, zeigt und be- 
I Micibt. Es reifst durch das auffaltendo nicht Ib hin 
rnd hat für die Keugierde wcntf^pr laterefTc, als andere 
i^iichcr. die «1er Einbildung utid dem Muthwilleu ein 
ireyes Spiöl erlauben; aber es behauptet den Werth der 
Zuverlntsigkeit und verfchaiTt die Bequemlichkeit eines 
woblein gerichteten Addrefsbucbs von Göttiagen. We- 
• i^ff^^mtn* mufs Ree. aus eigener Kunde des Orts bezeu« 
I gea« dafs die Benafihuns des Vf.. die OcfenAinde ge- 
aavt zn TCReichaen ond aas eingezogeneti mvertüfsigen 
Nachrichten zu bcfchrcihcn, nirgends zu rerkeunea fey. 
Es iii 7tt wönfchen , dafs das Werkchen durch fortge- 
fefcaisTMft des Vf. immer nach zwcdusifsiger einge- 
richtet werden möge; daher wir zurBelehrune: und Er- 
inaetttttf; des Vf. einio^^l vorgekoihinene Fehler und 
Mäagel aoaeigen woJI^Bas Buch , welches nicht blofs 
<\:c Ünirer/itat , fondern~die ganze Stadt Gött!n»en mit 
alien darin beiindlichen Einrichtungen und Aaitaiccn, 
iärnot den dabey angeiiellteil Perfonen zum Gegenflnnd 
hat , befteht ^us folgenden nenn Abfchnitten: 1. Lage 
und LocalbefchafTenheit der Stadt, WO die natfirliche^ 
fchaffenheit der Gegend befchrieben und ein Verzeich- 
suUb aller Stialsen und Flätze mit ihren Merkwiirdiefcei- 
tea vilgaiheilt wird. IL Köalgt. Georg - Au guftus -IJai* 
verfität, nach vielen Unterabtheilungea. III. Privatia- 
fiitttte und Sammlungen, wohin Leibbibliutheken, Pri- 
T a th l fci i atheian, Auctionco, auch die phyficaKfiüfae Fri- 
TatgefeDfchaft gerechnet werden. IV. Qemeionützliche 
fo0ieatliche) Inßitute und Anftalten , wo erillich <las 
jQyaMiafiBm febr umtQiDdlich befchrieben und die gcaw^ 
nen Pfarrfcbulea erwähnt, hernach milde Stiftungen 
und Ancenanßalten angezeigt , endlich die übrigen Aa- 
ft||ten, das Badebaus, Poßamt, Lorobaid* die Liancti- 
Jegge , das $d>auBmt und das lotelligaaacoaiitoir unter 
einer gemeiarcfaafdidiea Ueberficht ztiftasmengefarst 
werden. V. OefFentliche und gefellfchaftliche Vergnü- 
gungen. VI. Oefconomtfcbe Nachrichten für hiefigeStu- 
äeneadfe vod aadera Fremde. VII. Volksawnge und 
kircbfiche Einrichtung. VIIL Militär- und^erichtliche 
VerMToDg. IX. Induftrie und Gewerim derTEinwobner. 
Von dem lahaM jedes ^fchaities Mfat fich «fand« 
nichts auszeichnen, weil We Gegendiinde zu manntch- 



gaben erwartet wanden tOtmev. TadelRn «achte Reev 

liüth folgcnde^nochdabe) critinern: Der ganze Phn muf» 
zur künftigen Vay^vollkommuung diefes liatiftifchen Ent« 
wiirfs ron Göttingen mehr Überdache nad naeh befthnm- 
teren Klallirn oder Fachern angolcgr werden. Noch ift 
das gleichartige nicht genug zuiainmcni^ertelU , und da- 
her nnd Dinge , die vielleithr uiuer ktine der angcnoOH 
menea Klaffen oder ücberfchriüea paltten, mit Defrem- 
dung des L.erers oft eiugcichaltet, wohin de, dem Bo- 
grilra nadit nicht pafsteu. Wer wird z. B. die Frey- 
maurerlogen unter den öfTentlicben Vergnügoagen tn^ 
eben, wo fle zwifchen der Jagdbelul^igung find defli 
Scheibenfchiefsen ihre Stelle bekommen hthen? Rücher- 
auctionen gehören nicht zu den Privateiurichtungen j 
nnr durdiMifsbriudw Können fle Ton def Wtllkfihr des 
offenllkh beftellten Auctionators abhangen und in eine 
Privataaßalt umgefchaßen werden. Periodifche Schrif- 
ten Ott fich rdtetnea keinen eigenen Artikel nnrer den 
gelehifen Privateinrichtungen zu verdienen; noch we- 
niger aber in der hocbli unbeftimmten Bedeutung, wie 
S. 96 If' , wo Staudlins Bey trage zu Erläuterung der Pro^ 
pheten, MarezoUs Predigten, Putten Rechtsfalle, Clap» 
roths Acteafammluug , Meijlers prakt. Bemerkung» 
'Btihle Gefdiichte des philofophirendeo menfchlichcn Ver« 
fiaades u. a. als pfriodifche Schriften aufeeführt find« 
Von befondern Polizeyanftalten , die zomTneH auch für 
Auswärtige manches merku ürdige cntlulten konnten, 
und deren Gefetze jeden Ortbewohacr intereiliren , ift 
gar nichts gefagt WMden. Sodann mtKTen die Angaben 
unter jedem Abfchoitte nie allgemein fayn, foodern 
durch Namen und 2^blea fo genau beftimmt werden« 
dafs der Fremde, welcher diefen ftatifttfchcn Abrifs 
aufTchl.igt, auf das piJiiktlii hllc hflehret wird. Der Vf. 
bat vieles hierin geleil^et, \ieics aber auch unbeltimmt 
gelalTeo , was er wifTen und erfahren konnte. S. 6« 
ftehif nun noch eiuzelue Erinnerungen von den Häufern 
2a G. Der gröfste Theil iil drey odtr vier Stock hockt 
es mufs heifsen : zweij oder dreij Stockwerk hodi , -denit 
▼ier Stockwerke geboren in Göttiogen unter die Doga^ 
wöhntrcfafp. S. 7. In^den Gnße/t ^ bandet fich snai 
Thfil mmn- frifches fliefsendes W.^ffi'r. Fdli Theil der 
Goileu eotbält freylich bisweilen zur Reinigung der Stra- 
fien , vermittelft derOeffnuag der Feneneiche , auf kmy 
ze Zeit (lielsende«; WalTcr; hitij^^efren Gofl'en , dir immer 
ßüifsendes IVaffer haben , kennen wir nicht. Einige- ha« 
ban^Urch ihre Lage allerdings immer liebendes VVafleri 
ahe^s ift weder frifch noch fliefsend. S. 43. das Con- 
cilfflkaus — von drty GefchoiTen, mufs heifsen von 
zweij aefcboffen. Za S. 44 54. wo die Befcbreibung* 
der Bibliothek recht t uf abgefafst ift, wurden wir ra« 
then , känftig den gedauckten Auszug der BibKotheksge- 
fetze, fo weit er die Studierende angebt', anzuhängen« 
Dergleichen Belehrungen erwartet der Fremde in einea 
guten Addrer|i|iicbe. S. g^. InßrumetUatmvfikfn, lieber 
alli!;ij|^in; mujiken , denn es find ja lufrlfith Vocatmu.- 
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dem Paftoraliofiitut und Pre« 
ficht aaa dar öbrigens xltfaiUdl 

wie bei- 



^^nÄichen Befrhreibung nicht deutlich ein , 
filkig find, und gcoisteotheils nach ihren bcAanrnteiiAo* d^ Aniblten Tcrfchicde» find« S« ▼jcL^ffliJgtf'gf^^^v^ 



^ U Z, AUQU^T 179^ 



49 . ' ■ 

hat man von Sesctro und Koppe eigene Schriften Ober 
^ie Sti&ung und Qekue. Dieftp liattea «ogeführt uod 
die GeCetze (elbft 'au$^ezog:en werden fiMen, 5. GiS. 
hcin>i CS von dem Accouchirhofpital : , »^er werden meh- 
rere Fntueo — zu Kuufci^jen Hebamtncu gebildet; die 
Bt^ngviße f§r foldu — werden von Zeit ztf Zeit v^mb 
Lelixer dixtch den Druck bekannt geniachr.'- Aber ge- 
rade d»ran war «m weillep gelegen, diefe Hedinj^uugen, 
da fie ohnedem durch den Druck bekanut gemacht wa- 
ren, hier mitzutheilen. S. 75. mufsten nicht b'.ofs die 
neueßea Commentatioius , foadera die verfi.hi£'denen 
Sammlungen der SocictätsfchriTtjen , nach ihren ab^euti- 
derten Aufrchriften ganz kurz angefubrit werden. ^. go. 
wird die Stiftung jährlicher Preifsaufgaben befchrieben. 
billig hätte zugleich der Anfang dieferStirtunt; bemerkt 
werden foUen. Bey andern Anibhen il\ ,es bisweilen 
gefchehen. &ift zu rathen, dafa derYf. künftig die 
Stiftuni;>p;er( hichtc und den Anfang, aller einzelnen In- 
fiitute durchaus gapz kurz heruhred möge. S. g^, wird 
vom der Profeflbfen'WittwencaiTe alles nur aligfcmeia 
gagegeben. D.is Vandeuhoekifche Legat verdiente im- 
■Aer naoentlicb erwähnt zu werden, /iach war es kein 
peheimnifs, wie viel die PenHon der alteren und der 
jüngiercn ProfefToren-Wittwen betrage. Es nsufste auch 
nicht verfchwiegen werden , dafs , in Ermangelung der 
Wittwe. nacbgelaiTene Kinder bis zum vierzehnten Jahre 
des jüngden. die PenßoA erhieltcu* jS. 95, von der 
phvficalifchen Piivatgefellfchaft konnten bekanni ^war- 
deüe beftimmtcre An/.oi^;eti iniL^etheilt werden. Die 
Induljri«'- (Arbeits-) Schule S. 114. würden wir viel: 
mehr zu den Srhul9nftalteä S.111. gerechnet, aüchHn. 
Sexiro's erfte Entwürfe mit zur Uefcbiihic jin.'^.oriibrt 
Iwben. ^. IKa. werden drey milde Stiftungen St. Crucis, 
St. Spirititt und Si^ Annae angeführt und von ihnen ge- 
rühmt, dafs die attfehnlichen Einkünfte zum lebensl.inf^- 
licbeU' Unterhalt 'der Hofpitaliften verwandt werden. 
Dmi rihmlichea Vorhaben des Vf. gemäfs , nichts grü- 
(mt aBadien, ßS» es }&, yrilrdok vfff ^«tbea, ^ 



Beywort wegzuftretchen und nur zu fagen : di« Bn- 
kdiofte werden zu einer lebenslänglichen uothdürftii;» ! 
Unterftfitzung der Hofpitaliften verwendet. S. 151. i:i 
das Micthgcld fiir PtVrd und Cariole nicht richtig njcfe 
den geeenwariigc.u Pf eifen angegeben . auch in denK^ 
mto der SpeUewirth«- einiges verTdirieben. S. 163. 
wird erwähnt, dafs die Leichetitaxen für Bürger und 
üniverlitatsverwandte nach verfchiedeu KlaHen feftge* 
fetzt (lud. Die darüber gedruckten Tab^len frärea zur 
Belehrung des Publicums billig einzufchaltcn. Dem 
eben dadurch kann Hr. Ji. feinem ßucbe mehr Gemeia- 
nützigkeic undlnteretTe verfcliafreij. Zu S. 170. gehun^ 
dafs der Jude auch die Stolgebührcn für die Taufe be- 
zahlen mufs. S. 163. ift es nicht ganz richtig, dafs la 
den Wochentagen die Communion nach der ^etlfawdc 
gehalten werde. Weuigftens in der Jehanniskirche 
diefes nidit Statf, weil die Betftuade des Nachmim^ 
ift. Ebend. mufs nicht gefagt werden, die Paflian» 
(fetze hinzu; und andere jürchen-) Mufik^ — -geked^ 
Stadtmufikus. Der Stadtcantbr ßhrt fie auf, «nd das 
Singchor nebft dem Sradtinulik.Tnten i/tid feinen Leuten 
i:ud ihm zu d'efem llciiufc be}gegebel]. S. 109. dcf 
Kupferdrucker Siedentc^iif ift, fo viel wir wUHmi, firhöo 
ciÜLlie Jahre nicht mehr ui Güttingen. S. 210. hatten 
die aogegebenen g Abltbrciber irgendwo namentlich an- 
geführt werden fojlen. Wahrfcheinlich war vielen meh; 
dainit gedieht, als mit den Namen der Thorfchreibrr u. 
"dgl. Es ift fehr zu wünfchcn , dafs der Vf. feinen FJcifs 
ferner \fitwei\(^c , diefem flatiftifchcn Entwürfe, feiner 
Beüimmung gemiifs und zum unleugbaren^Nutzen des 
Publicums, die miglichdc \^^^|iidi['.keit, Beftimnavheir 
in den Antraben und Zu'. ei l,^^^^it zu verfchalTeu. £Jl^ 
ältere (iefchichte der AnlialJl^aan ein ilehe^dezlm- 
kel des Buchs bleiben , der feinen Werth Är MÜ^; 
füe nenen und ▼cranderlichcn Artikel aber müflfen durci 
Auimerkfaiukeit und Nachfragen fmmief Mif'ji jua« 
.1t^kb%w wewUta. *^ r 



JC L E I N E . S C H R I F T E N, 



lUeitvsectAHKTRitT. Je«t, m. Fieber. Sehr. : .^hctßio 
Jhlll I ualKiWlJt »* rtmuHeiationt fitn/tüctttr fatm Bit auf den tt^igen 
Jb^Mt ß fr0nfl» vi tempore exiftebant , nullit ntafcuj^ fed 

t l^tf^ ßtUbat raUcttf deceßerint, fliae Ji^e nmitae »cMuai^^^Bi t« 

ta a D. 3w«rf. /Crrtjfcfanaw». \- Schön aus derStellutijf 
der FraRe läfit «s fich «rraihfn . auf welche Seit* .der Vfc ficB 
neifTtr. Er behauptet nemltch gcf«n iie gtmeine und durck di« 
l'raxi»! arr h khrten llcicbfwrichi« bcftdijfu If airmuiffv dafc b«y 

deutichen 5tin:iiii;i'tt-rn «"8 Schwelwr ües leteten Befitzer«, 
wenn ße bis auf di^n .'■rli^;en Anfall entfa^Phil, aber rirn Ah- 
(Anji das MaonilUaun« eiicbt« rUder Srbfb]||^ nicht »vimliih 



«usyefchlofTen werde, fondern denjenigen intheil an dief^nn«. 
tern erhalte, auf wclch«n fie mm Vortheil ihrer Brlider Ver- 
zicht gelcil^et hat. Ncut Grande für diefe Uehauptunip iidn 
wir iu der trorliq^eiideii Schrift nicht, fondcm das Ouuc Ms 
fich liiH die hißorifch uorichtii^e Yorau»retiung bcnm» daftl* 
MiuelalMr die Töchter bor •igentlicheti StamiBt^atera rfiidt 
'8ucce(lli«nntefate mit den Söbnan «ababc bab« ; wodur^ M 
dann di« F«|g« Nfhtftrti^* dab die Vcraidll« der Töchter rei 
ieher nicht iiir .Uofta Gau(ci«iit_ foodtm fiir rechdicbe MiufK 
die Töchter von einer ihnen gebührenden Bcbfolfc auszufcbüe- 
f»cii . ^t-it 'ltr'n haben, luid zugleich der Atnrtaatta 



R 



:df.u::e der Weg gttbahm wird. 
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MTJlJTSmSSENSCBAFTEN. 

Berliw. im der Königl. Reidrdiulbuchb. : Zwej 
r Pireisfchrfftcn Aber dt« VO0 d«r KdnigL Akademl« ' 

der Wiftenrdiatcca zu Berlin 3ufjr£pebciu: Fratze: 
Vo» dtr Anwendbarkeit, dem Nutzen oder der 
Schädlichkeit der Koppelwirtlijchaft m 4gr Mtrir 
Brande :iburg , r.L-bil .- i igen Schriften, welche (las 
AiCfJjic etkaiten tdi ua, uud Bemerkungen iei'^tttsr 
dinilters Grafen «01» Henberg übet eben dicTcn 
CegenAand, mit Beancwortung der AHiuerkur^e>n, 
weld» der. Hr. G. R. v. Wolf dagej^en drucken 
lafi«n. K793. 3246* gr>8- 

ß) BfRLiit, b. Viewe^ d. i. Practi/^he B^m^r^ue- 
gen über die Anwendbarkeit der UoppeUvlrtl^haSt 
im den Preußifeheu StaaUn. Ein Jlcc^t N«|>ft 
xlnmerLui;g;en über die vom Herrn Curator der 
Akademie %m 1792. diefea Gegenibud 

tMKnfRwd» gelültene V'orlciucj;. Von dem Gehei- 
men Coranusrxien - jiUih .inmi «Pp^* 17j>3. 150 
fei- 8- 

f) Bexliii . b. Haude u. Spencr ; L'c6^r KecUen- 
buTgiJ:he Koppelwirthfckaft. Ein Verfuch Ober de- 
ren iliuvendbarkeit in der MarjL > Bnndonburjf« 
It93- 55 S- gr.g. 

Der )>ereits roa einigen grofsen OekODomen in den 
Preursircben Sciaten, mic den heften Succels be- 

gennrne Uebertrang: zur Mecklenburgifchen Schlagwirth- 
fchaü, haue viclieitht die nächile VeranJafTung {*ej»eben, 
deü Sr. Königl. Majeftat (nach S. i. der Vorr. in Nr. i.) 
Der Akademie anbefoblen , die Preisfrage aufzuftellcii ; 
„ob die in Holllcin und Mctklanburg übliciic Koppel- 
,,wirtbrchafc dern Staate überhaupt nützlich oder fchiid- 
«lich» ob ile «uf die Mark B rar. Jrnln:r«: anwendbar, 
«tind bdbnders der Bevölkerunp cacliilieüij^ Ter oder 
^nlcbt?" EiiiC fo wichrij-^^c Ai-.fraje , inufatc nctbwcn- 
iig alle denkende Freufsifcbs Uekocotnen autfbdern:' 
llr Goticlitea vor dem Ak«den>ifdi«nTriba«nte nieder- 
r.d \c7.cn. Die? (nsch S. 11. in der Vorr. zn Nr. i.) vie- 
len eingelaufenen Wctcfcbrittcn haben fich nicht ein- 
hellig /«r die Anwendbarkeit diefer WirthRbeflMtit in 
der 3l3rk. fondcrn zum 'i'hcil, (ob luic rvtcn \wA un- 
verwcrJlicbcn üriiiidea? will Ree. hier nic ht er.tidjci- 
den ;) gerade das Gcgentheil crKÜlrt. Die Phylikalirche 
Klade der Akademie hat für gut gefunden , den Preis 
voo 100- Dukaten zu theilen, und mit folchem, nächft 
ihren) Beyfall, eine bejahetuie und eine vernetnende Ant- 
wort ZU krönen; audb mit dem AxceSüt £0 woUafEr- 
tnatiftf olis B^tiv« zu beehren. 



Da Ree. nur die Pflirbt auf lidi hat: ifber diePreU> 

fchriftcn : nicht aber über ilie Preistheilungen und Er. 
theilungen fein Urtbeil zufallen : folafatar Fragen, \vd> 
che ohnfehlbar nicht venig« Lefer eufWerfen werden, 

unbeantwortet flehen : Ob Partes fibi in forum contra- 
dicentcs zugleich gekronet werden kunnen V und ob 
luUcen im ScbooCse eines in Anfehung des Terrains iich 
faß gleichen Sraate.-;, als di(? .MarkilVhpn Lande find, 
die Ph) fikalifcüe KUilc einer iwuigl. Akddotnie, aus (y 
▼icten fleh geradehin Wrderfprechenden Ceautuortun- 
gen. nicht näher hätte entfcheiden können, w«s nach 
riLhdgeii rbyfifchen Grundfatzen nun das wahre BeAc 
fey? 

Die TPrli^endea Schriften felbil £uid Ree. von ei- 
nem' Tefar verfcbiedeoen , Nr. s und 3. aber von ganz 
vorzüßJichpui Gclialr. Reyde Vcrfaffer verbreiiui , in 
einem Itdifehr empfehlenden Styl, über ihren üegcu- 
Aind voUes Lickt, ohne dabey wortreich zu fcyn:'{n 
Nr. 2. ift bcfonders der in f!en gekrönten Schriften rßnr. 
überfchenc Unter fdüed , zwifchen der Iloirtciniftlieu 
und ikiccklenburgifchen Wirthfdiaft, fo wie es allcr- 
di:^»s hüchfinörhip war, genau bemerkt; d]c letztere 
der Mark vorz.i!siich empfohlen, und zugleich nnt ge- 
richtlichen ZeugnüTen ihr fo reicher Ertr.ng : gegen die 
TOrige fichandluns* »ui»er Zweifel gefetzt; welches 
mit ähnlichen GrOnden der ongenanme Vf.v. Nr. 3. ei» 
Mecklcnburpifcher Oekoiiom , (weihnlb er .ilj Ar war- 
tiger lieb auch nicht um den Preis bewarb) als für die 
Mark höchft zuträglich, fehr wohl ^wiefen hat! • 

Die in Nr. i. von der Akademie nutgethciltcn 
Schriften empfehlen zo viel, und vidertathen zu viel! 
die erfte, von Hn. Drejfrr, iCricgsrcth etc. in Berlin, 
hat zum Epilog. „Scjcn alfo und Iiül;»' I'^re Jen', u ü1- 
„tber be) tragt, die Koppciw irihJch.ift in die Maik- 



„Brandeoburg cinzufQbreu ; denn er 



\ er»ic!i 



rt dieStSr- 



„ke und den Reichtbum des Vaterlandes In derztcn 
gekrönten behauptet Hr. Amtsr.nh Hubert S S.'}--89- 
l.iuier Nocbibcil von Eimühriing der Kür;itln: im j. 
A^üGt ilimmt der Hr. v. Uttgeenhagc» ganz zur ifien 
Preiarchrfft« und Im 9. Accdnt Hr. Amtsrnrh Haah 
eben Co zur 2teii Prciifcbrifc : In der crflcn Preisfchrift 
werden Lefer fehr über VVeitfcliwciligkcit, in der zwei- 
ten aber fo \vobl ab in der erften über manche uner> 
wertete Grundfatze und vcrfchieticne Vcrrpthniirn; 7.n 
khigou linden. Das 1. Atceflit für fehr voriiiglich, das 
letzte hingegen für nicht befriedigend erklären. Die Sil 
Guiiden der vieifeldrigen VVirilifchaft. und ganz gegen 
dicKoppelftrebenden Bemerkungen des Herrn Curatoris 
der Akademie, bat in Nr. 3. Hr. v. W. beftritten, und 
der I^r. Gr. v. H. bat ßch felbft, fo wie^Jejne,Bei{M»<^[e 
kun^en^ in der. Nachfchrilt zu Nr. 1. vertheidifet. Un« 
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Cdbctnt M 6t(i Aie Wirthfchaft in drey«n Feldern, fich 
ge^pn Aic. in \ ler Feldem* ia Uircm ^ackiichcn Locstt 

Wolii erhaken dürfte. -* - 



Bresi.ac, b. Korn: UnUrfachung über dir Niüuruud 
die ürfachmt des l<iiüionakei<Mhums voo- ^dim 
Smik. — . All« defti En^chen der vierten Aas- 
gabe neu • übcrfetzt (von Gari'f.J Elfter RanJ. 
1794. 476S. (j. und XiV i>. Vorrede des Ueber- 
lettcfa* 

Diefs ift eins von den Büchern , auf welche unfer 
Jnhrhundert fto!/. zu feyn Ur fach hat. Ware ein Werk 
von folcher Vollendung auch zehnmal in eine Spra- 
che überfetzi und es gäbe nur noch tt'.vas hey der 
befteo Ueberfetiung zu wünfcJient fo wü&te man fich 
frenpR,*fh ofr eine neue errdiiene. Um vie \iel mehr 
fi.ufs diff-^ der Fall feyn, u enn es bisher nur eine deut- 
fche Ueberfet^ung davcn gegeben haCt weiiu diefe von 
der Vollkommenheit fehr weit entfernt war, und wenn 
eine nene aus den Utadea eines HiUmics* wie (Sem, 
hervurgtht. 

Die Art und Weife« wie der jetri;^p Uebcrfctzer 
in feiner kurzen« und in ihrer Kürze doch fo äufserft 
lehrreichen Vorrede ron der Arbeit feines Vorgangers 
f|)ricbt| ift ginit im Geilte der edlen liLTihfiJenheit, 
welche die andern MeiÜerwerke diefes tretlivheu Man- 
nes cbarakrerilirt , und eontraftht atift lebhaftelre mit 
dem Ton, in welchem die Verltigshamllunfj der altern 
Ueberfetiiing, felbft nachdem das Publicum Ichon wufs- 
te» dafs Garve der Verfafler der neuern fejn wiirde« 
von diefer in öffentlichen Blüttern fprach. Ks wer Cur 
einen jeden Kenner, auch ehe Heb (wne «och iiiU 
Verdienll erwarb, diefs unfterbliche Werk (detin wel- 
che» Jianu noch uny2er6lic/ibeifsen» wenn es dieies nicht 
feynfollt) zu aberferzen , längft entftbieden, dafsdie 
crfte Ucberfet/.ung hochttens die Hülle, (und auch die 
fe bey weitem nicht vollkommen), aber nichu von dem 
Ge^0 des Originab In nnIVe MotterfprtdM ttbergetra- 
gen hntte. 

Ur. Gvirve zeigt in der Vorrede an, dafs der Ilr. 
Ober - Polt - CommiOTar Dörrien in Leipzig einen An* 
theil an diefer netten Ihtberfetzung hübe, eiu Unifiand, 
der jeilotb die Gleithformigkeit'des St) Is um fo weni- 
ger liurcn kann, als lie, wie er hinzufcr/.t, „einander 
«ihre Arbeiten, ehe fie^ dem Publicum vorgele« 
«,wurden . nrlnbeilten.** Atidi wird der äofmerkftrofte 
T.tTcr ge!l(>hcii . diif- m.nn mir felir feiten, und ^cfac ' 
leicht Hiit Geivifshcit erratlicB kann, wo Hch die Ar- 
beiten von einander fcheidcn. 

Ein/.elii« Öiellen aus ^iner Ueberfctzung an/.ufiih- 
ren, deren grof»ter Ruhm darin beileht, dafs lie ein 
Gauxes von durchaus gleichem Werth ift, wäre zweck- 
widrig. Unter allen deutfcben claflifcben Schrtfthei- 
lern hat vitllcicht "keiner im St} I fo yel Aehnlicbkeit 
mit Snii.'h als Hr. (r.ivrr. Diffe (Jebcr(LT,'.uni| ilt daher 
ein fo treuer und zugleich fo fchöncr Abdrucit des ürj« 
giaals, ah mtn mir immer wfinfchen kann. 

Am SchlulTe des Werks follen eii n r Nachrichten 
von den Lcbeiuumftünden des Eoglikiieu AutOfS mii- 



getbetlc werden. «Dfefen Nadirlcbten« fetzt Hr. G. 

„hinzu gedenke ich noch eijien doppelten Anhanq* bcy- 
„Kufügeii. Einen , in wcUbeui ich diejenigen Hegriffie 
MOnd Sätze, die ich in diefem Werke für neu und ihm 
„eigen halte, und die ich alfo oi^ die oigentUche Aus- 
„beute anfebe, womit es dtu Schaü menfchlicher Kennt- 
„nilTe bereiclicrt hat, zu einer fchnellern Ueberficht 
„7.urdiumenjlellei und einen zweyten* in. welchem ich 
„einige der allgemeinen Grundfiirze, die in detnftaats- 
„wirthfcbahlirhen Syfteni des Autors herrfthen, einer 
„neuen Prüfung unterwerfe." — Diefes Verfprechen 
ift ;uuicbend genug, uro bey jedem LeftT die' Sdin* 
ftiLfit nn< h einer recht rafclica FonfttKUng und Beende 
guug lic^i Werkes zu erregen. • 

Br Ri IN, h. >sauk : ReootutioAS - Katechifimu VOn Ihi»- 
rieh IVdrur, Doctor der ^lofophie. X793. VI 
iittdioaS. 8. 

Wir könnten uns Glück wfinfrheit; wenn ni?r alle 

pnüfif- hr- brhrififteller, die l^opulariuü /.iitn Zweck ha- 
ben, lu viel Deutlichkeit in ihren iiegrifteu und fo viel 
Maf igungin ihrcaGrundf.it/en blicken lief>en .lUder Vf. 
diefes Buchs gezeigt hat. Üb er tjl.icb a:i mehrern Siellen 
einen hohenlirad von i*arthev lidikeit furdie tia.i^ulUche 
Rexuhuion verr.tth, zuifchen einer auf die/rrtnS'Vi/rA^ 
Dtclamtinn der Met\ictunrtthtf und einer auf Gfwalt- 
thatigkeit gegründeten Conftitutfon nicht gern ein drittes 
ftaruiien aiuchte (S.*l7o.) unr^l fogar der Meinung ilt. 
d.iß die couftituirende National -Verrammlung die Grund- 
fatze der Rechte des Menfchen riektiff.aHgwemtet liabn 
fo driickr er lieh doch im Oan/.en Rieht nur mit virMt 
Belcheidenhcit und Voriicht äb<?r dielen Gegenltand 
aus, fondern tragt auch über bürgerliche und potitif«Äe 
Freyheitt über üefetz. Gleit hin tt, und and|-e ver- 
wandte BegtifTe viel wahres und nützliches vor, 
rum aber djs Buch gerade ein K>Uchtfmnt Ittiläcn 
Übt fich aus dem Inhalt nicht «bnchmen, ' 

I 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Bkri in: in Com. b. Maurer : Mardi - Grat /ür di$ 
isey/ranken • Pairs und lioront^ vom l'erfoßer dtr 
rreiißijt.litn üravour ■ LinUr bemn FeUzuge wider 
die ttattiofen. 1793. XXII S. und 1245. g. Mh 
dem (in einer gewIOin Rackficht. lulsecA paifoi, 
den) Motto: 

Dff eiern» iu^ffm tna» M, ai HUit ««gee 

Ittpeme oreeAa Jhmtiek» fuüwnt'wmtMl 

{>iiiJ^rej}at / AgeäuiH: Jnmt {her) ptifimtHmK mffnm, 

Fin tolleres Produikt als dieres fft gcwifs noih nie 
auf licui Boden dei dtutjJun Patriütijmus gewachfen. 
W.7ie es etwas weniger arg, fo künnteu Wir uus din' 
Anzeige delfelbcn erfj Hren: ob> r nuJsero>d.fii!icher V»- 
finn ilt doch auch einiger Aufuierklüuikdt wvnh. 

Diefi^- mtvm Nuts und Frommen der neugebec%- 

„nen Fmnken-Pairs und Ünri :; . i fvanftalteic'- Mardi- 
Gras , ilt ciue SammluDg von ]>oetildiea Lpi&tia, £pi- 

irnim« 



w^- 



49S 



urainfnen LoRogryphcn und ChtraAen gefftfn die PhlB- 
zofen, in w elcher alle Hälfequellen eines frolHgen Wii/.es 
-ta%ebo(en find, um «hitfia giinztnlofea (wabrca od«r 
M|renoi^>"n<^>i) N«(i0nalfaiifi) und eineni Feuereffer der 

trct.lii feines Gleiibcn haben niai*, I uft / : iiuuhen. 
'Bas Werk fpridtt fu febr von Telüft, dais eirige Pro- 
tat diaraiis be6re Wirkung: thun^werdeo« als iUe 
"WeitlJkafiip kfcltcn der Kritik. Die Verlegenheit , in der 
Ree. fich bey der Auswahl diefer Proben befindet . ift 
|««ur nicht geringe, weil die rammtlicben Schüfleln 
fes Gii 'n nls , (um in der drin Vf fo werthen Alle- 
ITvorie 2u bleiben}, von eiu«:in und demfelbeii (jebutt 
["Snd.-oder vielmehr um den Preis des rafendften mit 
einander ftreiten: indeffen werden fol^nde Kömcliea 
' di«fe Goldgrube vollkommen cbaraktonfiren} 

An die Frei^eitsmütsmiräger, ' 

Traun, eiiet Kopfputz ift affröjtt. 
Je! Ihr feyd fonß ja fo gt^ff, 
80 ubf.T»u» origine)! 
Und in Fs<;i>u$ inntHtinft 
Sopirtcr nie noch ein Moj^ell : 
Vui d(Hh — doch habt ihr FreijhtitfStHiUM 
Seitdem ihr euch — btironijirt ("i) * 
Euch ganz alt Affen produsiftf 
Und run feuerrottn Mücacii 

Dts Kamntt , womit der Haha Aflldn , ^ 
k la Ilwia iigurirc u. C £• 



«71. AGUOilT- 17^4-* 

dunvft^m^i Uteinifch: 

Paris. 



An die (leognjpUH» 

Kennt Jettes I.au^, , . 

Jj*i v'go euch I'ratikreidl 
Sonß ward genannt 

Djs pafft tkantfamt 
Charmmmtl doch faß • • •- - 

Noch boffer pa&t 
Dcf IMui« d> w>g nfi' ci ' . . 

Diir.kt» euch ]eioch 

Zugliaipjlich noch. 

^«MBOt w: StmmkretthlU n*t 't 



I » 
i 



I Du folgend« fckeiiu durclttiu udöbcrtr^flicb tA 



^Oüm tu fimiUt taftiM 

Per anagramma juM ^ " 

ReapJ» etiiim, ' ■ 

Frmnxiifdcb: oüs einem D'mlogut tntn VAiUtw tt 

Dlanlrr ! quelt fruUt * 
Ciimnie ti Je pttvtni 

i-a irume (It pa) raüt, , * 

Dieu / je t'implurr , ß9 €ri* 

Bxtlrpe, aniantit ' ' _ 

diu ligU* et et purtt 

Dw monfltet , cet imyl» I ^ 

ija aMtM venge H puftii 

SToM t* JaHp rrpomi» 

JUx Plaret, anx fuMtl, *»» f»ttji 

Jlon f» i$ benU * . ' 

Mm Ditn, «WM äfftät 

Si foHt mPt toevT rrmpHt. u. f. f. 

AtO Schlufs der Samtnhing beßndet (kJl dlW Reih« 
toa Stellen aus lateinilVhcn Dichtern (in welch«* der 
Vf. eine Helefenheit verräth , wdche die Verirrungett 
feines Geiftes noch unbegreiflicher madu) die%u Paro- 
dien auf den jetzigen Zuftand Fnnkreiclu dienen fol- 
Icn^^Sie lind nicht fonderlich gewählt: entweder 
fie^Dkn gar nicht auf Frankreicb» oder üe paHen 
■■Df taoftnd andt« Geg^nfttode dben fo gut. Defto 
giücklichei nbtr und das einzigwoblgerathnc in dlefem 
Buche ift die in einer Note vorkpoiuende Anweudung 
einer Stell« aus dem Virgil (Aen. B-Vt. v. 336-) auf 
den Herzog von ChrUani. Wenn man die hier einge- 
klammertea Worte weglafst, ift et nicht leicht möglich, 
ftwia tnßuAun. za fiadmi 

quem ^loria regit 

Ob!iq»o tnv-ilia fUmiJlsijne ugitül-iit omarit 
Largut opnm (et Ungua melior) Jed jrig'tia heÜ» 
Dextera , evi^Uüt tubitmt non ftililit aUrtot : 
Setlitiome poUnt : gfnat knie matema /ap«ri«M 
NobUitat äabat, incertMm Je patr* Jerebti. * 



ünftatthaftes lUgfmtg. 



Ikr| Lttli^« Morder, thrl 
Wie wollten njch Gehiibt 
jlaf euren Henk^rbühneM 
Wir euch beguillotlnen / 

nur auf eurem Schopf 
Wie fich« gebührt, ein Kopf! 
Drom find dit 6titllotiiica 
For emk ttUkt Mordmüehfaiaa*- 
Nicht einmal ktr.n iiun auch 
Nach bergcbracbteo Brauch 
VlfM 19»f«*tr* Aomiaftaq 
m KiffiMgl euch bfiiiaAM« 



Die übrigen Koten find , fo wJe Ä« V««&^ 
Tcxtea voUkonaicii wW^* 

VEKMtSCHTU SCBKtFTBUi 
Von Ib%eii4<tt BOdiMra find ■««• AuBtgßn ecfeUencAi 

EarVRT, 1». Keylltr; Sitten itoAHtftoricnbüchlein fttr 
Schulkinder. Herausgegrben von §._Q*AdUliff. 4te 
Aufl. m, K. 1794. 94 S. 8. C4gr.) , ^ 

Haiibuiio» b.lloffroann: TTieCorrefpondenr«, an ongt- 
nal novel. in a ferica of lattcca« Aaevr £dit\oa. 
1790. 207 S. 8 . . 

Ebeno.. b. Ebead.: The M«n of Feeling. A neir 

'^dition. 1^9^ 193S* 3« Digitized by ^^Oßie 



S^auicBA«, b.TrommannsK.: ^.H.ÜMijMAoblnfoii 

Sccundus. Tironum caufalariuitate donatus a 
Ltebfr^ü/mta , iten^in recenfuus a L. F. Ld, 
$tia. 1794. 304 S. g. (14 g'" ) 

Riga, b. ll:i/tknoch : KMffiftrhe Sprachlehre für Deut» 
fcbc, von gf. J/<r»ni. Neue Aofl. 1794. 4643- 8- 

Unter dem angeblichen DrUtkort Germanten ; Briefe 
preu/TLfchen Augenzeugen über den FeM^ug^ 
des Herzogs von BraonfidiWeig gegen dieNenfran- 
ken im Iphre i-^^a. ateAuü. 1754. iteaPack. 195 
S. ates 'r^ck. 940 S. 3te»|>ack. S88S. g. (aRthlr.; 

OhneDmckort: The Lookittg*ß1»ss orthe Compca- 
dium of cntertainiri!!: Knowledge 'conraining the 
mok curious aad ufeftit fubjccts in every Ür^cb 
of poliie LItenture, by 9. Browm ad, Edit,- 1794. 
252 S. 8- 

}i£RLiN, b. Lagarde : Le^ v^jHees du Chateau ou Cours 
de Morale ä l ufage de^Eofans ^ar MacL la Com- 
tep de Genlis. Ou\ rage revu et corrlg6 par M. dt 
la Veauf, Nouvelle Edit. 1794. iT« 256 S. a'f, 
td4S. 'sT. 272S. 4T. 272S. 8. (I Rthlr. I2gr.) 

Hci'USTKDT« b. Fleckeifep : Zufnge der Confirm<ia- 
den. Neue Aufl. ?794- 36 S. S- (SS"".) 

Salzburg , b. Duyle : Das Kinderbuch. Ein Gcfchcnrk 
für die erften An0inger. 2ce AuH. 1794. 64S. $. 

RiF.nuNci N. b. Ulrich I P. Gilbert Bai.-r KTtechifimis 
oder Kegeln der Ilüflichkeit in kurzen Fragen iiufl 
Antworten . tat die Scbfiler und Jugend auf dem 
Lande. 2te Au(L 179s. lasS. 8» (4RrO 

BlcRMN, b. Schone: Oironik vpn Berlin oi^pier 
liaf^e MeikWflrdigkeitcn. Eir.e Vulkblcbrifc. Hei- 
nusgegeben von flantlaquarlapaili, :te Aufl. |n, 
K. iB. 1128S. aß- i7i'4- 75oS- 8. 



KopENHAosM u. Leifzi9, b. Nitfchkc: Neues Fäe- 
borbuch, oder kurzer Unterricht Wolfe, Seide und 
Leinwand zu färben. A. d. Dmifcben überüeui^ 
:^tc Auü. 1793. 150 S. 8. (6gr.) 
lUoA u. Lsirzio, b. Müller: Predigten in einer goi> 
testHenftlichep' Privat verfammlubg gehalten von 
Jug. Jlbanns. 2ie Auü. 1793. 13g S. |. (9gT.) 
jLciPziG, b. Uilfcher: Ii, Ch. wm BrocÄ» ^ob»ck- 
tnngen von einigen Blumen * deren Ben usd Zu* 
bereitung der Erde. 3reAufl. 1792. 264S. g. (9 gr.! 
ÜEHlfiK, b. Schuue: Freymaurer- Bibliotbeck. 2ts 

Aufl. Stcs St. 1793. 256 S. g. (13 gr.) 
Dürnberg, b. Bidiug: Auserlefenes und vollßändi- 
ges Beicht und ComoiuuioQbuch für gUtubige Chx't- 
ften .vpn D. Q. Bj/^mm^Hkr* gtt AiiC 179c- 
, «'SS. g. C3gr.) 
Landshlt, b. Hagen: PhilofopUfche Nachrichm 
des Freyherrn von Crillon. 2te Auft* tB* 

;)i5S. 2li. 235 S* 8* Ci Rthlr.) 
GnjfTZ, b. Kienrefch: Qrätzerircbcsi 

geprüftes Kochbuch, eingerichtet f(ir|ile $tiBid^ 

2te Aufl. 1791. 35XS..8. (iggrO 
llAKBuqo, h- Herold: Predigtentwfirfe Ober die in 

Sunn und Fcfliascn t;r\\"i hr.!ic!icn Abfchnjtte aui 

den Briefen der A^ioUel und einige andere Texte 

\on M. 0. 0. Tkitfs, Erfter Jahig;. jit«d|fl% X789. 

2g I S. 2ter Jahfg. 1790^ 999 $. %, .{f RtUr. 

16 gr.) 

Ohne Druckört: Ern as über Verbrechen und Stra- 
ien derjenigen, welche während der Anvtvfenhoir 
der'Fnnzofep in den von ihnen eroberten lo- 
dern Antheil an ihren Grundfatzeo und Yjmiki- 

tuDgeii njüun^ jiieAufl. 1799, 



KLEIKEfiCHRIFTEN, 



OoTTMotLAiiHTnBiT. Ltlpzig, b. B»rih. TteJetThtc 
Ue'ae iagmatic* «J diUMmtdum proptfuae. Ab Jo. OlOm» 
77ueKo,"nnU D. et Ord. Tlieol. in Ac»d. Chril.ispa AlMtuna. 
q«e Ki-'o»/» fft. Adjuiicio. i'!9l- «6S. J. Wir find ron der 
Beßimmunf dief«. S5 PifputirUize, cb Q. UoA »ur «l««*«!»- 
Mien UobuiiK odarfiv daaPidriicum feyn.fclUen nuhthinorifch 
umerrichtec. SoTielwIe %»lfl«., bat fw ant« fea »idtn unf.rer 
»lieolor- ZeifgeuoHVii , deiien die MtiOe darftlbfn ptradpoder 
L.terodox genug klu.Kenttogea , JS"««*« •«•"««ii'» Vi'* 
«eworfemn Fehdeh»r.dfthuh arMbim kld «Mil RttlnfilM dÜ- 
fen auffenommen. Ree. «bftr«Juft TOn ailCM. WM «nfn BU». 
ch*m vi*llricl>t Miteric /ur Vtrketzeeune w«den koÄftte , imd 
teichiiei blnT'i unter denen Sätzen, welAe eine Jede Synbolik 
alt difp«ub»l frev gelaffe» hat, ein^n« unrichtig oder unlwfiiamt 
9u»sedfi*ckte hier aus: ..Th.V. Noiitia propriataium Dei tn ifer. 
hif unium conGllir. 1 Cor. II . H." - Wir . ron der Cott- 




beil tiitht FJgerfcbafWM >hrer Natur. l^'^'" 
mu' und dief^ find nicht t^c./, ' fporte. „Ih. ViH- tutr.n a re- 
ligii ttt P«nilie:fa.ui. rAct.XVlt. J^- 580*: ^'f)"* 
mu» findet xwar Moralitat, nie ober IlehgiojitUt am . fo iinge. 
den Spcadunbimdi lea ' - 



•■jTfri«« AWAanJ^MMfAi. dcaktlar.H^, ,.11i.XniT. 

coilectio, qua« inrcribicur n Mutn tm'htKn , fortuko oru eft;" 
Aus unfrer hülorifchen UnwilTenhcit über die älteren Aiifialoa 
der Kirchen, die bw ihnen vurliandtnen iponolifchea Reia 
• I« faromicn, folgt nioit, dafs keine folche Anllalceii 'ahßetaUA 
ffciroiTen worden rejen. , Vielmehr mtbiUt da« N, T«ft. ~ 

Surta ron abßeMith«r BHmSmt.' »Tb. JQLVS. 
aithaei. Marci et Lucia cx uaö codamqiM* nac Iii . . 
font« prsfluseee." Vcrflabt ier.VC uat«r.dlaftr Kawi' 
•ine gaCchiiebwerlb ifi Lucas EliklSra*g Ja Aufaat feines ]_ 
■aUum» dagegen , nach welfhcr der|Uba.atta ■üoilicfaer tUt 
ftag« Tiilei Mbft gtCdiBpft bat Yerfttkc ar taawinftbaCdid» 
Tradition , fi» lifat fich daraiaa die hiufin w8rtUche Uab«e«n- 
fiimmung der Erangelieu nicht erklaren, L) i« £mfcri< der Qufil« 
dünkt una unerweifstich. ,.Th. Xf.V. PiabcJum band exiftet« 
der-onllrarl netjuit. (Toh. VIJI , Mar.tl'.e fetieo eiTM» 

fülcl'.rn üfclff vcm Touftl Tornv,s , da{^ die Exifleoz eine» j^/- 
chcn Icutels oine erwcifsliche l/nmÖglichkait wäre! - — IXkh 
Rrr.i:g; von mancher andern TiaeO« wiuifchea wir* daft <i« 

U\d iiid» oMlur^ttMav die Obißem da* Oi^wbaaa 

möge. 
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ALLGEMEINE LI TEIiA^TÜR-ZEITÜNG 



XiUm9c%M, dsm wö» Jugnst ,1794. 



TBIL0L0Q1E, 

Lkitzic, b. Crulias: M. T«Utf Ciceronis Libriit Di- 
vinatione ex recenfione et cum notis g** Hofw 
iingeru 1793. XXXU. 11. 3ss& gr.g. 

Es ift eine merkwQrdi^e Erfcfaeiaang, difs der Augur 
Cicero ein Werk gegen Auguriea und gegen alle 
Arten von Divinarton Arhreiben durfte, deren Ehre zu 

▼ertheidifien ihm kraft friiies Amtes oblag. DiefcsWag;- 
Hück wird aber begreiflich , weao man den damaligen 
' Zofiand diefer kSheim Wißenfck*flm In Rom -vor Augen 
bat und Cicero's feines Benehmen in feiner Widerlegung 
nitCjin Anfchldg bringt. Es 'war unter den heiledehen- 
Ata'Remem fchon lange eine ausgemachre Sack« t daft 
dicff WiHcnfchnfren der Staofsklughcit nnterf^eordnet 
waren* und nicht fowobl vomHin^mel ab vom Senat ge- 
lUlCt worden. Noch mehr, fie waren häuSg au W«ik' 
zeogen des groben Betrugs, des Eigennutzes, der 
Schwirraerey herabgewürdigt wtfrden. Schon bcMn 
aUen Dichter Pacuviul|^ic.de div. i, 57.) machte lieh 
cinPkyäter über die Au^iees and Arufpice» luftig» und 
€et ^ Cito Tagte , er wandte fich , daß ein Arofpex 
nicht bebe, wenn er einem feiner Collegen begegne 
(9» 04). Die WUTenfcbaft derAin;arien war fchon frilii 
f»' VerlaD gerathen. Um ibr kahiefi ilbdo NamedTad 
nnchcn , fchickte man zwar von Zeit zu Zeit junge 
Leute aus den vornehmilen Häufem nachEtrurien, die 
fie bey der Qudle ftudieren follten (i , 41). Aber der 
Erfolg fcheint dicfen Ma,i<rcgeln nicht entfprochen zu 
kabea. Denn fchon vor und zu Cicero's Zeiten bezüch- 
« itoo man das Collegiura der Augurn ddr Nachlafsigkeil 
Önd der XJnwiiTenheit in den achten Grundfiitzen ihrer 
■\MlTenfchaft (1 , 15). Ihre Weiflägungen waren nicht 
auf die Beobachtung der Vogel oder auf die BemeiJvun- 

Si der Vorfalire« gegründet . fundem wilikührlich» 
fiMnknmiftig, zun Thell nach Z^vecken der Klug« 
heil eingeleitet. Ihre Aufpicien erzwangen fie künu- 
&k(2. 33- 35' 73)- J»» f»e gingen fo weit, dafs fie 
mrin eignen GbUegen Affin ClaMioSt der die WilTen- 
£iiaft aus innrer Ueberzeugunt^ und mit abergliiubi- 
fchem Eifer nach der Väter Weife trieb, wegen feiner 
Orthodoxie auslachten, ihm Rej namcn gaben, die ganze 
Kuflft für weiislich hergekracbte Formalien erkhrtcu 
und verTtcherten , fapienter ad oymUmem 'impetitorum 
gfft fictas religiones (i, 4"^). Wenn es nun gleich . fo> 
wohl iMter den Augum aft unter den andern Rl Gelehr* 
ten noch fteffeOrtn>doxe,gab, Ae, wleQokitas, von 
der Göttlichkeit diefer WilTenfcbaften überzeugt waren,' 
fo durfte es doch Cicero unter den angefiährten Umftän- 
dttf ttod, da «r fetbü d^e MebilMit dar Augum ftr 



'fiA hatte* gewiß wagen, in einem Büch für Gelehrte 
die G^ittlichkeit der Divination überall zubeüreiten, zu- 
mal da er die politifche Zweckmäjsigieit und ISüulich- 
Ifir decfelben unangetaftet iMfit. Denn* fo zu verficht- 
BdieriMich an ciner€telle (2, ys) über alle Arten VOB 
Dirinatiön abfpricht, fo fchr dringt er darauf, dab «in 
diefe WUTenfchaf): und infonderheit daa'CöRegiura der 
Aupurn , welches aus HerablaflTuTig zur Meynung des 
grofsen Haufeiis und ausStaatsgründen bej behalten wer- 
de, in »fTentlichen Angd^ieokciten ehren und üch den 
Ausfprüchen deiTdben unterwerfen mülTe (2. i::. ig.^^ 
35)' J*« " g«^* fowelt in den Rüchern von' den Ge^ 
fetzen (2, i^). wo er nicht als Philofoph fondcm alt 
Staatsmann fpricht, der Wahrheit und Göttlichkeit der 
Divination «ne Srhutzrede zti kalten. AufÄcrdcm be- 
dient fich Cicero in den Riahern de divinatione feines 
Rechts, des er als Akademiker bat* an Allem zu zwei- 
fOn, 6äs Wahrfdieittliche Ar und widÄ- alle Sätze vor- 
zubringen, fehr weifslich zur Vcrfleckung feines Uni- 
glaÖbens , und , um alleo gchfiffigen Urthetlen ouszup 
weichen, will er feine Schrift bloft als eine Privatan*' 
terredung, in welcher man feine Meynuug ohne Rüde- 
flehten freymüthig äufsern könne t angefehen wiflea. 
(2, 12). 

Eine fol che S chrift hlitte damals in Rom weit mehr 
Anflehen err^ien mOAen , als itzt bev uns eine Critik 
aller OlTenbarung erregt, w nre nicht die Anzahl der pbi- 
lofophirenden Köpfe und de^ die winenfchnfdichc 
Unterfdfchupgen nach OrondfÜzen liebten, in Korn gar 
zu klein gewefen. Auf jeden Fall ift (I.is 'Werk ein 
wichtiges üocument für die Gcfchichte der damaliceu 
Denkungsart, ynd bekommt dadurch noch mehr Ge. 
wicht, dafs fchon erleuchtete Rnmcr die N'icLiinkeit 
eiues- Aberglaubens einfahcn und beuiefcn, den man- 
cht Freunde der Finfternifs in unfern lagen wieder zu il> 
reiPhUofophie machen. AvU.]rfes Zeitlicriiirib;;-, i .,!„a 
Hr. fr. Hotringer roirRückiicht bey feiner Ucberleuuuis 
(Zürich 1789 ) und Ausgabe diefes V\"erks. - 

Diefe Ausgabe i% ganz kritifch. Berichtigung des^ 
Textes mit Hälfe der vorbandnen kririfthen liülfsmirt^ 
war der nachrte Zweck.. Seine n.:)fM:;ifrel waren der 
kriufthe Vurraj|i von £«iefti und Daive-s die I c^i-pn 
vQttn igndfthriifcn aus dem Oxfu^ Cicero und die 
Ba»^a^. von 1,628; nächUrfeni die in verfchiedcnen 
philolognthcn Werken zerllrcuten Criliken über cin- 
zelffte ^teilen diefer Ciceronifchen $bbrifr. Den 7 exc 
votvöa^-es legte der H^rausg. feir.er neccnfion zum 
Grunde," der aber fnli in jedem Caj.ifen vertenerl und 
beriqhti« worden ift.« Handfchriftcn Iciftetcn bev wei- 
-L*?^" fo viele Dieofte als des jtf. eigne, k.itifc hcr 
Scbatiluia. Es gibt allerdings ein kritifcbc« Divinaiions,- 
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Term8f«n, n dcbcs nicht «II« m das Wihrfcheinliche Anf. auf picia exUr na videawius i& mit Keiitmi^ficia tiis 
entdecken und das Wehre, «hji den , fondern «ü auch Gloflc eu\c< Gramnaiikcrs, der nicht fah, worauf fi«k 
oie Ridll%i nrft 4er grOlsteii Sicherheit vor ^^^m efterrui bc/iehe, aiii dem Text geworfen \K-orde«k ' 
ffelTcn kaniT. Der Vf. hat durch viele von feineIWriii- X . 49. fa^t Qiiintus von der künftlichen Divinntioa/ 
ken dargeihan, dnb ihm diefc (iabe zm theit gvwordcn. Jgtrt vtiuflas omn&ttt- m rtbus UmginaM oiftrmtm- 
^*^^[ 5«cbt. Im Bewußrreyn derfelben (indem «le ertdihiten {cmHam. So Ueft H. Ar jmtÄäld ; 

Um, Wrlihes JUir Notbdurft für eine pror^e, •o&Cftm- l 
eoüiche Kiniicht erklärt werden könnte. (^rßdfUUi j 
opinabiis , ptobabilis, fcientia paßt vfiülwffer lB i 
i^"n Zii(i>aimeiiha:ig;, und eine folche uabrfcfacinlicbf 1 
Kenntni... wird auch anderu'arts vom Cicero der kOofti 1 
liehen Divinati'on zü|g«fchriebeii. i. 5t. findet, mma den \ 
nieÜtcrl jftc Criiik. über eine fehr vcrdorbne Stelle, Trel- 1 
che fö hergei'teih u ird: continet enim totam haue qttatr 
ftionem e* ratio, quae efl de natura dearum a ta fecm^ 
do itif« explicatn äiluddr. Mit gleichem Rechte lieft ciü 
nach Anleitung Jc^ Suetonius, i, 53. <)ua rei novitak 1 
ftrCHfui t' ir: qiui ille rei etc wodurch ein falfchcs Sab» ' 
ject in den Satz kam. So diirea wir wit noch 
Be^fpiele aus i , 57. fed tamm id fo«^ riwftir ttt, 
und 2, 43< wo tempore in ttmpo^rum verwaadeit 
wird, und fibei^eben mehrere aiidre SceUen^ hnupt« 
lücblkh «IM den swcim Bttdw» dl« feihft nnc h g ei efei 
werden mülleni 

Unter den Vermuthungen ond Verbeflerungen, we^ 
che der V£ blofotn den Anmerkk. mitgetheih hat, fia> 
den fich mehrere, die auf eine Stelle im Text Au fproch 
machen konnteo. Wir zeichnen ebenfalls ein« Keihe 
von Deyfpielen Was beiCK i. 7. Ohfonalm harn 

(wU Umpore immn\fo , et in fi^nific nti»mt ei^en- 
t%s unimadverf/i et notata? H. lieft vort^eSliiicfa 
aus C 33: tt fi^ifi Otto evcHltt animadierja et matth 
<a* — it io find fewUs. wie der Vf. ▼ermatlMttt.-dit 
Worte; txtit tnim »mnes fert «flmariln 
Gl<»n'c, (iie \ ielloicht aus C. i6- nam ut nunc extis etc, 
enUtauden feyn konnte. W acum klaouserte der VXdi« 



▼oranpefchickten Sendfthreiben an feinen 
Würdigen Lehrer i'^rtMtrj/c/iW) auszuriUen : „h^Q veta 
fauot i fi quid unquam JcripfeHm, qnod viris tnulitit 
«Ol» difpltceretf ejus mitta l.tentius jactnram me rjft fa- 
tntmtHt qtumeorutn, quae inlibris ißis emendandiSt no» 
ingenioft modo , ßd rtiam vere a me conjeeta tanm rt- 
mmpMMS periti eiiflim^Lverint." Befchciilcn und, wie 
nfehere Critiker urtheilcn v^ürdan, bisweilen 7.u ver- 
7^Tr, j'ibt er feinen VerbelTerungen nur dann eine 
Stelle im Text, wenn fie ihm dasGeprisj^c der ILvidenz 
CO beben (dletnrn. • Anmerkungen «rlautcrn alles, v as 
7.ur Critik gehörig ift, und, obglefch, der Vf. nicht ci- 
gentlicb /larauf ausging, das R^fonnemcnt pbilofoidiifch 
«o bdenchtcn oder An HiftonTcfae and den Wortver- 
ftand zu erläutern . fo hat er doch für dicfes Redürfnifs 
Einiges getban, vornemlicb. wo ihn die Critik felbll 
»Athlgie, lo folcbe Uattfrfiicbungen der £rläat«rungen 
einzugeben. Der Wunfeh, dafs ein Mann, der lieh fo 
lief in feinen Autor ein/ludirt bat, der erklärenden An- 
nerkungen , vorzüglich bey fo menchen fchiX'ierifem 
SieUcD» mehrere gegeben hohen möchte, ift erlaubt: 
aber wer dürfte, ohne. Ungerechtigkeit, dazu fchecl 
febcn, dafs er» der viel gabi aidic BOdi mchi^ 
geben hat ! ' 

Die leiciitefte und einfachfte Operation der Critik 
m die Vcrbenerun^ der Intcrpunction , durch welche 
diefes Werk unter der Ilaud feines Üerau^ebcre durcb- 
«us gewonnen bat. Beyfpide davon findet man ftit 
auf allen ninttern vom Anfang bis zum Ende. Von iol- 
Cfacn VerbefTerungen, welch« der llerausg. in den I va, 
aufRcnomtnen hat, fi^n wif einige an. 1, 19 Keil 
er mit Dawes: CantrmmKnv.s etiam rjtihijlonios, tot, qui 
* Cuua\fo Jigna fervMites» numeris ßellarum cttr- 
J»S et motus pttjtquumtmv, fiir die gemeine, 
aber dunkle Lesart: numeris et motibns ßella- 
rum cnrjus perfequuntur. Die Veränderung 
ift auf die 3, 6. diefcn entfprecbende Worte fo gut ge- 
griindct, dafs nichts übng bleibt als die Bedenklichkfit, 
tirie eine fo deutHcfae Stelle habe durch Abfchreibei^o 
terdtir.kelt werden kurttcn. Denn dafs Tie ganz /inn- 
los fey , möchten »wir nicht fagen , da motibns fitUar. 
turfus prrfeq«i von dem Gefcbäiygefagt feyn ktfnnte, 
den künftigen Gang der Geft'.rne durch Umdrehung 
der Sphara (motibus), lo wie numeri fich auf die iuioft- 



Än wir einige an. 1 , 19 Keit fo verdSchtigen Worte nicbt wenigftens efai?— tg« 
i'.s etiam Ptiitnilonin:, ^as, qtti fagt Quintus von der Div ioatiou durchs I.oos : quae 

(forta) ductne vt in rem apte cadant , jieri credo pofft 
divinittif. II. will hier, wie 3, 44, pojfe wegg<w>i 
chen hoben, weil Quintus nicht blofs an die Möglich- 
keit, fondern an die Wirklichkeit des guttlichcn Ein- 
ilufles auf das Loos geglaubt babe. Allein, Ii. fcheint 
hier ru febr zu fubtihfiren» und Quintus t iiagt daildb« 
was H. will, dais er fagen foll, aber aof eine etwas be> 
fcheidne Art, als wenn er fagte: fieti mäii vkktur dt' 
vinitus» wobey ebenfalls das videri weiter keduwa||f^ 
fbndcm Nacfadmck hSite. Auch die Dichter braucbdk 
poJfe pleonaflifch, wie Tibull i. u, 31. Unmitrd- 
bar darauf fagt Quintus von den Auflegern der ÜriJtiA 



liehen Berechnungen in} den gftrologifebett Ephemer!^ ■ und aller gdtdidmi Anzeigen: ^noran» 



den beziehen, vM|er zu beltimnien. \'gL l'ropei|L4, 
1, 75 f. Lucan. 1^4? f. — i, 33 liell der VÄt^B'«- 
mä Mvmüium caßra tTir floreHtifflma, weil VWer. Ma- 
xtmus, welcher dem' Cicero hier nacb<r7;ihli,_jÄes 
Wort braucht. Diefer Grund ift annebnüich, da J^laxi- 
^us oft dei» Cicero wörtlich au&fchreibt. Doch fcilcint. 
fortifßma eher eine Glofle ody Vcrdcutlichiiag von 



fiorenti/ßma .zu feyn , welches ja Xo viel heiisen konn- , . , - 
te als i^n, fulmt ßot tofitsnm.inmt, «- «|f« fil^if Wai». c» knHb» 



pretes , nt gramma'ici poi'tarum , proxifKe ad eorum, 
^Hos inturpretuntur , divinationem videntw acudi' 
te. II.« welcher dignationem lefen mflebte« Dhl/itt 
hier ohne Noth fich Schwierigkeiten zu machen. Was 
heifst denn, fragt er, eroxilbe accedere ad divi- 
nationem und fügt hinzu : Qui non peaitiu tdWtm. 
nce^Jfit, dit M prqfKto long^me abe^i meque f|iif>. 
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gibt, "Wie hnnite imm Oraro t, 30. rapren; mamw 

apf»ro;>tn*jiuJn/? «uirfc multo e ß diviniov? Allein», 
aa^b QaiBCas 'ilieorte iß der groise Untcrkhitid zwi-. 
' illgtt «er MtffrBdMW and kftaffiichen IKTinotion, dafi 
Jeoe- zukünftige ErcipnilTe mit Gewifsheit vorher fagt, 
dkfe nur mit Wabrl'cbeiclicbkeit. AlCo find die Aus- 
f Jtr Ttnlrrl. Träume, Zeichen (intcrpretes , con- 

jtetores), welche die künltliclie Divioarion umfaiTen, 
lllerdings denen nicht ganz gleich zu fetzen , welche 
die natürliche Vorherlebungsgabe befitzen; «berfie nä- 
bcrn ftcb diefer und raaiäen die zweite» geringer« 
daife der Seher auc. Einer andern' glOcklicfaen Ver- 
befferung de* Pr. Wolf in Halle, welche Hr. II. mit 
Recht ah eine Zierde f«tner Aiug» aofieliu müflen wir 
Uer billig: gedenken. Quinitu fiigt i, 38* eil leineiD 
Bruder, ijalluliius, deflen Frcygelafsner. habe ihm er- 
zabk» wie Cicero auf feiner Flucht den £rö|i»t«ii Thcil 
diriF Nacht auf dnem Landhanfo fcUaJloa sagebncht 
kabe: ad lueem denique arcte et graviter dormitnre coe- 
ftße. Itaque, «fitanquam iter injlartt, te tarnen fiUntium 
■ j^ßuf* * n*/)ue effe paffum te exeüari. Unter mch- 
rern Unbefiuenilicbkeiten , weiche btv Ziffer Steüc in 
die Augen fpnngeo, erwaiuien wir nur des Uniltan- 
dcs • die Worte fo lauten, als habe der eingefchUif- 
ne Gcero beibhlea» man foUe ihn nicht aufwecken! 
V«olf verbcflert : ad ItKtm iefiiqut arcte te (Cieeronem) 
tt graviter dortnitare cofpiße . Itaque — Je (StUlufiium) 
Uti^ ßUntmmJieri ii^M* ^ ^^'^ Waf «• öaltull« 
entrefcf " 



dar, -als-ft^ tierr eMtgefcblanoien war* den Uiiifter 

hendenStiUrchweigcn auflegte! Die Verbefferung ift fo 
eiofadi onA fo einleuchtend , dafs wir ea Hn. H» gern 
glauben, weno er verfichert, er könne HA kaum ent-. 
halten, lie in den Text aufzunehmen. Guliclms feine 
Veröe/Terung i , 40. Culcfiantem augurem Jcribit Ho- 
mrruJ, lange op'.irnum, eumque ducein dajjis fuijje od 
Ilium fcheint uns doch einen grtifsern Werth zu ba- 
h^n , als ihr Ii. beylegt, nicht nur weil üe den Wor- 
ten Homers entfpricbt, den andi bald bemacb Quintus 
fehr treu fibcrfeut, fondem auch, weil die gemeine 
Lesart: attttvffi aufpieiorvnt etc. in diefer Verbin« 
dung unmittelbar nach eusmiue dueem etc. elwasUn- 
-ttHgenetunes hat. Wenn der Herauag. bald darnach die 
, «ot dem Homer ang^f&hrten Worte vom Türefias : /«• 
, §u m f pt^'^ c et er OS umbrarumvagari modo 
antwedcr ib ündern will: eeteras umbras autem 
Wgari modo oder eeteros •«tr»riim für «•> 
teras umbras erklärt, fo fcheint er uot den Sinn, ver^ 
Schii zu haben , welcher, wo wir nicht fekr irren ^ din> 
' Ar|ilert>indung: erfoderti €et»rot (Sc. mortmos henms) 
vjtfrari modo nmbrarum i. moyg'f.ritu umbrarum, 
die übrigen khweben als Schatten umber.Eben foHomcr : 
a (tes) 9*0*1 ifsvowu m X, 5$. fiN ^ tradet ita quieti, 
praep^irato<miwioambimb€Of^^äHotdbmtt tnmrebMsad 
t ra 1^, uiUitatem tteetmmttdatir^ eerta etveraeemit in ßmms, 
hat er die dunkle Verbindung uiir^oinein verdeutlicht 
durch Verfctzung eines Wortes: cum praep. animob.Ct 
tum rebuftc. Doch wftre derGegenfarz Weleidifiindi 
richtiger, wenn eshicfse: tum corporihui ndtranq* 
•ccomtHodlifü. Die Seele füll rorhcr durch gute Gedan- 
ken cenfflurt wordeaTfeyi^ wie fikto beym Qc. x, 2$. 



fagt : /(i«Mf«ie t uii wi i aafftaUMMMK fpirfb'; ^er KöPif 

per in einem folchen Zuftande , dafs er die Ruhe des 
Seele ^^efördert. Cic. ebendaf. ^mbtt igitnr JfltUo fit 
tdfvimmim proficijci corporibns aßectit, ut nUM fit, qtlM 
errorem animis perturbntionemque aßtrat. r, 31. wf, 
(opito corpore» ipje (oatMni) tfigUet, Fein Ul die Iie- 
merkung lf5S. ]lwl59* da&non «mI» nicht eigeut* 
lieb für noH modo uon fichen könne, dafs aber, . 
wenn eine Negation darauf Iblgt, diefe zu dem vorher* 

gehenden «an modo oft lUoztfgedaclit werden miiiTev 
la hier aber kein Satz mit einer Vemeinang folge, fo 
mfiffe Valufcbeinlicfa non auNfo «um gelefen werden* 
Eine beflere Interpunction macht vielleicht dioVerÜnder 
ruiig überAüüiig : ntVii • fatisefi, mon nwdn. plura, ftdiHioptt 
pamaaea^vme praefenfa «tc— 2, 4.'). Ejlnefamntmho» 
minvm, hoc (ChiBO, Wittemng) ad nasceutii'vt o»^t<tp?r- 
tinerenondtcertt quodmonctrte fertinet? Mit Recht \er. 
wirft H. mit DawesdasLetztre iie«i des er billig hiitre in 
Klammern einfchliefsen füllen , weil Cic. allerding? he^ 
hauptec, Cliuia und Witterung habe einen nicht zu be. 
zweifelnden Einflufs auf die xnenfchen, infonderhelt auf 
die neugebohrnen Kinder. Allein das crilre non weU 
cbes einige Codd. ganz gegen den Sinn auslaiTeo, fcheint 
uns aedl an einer falfchen Stelle zu ftdutt und Ji» ver^ . 
fetzt werdaa zu mulTen: non pertinewe dieete* 
Denn , obwohl Cicero in diefem Buch unter manchen 
andern Nachlai^lieiten in der Sprache aucli die Ver- 
neinung nicht immer kgUch richtig fetzt, fokheint un« 
diefe dedi kter gar zu fonderbar gefetzt zo feyn » als 
dafs wir es möchten auf Gcero's Rechnung kon'men 
laiS^n. — WeoA die Sterne, fag( Cic. 2 1 47. Einflufs 
auf dIe-Gdiort der Menfchcn hden: id «r> 

cfjTe eß etinm in rtbu! it\animis welches er 
gleich darauf als hüchft abgcfchmackt verwirft. Allein 
vt ic konnte Cicero in demOberfatze des hypothetUcbcn^ 
SchlutTes ein Caiifalverhahnifs finden , da6, wenn man 
das erilre annähme, man auch das Letztre zugeben 
radfle? Ii. lieft daher fehr finniekh: vaitat id in 
k^minibns (warum nicht: <n nntnu/tteif): nnei 
ffjsM in rebus inantmit^ Kähn ift fre^licb die 
Vermuthung, und vielleicht könnte man mit der i:riT'ei- 
neu Lesart aua]ton:men, wenn mao fie nur als |-ra^« 
niihme, fix: e» mecejj't eß, ut vetUa* id eti>-m in rebus- 
inanimi\? — 2,69. crkliirt H. die Worte desCircro; 
mann könne aus der Art der Traume icldicisen: plcnt 
eneetine fimus, vom UebevOufle oder IMaKgel 
Säften. Dnrh fcli!:i^ er, weil ihm die Redcn;art et-, 
was bcfrein(ilich iVheint, vor: Jplenici odetjpiirr 
n eticine ßmus. Uen Zögen aer gemeinen Lesart 
würde fich noch a.ebr nähern.' fy'.enici necne fi 
mus? Noch eine fehr durchdachte Lriiik des Vf. über 
2. 57. möge mit einigen Anm. von uns den Zug be- 
fchlieuen. Nachdem Cic. behauptet, dafs die Orakel- 
fprddie des Apollo theib ftlfrh , thcils zufsilig wahr, 
tbeilä dMikal und verwirrt, theüs zwcydeutig und hin-, 
terliftig abgefaCct gewefep, führt er zwey ßeyfpielai 
von zveylentigen Orakeinnn» deoi Hcrddot und £n- 
nios an, an deren Aechtheit er aus fehr unb.-rricdi;;»'n- 
dcn Gründe« zweifelt. Herodot habe das^9fii\|!yÜti5i'/^SL»<iIe 
Apollo dem CröJiis gegebea beben' Jolle» elÜco Jo webTS 
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ifrdicliten können, als Ehnids-die n^liUdieA Wo na 

des Goctes an den Pyrrhus: Ajo , te , Aeacida, Ko- 
tnixnos vineere po(fe gewU'^ erdichtet habe. Das l^etztre 
%vird fo««cwiefpn. ylpolia redeti niemtUs Ijteinifeh. 
Allein, 7.11 »efcli weissen, dafs Apollo bisweilen den fra- 
genden Aa&landcr in ihrer Landeafpra^be geantwortet 
haben Toll (S. Vakken. ad Herodot. g, 135.)» fo thut 
ja der Dichter Enwus Jiier offenlMr nichts aadecs als 
was Cicero kurz Tortaer tli'st, da er das g^riechifcfae Ora^ 
kel, welches ApcU i (!ei:i ("rorui gab, lateiiiifch über- 
fretztc Di$ (ineclien eniahnei}. diefes Orakeis nicht. 
Der einzige Gninil yon eiui^jem Belan». Zm Pifrvflwr 
Ze:te:i hatte Apollo fikon auffre'novt in ^rrCen zu ant 
warten. Konnte denai^oniua feinem Uedichte den Aua^ 
fpruchta ProAbeyüügai? Die Zwttjdeutigkeit dts Ora- 
kels iß g*r zn j^iu-mp. Beweifl weiter nichts als dafs . 
die Orakei damnis nicht mehr To kunllvoU und fein wie 
in frühern Zeiten waren. Dir ganze Abfchweihing 
des Cicero über diefe beyden Orakel ilt an diefer Stelle 
fad iQüfsig uiidiÜ durch die Em uhnung der Zweydeu* 
tigk<*c der GüttecTpräche auf eine ähnliche Art herbey- 
gefiibrc wordep, wie Ckero fidl in indiren} fcüier 
Scbrificn gern auf kriiifek« und UterBrlfch« Nelieiibe- 
merkungen fähren laiVr. Wir gl Lulit^^n »bLcr, dafs die- 
fe ganze SteUe v-on : Cur atUem - ne EficMrum uuidem 
hl Parenthefi ftehen niliste. Denn nadi den imiea 
Worten l:ehrt Cic. zu fL-inem Thema xu^rck : St^J. q-^nd 
Caput ejl, <ur ißo modo jamoracula Delphu [non} cäun- 
twr . «ton mdcfo ^fi"^ uttate , /fi jamdiu , jam iU ni- 
hil jxtfft ejfe coutemtius ? Die Worte ißo mudo haben 
viel Ätiftols erregt. Die Ausleger glaubten dieles Ca- 
• pirelimr def letzter« ilalue des vorigon verknüpfen zm 
trivTen. und bez.ogen diefe Worte theils auf die Zwey- 
dcuiifjkeit der Orakel, dieils, wie auch ein Ree in 
der ÄL2i. Jabrg. 91. p.87. thut, auf die vorhergehen- 
de Kehnuptunr, ApoUo iaabe Xcbon zu Pyrrhus Zeit 
nicht mehr in Verfen f^eredet. ^"enn den attb wän, 
fo verdientein der That n tJi eio u cgen der Zwey- 
eder Vieldeutigkeit > die in ifta modo, auf das vorher» 
gehend« bÄt^cn , liegan wÖrde', «in« Rflge. AUtin 
Hr. H. hat, wie es uns wenigll^s fcheint . mit flegen- 

* den Gründen» die wir hier nicht aufzahlen könnent 
dargediaii, daß ißo «mdb auf das Folgende: jam «I 
«j7ii/ paffxt etr Wro^cn u-rnlr-n raülTe, dafs das non^ 
welches erin ]\lammtrn gezwängt hat, aber beiFerganz 
ausgeftu&en hatte, hier nicht ftatt linden ki^iiBe« Btt^ 

, da& Cicero hier mit einem llaaptgruiide, hergenomniea 
Tonder immer mehr abnehmenden WeUheJt und Wahi^ 
hafiigkeit des Delpfa. Orakels, die Vertheidtger der Ora- 
kel in die £nge zu treiben fuche. £)er ^nzeZufam» 
mcnbangiaa Folgenden viuldie Bemerkungen des Quin- 
tus I, 19., denen Cic. hier begegnet , beftätigcn die- 
fes. Quintus hatte dof t die £r£dbeiuung dadurch zu er* 
klüren frefueht: die liiiterintifche Krafk, von welcher 
die P> thia begeifert worden , möge wohl durch die 
. Lange der Zeit verdampfe leyn. Uc. erwiedert hier: 
CS fvy UcbiMficht vom vWflicQeti tintr diudi die Gott- 




k«lt in die Erde gelegten Kraft fe tA r«ii«n', «bwSd' 

uan fa?;eH k.mn , dafs der Weint;cifl oder die Sal/.e des 
Pokelfleilches verfliegen! Die Vergieichung des Quin*. 
Ida: «tf quasdam esaruiffe amtuSi aut in nlium emffi0i 
eontortos et dtßsxos videmus, würde doch A inp Hypo- 
thefe etwas oiiltlern. Denn warum komue man uirfat 
annehmen, dafs die Gottheit jene Kraft, Wie QwSctf 

"oder FlüfTe, bisweilen- eine andre Richtung nehmen, 
dem Delphifchen Orakel mit der Zeit entzogen und et- 
v.Ji auf ein andreü übertragen hätte? Allein da Cic. n 
feiner Antwort auf die Vecgietchung fo jnr keine Kückf 
fidn nimmt., welches er doeh kiUigcr WeHe hin» Ana 
miiCTen , da Ouiiiini tlebauptun;^ dadurch ein vcrnünfri- 
geres Antehen gewinnt, fu möchte Ree. an der Aed»-. 
heit der ganzen Vergletckung, wenigstens der leCüten'.* 

, Haltte ant in alium curfum cn ;f c' ^ cf dtflexos • \^ 
che ohiacdiefs nicht reckt zu der verdunÜendea 
paßt» £w«ifdia. 

Es war unfre Abficht, noch Proben von der Be- 
handlung der poeiifchen Stücke und von HMbrem fdufff« 
innigen und feinen Sprachbemerkungen und£rklini»' 
gen einzelner Scellen zu geben. Aber, um dm Lefiv 
dnrch eine zu weiilauftigo An/.ei^c nicht 7.11 ermüden, 
feben wir uns gex;othigt liier abzubrechen. W ir JxatMt 
nar noch hinzuzufetzen , da(s ein fchönes , ge<<. Irtatcfc- 
v iü . Atj r ere diefer Ausgabe mit einigen auf die ver- 
fcbiednen Arten der Divination Beziehun,^ habenden 
Vignetten dem innem Gehalte de* WerJcos und der 
neuen gelehrten Ausftattung de.Telben cntfprkb t . A «.-.cli j 
tft der Text fehr correirt, uiui wir erinnetn v\ns uuf 
üeSltt wenigen Druckfehler p. 337. poßem f. peSÖK-^ 
285« eiß fniß f. etiamü. p.3o5. 1. 2. niufs das Pf^fO- 
chen durchgeftricben werden, p.330. uutea iMCerili. 
Terteria* 

FERJW5CHTE SCHRIFTEN.*' j 
Von fidgendea Bflchera lind FortleUuBg;en eiKtiätm: 
LsiFzio. b; Crnfitts: Abbildangen berOhmf er 
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EnLAMdEii, i. d. VValthrrfchen Buchh. : Beytr^tsur 
Armtndung der Etektnzität auf dtn men fdiUdigm . 
Körper voo Jok. 0t, Böcih, d. Axuujw, D, 1791. 
187 S. 8- ' ■ 

Üater dar erofica Mene« anzuzeigender Sciirifiten, 
weUk9 Ithr aus Jühr da «rfdiciiien , rer- 

liert man bUweilen ciue und die andre eluc; ]'■^n^2e■ 
re Z«it. «Is mao es wunfctu, au» dem Üdkbte. Diefs 
Ul Fkll mit gegeowirtiger Abhaadluag. welche fich 
anter den vielen , über d<*ii n«»m!!chpn G»««»«»n(^and her- 
«usgeKoiuaieaeo Bucheru zu ihrrm Vortkeile auszeich- 
net. — Der Vf. hat das wichtiglle , was den Prakti* 
ker bej Anwendung diefes gewifs iufserft wirkramea 
Mittels intereiltreB kann, in efner gedrängten Kürze 
vorgetragen, die vtrThfln(]enen rh;Hrfachen geprüft; die 
Art und W«U(Bt wie die £lektridUu auf den kranken 
nod gefunda Kftrper wirkt, untatfncht, und fefnelS«- 
danken, Verfucbp, Reol>achtungen in einer Tu guten 
Scbtelhart vorgef ragen . dafs man feine JSchrift mit /er- 
foAfiil von Anfange bis zu Ende lieft, und fi« ohne 
über miflcheo Punkt belehrt wwrdm /m fcyn, nicht 
AUS den Händen legt. — Vielen Naurforicbern foll 
dieFranklinTche Theorie deswegen nicht behagt halten« 
%rei} fie zu einfach gewefen fey. Ree. glaubt vielmehr, 
iveil rerfchiedene Phänomene fich nach diefer Theorie 
gac nicht, andre nur hoclift gezwungen erklären liefsea, 
hat dep'DualisflMU über den FrankiiniciB den 31cs 
▼oa getragen.- — Di« $ Methoden, dl« Elcktrleidt 
als Heilmiltel anzuwendfM, fimi, Lei. aller Kürze, dfn 
noch gut und mit Kenntoifs vorgetragen. — Gegenden, 
«Ott im Iranzöftfchra Pbyfiktmala Ckusilfnis dw aM* 
dicinlfchenElektrifirensaufgeßcllten Srffr, dafs man po- 
ütiveELda, wo der Körper 2u wenig elektrifche Materie 
hefitze, und hej^m entgegeugefetzteu Fall negativ« EL an* 
wendenrnüfTe, werden gegründete Einwendunp;-!? vorg;« 
bracht. Nur würde Ree. bey diefer Widerlegung auch 
- darauf Rdckficht genommen liaben, dafs gewifle Th«l- 
le unfers Kocpen, wenn fie aacb wegen ihr«|r 

i^euchtigkete ab Leiter dv elektrfreiieo Materie anzu- 
feilen find, doch «'ine fuK-he Verwandtfeh afr zur elek- 
trifchaa lAaterie befitzen ki>nnen, dafs fie deawagev 
iadi dem Etektrifiren ihrer Feuchtigkeit un^cbtet, 
doch mrbr elektrifche Materie zurückbe*!:!];!-!! und 

tleichram binden kennen, aU vor dem Jbliekcrifiren. 
olche Wirkungen der Affinität fehen wir häufig bef 
andern Materien, befonder': beym Licht- und Warme 
fioife: warum wallen wir iie nicht auc)i bey der elek- 
ttUch«* Materie Statt finden taflen, wtlclM fo scote 
it X. fm^Mfe-'O^"'' 



Aehnlichkeic mir diefen. beiden Stoffen hat? — Efi« 
der Vf. die ^^*irku^f^r^ jpdcr Elekfrifirmetliode c'iher ' 
beütoimi, zeigt er, dafs die Eiekiricuat ein reitzendes 
Mittel fey. Er fieht hier einen neuen vor lieh, dlif 
Natur der thieriCchenfileitzbarkeit zuftvdiereo,uad ver> 
isuthet fowobi aus den Wirkungen der Elektridtät auf 
die reir/bare Fiber, al» auch aus andern Vcrfuihen, 
dafsAettzbarkoiteinCompofitum fev. Diefcbffier&> 
liafreften Funken für dir im dektrttdien Bade befindu* 
chen p. rfünen find die aus dena Magen und dem Unter- 
leibe gezogene», weil nach des Vf. Empfindung und 
Erfahrung ein iholiches Spannen und krampfiges Zo- 
fammenziehen darnach entiieht, als vor dem Erbrechen 
vorauszugehen pflegt. • — Elektricitat hst einen Eia- 
fluts auf die Gffchwindigkeit des Pulfes, doch nidtf 
dergeftalt, dafs fE. denfelben «Uefflal hefchleunige. 
— £. ihn immer vermindere: 'bisweilen findet gerade 
das GegcntheiiiStai:: , oi\ befcbleunigru beide Arten der 
iüeluricicit den Aderfchlag. Die gegebaaea &igeln* 
jau dief« Veifueb« mit Zttverlifsigkei^ anzaStetlen, nnd 
die Beraühunf; n des Vf die Widerfprüche derSchrift- 
ftelier über diefen CegeuHand zu erklareoi haben Rec# 
Beyfali. Audi wird durch das ElekrrJfiren da» 

Odembolcn vermehrt, mit diefem die thiprifrhc War- 
me (ein Reaum. Thermometer war nach einem h^lbiiua- 
digen Elektrifiren um i^* geftietcn)^ mit niefer die un- 
merUiche Ausdünftung. Ueberbaupt wird die Tliatig- 
keit jedes ab und ausfoodernden Organs erhöht, wenn 
man den Strom des elektrifchen Fttuer« vorzugswelfe 
aadi ihm hinrichtet.^ J\lan kimute daher wegen diefer 
idtzenden Kraft der elektriTchen Materie Bedenken tn- 

pen , diefes Mittci anhaltend zli brautben, weil ieder 
Heitz fchwüchL Allein Verfuche zeigen das (iegen>. 
thriL Ein Kind , da» der Vf. von feiner Gebart an bd 
ins zweyte Jahr oft und f^ark das elektrifche Bad brau- 
chen liefs, lernte laufen, als es ein Jahr alt war, und 
luui« mit 15 Monaten fchon 20 Zähne. Aach fitmmeu 
Ree. vielfache Erfahrungen hiemit völlig Öbefin. üfr 
Vf. glaubt, die durch das EtektrÜiren vermehrte Efs- 
Inft, und die erhöhte Thatigkeit des Gehirns, wodurtA 
mehr Nervenitber abg^onden weid«« ab Urfachen 
hiervon angeben zu können. Oegeadoi Satz des Abt 
Äfri'.üIon, dafs toan im Ficberfroftepofuiv ; in der Fieber- 
biue negativ elektrifiren mü/Te, werden verfclüedene ge- 
grflndete^awendungen gemacht. hdeffeatftderVf gar 
nicht abi^eneigt, bey pewiffen Fieberpstienien dieFlek- 
liiciut als Heilmittel anzuwenden. JUey diefer üele- 
genhett kommt folgende fehr wahre Bemerkung her- 
vor: ,,rCur für Pillen und Latwergen , für Pulver und 
Mixturen , für i^üalter und bitten hat die gröRe Men* 
ge - QaffiU« n «tWM W^m$ Ommri^tBüaf 
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lUtife (dar Acrzre)'ficli nie; er weicht von der Sitw 

ff iner V'-ter f f .ph rer"» ntchr, und'das f'pft.i rK^er.e Alter 
lern von der Jugeni ungern." Hier m der beis;« 
AuffchluCi in wenigen Worten gegeben , warum die 
Amte TOB «uieni fo wirkfameo Mietet, als die ElektrW 
cltSt }ft , fo wenig Gebrauob inachea. — Auch zur 
Wiedererweckung unterdrückter Fi-.-ber ifl dir- I"'ek[ri 
cität vOMttglich' ;gefcbidu, je mehr mao iich bemüht, 
'den Tyfhu <des'4l«gcwefco«a Fivbcr* dttreh Wirkung«« 
der Elektridtat auszudrücken. — Ueber d ? Anwen- 
dung des eleittrifchen Rades zur Beförderung lier Aus- 
dünnung. Unierdrücicte örtliche Schweitse; Uheuma. 
tif.Tfn, welche ihr Dafeyn der r.urücktrerenen Ausdun- 
ifiiug zu verdanken haben } Gicht, fowghl dis wirklich 
vorhandene, 8 i$ die zurückgegangene, und nlle Folgen 
derfeibeu z. B. Fallfuditt Lttbmttng,- fch-.r arter Stttr, 
Metanchoffe etc. find dvfdis Elektririren gehoben wor- 
den. Sollte es auch bey der WaiVerfucbf , in wlrfeffiB 
bey ihr eine fo ßarke Eindöoüung der Haut ftatt fia> 
der, nftttlidl feyn? fa-wfefern dieElei;triiitat dieTbä- 
tigkeit der Sauggefäfse rermehrt, den Ton der fefx^n 
Theiie überhaupt Terftärkt, die unterdrückte Ausdun 
ftung wieder herftellt, dto Ab- uad Attafosderung de« 
Harns befördert, foUte man ■ priori KMiefaen kbonei^ 
dafs diefe Frage bejaht werdet maffe. Und die Erfvfer 
rung beflatigt Btich diefe Vcrniuthung, - Be\ Aus- 
fchlaeen zckt fich der Nutzen des Elelttrifurens io fei- 
aeai volleüGlanxe. DI« meilte« Bliädhettea. Taubh«> 
ten, Zuckungen, Lähmungen, Fallfurbren und Manien, 
mit einem Worte, die nieiften fogenannten Nervea- 
krankheitea , deren Heiluag man der Eiektriciiät fcbul- 
^i';' iTt, frnr! uuflreitig ru? [lirf"rr Onellc geflon*-!!?. Je- 
doch rouls beym ElektriJireu die grofste Uebutfainkeit 
angewandt werden, weil jederzurückgetreteneAusfc hl.ig 
im Innern de» Körpen »ehr oder weniger eine Entzilo. 
dungsanlage Torbereket, wüche von dem dorcb'di« 
rit^ktriru^HT hin/ukummenden Reitze zur unrecbren /'.--■it 
entwickelt werden könnte. Bey zurückgetretenen i'o- 
Ckcn gieht es 9 F«Uc^ dl« den Gebrauch des Elektriß- 
'lena vorrüEtlich anzeigen: tu tief gefunkene Kraft, rei- 
ne Schwäche des Kranken , und piutzliches überraafsi- 
Wacbsthum des atmofphärifchen Dmcks. Auch 
noch nkhr erfchienenen und eben deshalb Gebhr 
drohenden Ausfchlag kann man durch die Elektricftit 
früher hervorlocken. Dit? nßch üherrtani!en^n Ait«- 
ichl^krankbeitcn eniftrtenden Zufalle, deren Beband- 
Inni^ ndhAim M. lafTen ficb dnrdi dl« Bektridtlt ha*- 
Jen. Bey langwieri^^fn A n 5rchl,i>-(»n , WD gefchwJichte 
IMbreftioo und Schwache des liautorgans Uriachen der 
Awtdenrenden Krankheit find, Ift daa «lektrifabe Bad 
fcbSdlich. Die Urfachen, worum man oft getänfcht 
wird, wenn man den wahrend des Elektrifirens zum 
Vorfchcia kommenden AtMfrhIag für einen kritifchen 
hält, find gut aus einander gifeCSL — Die Voificbta- 
regeln bey prakrifcber Anweaduiq^ der Bektridlit find- 
zum Theil oeu, uud zeigen von pifier grofiCH Auf- 
merkfamkeit auch auf folche Gegeailande, welche 
der gemein« Hanfe von Elektrikern als gtalcbgAl:. 
tig iberfiebt. — Am Ende ift die Kur eine» grauen 
Staan «durch filakuicität bejgefägt werden 
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Ancb daa ikurstn «npfiaUt dicft MmmmSU Mh*- 
taandliing. ■ - 

Leifzic, b. Barth: Chen^l^ Mitteralogie, oder votl* 
?« ßandigt GeJ'dUchte ier anaUjtiJJttn Vnterjuchnnß der 
FoffxHtn , von C. F. A. Uochlteimer. Zweyter Born/, 
V, pUhfr die L'nterfucbungder metallifcben oiMlkalb- 
metallifchea Sabftanzen enthält. 1^3. 3S4^ 8> 
Gegenwärtiges WeikTerdankc felnIMeyn der «ieltt 
Dreirtigkeit, mitder Hch Hr. H.an dem literarif hm Ei- 
gentbum meiilens noch lebender rhenvifcher Schriftiiel- 
1er vergreift, und da arntet, wo er doch nicht gefaet 
hat. Wie im i»r!'*^n Rand?, fj find auch in diefetn die 
AufTotze ohne alle kritilcbe Auswahl, und ohce Rück-' 
ficht auf den gegenwärtigen Fortfehritt der VVjITenfcbaf- 
ten zu flcbmea , eilfertig «uiänHncnserafli. 2^ B, bey 
dem Homerze Ift nur «Hefn ( n/iRaitnV AbhandL. in 
welcher der Vf. irri.;;«! \\ m.'"': der S liweffl als das Ver- 
erzungsmittel io diefem Silbererze aogiebt, aufgeführt 
worden; ohne der vorhandenen rfrhtlgem Aralyftro 
tüefes Er^es mit einem Worte 7n fr '-iibcep. Eben ''0 
unoat£ ili Hagen'j Uuterfuchung des B.-auitileios aus 
den Act. acad. nat. curiofor. hervorgeholt; da dock die 
cbemifcb« Kenntnifs diefes Minerals feitdeni in «in weit 
heiteres Licht geftelli Ift, auch Ur. Prof. U. fefne da- 
malii^L' Mfvrurg von Cca Rcftandtheilen des Braun- 
ileins hingit aufgegeben hat; wie aus.deilrn fp^ern 
Scftriftett «rhenc^ Bey dem Artlkdt 4Uajühipf «eit 
Pcftgilly, hätte der tlihln j^ehurigen Berichtigung — 
io den Beob. u. Entd. a. d. ^iatuckunde 4 B. 31^ &. — 
godacbc wttdan foUcn. 

' " ' - #r . 

V. ' ' SCHÖNE KUH STE, . 

Ieifzic, ir. d. V,'eyg,iru!. B.irhh. : AtfihetifchiS Wor- 
terbufh über die bUtUnden Kmnßi , nach Ifatekt md 
hevesque. Mit n&thigen AbkOrüingen no<8 Ztaifll* 
tzen fehlender Artikel kritifch bearbeitet von K. IJ. 
Heudenreieh, öfleotiichem ProfeiTor der Fhilofophie 
laldpeig;: E^JUrBand. 1793. XX3aitt.-<|<S. t> " 

Hr. H. liefert hier eine Verdeutfchung dca'nl 
Nr. f36' diefer Blätter, mit Beziehung auf eine frflhe- 
re Recmilion In Nr. 204 u. 206- der A. I« von 1790, 

anH;ezeigten Dictinnaxtf dfs arts dt ptintMre , Jcutpttare 
et grnvure, par U^'nteiet ei LtittsMt, eines Theil 
der neuen Encyklopfdie^ und«rwlrbcficlidnrehdl«krili* 
fche Bearbeitung diefes Werks ein wefentitches VerdieaA; 
Er bar gefucht. die iBannigüiti^eo Fehler der Unvoll* 
ftündigkeit in der Urfchrift von der einen, und die über- 
flüfsif en Wiederholungen vf n der andern Seite , diirch 
Zufiirze zu einigen und durch Abkürzung oder 
laiTung Biidtrer Artikel des Wörterbuchs zu heben* 
Andre Fehler, die in der-verangefährten Recenfion der 
Ettcyclopedle netbedicnie tum Th^fl gerügt worden, 
der Oberf^arhlicbkcit mid Litifeiric keit manches Arti- 
kels, befonders von Watelets iland, der in ffiacf 
Gmndfatzen hier und da noch gar fehr jenen VomnMp 
len m lVid Sriidium di-T Kiiitfr imd des Alrt-rthum» an- 
hangt UAd jenes Mangel des achteu und reinen Qf- 

' muuii* 
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fch/nacks rerrätb, welche inälun franzöfirchen Schu- 
le eigea waren, — folche fehr bedtotende Fehler hüc- 
ten t>ey einer kritifcbeo Bearbeitung des Werks wohl 
SQCte JMhr berührt werdea köoiien als. weuigltens in 
üafem erftea Theil der deutTchea UeberfetBuog, ge- 
IHiehen ift. Auch udre deutfcbe Herausgeber über 
die voo ihm gemachten Abkürzungen und W eglaliun- 
gea Arttkcio, in deren Vergleicbung man nicht 
immer das Originalwerk zur Hand zu nehmen Gelegen- 
lueic hat, dem Publicum einige nähere Kecbenfcbafc 
Mhaldig gewefen. Die Ilauptartikel ünd fo, wie ile 
aas der Hand ihrer Verfafler komnei^ uavcriiiderc ge- 
UiXca und die Urfcbdft getreu flberfetzt. Dtf Francöfi- 
ithc Werk hat fünf Bande »eiche llr. II., nach feiner 
Bearbeitung und bey dem gewählten^ kleinern Druck 
und gröfsera nrant der Vcberfetsttiv in drey Binden 
lU liefern , und in In den beiden nachfolgenden Thei- 
l^AOCh mehr Zufatze, als in diefera arlibn Bande, m 
eeftMVeifpiidK. Neu find iu diefem die Artlltel: At- 
dtl. BauniJrkUp, Colniit um! Ibuik <h5 ü f:hmackSi(,ieT 
Ift^t» in djcfeni J'heil.) Zur Luiieiiurnj hat Hr. U. eine 
j^JhhMidlung von feiner eignen Hand übn- die Natur der 
fciiötunbilde*idcn K«i^ vorausgefchicktf woria* folgende 
iAe«o zum Grunde liegen. — Die Theorie der fctawieii 
%|MMldlB Köolle gehurt zu den pbilofuphifcben WiiTen- 
fcbaften und zwar zu der angewandten Philofephie. io 
KAckficht 4m w9nß%lMm Gegeoftandei der Jame», 
den KgnSdem nach der ganzen Zufammenjctzune feiner 
iVoter xu betrachten» hat die angewandte Pbilofoiibie 
xwvf Ftagan tu beantworten* x. wa« durch die Mittel 
der menfchHchen Nator nach allen ihren f^erhaltmffen 
bcuachm «fcheheu könne ; 2. was durch fie im S^e- 
cMlan gefchehen foUet Sowohl die, allen Menfcheu 
gemeiafchaftUchcn Anlagen. f|s auch die befondera 
nur einzelneu Menfchen eignen Qaitungeu derfelbea, 
find Gegenftinde für die angewandte Philofophie, und 
£e enthält demnach, piaktifche.WiflJmfichafien der Cul- 
Inr fÖr die gemeinfchaftlichen rowofarala fSr die befon- 
1 4MaJkDl*g*" im Menfchen. Diefe BildungswifTenfchaf- 
' MH'ainn'lfn ilch auf Naturkunde des Menfchen. Das 
' Chmnftr fchdne Künfte ift diefetn zufolge Gegenftand 
der angewandten Philofophie, welche fragt; l. was 
das JCunilgeuie leiften könne iNcUMrkunde des Genies) 
und «. wa» es leiften foOe {Teleologte des Gtnirs). Die 
Naturkunde des Genies befchreibt den wahren Charakr 
ter und die höchfte Wirkung def KOnlUers. dleTeleo- 
Wie entfcheidet über den Werth feiner Handlungen; 

ne beruhet ganz auf pragmatifch behandelter Gefchich- 
le der Kunft : diefe auf den PHndfien der'aagewandten 
B-iktirchen Philofophie; jene ift ein geordnetes Aggre- 

f^lt^von Dati* der Erfabrueg : diefe unterwirft ihren 
abalt «inem Vefnnflftpnnt^P- Der GeJcbmack ift cift 
das Hefultat der Teleologie und ihr kommt es auch zu, 
.in Ideal für die Kunik'iu entwerfen. — Die erfte 
Ubliesenbcit aller phUofophifchen Theorie der fchönen 
K flfte IQ« ihren Gegenftand beftlmmt darzuftellen und 
mL Gnindfacta : es gibt Genieen für die fck. K. ; es gibt 

Wtfl» M ; « g'i* f; • ^ i*»' g«»f Licht 
. iwnm Von der Entwicklung dea benie% muiadie 
X Ji Äb, K. awgeheci: nk« Um wu 



vermitteia Zergliederuog der Werke des Oeoie« |«* 
(chehen. Bey ddir BeftinHUung' der Tbeifache : es gibt 

Genien für die fcb K. erlaubt (ich der Theorift keinen 
ui)2ularsi;:eu Duginatismus, fordern er belcbreibt, waa 
Wirklich da iil, und gibt dasjenige an,fibae was das 
wirklich Dafeyende nicht da feyn künne. — Bey der 
BelUiumung des Begriffs des Genies zu fdh. JT. und in 
deiTen Vergleicbung mit dem Qtme für U'ijfenfchaftf 
mufs man unftrettig als Ha uptmerlunal dea letztem, Vcr- 
mögen der Erfindung a uszeidinen. Knr In wteßwn beK 
deGenieen proSuctiveKiaft befitzenund f-r/ß<"tf.V Wer- 
ke des Geilte» hervorbringen, liudet zwifihen ibneia 
.ein« Parallele ftatt, und attr anf die Weife können lif 
lehrreich unterfcWeden werden, dafs nrüu bciVimme, 
wie die willenTdiaftliche Erfindung durch das Genie, 
von der Erfindung des Kunftgeuies wefentlich verfthic- 
den fey. Alle wahre u'tjfeujckattiiehe trßnäung ift Er- 
weiterung der Erkenctnifä des Wirklichu«, entweder 
des moraiifchtn oder des yhi^jifJien. Die productive 
Kraft des Genies für fch. K. bringt aus clgeaeaa Verniö-- 
gen Vorftellungen und Verknüpfungen derfelbea her- 
vor, deren Form nicht gefafsc werden kann, ohne 
theils unmittelbar Verzügen zu empfinden , theils aus 
Ju arft a m m g der Zweckmäfsigkeit derfelben, iai BcKta* 
hung auf die bey ihrer FalTung thätigrn Vermügen im- 
ferer Natur, angenehme Gefühle zu fcbupfen. Das 
Genie bribgt falche Ganze von VorlleltuBgen liervor«. 
ohne fich beftimrnter Ri-f^rhi bewufst zu feyn, wel^'h« 
es befolgte, und obne das iuneie Wc«!^" feiner Pro^ 
ducte jemanden mittheilen zu kOmCtt. Es rechnet bey 
der Mittheilung des Vergnügens, auf die G.leichhei( 
derjenigen Vermögen der Menfcheu, welche Bey Anf^ 
fartunr; der Purinen der Vorftellungen und Gepenftande 
derfelben thatig iind, und befubders auf die Gleichheit 
dea Yerbiltniflee derfUben so« GefÜhlvern^en. — > 
Schöne Kunß unterftbeidet lieh alfo fehr wefeotUch, 
nicht nur von alier Wilfenfcbaft, fondern auch blofs 
angenehmer Kunft. deren Zwadt, oacb K»nis Lehre» - 
ift, dafs die Luft die Vorftellungen als bluffe Empfin- 
dungen, bey fcböner Kunft hingegen als Erkenntnifs- 
arteo begleite. Eine fyftematifcbe Einibeilung der 
fchi>nen Künfte überhaupt, ift nicht müglich; -jnaa 
kann fie nur, wie fie aU Tbatfachen vorkommen > 
aufzahlen. — Beftimmung des Welens der fch. bil- 
denden Kunft. Sic beruhet auf der Thatfache. da£i 
es In der Natur fichtbare Formen, der Gegenftänd« 
gibt , welche unmittelbares Vergnügen bewirken. — 
Jede freye Slhönheit (d. h. Formen die, ohne alle 
Beyniif(^ung, den Clurakter de* Schönen tragen» 
und unter keinem Einflufs des Denkens und ünnlichen 
Begehrens ftehen; ift zugleich eine reich« Vorftellung ; 
denn eben diefs, das Tie fo tmmiUelbures Vergnügen er- 
regt ift ein Prindp. welches die Re}gefe!lung vieleiL 
rührender Vorilellungen zu der Aofchaaung derfelben 
veranlafst. In diefem Rdchthum der Vorftellungen 
henfciie Fnf^it, Harmonie und EMuU — welche 
baMtan Iciitafn Eigenfchaften . ab cbataktnttUfweZi''- 
ge der freyen Schönlieit in ihrer Verbindung mit ron- 
gruenten VorfteUiuigen anzufehen Ütuiaiü^iP^^ Natur 
lat aber racfc Hmm ifikbe lidit UoA WBUtdbaret 
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VfohUgMiM Mira tvf^eteb Loft mMcn • weil fich 
ia Ihnen immtt Zwecktnäfsi^ketr der üflgeaftinde in 
denen IW ficb findso, •eftbeiifth d«rftellt: ferner gibt 
es Formen wakb» Mb Phannfie alt einer Menge lieb- 
licher Bilder uttigebeu (der Vf. nennt Cie fcliwdrmeriSche 

Formen) endlich bedeutende Können, ia welchen 

fich Ä»aih«»oft<iDde. Eigenfchafcen, Handlungen und 
Leidea der lebenden Wefen aiudrackea. Rfichtbun. 
Fnyb«it. lürmonie und Einheit, ßmd bey allen^die- 
Ite-Tormen chiraltteriftifch. — Nach mannifffaltigen 
Graden befitrt der Menfch du yermögeii. . aiM di«fen 
ininnlglÄchen Formen gleichfam dto G«laak«a der Nfr 
tur zu entwickeln, und auch da* Vermögen »us diefcn 
Formen der Natur, neue Formen «ifammenzufeuen ; 
abar nur wenige befitsm dna hOf Trient. au» «igneo 
Vermögen Tchöne Formen zu dichten und Ide^nganre, 
ia denen Rtlchthum , Freyheit und iiarmonic herr 
fchen. In (chtae Formen darzuftcUcn. — Zwifchen 
der Schönheit der bildendem Kattß» und dem n»*« 
in der Natur fchön nennt, muft, wenigftena im Allge- 
•meinm, «Ine-Analogie feyn. Das unwitfriW Gefal 
lende nennt man in der Natur fckm; affo itt auch im 
Alleemeinen ein Werk der bildenden Kunft, In fof^mi 
«a den Zweck de» unmittelbaren Vergnügens erreicht, 
ohne dafs man ficb denfelben vorzuftellen braucht, 
fchön — Aufser der NaekakMvtg der fchonen Natur, 

§!bt e» noch eine idealifche Gattung der bildenden 
oaft die noch hoher ift als die fchöne Natur, weuu 
nemikh daa Genie daa SehAne. durch fein Dichtung»- 
▼ermöeen übertrift. — Bey weiten ift e« die nmM 
SchdflJ^ der Formen . welche IcdlfKch an und fSr 
ftch eeMlen — z. B. die Rofe — nicht alleiu . welche 
Stoff fttr Werke der bildenden KiÄa^darreifht, fond«ra 
reichere und reitiendeje Gegenftlinde derWban , ßni 
jmtgt^iHfomm welcke »un TbeU wi »ad Or 




ficb , San Tbeil abe^ ancb de«hal( ecfUlaa . wafl fiA 

in ihiipn die innere Zwedttnafsiglicit der Gegenftändeln 
deiiL-u fie ßch flodei], entdeckt, oder an der Anfchaauog 
Heb eine Menge von Bildern anfchUefst, unter deoen, 
b / der gröfsten Manniefititigkeit , dennoch Einheit 
berrfcht — wie z. B. ein ftbones Weib. — Foraiwi 
die blofs und allein durch* den Ausdruck ioterelfireo, 
und nidua Wohigefilliges haben, find die niedrigftea 
Ton allen Nachahmungen derfelben, gehören kaui 
noch in das Gebiet der Tchönen Kunft, _ Die Eif 
ling d€rfehÖnen bUdeuden Ku^ft kann in nebraia ' 
ROdificlit gefcbehen. Am widuigften nndzuglnlcb ) . 
meiAm vernarhl.ir&iget ill dieKtarfiticaiioo lnAnfiehaa|^ 
der Schiittheit wtä des arftlutiJeHen IVerthes, Z. Dim höd^ 
ftt Schöniieit berrfcht in der Gattung der fehöntn JRlr 
gorie. Ihr fol^t 2 fchöne Nachahmung von Inäividm 
der menßhlkhen Gattung: fchooe Nacbahmupg ytit 
beiden Gefchlechiern , in jedeoi« die Scfatabnit rialll' 
fenden. Alter. 3. Sachalimtugm von Scenen n%is 
teblofeu Katur , die tbeils uumittelbaret WohlgefxIIai 
erregen, theils dadurch vergnügen, dafs fich an ihre 
Anfchauung eine Menge von Bildern der Phaotafie an- 
fchtieCit, unter denen, bey der grftiktaa |klaani|^txi^ 
kel; dennoch Einhei: berrfcht. 4. Nachahmuti^en von vott- 
kommnen fretfen Saturßbimheiten, als Blumen. 5. Maal^ 
dmu»g von fbmfn,'welche blofs durch betfgeJäHffhl/i 
ßii'.ungen und ihren Ausdruck intereffirea, ohue etvat 
ucitfliLteibar pelalliges zu habeo z, B, Figuren von Ho- 
garcil. - Oiefer Stufenleiter ift die gewöhnlicfie Tfaei- 
Jung der ftcaibilder der K. in Alleend«, .]UA»ri% 
LandfcbafI u. f. w. untergieordnet. •• - • . 

Auf diefü EinJcitiMiij folgt, noch vor dem Wititß 
buche felbft. die Lobrede auf Watelet von V^ tMHT 
w«klM jdleaAJl* Mick AU^ungen IdM^pfe 
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»lllBOIWt««BW»C«A»Tail, Oh«e IVuckort : Landau, die 
töj^e FeßMmg kßnn durth /luwrf.iiion mt u<miy' hoßen i* 
jItfZmt ^iaiiweiiiif vtfritm. Mit einem Kupfer. MonJ.J. 
EdL 9. Tteblir, Pnf*ff*wir 4» Gtni» j Heidelberg und Ch.ir- 
ffii&hJijUe»inii*rati«n«r*th, »f. 4. nekanntlicb hieiig 
^ävKMir Af» »ojrigM fMzMgs am Oberrhem. an der S«r 
vad Mottf^aiglich v»n dem Sahickf«le der Feftunj L»nd*« 
alSr »ina OrÜithß J^Cfibtrung fand zu viele ^iwierjpkeite«, 
dkaO» io dna Manfel- aa hinjinflichen Truppen und öel*ge- 
rentsirupiKn 4uidBelaga«unf»eeO:hiitj:e, theU« «n den polmfchen 
Riickfidiun. A^«« ftmi dajwr aaf ändert Mittel , um diefen 
Wichligen Zweck i« ttTMchen, «ad ll0»t btltalders, d«£s «uie 
mit Bojnbenwirfen untan^iCcbt« Blokade ead di« Wagaah,. 
me der Linien bey VVeiftnburf dazu fubr« Wulda. Yt^ 
hielten aber die/e« nicht für hinreichend, und «e ^"J'*^* 
ein nickt TenrerRicher VoHMat, die Feftung dnrdi P>Mr* 
fchwenmunc «imunehmen. Ei« Franiöfifchet Ingenieur, «Ml» 
pentier. der lange Jihre üirector der Feniin« werke M Lan* 
£«. Sv»f»burf und Fort-I.ouis gewe/en. und der Vf. der vor- 

Ädau Schrift bialten dieCes für möriich. L^ut^er ubergab 
iin tAi«^ itn dam Au Onüal r. fVmw^ dm 



«utruhrliche* CutachtcB, sind wie dieCes von Stet 
und Dilettanten auf die inaiinichX>il(igita WeiTe beurthaiU ap4 
nicht ausgeführt, aber w*hl unterfucht wurde, ub 

«Htfm Abdxaak dar ' 



JDie Ausführung diete Viaridilagf beruht auf der EinrckV4>j 
/ung der in einem Thal liegenden l'citun^ rnittelfl «Ines Seh« ti:-' 
lung»d»"im* . <'•<•'■ die OhertUt hr drs h6c!i(!en VV«Ils um i> 
bi> IJ Schuh uberßeigen foll. £r fey iti der Encfernunff r«« 
420 bis 800 fr. Klaftjsrn anzulegen, würde 15 bi* 32 SdiA 
hoch Teyn , »nd etwa 39.500 Fj. KoAen. Zug Arbeäc ' 
37 Tage erfoderlich, und 28 Tage um den Keflid aii*d*r^ 
bach mit Waüer ansufüllcn. In <d«a M 13 — >a} 1 
etwa zu erregenden ZwaECtl nad in dan ff 34— at I 
^ iüuafiibriuif erörtert. 

Dia Baylaga enthält die fpecificina KoiUabanaclinasMf« amb 
jH eine kbuw Mcographifchc Xane ran dar Lm der Feiha« 




Dlgitized by-C^o^x^ 
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ßonutrstags, den 21. August 1^94. 



' DsESDRW, b. Watcher: Ueber die Bemühmtgtn der 
Gelehrten und Känfiler , matheviatifche und aftro- 
nomifche Lifirumentt einzutheilett; von S- G. G^i/i- 
Icr mitgUeii der Hallifclien Naturf. Q^TelUdL- 179a» 
X34S. 8. und 7i;ro£»e üiupA:. 

Der Gang-, Tsdchen der Vf. hey diefer Schrlfr {jenom' 
aiexi bat, ift im ganzen mehr biftorikb aL> fd- 
cndfifcb und arcilliTch. Er liat nämlich die älter» £iji> 
ib'ÜTin ^-iiicchotlen nur kür?, und ohne Z(.i7.iehung nia- 
ttieinatiuhjcr llechnungcü und. ivapfertatelu, befcbrie- 
ben, bey den neuern hingegen, befoild^ den Rjins- 
deafcbon die nöchlf^en Kupier mit dazugenoinraen , auch 
über die Vereinfachung derfelben in den Anmerkungen 
verfchicdcnes bcygebracht. Nach einigen allgemeinen 
B^meiJbLungen über die KintheiiiHi^Tertuche Diath^na- 
mh'er nnd belbnders allronoroficher loftfuinenre. giebt 
der Vr N'.i !) licht 1. von Umks Verfahren zu EiniliLi 
Ung teui«i- Quadranten. J*^ wird hiebey zwar aui' 
Fij^wren rerwiereu. atleia weil di« Bttchßwea «in Text 
und auf der Tafel nicht zufammen treffen, fo hat tnarf 
Mähe ^kh zu recht zu finden. 3. Römers Veri^hrcu 
zu fintJieiiung adronomlfcherlnftruaugKet vo zugleich 
eine kur/.c Gclihichte von der Anordnung und dein 
Gebrauch der bekbriobf-nen Inflrumente hergebracht 
jft, auch Bemerkungen üIht die dabey vorkommenden 
>langel mit eingeflnem lind. 3. Grahams Vcr£»hren 
bey Eintheilung feiner Quadranten. Bey diefeni und 
dem vorigen lind keine Kupfcf zugeiugcn. 4. Birds 
JEinthetlungsiaeiJiflide * nebil Sm^tiona Bemerl^ungea 
fbrüber, ohne Knpfer, 5; Bnmders EintlieUaiigsver- 
/ahren, {0 u oMfür tüo s;erjdc Liiiit-' als de» Krelfü, mit 
Kupfer. 6- UiueiUichung der Genauigkeit einer au$ 
■Jßnrtr Hand gemuchcen Theilun^;- befimdeis nach Btrda 
IX- nd Branders Verfabren , aus Späths Abhandlun;^; wo 
K^er blofs die vornehaiitcn Fo'ulcr angeführt werdeUi 
fich bey der Tbeilanq^ aus freyer Hand eretgneil 
können, die algcbraifchen lormeln hingegen ganr weg- 
gel^itlen find. 7. Des Duc de Chaulnes neue Art, ma- 
thciiiatikhc und aflronomifche Inftrumente abzutheilcn. 
Iiier he/.ieht fith der Vf. auf die von II«. Haid« gelie» 
ferre L'eberfet/.ung . die ganze Iflfehine fdieint ihm 
viel zu zuümiiicnjciüi tzt, als diifs wf^ß ^ einriu deut- 

CdieOiKwdUer nachgemacht werdendürfte. Atu eben 
idem Grunde zweifle, er auch felbilan jlirer Genauigkeit. 

K- Rawtjiif iJ Verfahren ?.u Einiheilung iiiatbeiiiarifcher 
üttlruiuente. i.rll dieBefchreibimg der Theibtiakbine, 
«Iftsn nb'cli belbnders die Befcbreibung derjenigen, mit- 

«mJ<4m» wnmn ^HmiiK* Ahn* FimIa ynr XhiMl. 



irafchin.:' f^cfchnlfren tat. Beyde find ganz voUflÜndi^ 
nach der frju/,ullfchen Ueberfctzung des Hn. la Lande 
nebft den dazu gehörigen Figuren aufgenommen wor- 
den 9. Hiwüeui Theilmarchine aus den Phil, Trans- 
flW, Vol. 76. t. vom Hn. Smeotom ▼erfitfiit Es finden 
fich hiiT critiich .nlli;euieine Bemerkungen, dafs der 

IoooÜe Tbeil icines Zolles das AeutTerAe fey, was man 
urchs Geficbt mit Zuziehungf der Mikrolkope bey Be- 
urtheilung der Theilftriche eines Inftruments zu errei- 
chen vermögend fey; al&dann 2 Briefe, in welchen 
Hmdltif feinem Freund Smeaton fein Eintheünngsvep- 
fnhren vollftandig niiitheiU und die fich von d.i 
tircn. to. Befcbreibung der liamsdenfchen Tbeilaijjfcbi- 
ne für {gerade Linien, nebft befondercrBefcbreibungder 
Mafchine zur Schiicidung der Schraube welche bey jener 
gebraucht wird. Die englifche üriginalbefchreibung ift 
zu London 1779 erfchienen und von Bachier ins Fr.iii- 
zöüfebe überfetzt worden, Djefe U^dOetzung ift hiel: 
gebraucht, it. Anmerkungen im Hemu^ebers, be*^ 
iondr-rs über die beyden Hjiimsdenfchen'l'hc]\v\\f'.h'nirn. 
lit. Ü, hat iicb diefe Maicbinen fdbft zu eicnrm Ge* 
brauche» wIevroU nach einem kleinen Maäsnabe 
fertigt und einige vorthcilhafre Abänderungen dabey 
get^olfen. Uey der Univerfaltbeilmafchine ift nämlich 
ftatt der wcitlaufti^^en Vorrichtung zur Bewegung dier 
Schraube mittet!^ f! :^ Fiifstritts eine einfnclie kleine Kur- 
bel angebracht, wodurch die Schraube ohne Ende n;it 
der Hand leicht vor -oder röckwiirts gedreht werden 
kann. Auch die Welledichtneben der Schraube drückt 
mitteHl einer befonÄern Schraube ein Plattchen, wo- 
durch die Schraube ohne Ende feil)l\ mehr oder min- 
der ftark auf den Umkreiis der Theilfcheibe gedrückt 
werden kann. Bey des Vf. Mafchine zur Thelhing de¥ 
geraden Linien lafst fich oben fo wie bey der Rams- 
denfcnen, eine Flattc auf ihrer doppelt fo langen Untet*- 
bge frey bin and her fthleben. Der Rand der obci^ 
Platte hiuft in einer Fuge; der \ ordere ilreift in einer 
X^eiile h)u und u inl durch die [>ev*'egung der ähnlich 
VÖl^elegten Schraube ohne Ende, welche längs dem 
vordem Uaiide der l'iatte die Zähnung darauf gemacht 
hat, rück -und vorwärts gefchoben. Um die wcitlaufli- 
(re Vonrichtung ZU erfjiaren, u eiche Ramsden nothwei^ 
dig brauchen mofste* damit beym Räckwärtsdrehen 
der Schrfiabe ohne finde die Platte (tch nicht hebe, bat 
der Vf feiner SchrauliC ohne Ende RCgen den vordem 
Kand der Plaue eine folche.La^e gegeben, dafs fie 
MM anliegt and znn Thefl etwa» fiberlMtb der Plane 
ztt liepen kommt, mithin nie gehöben werden knnn, 
die Schraube mag vor -oder rückwärts ge||i|^^werden. , 
13. Einschreiben des P. Piazer, Theatiner« on^Jtönigh'' 
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an Hn. Ii' Lande über die von Iln. Ramsdcn rerfcrug- 
tcn Innrumentc. Mm lieft die Lebcnsnachricbren die- 
£es berAhmccn . Männer und die Befcbreibung feiner 
^rofseiLttttA mdanictifakii^B \rerdienfte um die Kapert- 
incntalpbyllk und prakiifchc Aftioiiomie hier nieift in 
chronologifcher-OrdDuitg» und gewiis mit vielem Ver- 
gnügen, , ' . . • 

* • 

WaxTinTHOR, in d. Steinerfchen B. HantTt. : T.nga- 
rithmifche Tafeln zur jlbkärpiunn Kdujmdnnijfiher 
Rechnung/n ; bearbeitet von ^o.^oachrGirtantUtf 
Lehrer der Mathem. in Sr. Gallen. 1704. 245& 4. 
[aRthlr. lödr.J . 

In dem L Abfcbn. dicfes Burbs ivird gnetf^t wie 
{eometrifcbe Reihen auf die Logarithmen |>;efübrt ha- 
llen, ludem II. Abicbn. wird deren Anwendung bejfa 
l^tultipHciren Dividiren und Wurzel aaszishcn gelenrT. 
Pl uzüch aluT vprlifst der Vf. die Vulgär - Lai^jrithmen 
und tragt die Eründung der natürlichen oder bypcrb»- 
Kfchcn (S.6 91) vor. IMeK«iuitai6 von SobtengcD^ 
ten und vom DilTerentüren fiberhaupr wird dabey von 
ihm vorausgcfet/.t, und auf Kußners Aiulvfis des Un- 
■endlichen veru lcicn! Wir leben in der 1 hat nicht eint 
wie der Vi", in ein hauptfachliih für Kaufleure befiiinm- 
tcs Buch tili fu unausgeführtes Fragment habe «inrücken 
kunncn! Er bemüht fich, Logarithmen /.u empfehlen, 
und ihre Ausbreitung zu befördern» und foUtc nicbt 
eingefehen haben, dafe nichts mehr dienen werde» un- 
kundige oder Arithmetiker von gexrobnlithem Sihl-ij^ 
.von Logacithincn abzufchrecken als ein /o anrorbere»- 
ictes noth wcndts rathfelliaftes Brachftick ? Im . III. Ab- 
-Jcbr.itt kommt der Vf. wieder auf Vul{;ar- oder Brif^gi- 
fcke Logarithmen xuröck, (ohne diefeo üebei^ang deut- 
lich nnzuaaerkeB») und zeifrt, wie He bey Brächen ao> 
xmvenden feyn ; und u ie man überhaupt die uutcn ror- 
iLommende Logaritlimikbe Tabelle anzuwenden habe. 
In den IVten wird näherer AufTcblufs über die Ein- 
richtung der Wecbfelarbitrage- Tabellen, und der übri- 
gen - mehr verfprocbeny als JprirkUch zur Oeniige 
gegeben. Der Vte Abfchnitt bat zur Auflchrift : „Ent- 
wicklung der Ver£ctue4cnbeitcn desArbitage-Gefcböf- 
4es , n^ft einer Gebraudw • Anzeige der TabeBen.** 
Dicfe Entwicklung ifl «ber fchr kurz, und rtsjbt in F.ile 
.Eingeworfen.. In den Beyfpielen, welche dieAbkür- 
ming der Rechnungen .darai LogaritbmeB' dtii^^eik ibl- 
Icn, vcrraifst man vorzüglich die Erklärung der Art 
und Weife, warum das Refuitut durch zw^y Zeilen 
iiÄ gewiÄnlich fchon ergebe? — Gelehrte fehen die- 
fc3 frevlich ein , allein für die, welchen diefes Buch 711- 
vordcrll bellijnmt ift, füllten ?iel deutlichere Erlaute- 
runfren angehängt fisyn. Diefe fehlen ebenfalls im VJtcn 
Abrchnitt. welcher eine Me4ge Bey^^iele ohne gebori* 
ge Auscrnanderfetzung endiOt. £s Wfire viel nfitzli- 
cher gewefen, der Vf. hätte nur 3 oder 4 F.'ine nusgc 
fucht» und an dielen mit forcfaltiger Aufmerkfamkeic 
alles entwickelt, wasdieZwdKl angehender Artthnetr- 
ker hätte bcfcitigen können. D.: u wäre es allerdings 
lehr belehrend gewefen , wentgileus ein Paar verilecJt- 
•e PropoEtionen ja Qiedcni »imabaMA. Im -Vtltca 



Abrthnitt (im Buch fteht aus Vcrfehen S.27. noch ein- 
mal VI.) wird der Nutzen der fogenannten Idgar. 'l^jipi. 
labelle divgetban, z. ß. I.auliih.ilef In GuUoi zu-vet- 
WotttWn."^ Endlich folgen noch AnH^ifunRön, mif detf 
angefügten IntereiTen-, ur.d .andern Hedui tU.n - Tobel* 
Icn umgehen zu können. Die Abficht und die Bemü- 
hungen des Vf. find im Gmen lohenswerdi; aber fei- 
ne Monier, nur rorzufcbreiben , was unter einander 
xu fetzen, za addiren. zu fubtrabiren.... fey. iA 
cn nnbefHedigend , und in philorupbifcber KäckG 
allerdings verwerflkh. V^n den TabeltfH mit Loga 
ritbmen zeigen wir die wicbtigHc im Buch, wie hUiig. 
bodi niber biemit an : Von 71 bis 107 fi^wn «Ue t^«- 
garithinen der Abfolut - Zahlen von x ms soo , mit da- 

zwifchen eingefchobenen Log. der Brüche 73 ii nach 

jtdtr ganzen Zahl. Diefe Arbeit ift verdlenßlicfa, ° ual 
für olle Rechner» die mit dem 24 GuldenAis ninrrhit 
brauchbar. Aber leider ! find flberatl die LogriuiMH 
nur bis auf 5 Zifern mif^ctbeilr. Diefe Ahkürzucj 
können wir durchaus nicbt billigen ; der Vf. mag es noch 
f& oft behaopteo, zum Gebmaeh feyen 7 Zifeni nkbi 
Äreng nothwendrg; er wird wohl kundig« Gelefartr 
und Kiiu!leutc nimmerniebr hiervon über/:eugen ; er hat 
in der That weit nicht .lUe Falle überfehen, in denen 
man feine Zuflucht zu den Schiilzifchen oder Ver^aifi heu 
Tafeln fchlecbtbin nehmen inuis, und in welchen felbit ; 
die Logar. mit 7Zifern kaum dnrcbgehends zureichen« 
wie unter andem Htf Uofr. Kaftner in fciiicr Farv 
fietznnft der Redlenkonft dcntifch gezeigt hat. — Von 1 
S. 10" bi« ig3. kommen faiemüchü die Logarithmen der 1 
Ahfeiut ZabJen von <oo bis 8491. mit eingefchobcnoi I 
Log. Ton ^....A nach jeder ganzen Zm, 1ip4|i 
an aber folgen (ohne Interpolationen) die LogariAflMÄ 
der Zahlen 2492 bis 2obcx7, durcbgehends nur mitS 
Zifern, auflfer der Charaktenftik, fo-dafs'der Log. 
4,30103 hejfsf.* Das rrgai/cÄ* Handbuch erfbäftgicco 
Logarithmea mehr, da diefe in demfelbeu bis loiooo 1 
reicheUf und wir können unfre Ucberzengung nicbt 1 
Terleagnen« dafs deffen Anwendung auch bey kauf- ' 
inannifchen Rechnungen viel weher auszudehnen fey, | 
»iid in praktifchcn V^rfnllcn aUer Art viel mehr zu 
Hatten komme, als dergleichen abi^ekflizte SpccSrt' | 
Tabc^, d^igfefclien der Vf. hier gdiefert hat, zmMl ^ 
wenn man die an Gulden häiirftndc Kreuzer inDccima- 
len auszudrücken üch angewöhnt, wie in einer Ahhti 
dea f f e n nwi fa 9,1», fftr iVatf/Mtoiif , im letetea 
gang (1792.) Ton einem Anonymus, (auch Tor ibm , 
von Hn. Käßner in Re/.iehung auf Sachfen) vorgefehte- 1 
gen worden. In den zuleiziiblgenden Procentiabe Hw ) 
hat der Vf. Logarithmen mit 6 Ziiern mirgetheilL | 
Umllandlichere Befchreibungen hierüber würden hier , 
ant weit führen; und eben diefe gik VOO den Wechfel- 
cours* Tabellen. Kauflente können immer viele Abkär- i 
Zungen aas denulHk^e lernen , und eS" ift gar nicht 
uiifie .Meynung ,^p|en dcfTen Ankauf zu mifsratben. [ 
Auch haben unfre Erinnerungen gar nicht die Abfichr, 
den Muth des Vf. absnfishredcen , mit dem ef MKge 
Vururilieile vieler Praktiker beftreitet. nnd die fclir 
wünfchenswerthe Ausbreitung d^Jf{g(r jf^in»i ^ghmC»l- i 
€äU rObalidi sn beaidern facbL- 7 ^T^". 1 
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llA^BtniG, b. Bachmtna vnd Gandenpana : Gefdtich' 
te der fianz'ififcluh Staatsrwolptioit aus tUn Grund- 
urfaJten ihrer Kntfiehung und ihrer Verbindung 
mit dtr altern Gffchkhte Frankrtichs entufitkeU. 
Utiß Darß.-Uunfr des Ijebeat «luf dtr Refrierung 
■ hudwig des Xl'f. r.rjler 'Dieil. i-.^^. VIII und 
377 8* (Auvh noch unter eineoi anUeru Titel. 
Lebens - «»dl Regifrwifrs - Qllfekkktt dts mngUUA^ 
tich K Ludwis des XVI, nOß iitur Grfdkidite, der 
frattz. Rcv. u. f. f.) 

Harte dicfs Buch auch noch zehn «nd zwanzig vcr- 
iciliedne Titel, fo bliebe es doch nichts deßo weniger 
ein erbärmliches Product. £s erreget fcbon ein un- 
gftafliges Vorurtheil , wenn ein Schriftfteüer drcift gc- 
BiiC ift, fn dJcfero Augenbück eine Gefchichte der fran- 
tSfiidten Rnwjtffton anzukündigen « weil iScb daraus 
IBÜT beynahe mmhematfrc^er Crewifthek der ScMufs 
l ichoa i fir. er ^ar niclit wilurn niufs, was zu ei- 
■cr iitjahieht« gcbürt. Der Vf. , uiit dem wir es hier 
' n iMiii haben, fcheiat ron dierer Erkenatniis fo weit 
en'fcmt 7.0 Tey n , dar> er allem Anfchen nach nkht cto» 
mal wufste, wns 7.11 eiiiem ßacAc gebort. 

£s wäre nicht der Mühe Werth, alle die «lozdlie« 
Eigenfcbaften eines Gefchicbrfchreibers anzugeben, an 
weichen es dem Vf. mangelt, fein Buch ift eine un- 
verdaute Compilation aus un verde ndnen Büchern : nach 
reiner Abficht folke es „«m LeiAmk /ftr wafMrtlkayttcft« 
>ratb«rgtr vtnfm", and daru» fteflre er ficH, wie er 
f 't^t „auf Aea rekjften efnfamßcu Gipfel des Bernes, wo 
aCT feane^dt— nberfeben kann" Wie fehr wäre 
dtft nif dIefcai 'Bvge die Sonn« dtr 



dentf:ktn Grcitmnatik gefchienen, ond dem prcciüfe» 
felir oft kaujn verAandlichen Styl des Vf. wenigilen* 
das gertoge Vtfdienft der Sprachridiilgktif «crliihto 

hütte f ' . • . 

Einige Proben werden den Lefer Tn den Stand 
firtzen, Xeinc Erw artui);;tn vuu differ djchiehte der 
franzi^fihin Rjcvolution naher zu bclUiumen. S. 33» 
bei&tes: „Die merkwQrd^gfte Verfammtnn/r der Gen«' 
„rnlßrinten ( '-tats - gcni'raux) vcrfar,2meUe fich unter fei- 
MDcni (Fhilij^p des Vi) Suhue Juhann. Da der Konig 
nnit Eaglcitd im Kriefie veruicfcclt war, nnd die Un- 
„tcrftiitzuug dts VdJkä Lr:ii;cl;re, fo witerzeicknete er 
».der N-tion niclirei*« Fyeijh.tiisn." — Ferner S. 37« 
nDcr Künig (Carl VI.) ^cl >n rn:cT HtrtHMit, deren' erite 
itUrfache das Gerücht auf den Herzog von Orleans walz- 
„te. Er wird ermordet, und der Erbe des Trohns lafst 
„den Mörder des llcrzciges wieder meachelmorden. We» 
Mnigllcns behauptete dicls die Parthey des Herzoges von 
„Burgund , der dos unfdige Opfer war, und klotzte den 
nDaüphin i nr </i7j l'nrlciiJi-jU an." — S. 5S. „bic Em- 
„pörung brach oacli feinem i'ode deßo Aarkeraus, deffen 
„Flamrae der Herzog von Orteaas •ofbdite.*' — Von 
Becker hcifst es S. 147. „Der Adel fpottei nicht nur 
„feiner, foridern auch der Gelehrte iieht ihn mit einem 
„ilolzen SeircnLilick an, weil es fUr ihh felbft ZU fehwer 
„Ift, zu dicfer Grufse des Riirgcrs zu gelangfm , worauf 
„er" (wer denn ?; „ein näheres Anfprucbsrecht zu ha- 
„ben glaubt." ^ — Nach des Vf. Meynun^ (S. 4c.) ift 
»die Revolution nnfers Zeitalte» in der Wehgefibichtn 
geoMhntkhe Begebenheit.** Die Demokratie foU 
fchon nnter Karl dem V «»»d Karl dem VII ! der Wunjch 
des Volks , Ju Jehr als jetzt gewefca (eyn. — Gcsuj; 
und mcht als genug 1' 
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i^st-Stt'ltasOEtATtKTirrrT. rrnnifurt m. Lriptif. : AJffetirirtfr 
V^^gflifehtr HeiigionnufiiinJ im lltrsugthum üulthi-ch, L.. n. 

■MTW, Itgämt all^atim Je priMcioem prcffiteri. 17^4. 31 S 4. 
DM M«nwärtig«Mirift iftvckhnai itr Predr«inafl ron einer 
• K-e^tta» noch *a erwarun<len, in ^dcberdia. für die Eran- 
^*>iifchen in dem ««rroethum Sulrbwh fe twuri*e Aufhebuni? 
imr bisherigen fimuloiaifcbeii LAiidcuregienint in SBltbmth. wi 
V^binduiic dcHbiben. mit der, blofs aus kaihaHrcheii Rathen 
o d ll^3Ji;mb*ßtheiid«»R«g|«Mnt « erxihl«, euch 

dem nnbcfangene« INibUkom, Jladndit jM«bea werden wird. 

d<iß«gen von dem evanrciircbwiTmrtl« fo dniigtad, V» 
bv\ hi-\äe:>n VorQeüun^on bey dem Hof in Münekt» cu baWit* 
k.tLi im Stur.ii ße vtfeD find. Bi« dieftf «rfclieinen wW, woUcn' 
-^■T einttweiieii ß' u InhnU der gef:'-iivysirrig<»n , die ßeb eben ft» 
TcliT durch Gründlichkeit, a!s 1 .i^ jT^'^t« Beftheidenlieit 
»u^isirhuet. kur^ »o.'.ctp,tti . 'vot jtnr n«%i i- ibrmerkr leflen 
Knrmer , di'.> •■ itUcj^ht (ur ui*i ; •»« de» Sthickffl- 

J*n dtr piotellaiiiuctien r.clicioii ii^ ■ -'"'1^"« Subbach 

wd.t j»iTt bekannt fitiri , ein« pan.. kuTzrticuLiihie dtrrclbfr!, 
Verbiadaiig mit der politifchen, erwunftht gewtieu teyn 
t'^itiiU. 

.80 grof« das Unglück war, welches die Jf/nUfn ^.IrCem 
fiv 'i trumeVi'xhi:» l^ttä »ubereiut )i.-Ht«n » da der i'filiFnf 



treibung der Augiburgifc^ei; Confeffiont- Verw-ar.dien. die k«* 
tbo'ifth»r<«Hgtuu mit bewnlTneier Hand in dfir.fc.bcn einiuhrcn 
li«f*: (die tr*tiriRen Sctnen , die dabey vorfielen, i iidet man in 
ein»r iiiifenKin feltertsn Schrift, die 1627. Zu Lmhden , unter 
dem 'l iiel : Jrjuitrr und Pfoff^ Kunfl mmd Hiiligkeit. ijednickt 
wurde, &hr lebhaft (erchildert fo febr haice «laffelbc Urfache 
ßch zu freuen, da 1(49. Tcrmdg« des WeßphäUfclM» rrieden«' 
frhliilTea, alle« wieder in (latum intcymro rellituiret, vnd J. 
J. 1624., in welchem JLainlty , Lauttrichieramt , Magiftraie 
uiid übrig« CitrillUUen , mk kebu» amJem JPerftmem, »U «u* 
Jvicken, die fiek xmr Amg^. CarnJ^ßam MbimlM Ui^eut «wM— 
siw Hwmml Jahr «MmmBunrH worde. Atlfin di« Fkcud« diM 
I^ndaaubar 4itfe RefUiotlM war nur van kmec Baoar. Dean 
fchflk rC53* ward« cwifrbrn dem dattal« aaeil afanadiliehm 
Ffalzgraftn CArj(VM Jugufl tu Sulcbarh, ntai dcai NfAboqp« 
fchm Erbprinzen Philipp ff 'iU.tlm w. Lein ein geviffer Staats* 
f'ertrjg errichtet, und darin da« rc^rnrnrue SimtütaKtttm etab* 
Ii«, welche« altdanii auch, der dacfRen gemachten trifiipen 
Vorü«ll untren der Scj/ de, der Geifiiiclkeit utio der ^T^giftraf• 
n-i:;eachtct — via f.icri — imronutin tt^l^ti«. Die Eiangei:- 
fthcn mufsten fich ffiefe«. der lU ich!>frieden^fl hhiff-rmfCpen He- 
flinitJou und PoflefTion CT/ric fnri.rpen Oehendea Vtrfahrtn ge- 
fallen Itßirn, und Hch dtmit trollen, daf» es der l;.-!i]iolifcht; 
Th<ij i.ichi wagen wurd^ , lie ganz zu verdränEcn . noch Hein 

•kr«!. Recbiaaf 4aA dia JUnAcria auch an» ihsea Mitfiti» 
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iiul'f viw* blots nuf öie ireye 1'. '.'li- 
rdvu könne, fo.-ic.crn Ixh auf den. 



b^fettt werden (b!Hen , zu iriakcB. jU« IKmmrttchcii trincii 
lirchen Beamten blieben aürh* iMCh «cMlMV Einfi^RUIg «9 
Sinulunetimf in ihren Pollen und FlUicamNii» woA MCh in- 

rem Ableben piVi^re PfaliKraf Chrißian Ju^ufi V9a ^Bfeb BU Zeit 
<ur feine IIofr*thtkaniley und andere Civtldienfie di« brauch« 
bareften Subjecte »0« heytierfeitig0r Religiun zu erusMhIcn. U.eber 
iiefes alle« hatilitür vort»eniche Fürft, auch iiJih<ltin er Wbfl — 
v.Li/ 5iichl «11» UeberzeuÄunc — zur k.iihutifchen Kulki? iibcr- 
getretcji w»r. in ieijieui I «>4 erritliK^teii TeÜaiK*nt, datar ge- 
forget, d«is leine r.rben und SuccetTeren . feine ci- ui;ii-lifche 
UnMrth'iien n" ihrrr C,eu:ß'tntfrf:iht it , ununifcKr,!n.^:fa iii /;- 
gim» Extrcmo und arrft^in, durii' i/t« I'rifJf:ifil.Ii<h '- ' 
tMinn trlangte» , auch iimni heif JnlmJuetrun^ Jes SirruL'dt.fi im- 
»tkriink» tu erkalten flipuiirlen Juribus in kein- H tiie nivintrr.^ 
mehr betintrachtigem JtMun. l)** neniliirhe i.at iiineu derfclbe 
kl der. dem Superintendenien zuneferiigten Inftructlon 1704. 
cMMficllcri. ' Ja er xietig noch weiter, und wollte Togar l-t^ 
iSo «ifiM* cvangelifthes ConriQorium errichten, damit feiner 
^nge^ehm ümertbaHeH Jngele^etJieiten ni^kt ctu a kunjtift trat 
tathol^ch» ütrkkti »der Perfiinen gezi>geH wtrden mcx htfn. Allein 
dem ErbprioMQ Thttdae wurdcdiefes als eine gL(ahrlich«N«ue> 
* runx von Seiim d«» kitholiftlMB ThciJs vMrEefleUt. Dieft« Im* 
^og ihn dam, deip ei-angelifcb« 'flitn dit Vcrfidicnnif stf 
geben, düf« ev^npelifche Migiomt'ZMflwid am emuacuftm 
drtzta i!i>nt tutgrkr^^nlt gehandkaht , und iattefiM^ Sll/j- 
tachifike LuHdeirfi.üfruiig auf alle kuHjttge Zehn jedtimai auf 
eine, der Jimultaniftken LamU -und litligior.sieifcßimg gmafi» 
TVvife derpefliilt brßeJIt wetden J-jltle , äafs jie dm EvfMgrtlfchem 
olle yurthrile einet htfoiiJcrn Lor.jißvtit yeunl.rtn, folglich das 
Intendirte n\iH^elifciie Lonl'jloirium vuU..uir...un erjeizen fMte.. 
Dief« äufserft wichtige Dedaraiiwii lindet man in iiimvcns 
Phtlzifchen hirchFnhi;io>if S. iii2- f- Sie i'^^ »"ch hier 

mit tn'eckmafsigen Anmerkunf^en und nöelii(;ci; i:rlaur*ruiigea 
abgedruckt, und befonders dief« fehr wolii ernntrt wurdtfn, 
daft -Redachie Uedaraiivii 
dioneiibung eingcfchr^inkt «v 
rnnzen Itaium poliücum ciMli w der liiaiuH lifth.n etiiretke. 
Bndlich itt noch drr merkwnrdine Kfligion;- J'.ever» den Ft.ili^ 
mf Theodor »or feiner Vermählung 109 • aa»llflite, in^leithen 
die noch ««nig bekannte büudjgfteL lUligiuiistrcrücbarunff de« 
KurprinMh Jtluin» W'iWiWw/ xum Btften der SuJzhachifcbea 
PreteiUiiten f. J. IdSS* be> gefiiut «rorien..Uie Fdgeriingen die der 
Vf. aus diefto Vcimiflen — den thruerflen Verlicherungen und 
AITeairatioiwn jfr ijndeaftirfieti siehei — und als evidente 
\Va1\rhMte« im Schlufse •ufftellct — lind fo wichtig, fo lehr 
in fiio »>u^'en leuchtend, daf* es kaum su t«£r<it1ea iit« dafi it 
d2(!ecen h*t gehandelt werden kduaan. Und dsdk.ift dieM 
leider zur äufierltcn Kränkung der Bv«IT^iiCch«n didlt nur. 
foudern auch zu ihrpm gröftten Kacfethtil gerchehen — ' wit 
fdches die l ort/eizune welcher Ree. aU( Verlangen MMgegen 
flehet . lehren w ird. Gerne wiirde Ree. feine Meinung iib«r 
eine «raurige Ereif;nifs. btl"ji;d».rr, in JIu. ficht der gegenw.-irti- 
gen Zcituir.Üande die mit der^'.cii he:i ßr/r.ickunrf 11 par nicht 
vereinbar ?.u fevn Itheinen, hi:iiiiiei,-_'-:i , v . i.u c e i;.c:il t.;r 
uberflüfsig hielte, das, was jeder uubeten^eiie gut dsukende 
VLÜm JWUfc danke« wird, nifdacaafelwwbafl. 

Demig, gedr. b. Müller: Sch^iatma de corrnüone ptccnto- 
pgf. etcUfla» rr.iniftrmt», quo Viro Suinmum Venerablli Jonaüia- 
id Hdlero, S. Th. Ü.. ad aedcm b. M.iriae cnh^dnlem l'allori 
priniM et Re*. MinifUrit J. A. C. Seniori longe digi.uTimo quin- 
üuaglntaaniiu» in officio ecclefuftico fehciter exacto* pie «ra- 
Uilaniur verbi diuiiii in uniurfeo Gedanenli Terntono wniftri. 
1700. ISS. 4- — B<*' ßitnrot *n Gedanken dem unge« 

Dimiten Vf., der fidi als eiuen fehr denkendan Mann zeigt, 
vollkommen bey. Oden bat in neuern Zeiten zu f«hr und zu 
unbedingt die Priratcorrectiona« daiSündera durch den Prediger 
und Beichtvater empfohlen, und danof «iMn xu groüien Werth 
aefetzt. So wenig Ge auch gan» 1» vaiwertan ünd« und ta 
grufsen Vorzug llevor den fonft gew81|nlidien ond firbimpfiicfaen 
o'Tenilichen Beftrafutigen in der Gemeinde verdienen: fo hat 
doch die Sache, befo. ders in unferm fo gani veränderten und 
profanen Zeitalter, groise Bedeiiklichkeiten; e» kommt alles auF 
■ «Jrerfeaai» uuL UaUefid« «n. B«f«n4r< llegiel» l^Oea ficb kicr. 



nidit gcbaa; daa naffta Icndtt iut im 'S^itfn Klugheit imLuh^ 
rtt» ii^jedam aioadnen Fall«; Bllbdte f«|baeD lailefi fidi ««hl 
foiche S^ufadttwciftingaii rom Ltbwr gefaUen ; andere find dcfl« 
empKnd icher, und werden dadurch fo^ar luich verfbockter ür.d 
eigenlin'ger. Nadi Her, MeTnunf^ kann auch der L.a[idprediger 
manches thun, auch fl.irker fich nber manche« Vergehen ^tk:»- 
rcn , al* der Stadtpredii>«!r. lU die Sache kein ganz iioforiicJn«* 
V- ' A-li ii. lv> hi'T der KeligiunaJehrer lieh durch lo ile 

t>ir^ f tiuucn ulr.ie .iKeti Nutieu grof»ein Verdrufse und grob» 
Verii:r!.;limpfungeii ausi\;tzen. und Geh den biteerAea Hafs em- 
ptir.dikiier lind (h)lzer Perfonen zuziehen, befotider» wenn üt 
uhiirJu i keine Achuini; ^ctjcii den Lehrefltaiid haben. Hinge» 
gen können uüchdruckliche Uedrafungeti des I^üers, und ruh- 
rende F.rniahnungen in Predigten und in Beiditrcden, wenn üe 
nur nicht Perfönlichkeiten enthalten, die ohnehin nie b^ffenu 
oft die erwuiifditeft« Wirkung thun. 'Freylich, wenn liih dicf« 
Perloneo auch von der Kirche und rom Abend 9vahl A^kA 
ausfchliefocn , To f^lt auch diefee Beflämagtaiittcl wt^ 
Doch find nach unfrcr M^nung PrivatcommionfH m 
vielen Fällen nicht nur iwtalich'. ibndera ftvar oat^ 
wendig und pflichtmafsig : nur piuft der Labur Hbefdl ine 
JUugbeit und Ucberiegung handdo. Mit l^ittabdlaflt dar Leb- 
m «bocbin. sieht Ttal; aber «b«n fe wraig^ WMn ac <o furchb. 
Clin itt. und nicht mii Nacbdradt i^risht Braft njul liebt 
miiffen ftlchen Ziincbt««ifkiiigtn W daa gcnaoft« vcibun- 
den fe)-n: äat Mtnt muft rühren, aber nicbc erbittern. As 
bebten thut der Lehrer, wenn er eine ÜEhidükhe Gelegenheit 
zu einer folcben Zureehtweifutijj abwartet, uro allen Schein 
von Zudringlichkeit U'^d von geillUcher llerrfchfueht zu vermei- 
den. Auch »Ii djs iiiclit zu ubrriVhen, dafs der Sünder, bt- 
fui.dcr« wenn er fchun bey Jahren ift, eine nachdruckliche Ru{< 
eher vun einen alten und aligemein verehrten Lehrer, a;^ ro;j 
einem jungen, wenn gleich noch (o würdigen. Mai.in; ani.imn.f. 
dfr juiige Lehrer mnls alfo iufserit behuifim tcyn, und Cefa etil 
Ailuuiu^' und >Cuirjti(;n zu i-ei fchaiTcn fnihcn. — Ueberbaupt 
niul^ dtT Kelir;onslr-hrvr uberjü 5an(unuth uad ilugh.eil zei- 
p.en, feine vvuiilwoilenden biiinnungen lleta ibitigheweiiLen, und 
dadurch allem Arg Wülin von l'ri«iterilo)z begegnen ; aUdanukaaa 
er viL-le« auch in I'rivatunterredui.gen wirken, w obi^idi^ 
nicht wohhndt;lich wäre — AbliditUch bat fick 4Uc. bn 
fer Anzeige etwas iaoger verweil«, theila um zu xeig^ 
auch hier die Mittelfbrafse die befkte fey; tbflllav«il dMlE^Mi 
über vereitelte gute Ablichten im Lehramta und übar disrn- 
acbtuug deflelben ijomer baufliger wcrdan» -üawlfli w^idep ih- 
rer weniger fejrn. wenn die Lehrer fich weniger T— Tiftrm, uod 
iBit mehr Vprucb^ Klugheit und Sasftvuuh sa W•ldk•gi■ic«h— 
MATTtRifAtfit. Ate* im üagtrn, gedruckt b. SireTb;^ 
Perfecta ^uadrutunCtreidi, mtmgMrmm numerorum propneu- 
tiimt erua ae denn^ßrwH Jtifefkia ifab'xir kungums Cimflemta, 
Presbyter Secularia dioacefeos jaurlnanGs. S. S. Theologia« bac. 
calaureus, olim in celebri academia jaurinanfi maihefeoa Prufr iL.-. 
P. ü. 1794. 8|S. nebft einer Vorrede von uSeitcn. (:ogT. i 
\Vir zfiucn hier nur die Lxilieu.- djef-r Schritt an, ai» einr^i 
lleyirafi l\x den Verirniiinen dti nienuhiiclien Verftande^. Den» 
nicht leicht ift uns ein ^rontros Galimathias h.ilb verdaout 
Satze der Arithmeti.i umi (j iomitrie, falfch ange-.vafxl'.er Be- 
gniTe von Einheit , Z.ihl u. d. 'c:- zu GeGchic gekon.nien, aj 
in gegenwärtiger . chrai. die lurda» VerhaltnifsdesDurchmeilei» 
zum Urakrcifc 2j 7:. aiio 1 : 3. 1 } . . . heraus bringt. £s i^^ « 
Geh nicht der Muhe den UiiGnii, woraua diefii Verhälinilh btf« 

Eeleitet worden ift , hier auszuzeichnen , weil er in de« Vsf 
dltniile felbli , d.is nicht ehimal die Genauigkeit dM Äa^ive- 
difchen hat , ganz klar «m Tage liegt. IndeOen hat fich ^adi Je- 
nand in dem ^u. ■^ ^ t^K ^(ti ötterreicbfiEfaen Mercor» iftl>*i> 
einer iVecenGun 1 ^S^> abgeben Bogen, weil wir arit dir- 
Calben zuel^ich e J^^Hcguug daa VCauf «iiiamOctav boecu 
«rheltan haben. w^^^Wr nur der Unfinn, der iai der .<ciir.n 
falbft efritunnt, wllWPgeküuet wird, obn« die Einwüne de« 
BaccaftntiHVSU wiederJegen. der gröfstentbeUs uns mit Mach - 
fpriichcn, oder mit VerwiifungauF die Schrift feibft abg*fpr,i-i 
wird. SdMda für du.Fapier, und die nett aefiocbaoa Aufci 
lute Wife& wwapda» ^^mS^m^'^i 
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Paris, b. BuifTon: Memoires fecrets ft eritiquit d«s 
Court, des Gouvernements rt des Moewrs des prhtci- 
foxx Etats de l'ltaUe. Par Sajtfk Gonmif citoyea 
m/^qih. Tom icr 495 & und & Vocrede. 
ad. 478 S. Ttm 3«f 4908. 1793. g. 

.ÄAWKrt'RT n. T.EIP3LI0 : Geheme urdf trrtT /i« NacA- 
räAfes tfoii Italien , ntbfl einem Gennids der Hufe 
Elgierungen und Sitten der vornekmßen Staaten die- 
fes LanMS. Von ^ofgph Gorani , frarTukifchem 
Bär^er. Aus dem Fr«azufirchea uberieizr. tdet 
1 heil 37t Sw ftter Th. 466 S. 3tw Th. 4«7 S. 
»754- ^, 

Cölln, b. Utmaier: ^njeak Qotia^s franzofifcliien 
Büi^er«, gehemm and krii^äu l^athriehUn von dm 
Hofen , Regierungen undSittendtr mehtigßen 5ttyi- 
ten i« Italien. Aus dem Franzöfifchen . mit An- 
«crfcwtgen des Urberfctz.ers. tAet Th. Ntapel. 
1794' 358 & aDd X S. Vorrcd« 

\n Ä'^fem fehr merkwürdigen und inrereiraoteo Werk 
edialt« wir wichtig und rcjj^libaltige Bejtrig« zur 
> muuBm Gefidiklit« <l«r yomtbrnfteo {talfenffchea Somip* 
r«o, roa einemMaon, welcher firh ah ein h^lldenken- 
der Kopf, fcharflichtiger und freyrnüthiger Beobachter 
und feiner Welt - und Mcnrcheukenuer bewilire und 
ber femrn Verbindungen an den i:a!ienifi hen Iföfen 
und mit unterrichteten Innlandern , fu manchen i'erfo- 
nea und Gegenftüuden naber zu kommen und aus äch> 
len Quellen zu fcböpfen Gelegenheit fand , die andern 
Reifenden verborgen bleiben , ja der felbll in das Innre 
mancher Cibinette, wo der gröbfte Mluifterialdespotis- 
jDiu herrfcht. tiefe Blicke thM, welches nar wenigm 
fMvetperfoiiea fo gelingt» Siddiedgtneodervm Ach- 
kundi\',en Minnern erhaltene nemerkungen und Narh 
. richten fiod es , die in diefen Memoiren , ia eioem.be- 
'l«bteo, mit vielfaltigeB churakterilUrchen Aaekdöten 
t:orermifrbten Vortrage, welcher anzieht, angenehm 
unterhalt und nützlich belehrt, dem Publicum vergelegt 
werden. ~ L«lcr« welche die nun einmal von denneu- 
fräokifchen cäatfeiu adoptirte Manier ,~ fich über gewiiTe 
ihrem Syilem im Wege flehende Gegenftande auszulaf- 
fen, kennen, werden auch bey dem franzöHfchen Biür- 
ger Go.ani , diefen Ton zu würdigen wiflen t ihn Aller- 
dings nushilllgen , aber in Rflckncht fo vMer kervor* 
Itechenden Vorzüge feines Werk», dein Vf., der zu Gun- 
ilen feiner damals genommenen Partey diefen Ton zu- 
weilen annimmt, deswegen nicht in der gelehrten 
ptthliJt W^fTrr und Feuer uoterfagen. i^ur 
ä. L. Z. }794» DrittSi- HtifMf. 



Fr liCtt fich verfichero dafs der eifevmnt 

yen tiorani jetzt den Gm f Fintel feiner itaHenifcheo 
rarailie wieder aogenüajiiieQ hat. — Ree. will dem Vf. 
blofs zu den Hauptgegenftanden feiner Beobachtung«!! 
folgen unddu «usheben. was neu oder weniger bekaonc 
ill. foweit «tn stifiunmcBhSogender Auszug bey der ei> 
genthümlichen Form, worin n diefe Memoiren erfcbl^ 
oea find, möglich ift. Diefe von dem Vf. gewählte 
Form fchadet feinen W«rfc bef Tlelcn offenbar. 
Es ftellt kein Ganzesdar. Die einzelnen Abfchnitte find 
ohne Plan und Ordnung der Materien in abgeribaen 
Brachtlücken . wie •• der Zufall woltt«, dafchclnii»4erw 
geworfen. BeobarhtLnj^cn find üher einen Gegenftaod 
angefangen, dann plutihcli abgebrachen, und man fin- 
det cnl lange nachher uoTemuthet den vorigen Fade« 
w ieder an^eknäpfl. Ohne dafs diefe rhapfodifrhe 
fctndlung gerade der Unterhaltung fchadet, indem iie 
Abwechilun» Im Vortrag befördert; gibt He dem Werk 
ein flüchtiges oberflächliches Anfeheat welches fich 
denn auch in ^zdnea, fehr lefcht hehandelten Mate- 
rien wirklich befiarirr Wenn g\>A<:h felbll in diefen. 
Goraai'a Geift unverltennbar ift; fo entdeckt Ach doch 
auch jene Flüchtigkeit fo vieler Reifebefchrciber, wel- 
che, ohne m weitreünterfuch ju-: der Gegenftande hin- 
einzugehen: fie nur obenhin berühren und mit k^tego- 
rifcher Entfcheldung abfertigen. — 

In einem Zwifchenraum von zehn Jahren ncmlich 
17I0 nad 1790. befochte G. Italien zweymal. Er ver- 
bindet iii feinen Memoiren die auf beiden Reifen gefam- 
roelien Bemerkungen über verfchiedene italienifche Sras- 
ten, benptfidillcli, dl« LnadesverfalTung , jetzige« Re- 
gieruog?mtx'imen , innere Befchafrenheit der Länder, 
den Zuttaud der Menfchen und Sitten und den perfönli- 
chen Charakter der handelnden und leMeoden P^rfonea, 
fo wie des Volks überhaupt betrenfend. 

Erfier Theit. NeupeL Nur einen fehr oberfläch- 
Iihesi ! ück wirft der Vf., auf dem Wege von Rom dn- 
hin, aufdiepontlniichen Sümpfe und dieAustrocknun^s- 
•rbdten in denfelbeii: denn fonfl könnte er z. B, nicht 
behaupten, dafs die zum Sammeln des WalTeräbeftimm- 
ten Abföhrungskanäle, Idt^s dem Fufs der Berge von 
welchen des Wafler flldit, und auf den Bergen felbft 
gegraben würden. Wir fiml ^,v,h /mündlichere und 
aasführlichere Nachrichten anderer iieifendea» welche 
die, auch von Hn. G. eingeftandene t'nsweckmiiMg^eic 
diefer Arbeiten beweifen, anders belehrt w orden. — 
Der Prinz von SainI Sicander erfter Erzieher des Köni- 
ges von Neapel, trägt die ganze S huld der von dem 
Jtönji noch jetzt fo oft beklagten falfthen »tchtungfel- 
aM Oeiftes, welche bey weniger liberalen und euimä- 
tUgen AbIscw als dcr>riut 1^ -^ ^CtmiS^ge, 
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rfle nimauebfllsRefrentea eigfto geblieben fnd. ) — noch 
f cfübr'ii'.here Fulgen hätte haben können. Hier, 
M9d iii\tier l'olfte werden viele redend« Züge desgrund- 
■ber fbb'vi'stheit Cfaamktert d«3 Ktmigej als l'ri- 



ten CoHtratti itlh\ vace oiei Veribred;in^ea der fitmiBt 
liehen (iuLsbefttzrr über die geringen Getraidepreire, 
sAi-b weldier ihre UMertbanenzarEmdiezett die Leod- 
^utpo . aber fiAvsthen Cbamktera d«3 Ktmigej ab Pri- frfiebte ihnen verktoflM »Offen. Anf die AMtdhmc 

vpr-psnn, und ni-yfiMele von dem Eiiiüufs der KOaigin dlcrpriind fo vicJer ähelidicn Misbrnache der Verr^iTauiff 
auf ihren Qemabl und auf die Staatagcrchäfce u. dgl. uud ätaatsukooomie, ift, n)tt patriotifdier Freyroutli^ 
nitsedkeiit. die aber wenigllens in Aofekung der JKö- keifcf'von aialireRi SchrUtllellem ftbon To oft ^e(bi» 

niglfli ton ieta Vorwurf der Utbcrrreibung wohl nicht gen •v\ orden : aber man hört fle nicht, «nd jene ifloh::e 



} 



frey find. — Die da:nalige '/^hl d£t üerüngnen in den 
veirthiedcncn Gef«ngnilTen des Reichs, vontldcoif^ tm 
Ver<:r|cicb anderer S:aaten und der Be\ ulkerung unerhört 
grofs; und doch kennt man die fchandliche Nachilcb- 
tigkeit der neapolitanifchen Jußiz in AnfL-Lurc: der c^"^^- 
Uen Verbrecher, wovon hier fcbeulilicfae Tbatfafhen 
erzäUfr werden. Wer GelefcnlMft hatte, denCharakr«r 
des ne^^pulitanifchen Volks /.u beobacbtel?, 'wird die hie 
und da xerftrcueten Cbarakterziige deflelben fehr tref- 
4*end finden. An Anlagen zn rieleai Guten fehlt «»den 
NeapcHrar^rn fo wenig wie deu . ßbrigon liaüenern. 
Aber fie bleiben unau5{;eb:idct. Bey einer To gjnz\er- 
l'avinten Enjehscg, fchlcchtcn Polircy und fehlervol- 
lon Regierung, nmfs hcfundcrs in einem Ktima, das 
den Ausbruch, der' Lcidenfchaften begiinAigt, die Ka- 
ttien, veruüJern. — Was zum Lobe dpsireftUchen Ca- 
'foeektti an siehrem Stellen gefegt ift, zeichnet den feit- 
»en Charakter diefes %ii früh ver1h>rbeneh Sratsmannes 
doch im Gdnzen nur fchwacb. S^'inc Vrr.'iiM-, ftc bcfoti- 
deri als Viceregeot in Sicilieo, uudalsüdebrtcr tDüllea 
von füneni Biographen höher i^eftetir werden ab von 
G. j^effherren if>. Fleifsirjor ßu>grianlt. aber freylich 
febt abftecbend \on ditfem . find die BiidnilTc der Mini- 
fitt Aeiim, Tanicci und del Marco, — Noch einige Anek- 
doten von dem SiT2f<itv.Lr^h<!( Jit^elino dei Duca , den 
man aus Bartels Briacn fchün ziemlich genau kennt. 
G. Nnchrichten ßimroen mit Bartels überein. Jen er fetze 
ooeh hioitta da£i ein Theil des Adels und dep UeKtU» 
chen , denen An^eilno untrerföhnUchen Haft und Verfol* 
gung gefch\vx3rpn hatte, (doch muhte er Hrh nie rinrs 
J<rj(»rd«s iibuldig) CS dahin brachten, dafs der Procef« 
diefes mfrkwflrdlf^ Menlbhen, not fammarircb ver- 
l 2nu?!t ward. Wahrfchcirlifh würde er im ordentli- 
cijeo Wege Rechtens nicht am Leben geftraft feyn ; denn 
es verwandten lichl-eute von Einflufs für ihn. Diemei- 
fU n Tcincr a -ifehulichftcn laeutcn, die er den adlichen 
uiul geiiiiichcn Reifenden aba ab ni; verwandte er zur 
Udterllüisnns der vom Adel gedrückten Bauern , zur 



eine i otalrefor.Ti nicht zu hoffen. — Bey einer Bsvi^V 
kemngr von 4.800.000 Menfthen, betijigt, Sicilies 
ungerechnet, die Zahl der Monthe. Weltprieller ussf 
Xonnen im Konijjreich 1050ÜO, ^To hat nemHch de« 
Vt, in dfr }"oi;>f^ die g^enatiere Berechnung geRelk, dil 
in den «rfcen Abfthatit der davon handelt niedriger aa< 
gegeben ward). Die Truppenzahl 30CO0. Dtcfer gf 
y\bgangfMr den Acke!t)du mi'ldieGewrrbe , wirddcrch 
die Fruchtbarkeitder Weiber einigermafsen erfstzt. 
allgenieingewiinfihte Einfchränkun? 'der Möndi] 
und die h:T?iivcrbf 'TfrurifT ;ii»>rrr nr.\vi(Tendpn un<l ver- 
duihencii ila«e. v. ird tiiactianen, weil es dem Königs 
a:i KnrfchlonVnhsic irnd ausdauernder Thätigkeit zuW" 
chcii Reformen fehl:: denn wie wenig er foiift dasAa- 
fehen de» P.-!bftc3 achtet, btnveifet die — mehr als flai- 
V Antwort wcR.'ie er fcibi\ einft dem p.ibfrlithen Ab- 
gefandten Caicppt gab. — - IJie von dc(Q Abbate ¥xmn 
gemachte wlchiipe Entdeckung des natflriicb erxeugtea 
hJl[ "'tprs ii> dei; f'alih^rcben y MoJfetta. ift durch dl« 
küiiigl. Pjcbierder i^ieferunfr^a des künfUicbeö Salp^ 
tefs fruchtlos pemacht, — Der Acbtudj^ ^'SEaign 
fir \^ liL'nr.'iaitf <j urdKünfte, welche uipibfliehr l.ob 
verdient, je weniger feine Erziehung fic ihm eVtläöfste 
läfyt Q. , fo wie leiocr Liebe zur N^ation , Gerechjft#<i^ 
Wiederfakten. Letr.tier'e zeigt er bey nllfr Gc-logSbi:*, 
aber freyiich fchwachtein angcbohnjcr Lei.chtiiun c.t.4 
der Anbangliihkeit.-rn ff iwe LiebliDgsbeluftigL'Dgen,'Jag4 
undFifchfang, deren Wirkung; deren letze K^ff öock 
oft dnrcb die den IC. «unSchft Umdrehende ganz veveiidl 
wird. Ein fthr. cxlidii^r Howeis ill das Vcrtahrcn Piotj»- 
teiu's und feiner iiciter, in dem tinglückÜclMii (^k- 
brien nach dem Erdbeben von 1793^ Jener sns'itler- 
dings d^s Hnnpi\> trk/.eii» diefer Bedrückungen; aber 
er theiltc fcioe Verbrechen des Unterfchleifs nodt ait 
vielen andern, welche die Verwünfchungcn auch tiredbi, 
die auf Pignatelli allein f:; Ifen lafjr. Ree, der g^ 
rade damals in Neapel war, künnte hiervun Bewelfe an- 
führen. Auch belhitigt er gern das, was G. über d« 
Ausfteuer armer Mädchen u. dgi. — Ge£tiirlicher als ungebeucbelten Schwer« des Königs bey diefer Kart- 

js^i*.- Tj,..w.-L — . ..-j n..j« ^ Arophe fagt. Er «eigti viel Edelmntb und Willen zur 

tbittErften Hülfe der UnglLicklichco aber cii cn folchea 



diefer Rauberhauptrannn und feine Rande war, ward 

vor eini,;«.n J.thren, eine Sin-ietat eigennütziger Grofscn, 
Weiche insgeheim den Lüod verderblichen Plan entwor- 
fen hatten, die föfnmtKchen-Snatseiokünfte zu pachten. 

Mit einem Lotto follte der verdeckte Anfan^^ da-w »e- 
fliaobt werden. Aber einige gute Patrioten, woran es 



Heroismus , als der Vf. ihn beylegt, dafs er ilch jMfc 
lieh geäufsert hatte, gern das l^ben* feiner fedriKUHT' 

für deu VVrluft feiner önterthanen i die auch feine Kta» 
der w jren, hinzugeben, traut wohl fchwerlich jetoasd 



in Neapel nicht fehlt, wenngleich ihr Einflufs fonft dem gutmüthigen Ferdinand zu. — Oer Geograph 
wenig fruchtet, ofinetcn der K;uIou und dem König die noni hat eine ^rofse Karte von Calabrien nach dcm Erd- 
Augen über die geheimen Ablichten diefer Kabale, de- beben, verfertiget ,^ worauf die Zerftorun^en aufs ge- 
ren Austühruii* lieh der K'jiiig hierauf mit Nachdruck 
wiierfet/.te. Zu den Landplagen, welche durch das 
ver4er^H che Lehnsfyßem und die Fomöi fiber dl«Na- 
rion geUr JMübc vms^ gthdmi befMdcit die foeeiMU* 



nauefle angegeben find. DauiaJsaber war lie noch nkit 
geftocheo. Lefenswerth. ab«r zu kurz, ift der Ab- 
fchnkt Aber einzdne merkwürdige Gelehrte -> Nea- 
ftL — Wu Wtti bnlbadm in mmku^ Mten 
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findet, befirzt Neapel-, mehrere Aerzte von grofseound 
▼erdienten Ruhm, unter welchen Coftiig^no, der neulich 
^tfrAorbene Porth imd Gaiti di« \'«rz4islt(Mca find» 
r €mt{ ift dahey einer der cAtldiiedaifteB EpfkttiSer und 

"loch als Ar/.t ein gewaltiger AriRokrar, indem er fciue 
^ KuoA nur den Vornehmen widmet. Cottugno zeichnet 
fich* durcb'flfo eft MtTnaef aber glückliche, Behand- 
JuY-nr^ reiner Kranken aus. — Der Verfuch einer Aus- 
e iniindcrfetzuDg der ceueAeo ZwiAigkeiten des aeapol. 
nd ru.uifchen Hofes, ift fchr uavoiikommeii. — Kür- 
t und oft febr treffend find die Repartien , welche 
Ii G. Nachrichten ; Ferdinand bey mehrem Gelegen- 
h^eiten leineu Schwägern, dem K. v. Schweden u. a. ge- 
hoben haben foU. Diefe und einige hier erzählte Jagd- 
iMMidieoer desK. z«ngtti von ftmem gefunden Verftin- 
i5c , Ge;;eii\vart des Geiftea, Witz und von der Güte 
iietnet Charakters. — Einige fehr intere/lante Anekdo- 
.'tcB roo dem 1757 verflorbenen Gefitam, einem derfett- 
'bnafien Menfcheu , — und von der durch ihre Schön- 
'heii Lprl Talente berühmten Lady liamilttn, Hofintri- 
gue f^f^gen der. (leneral V. S^lis: ein merkwürdiger Vor- 
faV., welcher doch auch die Beftimmtheit und F.tufcblof- 
fcnbeit des Kunigcs in gewiiTen Fällen, zu beucifcn 
fchei.nt. — Die Parallele zwlfchen dem K. v. N. und 
„ ietaeur Veter, ieiA berbarifchen Jagdliehheber in Spa- 
. «ien • iftttlt felir ziim Neditbeil des letzten aus. — 
Kit Achtung nennt der Vf, unter den neapoU Gelehrten 
und Staatsmoxiiier befonders: D. Leonardo Pmisint von 
ler Steaukanzley des M. di Sambuoce, der, feit dem 
dicfer Minlft-r abgcpan^eo ift, fxh gleichfalls r.unick- 
iog , und die alls^enieine Achtung mit fich nahm; D. 
Muluxd Rocco , der ein Werk äber die Banken fcbrieb; 
VicOr er icl^rieb ein nicht nach Verdicnft bekanntes 
'Werk detU'Jcienza nuova^ Sorio , Vf. eines gelehrten» 
aber febr weltfchweifigen , V^'crkes über den Handel 
(]er Alten ; AitUria» JProfeiTor der . Landökonomie ; Mait- 
ri , gl^äsftlb ein ArseVon grofsen V«zdieaflen; erlie* 
fet auch die Chemie; der vorrreniche li'ingieri, von 
dePReA bandichen Leben und Familie uiaiiches, aber nur 
«iM|% TOn feinen Verdienften als Staatsmann und Ge> 
lebrter, gcfript ift; D. Aar. Mattei, Advokat. Ucber- 
S^tzer der Plalmen u. dgl. GalcmtU — Etwas über die 
linMiche Gelehrfamkeit der öAerrdchifcbeo Kegenten 
und königliche Familien • Scenen zu Neapel. Was hier 
Tun dem Hafs der Königin gegen ibrc mannlichen E>ben 
iMlägt , und deffeu Grund in dem angeblichen Wunfch 
7er K., ibc StanuDbaus mit der Acquifitiou von Neapel 
zu bereichern, ▼oa'deni Vf. gefuchtwird, iftunwahr- 
Lheinlich odermufs doch ftf.r ubertrieben feyn. Inder 
Zolamroenfetzung diefes hafslichen Gemälde« liegt, der 
mag noch fo fehr feine unpanheyifche Wahibeira- 
Hebe betheuern, fein Beftreben deutlich rr^-nug am Tage 
Meinung des l'ubltcums \'on dieler Oitrrreichirchea 
PeittzelGtt, 'noch mehr berabzuftimmen. Hey den Hc- 
merkungen äber einen nordifcben Barbaren den rufii- 
t&xen Gefaudten ScabronsH und dem von feinem Prin- 
cripal i'tfhr vcrfcbiedenen Legations • Secretair Hr. Na- 
tinskit feizt G, — wahrfcbeinlich durch einen blofsen 
Scbreib&bier ^ Manöver «l«UiBlv«Hitlit aeben Geitbi- 
gen. Pie Ueaoirt» entialtriB hfo^uad dt SkiiBdf Fab* 



ler, die dem GedSchtnifs des Vfs. \rohl eher als feinen 
Maogel an Kenntniffen zuzurechnen find. — 1788 ward 
in Neapel ein auf^erordentlicher köaigl. Staat^rath ga> 
-halten, deffea Beratbfchlagungen dem 'Co«7>r diptotnnti- 
que lange eiö Geheimnifs blieb. Endlich entdcc kte fiel)«, 
dafs die grüfate Verhandlang, die Sache drsheü. Cß/iaU 
das, des Schntzpatrons von Tarirnt, betraf, dem tn 
Ehren der dortig-e Hifchof, wider V.'jjlen des Capirds. 
Gebete in das Rituale der Diocefe einrücken liefs. und 
gegen das Capitel Recht behielt. — Der pcrfiialiche 
Charakter des Gr. Latnberg , damaligen kuiferl. Gf fand- 
ten in Neapel, iß vortheilhaft gefchildert. Aber .nuch 
als feiner Beobachter, unterrichteter Gelehrter und eif- 
riger Befiftrderer der KOofte und der Künftlet, deren 
mehrere damals , afs dem Ree. das Haus diefes Gefend- 
ten in Neapel o.Teii fland. bey ihm wohnten, eruarb 
er fich allgemeine Achtung. — Die Zahl der in dem 
Königreich tidder Skilien anftfiiigen Toekanifchen Fa- 
milien wird auf 30000 angegeben. JJedeurend ge- 
nug war deswegen des Königs Frage an Leopold: wfo 
viel Neapolitaner Ja Tailkam leben f In Neapel bähen 
fie icnigft ziifammen, und man findet in alK-n Dikrfte- 
rien Toskaner angeftellt. ^cton felbft ift aus Toskana 
und fucht feine Lnndsleute 711 hofurdern, — Mit fclt- 
ner Ilospitalitill.'n'ird der Keifende auf dfu von cüf c 1>- 
quemltrokeUen enrhlöfsten Retuen im lunern desivoni,-:- 
rcicLs. von den roniilicn und in Klöfteni aufgenomnu-n 
und noch dazu mit Provi/ioaen für die nicbile Tagereife 
reichKch verfeben. — Üle tbeatralffbhen Vorftelhingen 
der Weihnachtskrippe, -werden in Neapel mit vielem 
JViink und IncherlichsnZeitverwecbslungen gegeben. — 
Diplomatifche Oharlatanerien.- Dw Vft wohnte einer 
feyerlichen Zufammenkunft bey, in welcher den frem- 
den Gefandten von einem Ncoigkeitstrager die lacher- 
üchßeu Materialien zu ihicn miniiteriellen Depeftben 
mitgegieilt wurden ; doch fchlolfen fich . der cnglifche 
und ItaiferHche Gefandte, von folchtu Conventionen 
2i <;. — Mit detn fcharfHchtigen und witzigen K. von 
Schweden war man in Neapel fehr zuftiedM und voll 
von Erzablongcn feiner treffenden Antworten ,' die er 
gegeben hatte. - - Eine Haupturfacbe der laugfamcn Ju- 
liiz liegt in dem Luxus der ordentlichen l\ichter, zu 
denen Befrtedfguag ihre geringen Befotdnngea nicht zu. 
reichen; desv.;'[ren die Procene ans Eigennutz, durch 
Vermehrung der 1 ürnialltäten in die Lange gezogen wer- 
den — Dem Mioifter ^cten und feinen Kabalen legt 
der Vfc alle die Mif»bräuche und Fehler In der Verwal- 
tung der Sraatsökonom Fe, wodurch das Aufkommen des 
Ackerbaues und aller Gewerbe verhindert v.ird, cüein 
zur I^ß. Aber diefe Mishräuche womit die ganze leh- 
Iwhafte Regierung des Königreichs gicichfam durch webt 
ift. greifen wie die Räder ei.^er Mafchine in einander» 
und können nur durch das Zufammenwirkea vieler 
Kräfte, durch eine Reform des Ganzen; Vfdnders durch 
die gänzliche Vertilc^un- des fo verderblichen Lehna- 
fyftems und der Gewalt der Baronen gehoben werden: 
wozu allerdings mehr Entfchiorfenheit des Königs, ver- 
ant mit uneigennütziger Thatigkeit eine* klufcn MiuJ- 
iters , den Weg bahnen könnten. Ein Lgos .".welche* 
aber jenem-vaii der NatM .fo hegiMg^m^^^^ 
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befcbleden zu feyn rdiefnt, d« fcIliftAarliiodlvolteVic«- 
köuig Caraccioli bey Tpiner Rückkehr aus Siciüen , fei- 
Rcn dahin abzweckendeu grofsen Plan zu rerfolgen un- 
terlief» . vnd'bff der fnichtlofeii Ar1»eit ermOdcte. — 

Speciel'er ah die, blofs allgeinpinrn Tadel pnthaltcn- 
den» Bemerkungen dos Vf. über «liefen i heil derStaats-' 
verwaltttiigt find di« folgenden Abfchnitte über dieAus- 
und Einfuhr der Lebensmittel . deren Confumtion im 
L^üe. über Bevölkerung, Klima u. ligl. Ein folgen- 
der Abfehflitt, unter der Rubrik: Projecte, enthalt man- 
chen guten und wichtigen Gedanken die Reform der 
berrfcheude» Rcgierungsfchler betreffend ; nnrmBctiten 
die VorfcWäge, wegen des eigenthü^iulicli^n Gul hts- 
punkts« aas welchen Q. die Ijige der Dinge aaliebt. 
mancher ModificarioM» , in der urobl noch «tttTerntcB 
Ausführung felbft, bedürfen. — Vun etwa 13 Millio- 
nen neapQL Dukati ordenclicbe Staatseinkünfte bleiben 
der Krone* mich Abzug der Zinfeo für die National- 
fthulJen, reine 7 Millionen: ur.d dem Kjnif^i» von die- 
fer Summe etwa 2 Mill., denn die Koüen des l\ricg$- 
tiud See- Etats betragen nebft den übrigen Ausgaben von 
Befuldangen , Penftonen u. dgl. etwas über 5 MtUtonen. 
Dief« 3 MiUiowen reichen aber für die verfchwenderi- 
(cl\fi\ Ausgaben des Hofes nicht hin. Si it di r Thron- 
W.'-ri-'uu^ der Königin find die Staat^fcbulden durch 
Aüleiheu von 5 MIlL aeip. Dttceti «nnehrt« wie der 
Vf.. «Ixr nach einer aUgcoieiiica nidil zu Terbftrgen- 



den-fleredinnng, angibt Du Milltir beftdlfe 

mcn aus 29000 Mann Landtruppen, welche nach der- 
pbyüfchen und politifcheo Lage des Reichs um cinDril^^ 
tbeil vermindert Warden könnten. Die Seemacht»' to^- 
ftehenrl in acht Linienfchiffen von 64 Kanonen , zvey ' 
von 60 Kaucnen, und acht Fregatten, ift unrhau|^ vad d 
felbft den Seeräubern wenig furchtbar, welche iÜAo- / 
geficbt der liauptftadt. Schiffe kapern. DemungCMto« 
küüet He unverhältnifsmäfsiggrofse Summen, woronabd 
dn aufehnücber Ueberfchufs in die Privatkafle des vet 
fchwenderifchen Uofea fliefat. Zwcckmäfsiger wnrdi 
für diefen Staar efaie ao» fclehien SdiUFen T ' ~ 
Flotte fe\ ii. Ulli Jie Ivorfaren ia RsTpect zu hfcIteiL. — 
Das unedle Beuehmen K. Jufepbs II. gegen den 
ftorbnen rerdienft vollen Hofr. Bom ift reo dem Vi.fii 
wenig divfe Nachricht hieher gehört, ricbtif^ erzählt.— 
Endlich noch einige Bemerkungeu über die ron da 
mJirbtif^ GäterbeGrzern in den nespolr Provinzen vn- 
übten empörenden Ungerechtigkeiten gegen die LTnt» 
tbant^n, über den Menget aller Volkserztehung, üb« 
die Künigl. fehr unwirthrchflHiich verwalteten, Viet 
weidcn - Diftricte, Rggü Stuehi und la TavogUace^ vcd 
zulet/.t noch ein Abfcbnitt mit. In des Vf. Gefitesck 
\ (jr{;eiragijeii , VorTthl. p.eii . zur allgemeinen St»atstc-j 
form« ufid aligemeiiie Bemerkungen über Sidtica. 
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Gesciitr.nT«. LUpzifr . b. Ätana^rt &fir» /«r 

VobfrurUi et de fitictrtitudg rigant dam ratuitmt Uißfiire « 
lallMile, Joffph d-JpelßrSm. ao 8. gr. 8- I7W. Jin ju- 
RfnAlichcr Verfacn utid ein Probeflück ■fcadaaufchea Fl«tAc8. 

]>i? Arbeit >!ch(. 1 . nt viel über dis Allgeoieina und US* waa 

(■ e IJr^ffcirihitr. .1 ^'r Volker iriit einander gemein habea. Da 
der (j.'br«ucit dtr ^«.isnfc trA uu:cr Wladimir des Grofifen »*- 
(riorunf . g« r.en das Encle des zehnteti Jahr; > ■ !», in Rufsliind 
durch die ctriflliclien Minionirc dn?efi.hi t v ard. <1ie fruhefl«-« 
Deiikmahlcr hinpeg^n , wtlthc lias Andenken merk'M,: cl H;er 
Mcufchen. i^-isc» und liegebeuhtueii lu «rhaUen , und den An- 
mliilen x» hiilorifcUen Urkunden gedient hütten , wie V*- 
'meynl« ttMtfi vor den Jüinbriichen Her Monijolen im XIII Jthr- 
hnndtrt »emiehtet und aerltört worden find: fo konnten fre>lich 
di« bdfcrli und glaubvriirdigern Atinalilic.i , wie Kettor u. f. W. 
* nicht «jftihreii. was nicht vürbai.den war. Wat der Vf. von 
3..tLV#rlutt alter l)enkm.ih!. r frfi?: , ei:t wenrelten* nicht yan 
alkii Provinie« de« Rufnfcheii K.-.ichs ohne Unterfchied. 'In 
n.chren. neuacqoirirw» Toffiieo f»i>d doch Iluine«. Grabftetn*und 
i^fcfiiaun^*fi entdeckt. dieNeßor wahrfcheiiilicb Wdit kann- 
w und denn mehret«, wie fclwn die noch keijBlhthen Auf- 
"hriftcn a..,fcbc,.. bis tl« Xl.ja über das XI Jahrhuud^i rei- 
c',e. Dabin Rchü- en z. ß. d>e Rttinen ^•».4«^ ■l*«,^??*» 
'1 ,ner am Tfchlr«,..;:..» .in. Ksfftiifchcii ; dii^jbcft cibfel voll 

.liii« ), uuddiePaJia« u»i .itidre btfLhriebciPMOieil! aildielJeber. 

w.r.u5 denn ,aber .'revliei: }ur J.c GefchUh,^ AicEc »««er 

d^KilOen bey ii.rcn V r v .ü aiRen .n den Koiugreichen Sibit. 
Kita u!/. w.i haben L«i.e beilera. tchonung aM«n iit Befta 
«i y«S&ttIi bawidiw. Die fianriß&he 6«bf^ im Yh. 



ilt eorrcct und nigcnehin; nur: »>/• itharrafftr der l«i 



Tiitiotonrit. Btkkthmrgt b. d,Hofbucbdr. Althaas: 
danlun üher dat Di^eyn Gottft, Aufvrfithmg totd ünfimrbtUii»*, 
entworfen von Urn. D. U.idfitk; an delTtn 77Sen GtbiudsCM 
auf befondarcs Verlangen zum Druck befördert. 34 S. f.' Vvm 



ein Greis mit fo gefetitem Muthe hinüberblickt in das 
er nun bald l«ti%tan' CdU , wann er. indem er Abfcbicd 
die grotäai Wahrheiten, die -ihn auch fchon dtcfii 
kennen lehrte , noch einnal In ihrem ganzen Lichte» 
die Vernunft und eint, vatminftoiaf^ie ausgelegt* . Oi 
aei«, ror fStineait oödi lenner regen noch im«ee f 

G^a fonibatfahen übt» wn« «r fidtdabcy fidbft 

derkirefiMita «Ii der riUirandan'Ik»aUchkck,.wiahiae. «kiklnv 
^tinddano. indc« ar fein Haupt niaderlegt sum letzten 
. Schlummer, mit der fühlbaren Zuverflcht noch auarufi: 
ick ßleirh, doch u-ercT ich lehn: Mtim S«tt» fiirbtt mieht : — ^ 
kann man diefs Schaufpiel nicht anders als unter unirfderflrUi* 
chen Ahndungen einer Fortdauer nach dem Tode rnit mS^tft 
Jn einer uiigekünitcitcn , fltelssnden , aber doch noch Witst 
athmeaden, Scbreib.irt wird zuerA der Ber. tis für GoctcsDiit}^ 
aus Horn, i, ip, 20 erführt, nrd i^ezci^t, da£> es cefada isoatf 
die gm [ 1 lind vürtreilichft'Mi M inner gewefen kjca, Ml|b[ 
Sehriftuahrhr teit Her l'rrnunjt omvpnjjfn . und dw^h dw^tJ^ 
einlhmmuiig b.'ider unfere IJfbLTzei45unsen zu begründen fui^* 
ten (S. I ■'■ 14) Aus Gutte» Difeyn, GuUMEij^t^nichafteauri 
der Natur des Menfchen wird die Ünlicrhlichkeit des laxtntr. 
fo gefolgert, daft dabey beftandige Riickfidi« auf die b ei wrfiu'Lh 
Modificaitonen genomnwn jK« WitdMI dWb I dbra ttMtfc dMi>^ 
fcnbatung arkalM« lue. 
x, ^ . ' • ' • ' , •< 
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ERDBESCHREIEüKa 

Fabis, b. BKifTon: Mimoires fecntn et eritiqtut dn 
Cours. des Gouvtnumfnts et des Maeuys, dts yrind- 

Suc £t«tf d» CItalü. Par Qqfeth Goraiu cito/en 
n(;cis'. etc. 

FaANKKWRT u. LEIPZIG: Geheitne tiri kritiJJte Nacft- 
ncÄ/«» w/» Italien^ ndß einem Gtmalde dsr H'ife, 
RBgüntmgen mnd Sitten der voinefmJUtiStaateH jü»- 
S<s LatuUs. Von §ofeph Gortuu, ttuoMMum 
Bflrgtr u. f.- w. 

Cölln, b. Himincr : ^fofepfi ßoranf* fttazAfi' 
fcbsm Bärsen , gehtlir.e und b[it\fdte Haduiditm 
van den üojen, Resierunßem ml StUf im wA- 
^ >. %ilm AtfotMi w itattm. u. f. w. 

f 'j^wetfter Theil. Ban und der Kirthinfiaat. Wm 
i0 diefem Thclt übsr die Re|r»eru«»E»<«fn> öb*r- 
kanptt fiber den fchäodlichen Mifsbrauch der hJerar- 
«fMIclm Gewalt, den Defpotisraus der päbftlichen Kam- 
roet und ihrer Mooopoln , über di« timfbar« Schwidi« 
der PoJöey. die trauris« Z«rrfittong aHer Gewerbe und 
rfe« liefen Verfall des ganzen Landes, fo vrle über die 
Eirelkeit, Euhmfucht, VerCchwendimg und den Nepo- 
ciamus PIo« VL und «idlidi fiber die glinzciiiea Am* 
Teligkeiten uad kindlfchen Gaukcirpiele, wodurch das 
VoU io einer fortdaureuden Betüubus^ erbalcen wird, 
cefagt ift, Äiniinl; wie »an leicbt deuken kaon, in den 
cerechtea Tadel, aller vemüaftigeii Keifenden. Zur 
vjMiaeidung von Wiederholungen folcher längft be- 
'Koten Disge; flbergeht Ree die Abfcboitte, die die. 
fe Gegenftände betreffen. — Civita oecchio. Um die 
WIeJerherntUung und VerbelTerunff diere«, ▼OoTrtiaa 
lieftifieteo Hafens , haben fich die Pabfte Faid III Uv 
iSo« VllI* CUmtns XUl und Alexander VU. Verdicnfte 
Krworben. Der Handel ift Hiebt betctfeblUcli und die 
Vätoberifchen Klöfter haben die Reichthümer oücin. Die 
* Befatzune beftand aas 560 fcblecht monrirten und un- 
difcipliimer Soldaten. Dfe Gateeren - und türkifchen 
SiJaven wer-ieu leivTich gehalten und treiben fogar ei- 
tfen kleinen Uvdel ; ein Vortbcil, der fogar den wirk- 
'lieSa» Vefbrechem togeftaadaa wird. — Roai. Son- 
Se^eikeitcn des bekannten englifcben Banquiers und 
17 fBflftUndlers ^enkim. Den Verkauf der Siücke . be- 
^lailet er mit pathetifchen Standreden über deren Schön 
leTt, und zwingt fich «1 Tlltiiien, wenn er für baarea 
G«M, Geh davon treont. Witt Kl. tft d« Stha «iact 
Edelmanns von Cefeiia. Als jODgliDS Wttd \km^ 
A Li Z. .1794- Di'üisr fienA 
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wegen Unfähigkeit, fogar ein fchlechtes Canonirat. Jar-' 
um er bat, abgefcblagen. Der Kardinal Aiu^« ■ ebl 
Freund TOB frhönea jOngUngen , yerfchalÄe flai'-efne 
Pfründe an der Peterskircfae und feine Freundin, die 
Maitreife des K. Rezzonico» beförderte ibn zum Grofs- 
fdiaizmeifter. Ala Clemens XIV. ihm dea 'Raidiaab- 
bi't verlifh, begleitete, er das Gefchenk mit einer bit- 
tern Bemerkung, welche auf ßraschis vormalige Ver- 
waltung des Schatzes Beziehung hatte. — G. wideiw 
fpricbt einer doch fo ziemlich notorifchen Thatfacbe, 
der Vergiftung des edlen GanganetU, den er übrigens 
fehr richtig fchilderr. Sdne durch die Furcht vor dea 
Jefuiten zerrüttete Phaotafie« fagt er» habe den Tod 
dlefes Pabftes befördert. — Dfe T^rfthfednen Sfaflea 
der Römer von allen Standen zeichiitt der Vf. fehr wahr 
und ckarakteriftifch. £r fpricbt, als phiiofopbifdlm' 
Beobachter, dem Volk gute Anlagen ndnem belUam- 
tcn Charakter , nicht fo ganz ab, wie Tiele unferer 
neuen Reifebefchreiber thaten : aber welche Pflanz« 
kann auf diefen dürrren Boden gedeihen? das gefelliga 
Leben und die Convetfazioni Ser Vornehmen, diefen 
Aufenthalt des Aeifen Ceremoniels und der Laogenwei. 
le, fcbildert er treffend , aber auch das find längft bä- 
kannte Dinge» Neuer und intfreflaater iil die aufge* 
ftetlte Reihe «oa Kardfalilen imd Staatsmännern , wel- 
che nach dem Leben gezeichnet find. Im fonderbaren 
Contraft fiehen, in diefer Ausheilung von charakterifti« 
fchen Gemilden , aditaagawOrdige MMaaer tob aufge- 
klärtem Geift, ächter Gelehrfamkeit , und Herzenspüfe, 
neben plumpen Sch.vnch köpfen, cynifcheo WollülUiu- 
gen , eigennützigen Heuchlern nad ftolzen Verfchwea- 
dern. Zu den erllern gehört vorzüglich der edle fpani- 
fche Gefandte R. von Azara, ^er fardtnifche Gefandte 
Gr. Riverat die Kardinäle Jlex. Albani (der letzt verftor* 
beae) Nrfmmi» Bernis, Corßni, Busca, PaloUa, Grus, 
Dorien der Senator Prlns Rnsomco ; der Prälat Stau. 
In der letztgenannten Reihe, werden die Lefer dieSub- 
jecte leicht felbft linden. Von den beiden lieben NeiTea 
deaPkbftes ift befmdera der Herzog BrAjchi Onefli wegen 
des feltnen Grades der Unwiffenheit berüchtigt. Auch 
von unferm berühmten Hengs von dem Antiquar Ji» 
dovramU , dem jetzt Terftorbenen Mathematiker Peter 
^aquier, dem verftorbeoen Auditor Taruffi u. a. finde! 
man manches Denkwürdige gefagt. — Die Fabrik der 
Atjua Tofana ift jetzt von NeapcFnach Perugia im Kfat» 
cheaftaat(!)veKlegt. — in dem Jefuitea-Culiegium leben 
xöo Exjefnitea. Stirbt eine^, fo ernennt der Pabll an deflen 
Stelle einen andern. Auf Begebren der ruflifcheif Kal> 
ferin, welche im Scherz gefagt haben foU, „fie unter- 
balcadlalh andiadiichea Pflauea In ihren botanifchea 
. Obtea. um den«a, dla ca fcdaagdj^'läfi'iäiU^ 
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m Köfinen,«* ift dicfct InfHtot vom Fabft beftatigec. 
lier K- vott.8cfHirc4«i» IM» Mm Zuri«a«Bkunft mh 

dem Pabft im Mufco clpmentino, drn (x. b-ichreibr, 
dorch einen berühmteu franiuiillhen (jefc^iicbumaiec 
Gagiteremx tntfc» , und d«r P>bft bcbieh tia« Gopi« da- 
von. Der Köntg mufste , b*y fetrter Popularirat , von 
gemeinen Rumern, raaocbe derbe Erinnerung, wegen 
feiner kof^baren und unnützen Reife boren* und die 
Corrcfpondepz des Pasquino aurf Märfofto vrat tucbbef- 
diefir Gelegenbeit nicht uiithsKig. — Eine noch we- 
nig bekannte, am pübltlichcn llofe aber vvjchjige l'er- 
£»1« Stfphan Brandt f ein fcbUuer Keninertlieiier des 
Pebfte» und fein Liebling, kommt bter «uch vor. - 
Die erzählten PrellcreTco, die der junge Graf fmj van 
den römifcbeii firocauteurs erfuhr, find »lUagiiche Vor- 
'ftneittRoa; welche befendera den reichea vnd an- 
' wilTenden Englandfrn oft bet;egncn. — Dals der Si^- 
titakbe Scban in der ^neehhatg von Pius VI. g^mz 
•Mgeleert fey«. wie der Vf. behauptet, bfaf Heb nicht 
mit Gewifsheit fagen; aber zur Hälfte vcrA buendet ift 
«r n-ohl gew if». — Den Protefs Co^iioyin/j und feine 
Vcrdemmitng zum lebenalängKcbeD faefitDgnifs , erklärt 
^er Vf. fär Verlerzuog der Hofpttalitic and für defpoii- 
fchen Eingriff in Gefetze und Völkerrechte, wodorch 
dterOmifchelnquilition fichgefchandet hat. C. TthrLtK b- 
tec jem in et«e» ditokdii Locii» da» aor oben eine 
Oefnnng hat , durck Wetcbv man Speife hiaabliftt. 
aosn h^Ommert fich äbrigeos um die ün^Iiicklicben, 
die diefe abfcbeuliche Strafe leiden, siebt weiter, und 
«rflOirt fiireaTod erft dana.'weni» der Korb mit de« 
EHen nrebrere Tage hhiccreinffnder, von detn üefan;;e- 
aea unberührt, wieder beraufpezDgcn wird. — Üie 
Capitel über die AttnOB«, über die Lehn<gu(er der apo» 
ftolifcheii Kamreer and deren fcheinbare Verpaclitunn:, 
geben arerfc^vördige AufTchldHe über die StaatsphlnJe' 
Mnges^ woderch die begünftigten Grof&en fich berei- 
cliere, «ad tob dem Gouveraem'hit gefiiffcatlich.Ter- 
anlafst und beftrdert werden. Die Abkönmitogv der . 
Pabfte gewinnen am meißea bey diefein Raube, und 
die efttürrate Adstkht, fich dtefer Quelle dea Kekh- 
ihtfo» IV nlbem, Ift die Urfache. wafu» die ftdOMr 
fich zu den geil^liche» Orden drjingen. — Die Herzo- 
gin Brafctano, wegen ihres fcbarflinnigen und treffen- 
de» Ürtheib nnd ihrer Kenntniffe geachtet, fagte ala 
Pius VI. Pabft ward : „über diefe Wahl trag fich freuen, 
««wer eine fcböne Figur bat." (eaift bekannt, dafs Piu» 
ftiiiiia KÜiiiier befooder» fcbärzt.) „Grobe Mffsg^iSv 
^werden anter diefer Regiarang gefehefaen« PlOoderim- 
Werden fie bezeichnen.** Ihr UrthelT Über Pius 
Keife nach Wien endigte mit den Weinen r „der Fürft 
tjboilfa wird ihm zeigen, wn am Ende dea Ig J«hr 
Jkandert» tfhi Pabi't gilr.**^ — Da« Sit W Bveitfei b ett 
hat befonders unter der Grofsrn in Rom den höchflr<>n 
Grad der Scbindlichkeit erreiiht : einea der unnatdr- 
'ficftfleii Lader., ftelfar deewegaa «ff« adtUdn Simdtr 
hcffer, die Sünde d^s römifrhen Adels. Hie neuern 
Aotinoua richten dort, wie anderswo Thaliens Prie- 
fteriaiMI« viele Familien zu Grunde. Die Vornehmen 
machen gegen Fremde kein ileei au» ihrer Liebling»- 
;üade« G. wobau der Toiie^ta ein«» juDgco/cbeoea 



Kaftraten bey ,. der roa ciaer Verrammluag Ten Priifai- 
tea bedient vntAi die'flcii wetteffetod {hat cu ^efMea' 

bcmühoren. Rcy Gelegenhfit der Pjcnief kungen 

des Vt. über die EtTtiiehaag der liierarchia, wtrdKoai 
' and der Tomehme Cleroa da^bft ata der Mineiptriist 
der Haijptperfonen , die in den verfchicdnen Theilea 
von Frankreich verfuchten Gegenrevoiuiiori-i» ang^e- 
ben. — Oaa Haua der Sigir. Maria PtzztUi,' einer • 
gelehrten Pedantin , ift der Verfamralungsort der 
römilchen Gelehrten. Gewöhnlich trift tnan »her 
nur fchulgeradiia Pedaaten, be]r<den hochgelahr»n 
Difpuljerübuogen, worin die Frau vom Ilaufe prafkKrt, 
und wo Gegenftünde der Kunft, Literatur und Politik 
jilmmerlicb gemißfiauJelt werden. Unter dem liaufe» 
diefer Pedanten und fcbünen Geifter zeichnen fich aber 
die Namen ArtMf^ Vf. der von Hn.T>r. ForM kriifM 
überfet7,ten Grr< hit hte der itaüenifchen Opt r. die Ab* 
baten liaif und üeraffi und Fralat Horaa ruboilichft 
aus. Von den latafera r ferzfgen-'Kardifiat Borgta« ei- 
nem Mann von hellem Kopf fprithr der Vf. nur einmal 
urd im Vorbeygchen. — In pitu in Lapu« incr Klufter 
in Rom, lebte ein 90 jähriger Pern»). er, t orn; als Schatz- 
meifter feines Kallers, welcher aus eignem 'JViebe >oo 
Ispahau mit der dortigen M«*ffion nach Rum kam, und 
hier viele Jahre, ohne feine Religion zu verändern im 
Ordenafcieide lebte. Ein'fvlnaea Beyfpiel- der Oaldw« 
das Fibiles. Der Penfionür ftarb 17^7. Eine fbi» 
derbere Verinuthuntj wird über l'}c Kntfh hune der Ka- 
takomben geaufsert ; dafs fie neffilicb . zu Beii^ernq^s- 
aciten angelegte Aslage waren, um die ConIrtMkwSm 
aufser der S*.adr zu erhalten, Natörlicher und 
fcheialicber ift es. lie für Steinbrüche und Erdj 
ttt Mltttti ana welchen zum Rau der Stadt Man« 
genommen worden, eine Mrjnuri^ der <ler Vf. bey <^en 
Katakomben in Neapel auch beytrlct. Das Va!k in Rom 
wac von dem Gange der franzölifchen Revolution fahr 
unterricbcei, und ttulsarM^ 1b£i die Priefter ihnen dirfe 
Bef^rebeobeiten entweder ganz veiAefmIicbten oder falfdi 
vornt-literi. Die Re\ ü?iitiüiKsderm)nftrationet>, dieGl ei' 
oem Fifchhändler am Markt hielt, bedüiftfin woht Attt 
eher unpartheytArbenAericbtignng. undmögen MnHf** 
Zuhörer auch nur wenig verftjndlich gewefen feyai' 
drnn diefe Klaffe ift äufserft roh und ungebildeK, 
Die Zahl der in Rom wohnenden md bekanniBilk Ib 
barbarifch behandelten Judeir wird hier, zu hodi , 
16000 angegeben. Aus den ficherften Quelfen crfal 
Ree vor 10 Jahren in Rom, dafs nnr etwa 10000 Ja»;; 
den hier lebten. Die Archive des Ghettt oder Jut' ' ' 
quartiers ftehen bey ihren auswärtigen Glaubet 
nolTen , wegen ibrer wichtigen Manufcripte in 

Anfefaen. — Die Volkanrengein Rom iKtiigtit 
und df^ dea ganzen KIrcbenftaatea zwey Miltionen, 

von beynahe der vierte Thell dem ehelofeo Stande aff«^ 
gehört. — Der Abfrbnitt, die Staatseinkdnftr wi* 
Schulden, nnd üfli ntliche Ausgaben betreffinMj^ CMSte 
bfofs »!?r:emeini* Refulrare. Die E-nkünfte des fiMlfc' 
chen Stuhls ichatzt der|Vf. nach den Vitien neoefi<|MV 
VerdnderungenTattt, auf 13 Millionen franz.Livres. IKO" 
Staatsfrhulden von 6r MHI. romifche Tbaler, foflen 
von Piua Vi. noch mit 26 liliü> vcratebM fajart jMn> 
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bewaffnete ßerin^e Msrlit zu T »ade und zor See ko- Contrad. Auch afl'die öfientUche Erzie&ong iu(ser/l 

Äet 431.933 rom. Thqler, d;s päbftliche Hofhalrun», Teroachljifsitjet. Dagegen wird dl« Joftht muftertoftt 

r.ach de.» 'jjy;iu£ii:/»»« Anfl-hlag ir)4.5',6 r.-'oler über 119- veriialret, uoJ die L'abeflerhlichkeit der Rrrbrer vo» 

feheioi .wiri weni?r{ens noch ciiimal foviel verbrautbl. dem ü'/co - Catfl ftreuge bewacht. Diefe Uuterfüchur.gs- 

flt Miiiilier und S^ji^cr wird 7057 Thlr. und fOrJabr- ' Cjmmlflio« , über d«s Betrafen dfr Uürger in kircbll. ■ 

pelder derffardiuaie 3S..).4l Thlr. berechnet. Die Na n- eher Imvoh^ als bürgerlicher ^^nricht , eine o^enUichr 

liature ) an auswartijjen Hyien koilen 24.254 Tholer. ~ Sitrentenfur und iDqaifuion , macht die Lukkefer 11» 

Itie rdnifche Inquiliilon ift in neuem Zeiieu durchaus Sklavtn der l'olizey: denn fie brinpt Mifstrauen uod 

urfcbadli.h urd irtiMc: r-.ir in AnTchung der Behand- Furcht in das innere der Familien. Voa tiner a|ldeft» 

iung(Ja^li'.»flru's ]cidi t d. Zeii^iiils desVf. eine Aus Seite mag fie zur Erhaliung bürgerlicher Roh« rmd 

njhrae. Das Tribunal der Rora und die Richter delTel- Sicherheit des Staats mitu irlcen, und die BedrücJ:ung; 

bcji erwarben liah die Achtung unfers Vf. Sehr epiio- dte Bürger» durch de^ Adel hindern , von weiclier Sei', 

matorircb find die Benieri(ung.>n und Nacbrlihten über te mit der venetiänlfcben Srnrnfatpiifitiim ia ihfer 

die zum Kirchenibat f^ehungen Pro\ ii:zen. — " In der Wi. I.unj; Aehnlii Iikelt hat. Dif Arr'^okraten ii~Luccn, 

Campagua di iComa liad. auf Veranßsituag der, für das zeiclueu üch durch Achtung der aiedem Bürgerkla(Ten». 

geineiiie Wolil thüiigeu Familie OdrfchateM mehrer« denen fie durehflaiidlangtgerchäffe nfiher gebracht wer« - 

Papiermühlen und Rifeiihammerfett luirrem angelp^r. — den, aus- Ein frh(>nes Beyfiii^l vtiterlicber Sorg« 

Ig dwia Abfchnitt über ßologaa wird der^vetratherikhe des btaats für feine Bürger, find die tiui ichtungea der 

Entwurf des Kardinal Bttoncuinpasrna berübrr, welcher Oilenilichen Vorrothshäufer aller Arten von l.ebensmit«. 

die ZTitorung der vom j ä' Jilichen Siiihl noch ziemlich tcin. Diefe treflicben , fchon vorlaugft geftiftefcn, An«- 

uaabhänrjijje Vcifallung diefi.'.' Staajs. — die Hera bwür ilalieq werden mit grufster Sortjfamkeit und Ehrlich-' 

diguog delielben unter das Skfav-enjoch der übrigen keit verwalret. Glekh'heit der Preife der L -l ensn i; rel 

(aMUichen Provinzen zu« Abikht hatte, deflea Aus&h- wird dadurcik erhalten; «ia«rHungeiiuotb T.oreebeHgt; 

nmf lidi aber das Volk mir Nachdruck widerfettte. der Ruin der Familfen . welch« durch Mi*«MCb«f He* 

Hier fand der Vf. die meiften Anhänger der frauz. Re- gelftlila,;, Uebei fJi . ' tn fn u lu;, u.dgl. litten, gebindert; 

roiotlon , und felbft unter den Senatoren von den »In? die Thatigkeic de» Bürgers fürs genieioe Wohl gehoben 

i{ea Paisilieai viel loKrefle« üch nach den t^tt^^n^ ood allg^raefn« WohThabenheft bolbfdeft. Ejlftaufend, 

4erf«UM» Ztt «duwdigeo. Stadtbüxgern , deren I/ii tl^-rypn durch eiacn Hagel- 

-./T , . . ^ fcbUg gelitten hatten, wurde damals, ohne vou l'ri- " 

Dritttif TAfiL Lucc«, ein "fheil von To/ctf«t, vatwohltbättgkeh unterflüm zu feyn , von dem Staac 

Modma, Parmek, Genua. Bey den Klagen des Vf. felbft auf diefe Weife geholfen. Bis auf die Ausfuhr 

über die fchlecht unierhaltneu pabflltcheuJLaudilfarsen. des Korns, welches der Staat zur Verforpun» der 

etionert ßch auch der Ree. nrit Verdrufs. dafs er auf Magazine brancht, wovon er Im Lande ffünt nicht 

d<r abfcheulichen St^afse zwifchca Rom und Sieva. fovtel findet als er bcaurht, ift jeder andere^ Hau- 

vnjmtH fttaen Reifewagen nrbrach , nnd dabey dcl fr ey. Die Zölle Änd mäfst^, ond gtekb «ntef' «0*« 

den et^ennützigeu IVTifshandJungen der Püitm«iner, Standen. Darch anfehMlichc Summen untefftßtzt der 

Wirthe und Handwerker auf diefer groisen aber un- Siaat* die Gewerbe und Fabrtkeuanlagea« Dem voll- 

wirtbbarea, Heerftrafa« au^efettt war. — 'Die inr fcommnen Flor des Handel» felilt nldkt» ala ein Seeha* 

Beförderung derHandlong in5ic^ von Leorotd ausge- fea, deflen inöc:!ichc Anlegung aber, ron den ?Ti3chtl- 

fetzien Prämien lind \ün IViiiem Sohn unter dem^ Vor- gco Nachbaren gehindert wird. AuiTallend iit in 

wand der damit vorfregani^nen Mifsbrüuche wieder auf- LuCCS dl« Ungleichheit der Ehen in Rückficht de» AI- 

gehoben. Das Pmucn/iminer in Si^-na zeichnet fich ters der Verehlichten, wodurch der Cicisbeat befördere 

durch Schönheit und Veruond, und durch den beksnU' wird. — Die grofvr Bevölkerung undFrucbtbarketr», • 

ten Dialekt ihrer Sprach« von den übrigen Italienerin-' der furgfaltige Anbau und die Benutzung jede^-Fletkr-a. 

aen vorzüglich au», Lucm hat viel« reich« Ein- Landes des Gebiets von Lucca iil bekanal genug. Un- 

trahner, wovon mait ehiff « auf inobo Thaler {Shrli« vergefsltch bleibt dem Ree. dinfer Anblick ohne Glel* 

eher Einkünfte fchatzt. Mit der Quelle diefes Reich- eben , als er kurz vcw der Erndtr^ die l- e T«- ? r. 1 1 fretjend 

rhums. dem Handel, befchäftigt üch auch der liob«- uro Lucca berelAe! Oel führt der ^Staat am meiftea 

Adel. Einchalmbaldormüdeodetföflichjteit befrTeii^tdfe aus, etwa 4C00O Barilen im Ja&r, Der Betrag diefe»; 

Hofpitaürät, womit fonll dem PreTnd!>n in f?:.: !"en e r ' n Il.indels ifl i.-o^.coo fmnz. I. irres. — Dic Reglerungs- 

ll^iufero begegnet wird : die kleine Republik lit im btau- form von l occa und die Verwaltung der verfcbiednen 

de, ianerbaib we\vc; I'a^-en eine bevvaftijcte Macht von Älagiftrarureu , ift von dem Vf. gut auseiaander^efetzC 

4C0CO Mann tu ftelfen. Für 3500O Mann liefert allein und die fpcr:- Ifen Rf-(iifr'\unf»en drüber, Co Wie über 

«las Arfenal WafTen, und in den Privatbaufern werdea die Fiaanzeinrichtungeo , hiid aus autheotifcben Quel* 

^iele Waifen aufbehalten. Der Senat unterhalt 15000 len gefoböpfti — Ea war damals eine Cotnminion ni«' 

MaiMi, Bey den in mehrerer Räekltc^c vemilnfttgea dergefetzt , um ein aeae« und zweckm^isifierea Oefetz» 

Maximen de» rvpublilumtfchev Göavenaenfenrs . flehr buch zu entwerfen. Der KatTond-Chankfei' det 

neR(»!rgi(jovinfoleranz und die ängftllthe An' :ii;glich- Volks ift gatarttg; elgentüf lit^ Vcrbrfchen werden nur 

^eu an dem pabftitcben Stohl, welche hier vieUeicbt . feltoa begangen« ^ In Anfehnog der X)gntnbutionen« .^le 

>»ocb s/Pi^i«: «da kOsSi ::: ^i«» Postsgalli im htRtä dl« Fj^S&alKidia Msa&, £»y«tk fiaer T&a' 
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i. L. Z. JkUOVST I7J4. 



fJAuig «1 eiMceOt dam't es die Laden, welche es 
wirklich trägt, nicht empfinder, wobey die Adininiftrt- 
tionen der Finanzen vortreüich ift. Die geringen Stauts- 
ausgabeii ftebca mit den Landeseiukünfiea von i.^occoQ 
LivTin keinem Verbaltni(iit uad der Vf. wirft deswe- 
gcn mit Recht die Frage auf: warnm der Staat denn 
jene ^Äeiine Bedrückung durch unoöihige y\bgabcn 
übe? ^ Zii^ay iatereflCaate Gsfcbichten . die, eines 
junges Floreadii«rs nod elnca Mdncha , von fehr- ver- 
fchi«denem Charakter lind hier pinpefchoben, — 

lÄtfomo. Die berühmte Alubilien-, Kur.ll , und 
NatttnÜM' Niederlage des Kaufmanns l\h:tüi dafelbli 
In diefem Magazin des Luxus und Geichuiacks pfleg- 
te der fonft fo fparfame Leopold, bey feinem jährli- 
chen Befuche. an ziiooo Zechinen anzulegen. — Daa 
ZoUfjftem ward von Leoppid unaaCburlich vecindert. 
Man arbeitete damals an einem neuen Plan dazui und 
das war unter L. Regierung der fcchs und vierzigfte. 
Der Betrag der Zölle fieigt^uach des Vf. BerecbAung 
jahrlich auf 2.300,000 Ur. — Die PoHsey ift in LI- 
v©rno wachfam, aber der fanfte Charakter der Netion 
felbft* tiefördert die innere Ruhe uad Sicherheit in den 
taskaofTditB Stidtm. — Etwas oberflächlich find die 
Bamerkangen über de» Handel von Livorno. Der V(. 
Iliflimt dabey die gefuchte Cielegcahcit gegen den H.;nd- 
loaiiieiift dar Aftcrreio;; lisn Regenten felae gewohn- 
ten WafFeo zu ergreifeil, wobey er, ohne philoiopbifch 
unterfcheidenden BUck, den perfonlichcn Tadel hSufr, 
welchen er über jedes GÜed des bourbonifcben und 
dfterreicUlchen Ilaufes auiiugiersen ^ilegt. — Ucbri- 
gensertheUt er auch In RflckfiÄt auf Livorno der Regie- 
rungsform von To5kann das ihr niit hob^m P.echt ge- 
kQhreode Lob. — Die Bevölkerung von [.ivorno wird. 
Fremde, Seeleute und Rdfende ungerechnet, auf 5^000 
Menfchen anK''geben. Im J. 1764 betrug die Zahl der 
Juden 7000* im J. 1772 war fie auf 13000, im J. i7Bt- 
■ttf 15000 und im J. ljt9, auf I8000 geftiegeo. Diefe 
Berechnung ift überhsupr. iiad für das lihr 17S1 we» 
aiglkMs, zu hoch angegeben: denn im Jahr 1783 be- 
trug dl« Zahl der Juden zwifchen 10 bis iiooo. — 
Dafs in einem gleichen Verhältl|i& fich dla Protfftanten 
dsfelbft V4rm ehrt haben, ift wollt auch zu riel behaup- 
tet. Die jüdifchen Familien gehören zu den reichftea 
ifl dcf Stadt, I)ieLändereyen, wdcha lÄe befii/^n, Tmd 



fehr gut argebaiiet. In Ihren Hüufsm ^lerrfrht Gaft- 
frejh.'it, Reinlichkeit, VVohllland Liberaürat: 
denn (ie lind frey, ungedruckt, haben Tbeil an eioigea 
ölTentlichen Verwaltungen; fie leben hier glücklicher 
und befliw a!» tu Holland und England. Gleiche Redl> 
te und Freybeiten genieften die Proteftanteo . -~ „Waü • 
er nur den Landc.-;:^- fetzen gehorcht," antwortete rfff 
aufgeklarte Landesfüril dem Gouverneur, auf die Et> 
kundigttogt ob fich ein Geneffe der Mübtifchc B B riMa t | 
dafelbft niederlalTen könne ? — Die Mahomedaner hi-i 
ben keine Mofchoe, wie einige Reifende falfcblich be- 
haiiptcu, fondern nur PrivatreligionsQbuog, und eil 
Stück Lnndes um ihre Todten zu begraben. Es würde 
ihnen jedoch vielleicht nicht fchwer werden, auch cF- 
fcritliche lleligionsiibungen zu erhalten , wenn fie frij 
cntfchliefsen könnten, fich feihft ein Batbaus zu bauea] 
und ihreReligionsdieocr zu unterhalten. Aber ihrAi 
enthalt ,'n I.ivcrno iH uur kurz und kein Mahomedaoa^ 
hat ein fe.lea EtablilTcment dafelbft. Ungeacbt«! die-1 
fer allgemeiaan Tolaranz dea Regenten , ift te Vctt 
fehr bi^^ott Uttd befonders geneigt, die Juden zu fnfu!- 
tiren, welcbes Ccbon oft zur Störung der ößentUcbea 
Ruhe Aolafs gab. Die von dem G. H. elngvfttrtt'be» ' 
frj Vülkser/ichiinf^ wird dieffra Uebel entfjegien ^r^^ 
ken. — Austulirlich befchrieben ift die vortreflicbf 
Einrichtung des Quaraotainehaufes oder Lazarets. wel- 
die ihres gleichen in diefer Vollkommenheit d-v io« 
nem nicht hat. Alle Vorfurn:e der aufgeklärteften Ho- 
i-n»!.!;.:; i'^ hier vereint. Mifsbräuche und VlafMrh- 
laiVigungen find, der übtr alles Lob erlialiaMiiSiBricb- 
tung und Vdrwaltung. unzugänglich. ■ — ^'^rclfthi^ 
denen ne£;r>;bnirs"l:U7.e eufscr der Sradt find fehensirtV- 
dig. Der i'ljtz (icr HoUiulder uj(id Hambui«4l|eMHi 
Frucht- und Kachengarten eingerichiM uil« ImHRm- 
nen und Orangenbäumen ein^^er.nunt. Auf dem Platz 
der Eogla.ider fleht man koltbare Grabmale. Befoa 
deta prücht^ und prahlerifch , ift das MonumMiii da 
vormaligen englifchen Confuls Dick. Die räfareaaeG^ 
fchichte qjnes unglücklichen Opfers der Intrig^ea eicfi 
fretuden Hofes, zu deiTen Verderben diefer reracbiü- 
che itleofch miiwirjttt» wtfd bef diefer 
enilhlt, 



KLE IK E S 

PniLOloFHxa. Jllona, b. ITammerich : f'erfufh «iner Jr.aly. 
tikJ*> Gffuklnfrmögftit, von Gforg A»(>ufi FUmminp. 1793. 7J S. 
% Der Vf. fand die bisherigen Tlieorien des Gduhlsv ermri;fcns 
alchl befriedigend, imüegentheirmwyli'nor. und etiiMiiol» .k1i dj- 
btr, nach einer hinlänglich Repn.fien linterfuchuii?. etwa-i klare- 
res hierüber ans Licfit zugeben ! Nichdem er zuerü das Denken- 
d« und Empfindende am M*nfclien unttrfchiedcn. jedoch abi r bei- 
de* wieder al» in einer Vorllellkrafi verbunden beirachtei hat; fo 
ceht er mr Erklärung du Gefühls über, und verftcht darunter : die- 
Saug» y^rfMiung, wtteht durch »in Jffictrtwerien dtt inxer* S.nuet 
ii»flW»»d«*jD«6'W«»#W'^'«<»««''^>^^ ditjtdat rrrtuiit- 

tUflin warmMUf^ObiMt in.BnUfumg auf dai ÄniuVci 4mrjlrilt. 
Dmw in der fia» fcharfßnnige, Zergliederung diefer Defiinupn.wel- 
che Ret dem üfanam Nacbjefen eatpfehlca «ttft,w«l bey nn« fa 
kleinen Schrift duAuieue tan» zweckwidrig fcyn wurde, lauft 



CH RITTEN. 

Unl^fl, ob fic gleich dem Gefühle aicKt webntli^ aagebSrcn. ^| 

noch mic detnf«lben «-erbunden feyen. Ganz richtig werden nunf^ 
ihü'niVhen GeHiliIe von den edleren geiftigen UMterfchioden. 4* 
McrluTiale der Sympathie an^ftltben, und S. 37. wird dem GafuWi , 
der Nameeines Veriijndes;»efiihls beyci-le)?!. wenn daa Verhaliatti 
zudem, aiifiter dcmSubjcct beiindlichei), Ubjecteilch UoCt aiU'O'^i 
gene S.JLlhhati!{!;eir, mithin sut liai Anfchauen der bcfSrdettO 
oder L'.c^üiiderten Th.itii(kctt'des V'crliande« gründet. Die JL^ 
beiieht fich im Vcrft.iiid'.'sgefuhle auf die fortCthreitende oÄerer- 
weiierieScIbiitbati^lccit, foli^Hch auf eine Realität, die Uulmfi »>i 
•ine, in (letuhl anf^efcbaute. Nei^tion. (S, 4t.> Aue dean bia^ 
rigen « ecden in der Folge Uefulute gezogen fiir dasAeftbadficte 
Gafubl, für das Schöne, Mathematifch - undPynamifchetjiibnnn, 
endlich wird das mmralifehe. Gefühl Gcbaxf«. uadgana U| Guifie 
dar kridliEbca FbOeAfhia Mtimfe 

Digitizcd "ry l 
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ALLGEMEINE UTERATüR-ZEITÜNG 

fionm^hgndMt d«n 33< J^gust 1794. 



- ERDBESCHKElßmiO, 

vPakis. b. HuilTon: MfweoirM fecrets et tritUfMS des 
CßWSt des Jacietes Gouverrumtnt s et desMoeurit dfS 
frint^awt Etat dp V Italü, far ^feth Qonm, 
ekoya ftumou- etc. 

F«ANKFüRT u. I.pipzio; G^ufm krttifche Nflcft- 

riihttn van Italtm , nfbjl emnn Gemälde der Hofe, 
Regmu/igi^ ütadtedertmrntlmßeHStaatfndie- 

COu<V» h. Pet. Hammer: ^-ifrfh GoranCs, franzöfi- 
fch'en Bürgers, geheime uud krit{fche tsaämchten 
«an ^ Uo/m« »ggienaigt» mtf SüC^ «far pv&A- 

Mcxima. Züge aus der Gefliehte des vorigen Her» 
zogs Ferdinand III. und fpecielie Necbrichten 
von einigen merkwürdigen GeUJirten, befonders von 
deitr (nun verftorbeneD) Abbaten 'Jirabojchi, unter def- 
üm Auffickt dia woUgicordnete.heczogliche fiiblioihefc 
Mir. ^ Weira man die in Qeitz ituaTteDde^SperTad»' 
fitit des jetzigen HeriOjs at;snin:mt, wovon hüchil lä- 
,dierUche.Anekdoten erz^lhlt werden , zeichnet Heb die> 
Jar Ffirft durch voixflglkbe Eigeofcliaften des Geiftes 
und Herzens aus, Si huo mehrere Jahre vor der Kcvo- 
lutien in Frankreich äufserte er dem Vf . dafs eine dro- 
hende Krifis unvermeidlich und diffe fchrecküch feyn, 
und eine gänzliche Zerrüttung des Reichs nach fich zie- 
hen werde. „Die Erzählungen der Thorheiren des frsn- 
nCOfidien Hofes," fetzte er hin/i; , „riml traurig zu hu- 
„rem . Ich bin fiberzeugr, dafs feiii B.etragen.die fchöae 
„Moaäwhie in de» Ahfrrund de» Vvrderbens ftfirzea 
,wird. Ordn'jnn; und Sparfamkeit kann marrhcm Ut'hel 
„vorbeugen undes verbenern : dun h lalfen Iii !i, f<tnit 
,,unerfcbwingliche Dinge ausführen : fo ein unvernürf- 
„tJges Betragen aSer zerllört die am bellen orgauifirten 
„Staaten, und führt eine Reibe von Begebenheiten ber- 
JktY* dfiSttinfOr unmuglich hielt, und fich foi^ft nicht 
{«würde« aagetr^geo haben." <— Ein febr veffiCnfriges 
wahres und ung:ekanftelresRaironncioent! Von derge« 
funden Urtheilskraft riicies Eiirrten zeiii^ten aurh feine 
Aeu(i»etungen über andre europäifcbe Staaten. — - Die 
Vi^Sttcbt Ift im Lande ▼oitreffllcb : den Handel mit 
Boravieb berechnet der Vf. allein jahrUch ^uf i.^co.ooo 
Jav. — Nach einem neuen Cataftro, find die Landes- 
Abgabetf von dem jetzi(ren Herzog nach gerechtem uod 
gleichem Verhaltnifs vertheilt; folgUcll ift ^Mtdiurcb die 
if. L. .i M i: fi^ DriUerBand, 



Laß der geringem Elaflfen vermindert Die Fhantdki 
find jetzt auf einen viel folidern Fufs als unter dem vo- 
rigen Herzog. Das Feudalfyftem anzugreifen , fehlt 
es dem Regenten nn Muth. Auch ift diefes im Ganzen 
weniger drücltend ßls in Uutetlialien: denn der Adel 
TonModena «eicbaet fidi durch' Milde und Billigkeit 
aus, obgleich die ariftokratifche VerlafTung die Volks- 
bedrückungen begüuftiget. - Die Kornausfubr iß oh- 
ne Notb befcbriihkt , da dae IjtnA yM^ mehr Getraide 
bringt als im Lande confumirt wird. Dafs fo ir.au- 
che Muuupolien Generalpachtuugen u. dg^ dem freyen 
Erwettj der Uiiterfhanen noch FeflUn enlegeff dfir- 
feu. lafsl ikh/be)- diefem fonft guten und gerech- 
ten Regenten nlAt erklaren. - Die Einkünfte des 
Herzogs betragen 3oo,©oo Zecbinen , wovon er jähr- 
lich fOQ,ooo Zecbinen erfpart und in fichre Fonds 
anlegt. - DerGehsdea Her^s fteht manchem Gu- 
ten und Nützlichen im Wege, wozu es den Regenten 
^•edpr an Einficht noch an Selbftlländigkeit fehlt. — 
Die mit der Verfchwendueg des vorigen Regenten Ib 
fehr abllechecde Sparfamkeit des jerzTgen Hofes, und 
der dadurch plötzlich gehemmte Geldumlauf, ift ein« 
Hiupturfache der Verarmung vieler Familien lind der 
bioligen Qettelef. - Modena. Die Sign. Jffarini, feit 
d/eyfsig Jahren eine dem I Jnde unfcbddliche Freundin 
des Herzogs, genier>c eine jährliche Penfion TDa'Am. 
M»ndsrt Zcc/une«. Der March, von Scand&iao, des H. 
BatOrltcher Sohn , 1«bt eben A> befcbfünkt. Bey dtr 
vordem beriUUfttea Sängerin Banaßni. der Aipalla von 
Modena , fieht man die heften Gefellfchaften , «welche 
lie durch ihre I.iebeoswürdigkeit, ihren Gdft und Ihre 
KenntiiiiTe an lith zieher : Eij^enfrhaften . die ihr im 
reichlichem Mitfse, als den beiden erften Miniftern des 
Herzogs , wovon man hier eine lebendige Scihflderung 
Jindet. verlieben ünd. — Das Militär ift redurirt. uud 
befteht jetzt nur ans dnen gut roontirten und exercirien 
Re^Tiiuent Garde. — Der Einflufs der Hfenrchen ift in 
Modena untergeo.'dnet. Die BevölJMrung wird auf 
86 1600 gefchätzt. — In dem bekannten Ton der Briefe 
üorani's an gekrönte Häupter, gibt er, wiewohl etwas 
gemäfsigter , auch diefem Fürften feinen guten Rath, 
in Anfebung der Wiedereinferzunp fehler Mterthaiieil- 
in ihre urfprünglichen Menfchen rechte, WIedcvhcrfiel-'' 
lung der vollkoramenften Gleichheit u. del. * 

Parma. Gemälde des regierenden Herzogs — des 
fcbMinfcIgfamen Zöglings der hohen Lehren eines Con- 
ditUics und Keralio (!) - Die Finanzen Und fo fehrim 
VerfaU, dafs das Delicit der UoCausgaben aUein. iabr- 
lieh 160,000 Uv. beträgt, und man im LaiidniUbftk|«}p 
hauptet . die SchiihienliAfibadlelg*';&%^^^^ 
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zen Landcs(!). — Die HerzoRin von Parma ift eine 
Schwcfter der ungtücklichen Köni»n von Frap.kreicb 
und dv von Neapel; — wie Tollte He der fcbarfen Cen- 
fur desVfs. und feiner Liebbaberey für fchmut'.igeCar> 
ricaturen entgehen? — Ilerrliches Laad ron Lodi, durch 
bödifteo Reicbthum des Bodens.jiod flufch Arb«itsfl«Uii 
fdnar Bewohner gefefinet, ungeatiitec diefe ttnierlien 
Druck der härteften Ah::^abeo und Verordnungen feuf- 
. xea. — Das Riuberneli Rttegna befuchie der Vf. eint- 
gemal.- Der Ort ift voikMeilaod'nod Pknaa zuirleldi 
abhängig und bat etwa goo, in zwey KlafTen petheiUe, 

.Beurohjier.» wovon die eine, das elende Gewerbe arti- 
T* trtil»cV Wld die zweyte den Raub zu Gelde raacht 
u. f. w. Letztere hat za diefem Behuf, Coroptoire, 
Cotnmis, Makler und aus\vani£;e üefcbaftjrrriger. Das 
Recht der Garttreuodfcbaft wird jedoch von diefer Horde 

.in. ihrer Spdc dicht beleidigt, auch machen iicficbkei- 

.nes Mordes and änderet Gewaltthüttgkeiten fchuldi^. 
Die grüfsten Städte Italiens Hnd die Tummelplätze ihrer 
EtnilTaini welche die KiVecten oach Reregno» demSta« 
priplatz, yerfeftden. Scbon die Kbder werdefrfrQh ia 
deu Tafcheafpielerkünften diefes Gewerbes methodifch 
unterrichtet, Die Bande hat ihre ei^e Vcrfaflfung und 
GefetM, und befänftigto Jagt Garant, dieGewaltfgea 
der benachbarten Staaten, durch reiche Gaben, um in 

,ihreio Gckhaftsneifs nicht geltuhrt zu werden. Auch 
Wflüien diefe Herren — Jagt Gorani, nur rerftellterweife 
g^n ihre Vafallea, falls die Thätigkeitdcrfelbea etwa 
\zu rttcbtbar wird, züchtigca Ae gelinde — und laflen 
fie wieder los. 

. GfiHia, Die VerlänaduoeiM». womit diefec. gegen 
Frankrekh freandfiehafBichgeinnit^« Freyflnt . ia- den 

altern Zeiten befündcrs, verfolgt wurde , werden von 
dem Vf. mit Nacbdruck beftrilten, und dem Aberglau- 
ben und der noch mit zu vielem Einflurs felbll in den 
Iiinerften der Familien herrfchcoden Prielter Cafte, die 
Fehler zugefcbrieben, weiche der VexfalFung etwa vor- 
zuwerfen wären. Das von den Gennefem aufgeftellte 
npd mit faais ajia der Ütera und neuem Gefchichte be- 
gleitete Gemälde , fft mit vielem Scharfüim and guter 
Keantoifs zufammengefetzr Das Urtbeil über de« Natio- 
nalgeift ift raehreatheils unpertheyifch und treffend. — 
Allein ein Uöfser Auszug diefes Tbeils der' Memoiren 
würde un^nrekhend feyn : man mufs ihn Im Zufamroert- 
hange lefen. Bey einiger, von dem Vf. nicht zu ver- 
]äu«nender , Partheyltchkeit fOr dief« treue Freuodiä 
der rranzößfchea Narie)n, — deren kluges Benehmen 
in ihrer jetzigen kriiifchen Lage Lob verdient, - ver- 
fchweigt er doch au( h manche llchtbaro and verfterkte 
Staatsfehler nicht. Die zwifcheo Genaa and. Venedig 
gezogne Parallele . fallt esit Recht zum Nachtheff der 
letztern aus: doch möchte Ree. auch hierin denVf. vou 
•Her Partevlichkeit nicht frey fprechen. — DieOli^c^i- 
Uchen Aaftalten der Horpitäler, Armen- und WaiTea» 
häufer haben muflerhafte Einrichtungen. — Verdien- 
tes Lob des gelehrten Exdog^LowrlZiNi. — Befriedt- 
g!«ader ab die uovtdlAttndigen Nachrichten von der im 
nem StaatsrerfafTun» voo Genua \{l der hiftorifch coa- 
centrirte Äbfchnitt über die Iqfel Corjtka, welcher die 
G^Plkhtt der Üttulltn %ii£ ditftrJbllU Sud «icf Rflgif 



des Despotisrnti?, den die Geruefer über dii'fe ihre ehe« 
ina'Igp unii Hoch nicht verfchitierzte Rel:r/t)n!j fibten, 
enthalt. Eines ähnlichen despotirrhcn R:acki, mecht 
die Republik firh fortdauernd in A.ilchunj des in ihrem 
Staat liegende Reichslehh San Ketno fi'buldtg. Diefrr 
ktxie Tbeil de« MroMdm fciitiefst mit einer kurzen 
Nachrlditjvon dem kleinen t aber durdi eine weiToani 
gelinde Regieraag gIdckUchen« Ffirftcnthafli ttmmok* 

Es bleibt dem Ree. noch flbrig* ein Wort vba 

beiden, demTircl nach oben 3nf;e/.»*!f;:en, Uebcrfeta 
gen diefes kiterefirar ten Werkes zu fagen. üeideUeVer- 
fetzer (von der in Kölln beforgten Verdeotfchuog hat 
Ree, bis jetzt nur den erften Band und die Anr.eigedai 
herausgekommenen atcn Bandes gefehen, haben daA 
geforgt, nebft einer vorangerchickfen Schutz-rede de 
Unternehmens felbft, die andofsi^rten Stellea eatwaÜa 
ganz wegzulaflen o4er fie, ein jeder auf fefiK Maallfei 
eutweder mit Auslaflungszeicheo oder Anfangshuchfta» 
ben der Namen u.dgi>£u roaskireo, und hie nad^dh 
grellften Farben, womit einige diefer uemülde Imcifc* 
den find , zu mildern. - Nicht eben dadurch, Vfoh\ 
aber durch UioweglalTunf: ganzer Abfchnitte , 'die üch 
der snerllgeamlnM Ueherfetzcr erlaubt hat. faMs e* nicht 
da tu genüthiger worden ift, ift Goranis ll'nk oiSniVar 
entftellt. — Was den Werth der beiden Verdeutfchnc- 
gen- als folcher betrifft; fo hat die Köllner Ausg-ibeallcr- 
.dioigs ctnige Vorzüge In Rückficht der Spracbi^ßtfWfli- 
cberRflckficht aber auch fie bey weiten nicht /Mme^rey 
ill) und mehrerer Vullftandigkcit , vor der Le(t»zigf r. 
welche der Spuren der Pehereiluirg nnzühligetti tU und 
eben fo viei LfIdteA hH.- Dfe Aumerknngen HftHnp 
ner Ueberfetzers zum ifton Theil find von wenffw"»- 
deutung: denn eskomminach des Ree. uQvorgreifiich« 
Einficht bey Verfcbiedenbelt der Meinungen oidit if 
dictatorifchen Widerspruch und witzelnde RepOfdcv, 
fenderu auf gründlirbe Widerlegung und Berlthdgnac 
an. Aucfef mnfr diefer JiharJJmnige Ueberfetzer deate* 
fem wenig efgaes Urtbeil und Scbarffian znletf^b** 
ben, wenn er glaubte, mit manchen an ficVtclbftV 
lieh wafsrigte« RandnylofTen etwas Nedes fa^iOl'» 
üt eines beiSern hcicibren zu können. 



• PHiL050PHIE, . • V 

BcKLiH, b. MyliuS: Nagezm zur ErJaknmgrfteU» 
künde als ein UjiAudt Jür MtUhrU und üngeUhrU, 
Herausgegeben von Kort PAiifpp Moritz. Achttf 
Band j^^i. 36g S. Neunter Band, mitb«miMC^ 
gcbco TOtt-Snlmm» UMmw. 179». 99$. Sr^ . 

Das Moritzifcfae Magazin bat fidl ooteughar um die 
Belebung des pffchotogifcheo Beobacjitnnoe^il^«' 
grobes Verlief erworbeitr und wird fowiM als Saal» 

!ungvon ßeyrpielen, als durch einige'trefliche BeytrSge 
zur Anatomie der dunklen Vorßellungeo und des gehei- 
men Zufammeahangs zwifcheo der lufsem und tnoera 
Natur, fär den IHychologen immer feinen ^^^^J^U^T 
halten. Dem nunmehr verfterbnen Herauageber ftibic 



Ihnen. düdkt OBff. ww«-lfcm mwmwfct di« Luft w 

künßeirt nod zu deurcln, und »liejenig« Unbeftiromiheit 
eigen , welche in aHpn feiq«» Icuiern Schriften hrrrfcht, 
und welrh«'ittrdi etnen^ewinen Anilrich von Ntitbeit 
und Wirhlipkeit ftifn To, \yif (furch einen zicmlirh me- 
lodifchen Vortrag überaus taurchct. Auch in den ge- 
(penwarrigen Banden finden lieh viele Proben diefer Ma- 
nier. Gleich der erfte Auffjtz, der llatt einer Vorrede 
dient, cmhiU eine Menge fchünklingender, «ber tbctis 
^4eerer. iheüs wirklich finnlofer und falfcber Tiraden. 
\Die Qefchicjite der Mcnfcfahcit von Mtfsea, heif*t es 
iX 3-> und dieGefcbkbtedesin'eofchUchen Geiftesvon 
mülTen fleh doch endlich auf eiDem Puci fp be- 
und die wunderbaren Phänomene anlangen 
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MtguiM ftemMgeba . -Ib vlcl-.«^ unrwollM« ■bcr 

uns hfiten, alles zu fagen, wps wir zu wilfen oder er- 
fahren zu haben glauben. Der crße , der erfchrockea 
zu feinem Nachbar fugte, ich habe einen Geift gefchtPff 
hatte vielleicht Einen gcfehen , aber er hatte fr hweij^en 
foHen. Nun hat er allen Kindern und alten VVeibiern 
einen Floh ins Ohr gefetzt, fe gldubeo |et2t aUe'XU fc* 
ben t wo es nichts zu fehen gibt.*« 

Bcy dem neunten Bande ift HeiT SaL Mrfnen. der 
frbon vorher viele ncyträfr'* pfliefeJt hatte, als Mir- 
herausgeber zugetreten. \Vie Moritz allzu oberflichlich 
ondTfliftlidi fcbivatzre: To fcheint uns Hr. Malmon tri** 
der zu trocknerund fchulgererhter Mrtnphj fiker, fuper- 
tranfcendental, (wie ihn Obereit neniitj zu feyn. Er 
fzuklären: wo das Denkende und Empfindräd« wird fchwerlich fo allgemein und fo gern gelefen wer« 



den. wie Moritz. — Die hier vorkommenden Frag- 
mente aus Ben Jofuas (Sal. Mairaons) Lebensgefchiibte 
fmd anderweiii^ bekaunt. Einige roi(g\theilte pfycbo- 
loeifcbeErfchcinungen vonBendavid, Reinhardt, Wolf«* 
föhn und Ungenannten geben vielMiSrairzur pf^^cboto^ 
rifchen Ilermencatik: om drollij^ften find u!;rr ohnftrei« 



,.fich ffkbft weniger fremde, mit fich felber vertrauter 
,.und ii^ felber geficherter wird. Das nun da« Den- 
,Jtende tfürch eine dünnere Scheidewand von einan- 
„der abcretWndertr fich in einander wiederfindet* fo iil 
„die WahrK^itforfchung auch ein gemefaifcbafMicherAii* 
„»heil der Sterblichen u. f. f." Aber etwas feltfaroeres, 
•Is feine Kiinüelcyeo über Sprach« in plychologifcher tig die Auffatze von Übercit , fein Widerruf für Kant» 
Ruckfichr, wird nwn Bichl leid» fiiidM..& 104. i.Was wie cia TeftiAent ab^efafst. andr«tn'SAr«ib«nanM•^ 
„im Gewände /ufammen/dIJt, heifst Fo!f« -r dem Fall mon. Man weifs nicht . 0?) man über die Seltramkeic 
,»ift Äi«c/i/jm feine. Qrpnie vorgefchrieben. — Ein Gan- io Gedanken und Ausdruck fiaunen oder lachen foü. 
„seS'AI«« fich — CS ^llc zufaramcn , giächjam mitdem Nur eine Stelle zur Probe: „Da nun Obereit. zur Strafe 
y.Vorbdbalte, fich wieder auszudehnen, fobald«» wUi — „feiner Voreiligkeit ein negativer Philufoph wird, mit 
.[das hemmende t am Ende gibt erft dem Worte fein ,.feini>m evidenten 5B<fo trj\rtale bis ins Nichts feiner 



..Gepräge. So fchiefst der i-nIA »uf feinen Raub. Der 
„Re^ff des Fallen« verbindet iich mit der Idee von 
,.¥Lr«ft, die ihn befeelt. dasIcvHrEnde haanit dettF«ll, 
„uUd'fetzt ihr in die Macht dfsausder Lufl herabfcbic- 
„fsenden. Raubers, der davon feinen Namen führt. — 
„Was emporftehend unddeonoLh fch-werfaliend fich nie- 
„derfenkt, heifst Frü — das iVW Hegt da — der Fels 
„aber fteht und fieigt empor — das s am Ende bebt 
„f letcVon» den Fall." Von eben diefer Manier find die 
ckten Bruchftücke «ua Anton Rffifer» der anders- 
wo beurtheilet, und wovon befonders du Fragment: 
die» Leiden der Poefie, in Schulzens MikrologifchenAuf- 
i^itzeo geoaiier btlcMchtet iü. Jeder Aufibu von Moritz, 
unterzeichnet oder nicht, verrlth fich fogteichdtirch fei- 
ne (i'eichrnms, und durch das Unflete und Schweben- 
de der Ideen. Ein feltfames Gegenftück davon find die 
netapbyfifch - myftHichen Träumereyen des verft. Hei- 
nike. Was die übrigrn Aufrdf?;e des achten Bandes be- 
trifft, Ib ift Gutes und Schlethies, Wichtiges und ün. 
Wichtig, fehrdar^ einander gemifcht. und es wäre 
zu wünfchen , dafs jcBMid die im dritten StOdce einge- 
rückten Anmerkungen und IMrlchttgnngeii von Her» 
van Goens , init noch mehrerer Strenge, fortfetzte. Den 
neiftea mi^etheUtea Erinnerungen und Selbftbeobacfa- 
fangen fidic ineh^ nnr sn fchr «a , dafs fie der Seele 
erprefst find. Auch weifs man ja , wie viel in der Zeit 
zwifchen der gehabten VorAellung und deren fchriftli- 
chen EntWickelung dazu and hhomglMDiBt, und wi« 
fehr felbft die Anftrengung, in welclier man fich bey« 
Erionern und Aufzeichnen befindet, dazu beyträgt, die 
Facta zu verfalfchen. »Lafst uns, Tagt Herr van Goens 



„fclbfl und = '!er Dinge nn fch ou.Ter einem Ewigeh vo« 
„felbik, fo nimmt er mit feinem neuen und aheo Wir- 
wbel des Niftflinaaff a'/e» der Taa Ewigkeit zu Ewijj»^ 
„keit rrchti'j; ifl kiirzab fchwefzprifch poten Ahfcbicd 
„von aller ihm gnadigen toleranteu deutfcben I.cfewelt, 
„undwünfcirt aller Weh allerfeifs wohl zu Icbrn im All.' 
„Amen in A und 0. Jena . F:!de Juni und Anfang Juli 
„1791. 13 Jahr nat b (?f*s aquntorifchcn Lamberts Ver- 
„fchetden , 10 Jahr nach Kants erfter Kritik der reinea 
iiVeinaaft* 103 «t iptod excurrit nach Newtons Prinzi-, 
„jAtn' i^to, Zorn' Grundeins von Generalphyfik und 
„Metaphyfik Sehen wirs bald — Manche gute Be-' 
merkung eadiiltGrofaaannaUatcrfuchuug der Möglich- 
kdt efaier CbaracterzelchnanK au« derHandfiihrif)^ «bdr 
im Ganzen geht er doch zu weit, da er nicht blofs den 
ganzen raoralifchen .Menfchen fondern auch feinen Kör- 
perbau , Stimme, Farbe und Haare aus der Handfctürifle 
erkennen will. Und wenn er z. B. den Cbarakter der 
Römer und Griechen aus ihrer Handfcbrift beftimmt, (q 
möchten wir wohl wiflen. wo er die letztre gel^ 
hea. habe. Oder a.iBnt er die heutige Form ihrer 
BfacbIHiben fBr R«nd(bhrfft, fo würde folgen, daf« 
alle Europäifchen X.irionen, wdChe fich der latei- 
nifchen Buchila ben bedienen , Rtaiifdiea Crb^ffltter 
hsitea. MotitMUf Deutelgdft bat Ha. Gtohaam aa» 



Pküofophifcht Gr/cAieUt dif 



Matnz, gedr. b. W'irth ; 
Sftradu und Schnft. Voa Anton gfo/epA Deir^ 
ProfeflTor der Philofopbie. 1791. 137. S. g. 
Diefs Werk ift eigentlich der fiebente Heft der rm^ 
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PbnoTopliie. — rr/^>r«ii^ ier Sprache. Aufhellung 
undPrüfun!^ der verfchiednen Mtjynungen diiriüjer. Der 
Vi. ftimint aus guten Gründeu für dit iifitüjrli«.be HvpO' 
chedp, Erfindung der Sprache durdi den Menrcoea. 
'Bit jung utul Fortgang dtr Sprache. Viel Gutes in ge- 
drängter Kürze. AJImaligeLntwickclung der eiiizeloen 
Redetheile A. Iiftei jeciiunen , als erfte Naiurlaute B» 
Ausdrücke welche kurperlichen und geiftigen Dingen 
zugleich zu kommen . (der Vf. oennt Tie tranfi enden*. 
jMlt Ausdrücke , oder folcbe, die zur Bezeichnung d«f> 
f«a dienen* WM in ver/chiedenen Arten der D>nge ge- 
meinfchalUldl Ift; concret ilod ihm die, ueUhedasauf 
.befundre Art Beftimmte bezeichnen. Unfre Sprache, 
fi^g €t, kann z. B. den Wechfei der Veränderungen i« 
•inem Subject« in AlIgnaiefnM durch Bewegung nua» 
drücken, aber fie hat kein Wort für Bewegung in con- 
creto. Entweder wir verliehen den Vf. nicht , «der er 
hat (Ich hier durch die Idee täufchen laflen, dafs Inder 
inf*nrc]ili< hen Erkenntuifs die Vorftellun^ des Allgeniei- 
ren, als liedtn^ung aller Vorfiel! ungeo , der Vorßeüung 
des ßerundem .vorangeht. Alfo halte der Menfcb eher 
eine Vorftellung von Thieren überhaupt, als von Hun- 
den u. dgl. , eher von Bewegung im Allgemeinen, als 
von Laufen oder Springen? Und waren diele Worter 
.Gehmi» Tanzen, Laufen, Springen u. a, nicht Ausdril* 
cka Ittr die Bewegung m concreto^) C. Zeitw6rcer. 
Hauptwörter konnte map durch Andeuten mit dem Fin- 
ger u. f. w. bezeichnen, AtTectionen nicht. Inden^]or- 
genläadiJäien Sprachen kommit di«No(Rtna vpn VtiHp 
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her. Beymebrerem Wilden find Ferft» die iTaiaptfach«^ 

Die imperfonalia die erßerc , weil fie tu Eiueni Worte 
ein ganzes Ereignifa bej^eichnen. d, Adi^i^a» e* B» 
jceirbungdesGeTchlfcbts. derJZelt« Zahl, IWoaea ml 
Arten. Aofsnsjs ganze Wörter, in der Folge TermlMr 
tione 11 oder Biegungen, f. Partikeln , Conjunctioacf 
l). d^'J. Am fpäteileq eigentliche Grammatik. Verfdm- 
denluit der Spraihen. Die bekannten Gründe gut und 
beAiinrot vorgettagen. Von der Schrift. Verfchiedne 
Avtenund Materialien der Schrift. Reelle (unmittelbar^ 
und orgati{fche ichrift; hierüber und über die Scbrei^i 
piatedalien das Belle zufammengeftellt. St»fenui^ 
Fortgang der verf^hinitintn Schriftfotmen. Kicht b\sA 
Xrieb zur Nacbabmung. wie der Vf. glaubt» fondcm 
wohl euch BedOrfnift. fefnem GedIcbtMffe zn Hslfe n! 
kuiumea und andern mitzutbcileVt kann die Erfiadaig^' 
der i>dNr{fk vcranlafst haben. BuHiftabenfcbnft wa^j 
fcheinUdi «ine Er6nduog der Babyloaier. VcrTcbiedit 1 
Schriftzfige, kreiiiformi:;, fenkrecht, FurchenfcbriA; 
wagererht. lieber die Vollkommenheit d^r verfchiedfr 
nen Schriftarten. — Aus dem ganzen Buche leucbMi 
ScbariKiun und zweckmäfsige Bele/vnheitdes Vf. hcrwr, 
wenn wir gleich nicht zugeben können, daCi er mefan 
als blüfse Beyirtige zu einer ph. Gefchichte der Spr.. g«-i 
liefert hat. Die ßpcfcfae ift rein und leicht, nur.durtk 
einigePcovbzIaliamen. Wie'Boyie. (Bahn) ZerfalUv. 
verunziert. Die Orthographie ift nicht conrequent, ti 
dem Utft fcbrelbc auch der argfte Feind der P^hfti-i | 
und Verdoppelung wü^hl fchweriich« 



Khella n acHR icT^it 



l. TltciiTScii ^iifVTHriT. Ulm,, in d. \V(ihUT. Budd^ndl. 
Etwat yber </<> | Muthijuhigktit burfiniichtr (Jeithrtem im ^ 
JUicto/lMlt Ulm,. 1794. 32 a. g. 

EbcadaH SdaiSim «• dm ^agf. der itrnn eic. niM* 

'lÄ s. s. ■ 

3. Anmerkungen und ßerichtiguoflV fiim Etwas atc, 

4. GegeoeriflfuniofflV ytißMt ISTol 7 und 3> Vf. W. tf 

DiT Vf. von I. hehJri;.) fr, dift in dfr Reichdfadt Ulm Ge- 
Jciir;o vom Iiurf;erll jruu lelbU llut der Pjtricicr in Ra>h ge- 
w .^r.'.t wcriea könuteu, wciui n«niiii-li «n JPntricierii iiberhaupt 
ein MifswaclM {wie leider gegenwärtig!) entiUiit. odor wenn 
-wenigtttna Sein fmglkim fun^ rorhandan wSra. 

Unter bünfMdiclien Qalafartf n . welch« fokhergenalt nls rin 
Siirroirat der Pairicier bctFachte^ werden könnten, rerllclu je- 
doch der \'(. hier blub Juriften und Cameralilten , iudtfin GeiÜ- 
liclie und Aentc nitht dixn caui;en, da „de folcKc kciueGe- 
•Jte. und Kcsie«"ung«-K.e""t'»«f'« l'""""»«*' mibr^uch- 
barcr zu Ulmifchen Katbsherreii lialt er die Phil(>}ophfH im vur- 
2ugti(hfn Grade. S. 14. Cigt ers deutfch heraus, dafs er voriiiff. 
lieh Raths •.Ponfulcaten und piTiciaiu«!! (Schrei Wr) für OOche 
wfirdigelUlbB-Caiididatca halte, welches uro To nairet tü, da 
der Vf«, fo«-i«I Och aus Maar «abHldlifehan Oefchwatziirkeit 
fehli«&en laCtt, ob«^Wfifcl ftihft deren einei' iü. Uebngens 
4i«fiw fidi wohl kaum eine li|«n OUpcdMn-pasfoiiedeakeq» 



»h wenn Schreiber Und lUAa^'^tnHilfnUg fSjdi 

jren waren J' 

N. 2. Zeigt das Unger«imte in der Behauptung de« Vf., ditl 
GcifUiche lu SEiiatoren uiitaurluli odir r,-'' s^ur \\ ahl 
fe)ii. Zwar gründlich, abrr ein wcnl^T lai.;, weilig. 

N. 3. 'V^'idc^legt ver/chiedei-.c i-tclifn init vieler EinSdft 
und zcifjt liefoiidcrs , dafs vi ii.ich der lürolfcheti CL'nllituv>5 
eben fo wenig erlaubt ill , eiucn Hiiri;criicheii Statt ein«« I'j:'-" 
ciers, als einen P.itricier Sf.iit einoi Bi-r^erutbcn in Rath 
■wählen. Auch hall er den Nnthfail lucnt woiil für möglith ; 
dem ri;e 1 i.chtigktiir und U niui. r.t iijkeit mc.it beliinju:t »er«iS 
könne, fuiKjern lcdi|;lith der Eiiiiicht und dem Gewiffen 
VV«hlenden anheim^ .ücllr werden miille; und ein loralcr ~ 



- 



Jel an Patrieiern nicht zu furclueit fey , weil- man aUeo£ill* 
cn Pacrtcifchen Oflicicren , dtrt n immer ein Dutzend uiiddräle 
vorhanden feyn) einen wihie« könne. »Wir brauchen js, bp 
«der Vf. S. 31. fchr wohl, zu Senau>ren keine Fandecteu- Mas* 
„ner. Aber Mintier haben wir ndchig von gefunden Y^rfUiido 
„run gutem Willen ihn anruwendeti , ran redKchem Rifer fi* 
„das gemeine BtfVc und vou Kenntnife onfers ratcrli^ilifiM 
„t)iaates. Ailtü diefi» lernt man nicht auf Uuiy^erGiiitciv 
^ia<ea kann aUa- dn Oßiciar fi» gw bsfitaai, ala 8&n.^aiftM 
„dar Dnif^täten befucht hat." 

' > Jf. 4. Ift eint- eben Tu gafdiwituf e ali recbthabartfche Ter- 
Iheidigun^ wider N. 2 und 3. WoAwcfa Racjn. " 
Uiuiig f«hr beftürkt wurde, daft der Vf.'d«a ~ 
Zunft dar Sdur«ib«r edar »ahwliften 
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l) BsBUK t MyHus : fn^ihUtoi»en (kx hntigtH Rom. 
KfcAtj. vom Prof. Uuga io Göcänges. i7i(9. 
5i Bog. g. 

S) Ebead.: Lci^rtriM/i der RtJitsgefchiehte bis auf un- 
lire Zeiuo, von Praf. J&eo in GdcdngMi. 1790^ 
17 Bo«. |. 

Güttingen, b. Dieterich: Lz/ir^acÄ und Chrefio- 
muthic des cUffiJchän PandekUnrechts zu eXBgcti- 
. fcheo Yurlefungeti , vom Prof. Umgo in Gftttiiigca. 
Eriler Baad. 1790. I6i Bog. g. 

^ Berlin, b. Mylius: lArhu-h der jurijhfchen En- 
euclopa({ie, rum erilvu mitudlichea Ußtt'rrithre üt»tT 
me Quellen , Anfangsgründe und Lebr.inen aller 
ia Deutf« bland gehentUa Rtchtm, vom Hrof. Hugo 
' in üotritigen. Und auth uurer dem Titel: 1-f/ir- 
buch eines civHijHfJien Cu>fuf, vom Prof. Hi4(rQ. 
ErRef Band, welcher ab altgemeine Einleitung die 
juriftifche Encycloptdie eblhik. 17^2. 13 Bog. g. 

3) Ebend. : Cwüiftifchei Magazin, vom Prof. Hugo 
in Güttingen. Erfter ßaud. 4 Ilefie. 17900.175»!. 
521 S. Zwejrten Boode« itca uod 2. 

236 i>. g. 

Dafs wir die Anzeige diefer wicbrigent auf Abüod«» 
rung der bisherigen Metbode, Hhnifirhe* Redkt 
"euftudieren, hf.-ipti'ü hlii h ali/.weck eiuJ(=-n Srbrifrea bis 
jetzt verfc|u>ben haben , würde kaum zu entfchuldigen 
feyn , wenn wir nicht die Abficfat gehabt hätten , den 
"Eindruck, \',-elrhfH fV, in'.brfnnfl'^rp ?.vA\ ci viliilifche 
Publicum mathen wurden, ai)/,uM'arten. Aber leider 
nilAea wir jetzt, nachdem fafl fünf Jahre feit der Er- 
'fcheinuBg des erfteo Buchs verfloiTeo (ind, geftehea, 
({afs der in mehrern Rückllchten vortreffliche Plan des 
V£ faft noch gar nicht geprüft , kaum hier und da im 
Vorbevgehn erwähnt* Tielleicht von vtelea frlbü «kadc> 
mifcheu Rechtsgelehrtea nodi nicht dnmal gekannt Ift: 
— eine Gltichj^uUi <4.fit, die uns unbegreiflich feyn 
W^rde, yrhan wir lie nicht aus dem faft ganz verloren 
ge^tvntrenen OeftÄiback am r<Hiiifchen Rechte zu erklä- 
ren « «r ^fn Möchte doch eine kurze DarlWlIung die- 
let PUBS » der fünfzig Jahre früher gew ifs Epoche ge- 
nndlt und Eleutfcblands befte Juriilen in Tbätigkcit ge- 
rfi7t haben würde, den pröfsern Theil des juriftifchea 
FubUcums aut .eine der intereflTaatcften Reformen »uf- 
merkfam machen, di« je ein einzelner Scbriftfteller In 



Wir theilen unfern Lefern in diefer Abficht einen 
Auszug aus dem 3. Auflatze des erften Hefu yom civ. 
Magazine mit. Durchaus geha die Vorfchläge des Vf. 
diMn, de(s nur rtincs rümi£cbcft Recht .mufUiüverfitÜtea 
i^lehrt werden folj . mit Ausfcblafs deutfcber und and«» 
rer Rethfe, deren EinmirchuniX dj' Stu üliiti des er/lt ni 
fo fehr verunfiaitet hat. Daher beüeht fein civdiiUfcher 
Curfns aus nicht mehr, als drey Collegien, wovon je> 
des in einem halben Jahre geeudiget, und wöchentllLh 
fünf oder fechsmal gelefen w ird. Sie heißen iu^iiu^iu- 
uen, RedUsgtfdtichte und Pandekten, haben aber mit 
den bisher gewöhnlichen Vorlefiin?;en diefer Art, die 
Rechtsgefchiihie au>.geaoiximeo, fall nichts, als den Na- 
men gemein. Die Encytiopädit , als fummarifche Ein- 
leituog in die ^mz* Reeius^clalidiMnkcic , macht , wie 
ficb's von felbft verfteKt , keinen wvfentliÄen Beftaad- 
theil des civilißiCthea Cutfus aus. uaJ kommt alfo vor 
der liaud noch nicht iu ßetrachtting. ia den htßUutiih 
nen feil mir dasjenige aus de« itadfchan Rcdtt« vor* 
kommen, \V8s ln jt :.a Tage noch v lrklich anwendbar 
iit, weil nach ties Vt. Me> nung den jintanger das l'rak- 
tifche ungleiiJi mehr interefiirt, uls das Gelehrte. Da 
bl«'"- L rllTe urd Ilaupifatie in dicfe Vorlefungen auf- 
geuomuieu vrcrden köunevi ; fo darf auch ohue Voraus- 
fei^ung des Natarrechu der jurtilifche Curfus mit ihnen 
angefitngen werden. Das zwcrte CuUegium Ul die 
ReehtsgefMdat, worunter der Vf. nicht blofs die Ge- 
fchichte der Quellen verßcht, fondern auch die hiftori. 
fche Eutwickelung der Kecburefultate , fjAematifcb ge« 
ordnet, mit einoni Anhange, der hauptfiichlich die Ge- 
fchichte des Studiums der Rechtsgelehrfamkeit überli;iupt 
(alfu auch der Nichtrumifchen) im heutigen Europa zum 
Gegenftande hat. Eine fo bearbeitete Recbtsgefihichte 
foll die Stelle der gewühnüchtn Rechtsalterthümer, der 
juriftifchen Literargefchichte. ja einigerraafsen fogar die 
Stelle des Naturrechts einftweilen vertreten, indem fie 
die verfchiedene Entwickelung der Rechtslehrea bey 
verfchiedenen Stufen der Cultur zeigt, und einen be- 
tr.' h;lj< heu Reura^ 7.iir Gefchichte der Menfchbeit lie- 
fert. Nur Eine grolse Lücke bleibt auch übrig: das De- 
taH des fOwifiBhan' Rechts zur Zeit der juri 
fiker, befoaders unter den Anto;vn( :i , verbunden mit 
Exegefe der wichtigiien Texte aus dem Corpus Juris 
und den übrigen Quellen — - ein G^enftand, der Är 
rü?! Recht^'^r''", !^irhte zu weidauftig, vom hmt.-^en romi- 
fchen Rechte aber, das in den Innitutionen gelehrt 
wird, fehr vcrfchieden Diefe Lücke wird durch 

das dritte Collegiam unter dem Namen des Pt'.n l-'kten- 
rrcAt* ausgefüllt , welcbea von den gewohuUi heu Pan- 
dektenvorlefuugen rchon darin abweicht, dafs in daAr* 

Ui^!"- ...f ----- - 
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ifieoen Cutfu* ab^r blofs auf das ei^eaiMch Gelehrte ge- 
Mitn xi'itA. Zu dSifei« ISetuf jft ema ftfßrmotifcheCkVe' 
ßoiKaiir.,. iiev. c'.:\\e\\cn aii.> ji:riü;!v!;rn i.-.id ht ju- 
flllifthtih Claflßkerti iiöthig , ckrou, Aniajig der Vf. auch 
beruis, lö'xne dleLehrbflcber *u den beiden «rftenVor- 
krungeti, «tirri ir'ii.'itet bjir. Von der Ausrül)r'i.^.rk<'it 
rliefcsriaus, der, wie unS're Lefer fthon lelbft ben*.erkt 
beucd litfiiren , mehr auf AbVndrruiig: des okademirrhen 
TTu:crri#l.'*t, .i!s ntU' Ttcfrrm de? 5\ r.enii sh/Avctkr, hat 
eleu \'t. f .-iue_ tigue «v bi i ihrif e trüiliru:»^ , und uks 
tl-i«; Ü3 fc-, n '4V!i»rr <i . il.luüht ti Sibrir .ü uUcrzeupt: 
folglich bleibt uns mckti, aU die i'rUl'uog beider übrig. 

Dm « SrrerKMi Uaolc rerdieot der Vf. aiförderfl für 
den Tliicr, irtit nclchem er aufTreonung des reinen rö- 
Vnifeben Recht« \(«n niobtronsifiljen dringt. Nu» «bor 
'I:iist ßdl A'«'"u;i'Krtjii_tj jfliicr v; ! !Vl:it:t!i n3rt.!jcr Ge- 
'fetzrefultsre auf tiae doppelte An 'ij?v, iik- ü : man tragt 
«uvtreder durchaus ntcfirs.'* als urr;ir;u!:,!:cb römirdicc 
Uecht vcr, ("o wie t » i-;ti roniir licr R cbt'jie'.e'irtcr aus 
d( n Zeilen iltr AiUoi-.'me oder aiith u!lfnr.;;is aus juüi- 
niaris Zeiwifer fclbft gelehrt liaben würde, ohne eit.e 
•Ver'leicbl'iy^ zwirtVi» den Grir-nirir/en des r-TOlftlicn 
Ciri tJeu'lt ht".! net'h's anzuflcllcu ; ouer man lafsl u'iefe 
buf di< i nt.n':t rbi(fi{;.^iic R?ib« rumifi üer Ideen Cbcir ei- 
nen jt'Jtri <1lu Hanum b. kannten GegeKliand der Ge- 
ff!.^3t!juiig als '/.t.'^äbe- M-^ca.' Das letzte wollte der 
Vf. nfchtVw'eil ibm , ww er ßch ir» <!er V'jrn-ilc zu fti- 
m u Irtftftutlbuen aasdrackt» inüe Xolcbe Methode eben 
fo voriit)inir>t.' als t^'enn man' r.ute »llercrfterf Corfi» in 
■"Wt- Ö^öyr.iplifi- dc»n Strjba wrihir". \:<vl ''■m h».'i.:!;;cii 
Ztfftvitkl^ de« Länder ai» ujus modtmus tubia^c. Sehr 
*1Wlferf',J«»«>6n ^ Iii 'Deutabtitäd eine allesufn&frcude 
flcfpfTj^rbunr' Lauen, lüe y.uar g^üfstendieils nuf ru«jl- 
fches RtcLt yrgrundel, aber dcch felhflftaiuli^ (^pouR 
WäHr, üta .eine tinabbänpige \Vi<Ti iif»lKirt zu blMeii! 
Alffid da Hief«! n::n einiral t?cr Fall «liiht ift, da \ ict- 
'iprlrdas i'üttiütbc iWiht «-'en dcuiUlicn Stoaun noch 
in,Q er ths fi;bfi«li.»rikhe r.ediirritlfs ';t, welches es in 
cieu iinftei-ö Zeiten des Wittelidters freilich In einem 
twcb htljern Grade war, — dn nur'durcn Verßleichung 
iinfri r ^t-gcnu ;:rtigcu bürpf rüi.hen Aiiftalicn und Gefe- 
ize n-.it- jenem , ehcnuiJs für ^PeutA bland uuch weniger 
rnfbel'tlfcben , Orakel <l9» ßeftibl derLfkken entftdir, 
C'.t: uplr.' } -un 1" G' 'fJ7pcbun;; \ cri;nnal:rii ; da wir 
Ii! r n it ilül;e dicfes iicfublü zur Ueberlicbi des Gaiir-ta 
p inr<fl. tturdadurcli lernen könne», was eigemlick 



es Recht in Dfutfcbland ift 



fo lit 



:r V 
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der IVlikr,' den Ilr. II. rii^r, nicht iu der Methode, 
Toud. rn in der Gefetf^jeb in;' tift. von welclier die 
Jde l.td'' i i nule in diLfi'm l'.iUe abhiinpjg feyn mufs. 
Iis i;t •.ex Ii Ii keine aurreiiehme Emidiudiing , die lieh 
lin-^ ti iiJr .n:;? , A^enii v ir für diefe polififtbe Gtbrcclien 
f. >h di u h anerkannte Utuwegi im' Studieren biifsen 
n uf en ; a!»f r veJi.bfr Lehrer kann das Sndernf Ver» 
gleithung des run:i;<bcn K.-iht- mit v.i:ücr gegenwärti- 

Son VerätiTiiUg ift und bleibt iiliu eine ilauptbediagung 
es ünt'crrhhts; und diefe Jrhlt «rerade in Hd. ff*.!*!«« 
re gss'.7- r.rüi/t wir i i e iiuih <!unb andere Vorlefoil' 
m\ n'd.t. — > Üa& deutfciie Privatreciu disrf blo£c tir^ 



Ii)rOttgHch dcutfrbe Rechtsgrundf-tze rortragen, v<ta 
Welchro die wenii^ßen nlit Gegeur;.jii<>en-des rüiDtfchcn 
Keehts i;i Vcrbindunr; flehen : wo S'lU aiib der SchLler 
des rün.ifcbea llechis die Antwort auf die gan» natürli- 
che Frage erfahren : was ifi nun von dem allen , "wts 
iih {;'l'rnt habe, noih an'Aondbar? Der V';". kir.e uas 
nicht Iciue auf /htui^irj rumiilhes Recht cioge(chranktca 
h fliththnen enti;c<^i :i ; wie weni<r durch dlefe ffir ein« 
Bi'anfv. ortiiiit; )< i?er Frage gcfurgt i r. füll unten ge/.eij-i 
Wi rde». i)a er iadeifi n bloit; eine iiiirih liciue Kc- 
pfln von heutiger Anwendbarkeit unterbrutliene Theo- 
lit; des gcMminrea romifebeo iletbta hat litrU-rn walien, 
fo uiüf.eu wir Itbou ^uJ'ftcdcn feyn, wenn er uur alie 
Theile feines Gegeoftandes bearbeitet , wenn er nichts 
wefentlicbes von dem TergeiTen hat. was fonil in lolu- 
tntlonen', Pandekten, Recht5gerchi<Ate und Kecbtsaluep 
t!ii!m« rn (;c1clirt wwrde. 0!» dicfs iii den I.« lirjiii ! rr». 
des Vf. geieiftet iit, oder nicht, mufs ihre de:aiiUne 
PrOfung ausweifen. Wenigftens war es feincAbfirbr, 
in fehlen Inflitiulcnen und Prndekten nicht b!of-i die 
llauptidccu der gewuhuIicbeuCoinpeodien unter diefea 
Titel , fondem auirh lioch Moen'betMcbtlicheu ThetI der 
Uechtsal'.crtbiimer vorzutragen; <■.>$ übrife sr.s dpsi 
Rechr<oltcriiiümern und die f-m-'e liecbtsc^ckhuhic Kü 
den Itdialr feiner Rechtsger'-lirjite aasnJ8<'hen. Zweit- 
n:arsiL;e Awj^ii'je aus den Qatüeo und juriliifche I ire- 
rargefcldtliie find Zugaben, für welche ihm jeder Freund 
des gründlichen Studiums Dank wiHeu ibuit. " Aber 
auch auf feinem VYega waren Wiederholung« ttavesr" 
netdiich .-^ in einer Darftetlun^ der fanem Htdiiffr*. 
fchicbte unter Juftinian mufite ja c;L < n;:"th zWc^ v,V 
derbolt werden , was in den InfiUunocea des hi 
r0ili)firhefl-Redit4, freylicli'mts eitMM 
punkte fchnn \\>Tf ckomnitn war, und das Priratrecbt 
unter den Autoniaeu hat doch auch manchen betr«cht- 
lichea Be\trtig tarn kaUigt» römildienRecblOjpeUcfal > 

T.itt zuTifter Vorzug diefes neuen Plans ifr da» l*«- 
Pündige ZurQckweifen auf die Queii- u . ohne welche « ' 
fchlecbtcrdinga unmöglich ilhauch nur die erllen Grucd* 
be^rine des Sehten römlfchen Rechts ficb deutlich zs 
dc:.fv n. CuJ wer wcifs nicht, wie ailgcujeio ditft 
eriie Uegei der ^iclhode,. welche jede politive 
fchafr fooert , gerade im rftmifcbeo Rechte vemacblaftt- 
pt'f u iid ! Es ifr « ndlith einmal Zeit , den Schalem d« J 
Kelh!^gel<-br^-.mlkei( wieder ihr Q>rpHj fjurit in da] 
Hände zu geben . da$ felbft von tnancbeo GcfcfaHAMii» I 
ncrn niilif vif! ItelVfr , nh dem Namen nach pet.ii)-i 
v ird. l!e!"on V- f dl r Vf in feinem l'aodektcnli hi- 
buche dali'r .•■«■lor t . i.nd n;ilit blofsStelleii aus den ju- 
irmianTÜt 1 en Gelei/büi heru , londern auch aus der fT* 
rifi.ru ittiiia Aniij'iJiiHUiHta , und aus einigen nicbrjun- 
ftiltlu n ( I.di'kern, als Belege abdrirtken lalTea. AlJeia 
erblich fehlen bey diefem jPhine die BeweisAellen aitf j 
dem ntutfien rOmifchen Mecb^, davon gleichwohl %ielt | 
intereflbüter find, als die aus den Zeiten der Anioniii«" 
— ein Maugel, den der Vf. b^y einer zweytea Ausga- 
be von Nr. T. leicht verbeflern kann. SodfutaJad. w> 
in allen fcdilicn Cbrertomnihien , fcbr viele.," 
ihrem Lrfpruuglkhen ^tit'ammenhance 
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worüber ihre Erl iurrrungen oft sufserft erfchwett, ood 
\vcLi!.ri}t CS Iiaufii^e Zurückwcifön^eo auf die Quellen 
fi-lblt uurenncidrch werdeu. Ob b?y lef7.t.'rii der Za- 
2:or«r dem I^hrcr inmer wird tilgen Jtöuu«», wie der 
Vf. von Nr. 3, lieh vL'rfprkht, daran zweifelt Ree, wie 
erpjlaubt , r.iit Kechr. ücber üefs entßeht aus di-fcr 
Behandlung des romkic^cn Kecbtj ciae aufscrH nacbthci- 
li?« Lücke, KU deren AusflSlIttDg: fcbleditecdiog:» eigeae 
Vorlofunj^cn RehaltPti werden miifcn, wenn dns Srn- 
üuai j-o^r Excvrpic einen Vurltiirr;ack des WvUicu Qucl- 
k-nftudiutas abjcScn fol!. Ree. m^yat ßügcmeiiie Vor- 
Icriiingcn über die Her«piievti!v uodKritikdes romifcUen 
Ilrchrs . Weichs er aber in dei Vf. Plane gonz vcrmifsr. 
Wie l>hr wäre 7,u wünfcheu, dafs diefes iotereffaute, 
aber fthwere, Collegiuro unter die Zahl der uneatbeiur- 
üchfieu Uechtswifienlchaften . (die aber freylick auf den 
»«•illeu Uaivcrfn M\t reducirt wird,) aufgenommen 
^ Virdt;! Wir fmd überzeugt • da[$ der ftbacrüniiige Vf. 
•ttch in dicftm'Fftch* otcnts gcRwines liefern würde, 
QM ! machea es uns zur Pflkkt, ilu ielbft dazu aaimf 
fiKierii. 

Endlich würden wir undankbar ffcgen die Verdien' 

fie dt; Vf f -vr7 . wcMn wir den EiuRur> verkenacn wüII- 
tcn , tlcü ein lutiv feinem Plaue geordnetes Studium 
rdtnifthca Rechts auf eine genauere Priifaa^des (ieiiics 
de; jLi!!.T*:n Cttf^iue bsihcn muh, die« w«nij;fteaa auf 
Uul.eriiiKen, ^tfwühulioh dm Schickfa] erfahren, nur 
nach dem Buclirtaben gekannt zu werden. Die tneille 
Üelegeoheii dazu fand iicb iu der äacbUgefcbichtci aber 
auch nn feinen übrig;ea T^hrbticliern Itet der V£ diefe« 
tiizfid r -.1. E Lflitiicr vor Au*;cit gehabt. Diefeii e\:t- 
fcfaiefieoeii^rragea des Ilugoifchcn PJans glaubt Ree. 
lMr^flül»BaBierkiwis ent«;^efretifeTzei] zu mü^l' ü, fUc 
ffus d'er Erfahrunj; rr.ehrcrer Jehre gcftb' hat. Der 
Vf. will detiAufdug de» Unterrichts im rumiltheu Jlechte 
■§o0sich mit dem, \V»S heut zn 1;!f.e nodi davon ptit, 
p-iD.icht wilTio, weil er in der Ueberzeu^un^ Aebt, 
d if; den Anfiuger das Prfikiiftbe ungleich mehr inter- 
efi'rc , ol.« das blof» Gci-rhrte. Allein gcwühulicii bringt 
der AufM^cr vom eritcu Schulunterrichte, uenii er 
nicht pinz dariirtien verfäuint ift, eine gewiffe Vorliebe 
•t» {'hiloli':^!*-», Ih-r hi hre und .Mtertluiineri] n it iu die 
^iililchen Vorldungeo. £r freut iich allb , wenn er 
bf vra Eimritt in da« akndemifcbe Stadium nicbt flötZi- 
i;ch von iVimw bith. rif;«'n l.iel)liai;5bef«.hüfiiguuo^eu ent- 
fernt, fendern lügar durth iVit»^ künjtige Bel'ticaniuag^ 
»U ibrcr I'orifeizonf^ anfgemundTf wird. Die Lic^e zu 
dcai, was in der |iiri-]in:''. r • Min itii-lbar anvcn<lhar 
lit — wenn r4_c;i, ubtu' N.iihdicil tür doi. StU'!i;:Ui 
■felbft, ^mal im rLiuii'Vheu Kccinc . fo ganx x oniNicht- 
an .vfndbaren gefi hie len vepK n konnte — - fiiidtsc üch 
tril in den fpatcrn akademifchpii jabren , wcna'derSta- 
di-Tcnde. obgef. lirci kt durtli don i;iorson l.'mtan^ des 
(ifhiots feiner Würeafchaft iitb ^en.Kbigi (seht, feine 
Antojeri riffikett zufürderft auf dasjenige einzufcbrünkea* 
wovoti ilim feine künf:i.;:e BefiioiBJuiJt: die unmiirclbnrc 
A>nvct)daug ahnden laist. üc'wifs w ird die umpckchrtc 
r.lethode de» Vf. , der für den fpfitero Unterricht die ei- 
gctttlicb gelebrie Hicori; des rcmifcbecBecbta in feiner 
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Rechl^efcbidtte .und /einen Pandekten be/Haii^t, den 
in»er das . wjts er zu lernen hat, fchon bckbrien Zuhö- 
rei wci- laiiiger üilen, als ihm darfelbe Unterricht, un- 
ter , übrijjens gleichen UmÜSiuden aber ehe feine Den- 
kungaari durch die auf der Univerfitüt, fefamnelten F.r- 
fahruu;>cn umgedimmt worden \\ ar. jrcfallen fej n w ü . lo. 

Nun zur Beurtheiluug der einzelnen Scbriiteu, 
worin der Vf. feinen originellen Plan ausgefäbrt hat! 

Nuin. I. bat Ree. weniger, als desVt". übri;:;c J^ hrif- 
ttn befriedigt. Es il\ uusaoglich, in einen Kdutu von 
kaum fünf Bogen ein Syftrai de» beutigen rooBifchen 
Rechts zu fammen zu drüngen. das rlL-icbuolit mehr, ..Ij 
blofse Skiagrajibje der erften Gruudbegriile icyn, woiil 
gar bisher gewöhnliche VorAcUungen berichtigen follr 
wie z. ü. in den ^anerkungen zu ^. 3^. und §. 42. ge? 
fchehen itt. Auch ift Ree. überzeugt, dafs, wenn der 
Vf. jetzt erft diefe Anfangsgrunde herausgeben kllte, er 
wcfentliche Veränderungen mit dem darin zum Grunde 
gelegte^ Syfteme vomebnen , befonders aber Usine ei- 
genen , in u-inigen fpatern Schriften gcäufserren fcbarf» 
Jinni^; n Ideen vt ii einer Trennung des reinen und an^ 
gewan !rt u Perfbticnrecbls ausfiihreB Würde. Der ge> 
gcnwc ' [r ri.,n lÜ folf^cndcr. Auf eine J{;;;.V:'';i r*:. 
welche L.UI DcgtiiF und dieQuelien des pofiiivca Ueriits 
in T yi.. en:-.vi.>lvclt, folgen s Abfchnitfe: j) ReahecJite, 
2) uc;;.'" -iü OliUfr.u innen , 3) r.'r:i.'r>-ri-f:/£-. .1) f Vr- 
lajinji-hafu ;:, .5} Proeeff. Die übc;..U und vii aut" Ku- 
iten der iJenilitLkeit, herrfcbcnde Kürze entfchuldi|;t 
der Vf. dafnit. dafs durch feine inftitudonen die. Vörie* 
iunge«. Ober i}»s aligamein« deiitiche Privot> und Pro- 
vincialrecbt nicht eutbehriich wcrdeu hjUen; und dafs 
er daher gerade diejeutgea {klaiericn am kürzefben abge- 
•iMUKleb habe, worüber dtet^rovincial^etze fbft Aberatl 
am ausfühflichrtcn difponirtcn. Allein kann webl das 
{;.'in/.li«.ljc Sidifthwergcn von den vCrfcbtcdcnen Artfn 
der. S;ii!:ts, von Vormundj'chafteK., vom BeneßctHm t'.c- 
liiferaiiäi, und von den EiHihriiunfren dfi- Jviajff » in ei- 
nem Lfhrbuche des heutigen roniirihen Rechts dßdi-rth 
gerechtfertiget werden? Abcrauch in den vom Vf. auf- 
geuommcnen Materien lind überall fehr wefentlichc Lü- 
cken f^elaffen. So vermifst Ree. ^. 24. den Nichtgc- 
braui Ii der St r . itüt und Untergang der Sache unter den 
Uriacbeu, uarum Serviluten verloren gehen { §. S9- 
liStte die wichtige Gntbeilung dcrBerlii::.angen in con- 
dltiones Jnjpsnßvas and rejolittias (v - it einen VUii. 
verdient, als die gleich darauf folgende Erklaruug des 
leidifera Unterfchieds - zwifcben termiaaf tt quo und ad 
<j'iL'?>?. f. 41. it^ r.lles, was der Vt'. vom doh'.s und von 
der £• »/,■. ney Vertr.ijen zu fa(;cn für noiliif, f>Jnd, in 
fo>ii;enfie, aufscrft Inkonifche Snu.c zufaaiincn^edrJnjrt : 
„Mau kann immer (?) den Krfarz des Schadens i'v- 
„dern, — — don der Andere vorf:!t7.1iih (d'n'c)), oder 
„durch verhiilfnif^mafsi^e ünvorfiihiic-kcit (cvlpa) zujfe- 
,4ügt hat. Bey 'Coucnicien muf& j^der um fu forgfulu* 
nger feyn, je vortheilhafter ihm, der Rej>el nach der 
„Ccntracr ift." Und doch üt fervulc I itr d 'S ronnif<!ie 
Recht noch in feinen kleiaJlcn Nuancen anwrndbnr! im 
50. f. fehlt nicht Mofa der Name, ibudcrn au'Ii vis Er- 
W. ri n:: des RcgriAs voa toutractibiu ii^i6MS(kki Denn 
k>&9 9 dafs 
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dafs der Vf. zwey B«Tfpiele „•« der Menge anderer 
„Realcontraete," ntmUdi ftnmttutio und contraetus 
(tefihnatorius , ayjgchobcn , und am Enrle bemerkt hat: 
die Klaet aus diejen lieakontracten hujse actio prai- 
"/IrtrHirM'W«**' ift writfüdi aidit t m t kkn A, am 



*d«m Lefer einen Begriff Yon Contractibus innominatis g« 
aji machen. Gmz falffh ift es «ber. wenn noch als drii- Tö 



betreffen ^rif^tentheils die dei englifchen Sprache eige- 
nen Ausdrücke und Wendungen , deren Bedeutung ei- 
aftin Anfänger fchvrer zu errathen feyn dürlie» und vre 
ihm oft das bede Worterbuch keine hinreichende Aittp 
luuift gibt. Auch III verfchiedenen Wörtern die richti- 
iMche beygefügCf fo viel ea fich durch deutfcfae 



I 



%a machen. 

tea BtjtjM rinca foldien ungenannten Contracts, preca- 
rium vorkommt , da es gleichwohl nur AusnahiMvoo 
4cr Regel ift . wenn actio prasjcr. verb. daraus entftehi; 
ond dierömifchen Juriften durch Precarium grüfstentheils 
nur die Eigenfchaften eines wie^erruflichcn Beruzes, 
nebft den daraus enifpringenden folgen , CdMB «inn 
^Vffttg beieichnenf 

RoNMBBUBO u. Qe«a. b. Rothe: Sammlung kleiner 
-• • Auffatze veriMifcktm Imkalts t» Pro/o und Vtrjtn su 

. Uü^ter Erlernung der engtifclui^Sfrücke , mit deut- 
Ichen Aameritmigeu, von FHn^, IVUMm StreHi^ 

' SafwintMR0iui«burg/4'lli«llft iTg» I* 
' DiereSatrmiiäng englifcherLcfeftOcke mufs jedem An- 
fanger willkomihen feyn,_da nicht nur die Autlat/e.felbft 



öne «Klar »ocnnaben dum litGit; doch fiMnt fuftü 

nebft der Ausfprache fufTeht (3terTheil S. 5.) ein Druck- 
i«hler zu feyn, ^enigfteos erinnert fichRec. nicht* die- 
feaWort jie gdclini zu haben. Surfeit <raor6t) pnlst io j 
den Text. Einige Seiten weiter findet nioti overicheUt 
durch üi>(r/cAu-mm«A verdeutfcht ; es heii^^t aber übtt' 
wdU^ien, unterdrücken, y/ic accabler im Fraozufifcbea 
Allein diefe und andere Kleinigkeiten fchaden dem Wer- 
the des Ganzeu nicht; denn dals lir. 5. wahre Spcads- 
kanntniOi b«fittC» erhellet augeofcheinlich aus den fcfaöf ; 
gefchriebenen englifchen VMradea» diefdbft daemg^j 
lehrten Engländer gefallen mfllfho. fn einer derfclbM^ 
verfpricht derVt. eine Abhandlung über den rechtend- 
hnuKh der englUchen Prapofitionen zu Ue&ra. H 
wild fie Minlicbft erwarten V da von diefeai vrithügm 
Redetheile in den meiden Grammatiken nur eine Bej- 
^leUammlung I aber keine Theorie gegeben wird. 

UMer d«a piofiufchcn Auffiitza» leidwen ficfc rot- 
züglich aus, \) An authentic hiftory of Catharinm Air 
xou-nn, ivife of Peter the Great. f) The difirefs ,of^ am 



oiitUiofichr ouf guten Stil ottd lehridcben Inhalt aua tngU^ oß\eer 3) 
W*ähneu Schriften gewählt, fondero auch die An>rifr- - i.n. — — ' . 

Ituilgeq von dem Hu. Herausgeber fo eingerichtet llr.d, 
iiaf^ Jie (owohl Sprach- als SacherKl.lrun«jren enih. Utn. 
' Wi'r haben fiö mit Vcrpmicr«-« durch:;elclf n , und auch 
'nicht ein Stück gefunden, das xwerkvridrig wäre. Un- 
ttrhalt^« Erzählungen wechfeln nait rooralifcbcn Ge- 
jp^^^rnnj proia mU Verfen Die* Anmerkuneca 



the Englißt in gemroL 4) Swift's tkoughtt on »arionj 
Juhjects. 3) Bonsvtots de Stella. 6) Aneedoiei. j) The 
gnoid U'ife, a moral tale. g) The hiflortj 9/ AHcuL . ff 
I1}e Ufe of Sir Thomas Mor*. 10) H^orical 1 
of the täte King of Pmffia. 11) AntodoUt qf 
King of ?rt^. Lard Nor^ OmHit fgB^' 
Sku9i -FfMijUm, etc. 
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KLEI»! SCHRIFTEN. 



FjiiT ' t«o<«' Mtmminfem, )i. Btlltr : Der Sitienliihtr^ Kn» 
Hede dfi /I' 'nCf l^f^onikmt. Aus dem Grierfufchm 

Irty tibtrfetif von J. J'-c-b 3Wr. 1-790. X W, 33 S, j. (J fr.) 
"llu.fli.. der (ich unter d*r Dediwtwii der WcltWBih«ii 
tfufliffwun' auf dum t^infchen GymaaCi) nennt, wiil mit diefem 
'vVtrkclMn feiim <'öii '-in < ircn Btv»eis von feinrm EitVr im 
JstudUr«» Rebf n , und He d;.durch bewege.. . ihm auch J'« 
■'Zukunff ihre l^Tif-rftüiturii anf^edeihen iii laffen. In dieferllin- 
MltJjifrt gchditüacke noch tinigerawlMn r«r«h«idiR»n ; auber- 
ab«r Gebt Ree. »idi» fi». ftr ckruleHh«. ltWr\e- 
\ •uZn.äiBxclaer ariechircben Redea oder anderer klemer hchni- 
•'kSTOSTwerAn. Zwar «laub. Ur.ß7., d.f» auch U.,ftu- 
^Jänta^lldl an dan in diefer Rede emhaltetieii ireflltchtn GniBi- 
heSnH ^itätt^vnä daraui vicINitizm zieh«a kdnmai: altem zu 

SS^ fU* h,b«- «.k Mm •jTA'fr'«* 

Kcc. r^.ifcu. Ob aitfcJBaian Dniliidief»^ m llaudj kcm- 

«lg Überreicht wadton. Vabiüteaa fcSaMii «ir Bik M. 4aa 



Zeugnib geben 1 Aalb «r Crinan Aalae wähl tarftaaiaai 1 
aof ein«jawiaMaia An Sharflntf hat, alma Act aban 
an die Wom an bMdan IVht haben 4k mmt» K»g$ mj» 
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Texte terKÜchcft, aber nur wcaig grftinAafi» das einet YerM- 
kräng bediirfte. Dahin gebort S. 3.' 4a t Kinder, ß» wU ß» * 
dem frrmoee* ihrer AtUern Thcil aehmen, «wh aiu 4tm ^remi 

fchajtUrhmyrrhrnttiii^'Tm, in tlmfH dirfrthen fi,hrn . f^orthtil a» 
hm, i;f fthr fckuklich. ~ NjiIi demTexT tit-il'-r di«? Suiie kll^ 
ter und dcuilich«r ; dajt die trenn. IJ\ h^ijten dir i utff . fo f»X »* 
<i«X ^'Vrmo^fn, üm/ die Kiuder jurtttlen. — S. 9. TMttevt , i'9 
a-xvbfttKts crr.^ef eilRtftrtH , hi ifit KachdcnKtnd , rmf.l-mft ; \It. M 
(fibt es, rnii dritter Oerf.kthsan uberriHftimmrHd. -S. i,-,. i{.b; Jl.*- 
krau« ufitcr de« Mitteln, wie man feine Freunde pnifen kan . 
euch dietet an : 7nn rmt ())r«> Mact^pitf isv , erudec*' 

Uli» bekannt« X>irige, (v a denen lieh tprecben l»Cit,) tls wef 
etGeheiiniiifl« wären, llr. jM. jibt diefe Won«: deinem Frtti- 
ite reetrune JfomtM ttßenbare «0 geheime Kathen m — weittnt » 
«lalae tiaae «bria Sfim f 'i- - , v ' 

. , • <■ . , i,<a ..^V A - Mih DMltlfMa 



inL -«jaiii.Ijic.-joy ^^i''-> üaiJJ "•►•."•'i ndc» u&iA.> •..nsruw 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Ditnstags, den «6. Angutt 1794» 



RECHTSGEL JHRTHEIT. 

1) Berlin, b. Mylius : hßitutinirfn drs hentigm Rtf- 
-mifchen Reehts, vom Prüf. Hugo in üottingeo etc. 

2) , Ebeadaf. : Lehrbuch de* Rtehtsgefchichte bis auf ua* 
• ' £»!Zeicea*.voiB Praf. Hi|g[o io Göttingta «tc. • 

S) -GÖTTtjioEii, b. Dietftrich : Lehtlm^ mul Qhreftoma- 
^ dts d^din hmdektennehts ttc.' . 

'4) Bi ruN, bw M/Oim: U^ofhuh dir jwrißifAM'Ah 

's) Ebendaf. : Civüißifchcs Mag nin etc. 
(Fortfetzuut itf Ilto'iwrIfM AttXel uhgthnthmun AtUMfiom 

Weit zweiiuDärsi^er würden die im jarlftifcben 
SprachjiJebraLithe einmjl tli jctuhrten ßenennun- 
g^B^ def eig«at}j£^en uogcaaanteu (.^tracte : als dQ, ut 
'mStJUt * nt ftieitui». f. w~ die Stahea ' erlfiutert hÄcn. 
Auch h.ttte Eec. gewünfcht, dafs dfir Vf. in folclien Fal- 
\eo . wo er abncbtlkh iuc liurz feyn , und nur eimge 
.Uejfpiele von ciacr Gattung anfülucea woll^o^ mit ei- 
oem Vv inke, z. R. durch ein u*. f. w. dickes bemerkt, und 
nicht fo cntfcheitiend iioor derglcidi^n Materien abge- 
fprochen hatte, wie Z. ß. §. ^i. , welcher veii den MO* 
dis tollendartm opeexceptionis obligationuin nichts weiter 
enthält, als: „ope exceptijnis erlulcht eiae Obligatio „i) 
^nach dem SC. Macedoniinwn, wenn ein Filiusfam. aus ei- 
gnem mittuHM eine eiaBiM;«n»enb«C nach dem .SC. Vel' 
„lejanum, wenn ef ne Weibsperfon zum Beftcd eines Drit- 
„ten eine Obligfiflj unternuiumen hat, es fey eine fide- 
tiji^o , exprotniffto etc." ( Unter dem eU, ünd giTen- 
Imr ilUt fibriSMi Artea der weiblidien httrcelRoBW, 
nicht aber die andern modi toll, npe eictpt. ubligg. ge- 
wBttjnt.) Dak der lakonifche Ausdruck des Vf. ott der 
Deutlimkett g:erchadet hak, bewelfen mehrere Beyfpiele. 
Man fehe die Anmerkung /u §. 13., ferner die Erklä- 
rung^ von ufus (§. 21.). den Schlufs des 43., wo er 
fich zugleich ins deutfche Recht verirrt hat, wenn er 
fchreibt : „Aher auch derjenige, der verfpricht , daA.er 
„etwas leihen wolle, konnte bey den Römern oft, und 
'„kann beu uns immer, dazu angehalten werden." Noch 
«ÜthfeUuncr ind jL xo7* «nd iJi/S, Io jeaem heilst es : 
nlft tiin letzter WiUe voAundtn, fo mäft dieTea derRe- 
i^ielnac^, der Letztverftorbene gemacht haben. Jbet 
mWMI teiM beu dem Tode des Einen eigentlich einem A»- 
tjtm fi m nhMmg- (hieraiicer kaiio doch wohl mdtt die 
fubftitutio vulgaris gemeynt fcyn ? Wenigftens follte 
«MB diels aus den folgenden Erlaoterungeo des Tf. 
U^^so,) MSSiS Sasa iogu knlk ei8srY:3wS<ifamas des 



^feinem unmündigen Kinde in . den Gütern ruccedir(>n, 
MWdcbe nicht vom ¥ater beritommen ('Jubfiüutio v r^iU 
„to'r».)" Im letzten §. aber, dst von derllanKorJnüot: 
der Gläubiger im Concurs einen ßegrilF geben Töll,- v ird 
gefitgt: «,Unler den Foderuny n felblt Werden einige 
„vorgezogen, weil fie ^or <\cii I';" .idfrn, andere, «cd 
„fie bey ihrpn Pfändern, und noch andere, weil fie qacU 
„den Pfändern ein Vorrecht Jiaben." Einigen Dunkel- 
heiten hätte der Vf. mit leichter Mühe abhelfen künneti, 
wenn er, wie übrigens grofsteuiheils gefcheheo ift, die 
Kunftausdrücke wenigllens in Pateatbefen beygefügt 
hätte; z. B. bejr der Befchreibung von flc<;^^-«atu) «- 
lis (<i. 15.) und indn^^ife» (§. 16.). Diefer ßefliflentli. 
eil II Kürze ungeachtet hat gleichwohl der Vf. manche 
^verjährte Irrihümer berid^tigt, und manche neue, zuub 
Thefl fehr gemeinnatzige, Ideen fdiori )n Um gegen- 
\virtii;en kleinen Buche inUmlaufgffbr.irhr, dercnßeberii- 
guog wir jf dem FreunJe des romifchen R,echts eui^feh- 
W. Um nur einige Beyfpiele inzufdbre'n;' f2(libii 4er 
Vf. venlelu dieKunfi, durch feinen lebhaflen' uhd gLln- 
zcndcn Vortrag auch bckauutca Wahifaeiten eineu neuen 
intereflanten Anftrich zu gebeäiO rechpet Ree. d^büi die 
im ^. 32. eattultenen Satze von dem Verbahnifs zwi- 
fchen eiuer Obligatiu und einem jus in «jm; nobft den 
§. 69 - 72. daraus, gezogenen Folgerungen. 'TßeTünd«*rs 
aber die im 33. berichtigte Vorftelluogsart von titulus 
jind modus adquirendj^ ,wfU derfelben Unpartheylichkeit 
aber, womit Ree. den entfcbiedenen Verdienften des ge- 
genwärtigen Lehrinichs Gerechtigkeit wieder£üiren lefsi» 
macfit ^ ficb*s zur Pflicht, noch einige Mangel inzuc 
zeigen, welche er in einer zweyten Aus<^nbe verbeflert 
zu finden wünfcht. Ganz gegen den Geift des 'romi- 
üAen Rechts ift im ^ 26. gefagt: „EmigemwfiMtt kann 
„man auch die Superficies und die emphtjteiißs 55. zu 
„den Servituten rechnen." Waren beule Verhältniiae 
Servituten : fa teOfstien fie entweder unter die Gattnag 
der Real - oder vnter die der perfönlichea Serv ituten ge- 
hören. Zu jenen können fle nicht gerechnet werden, 
weil kein funidus dftmiruins da ift ; zu diefen auch nicht, 
da fie fich nicht ihrer Natur.-naüi auf die Perfon des 
mp%f rutaund/«pCT-/(c«irl«reinfdir8ttken, fondem noch 
nach deren Tode fortdauern ktinnen. Die in beiden 
Fällen' zuftehende vindicatte utüis rechtlimigt aliv des 
geneiliM/Geliclftspunkt, welcke#- IIa namr die Arten 
des dominii utüis zSblt. $. 43. heifst es : „Durch Ver- 
^.träge machen fich entweder beide Theile verbindlidi 
„(bUttterales) , oder nur einer (unüaterates). Lstztetes 
„ift z. B. bey der fimpeln Schenkung , ihrer Natur nach 
„der Fall { aber in der Sprache der römifcheo JaciikeaiC! 
Mgdiärtan dtiUa radi dteja^i^ n^>AäM«^^j!^ 
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•;feii» Wrl^irchen erfüllt hatte; z. B. Comnmtbttmm.*^ 

IIieps;egcu. t>t !VLicit;:< L, i) dafsdie roni. J r i . n dieEin- 
tfK'üup^T ij'tr CuiuiuCia iii tmj7<lftfra/fX und kitateralct 
iucbz i^eliaat, ruaUeni erfi iieaere Aufleger »ur bfüern 
IJ*berUdii des S\ Ikins lie t-m-t f uhrt haben. Bey die- 
frr Eintheilun^ uuiim man ;iLer 2 } aur aui" Cuntracte, 
LI dit laut'röm/.ihe ^cf« Kückücht r »*lfo pafst das Bey- 
ilMidit ScherJ.wtg uichr zur Edauteruiig.dcr UnlLue- 
ralcotif ractc , da im altera rötniicfaen Kcdue die Siben- 
kan^T bck.ujuilicb nklit «inmul eia Pactum war, uad ia 
ueuem tiux zum .Ufli)g««iDes P«cti kgitimi, nicht dam 
el^entlidhen Contnicts, erhobto imirde; ^) abUrahirtea 
die u*ucrn llecbtelehrcr den ÜBterrohied der Unilateral- 
und BüüteriUcumrwce r^H'Aaa. Klage» t die aug fotchea 
ContriicteseotftelwA nkiit 4b«r'V<m dein wMU^:ftM Da. 
ft'yn einer eiiilcitifjcn odrr düppcIfeitiVcn Vvrbiiidlich» 
keil. Denn uotex die üilaterakoatcacte recboeten lie 
.«lle dlejenigeo, W0nu»'4» T6anfciM Rvrhc eiifw«der 
«:c.*;!»Kr> u.r'^K jM diifLl'.ii, oder :?■;!" einer Sri:," acli'jntin 
direct-wh aut der »ndera aetionetn coiUmuam gibt; ua* 
te«. dk» UaibMMkleoikilicie aber die abri^ea OofthiAei 
1»"0rflus die romirihcn Jariiltn] weder eine nctionnn di- 
rectan , noch citie c^htvartam bci ieiieten , loodera die 
iu ihrer %<r.H he fn gansante condictionem c«rH. Nir- 
gends iten^iiili ticdet tnuu z. Jl. (tlc aus dem mv-tno o-Icr 
4ier Stipuletiot) berrührenderx Kügea mii den i'iuJica- 
ten : rfim'ic*, oder cwtrariiis adiunes bereicbüet ; foji- 
deru überall hcifsen Tie eiicweder actiones ohne einen 
^ufatz, o'}ec coxdktiones ctiti. Viehuebr fetzen jeue 
tey\%urtef aüciimi ein üefvhäft voraus, aus welchem 
entweder Joglekh anfangs auf beiJta Seiten eine Ver- 
biodlldikett D^rh^vendig entlieht; oder TVfar anfai:gs 
aur auf EfR«r Seite eine Hauptvcrbiodlicbkeit ubernoin- 
Bieu wkd, die «,b(er gleichwohl die zufaltige Eotüehuug; 
cioer ^fir*% 'fifheiifm^btniBidikeit auf der amUm Seite 
Iii. ' t du.sfciilierb't. Mithin ift das hlofse Dafrjn einer 
tinjeitigtn ycrbindlichkjei( kein Acbere« Kennzeichen der 
€OHtructMmwiiUidlerathmt foridera aur diejeui.r^eu 6e> 
ft.hat'ti: '.'.lul nach der Kunßfprache der nenon Cliilißen, 
aber ^au;^ im Qeifie der aiPtn ^urijlen UutlHtcralcontra- 
ete, «tis xreTcben anfder andern. Seite» hn Gc-^enfatz 
liesjeui^'tu, dir die wefentlicbe VerbiüdHchkeit über- 
fitiiutncn h.^S eine ^Icithmafsige , oder doch wenigltens 
ipatere Verbindlichlwit nicht Wnm u: tj.'-V; ill. Und 
dofs dicfs beynj Commdato der Fall nlvh: f.' a kann, 
geben ja fcbun die doppelten daraus eutlteiaenden Kla- 
gen (actio d:reda und omtraria.) 4) Ift es eine etwas 
unbequeme Vorfteliun^sarf, aUf Realcontracte durch fol- 
chc Geltbalte zu erklärt e, die dadunh erfl vtrbindlick 
tt erdfiitr d«iß dtf etiif Theitjein Verfprechtn erfüllt hat, 
\\"ir knnn man die Uebergabe im Defoljho* durcb wel- 
che der Cuai-ract feine verbindliche Ktift eiiUilt, dieBr- 
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I-19. C Htjmre detiber, auch bey freaidett Erbet» eioi 
getobrt bat. entweder vevgeAn sn babea« oi» Ot doj 
MlU wean Jliterbeo coocurrincn, welAen das jui acat- 
/eiriirfxMfteht.aasfrhliefsen zu woUen. Gleidiwohitcui 
dem Lrben desjenigen Erben . der noch innerhalb äcj 
üelibdratioiisjaljrs geßorbeu itt, ohne du ErLi bfraih 
getreten oder «us^efchlagen zu haben , vor dem uumt- 
telbarcn Mitcrbc-: d.-r Vorzug zukomroeu. weil thtü^ 
dje begimJiigung der Erben des Erben juTtinians Hav: 
abliebt bey AbfafTunyder L 19. war, tbcils kein Cir 
f\r<= -'is ciccrrfcenii eintritt, fo hngc .lerKrbe ieinen f.;i 
uen tK Ünnrocen Erben.hat. — Eine üebereiiuug W4 
es, wenn der Vi", im §. 134. jajjiimnrfttm rtirfTn,v,a 
erwähnte, welches bekiiiutlich dem rcir.-.a r)mj if:| 
Kechre ,^nz fremd iil. Uebcr das bey eben der 
gcnheit als fubiidi.irifchef Beweismittel vorkflnanA 
jiMjiM-rtaditm Juiflslouum wollen wir roit ihm wei* 
nichr reehteu, da c$ mehrere Vertbcidiger feiner E^j.ieai 
im roaidchcn Rechte gibt. — Am SchlufTe des «. 151. 
llclit wahrfcheinlich durch em?n Schreibfehler, iL:: 
„Kfe-rr," „Bjf^/agfo-." — Eiuilitii wiil Ree uodi k 
merken, d ifj der Vf. feinem in der Vorrede geaufeeftra 
Grundfauc, kleine Controvcrfen aufzunebmfn , r ii 
g*!« treu f^Mlebeti ilt, wenn er §. 53. bey Gdkicif: 
dcsp: . 1 dr yfr- >rfK ie>^do behauptet, dafi derlUgeiii^ 
der vuri<;e l'rei« d«r Saiiie dabey zun ijruiide lii^ 

Keinr Arbeit ifl dem Vf. beffer geratheo, aUNu» 
II. Lehrbuch der litchtsgefchiclac.) Jls.iftdieetÄtiN- 
f^;hg Gefckicbte des rdoi. Kechts, dJe w befits^ Bo- 

richti*t!rt-pn vprjnhrfL'.- '/orunheile und falfdier VorW- 
lungcn W LihfLlu i.hLrad ßiii ueuea» wichfigea 
ckun-c;i ;,b . und Ree. geftehf, keifte Seite d»ej«** 
Jcben Werks ohne Dewuiidcrun^ dr; dem Vf. e^ti'- 
Talents, auch tiie truckeuftca üiitoriuchuiigen durcli u 
erwartete, eben fo lehrreiche, als fcharfKonigeikaa- 
kuagea aazieheml zu ronchen , {iclpfen zu habe». ^ 
feiner inatterharteii Darltelluni^ <ier rumüdieu QtteV;^ 
hv.ci'r n.xh ifiren roannichfalri^-.>n [■ ormeo berrfcht ein u 
dielera Fache ^luiserlt feiteuer Hlick über das Gaai<; 
und wir tragen kein Bedenken, fein an Bogeorabl r. « 
klenics, .diLT an Wiihtfi^keit des Inhalts niaocbe» vcli;- 
minofe Syltcm aufwicgeades i^ich als das wiirdiglteüe 
gen (lack tn Ba«ft*f unfterblidiera Meilierwerke 
pfehh n, wodurch dicfer von der pragmatifchen S?;tf 
uotii lo wenig bearbeitete Theil der Gefdadttt g«*>« 
da. wo ßicA sUaterfadittigeB «ofliOrten. uaverlceBnht- 
re Fortfcbfitte gcnlarht hat. Doch uafre Lefer niüg<fl 
felbft urtbeiiei) , ob wir die Verdienlle des Vi\ veigr«»- 
kern, wenn wir in ihm einen der glfiddidhlten Niduh- 
ner der Spittlerifchen Manier zu finden ßbuben. D« 
Hauptgegenßaod ilt Gefthicbte des nimtfcktn R«tb:-> 



■JtUlung eines Vcrfpreehtns nennen, ohne dem Sprach- ungeachtet der allgemeinere Titel aocfa eine biilon 
gebrauch« Gewalt zu thu^, der. mit dem VVorte: V^^r- Ueberficht anderer pefidver Rechte anköncb-n. 



Sf rechen, den Begriff rortheilhafier Aasficbtea ßlr den fel-efcrbucb, nach des Vf. eigner Aeufoenmg, nicht ruai 

Andern, welchem das VerTprechen gefchicht. vorhin- Natbfcfilj e-i lieftlmmt ift, fondem ttt «Befem lkhaf*i3i 

det? üflwifs w ird kein. Depositar die Erfüllung dUJes^ ßackifche Compeodiam neben dem gefreowäriigen 

'ferSpreckei}s,^a%&^h wtnTclitn. »ai den Cootract'zn Iknaclit werden fbfl t fb fft es kein I ehlec, dafs die 0 

gebracht zu feben. — Im §. loa fcheint der täte fehr fparfc^in , und f röfstentbeils nur dann, >ve3«l((: 

.^<>il»lmfrli«h»TraHamiiriQn. uralfk« Iiifti»i«adnrA dCT Vf. eiae Von der rewnhnlich«n Vm»t^\Unn<a.n ll^ T 



S»7 

!ni€3»€md^M»jmmg ndttfieftigeQ will, aiMbncbt find, 
[tos Cfiame zvi^ilkni «waj'nieil«: i) 6efdiitfat«4es 

^nilfchen Rechts im rotn. Staate; und 2} Gefi hichtc des 
vecbcs im heutigea Juiropa. La erÜen i heile lind vier 
*«riod«a nun Omode gelegt : i > tmb Rofiiidot bis raf 
lie Decemvira, 2) von den Decemvirn bis Cicpro , 3) 
- on Cicero bis Alexander Sever» und 4) von Alexander 
>ev«r bis juttiaiau. Da der Vf. in einer jeden Periode 
'ür die Gcfchichte des Studiums einen eignen Abfcbnitt 
reiTiacht bat: fo lafst lieh diefe, in der üefchicbte der 
i Kii^Uea und des Staatsrechts nicht ganz zweckmafsige, 
ünd deswegen bereits von Ge. Sehnbart uad mthiem 
andern getadelte Methode einisermafsen rechtfertigeii. 
Denn jede Periode ift wieder in drev Unterabtheilungen 
gebracht, welclie die Kttbiiken: (^idUn.» Sifßtm des 
Rechts em Ende der Fniode, und Stmdhm dts Rjehts, 
fiBhren. Durch diefe Amidaunq: hjt der Vf. die bishe- 
Hgen Grenzen der Rechttgcichicbie, welche man auf ei- 
ne btofseOefchldite derwichtigfkenQaaUcaenMsaldirtfn- 
kea pflegte, felir glückÜch erweitert, und unter der 
meetjU^ Rubrik die ituure IjLechugerchichte, in wie fern 
I» M 0iner ailgemeinai Uefaerficht des Inhalts der de- 
ft*t/«^bung am Ende jeder wichtigen Periode bcfteht, 
tkiteff der dritten aber die Gefchichte der witTeufchaftli- 
Ihm- Bearbeitung geliefert. Im zweyten kürzern Thetle 
ift die Gefchichte <ks Nicht -römifchen, d* b. des kano- 
«ifchcn. Lehn - und deutfchen Rechts in fo fern abge- 
^ddf!lt, in wie fiern fie oüt der .Gefchichte des civililU- 
rch«Ä Studiums im MitteWter und nech der Wiedevhe^- 
fteUiingderWifreolchafteu zufamiDenhäDgr, unddieEni- 
ftebeo» jener Rechte anf diefcs, oder diefes auf JieAus- 
VildnngjcMr Einfinfe gehi*« h«. Der Uauptzweck 
bleik tJfo auch bfcr Oefdikhie- der wUSraTcbaßlichea 
Keart>dfHn^ des röm. Rechu, welche neben einer kur- 
zen Ueberiichc des neuem Zuftandes- der übrigen juri- 
tufcbea WifiGwfdaften bj» auf tmfin« Zeiten fortgeführt 
ift. Eine gedrängte Darßellung der merkwürdigften 
Trrfiorbeaea neuern Recbtsgelehrten . auch derer , die 
im Nicbt>rtaiifebes Recht Verdieafte haben, macht in 
Verbindung nvit einigen methodclogifclieu Regeln und 
Vorfcbliigen den Bck'hluls. Es ift unlaugbar, daß das 
SUdiiH* des üeil^es der rumilchen Gefeize bey diefer 
■ IMiandliin? der Rechugefchichte gewinnen muSa, . und 
dafe Hr. 11. bcfonders in der DarftelUing der innem Recbta» 
refchichte feine beiden Vorgänger, lieitenuür, welrh m 
übriirens die Ehre der Erfindung gebührt, und Tajinger 
durch detaiiürtere DarfteUung uud tiefieres Eindringen 
ia den Zufiunnienhang der fiiccefliven Formen der Ge- 
fetzcAung übestiiift. . Auch entfernt ficb das Reitemei- 
erfche Syttem ta lehr *o« dMB ahrOaaifchett Plane , ob 
es deich die philofophiRhe Ueberficht des Ganzen bef- 
-^or beloidert, als das Taiingcrifcbe, . wekbes lieh wie- 
der durdl dendichbre wad beßimmtere Ausführung em- 
zeloer Ge^^enftancle zu feinem Vortheile von dem Reitc- 
rocierfcheti uoterfcheidet. Aber ni beiden iit Verbin- 
dung der Encvkloiiiidie mit der RechtsgefchiLbte der 
liaapt/ Acck; 'mithin konnte keiner von beiden Schritt- 
ftellern, ohne im romifchea Rechte u»yBfhaUni6mäfsig 
y ^ lfaftig ta -fff iBll t *>'ft |waaaiiam. llni«rfiid»fin . 
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gen einlaflen, die nnfer Vf. bey «nstn auf blofse Ge< 
fdiicfate des römifchen Rechts eingefchraukten Plan* 
muht übergehen durfte. Nach dem Beyfpiele jener veiw 
dienttvollen Männer WiMt der Vfc für die DarfteUun«» 
der Innern Reehitfelefaicht« das jedesmalige Ende der 
vier anjezeigrten Epochen, als Staodpüncte, aus wel- 
chen maa das Total des Kechtsfyilems einer jeden Epo- 
che überfi^hen foU. Das jus pMkim wkd forgfaltig 
\om jus prtvatum jrefchieden, und diefes gröfstcnthcils 
nach dem Juiiiuiaueifchen Inftitutiooenphuie in einer 
fehr natOdichen und ungezwungenen Ordattnf etöctert. 
Bejrm jus publicum find wieder fnach Reitemeierfthcn 
Ideen) drey Abfchnitte gemacht: für die üi-unägejet:»^ 
Pur das Staatspotizttjrecht und Ar Stntfgefetie. Auch 
das tUkgiQosredU ift nicht übergangen , und befonder» 
beyua Jußinianeifchen Zdtabfcbnitte mit einer lobens- 
würdigen 7ollftandigkeit und Genauigkeit gefchildert. 
In der frühellen Periode war das Zwölfttfelgefetz feifk 
Fdhser; und diefes gab wenigfteds ßckere, wenn gleich 
feiten voUfiandtge, Refultate. In der neuelten renMlfr 
liefseu heb die Data nicht blois mit SieherMf foodem . 
auch mit VoUftandigkeit rcnrbekea, da es weder an 
chronologifchen Hülfsmitteln, noch an Quellen dazu fehlt. 
Die innere Rechtsgefchichte de/ dritten Periode unter 
■ A xlc ^'""""'^ ''^ abfichtlich weggelaAeji,' weil ßtf 
M des Vf. Plane den Inhalt eines eigenen Lehrbuchs des 
Pandektenrechts ausmacht i folglich fallen alle dicfer Be- 
hau Jlung eigne Schwierigkeiten auf die zweyte Periode 
welche bey der UnvolHbndigkeit 
ihrer QueUen, und der Dunkelheit, die über den ürlprung 
der meiltcn altern Rechtsinlbtute verbreitet ift, dem Vf. 
mcht wenig Mühe gekoftet. und manche von diefer Be- 
handlungsart unzertrennliche Conjecturen abeczwunffen 
haben mufs So ill es z. R. etwas gewagt, fcbon die« 
1er truiieu Fei iodc faft das ganze, gewils erft durch viel- 
jahrige Erfahrungen ausgebildete Syftenr dertononM» 
pej/ti/iozuzufchrciben. Auch hat gcwif/-. manche, in un- 
unterbrochener chronolüjjilcber (Ordnung abge&lkte Un- 
terluchung einzelaer Gei;enrtände, weh^ der W. aU9 
de« GeiMete der Rechtsalterthümer fchlechierdings ver- 
btnntwiiTen will, ein gröfsercs und mannichfaltigeres 
InteretTe , als die oft unliebere Aushebung derjenigea 
1-orra. welche die nemJichcn Materien, gerade in gewif- 
fen gegebenen* Perioden gehabt haben. Freylith fiad 
mehr viele Gcgenftände zu fokhen Unterfuchungen ge- 
eignet, und wer aUe Materien des Civilrechts fo bear- 
beiten wollte, wßrde nicht feiten auf ganz leere Reful- 
tate futf en, ü ler zu iMuthmafsungeu feine Ziiflucbt neh- 
men niülleu. Aber überüüiiig iA darum auf keinen Fall 
diefe chronologifche Bearbeitung det*; durdi bekannt» 
maunithfahige Veränderung^en dazu geeigneten Gegen- 
Itaudej. vielmehr kann die Gefchichte der ilufenweifea 
Verbeffeniug oder Verfchlimmerung einer Redttaen&lt,' 
der iunern Vortreilichkeit ihrer Reftimmungen, oder der 
entgegengefetzten bey ihrer Anordnung begangenen Feh- 
ler, des EinuulTes, Welchen Sitten, Deokungsartdes Zek- 
alters, Religion und Uufead üufserllche ümftände auf " 
fie hatten, f«r dedPhiMbphen fowohl, ab den »denken- 
den Junftcn akitt Badm, als hodift fiig1y1iiiiiiiiii|i ItttOSiIe 
Ttt n ' • • • ° ' 
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reich feyn. Wie leicht werden abrr die feioero Rader 
iallerMafcWne derü«ieug«biiiig uberfehcn, wena mna 
denT'relmd'derReclitwdfdudite mir auf bcftimmtc Staad- 



5* 



facheo, vnram die Römer .bäu&| «nf Oi^Qf ompn 
niitdft liADea (■>). 75.). iiber den 4uiÄinaiciihaa^ desVci 

bots einer Ver.iufsenjnc; des fundits d i!<i!is mit d.: i. 



DunctefQbrt. um^hBtT-s at riniiin jeriwi m i r eioea eiage^. -D f itfiad t a ri ttttonu (§.88»)» uodübtfrdieUrradiendesVn 
r - _ . .. — .kUK — j^jis der Jurispnidinz nich Alexander Severus i3;j 



fduiakten TlieU ihrer Wirkungen, nnibhSn^g von den 
OrftdMW derfelben und voq ihren fpätern Vcrandernn 



Audi kann Ker. die Kürze und Pracifion oicht uus« 



een zu zeigen? Doch verd unkelt dicfe B emerkung kei- merkt latrea. wpmtt der Vf. oft in Einem Saue, ohm 

nesweges den Wertl eines Werkt / wie des* gegen wff* * inlunem Worte Winke gflit, welche Stoff xu feiieoU 

tige, wodurch die Gefchicbte des rönüfchcn Rechjs zor gen Betrnchnmgen enthalten; z. B. ^. iir., wo der Ü! 

«Hik Stt demjeoigea ünuie 4flr,VoUkOi9aietibeit tfusgebil* geullaud des unter Septimius Severus über die Vcu 

det worden ift, der bofodltig«^. ohne dacch i^V» .«Mrung der Mündelgüter gemachten Seuatuscoaruitcfiij 

gleit hung zu verHeren, naben ihren ältern Schvveftem trefTend durch ßchere Grundftücke eines Minderjahri^a 

aufzutreten. Wir h^dteAM -für- Pflicht, unfre l^ler (im ücfetze beifst's : praedia nißica et fuburbamj l 

aof einige Vorzüge uviLoaiui Meaa^diefca an Gedankip zeichnet wird. Eben A) naufterhafc und zwecLoi:!; 



fo reichen Buchs aufinerkram zu machen, ohne die, ver- 
hjUinifsmöTsig nur geringen Mangel zu verfchweißcn, 
welche die Qxeagert Kätik daran, ' eatd eckt. Gleich im 
Einsang« $. 6- ftellt der Vf. die, in jedem Theile daf 
Qelchichte , befonders aber in dem gegenwärtigen fo 
aQthige Warnung auf 1 „nicht aUes revolutionenwt\ft vor- 
gehen zu lafftn." Diefei?» , Gefette « fi?ib<l fo |rei> 
pcbliebeu, dafs et <U, WO andere einen be^ma^e»» 
IVlincidenden Anfang für gewiffe Veränderungen in der 
Lage de* Stpau und <Uv poHtiven Rechts im St^te«.aU 
gezweifelt gvwift ▼•ranafetten. mit dejr. fifwgfteo 
Ünparthevlichkcit, allesauf einen einfachen, natürlichen, 
aus der äefchAfieoheit des Gegeofiaades voa lelbil her- 
vorgel^endea-UctMrgang reduoqt« md manchen , bisher 
allgemein für wahr pehaltencn, gewaltfamen Scbrht, 
den die Cultur der Gcfetzgebung gemacht haben foil, 
mit achtem hidorifchen PrfiJntngsgeifte verdächtig mac|ltf 
Aus diefem Gefichtspunkte widerlegt er die gemeine 
Meynung yon der Einfeitigkeit der Senatusconfulte in 
den 2^«imi 4«ia Freyilaats, und der unter den Kaifern 
damit vorgegangenen Vuäadg^apii^ 53*)« Ygp. ^«"^ 
beflimniten Anfange und einer awdrfickhdhen Uebertra* 
gung der monarchifchen Regierung unter Augufl (§. «3 
Ii. 3^).^' ^ji dein frfiken Urfprunge. det Conftixutiouen, 
als eigeottS^ditMiidlen (§. 87.% voii'der dCfentlicheo 
Autorifirung der juriftifchen Gutachten unter den erften 
]Uilete(|.$4.)( vondergänzIichenAbfieliung derVolks- 
Wrbtmuangvn ünteir Tiber ((. j^>-ff TOn der Stiftim^g; 
zwcyer, einander ganz entgegengcfetzter jurillifcherSe- 
cten, und ihrer Vereinigung unter Hadrian (§. iig.),be- 
Jbndef* Übtr die gewöhnliche Vorftellungsart von der 
Entftehung und Abficht des Editti perpetui f§. 105 u. 
ie6 ), welche letzte Stelle Ree. die fchunfte im ganzen 



ift der gedrängte Auszog aus Lex Papia Poppaea iit 
n. 91. ^. UBtMtdeutend find in Vergleichuag mit fo 
fcbiedeaen Vorzügen die hin und wieder rorkomosi 
d^ Unrichtigkeiten» Fdtler und Lücken, w^citeEi 
iiitr 'darum genau %nzdgen wiH, damit fein Urthdl 
den Werth diefes Buchs vom Verdachte der Partheylii 
keit tny bleibt. Dieiai$*5> getroffene AoiwaUvüu^ 
Sckriftfiellera ttber die Recfat^efdikhieln 
wohl mit noch eini.c;cn wenigftens eben fo wichii-;:, 
vermehrt werden können ; z. B. mit Ge-Sehubart dt m 
4k iwisfnOMtSmt. wmI C. Gonfr, H»thimikBm 
juris, welche letztere alle Wecke über dte ReeteA 
fcbichce an VolUlandigkeit übertrifft. Die aareDOSir» 
w> HypotiMlb vom Urfprunge der Römer aus Ttojirn: 
contrftftirt mit dem kritifcben Tone der fibri^s t;-| 
fchicbte. $. 10. wird die Eiothetiung der Stadt h 
hm zu neu gemacht, da fie doch nach den Nltt'K^'i 
des Litn«; und Dion^%ts von Halicmrmfs (Siivta. 
dem Roraulus zugleich mit den Curien entfiandiesi, dir 
freilich erft im FreyAaate, unter (iner fahr verindda 
lorm benutzt wacdMi Ift»- ix. heifiit es : 'fmß^ 
Jiabe neue StmOmm olUr JKalsid^ au%edMB«a^i 
gleich als ob beides einerley wirOi €e m mi a jMWn;* 
ward nid» ^hon sac 2^ 4m if TaftU', «i'jj 
fa li^umptak wiid^ d «f ih dto-LooaiwftfaMit, AaH 
erft feil der L. Semprania aus dem 7 Jahrhunderte. 
33. find die U'iacben dea Grundfiatzes: bn»f* 

befriedigend entwickelt, zu gcfchweigen , dals ' 
upgewUs iSt, oh diefe Regel fchon zar Zeit der ii 
Ma als aabCEWoifeltes Axiom gigoltMr bar; 'A Ok 

Invent. II. 31, auf delTen Auctorität msn fich_ 
lieh beruft, fte felbll nicht für entfchieden <u$g^ 



Buche zu feyn dünkt. Neu und fcharffinnig find feine richtig ausgedrückt ift die Alternative im j3<$.: »^"^ 



Bemerkungen über die Urfachen d,e9 Vcrfthrena der Rö- 
mer gegen die Schuldner in den frfthern Zeiten 14.), 
über die Entftehung der formlichen Contracte (§. 30.), 
über die Form des Üteftea Gvilp.roFeffeaCjg, s<LJ, über 
die Abwechslung der Pkietuf ttnd def Citeinaideparie» 
ments mit ProvinzialftelleB (§. 44.), über den Urfprung 



und die Hechtmäbiekeit des jus AoMorartMN f«. 54 bis d«r x«!f jMFalL 
56«). über den Einflüft der kltem R^idbttCiltwten auf • . 
«•BOdimcftovofitimB^ckft ... 



„kein Smu vorhanden war , kam es darauf an , ob 
»Verftorbene einft felbft ein Slüave gewefra wir, o^j 
„etwa nur feine Voraliera.f< #ffenbar fcbk biet ' ' 
dritte ro^Ucbe FaU, dafrain tob vöUig freTeaVoj^ 
rta ha&maienderBifiaiMr.k«kMnJimr ßtrtt Uawf 
welches übrigens alwi Hl 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 
i) Bbjujh, %. Mylioi: Ii^itmtiontn dtt hmtigM RS- 

fce Zeiteu etc. 
I) GoTTLNceH, b.Dietericb: Lehrbudi und Chreftomor 



4) BsRLiif . b. MyUus: Lekrbuek 4gr jtrifiifdif Bh 

cycloyfiilii; etc. 
(thrtfttfK^ der Im «arfff« SUdk at g tt nt t un k AfM^jVw.). 



Ja der Oeduetioa der Urfacben , welcfae den Eiflflofs 
der alten römifcheo Kecbtsgelchrten auf die Ausbil- 
dung des pofiÜTen Aechcs ycnaJaf»! oder b^forden ha* 
^ ( ^- S7 ) <i« V^rhÜtaift ifc« PMimait tt^ckeD 

Potriucrn und Plebejern. ^82. wird die bekannte fictio 
LConKÜoe aus der CornHia tie jalfis bergeleitec, da 
A)ch TWb^r ( 52-) die richti-^ere Mej nunp war vorje« 
trajeo wordeu, nacb welcber fcbon ein älteres Corueli- 
kkes üffttz über diele- Ficüoo exifürt bat. Zu den Ba- 
rtiÜcheo42rfiaden iSt die Ittzv» Mefnuog koanrat nodi 
<Jer [/mßind, dafs jene Fiction nach Paulus SeMt. recc 
in. 4, (A) 8- «^cb bey der Inteßaterbjolge Ibtt gefu»- 
dea hat. Daher kann fie wobl in etaem Gefetze von 
Verfalfchiing öetTeftamente nicht einmal votübergehendt 
wie der Vf. glaube, erwähnt worden feyn. Im §. 86- 
karte unter den Recbten eines Praefectus Urbi bemerkt 
WcrUcn follen, dafs er aucb eine AppellationsiolUna for- 
aine. Im folgenden §.aber hatten wohl die BenenauBP- 
gen der verfchiedenaa Gattungen kaiferlicber Refcripte 
einen Plarz verdient. Unter Augofts Edictea ($. (^3r) 
Terniil'.t Ree. das zur Erläuterung der ServHM «Mttir 
toUendi .4ari>erll wichtige Ed ict Ton der Höhe derHruifpr, 
deiTea WicderMluiigea «ncli uter den Gefittzen der 
rpoMfii Kai^ fehtes. fhr in dben dem $. von Fldtfeon- 
niffea gebrauchte Ausdruck „Befehl" iit in jeder Riick- 
,^cht unridbpc» ^ ^^9* ^^cht der ohne Inhaltsanzeige 
nicseretzc« Artikri: C. Ma e t^ ütt g a mnufl' yn 4lc»*Md 
{^«nern, ha\d langem Erlauteran^ der ubri^n m dem* 
^,flien §. vork«iBiB«a4eiiGei«txet wovon die wcnigften 
aa WWflMfc jM«k M;-MWas zu retn- ab. 
jx„r Erklärung de* Scaatusceofults: ne aedißcia neirotia- 
4^ ft caujfa ätnu rrnftkr f «*» de» «iatigen, defTen Inhalt 
Uljpjjli/cÄ angegeben ift — hat der Vf. wahrfcheinlich 
f- I,j /orlefuiigea vorbehalren. Die Ahficht des 5.CN*. 
\p«»^MMi, wodurch der ümerlchied im den Ausdrückea 



der VennächtnilTe nur zum Theil aufgehoben wurde, itt 
nicht ganz bettimmc geiiißt, wenn es heifst: „Diefer 
Vatericbied nur in fi> weit aufgehoben ; ats er unbiliig 
Jch. Uxcn konnte." Wer fucht unter diefer Erklarun» eine 
Verorduungt da£) in zweifelhaften Fallen VenBüchtniiTe 
nach, der Auelogle des Leguhm' dmnmthmis beunlirik 
werden feilen ? Aurh fehlen in diefem §. die Senatus- 
confulte wegen Verfalfchung der Teftamente mu Nero's 
Regieroi^. Der Ifahalt des Edteiain D. Hadriani ($. xcnJ^ 
1(1 wieder zu allgemein ausgedruckt , indem gerade die 
wefentlicbe Einfchrankung , ohne welche das Gefetz et» 
ae»d«r unbilBgileo gewefen feyn wurde, fehlt. Nack 
(t- 108- follte es fcheitien, als ob Antoniniis Pius nicht 
mehr, als drey Edicte, und gar keine andern Verord- 
nungen gegeben habe, da doch die Pandekrr n und der 
Codex mehrere feiner Rf/lT;;>fe enthalten. Die im 1-51 §. 
gemachte Bemerkung: „mannichfahige Hefjclu hat man 
„aufgeftellt - gerade das Gegentheil erklärt" — kana 
gar letcbt m einer Geringfcbützung aller kridfcfaen und 
bermenertirchen Regeki^m fttmifcben Rechte verleiten. 
Bey Gelegenheit des 150 5. hatte wobl etwas Ober die 
llaugorduung am Byzantiaifch^n Hofe, ond befoädera 
Ober die Ablntfbttgeo dep Comilvk ConßfloHartofum ge* 
fagt werden folleu. Der Seitcnbücl: a;ff die r-;r-v!.',i 
oecotMHRta (J. i6x.^ ift >u einer Gefcbuhte des n-mijctiem 
Redlt» flberafifsig. Aodi war du pecti/ium quafi caftrei^ 
Jir gewifs filter, als es der Vf. in dem ncmlichen |. roachr. 
Was im Anfange des 162. §. von der Ehe Oberlutuptge- 
fikgt ift, gih cigendich not ▼Ob der zufe^t*% Ehk miC- 



tiae im Sinne des neuem romifchen Rechts find "Äicht 
blofs verkäufliche iWiii>4i»vAar^vn (§. 164.), foaderp alle 
rerkäuflicbe Hü/- , CirtI- und andere Bed:«n«n£r«ii, odef 
vielmehr ihre BeJaUiunnFn. Nithr das Compendifi\fchreif^ 
fe», wie §. 173. gefagt wird , fondern blofs das Verdun- 
keln der Gefctze durch weitlaultige Communtarien war 
vom JultinUin unterfagt .worden: denn die VixraUila, 
welche er nte verbotea hat, fuid ja nichts and r.s, als 
Compendien. Vom §. igy. konnte man mehr, als der 
Vf. gefagt hat, über die GloITatoren erwarten: z. B. die 
Namen der VorzttglitMlea aater {baed> Ihre S«*rt««, die 
Verdiente ihres Redatteurs, des AccurTujs. den n nn i» 
^ IQO. oicbt fuchen würde. Giltmaw, der Vf. des 
trefflmrf^ Werks fftier den Vfnsfr. , war keia Spanier« 
wie der Vf. §. 194. anzunehmen fcheiut, und der Com- 
füator GrauiMi hätte §. 199. uiibr ab der rineiße neii.- 
wfird^e f^oliMs^cAe Recht^lehrte diefes Jabrauaderts 
au^PTP^eichnel, ein Fifo aber, ein C'mpt 'ii; , /t 'rrn-.nitt, 
de ^anuario, Ferratius , Coißni, liiceari/t, Quadagmt 
Fi!ait|rufj darfiber nicht vcrgelTen werden (bOca. Das 
UMb«il üb«r Bijnierihoek (§. if;7. ) ift eben fo unbillig, 
als das (ibec McermcM {jebtad.) uuverhäJtniIsini£Hg wcic* 



5«t. 
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läuftig ousgefallfn If!. Endlich v tinfctit Ree, dkCs es 
4>4B £«faUe»nKK:hte, bey einer zweyten ^uSittge, 
Wdcli« diefoni viricbt igen Buche gtf^rffs'baM nötbig (tya 
wird, einige aufhilleiule , \on moleriien Meen eutlehn- 
te, Ausdciiike zu verbellVto,, weKjie den Sinn olt melir 
verdankeltt . als deutlich ouchett : z. B. 92. „di« rö- 
mi/che MutiDvbill," ^ (von c?er Kpjperung des 

ütytifgifn^ Seferß^ ) »ab^i die ipnze VeriaiVung von Al- 

8ier war in Roin oocb nirhr," §.16$. ;td{e jurilUrcheB 
lirfctzc," §.173. ..die Jiiriieufdtultat in Rom." 

Bty N.Iii. {lj;liibu<:h liis hlaß.Jihenlhmdcitienrechts) 
latfe rUr Vf. aicht To viele Ge)eg«nbieit , feinen Scharf« 
iiflii und fifino Cicl 'lirlainkcit zu zeigen, wie in den \ 0- 
rigen bfjd<u \^e^keu. Uci^crdiefs ili fs oucli erll zur 
Hallte voUcudct: dcna der gegtuv» artige crfteThcil eiit- 
haic blofs das jus pnbitKitn, und einen kleinen Theil des 
jus ]itiüatum. Litj witbüger Altfchnitt des \üm Vf.' vor- 
.gefcblHgencu Carfiu i^V dlje .Ueberficbt des römifchen 
ÜeibCft iad«f Z«U reiaerftw^teu VollkommenhfU« d.h. 
.viiter den Aato^itocja bi« auf. Alexander Sererbs. ' IMefe 
foü iVLuii beym ak&dcmircbeu Vortrage aus den Queüon 
j4UM^..0Cj$KQ| H^a(dfp..,Line Ptreilumatbie der vorzüg> 
liehflü«» 9MUen.f h*ÄiMidcrs aus der Jurisprudeniia artte- 
julUiiiaovn und den i'an Jekten, fi^bieo «"tm Vf. d^., hc- 
«uc^a^ Mit«4li J«uen ^weck zt) efreiiLcu. \Lr liefert 
nt iiilMi»>4ic«RTittir«ui«i clairifdMfnP.W(frftfefirer&f^ wel- 
eher aber auf die Jufiinianeirdcn Pandekten keine an- 
dere, aU 4*e jfebf .entfernte ikziehuug hat, dafs, wje 
•In dielen:, fe iutb in der gegenwirtlfen Chreftoaiatliie 
■af die Hecbtsgelehrten des atcn und steu Jahrhunderts 
dar citrifilivbcit Zeitrechnung vorzüglich Kücklicht ge- 
ilhWIimn ift Daher £at er auch von den lufrituiionen 
und vom C<jdex nur feiten, h.infiqer Ton den ni<hr jii- 
ffilUfcbcu Lldllikern Gebraiuh [^em.uhr. Die au^gebobe- 
^a^n Stelleu fclbll find Ik'li i;r zu dem, was er in kurzen 
•t|^^ii.des Textes als Schilderung de» Zuflauds dcrKccbtS- 
*|tielehrfamkeit in der gedathrcn EjnjJie aufftellt. Öle 
OidaaiTg der in diefem erften 'I beile bearbeiteten Ma- 
teaiai ift folgende : I. ^m; ?nhlu:um. A. Voq d^rhöcb- 
•■ ft»n OeWoh Oberhaupt: i) vom Auguft, 2) vom Senate. 
B. Von den einzelnen Rcgicrunr;srec lueu : 1) \ on den 
obrigkcitiicheaAemtcrn, 3) von derMunicipalyerfaflung« 
3> vo» detf ^mzch , 4) von der Religion , 5) vom Mi- 
liiar, 61 von Beftrafaog der Verbredieu, 7) von der^i- 
' ^Igiericbaver&ffung. \\. ^us j^rimium. A. Perfoiien> 
• wch^: i)fDii der j^kverey-, 2) von dem Bürgerrechte» 
3) von der väterlichen Gi--v.ilt, 4) von der Ehe, r \ vnn 
der Tutek B.- Sachenrecht : i) vom Jus in rem. liier- 
mn fUe UM« das Eigentbumsrechc und die Lehre von 
den flftfhui en erkklrt. Im künftigen Bande wird plfo 
das Erb»- und Pfandrecht , i) der Abfthnitt von der Obli- 
gatio, und C. der.Procefs folijcn, wie der S. 147. ge- 
gebene Confpectus verfprichr. Ree. bezieht fich io An- 
lehung ftiincÄ DrtheHs iiber den Werth und die Zweck- 
iBtftigkHt -dtefer Voriefunffen auf feioe in Betreff des 
gniiret) Plans bereits nnfongs gemachten Erinnerungen, 
und auf die Schwierigkeiten , welche er bey der Aozei- 
«'der Vorhergehenden Nunicr in Abficht aufEntwitke- 
ning i^rter inoern Rechtsprefthichte aus den vniuUrn Pe- 
riodkü det rOBiiÄ^enKedus bemerkt hat. Folgen der 



ietztern find einige chronoloj^irthelfthÖldtr, welche der 
\£. bey aller feiner Qeuauii^keit luid Sofj^alc aicht. altl- 
mal vermiedea hatr t. B. §■ 47. wird Mch ihinier dit 

Abgabe von Erbfchaften (trcc)i-»fo hire'litittr.tv) aui Ira- 
lien eiagefchrankt , da doch Caraculla «beu deswegen 
dem ganzen Orbis Romiaaa das ßflrgerrecbc ertheil^ ha^ 

te, um ihn diefer Abgabe zu unferwerrtn. MebretS 
Be\ fpitle könnten aus dem 11. Bodie vom rcmiiciieB 
Bürgerrecht auss^cttoben werden, wovon gewifs das 
meirte .laf das Ende diefer Periode nicht mehr pafsr, feii 
jeuer v. itljtiujen , vom Vf. aber, zu des Ree. Verwunde 
rung, ger.ule hier mit ketnem Wort erwhhntcn'Verorrf- 
n.mj Ciraialla's. Urjfians Ausfuljrlirhki-it in Bcrtirami.j'' 
der Vor/.iige des Bürgarrfchts khcint ihn zu diefer Vrr- 
nachiij^ignog verführt zu haben; aber IHpba hat ^ 
wifs wenigftens da.s Buch, deflfen Fragmeijte wir in <ler 
^urisprudtntiu Ante'y.ijiinianeek bcfitzcn , hoch i'or I'ä» 
caila'sGefeiz geft brieben ; und \nirde, wenner erft unt« 
^ezander Severus daran gearbeitet haiiie, ganz ander» n- 
urth'eift haben. Üetierhaupr fcheint es Ree. ei» Peliler la 
Plane des Vf. zu feyn, dafs er für diefen Abfchiiiit aa 
iunern Rechtsgefchicbte ketnen beßiniipted Siundpuaki, 
fondehi einett Zeihraulto %'6a Aft ttmideh Jahren gpv, :b!t 
hat, w elche feit Atitonlnus Pius bis zum Knd« derPepc- 
run^ des Alexander Severus verflonen üad. Ea j&i» 
tQrlidi, da(<t ' ihi Anfaüge' diefer Periode vielea amkn 
feyn iriufstc, als es am Ende \\ ar; und wer bürgt um 
für die Meweiikrait der Steile» aus frütieru Clttfi:kciii. 
wenn fle nicht Zeitgeddfi*«! des Aleitaader- Seittiits fM* 
ren? Vor/n^li« h im zf.-ey ten 'l'lieile t'ün htet Ree. o'> 
Fol gen dicUn- Uabettim.Tifheit ; denn gerade das i^rittf- 
recht litt in jeada langi-n Zwiü henr.iuine meh'r-#4a^ 
lie he Ver:uHcriin';en als d.is Sraar^r.nht. Bisweileati^ 
auch B!j> den lie".^ elsi'reücn das nicht, was der VT. bat 
bewciteo woücn. So whA 1. B. in L. i. §. \. D.A 
epnßit. Pr. gerade das Qegentheil' von dem beha^fif. 
was im Texte des Vf. 12. über die gefetzliche Kr.": 
der k^iiferlicheo Decrete und Inrerlocnte gefagt ift. D e 
Stelle aus Lampridius r. Alex. c. i6< weidie bey f. 1$. 
dtirt ifl, banilrlt nicht vom St nat, fottdern Vbn» CooA» 
ftoiiiim des Kjücrs. E'jen fo wenig kann aus UlpUo L 
Ig. die fortdauernde Gewalt der tribb. fl. oaier dcaKit> 
fem bewiefen" werden: da wäfarftb^ihlidl 'dier BtoÖh- 
rung eines Prätor (ii/c'^rim unter Marcus Aiir<?lhis Am*- 
niniis die Concurrenz derTribuneu in Vormundrchafula- 
cben fiberflufsi* getbacht bat. 'Mandmitf hat der Vf. 
durcl> Abkiii zun ;t'0 den Sinn der Bewrianellen verar- 
dert. Ein auffallendes Bevfpiel gibt die bey §. 127. ac- 
geführte Stelle aus Ulpian III. 3. wekhb er Uofs aoszug^ 
weife hat alidrut kcii IniTen: „lalinuT - ß civem R;«' 
— itxorem duxt rit , teßat-.nne iitterp'ijita , — pari^'i 
quoi^ue civis RomaiiHS rß er Sffiaiusco*i fitl(o , quod at- 
ctut e Z\ f(irf.) /fiL-jHin c/?." D.iraus fol.;f nun fre\!iii 
ungezwi:ugen , was im Texte fteht: „Lley einer h.t^'' 
„wo Connubium eintritt, folgen dleKladar dttt Vater. 
,,wo keines eintritt, der MuttcTr, ausgenommen, Vena 
„diefe eine Römerin und cicr Väter ein Per^rinus ift; 
„denn da fulgen nach eiui m aiisdrtit krichen VolksftWuf- 
„fe die Kiutler der ärgern FT^n'di^ lifi'gwazea ^nfaio- 
menhange aber lautet Ulpiaos StelTe fo : ^mwg^aß.'^' 




^nantiHiij^fioiiis tempore ftiit: mim ;V^f ^mmm f 'utuin Ucber den Eiidzu eck und Plan diefer Vorlefungtn bat 

ut , Ji £ iv^m Komanarr. , vd lattni\tn uxoretn duxe- fich der V»". ftlblt in eint.m Aoffatze feines civiliftifchen 

*ff>» ttftütion$ inttrpojitat quod liberorumqH»0' Magazins ( i. ß. 3. lieft, S. 3^4 ff.) nüber erklart, und 

mt nd o vmm nxortm dtutrit . vofleit filio filiave nato zu;:;leich //.vifchcn feiner £nc>-klopädie und den dref- 

matave, et »»nicnlo facto, pojj'it apud Pyaetorem vel wicbtig{leu biäberigen Lehrbüchern in diefer GatcuBg« 

pratrßdem provincke cauffant pj'ubare, et fieri ewifRßMO- dem Piitterjehen , Keitetiteierfchtn und Sehmalzifchen eiae 

nns , tatn ipfe, ^uam filius filiavt ejus, etuxori Vergleichun^ aageftellt, woraus das Bigeadtümliche fei* 

fcilicet, Ji et ipfa Latina fit: i^am fi uxor eivit nes Plans am deutlichften erhellet' Vm too dem Jetz- 

K.n in ana fit , pattus qiwqiie ciuis Rom.tnus eß ex tern uulern Lefern einen Begriff zu machen , heben wir 

£Cti>, qtnad auctort D.Aäriano factum (fi." Wenn man die wefenülchilen Ideen jenes Aoflatzeft^us , und ver- 

^efe Stell* mit «aer andern ausUlpian g. zqlamneit- binden damit das , wa« dkAr Vf. in der Binleituag dieres 

h .-U, fo üudet mnot dafs der Jurift ifi-fi; Gefetze über Lehrbuchs über die NatBi' und Reftimraung der jurifH- 



masdracklicheB Volksfchlufs, nadi wekhcfli* wie der Vf. z\H(chen äufsirer rinä tniiertr Enajklopmdie ($. 1.) ift 

l"ich ausdrückt, die Kinder i!«T i'rgcrn Hand folgen. Die- ibrti eigen. Unter jVner verfteht er einen Unterricht, 

fe baudeite von Pciegrints überhaupt. 2) L^tinia (Nor- welcher blofs deuBeghiT, Umfang, Zufammenhang und 

&AiM)t welche den iMinis (alfo einer blufseu CUffe der Nutzen, allenfalls auch die Lehrart der einzelnen Wif> 

Peregrinorojp} ein Miittl zeigte , wie fie niclit nur fcdhll ft^ufchuftcn angibt: diefe enthalt auch noch überdieCf 

iür ihre Perlon rumiiche Burger werden, foudern das vuu jetler ein mehr oder weniger zufammengedrbngtes 

«Üiiiatir auch ihren VVeibern und Kindern zuwenden SyUeip. Um die letztere \v:\t es den Vf. hauptfachlich 

konnten, jedoch nicht anders als: tefialisne ii!!:rvtiß;'j zu thurt, wonn er rerriirr.ch , orlnufig^e Notizen über 

etc. 3) eilt S. C. Hadrians, nach welchem es, m tiuck- „jeden Tbeil der noch jetzt anwendbaren Kechtsgclebr- 

ficiit auf die Kiuäer eines JÜiiMtf weder eine? teßatio, „famkeic, voodeu Büchern, woraus er ftMuif ft wert 

noch dc-r übrigen Vocausfetzungen bedarf, um dlefen ^,deu mufs, von den wicbttgften BegrifTen* uml Sitzeii, 

das ßürgeececbt zuzowenden, M eno nur die Mutter eine „woraus er beßeht, und von der O^nung und Art» ibß 

ramifekc Bingctin ift. Alfo hJtte fich der Vf. auf jeden „zu liudicren," zu liefern. Sollte der Vf. unter dcoBü- 

Fall im Texte des 127-^^ beftimmter ausdrücken (ollen, cheru, woraus jederTbeil derRecbtsgefchichte eefichöpft 

Von geringem Belange find folgende leicht zu v^rbef- ' wWden nfab, andere, als Quelten'uBdCoMipeMiea.viri 

femde Unrichtigkeiten, c'le JiuroTheil nur ioi Ausdrucke '^aurlen haben: fo h^t er in der Ausführung felbff'ai^t 

Ue^ji 69^. ni)<« PraevaricAtio i& ein eigene« juduium Wort gehalten. Doch wir find weit entfernt, ibiB dw* 

| ii<i M wwb** -ftatt; dir Traetarieatio ift ein eignes als einen PkiUer enzureehfleD» de eine^ Melietf«dbaBe 

jMdi««ap»6licf(m belHtmnt.** §. 126. ,,Wfr eine Char- Bücher.mzeige dem Anfanger, für welchen der encykfö- 

.|^Mikidet»i darf feine Untergebeue nicht beiraiben," padifche Unterricht zun&cbll belUmnit iil, nichts bciten 

•••ci^rsen mutb: »Wer eineProvinctalchargeu.r. w.*« kann , weil erdodt ooch keinen Oebveocb. vbn den ihm 

Deao auf die übrii^en obrigkeitlichen Aeroter <rftreckte empfohlu?u St hriftcn zu machen verHeht: und wir hal- 

üiM ditties Verbot nicht. Nicht ganz pafst der §. 146. ^ ten daher die Sorgfair, welche in einij^en juriftilchen Eäi- 
flbrtgatis fehr deutlich engegate^e Charakter der frey- ' CyklOjlffdien, befouders in derScbottifchen, auf dieLit^- 

■Willigen EutA huUügnngen , warum eine Vormun 'l' fiafc rarfllf verwendet für f ^lir üS^TflülAit^. Eine vorzOg- 

abgelebtu werden kann, auf die Abwefcnheit in (.iii. nt- lieh glMrkl ich e 'dce war es, dals durch dieEocykiopadia 

lieben Angelegenheiten t weil ein fpkher Abwefender <les Vf. die Znhi rer einen io viel möglich bclUraroten 

tu.-h oitbi einmal gcnöthigt werden kann« Vormoud zu ßegritf unJ Vorfchmack run ollen ihren künftigenCirile- 

bfeiben, wenn er fchon die Vormundfchaft bereits über- gien und Compendien bekommen follten ; daher mache 

oommeo-b^t* Als wcfeniliche Lücken endlich im Pl.ine eine gedrängte Darftellong desSyftems einer jeden Wif- 

üss Vf. bemerken^wir» dafs man $.33. öea Praetor fuUi- feuft^baft,, verbunden mit einer Ueberiicht der Ordnung* 

cjmmi.JiyriMs ßfcedis nnS tuieUiris, s6. eine genauere ' in ii'eldief die (ran^barfbn Comtieodieo gefdurieben fi^dt 

BefcLf -Mbiiog von d. m fu vviiliti;:cn Amte « Ines Pme- den f:röfs(en Theil des gerben artigen Lehrbuchs aus. 

f::tus iVd^ertOi im. aditen UmcUs iliä Materie \nn Ver> Von diefer Seite nähert ficb fein i'lan am roeiften d«m 

jaiiruQ^ derVerbrecben. welche nicht einmal be\ GcL-gen- Sdmakißhen, der aber fchon wef^en gänzlicher Weglad» 

heit der einzelnen V^erbreclicn be\liufig berührt ift; im fuugiles Stonr^rcriu; türdrutlVbe UnivcrJuJrcn unbrauch- 

mMfott di» ganze Lelixe vom /oru,. und §<XZ4. denUu- b^r ift. IJello mehr entfernt es lieb aber von dem Püc- 

terfAied zwifdien der ftreuf^en und weniger ftreugen terl^hen , in weldfem ein Umrtiii der Avfaenfeite jeder 

Übe vcrmifst; da hingegen die §§. vou ApiicMatioren im Reib!*'.riifenfrhaff, alfo ihrHeq-rifT* Zufaminenbang, ihre 

ASuntea Buche, mehr iu deu Abfihnitt des zweiten Quellen und die Studierart die llauptfache ausmachen; 

Theitoi^ler vom Procefa« bandeln foll* und die $.123. und vom RtitmeierfcheH , defl'en Eigenthümlicbes darin* 

entbaltettCtt Grundfatze \in der ci><u\ v': > in ^-.avmn nen bcfteht, dafs von der Gefctzc«"biinr im allgemeinen 

(ueuo O***^*^ diefe Art der Ehe noch tui das Zetiallcr ausgegangen, und die innere fovvoLiI, aul>creGeffhichte 

der Aofonin*} pafst,) mit Ijefferm Rechte in das hächft« des polltivm Kechts mit dem eno klopädifchen Uutcr- 

fokeude I5m.h \on der Eiie zu gebörm fl einrii. ;richte ^-erbooden wird. Der Vf. fcivliefst alTo die innere i 

" Kum, ly. CUhriuJi iurijl^fJitil LuLitfilapüffie) Bechts;;fefchtcbie der altern Perioden ganz, aus» aßt&. 
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U^l»ecfi(iit des jetzigen Syftems ein, in der Ueberzea- fiunkeit Attt findet 



minr . dafs die 'beiden ClälTea von Zuhörero, ,£ü wel- 921 — 329- diefe BeftlBMl^Ogi 

che er feine encyklopadifcliea Vorlefungeo canScfaft be- CSrunde gelegte ganz neue Cttfljßcarioa der jurifBAhen 

ftimnit, «einUchAnfiioger IQ der Jurispruden/. und Nicht- Wifleofchatten machte es ihm unmögMch . ilire VerHn- 

iuril^en , wekheo e&bia£s uRi eine ailgiwineiJ^öTitcht 4vag fo genau zu entwtckela* als es nach den gewöiin 

iltifchen WifTenfchaftea zu thanift, die inneie " 



der jüri 

Rechtsn^elchichte weniger interelTant und weit fchwcrer 
finde« r als die andcta Gegenftande. Diefe Eiulchran- 
kung des durdidie netfftea Lehrbfichefobneliin vielleicbc 
zu Oreit ausgedehnten Gebiets der Encyklopadie Terdieat 
bey deä übrigen Tbeileu des vom Vi. yorgefuhlageuea 
Curfus , worin die Rechfcsgefchichte den vortügUchltea 
Platz eirniimmt, mehr Lob, als Tadel. Aber weniger, 
aU feine VoKgänger, hat der Vf. für die Auflieiluog alli^e- 
neiMT (ämodat^e, worauf die politive Qefeugebung 
beruht, uüd für dieUeberlicht des Zulauimeohangs aller 
einzelnen Hecbiawiflfcnfchalteu uuu r eiaaoder geforgt. 
Mich^ f if*»^ * derBcgrilT \-om poßuven Rechte iü irgend- 
wo deutlich er4ilart, und gleichwoiü ift nirgends die G»- 
leeenheit fchicklither, ihn ausführlich zu cntwickehi, als 
ia dw Encyklopadie. Aufs l>laturrecla iß im ^äi\zea 
Lebrbucbe keine Rückficht genommen, wenn man etwa 



Uchen Meiboden adj^llch ift. Es gehört nenlich anter 

die Eigenheiren dtefes Lehrbuchs . dafs alle Theile der 
£.e<;t>t«gelebrramkeit unter zwey llauptrubriken : jus pu- 
^cum und jus privithm* febradit lind. Man uehc 
leicht, dafs der Ausdruck : jus yuUicutHt in einem hcuf 
zu Tage ganz uagewubnlicUca Sinne gebraucht ift, wenn 
der V£ wBt» dafs alles, was zunackft und unmittelbar 
auf das Ganze Hrh bezieht (quae publice utitia /unO« dar- 
unter verüaiidou werden foil, uad, diefer Idee gema£s, 
aufer dem eigentlichen Staatirechte , noch folgeude fikf 
Fächer dahin rechnet: das Kirche nrecht , deu K iV^ijpro- 
cefs , das Gamet ul - uuti PUueyrecht , das Criminalrfckt 
und das i/ulketrecht. Unter der Rubrik : jus privtum, 
behandelt er die aus dem römifchen , kanonifchen uad 
deütfcfien Rechte zarammengefetzten Grundfittze desci- 
gemlichen Privatrechts, ohne fie übrigens in det lyfie> 
matifchen UebecftchK. lisch ihren Quellen absarttnoeiB. 



dib Deßuition der Jurisprudenz C §• 3 ) •nsnümat» die get So wenig miD die Vervielfältigung der einzelnen Rerbts- 
»ade blofs aufs Naturrecht pafst, fü es auch die wiiTenfchafien gebilligt w t rut a kütin: fo unbrqücm i ai. 

*Abricht des Vf. gewefen feyn iiann * die Verv^'aodfchaft gleichwohl in gewiiter üacklicbi die Folgen , die tliet^ 



des natürlichen und pofitiven Rechts dadurch, anzudeu- 

tta wie man aus den uamittelbar darauf folgenden Er- 
l$Ht*crungen fleht. Wir wollen die eignen Worte des Vf. 
berfetzen : „Die JuriiH)Pudenz i& die WiflenfiEfaaft von 
Zwang'^recbtfn und Zwatigspflichten', d. h. von dein, 
*WSS»afihdeahöchlteo, formellen oder materiellen, i^nn- 
"cipe des Rlecbtverhaltens erzwungen werdeu darf." 
rWir würden zuj^eben, dafs diefe Erklärung ficb auf po- 
Jiiix?« Jurisprudenz pafste , -wenu pofuives Recht ulfcrall 
Vas WÄM. was es fetjnfoU— Vernunfirecbt , durch die 
öffentliche Gewalt im Staate fanctionirt. — ) „IbreigeaC' 
„lieber Gegenftand find freylich nur diejenigen ^tze 
'»Werftber, welche in uaferm Staate und zu uufererZeit 
"freiten." (Nicht Gegenftand, fondern QtuUtn der Juris- 
prudenz find diefe Satze, wenn fie eine Wiflenfduft der 
ZKMUlfl^ec/i«' und Zwanßspßichttn iü.) „Da aber diefe 
„Sätze nach nnd nach, in alteru Zeiten und oft auch 
„bey andern Völkern eatftanden find, fo ift f&e dasgründ- 
"ticbe Studium der Rechte ihre üefchichte ganz uiient- 
-.^behrlidi." Zu diefer Yeraachlafbigung des iNoturrechts 
enthält zwir $. 367. deta SchlOflel , wo es unter die blofs 
«bilofophifchen V\ iffenfchaften gezahlt wird. Aber die 
giltuklopadifch* Veberficht des Icechts Wann bey diefer 
Trennung nicht gewinnen, fobald es darauf ankommt, 
♦on allgcmeiaea Begriffen über Recht und Unrecht aus- 



Verfud, Ii« tu yci«infiicben,*f&r den encyklopüdifc&« 

Unterricht haben mufs. Wie iil es möglich, denReg^ek 
einer guten Methode treu zu bleiben, w enu reaji ficb 1 
iMMhi^ fiebt , im Kircbencecbte , einem Thcahi . ' 
fcntlichen Rechts nach der Claflification des Vf.^fl 
Grundfatze des Privatrecbts von der Ehe, von d^feB» 
theiiutjs; der Sachen u. f. w. vorzutragen, odur um^ttkit 
in das Privatrecht eine Bemerkung einlliefscn z.abiEÜA 
wie beym Lehnrechte nach diefer VorUellungsart nölli{ 
Ift: ndafs.c5 aus dem- deutfchen Staats- undPiiTsocdK 
gemifcbt fey (§. 351.) ? " Wie iA es möglich, vofs KmA»^ 
procefle nit Nutzen einen Vorfchmack zu geben, ebedia 
allgemeinen Grundfatze des Proceffes, die nach des ?fc 
Syüem insPrivMcechc gehören, erläutert find ? Undzai- 
fcbeo dsefen beiden Fürfaera Ift iru gegetnv.i[rtigea Lels- 
buche eine Kluft \ on nicht weniger, als bey läufig 200^^ 
I>ochder VI. liatte, wie es lieh in der Voirede eriUürttbff 
dieler Cltflftfication ood eine ndcra Afcfichtvdte wir bUk 
verfcbu figen «Ifirfen, ohne uobiliig zu feyn, weil fie «r«- 
rademitden übrigen Theikn feines Plans iehr coofequect 
zufamneBbiaet. Er batt« bemerkt, dafs der publiciChTdie 
Thcil weit mehr anziehe, als das Privatrecht, neniliib, 
als der rumifche Theil dieles letztern, weil diA nwtlle» 
Zuhürer gcwubnli< h foiche wkreh, die gerade m diaifrl 
ben halben Jahre fdjon Vorlefuniten über dis römffthe 



augehen, um dieEotftebung der pofitivea Gefetze, wor- Recht befucben. ISia ihueu alfo diefelbe Sache cjiclu sat' 

auf fidl die nannichialtigen Theile der Rechtsgelehr&m- fuhrlich doppelt zu fageo. war er im Privatrechre nicbt 

keit beziehen, ;jHt/rtr'jp'''»/<j»'-u entwickeln: fo nothig au(h nur abficbtlich kürzer, als im jxis publicum, fondcm kl^i 

in der Wiffei^fchaft des ^aiurrechis die Warnung dete es auch in ein aus den fammtlichen, io Deuifcbl-n<i 

fyip m GrundfÜtze niduaus pefitiven Gefetzen zu entleh- geltenden Quellen, zufammengefetztes Syfienreii^ Wil' 

oan» noch Dereonftrationen aus allgemeinea Begriifen, ches keine Aehulichiuit mit Vorlefungen über reines rd> 

welche npb in der pufitiven Jurisprudenz nisdien lafTen, nifches Recht hat, und doch nicht Uofs von diefem, foA- 

mit Naturrecbt fUl. verwechfeln. Such naLhthciliger ift dem auch von den übrigen, das Privatrecht lletrsAades. 

der Mangel einer Uebarficht des Zuiiu;vmeaba^gs , wel^ . Vor Jefuiig«» cioen fehr nützlichen Vorfi 

aber zwifcben den «vtzdiMO TNteOrdet |teebtsgelebt- . < ' . ...v<X);> t^fevumg fot^y 
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RECHTS GEL JHRTHEIT, dlefe Win>nfchaft mU hineinziebeo wwde. mh W 

. zer, als die bei len rrilen. fürs f-ij pH??/icum iwd'iwira» 

l) WRUV, b. Mylius: Jfljttttttionm rfrr A<M<^M ru- /am beitimmtcn rheile, ifr der dritte, wekhe^wdwi 

miftken KmM« etc. Staats - und Privatrechte getneinfchaftlfcheo NToridaAgefr, • 

t) E?,n. :ir : LrAr6ii(ÄArRttfex«A*Wl»W»«rflUl. SSSSii^^ juriOlffhe Li- 

fre Z 'LH Lic t««n^<arich», Ett(?vkU>p3dje und die praktifcben Col- 

le:^jen zü Ü^\Tcnf>:in K-n har. Den BegrilF der juriJH- 

. -3) GdTTiM«£N, b, Dietericb: Lehrbuch und Ckreßo- fchea Uerroeaeutik fchr&nkt der Vf. wohl zu febr 

smMiV du dc^dtm 9miaM*rtdas He. ' • weori er in ihr nur Sfltz« «us der Rtdttsgefchichte, vrel- 

c»c/oyai;> etc. J J vr^ d*t Die Kccbtsgolcbj^cbte ,^^^^^^ 

i;!. , , o. ..- r, enthält werler die phildfophifchen , noch dte {?rahimati: 

5) Ebendaf.: Civ.lifiijcnei Sfkgitzm ett, ' ' fchen Regeln, welche die juriftifche Ausicirun-skiinft zu 

(F.riJrtzMr ■ ,hr Im v^ri^^enStiiik abpehrockenen JUeenfion) interelianteftea und nothwendigften juriiÜ- 



fchen Wiirentchafteki' «clwben. U^ertettM^bteaVtheflr 
l ir einpfehlen daher diefies kurae Syft«« des beuti- er diefe Kunft et^its zu uobilliij . ^venn er ei-^ne Vor- 
gen Privatredits tte «inen dpr glücklichften Verl«- iefiia^n darüber für entbehrlich erJiiart (§. da er 

che, die Refuhate dtr hcierogcurtLn Qu. llen in eine, doch fjenuie eine andere Art von Vorleraa?en Tl'exeee-' 



den nealken Zuftaude des poiitiven Rechts in Üeutfcbp tifche über einieUje Gegen ftinde aufs neue empfieMr ' 

land jingemeflene Form zu bringen, and können dem dll».Mdt de^ Refc. innigfter Ueberzeugung ohne vorausl- 

Scbarflinue des Vf. auch in dicfeni Stu> ke unrcni gereth- gefchickte AusIe-wnrrs-run'3f^T7.n durchaus mcht Wi^u 

lenBeyfaU nicht verfagen, w enn Ic hon einzelne Lücken geq können. Den üefchlufs macht ei» doppehe^ An- 

tinj«nd wieder uns »ufgefWIen (md. So vemiOeo wir bang; i ) von Hat nfcl^ joriftifcheft'Cofregien . j) von 

u a^ßm Perfonenrechte einige Paraf^raphen von den der Art zu lludieren überhaupt, welcher, fowiedits «0- 

Rettoeu der Handwerker, Bauern und Soldaten, fo wie zc W^rk, mehrere trefliche methodol^gifche. Winke e«. 

die Bemerkung, dafa daraua eigene RerbtswilTenfi-haften hült, wovon jedoch eioige uur auf da» ÖötfiogM^' L^" 

Sebiidet worden lijidw ■ioiilhrigen- die Anordnung cale paffen. Warum der Vf. wohl gernde nur di.-fem 

es gegenwartigen Lefarbueba fbtgtnde. Dem Anfang Lehrbuche, und nicht auch feinen Inititutioiien uud fei* 

in jedem Abfrhnitte ma-hr eine kur^c Entu ickelung des aerfteldiisgeftliidiMgin R^fiärtn^fi^t^g^ lyMl^ mafliy: . 
Begrifla, xler Quellen, und des Syitems einer jeden ein- 

tekmAechtswifleafehaftiiaeh der eigenen Vocfii«ikiiif»> Seitott Ift die Anzeige der Lehrbücher des Vf. zu - 

art des Vf. Darauf lolprn methodologifthe Regeln, weitläufri;; gerathen , als dafs wir uns mit verhaltiiifs--' 

nebil einer kurzen Skiagraphie des Coropendiums, wel- mäfstg gleicher Vollftdudigkeit über Nr. V. (Civüißifc'fs 

cües in dieler Difciplin das beße, oder wenigftens das Magazik) Verbreiten könnten. Andt ift hierüber , e ni- 

gangbarfte ift. Nur im Privatrechte ift eine Ausnahme ge wenig« Stellen abgerechnet . ein dernlllirtes Urtheü« 

gemacht, uü (in (iemaf:>heit der fehr richtigen Hemer- nicht fo nöthig, als ber den vorigen .\umern, da' dir • 

kung des Vt;, dafs der akademifche Unterricht die Theile gröfste Thell der Anffatze fich anf BntWickelun«*- ira^ 

delTelben mehr nach den (^elien, als nach den Gegen- Erhiuterungen dos neuen Plans von civiliftifchen C s f -s 

ftanden abfiondert, daa encyklopfidifdie Bedürfnifs aber beTiehrt. mit welchem uniere Lefer fchon bekannt fiud. • 

eine Vereiuijjung dieler Quellen unter einSyftem fodert,) Die meinen Abbandlungen, aber nicht alle, rflhren Vom 

auf die QueUenanzeig? jene aUgcmeine Ucberllcbt dea Herausg. her; einige find blofs Ueberfetzun-^en tum'' 

ganzen in Demfcbland Stenden Privatredits ftrtgt. eiie TlWäl mit eigenen Bemerkungen des HerausgT; uiehfe-' 

die Einrichtung der einzelnf-n jetzt [^ewohnlithen , und re , ncmlich im I. Baude Nr. g. 12. und 21-. und im IL' 

auf JPrivatrecht lieh bezieheodeo Vorlefunsen über ro- B. Nr. ](. gehören gar nicht;, andre, befonders N 10 

■iiUMs,-deatfciie8 nndLefamecbt, deagleleben ttcr den» und N. 14. fan I. B. oird N. «. im'If. B. nur fehr entfernt 

Procefs gezeigt wird. IndefTcn hat der Vf. doch das in den Plan einer für r irn. Ils.-ht allein beftimmte« Zeit- 

Syftem des Lehorechts in einigen bcfondern Paragra fchrift. In vielen Auffatzen iiat fich der Yü uitverfcenn' 

pheoi die mit der Ueberficbt de» PrivatredK» in keiner bare Verdiente um AufkUrung dea'rfimifehen-R^rs 

Verbindung ßehen, abgehandelt, ungeachtet er hofft, aus feinen Quellen, unil um Beriditigungen inehterer 

dafs man, wenn einmal das Collegiuin tiber das deutfcbe gewühniicber VorUellungsaned erworben; in cinieeft^^^^^^ 

Kcdtt feineganzeAusdehnung.erhalteltlMWa wIxd, «idi abar zu vid; '^öd bbw&tt «tWM tÄM'vtitMUrt" AhL' 
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eMihtct man dem Vf. die OetecÜtigkeit wierferfrtrffn jnit derReRmn d«« Vf.b«^eißn fo«. AberV.driestnf 

lafiV-n inufi. «iafs er, weo.i er auch bitter wir.l, nie die ein voüjhindigcs Syftetn des r6m. Hechle, nicht a.ife»- 

Ue<etz.e d<^r Ua jartbeyikhkeit «us den Atigeu fetzt. £s nen Juizug dear keuc zu Taj; uocb aüuUcbea iiieils 

ilt 7.a u Unruhen, dafä diefes in jeder Rückficht fricbtig« defTelbea , tls Surrograt der Inftitutionen - und Paadefc* 

Journü!, welches ei:5e iNIcrgc luit/lithcr Mcc;i inUmlauf tcnvürlcninjcn. ■ — III. F.'. :es vtrjlorh.nrn Ke>iktsgtW»- 

br:ii>'t, uttd eiaeo geläuterten (jcfchmack im ruflDifcheu Un vom erfien Kufe Anzeige Seiner VorleJitn^tJi. Linter 

Kcchic befö»d*rt, mefcr üoterftfit5^ung. beyw l>iib1i- diefer etwas problcmatifcbeu Rubrik, die der Vf. in e>- 



cum fiodcn nifige, als der Zeitraum, welcher feit 
der Erfcbeinuug des leuicn Helis in dcrOftermefle 179J 
verflolTed tft» envanen Ufsc 0*r Inhalt där eiiktelften 
tiefte ift folg«nder: • . * 



Erfien Bamdes L Hift. \) Ueber dftt Flan , die Ab- 



nem ';^a(ern Hefte fclbft entziffert bar, iil ein Proor^mm 
von Lt'jftr gerne) nt, wdcbes unter feiueu Mediutioaeoj 
Sp. 662. B. X. b. 641 if. vorkomml'. Wer foUte »ucbJ 
wenn ihn nicht die liectüre des fia^.zrn Leyfer chise 
Auswahl anzieht, oJer ein ;:ia. kliclurZuiiiIl gerade aüf 
diefeStene »ufBaerkfamr machr, i i limr Abbiindlitng„Hf 



ßc!:t t:^^^ .'/ir Grr.^zcr i''"ff^ 
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folgende Gegealiunde iur * ...Tc.be: Gcfcbicbtedeä'rönii- 
firbco Recfats im heutigen E.2rc".>a, ftHbihr Aufiaabme und 
Bearbeitung, die ganze iuriliifche Lirfcr.Krgefcb5cbte, in 
fofcrn fle nlchrandr-rn C!a:Ven roh Rechts« elsflsrten mehr," 
ats dem Ci . iüilcn m ithtlg Ift; das Syftera dös heutis^cn 
rijm. Hellt , mit Au-ftLlufs eiazelner praktifcber Lou- 
trL>ver.Vn; die Verfufhe, das Civilrecht dorA neue 
(iek-tzbiicher ru erleichtern, odrrurnzufchnlTi-n ; endlich 
dis Prüfung de'r gesvöhulicben Methoden undVorfcblage 



Dsr Vf. beftimmf ffcta tjWi^lffoH» erg<i patriuM" die Ankündigung eines 



neuen StiKÜefplans verinufhfo * Uebri^^^ns hat Lt^ijen 
Plan mit dem <ict Herausjt. nichts wt iter peni<?ia, lää 
d)e CiDTcbfättkudg der triien Aufengigrüude de»- röal 
Ridiis aufs irirklirh bnüchbire. Letifer wählte d^tr 
für den erften UnterrWbt Ihtt der InlHrutioncu — dt% 
kieineii Strnv. V. ErlAiiUhran^en über dtn iie«tm-ckv 
liftifchen tvrfns, VF. Vtlter int Stw^m der remtn w- 
tnifchm ^'.:r'Si>riieleHZ von Schloffit. Beytr.lgc eiaes 
SiiiUoß'ers mililen für diciä ^itfclirifc fchun eine güsJtH 



zu beiTern. Recenfioncn ueoer Bficber Toll das Journal .ge Präfomtion bewirken , wcfin fie IL^ «ocir d«rcb des 



nicht enta.Jti ;i . bt-fouders v eil der Her.iiiff^. alle friuc 
Arbeiten diefer Art den üöttiugifchen Anz-eigen gewid- 
met hat. Dsjtregeu will er von Zeit zu Zeit ein getreues 
. Verzeichuifs 'der von ihm in jenen Zeitungen berrüh- 
randenRecenüooen civiiiftifcher Bücher geben, uai th.'ils 
den Vorwurf der N«m-nl?rfigkeit zu vermeiden, ibeils 
zuweilen eine Njchfchrifr o ler Apologie bcyfügeu zu 
können, welches beiden der Fi^n jener Anzeigen felbft 
niät gefltettet. ( Hätte der Vf. das Vctzeichuifs feiner 
Reccnlionen blofs auf die Kriiiken ciiiitßifcher DÜcher 
eingefchrankt : fo würde niuits dagegen einzuwenden 
feyu. Aber da er auch ins andern Fi:cheru. als aus dem 
riviliicifcUen, ja fogar von nicht jitrißifciun Büchem, 
Ko; c-niionca anzeigt: fo kann man ihn wohl ntt Recht 
bea> lügen, dafs er die Grcnr.eu ftincs PI. ;-. ; übcrfcfirit- 
i t:\ iiabc. Einen weniger gelehrten und lleiJ>i|;cn Schrift- 
iklier, als dem FIcrausgeber, würden wir bey/olchen 
DigrciÜonen entweder MaDCjel an Matr-rialini , oder et- 
was Eitelkeit zur Ltit legen ; bcjm Vf. k.ir n es aber 
vielleicht flbertriebene ^Gewürenhaftigkeit fcyn). Auch 
folle.'i a!lc iiber den Vf. er.'« hic u-iie Reccuiionen mit 
den öOlbigcn Verthcidiguugen abgedruc kt wertion. Ue- 
brigens macht Ree. den Vf. auf den Widerfpruch zwi- 
fJien t!.- S. TO. diefei AiifHitz-es b^-fin'lüihen Khigc über 
den Voriiiii des civiliftifchen biudiums, ;^nd leinen Aeu- 
6enin«>«n in der Rechts^fchkhte §. 203. .miau rkfam. 
II. 1^;' Kii^'. Unter tliefer Rubrik liefert der Herausg. 
Auszuge -eus l.. „Aora v.etliadns dijcenhe doeentheque 
jwrisprvdenii''e,*' die feinen eigenen Vorfclildgcu n.ihe 
kommen. Di - H- ji tidee des grofscn .M mnes war für 
den voi»ft:ind:j^t u Unterricht in der Jitri>prudenz vier 
Färber abzijfcadern : das doginaiifche, hiliorif' he, exo- 
getifi ho und pülemif«he. lU. Ptitter über die /irt , das 
rumijclu Recht w* UhrfH, Ein Abdruck aus deflen jurl 
tifcher jElrty^lopSdie und Methodologie. 



der die Uebcr- 



iniitre i Gchnlt der ei ;cnrn Autf.ifzr des HcrSnsg. 
niger ausieichnctr. Li der gegen .varligtn geid\oii«t 
Abhandlung jenes .ichten I{ennprs und Freundes destd» 
milchen Rechts wird das Studium d'T reiijen ruvt». j«nV' 
prudcuz vorzüglich aus zwey Linindeu em;nbhleo} aa- 
mal, weil das riini. Syftem t*jn vOllft.Sndi~e5, zufaptM-' 
bangendes Recbtsfyitem ill, nie wfr foaft -kw lli^ ' 
ben; hiernöcbll, weil die in den Qeficht^eiy^wP' 
Rechte ohne eine vollftändig« Kenntirifs ton je«Äi*' 
d(*r rerbeflftft, noch begriffeu, dOch uai Sichdr jUj» 
gewendet #e¥den können. VII. ^«ttaujige tmtKß 
wegen drr d\ iUß.'!jchfn T'Iantifcripte ufi brittifci^'^ 
Jenntt von IIu. Hanta in London. Eine SteUelOi Üi^ 
nrrntir Vorrede zun» Corpus jwris dticlM «AMlV 
■iHmeikram .Tuf ILm-ifchriucii des Ülpian und Pjslift 
die in Lugland vorhanden und noch nicht beuutzt üjf 
foiiteu. Nachdem er das Versaiebirirs eibglifcher Htm 
fchriucn, auf welches IlriKecciui ficb berief , nac!^' 
fchlagen hatte, fand iicb zwar keine Nachricht von i»- 
uufcripten des Paulus, Wtthl aber war TOn Ulf^ian eiat 
doppelte llandfcbrift rng(v.cijrt: ein» unter deei TitdJ 
ili t\itndis actionibus, eine an«lcro unter der Rubrik; 
jit liciis. Er zog alfo Erkunt!iguni;cn von diefejuMfpi« 
in Loudom-ein, und es fun<l lieb beym ücrcbgeben^ 
Uandfchritten des brittifcheu Mufeums allerdings ni 
anoni)mifcher TrT\ctnt de jväiciis, hebit einem andern tn 
ter der AufTcIttift: Ulpianns di edendo. Von diefM 
letztern wird hn dritUn Hefrl» Nr. XVI. Nacbrfcftttf' 
theilt, und esergiebt ficb nun, dafs der ganze Fund eiß' 
unbedeutende Compilation ift t die ficherlich nicht dea 
mplsn zumVf.bft, fondem aus einem weit latent 2Sm^ 
alter zu feyn fchcinr, fla felbft S turt a des jultinianeifrf"'' 
Rechts darin vorkommen. Durch die Gefalligkeii dei 
Ro. Geh. Secretfir Befhm London 4ftd^m V<&«tg«A^ 
der vierte Thefl dte <:auz(^ Trartats in .^bfchriÄ^ 



etnflHmatiog der Fütterirchea Verbefferungsvorfdikge ythcütywrdep^ ttnd dAvoo barder liarattiig.«ifleff<j^ 
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im dritten Hefte abdrucken IsfliHi . woraus »an fiebt. 

d«fs «i.is Gaijze eicjp /.ivtolich volHWndtge Abhar. llung^ 
<r.-s Pi'accri>s fcya mufs. Vlil. liecenjittnen dt$ l'f. la, 
(iLH G ittingifjien Jtueigtn v. 1739. IX. iVas iß- 
Vbiigctiü? 'S. 1*6 — 12^'.} ^"tteii fit»/./nfrf Consmcnrar 
über fÜe louuutioaen , v^o oi/ifffatju nur dem Schnltintr 
7ii£::eri hrieben wird, da glcichwobl eigentlich das ganze 
Veibi^ltnifs zivirclK-ii Glaubiger uo4 öchulduer im rora. 
Rechte daranr^rbegnilTcail^. aiMHeft. X. Prüf ang der 
i lifoi ie der Injurif.iprocejf; nach dgn Annalen der preU' 
Jstfdien GefctzgebuHg U. IL S. 36* /auuni dirtn /fmoith 
dung auf dem ittmrkifehe» Procefs gegen dh Bertintr Mo^ 



;jt. \ Sc^il'ifJ'i'r. (S. i:^ 2lG-) Nurbe\Iau- 
u'crdea in diefeffl, übci^eps l'etir iVhatzbAren hey- 



H - . . 

trage , eioi^ Grnn40Stze 4es röniifclien Recbts von In- 

jurieo uacli der den kerühmteu Vf. eij-^r.en Manier ';e- 
priit;, und auf den Srcirkiicbeu l'rocelö um'eweudör. iiie 
HattptTache ill eiue \Vk! Erlegung der Saf(ai«duugf grün 
de. aus welchen das Berliucr Knmmrr^cricht in dielvr 
IiA i'-irion fache den KLiper abgewieleu hac. Äl. ikriciui- 
fT**»S einiifer gewuhnlhhen Vorfietlungsartea tn Hvnfatrs 
Comnlentar, l) Ik^s Htdria/ts C^afiUutioiun wa kei- 
ner mmkrn Art waren, »ts di* iltrm. Damit i II' aber im* 
mcT noch i~ ht iK -'Jrnuhe dcsPhanomous erkljrf, (InTs 
gerade der Juilinianeifche Codex keine tUeraCgniUtutio- 
ato • ab die vom Hadrian, enthalt. Wollte man fageo, 
dafs diefs aach im Codn Grec^nrimuf uiul iit . »i'^f^i'i'/.i- 
iiM.r^er Feil fey, den die Verl'allcr des Julliuianeilch^u 
Codex ivwAlvge« betten: AtbMbt gleich v^'obl die ande» 
Ke Fn»7e uabeaatworrlich : W'crura dieVerfafTer jrn -r al- 
tefü i>Jnira!ungen iich ein gleiches Ziel gelet/.t tiabra V 
So^ce nicht die Ur&cbe im Connöoritim prlncipum lic- 
t^«n, 4«m wahcTcheiulich Hadrian zttenl feine Coniiilenf 
^^ben hat? Denn etwas mafi die Sammler doch be- 
tro^t^ti b^^'^'-i* vxT»'it iiLkt ftL'iry . a :ii:"jn,;e;i, 2) t^tf- 
btr tü* Lex '^uniii tinybiina. behr ruijttg bevvciil der 
IfeianSf:. BvirDtifi^i ßagmenium regularum §. 6 — }{■. 
d ifo r^Uoii vor diefcm G>.ic'.^ i'rL'y;;elairene, welfheuicbt 
feyerlich manumictirt waren , l^einen Anthcil oiu rum. 
Bii>f*errechc hatten, ja nicht einmal wahre freygelafsne 
"/s-c'i; 1 i::J ciT, alfo, wenn Tiber iliULii tiucij ci-^W':!! 
5:und auwieiis, iüre Rechte dadurch Mcimeiir vermehrt, 
«le vefoüieden worden fiod. S) VAtr domiimni iiuiri- 
t^rinm und bonitariAtn an tiner res ntc Utaa^yi dafs 
auch res ntc manciyi fowohl in ilaminio tjuiritarh , »Is 
lonü^nrio [iiyo Xonuten, wirtl aus Llptan XXW. 7. be- 
wiefeo. '4) Ueber eHs dren f:.-;^'-*« von-tUHtn:» vr.ii 

mö#jix adbnfrejuf'. Iii peVeu die }. e>nci»?c Vorfte!iifni',s- 
art A'Ora Unterfcbiede zwirdieii .iialuy nud tnodus ndqui- 
rendi und von der NothwcnUi^i^i-it eini!» vorhergehen- 
den titmhts Zorn moins nd^juirtndi getlA^u Die fcboa 
iu feinen Inftifrioiu ii [/..y,r,. zu >j. 33 ) nur eiitferut na- 
gedfuteten Ideea häi dtr Vr. hier mit einer Grüijdliih- 
keit uihI Praiiliun entwiikf Jt. ^^'^ca utlclio die Vcrifiei- 
i.\<'^c-: de* «^eirninei» SyAcmi durihaiiS niihis \ver<Ien 
tiiivvcudcu Jv. ;iuün. Er uuterfch«tidt't u.*mliih drey ßc- 
deutuogen von titulus , wovon abrr nur die beiden er« 
ßen in den Quellen rclLil x orkommeii: a) Hfenn tnon 
dusch i/aJitib iiumittelbAF Digeaibtiffifir werden ijciU, fo. 



mds ehie jö^n c<iii/Ii (fiiuUts) vorhergdica , weh he al- 
lerdhir^s, aber nur iu diefem Zufammenhange, ein 
in perjanam gibt, fo lauffe auf des andern Seite die Üb- 
Ugatio ad tntdendtmnodt nicht AfWlt Ift. b) Wenn man 

cf.ras Tirpihren wiil, fe ilt der titn!its kein biofes jus in 
pctjonam, iundern fchon der Aniaug des rechtoolsic 
eruMirbeHett Üeßtses felbil , der aber noch nicht foglel^ 
Eigenihura gi^it. Hier ift nlfo fagar traditio, verbunden 
mic ihrer caa/a praece^ans, uithts weiter als titulos, wo» 
zu noch eine gaiue Reihe körperUcher Handlungen, iieifa> 
lieh die l-ortfetzung de» Belit^es . limzukommen «ufs, 
wenn die Verjährung vollendet werden loil. Am deut- 
lich:kn i'eh: mca das am titulus pro foluti). Hey dicfew 
k/wn doch niciir mehr vou einer blofsen Tud^ utKr die- 
Kede feyo, da er ^'orausTetzt, dafs etwas in Ücmar.hcic 
einer l uderuitg bereits tradin U:. Und aus diefem Zu- 
IjmuQeubaugc ift eitfentiich der l^unAausdruck tituim 
eutlchMt. t) Dafs aber auch unter titulus die ürfache 
vcntanti -i v^'vdevi l^m, welche es blofs in.>pJL-!i ma.ht, 
etuRetii: cii lt A crbeu, und unter modus aäquirendi die 
wirklicjte ilMüßrung jener Möglichkeit , ift zwar eine 
fchr richtige, nur aber nicht im rum. Hechte gegrihidere 
Speculatiou, die fich übrigens auf alle Rechte, alfo auch 
auLjus m ferfonam, auf jns ptrfonttnm, ja fo^f auf 
JUS publicum anwenden hl&t, und drm jus in rem gar 
nicht aUehi eigen ift. Ree bleibt kcm \\ unfch übri^;, 
(lAi i' . cl.'tu Vf. mochte gefallen haben , auf die vier 
Ausnahmen der gevRohoJicheq Theorie, fo wie fie llei- 
ntcctus vpr-lcllt , Racklicht atu' nebinen , und diefe nac h 
fdueudiirch.rusrichiijenüruudfatzen >:u erläutern. Xlf. 
lebtr llii. Kammer ^^erichtsratlis Kleinas Gejpräch imliei, 
che ,kr I od'cn. Üeiiebt lieh anf einen ibtffatz im April 
dcrBerliuer.VIon3t<.icbrift von 1750, und gehört fJ kch- 
terdi.j-ä nicht iti den i'Iaa diefcs Journals, da der ganze 
Sir.;;t a!if eine Unt «rfuchun;* ans dem Naturrechte hiti* 
auskümnit. 3. iictt. Xlll. l>^r^cÄ^!V;•^ 7 f-,!i>-?r ^cii-o/iu- 
liehen l'u'jieV.nn^lsarten in IIopJ'Men Luinmeniar. Eirt- 
ßtzung vor. ^. .\f, I ) Ueber die Ihnomn po/cTio (S. 
257 d.>.^ Der Vt. luhrt zuvordcrlt al. einen Beweis, wie 
andentlich diefe I^bre von Jf vorgetragen iii, eine Fra- 
f;c an. v:ov^-i{ er v. cdcr im J/. . noch bcv ll<jvf. 

mr, üUili bey irgend einem ai>!ern ihm bekannten Ci« 
vilillen ci:,e AniMort gefunden zu haben bekennt, die 
■Frajie: „U g.hl -..i dtr Cjllijwi tm- , der he rs - 



c:: '»S 

zwar 



„oifrr drr him..nvv. y>ß,-ßur Y^* £r /tlbii fc^n 
nicht hier, aber tbeiL iu fciut-r Difputation de 6ottörtilü 
pO^?ir///o«»6tif,. (Halle 17;,-:.) thcdi in feiner Reclit^fcc- 
fchtchte ^.-o. diele Frj;ie t;> utworcet ; i cd es ift d.;7io 
nc;h .\-rtKl!.,cr, f.-i .>e ii:iaV!ieidung\v(;ril;ch Ideher zu fe- 
tzen, da er iui Aj.i-azin jeden kanfri^-eu 11 cr. . -irodert, 
»diefen Fall entweder felbl) zn emf<heidei3 , cc ( r onru- 
gL-h^n, wo er /ich entfcfaicden linde." Ja dtr RethtS- 
fcr.hichie fthreibf er ueioiith fo: „Es ift dis dreiacllc 
„Behauptung, die fich nur gedenken lüfct, lufagen: 
„d{.- <::/;:.-;r.rrj vJ^[^o habe .-i.r fo!J;c J'erfonen ange» 
,.i:niigcu, diC i.,ji h dem Civilrechte »pf^fcig gewej'e» 
„feyen. Dnrchau. nlt niand k(7ijate |e \Hrll^cber Erbe 
„werden, für den derPr.ifor nicht geforLr hatte : diirch- 
«aus^nienjond konnte i^be werden, .w enn tictPsotoiu^ 

.«ibm 
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„ihm in feinem EJicte einen andern vorzog ; aber wenn 
|,diefer andere zugleich Erbe nach dem alten Rechte« ar, 
„fo konnte er das Vermögen bekomiMD, ungeachtet 
[iuichter, fondern der, Avekher im Edicte nach ihm kam, 
'„die bonorum poffejfu) wirklich gcfucht hatte. Jede 60- 
\,norum pojfejjio war nnwirkfam , /»»« w, die «in Erbe 
"nach altem Rechte \vür*]e habca hinderu konnex, fo* 
[[bald er iich gemeldet hatte." Aus dem Magazine er^ 



jenem Vertrage, und die Abfirht, auch feiner Jeits M 
za erftiileu f tu cikeuoen gibt. 3 ) Begriß der Sf.^t- 
flration. Es fey nicht immer eine Gattmi^ dci ticpi^:; 
Ull i h.ibe auch nicht immer rem litigiijimüta Qt^ttf 
itande. 4) ü^r Lex fi contendat. liitpfnerimtiii 
dienials o^nbar fiitfch -erklärt ; aticr nun ift auch ditU 
fatthion in der neueHen Ausgabe verbefTert. 5) Waat 
der Kauf die Mietht bricht? Einen der Gründe, weksa 



hellt, «bis nach feiner Me yumi g »n f -de n - Uui e i l Üi i eil - Aer VT. des Cororoeutars von diefem Satte fonft in^ 

zwifchfin bonorum polTeffio cuw rt. unrl /im/? re alles, an- fülirt hatte, findet Ree. nun in der ncueften 

kommt, und dafs dieler üaterfchied oitüt blois bty der ebeulalls weggelairen. Aber ein anderer Irrthum, »tti 

«^ra tabolas , wie man gewühnlich glaubt , fon- chen der Herausg. des Magazins nicht weniger regt, \ 



b. p. CO - „ ^ . 

dem auch bey der /iTLUiiiiiiR tabulas Rate "findet: wie aus 

Ulpiftn XXUl. 6. febr deutlich beu icfea wird. Ree. ift 
zwer vom Vf. flberzeugt, dafs fein eigener Scharftiun 
ihn Ulf dir <*bpn mitp^eiheihe i^ntfcbeidung geleitet hat i 
fo w ie CS überhaup t unlaui^bar ili, dafs er die Lehre von 
der 6<MMyimi weit coofequenter Vorträgt, als a**ile 

feine Vorgnnper ; allein dello weniger unangenehm kann 
dem Vf. die Enideikung einer Stelle aus 'ein«»* Sitern 
Abhandlung eines verdienftvoUen Gelehrtf:j f- n, der 
die 60 n. ^off. faft aus demfelbeq Geficbt^puiicte betrach- 
tet, und auch das vor den meiften Cjviliften voraus batt 
dafs er in dem Prator keinen Betrü^^er, und in der h. p. 
keine fmoreiche Bemäntelung eines Eingrifls ius pofiti- 
ve Recht 6ndet, Diefe Abhandlung ifl 0o. Jheoph. St- 
mer DilT. de fuccfßorio tduto, (Leip/j'g 1769.O « o S. :o. 
B. Äl» folgende yfotte vorkommen; „Sni ntque legitimt 
i.e* fi««o tmpon ad abflinsHdoi f* eogtbantwt, ab 
„haediialh p.'.iti'fif nrctri potrraftt. Hiji jurte ex magna 
."cau/Td dies cernendi pratjluuiui fuißirt . et lyßs Praetor 
'imt bonorum popjßionem, fi e re illorum magis ea» 
„auam fucceff.o juris civilis videretur. Si quis vtfnjur 
' rfiitibus iis, neque a paterna hereditate fe abjhnentt- 

lumormn yojjVßionem impetraverat , hnec quü 
,4tm f ine re erat, id ejl, absque jurts eßect», vU 
oott aua datanihilo minus hereditas a fuo IcgünKove 
Xr- fr f. "! ■! iro/Ti-f." Und nun beruft er fich auf dia 
nemliciic Steile aus Ulpian XXVllI. 13.. die derVtfdbft 
in diefer Materie clamf h nennt. Au h ImSfgrr befon- 
ders die Bemerkung febr gut auseefuhrt. . und aut die 
bonorum poffeffiones angewendet.' daf» es nachdem ftreo- 
ren Rechte kein Einrücken der cntiernrrrn trben in die 
IteUen der nähern gab(qitod m Ugüimj kereduattbus 
iure civUi uon erat fuccefßo: lUpian. XXVLS-); «»um- 
iand, der am heften die Urfache erklärt, warum auch 
CiTilerben in. fo vielen FaUeu bonorum pojjefßonem no- 
thie hatten. Was «brigens der Vf. bey eben diefer Ge- 
leeenheit gegen §. -01 - des Höpfnenfchen Commenttw 
CiLnert hat, linden wir in der cirr**» Ausgabe ▼erbef. 
fert 9) Warum Reatcontracte eine Khgi bewirken? 
Ilip* fchrint tirm Vf. des Commentars Unrecht zu gefche- 
hen. Denn er fprichi von einem vorher gegangenem Vtr^ 
iMff «Iii welchen «in Theil etwas erfüllt hat, durch def- 
^MwKähmlti mkn TMI imiioZufriedeahait mit 



f !'i irvob! rtelin gehlieben; dafi nenilicb derSatzTK>i 
büLL: Mil tbe, der RecLtsanalogic zuwider fey. ö'iV 
find quadrupedes? Der Vf. nimmt mit i^ho man an, diiii 
Quadrupedes nicht blofs Zug- oder Lailtbiere iinJ. l'^ 
brigens hat er lieh in dem , dem vierten ilcftc , 
druckten Inhalte erklart, daCs er diefe Rubrik oici>t\r<i^ 
ter for^lietzen wird, zumal feitdem er bemerkt bar. iA 
He ft^ da Zeichen pcribnifrfaer Animofitat gehaluflwaj 
de. Inzw ifcbeii bringt e; Iln. Ilupfner eben fo vieJEir^ 
da£s er weniglteos einige jeuer .Bemerknogai zaftt 
beflening«! Aiaes gewil« ftbr CStihatzbafeDanamEMl 
benutzt, als unferm V£, dafs er dii ih eir. Krii;k<i« 
Brauchbarkeit diefes allgemein gelefenen. Bucht «rbät, 
hat. XIV. üebef du lihtrarifcH* Badung des ß. ff 
T-randis, von SpittUr. Anrh Hirfer Auffatz gebort W- 
der nur entfernt in den i'laa des Magazins, auiixrip 
wie fern es intereliirt, zu wilten , dafs auch Spiükth 
vom Vf. angefangene Reform des Civilrcchts durch Ic 
üeu ßeyfall bt-lobnt. XV. Ueber die Infiuutigmp 
heuligeu rim. Rechts. Vertheidigungen gpg^^Sffl 
fiooen. bey welcher Gclegenbcit der Vf. br) I.rj|?i4s» 
Meynung aber die Natur der rei vimücatio iaii# j 
Pubhciana, Ober den «für , üWer ffruituter pflittß' 
rvfiicorwn, empA«lM»/is, Anwendung dertMm^ 
den römifcbcn SUiaven, deutfche Compeudieiv ttiit 
ftt^M »neffMät und utiles fagt. . .\- 

(Der ß^€kiMf, , 
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j%J cc iii zwar an dem Tadel der Erklärung , welche 
der Vf. ren deo-letztea beiden BegrilFen gegeben 

•hat, uufchultlir: , kann abrr doch nicht uabemerkt laf- 
Än i dafs „die Fufsangci" welche der Vf. S. 36g. für all- 
'-'ioigelehrte Ree beitimmt bat, nicht fo fehr gefährlich 
, Ifk, UP in der zu diefcm Behuf abgedruckten St üe Ul- 
. piäns Worte aui VI. 15 — 17. zu vcrkenn^'n. Ül> abr-r 
etldl'tei' was bey den Unptnßs Jotalibus Hechtens 
f/tV^^i^n^'crauderfe Anwendung auf alle ifbrige und 
beä>adfrs die vom Vf. angeführten zwey Fälle des Auf- 
tvi^itt'lralet» ill ciae uadere Frage, deren Unterfuchung 
^brgegeBWÜnigeJlaum nicht geitattet. XVT. Ulpiatnts 
" de < tdendo- Von Hn. geb. Serretar Be/f in London. S. 
oben Nr. VII. XVII. l't'xr d.e Vo:ic^un<^en dii Uerausg. 
im WiHter 1790 — 91- enthalt befunders die Ankündi- 
gung feiner Encyklopädic. 4. Heft. XVIII. Ueber die 
facta und coiilractus n*ch dem jujivtianrifchen Rfchtf, 
f«n I/. d' Langsdorf. Ein aulserit inierciTanter Aus- - 
aus dem fiSon 1777 (nicht 1772. wie aus Irrthum 
in der Vorprinnerung des Heraus», gefaxt wird) crfcbie- 
oencrn lateinlfchea Original , welchen der Vf. felbli dem 
Herausg. mitgetheilt, diefer aber mit treulichen Antner- 
kungcu bereichert hat. D.is Original iil übrigens be- 
kannter, als der Uerausgeb. zu glauben fcheinr, und 
«adl in den Buchhaudel gekommen, wie Ree. rerficHern 
\mw. Die Zufatze des iierausg. betreffen fglgeodeGe- 
gculbudc : Gefchichte iler Stfpotatibnen , Jufiinians Li- 
teralcoutract , die Quaficontraete, die Benennung Con- 
traci , die Uriäche . warum die Schenkung eine eigene 
und Mvar römiräieErwerbtmgsart ift, dieCondlctieaen/ 
die PMieUtUio dntis, die unbeoaiinteii Tontracta' und 
das prtcariim. Kec wQnfchte ans dem Schatze neuer 
Ideen , den die BeneAungen des Herao^. enthalten, 
weni^itens einirrc ausheben za künaen ; aber fchor: hat 
,^ 4iQ|^4nzei^ die gcwcdi nl i ch en (iraozea zu weit über- 



fchritten, eis dafe er fich diefea VcrguMgen erlaube» 
darf. \IX. n<;^;ne über die Ehrenbezeugungen, weLhe 
den rumifehen liecfUsgelehrte» unter den Kai fem nied'y- 
fahren, Em aus den 6<Vtttnger Anzeigen wieder ab^^e- 
druckter.Auszug des Ilt-ynifcheii Programms, welches 
fchon vor einigen Jahrcu in unferer Zeitung aneezei^t 
worden Ift. XX. Keite dviliflifche CvHegien i» G ittik- 
.-r.'; '1750 und 1791. Mehrere Doccnten in Güttia^ea 
haben den Auiaug gemacht, das rwmifche Recht nach 
belTeroSynemen, aL den bisher gewdbnlichen , rorzt». 
trSgen: auch find fchon VorIe.'"ungen über eine ChreÜo- 
mathie aus Cicero für das römifche Recht angekündi 4t 
XXI. TUcenfionen des Vf. in den Gotting. Anxtieeii 
äührgang i'jQo. Der Recenfionen find 19 und auf ihr 
Verzeichoirs folgt dieBCSntwortun j einer doppelten An- 
tikritik: 1} Glücks in der Vorrede zum zweytcn Hieite 
feines Paodektencommeotars, und 2) U^fHvhals in F?e- 
treff feiner llxtorie von Teftameuten. Gegen den er- 
ften iil der Vf. fchr bitter; — bitterer, als es ge^^en ei- 
neu Mann von Glücks Verdienften biUig ift, de^- doch 
wahrlich , einzelne Fehler abgerechnet; eine Meoye der 
nüt/!:ohlfen Ideen durch feinen Commeotar in Umlauf 
fi izt , und gevvti> nwnuhem denkenden Kopfe Veraolaf- 
fuug zuu» tiefem Studitmi des römirchen Rechts gibt 
Wir wünfchten übrigens , dafs der Vf. de/n SchlulTe die^ 
fes Bandes aufser der luhalisaazeice, auch ein Rcnfiar 
beygefiigtliabeniiKIchte.- ^ . !^*^. 

Zweyten Bandes 1. Heft. I. Daniel Nettribtadt. Ei' 

ni^e Bemerkt:.'! gen über feinen lite;arijc};en Charakter 
Der Einflufs der WoHÜcheuPhilofophic auf Ntttclhladts 
Bildung, feine RitraltcSt mit ßecmann und einigen »ä- 
dem Ge;:ncrn , die Urfachen feines akademifchcn Bcy- 
falls. und eine unpartheyifchePria'ung feines juriftifchen 
Curfus find die Hauptgegenftinde diefes iHteretfantes 
Auffatzes. II. D. Ah. Biet. TrehcUs Brßdtrqu^^r feiner 
Ideen über res u:^iKipi und verwandte Qigeufiisade, «it 
Anmeik:ri:ien. In den ..bamburgifchen Berichten von 
gelehrten i)3cheu" fand dei Heraus-, einige Receulionen 
über Co»».!'/.'f . ]v>Umci}\ns und MterwMti's Abhandlun- 
gen vom t lUL uhiede zwifchen res mancipi und «er 
«eaiicipi, die den um das idtere römifche Recht verdien- 
ten Alb. Diet. Trekell zum Vf. haben. Da er in diefen 
Kritiken Grundfätze bemerkte, die mit den feinfgen 
nicht nur grufstentheiis übereinftinuBten , fondcru ihn 
ieuch auf manche neoe Idee hialeiteten . fo liefs er IIa 
mit Anmerkungen hier abdrucken, worin er feine Mey- 
nung. über res miaacifi und nee mancipi, desrieithen 
fiber dOMMtlmn fteriMrinm und bonitarium theils' bcrich- 
ti[^t, theils fTcnauer beftimmt und erläutert. Befonders Le 
hst^e RjJimaHnifdu AUundluns ihn vecfalaftt. die 
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UichUrt- Erktnnbarktit als einen Cbarsktrr der res man- 
sifit neben ihrem ^rtifxtlfii JTcrtfte anzuntffcrocii, iu wel- 

rhen Irt/rern er in ff inen alrcrn Sthrilicn allein ihren 
DiiU-tichit.ll vou US mc mainiyi gereizt hatte. Alltin 
Uflrde nicht unter diefor VVrdu&fetzunß die Eintbeilung 
in rrs ffivgih/ifs und tton iiinrthilr-s cuti?. mit der in res 
tnr.ncipi und «r c müiui^ i /.ulbnimentrfiun V V\ ürcicu 
nicht die r(.ii.ifthen Jurmen da, wo lle jene Gattungen 
tharakferliiren wd'.en, weit leichter de durch die Be- 
iiiirmung: ihrer Li^^cnlVhaffen als res tr.Bvciyi oder nec 
WMnciyi bereit hiiet haben V Und iit es wol.l u ahrlchein- 
licb, dafsjufiinian noch den fu werentlichcn Uuterfchied 
zwifthen res fufigtbiles ub6 nott fungihdrs übrif^ gelaflea 
lir.hfn viirde, wenn er mit «iner alten Cinth' itung; der 
üwet gaul auf eins biuau»£ekoainien warc'i Zudem, 
wenn M ir auch die lefrbtere Erkennbarkeir nicht als ei- 
nen Grund des Unterfch'cds zv. ifchen les ficigilnUs und 
mon JuMgibiles anuebmeu wollen, was bewog die Ku- 
«icr, die fervitutes pmedhtwm urhanorunt unter di« 
res nrs j-i Cl^i, und die /'ir.t yuf!icnruin praedio- 
rum unter die res mancipi zu rechnen? Erkennbarer 
iftdnch woh! eher eine /rri in«; urhmna, als mfitca: und 
Venn j' ti" ('..m nicht i;f; In IkuI doch auf jeden fA\ 
hf\'\e wci.-.füms gleich fchwvT /.u crkfjncn. Wey «lie- 
ft r lielogenheit kann Ree. nicht umhin, cUmi licrau'ig. 
auf eine vtm !o vielen Ciulilien und Philolu^cii iiberle- 
•beae Stelle auä Ctccru mo l-'lacco c. 32. aufmerkfam zu 
«adiea» aas weicher Aijbiidbrf Objf. II. 79. die 'J'heo- 
irie von res tHnncipi und nec nuuuift fo meifterhaft eut- 
tvickelt hat , ohfchon übrigens die Ideen diefes Gelehr- 
ten von dutr.iH.um q'ui: itnrium und bonitorilUH mit der 
Ji^eynuni; des Herausgeb. ganz übcrcinftlnrai'en. III. 
JEf« Befjtrag zw Ehrerrettung Trihonianf. Dafs das In- 
Airutiunen - S\ flpm , \ccil es nur auf Prhviirecht geut, 
uidic z,u verwerfen, fonderu Tieimchr fehr couiequeut 
fey, da es. mit dem reinen, und nicht mit dem atige- 
uvr^Jitn Verjbv.eurt Jite (\en .\nf;inr; tiiache. ,,Ü*s rt-ine 
•«Peilüi'.f nrecbt beaiitw orttt bey jcdciu Stande blofs die 
♦•drey Krajren: Was il\ er, uie entfteht er, und wie 
„h'srt er n ieder auf ? F.s nbllrahirt franr. von dem Ein- 
,.l:uH«j, den er auf Mein und Dein haben kann. Ilin- 
.£:c^rn das angewandte Perfonenrecht nimmt hev jedem 
Sr«nde auch das icit, was er an Mein und tieia be- 
,.liiu n>r." Wir haben diefe neue, fo aufserd wichtige 
Id^e, Wtlche ieder« der ein Syflcm des roUiilchcn I'ri- 

. ^9*rerlits auffähren will, beherzigen foitte, mit des Vf. 
eijrinrjj Worten alitieführt , und ^euen uns, dafs fie in 
finem r \ < jr7if<4!ichi.en Producte unfcrer ncuiffcu ju- 
riitifihen Literatur, iu Dabelotv's SyUem der heuti^t-n 
eivilrerhispelahrtheit bereits benutzt und entwickelt wer* 
d«n il\. iu. S'iJitriTg mn P.nicl.t'ciuiigen zu Glücks 
Ci^tKtHtntar t B. Ii. DieGef enltsude lind: dasdrcwuthe 
dentfrhe Bfirperrecht, die Reithsdötfer, die Ausfchlie- 
f<unp der '1 oihsfr vrn f!er rilteikn friteüstcrblol '*» bey 
den KüiBtTU. Da der lierausgeb. iuni letztpn Punkte 
einige literarifihe Zu ßitze gemacht hst, fo w ill Ree. diefe 
dirrh die Auzerpe 1 iner t^epen den Pagauitms ütivden- 
tiiis er!. hicnciien 5«.hriä vermehren, die aber fre}lich 
oieltr \vc{:iD ihrer Scitenlieit, afs wegen ihre« Innern 

^ebaUs angeführt xa werden ▼erdient, ihr gaiucr Ti- 



tel iil fulgrnder: ..Diarribc in JLxercitationtm Vagcm^ 
GavdgntH I. C. de te^t, quatj&mhios a fihCrJß'Jne rtptl- 
Ut, fld'II.'!i/?ri>}?wi Hl et Cnj'uj'mum Saxoyiitte Principtm. . 
Auetore ^naro Sunlai tientiolmio. Halu. 1663. II" 
Bey dem mehr tüeologifcb - politirrhen , als hiftörifrben 
Zwecke dicffr Sthrnt iCt die Unterfuch'.ir[^ . ob Oica 
die 12 Tafeln das weibliche Gefcblecbt von der Er-i.ol- 
ge •usfvhliefsrn , t^anz vermieden. in<lem der Vt°. die 

ent^fl.7rii'--fvr/tT* ^:e\ ;i-in-- 1: '"uriu^als v/ahr \or- 

aijsl.izi, iKni acr die Murj'ii it dieler IjIcivhiTeil'.n'»^ ge- I 
gen Liittdentius veriheidigt. 2. tieft. V. Ob die K,'f r 
JtiJecui-i^HZfii f;j.'t.-n? Wird ge;;en einen in BSjch*s vaA 
Ebeling's Ilandbi'}l!othek be'Bn4ilichen AufTntz von 
«Mruj gel.iLit;nt r. VI. V cbi-r W iiclitr undWucV(r.;t^-r-j. 
Emice liei-ttage z» li<rrn UcMäHthers Schrift ihtr du- 
ffnüri^erßiind. Dtefer AufTatz , in welchem eini^jelde« 1 
der liuiiiberifchen Pielsfchrifl be itli!.,' wer !cr . ir/.-] 
halt eb^^n fo fcbjubare Beweife von den Eiuiichcen des 
Heraos^b. in der Politik der üefetzgebunisskuflft, all 
die iibri^^en \on l -ii^er grün''lichen tivdi.:ii<. l.en Gelehr 
famkeir. Die Punkte, weiche er einer ujbcru Prüfung 
unterwirft, itnd folgende: i) Zinfen zu nehmen fiÜir- 
hin'l't nicht ur.bill'^. Der Herausgeb. "Ijütit eine' der 
v iiliii^ften l.'rfachen des faft oll'^eiin iacn iiulies gfgct 
die Zinli-n in der Einpünnun.^ (!es 1 nu r. :?,ern /.u fndn^ 
daf'^ der Iu i here ^»t rarle d.^i i;Ti Uelicriiulle belirzt, dtf 
fcnM.ts'gel jcn^?n am uieiHen drückt. Er vergleicht d*» 
her diilVn lljfs mit dem gegen die Korujaden. 2) $> 
He gefclzihhe B^ßimmung dn Zinsfvfses ifi nnbiUigfWtt^ 1 
ße eine andrre Vebereinkunft^ der Interrßenten MvNM 1 
3) ])/•• iri'JcrkünfleßudäufterßmanHiJifahig^ 'ä^Ur 
vitU Wutherkünße uürd.n dadurch weefatUh, tbmPtk 
immer der Werth der Getdp 

drücf-.t feiffi r:vf.\!i\ 5} Es unre bcjftr, die fo/fftt^ 
keit dtr iLegtl wnh t on der individue tun IL'ifr , all Mv 
«om /lUer oW/dH^fV zu vuulun. Die ürf.iche', 'i»*»«* \ 
die fK''l:che ILillie Deu^fcblands einep f} iJcrn Tttv'ra 
der Voüj.ihr:/ k. ii annin^mt, als die nördfichc, d.b.<iie" 
jenirre. w e!r!)f? dem SatbfifchcD Rechte foliit. liegt WÄl 
in drni liilltirÜih cr\'.'« irli< I'cn Urnf'.^nde , dafs der nörd- 
liche i heil »<>n Deutli hl..n(i ie.nem vaterlandi/cheD lü'^ 
te treuer geblieben iil-, als der iQdlicbe. der vor Ei«" 
führung des rorrifcheu Itcchfs all.*rdings ein. feiurtl 
Klima anv;enier\neres , früheres Ziel der VolljabrigkA 
von ncJtzi-hr J diren hatte. VII. Von dem Zimsfyfit^ i 
Reichs^efitze. Der Bogen des vorigen. AufTatzc»« j 
welchem der Vf. behauptet hatte, dafs der RaiÄii^ 
fcliied von 15:50 den Zinsfufs auch bey verfprodie»0 
Zii.i'-n beftimme, war fchon abgedruckt, als ihn <S* 
wichtige HufeUtndfche Abhandlong Ober diefen Gegof 
ftand (in deden tleiifrcp^fii zur Berichtiv!tn:<:i der poßi- 
ven R'clitsu-ijfenfchajlen) vom p<*geutbeil belehrte. Di«- 
Ten Irrthum nimmt er nnn im ge^nwiati{>en AofTatz' 
\\ird: r '/ureck. und untcrfucht zut^leich weit!.Ti:*tigsr to 
Urlache. w arum man in den Keichst:e!et/.en die veript"* 
ebenen Zinfen nicht cingefcbrunkt habe. Er erklart fi* 
durih die Vcrairvfer/iui!- . dafs n-:)n ''.iiii !s alle m/f""* 
clicue Zinfen Uir unerlaubt und wucherliih geb-dtea b*" 
be. Rey diefcr Gelegenheit niaihk er tt^et* eTnejffW»« 
fieoierkuug aus dem römifcheo lUdut» jto 
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tic , «15 dals wir fie mfcrn Lefern Vorentbaltea köooeo. 

Y,v O.n'h't CS neniliih chyrak-terirnfcb bey JuUiDi'ans Ge« 

I fet/.setmng , dafs die cliriilliciie Kelij^ion auf ihr l'rivat- 
recbc Co wenig ElnÜiitj but, und luit dadurch dieSchn ie- 
r/^kt it , weklie Jui.iuijns Hc (":!lti-^itng der ZinIVn luit 

fiihrt, W fini m<iu <:e mit Utui Mofailcben Keclite 
vergleicht. VIII. R<-ir»/i«ii«i Vf- «»« d^n Uottingi- 
J<:hcn Anzeigen, ^ahrgat^ 17yi. Diefsmal 23- IX. 
Niüc'iinig- von Berühtigun^en zu Glück's Commenlar, B. 

II . r.'J'Jilnfs. Uebcr (las Kl'cIu dos Vaters am pe ulium, 
ii ber die Erklärniif des Lutorifcbeo Uefeues aus Hippo- 
cvate» und 6alenus , Ober das V«rhältntrs der Ehe zum 



r^ctjrub'tjaTe . über die Z<'i!^,uii -iah::' koit eines feili; 



j akrigea und dea Zuaog zur Lb«, vom Worte.: 
wmuntt bey Adoptiviiimen « und Ober eineq Beweis • 

imriori, dils es gerade virr Realri'cbtc gebe, X. Zirey 



L. I. §. 3. D. A quibus mifM. «on tftef ) VI. 23. eei^. 3. 

(Itau; L. 3. Cod. de teflam.) Nun ift zwärRec. kein pe- 
datuiicher Vertbeidiger der einmal hergebrachten Art aa 
citireu , und füblt fo gut als der Vf. , das AbftedMad« 
dirfcr aus fiem Mittelalter uns überlieferten Sitte von 
unlerer heutigen Art zu ftudiercti. AUeta es fcbeint ibai 
eben fo wenig rathfam , di? Sache jetzt ändern zu wol> 
len. De9i).er/2/tcA iSenkt fich das juridifcbe Publicum 
fcbon bey den Rubriken ungefähr die Materie , worauf 
das Citatum hi7.u^ h n: welches bey blofsen Zablenal- 
legaten ^icht möglich id. Sodann mof« »an ficb dea« 
noch, wenn man auch die Metliöd« des Vf. befolgt« die 
bi^hcriL»e C' iurt ne'jfubey gcliuli» machen, lange 
aoch gerade wicktigften civiiißifchen Werke in die« 
fier Form exißiren. Dadurch ^ifd alfo die Sache dem 
Anrmser ftbv.prir rremacht, als uöthig ift. Endlich 



Sim-^en nus dem Jechzehnten ^Ahrhum'ärte über die jn- (welches aber Ree. eben nicht für den wichtigften Vor» 



aiifiUe Methode, Nemlich ein uberfetzier Brief von 

li\ fciili(k von 157Ü lind eine Stelle au^M lJiior von OJfe 
'J'eliSmciir. iiuil'entlich follen ditfe Aus/.ttj^e uit liis wei- 
ter beweifen > als dafs es fcbon im 16 Jabrhuudfrte Man- 
ner ce:^ebi*n h,it , welche eine Uclorni der jiiriftir. heri 
Lehrafc wunldaeu. Denn an iiilli^^iing der hier ;)!)ge- 
drucKten Vprl'chläge ift wobl im Krnlle nicht zu denken. 
So verwirft z. ß. iVefet^fk alles Nachfcblagen der ße- 
vei»'.iellen , fo lange man auf Uaiverfitäteo ift. Der 
Heraus;, hatte noch ant uhren können, (1^ MeUhinr von 
Qj^e befonders «teu nach Leipzig mit Tieleu Eofteu ver- 
icfaricbeoen Vei. tbrioHna aafeindete, weil er die Cuja- 
cunifühc Metho'ic einführte. S. v. 0. Tcftament S. ;^S5. 
WQ-fokeude uaive Stelle vorkommt: »Nun halt Decior 
Jf^pi^^rioitus in feinem T.efen einen foldiea modMR^ 
i^er hJcbf vorn , meines Emchtens, dergellalt in Welli» 
W^tWB Iff* Deutichcn Land-in nicht gehurt, wiewohl 
Aiijlttdbt dcrfe1t)iLvn den Schülern ntirz feyn kanD,/« 
„ifi. Juch mcvi l'erjlind zu geruire , diifs Jelbiqer gnir.d- 
iJ/t/i 21« verjlehen, darinnb u erdtn dif bnjs Vcrßandi^sn 
Jktlrai'.drn t ob der Sachen d.idnrch geholfen." XI. »'/i*- 
tiflifihe $s.-ichykhte» von der Lepdenfcke» Univerfität, 
1790» Wieder ein merkwürdiger Auffatz ! Wir wöufch- 
tM« dafs der Herausg. uns mehrere iibnliche Nacbricb- 
teo vom Zuilaode dea juriftifcbea Studiums auf andern 
suslaadifcbea , befonders italienifcben, Untverfitaten ge- 
I 'U könnte! XII. Befchrei'mng der a!leßi-n Ausgabe vni 
Ciiiiu 99d AttttuJ. Nicht die .^^^ic/ian/'/c/ie Ausgabe von 



tbeti der alten MeAode amqseb«ii will) wird das gst« 

Venn linsra ricr Anfanger ietit dem Corpts jurij durch 
die b.i>Lcrif^e Gev. ohuhcit döch in etwas üLiterhalten; ob 
aber die neue Citirart diefen Zweck befurdem kasOt 
daran zweifeU Ree wohl nicht ohne Grand. 

Noch verbinden wit die. Nachricht ven einer frü- 
hem AAeit des V/. mit der gegenwärtigen Anzeige, da- 
mit unfere Lefer einen voUftandigen Begriff von leinen 
Verdieu£tea uma Civilrecht bcluMUBcn. Der Titel ift 
folgender: 

GörniicsM, b. Dietrich: £c2uard Gibbon's hißorifcfu 
ÜAetfidu des RäMf/Sahen Rieflttr, oder das 44. Capi- 
tel der Gerchichtr des Verfalls des Rümirc hen Reichs. 
Aus dem Englifcbea überfetzt uud mit Aumerkuu- 
gea begleitet von Prof. Hugo td Göttuvgco. ■ 
13« B. 6* 

Es war eine glückliche. Idee, einen Theil eines zwar . 
allgemein bewunderten , aber vielleicht gerade ven der- 
jenigen CLifle des Publicums, für welche diefe Uelierfa» 
tzuug beüimmt ift» weniger gelefcnea Werks , cencia» 
nütziger zu machen. >Scbon das Ift fntereflant m erfthp 
ren, wii^ ein ^^lI;n \ ou C,'' .' oa*.» Geirte, der ni( btRet hrs- 
gelehrter von Profe/llon w ar, aber über römifches Recht 
viel dachte und nachlas , um ein Tollkommenes Gemäl» 
de von dem G'^ifte der, Zeir-iltcrs , welrhes er fich zum 
Gegeullande feines Meifterwerks gewählt hatte . aufzu- 



Cef« Inflitt. und Patdi SenH. reee. ift die filtefte, foBklera ftellen* wie ein rokber Mann über dfe Entftehung and 



ein«? .Ti.i re von Alntaricus Bi>chnidnS, P.iris x^z^ 4. 
H eiche felkft Schnltmg nie gefcbn bat. aber die Gutda- 
fcr Univerlitütsbibliothek beitut. Der'IIeraitsg. hat \'er- 
fprocbtn . die wichriirern Varianten daraus in rinem 
neuen Abdrucke von Pauli Sentt. bekannt zu machen ; 
Ree. weilä aber nicht, ob diefer Abdruck bereits erfchie- 
nen iil. 

Scbbcfslicb will Ree. noch etwas über die den» Vf. 
ei^ncArt, Siellea aus dem römifcheu Rechtikörper anzu- 
führen, erinnern. Der V^citirt nemlicb nie die Rubriken, 
fonderu blyfs die Zahl der BOefaer, Ittel ttnd Gefetze, 
% elcbe letztere er in den P.nidekten mit fr. im Codex 
mit pm^ h^oierkt : z. B. XLIX. 2. fr, 1. $. 2. CÜau: 



Ausbildting des po/itivcu Rcdit?; urrheih. Sclhll feine 
Fehler lind belehrend, und der Gerubtspnnkt, aus wel- 
chem er die 'Gefetzgebun^ ftudiertt , kann nicht anders, 
als zu vielen nejen AuffrhlüfTen und zur Entdeckung 
vieler bisher verkannter Wahrheiten Gelegenheit pebcu. 
Sehr riihtig fiudet Ilr. 11. eine Urfache mehrerer iebler- 
hafrer Vorilellungen bey Gibbon in der all?:u grofsenAuf- 
merkfamkeir, welche diefer Gefchicbrfchreiber auf den 
AiJ<-driuk '.gewendet bar. Einem wit/if^en , blendenden 
Einfall opfisrte er bisweilen die hiftorifche Wahrheit auf, 
and es frereicht dem Uöberfetzer znm Verdienfle . dafs 
er derxleiihen Verirrun: < n in ft iiien Zufrtt^.i-n nicht un- 
bemerkt geialTcn hat. Die Uaberlietzuiig («Ibä ift Jreu > 
Yyy a • Digitgedby<^||Ogle 
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Had fliefseod; und nur ia der Mursem Anordnung; hat 
Hr. H. einiges f^eändcrt. Denn die Abfchnitte fmd^oa 
iluui di^AnmerkuQgea des Originals »ber find zumTheil 
unter' den Text gebimcht , zum Thcil , wenn tie blofs 
•kehrten Inhalts waren« uoid die Leetüre des Texte« 
l^ren konnten , am Ende ao^hängt. Srine eigenen 
ZMtiUe hat er mit [1 bezeichnet, fo wie die Noten, 
womit er bisweilen de'a Text erläutert oder berichtigt. 



Kraft und £uerp:ie, der felbfl bej der TermifdinigMi 
manchen wilden und zügellofeo Sccnen iouser noch 
Vergnüge« zurückläfst. Sie verdiente daher um fo 
mdir' einen gefchmack vollen Bearheiter, da die beide« 
Hauptwerke« darüber « FouUon und F^fe» eben nicht za 
ibreoa Stodtiun «ntocken können. Leider ift aber audt 
die gegenwärtige Schrift oliiie diefes Verdicufr, vifP 
mehr eine blo|se Compilution i vorzüglich aus ifouiloa, 



tt Buchftaben , weil die Noten d«i Originals Zahlen nicht Gerd^hte des Volks« ronde'm GefcfkltJite der Gi 

haben. In den eigeneu Anmerkungen des Ueberfctzcrs fchüfe , ohne feine Bemerkungen , Stil und DarfiellLui 

finden wir oft mit Vergnügen die erficu Keime der neuen ungcfeilt und rliui>rodircb. Di(s der Vf. nicht eingei«- 

Ideen, Weldie er in der Folge in die Recbtsgefchichte ben hat, dsfs foullon und F(/>», ak eifrige Anhangar 



oder das Maja/in aufn:ihm. Ueber genifTe Gegenftän- 
de, z. B. über die Trennung der juriiiifLhcii äecten (S. 
40.) über die Ürfachen , warum in /.. ^v.l. de aiMtiriis 
die Veräufserung; des unbeweglichen Heirathsguts un- 
teriagt wurde (S. 93.)» "her res mancipi und nec man- 
dpi (S.109.) u. f. w. Vadite er damals anders, als in 



derRiith ifc und aisjcfuitcn fchrieben, aaan folglich h<y 
ihrer Schilderung der Rerolutionärs in der Lüttiihcr 
Gcichichtes wie z. B. der Fmilie von der Mark vicla 
von den zu fchwarz aufgetragenen l'arbcn ve^^vi.'■LiJrt 
müife, darf niemanden wundern, ftihald er (5. 2]6( 
den Vf. im Ernft behaupten fieht, dafs de; gemeine Li^' 



fönen neuern Schriften : manche Zufatze enthalten auch , lieber jmner ein kleines l'afchenmeiTer bey fich iüki% 



Bemerkungen , die er fenft nirgends wieder ausgeführt 
hat: z. B. S. 54. f. 5 65. S. 67 f. S. grt. u. f. w. Ue- 
herhnupt find der Zufatze zu den literarifchen Anmer- 
kungen weniger, als zn den fibrigen. Ob fchon wir 
übrigens nicht allen Meynungen, die der lieht rfet/er 
auch hier tttt&ert, Beyüidl geben können: f« mülVen wir 
deoiungeacfitet die LectÖre 4icfea kleinen geiftvollen 
Buchs einem Jeden empfehlen, für den Uuterfuchungen 
über den ü^iü der Gefetzgebung Intereflie haben. 

GESCÜI^UTE. 

Lsirae, ia der Weidmannifchen EacUu i G^ddfht§ 
in Uochflifts Lütti(^, roo Emt Uorbt Fabritku, 
1792. 294 S. gr. 8- 
Die Gefchichte der Lütticher ift uoftreitig eine der in- 
terelTanteften Spccialgefcbidtten Dtatfiditandt. Di« gro- 
fcen Freyheiten der Stände diefes Landes und der Itete 
jfjUft^f v— ihn Erhaltung gewahren einen AnbUd&. von 



und damit Teinem Feinde, wenn er mit ihm roo un^ 

fahr iu Streit gepjth, oft Galgen und llad auf das Qa- 
ficht Ichneide, wori^ er eine befondre Gefchid^kkkeit 
hefltze. Audi ift die Gefdiiehtc ni<^ TdlA&i^is, (m- 
dem Ilr. F. befchliefst' fie mit dem J. 17161 Iher &ef> 
lieh — hört Foullon gerade mit diefcm J^w a«f, wd 
uneraditet wir alfo gar nidhta von der GdHiifte« LA> 
ticbs in diefem Jahrhundert, van feinen Schickfulen il 
dem öfterreicbifcben Erbfuigekriegc , feinen Streitigl» 
«en mit dem König von Preufsen , und bcfonders \ta 
den wichtigen inneren Streitigkeiten der Stünde rot 
dem FürUen wegen Ertheilung der Privilegien uod itt 
ziuo Theil dadurch veranlafsten Revolution vom J.i^ 
«niüireQ , fo befcheiden wir uns doch gern , Ik. F. 



fehr triftige Gründe gehabt hat, nicht bis auf räa^An- 
dem nur bis auf iOiiüon's Zeiten zu arbe 
ein zweyterFotfl^on dicpefdiiditeL^tlidis 



ten Jabrbttndert gefchriebca. haboa wird, 'wvdäb^ 1^ 
ge vif nicht fiüiMca« dl« LOdw fooiM Wtck»^tttii|| 

ausztliuüea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



«trr die richtrrlich» SaUgMt» Hnnrieh H^ üfu LawuU, 

\i6»\i\. dänifchen Juftitarathe. i?«- «S. ahne di< YarartniM. 
ruHL' 8 - Ditfe Schrift foU die Grundrefdaagaba«, nach 

w«kh« d«r Richter in Infehung d« BilHikcU .«W^ 
fcab« Sie enih.lt aber «ufeer ei.«r xitinlich vaUitoftigaa Aa. 

cabe derUteraiurnicbti. «U ein« Reihe v©n rlfnifiA« GeT«. 

und Stillen au* iltera und «iiir,'n tietiern Cualillen mit 
deutfchen Ueberfeiiungtn , at;ch inin.iicer viel l«re Decbina. 
Amn ohne dih irgendwo derB^ri:! dtr nchier-.chen üuhek'.-it 

'41« R^dn ihraa Gabraada ^ittmmr aiigt ^cuL i, u d an 



faßeaden Beyrpidea ffM«t|t wiran. Am Snde flnd zwar «oi* 

Je Kcadn aniaiianfv. Stc erlintam aber nichrs, und zeirhn« 
aa lUcIitar kcii|i örtnaan »er. Um diefe* fcheinr e« de« Vf. 

f«wcfen z f- n. Denn uzch in 
iR dl« Bllligkeil das Ktchters an keine öchr.ink«n rebuiJ^fc 
fondem kai auch in folchen r,ü!eu freven Siiidraum, » 0 ci< 
deudichHen Vftrfchrif en derGefctie -orh.indwi Gnd. Wir i; > 
kennen die i^uie Abfclii cm Vf. nicht, tweifeln aber, ob 
Juni/p:1t-ge dah' y i-owKmt-n würde, w enn nun dem iiiciMd-JA> 
n ä::i,^keii»<e!uiil« dsB Riahtcvs Galbtae aai f^ ftfcrt 4« Ai> 

the>tn l'r(.i» fiLe. 
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ÜJlTHEmjTlJL « 

LaiRio* b. Cnifias: CpmMn^or^gke Analytik und 
Theorie der Dimcnfwnsxeicben in Parallele gcftellt, 
T»a Hnnrich Außufi Top/er. 190 ä.» aebll g gro- 
bta Ttfidn nit Formeln. 1793. S< - 

Hr, Prof. Fifcher in ßerliu hat bekanntlich eine Theo- 
rie der Dimeafionszeichea herausgegeben, ( m. f. 
A- L. Z. 1793. Nr. 102. S. J6 go..) worüber er öffwt- 
licb eines Plagiuti» der Hfnileiibur^ifclieo combiiiatori- 
fchen Analytik bfifchuldigt worden ift. Die Ahlkht der 
gegeawattigea Töpfj^rifdiea Schritt gebt dabin, diefe 
Bc?chu1di{;unf in ihr volles Licht zu feuca . und mit 
uHwiderfprechlichen Bevreifcn zu belegen , dafs Ilr. F. 
die Hiudeuburgifche Analytik «ur in ciaeui aeueo Cic- 
W»nde dem PubUcitm dargelegt, und fokhe für feine 
rtgene Erfindung ausgegeben habe. Ehe diefes gefchiebt, 
macht Hr. Töpfer eril einige Bemerkungen über die Re- 
cealioti, welche von der Fifcherifcheu Schrift a. a. 0. in 
der A. L. Z. erfchicnen ift. So fehr der Ree im. G»o- 
lea genommen mit diefem 'CommeDtar Aber fein« An« 
teige der Fifcherifcheu Schrift zufrieden feyn kann , fo 
ilKIMrlir er doch, wm er gegeo einige Aeufsenmgen 
iint. T»pfer* Wbft noehr rur weitem Eiläuterun:^ 
b^ybringen kiinntc. und beftifr^^t fidi, blofs den Inhalt 
der lefens würdigen und mit feiir vieler üründlichkeit 
V^rsteD Sflirift des lln. T. anzuzeigen , und ift wdt 
davon entfernt, fich im geringllen in den Streit einzu> 
Ulfen, der zwiftbeu beiden Partheyen bereits entfhin- 
den Ift; nodl weniger an der Befchuldigaua des Pia 
ßiums . welches Hr. Fifcher begangea habeo foU , eini- 
gen Antheil zu nehmen. Sonderbar Ift es freylich im- 
Sier, d»fs Hr. F. von den HindeHburftifcheo Schriften 
nicht» will gewaikt haben, als bis er bereits rtit feiner 
Arbeit fiift zu E»»de war. Aber es IMfst lidi ein abfieht- 
Uchet Placiani dicfer Art mit dem Charakter einr^ Man 
ttes kaum vereinigen, dernothwendig vorausleben raiils- 
te, daft ihm gegen die Aotnafsung einer fremden Erfin- 
dung febr wichtrge Einwürfe würden gemacht werden, 
da ^eHindenburgifcben Schriften nicht leicht jemanden, 
<ier fleh mit der höhen Mathematik befchaftigt hnt. un 
beknnnt fevn können. Aber Hr. F. wird zu feiner Ver- 
theidiguog felbit Gründe anr.uflibren wiffen, önd daher 
einein jeden Recenfenten die Mühe erfp r 1 die Ent- 
/cbuldigong einet iblchen Plagiiuos aufzufuchen. 

Der Inhalt der vor uns Heirenden Schrift ift in XIV 
(fanptftäcke abgetbeUt. I — III. befcbäftigt lieh mit ei- 
ner kurzen DarfteMung der Gründe, worauf Hn. Prof. 
U. combiaatorifcbe Analytik, und Heu Fifchen Theorie 
ä 1 y. tnf%4. Ur^ur Band. 



der Dimenftonszeichen gebaut find. Hindenbur^s Ar- 
beit gründe fich auf eine vollilaadige Erläuterung aller 
PFünufleo. und auf eine gut geocdnete Gredation von 
Sätzen, welche die Möglichkeit einer unendlich mannich- 
laltigen Anwendung vorausfjLgte», die Fifcherifche hin- 
gegen gleii iiü einem Zaubelpallafte, worin fo viel von 
dem Reidubume d^ H. llicorie glinze. als fein Luft- 
gebäude nur immer habe annelimen und tragen könne», 
und habe die myftirthe Aufftlirift. Theorie der Dirnen- 
Jioitszeiehem. (Ree glaubt, dals Hr. T., als Uiudeaburgs 
Freund . die FHcherifdie Schrift doch zufehr herabw8r> 
Deutlichkeit, Ordnung und lleberlicbt deiTen, 



worauf die Sache ankommt , ift do( b auch in derfelbea 
nicht zu verkennen. Ree. könnte einige if^fen^er nen» 
nen, v. eli-he fich ans Fifchers Scbrifr ft hr gnt unterrich- 
tet haben.) IV. Wie Hr. Prof. 11. aut (eioc Cüuibina- 
tiottttekheu und deren Anwendung in der Analyfis ge- 
kommen. Angeblicbe VeranMiing der Fifcberifrhett 
DimeefioBszeicheo. 'Der Grund der Theorie diefer Zei 
eben falle aufsorhalb des Fift herifchen Werkes, in die 
Hindeuburgifcben combinatorifch - analytifcben Sdiri^ 
t«n, und lo Tey denn, nachdem fchon lange zuvor die 
ßmpet frhtihine nindP!iburgi''cbe Theorie — wie ein hfll- 
leiicbteades Gefttra aus den dunkeln Wogen des Occaos 
— auf- und hervorgeganitpo war, um ewjg j-.u leuchten, 
das luftigf Meteor einer i henrie der niiivnfionczcii hen 
ihr gefolgt, und über den Fifthcrifthen ilunzont autge- 
ftiegen. um aügenblicklichzuplatzen. (Hr.T&pfer mufs 
hier felbft gefühlt iuben « etwas zu Wei»' gegangen zu 
feyn, indem er in einer Anmerkunor zu diefem deti .aia- 
turifcheii Texte doch wieder etwas in Hn. Kii'ohers V'erT 
dienfte einlenkt. Uebrigeas zweifelt Ree, der Ha. Prof. 
Htndenborgalt einen Her befcheidenfteo Gelehirten kennt, 
djfs Hr. U. an /olc/ren I.obesaufserunp^en (iffch in.uk. Tn- , 
den kaim. £5 kommen dergleichen noch mehrere vor, 
die^der Vf. der Combinatorifcben Analytik ohne Zwei- 
fel weggeftrichen haben würde, weil fe d/ni Ruhme ei- 
nes Werkes, <ias Cwh Ichoa <luri.h Iciusn innero Gehalt 
anpreifet, mehr iVhaden als nützen, ) V. VI. Vli. Ob 
ßcb. denken lade, dafs llf. Fifcher nichts von Hs. combi» 
natoriftii anatytifchen Schriften vor Erfindung feiner Di- 
mcnfionsjcichen gewüfsr habe? (Hierauf wird Hr. F. 
fchoa zu antworten w illen.) Kurz« Ueberficbt des Gel- 
des der Hindenbur^ifrhen Metbode, und Vergleich ung 
mit der Theorie der Din'iennons7.eiiben. Duraus denn 
(Vill.) hergeleitet wird, die Fifcberifchen Otmennons- 
zeidien, und die daraus beftehenden Formeln feyen 
nichts anders , ats ahßJiftich vcrftelUe Ilindenhur^^ilche 
Coitibinatious/.eichen und Foraieln. Die von Hn. F. ge- 
troffene Ab.^nderung fey noch dazu Jehlerhaft, und heb^^, i 
swey wereqtlidie Vortheile der liindenbar^chen Be- 
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xeklioang:, Simptidtnt .onä Uarmotlfe tmf,' Wie 

gegebfne Zublen za h. ftiivuiiten Summon eu cowbini- 
reu tg} ci>, (iavoo habe ilf. F. Xciae Vorfil^iü gegebea» 
noch auch des Verfahren»» gegebene Diuge zu fermutti' 
f;'«, H;it irgend einer Sytbegedacbr, fo vir! er auchVcr- 
t:-.i^.Tuiig t.'axu iu FefliVtzung und Bcgriinduiig einer 
t'-fuiliihem Formel för die Vcrferzungszablen gebabt ha- 
be. i\s er 37.) gegeben habe. Aber llr. F. vermeide 
alle Gelc£;<:nbeif , gefliffentlich der Cumuir.aiionslebre, 
rrid \ra< ciamit m Verbindung fteht, zu gedenken. IX. 
-yeinecc Vorüieile der HiadenburgUUien Darftelluog so» 
£inia)ei^ehöngerZabTencomptcxfoDe0, und(X) nvic we- 
••ig llr. F. ir.'n feiju u entlehnten IlüljVmittcIn Neues ge- 
-fcbpflVr AI. Seine oUgemeiue Auilöruog<reibe fey» f<h 
wAhl ihren tJrrprunge als ihrer Form iirai,'mitderall. 
. gemeinen Umkcbrungsreihe cinerley. Vcr;rlciLhiing der 
.^iüberirdicn Ümkebrungsformel mit liii. de U Granef's 
,iingciil«iiicr AuHöfuogsfomwt. Znweilcn htbe ur. 

• ' , .... • 8 « l" . 

TlfdiCr fetne DimenlkmfKfictiQii A» A, A etc. fiatt ge- 

vifh::v CorlliLienton gebmtirhr, gaaz wider den einmal 
feffgefeutea Beghü diefcr Zt-icbeo, zum fieweife, dafs 

.-'er kefneu 'nAt neiMn RegrifF von dfr Natur uimI etgem- 
Jitben nefihufTenheit diefer Zeichen habe. XU. Kurze 
DarftdUjag, was vor der Ausgabe des Fifcberirtbcu Wer- 
kes Ober «M Pkobleoi der Umkehrung der Keibeu be- 
ksiiut gcwefen. Die Klagen der AnoU ftcu, die auch 
Karlten noch geführt habe, dals die Umkehrung zu fo 
beii'hu-erlichcn Rechnungen f)[dire» und das allgemeine 
Gefetz der CoeÜkienten nicht gut fiberfeben Ulle. Ceyen 
nun durch di9Ejcl:nibaihifihe Umkehrungsjormel griiad- 
Neb gehoben. Die FifthcrLrihc Formel fey uur in an. 

''jde^n Ztidiea -die Eichenbacbifcbe. (VVeim dies aud^ 
wahr ift,-1b (ind doch die Aeufserungen ö. i wieder 
etwas Z.U Ic^rienfchaftlii h.) XIV. Ungefähre Bcreihmmg 
des haaren Verlufies« wekber den JLefcm, die fich durch 

''Rn'.'Fifcheys Schrift in der Stehe oaterrichten wollen, 

•'dBi*3tis ehvhchll. daf? Hr. F. p,eniiTc:u!ich fich ftcllc, als 
•Jky ihm von der Hindeuburgilclji'n Combiuatioflsireiho- 

''db vorher nicht» bekannt gewefen. Dunkelheit und Be> 
fchrinktbeit der FirrherilVIicij T;icorie, Mangel an Sim- 
piicitat« an harmonirLber und lebendiger Darilellung 
dce RrÄJtätte — Befcbrauktheit , da lie nichts wokerals 
Aüivenduug einer einzigen Aufgabe aus dem umermeß- 
tichen Ocea.i combinatorifchcr Verwickehmgeo fey , der 
Aufgabe nemlich, wie Tie Iliudcnburg bezeichne; : 
rumddtarum, admiQis reifetiiionibHS, qtuuvertcombhtatio- 

aius nHKtvri dali five propofiti. Was Combinationeo, und 
Variationen zu beßimmttn Stimmi-n ohne Wicderhüluiv 
geiit was CorabiuBtioaeu und Variatjoneo an Jicft, mit 
und ohne Wiederholungen. wasPenButatfonen nndPer- 
mixtiüiien f n I, :vie fie dargeftellt werden, und welclieti 
Gebrauch fic in der Aoaly Iis haben; von cjkiifcben Pe- 
rioden, nod ihrem EinflofT« auf die diofdnniifth« Ana> 
lytik. \ on diefell und ru-hreren Dingen, u cvon Mr. Ilin- 
oenbürg tbtils fcbon Au:kuni'4 gegeben, theilslich noch 
auaffiferfidter in jenem grufseru Werke erklären wird, 
arfilhrcn die l efer fler Fifcherifchen Theorie nicht?. Es 

gehe' ihurn mit den Dimeutiuuszeicben wie, den Eski- 
. «0*5 OBit ihren Schneeattgcn* wodiudk fie twar ung*- 



•blendei Ihr GeiR^t auf gtefse Femen erftmdkeai Acr 

nur n.irh folchea Uichtungen vor Hch bin Icbeoköjson, 
\vie ihnen die Oeifaung des Schlitzes verßattet. Mk 
fleht aus allem angefilluten , dafs diefe Schrift des flu} 
Tcpfer<; fehr ^olfiTiifch \(k. Dorb trügt fie fehr vie'^ 
bey, die Hiudenbur^iRhe Methode felbft inniger kts- 
nen zu lernen , von der Hr. T. fagt , es werde aietp»! 
den, felblt den grufsten Analyllen nicht die darauf vr 
wendete Zeit uud Mühe gereuen, indem er daraus da. 
bisher mit bei!i^em(<) Dunkel (!) bedeckten Zugang J 
der nbfolutea Quelle kennen lerne, woraus dieibitbm 
tik mit ihren Zablenfyfteaen und die unermeftUdieAai- 
lyfis ihren Urfprung nehme (I). (So fehr Rec.deo\Fef4! 
der Uindeoburgifchep Arbeiten fchätzt, fo giiubtji{ 
doch hl dtefen AosdrScken des Ho. Tbfhfi cbe " 
{Tofbc Ilerühwürdigung deffen , was nnaere Anair 
bisher gelciftet haben, zu ünden. Sollten denn eii 
IfTi ä^ßkmbert, th ta Orange nad mcfarere der 
.^t%atijfien ^^ irklich in einem fo hjeiligen Dunkel hcru* 
irren, als man aus dit'fen Aeufserungen fchliefsen folie; 
follten fle fo ganz uneingeweiht in den Gehthonidttie 
Zahlengebriude u. d. gl. feyn? W.-ihrlich das ka^n Hr. 
Töpfer fo croftlich nicht gemeynt haben. Wir boftn, 
er werde gelegentlich diofe Ausdrücke modifirrren. mi 
überhaupt in der Folge, wenn der Streit mit HikFiStki 
furtgefetzt werden follce, feine Ausdräcke niebra# 
fsigen wUTea.) 



BERi.tit, b. Schöne: jMiitunf^ snr Optii, XsUfAi 

undDioptri'i , von Aln-lBurJ.u 1793. 3S2S.g.(ek 
Holzfchuitteu im Texte.) ^lUiblr. 12 gr.) j 

. Gegenwärtige Schrift ei»thäkt« einer fnidilb«p% 
ce die wichtiffften Lehren der o^fcbtn WiiSidi*«»* 

und empfiehlt ficb. wie andere S* hriften des 
einen lichtvollen und f rüodlichen Vortrag. Qic Vm» 
de ertheih einigies v<m der GeCirbichte und litnaina* 
Optik. Das Werk felb.^ ift in 10 IIa^ultackc«l|rtta» 
l.Das allgemeine vom Lichte, von Leuchtungr, En«"' 
tung, Helligkeit, Deutlichkeit und Farbe, aUb PhonH* 
Jrie. — Ji-dcr leiifhtcu'Ic Punkt, für fich , verl»reite* 
Licht um lith iu den Ramn einer vülligen KugcL S<T 
aber }ei>er Punkt auf der Oberfläche eines Korpc«i 
fey daswirküch von ihm ausftr.ihlende Licht nur iod* 
Räume einer Halbkugel enthalten , welche doid» ff 
Oberiläche, oder beilimmter durch eine Ebsoe abgeWoJ- 
ten werde, die man fleh iu jenem Punkte die Oberfbj< 
des Körpers berührend gedenken müde: Üocfc«»** 
hiebey die Oberfläche des Korpers rnrhi hokericbr. m 
dem glatt , (wenn gleich nicht noth wendig als £be^ 
Vontpsgeretzt , weil bey einer häckerichteo ^1*^*: 
tiefer liegenden Punkte ihr Licht ni. bi in eine \ 
Halbkugel verbreiteu könnten . der erhabcfleru PubU* 
Lichtkreis Bb«r owhr ab ebe Halbkugel betng^a u.>^ 
(Uns däucht, dafs diefe Bcftimmungen ganz unnBltolfk^ 
fobald man den Satz feftfetzt. dafs von eine» kedt» 
den Punkte nur dasjenige Ucht in B^uachtoag kotPfl^ 
kann, welches von keinem Theilc der übrigen Ow^ 
che des Körpers aufgehalten wird. Es könnte di«U»T 
mcU .«in«! Kirpe» r^maamM^ßti^ i'^: 
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{[ekrfitnmt Ceya , dafs dnielae Pfuikte ihr Liebt nicht 
ia eius Halbkugel verbreiten könnten. Uebrigens fe- 
hen wir uicbt recht ein, wozu diefe SStze gleich zu An- 
fau^fc der Optik nützen, als etwa um die grofsen Schwie- 
riglteiteo bemarkbitr zu tsachcn » die bey der Beftim* 
nuDg des Glanzes einer Fläcbe Statt finden.) $. ig. und 
aa verRbiedenea audcrn Stellen erwähnt der Vf. der 
I^urchdrioglichkeit des Lichtes, ^as will doch wehl^iur 
fo viel Agen • man gedenkt fkh in der Optik dfe LJclit- 
ftrablen blofs aU roathematifrlie geradf Linien, und Prah- 
lende Punkte, als fnathematifcbe Punkte. Denn da£s das 
Uchtt «fs Matm*t otirchdriuglicb Terr kittii der Vf. 
vohl nicht gemeynt haben. Nur die Räume, in denen 
die Lichttheiichen auf einander folgen, lind durchdring- 
,lich. Man Üellt Heb den Lichtitrahl blofs als den Weg 
vor, den ein Lichttbeitchen befchrcibt, und fo wird die 
Betrachtung des Lichts ganz geometcil'ch. — Der Be- 
.weis des 3ißen ^, da(s die Menge Licbtftrablen , die 
•ine leuchtende Ebene fenkrecht auswirft, (ich yerbalt« 
zu der, die fie in einer ichiefen Richtung auswirft, wie 
der Sinus totus /.um Sinus des Auswurfswinkels , will 
dem ücc nicht recht gefallen* weil er zu empirifdi ift. 
Der Sau Üfst fich aas der Betradnunr» wie die Liidit» 
"luigcl von jedem cinzclu Punkte der urahleaden Flarhe 
.fosfahrcn , und Cich in die Räume D und £ Tertheilen, 
ilefs geonetrirdi berleitai. II. Vm» der fcbeiobarea 
Grofse, der fchcinbareu Entfernung und fcheiubarcn Be- 
wegung der Körper. — Zur ürfacbe. warum wir mit 
beiden Augen nur einfach fähen , wird mit angegcbent • 
dafs wir jedesmal einen Gegenlland nur mit einem Au- 
ge betrachteten, abwechfelnd bald mit den rechten,- bald 
xtixt dem linken. Verfuche, welche diefer Behauptung 
^•bfarmben Grad von Wabrfcfaeinlichkeit gehen. HI. 
yeinwtlihe^ IV. Vom zurückgeworfenen Uchte uud 
xoa ebouca Spiegeln. Glasfpiegel feyeo im Grunde auch 
nidilB«k Metailfpii^el, denn die Belegon; madie ei- 
^enilllft^deh Spiegel. (Erft in der Folge erinnert der Vf., 
dafs gUjferoe "Spiegel doppelte Bilder machen, dafs alfo 
doch auch die vordere Flache des Qiafes einen Spiegel 
dmrftellt). • lieber die ManidifitltigaaEildiRnungen ov 
Gcfjeaftande in ebenen Spiegeln , bejr Rahe und Bewe- 
gung fowohl der GegeoUande, als der SpiegeL V. Kti- 
firifonnige uud andere gekrOnnte SpiegeL ß^y Geie» 
genheit der Hohlfpiegel verfchiedenc optifche und ma- 

fiCche Belultigungeu, üeiitererfdieiuungen u. d. gl.. VI. 
rechttag'de» Lichtes b^y feinem Durcb^an^re durah ei- 
ncrley und uuterfchiedene Mittel. VII. Brediunj in 
kugelförmigen Cilafern, oder Liulcn , Bercchutiug der 
I.reoBpunkte, Grufsc der Bilder von Gegea(lündt*n — 
Abweichung wegen der Geftalt der Giäfer u. d. gl. Till. 
Vom Gebrauche f iozeloer Gtaslinfen , xu ebfachen Mi- 
crolcopen, Augengläfern ; optifchen Küften — Camera 
obfoura und dara, Zaaberlateme* Sonncomicrofcop, 
IX. Femrdhie, zufammeni^efeczte Microfeopc. a. Ab^ 
weichuug der Lichtftrahlen bey optifchen Werkzeuged» 
-iowohl wegen der Farbeozerftrettui^ , als auch wegen 
der kofelfbrmigen OeAatt dar GieKoien snd der Spi»; 
gel. Theorie der achromatifchen Fernrohre, Berech- 
nung des Yerholtaiilcs 4ex QMtt zu fokbea Fecnroh- 
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kann, und dennoch zur Ausübung faft hioreicbBnd. Des 
Vf. Behandlung diefes fcbweren Gegenfitndes hat uns 
febr wohl gefallen, fo wie auch fein Verfahren, die Grö- 
üie dar Farbenzerftreuang su meffen, itnd die Vorr^dip 
tung. die er dasu angibt. Bey der Lettre Yoa den.T«* 
lefcopen und Microfcopen pflegt angenommen zu wer- 
'den, dals die Lkhtftrahlea parallel unter fich aus dei» 
Ocülarglafe koiramii lind iM Ai^ fUlea. Diefe Vos* 
ftellurig will dem Vf.gnr nicht gefallen, «ad fie fey ganz 
der Natur zuwider. Denn das menfcbliche Auge fey 
•fe gefaeuel» da6 es durch parallele Strahlen eben <o 
wenig Iahe, als durch convergirende , es erfodere al- 
lemal divergirende. Wenn man durch ein optifohes 
Werkzeug etwas feben wolle, fo müde noth wendig au- 
fserhalb des Auges ein wirkliches oder fcheinbsres Bild 
vorhanden feyn. W'o könne aber diefes feyn, falls die 
Strahlen parallel ankamen. Etwa in einer unendlichen 
EHtfernuii^ 7 So fey aber der Zweck diefer Inülramente 
ganz verfehlt, welche die Gegenwände niher, als fie find, 
nicht aber unendlich entfernt, vorftellen füllen. E'i 
müiscea denaMb das aus dem Ocularglafe ItommenJeu 
Strthten nothweadig fo dirergiren , 'als kfinea fie «lu 
der Ferne, in welcher man fonlt mit blofsen Augen recht 
deuüich Kibe. Dies werde ia der That bey einzeln Ver-; 
gröfserungsglüiern •ngenonnea« ttod kAnae alf(}^ auch 
bey Ocularglafern ccfcheheu, ia fo ferne man durih 
fie das von dem Obiectiv'glafe verurfachte Bild eines 
Gegenfbadaftt wie eiDCn Gegcnftand felbft -durch eia 
Vergröfserungsglas betrachte. In fo ferne j^Lnihe er 
alfo hierin von dem gewöhnlichen Vortrage abweit hen 
zu dürfen, dafs er dJe Strahlen hinter einem Ocularglafe 
ebenfalls nach divergirenden Richtungen in das Auge 
kommen lade. (Uufers Erachtens ift in guten optifcbea 
Büchern bisher eben das angenommen worden, und der 
Ausdruck P.tralleiilrablen> wird geiyöbnli/^ nur Air . 
Suahlen genommen, die eine folche tage iMbea , sÄ» 
wenn fie von einom weit ciute?.cnen Punkte hcrkütr.cn. 
Indeflea iii no«U immer die Frage s oh ma^i daf^Bild ei- 
nes Gegenfbades ditrcb eia OcttlargbM, aidit euch durch 
■wirkliche PdraücUlrahlen deutlich feben kOnne. Es 
kommt ja nur darauf an , dafs diefe Strahleu hinter der 
Kryttalh Liafe ficb gerade auf der Netzluut wieder rer> 
einigen können, und daran wird wohl niemand zwei- 
feln, mau müfste denn aus der Natur des Auges bewei- 
fen , dafs fich die Netzhaut nie der KryftalUinfe bis auf 
den Vereinigun/^spimkt parr^lU-Ier Strahlen nähern k(in- 
ne, und dies niüchie wühl ein fchvveres Stiiik Arbeit 
feyn. Dafs die meiften Augen divergirende Strahlen 
von jedem Punkte eines Gegenftandes» oder des Bilde« 
eines Gegeaftaudes zum Deutlichfehen erfodera,' lieweiik 
noch nicht, dafs dies allemal der Fall fey, und dafs es 
»icbt auch mancbea Au^a 4nüglich fe^ra follte, durch 
Parallelllrablett deatHdi aa, lebeh.) 

* 

ifoFF.vHACE.v. gedr. b. Ilöpfner: VJinhniha\-n% Vnh'tt' 
Jitats äournal (jounud der Kopoohagener L/uiverfi- 
Zwz » . • • . ; . . . Digitiz^d by (iäl>QgIe 
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ti^S ttdgiirdi red ProfelTor ^acob Badn. 
gfMg. 1793. 190 S. 4. ohne Inhalt. 

t)iefes Journal ift vorzüi^lich als ein Archiv der cjelehr- 
teo Gefchtchte der Kopenhagener Uoiverlitat zu bctrach- 
tes. Man findet darin Nachriduen von den VerfalTun- 
gen der ProfefToren und Lehrer, von den öffentlichen 
•Prüfifogeo, TOn den Stipendien un(f deren Verwaltung, 
von andern -gelehrten Veranüdltungen ; auch von den 
Anordnungen und Refcriptea« wdche die Univerfitttt 
betreffen. Ber den mdftea' <lferer Gegenftlinde ift die 
Puhlidtat allerdings fehr heiiram, zumal hi'y ;illfm, was 
öffentliche Vorfrbri&en Hnd die Siipeudieu betritlt ; der 
ilerausg. verdient daher fowohl wegen feiner Freymü- 
thigkeit, al wejen der Sor;jfjlr, welche er aufHi^rbcy- 
fchaffuDg der Materialien wandte, den Dank des gan- 
keo PaMleunti das fich fiir die UniveHitit in irgend 
einer Rücltficht interenirr. Eini:;e AutT.t/.e werden auch 
dem Liceraturfreunde überhaupt wiUkoiuuien l'eyn, wie 
«. B. die-hiAofircfae Nachricbt troa doo KopeniMgeuer 
Ohfervfttorin iiud deni-D Alhonomen von 1-^6 f>i> l-^-7, 
deren Fortfet/.ung wir mit Verlaufen erwarten. AuJser- 
dem enthalt jedes Heft einige. Recenfiouen neuer, vor 
r.tl ;!ich wichtiger Schriften, die mit Einlicht, at»er, wie 
es icheiot, nicht immer mit ilrenger Uoparthe} lichieit 
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alles, was die vorgefchlagene , und von maochen \«r- 
dienten Männern fo fehr empfohlene , norwegijüu Lm- 
verfitäi betrifft, nicht die Unbefangenheit zeigt, \rel(k» 
dem wnhrrn Gelehrten fo wohl anfteht, der eine Veno- 
ftaltar.i; z.ur Ausbreitung der V^ ilTenfchaftt n nie au>ti. 
nem einfeitigen Gefichtspunkt oder in Bc/.iehuu:,' trf 
|>erfuuliche Uuillande hetnichten darf. In dem vien« 
Hefte wird ein neuer Artikel angefangen, welcbfr B^ 
merkuugen über fremde Bcurthtfilungen danifcher Schrif- 
ten enthalt. Der Vf. will nicht gerade alle detgleidM, 
Urthefl^ aiffQhreflf anr diejenigen , wefche eine w- 
züirlichc Aiifmerkfauikeit auf die tianifchc Lirerati::^» 
zeigen, oder Sathen in einem faifcheo Liebte darßeüti. 
Zu j^ldcb fetzt er es lieh vor, die Fälle aafzudedtea, woii- 
ne Kcci-nfion aus Dänemark fclbftaus?:cfhndt fe-. n nmiit 
um einen Yreuod zu erheben, oder einen Feind oiedei 
zudrflcken. Die Idee aa lieh ift fehr gut, undlnaBAll 
danilliirn Literatur wahren Gewinn bcingen. Nurbff- 
ten wir ihn, nicht der allgememm Utetaturauuq 
wegen, welche für folcheKfinfte literarifcher Süodern- 
zii-.ingiiih ift, — fondem am der Ehre der daiujcha 
l.'teraiur f.hß willen, dafs er lieh Ja zu J(f ioer ioquifr 
tocifcbeo Jagid Vedeiteo lafl^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



HMUTiofUiHaTiiBtT. l/amtar^, b. d. Gebr. Herold » 
hfr d£« «Md'lra Ver^irdmtnsen in JnfekuHff irr Pttjtjreiihrit in 
Dimmemarb , nthfl der voUßämdigen Epifiel yottaireat M den Kö- 
•ii> vfin Dimnemark über difffn Oepenffinit. Ali« ietn detrtftrhcn 

^fKM.'itl. 17VI. 4.7 S. kl. g. — liiehv Aiifl'.it/. ill .ils ein lii- 
ft jrifihpr CommeiitJf über <i*s bckJiiiu« Mt iVripi vr in ^\cti Uc- 
cetiiber 1790 «iiiiif«-'!«" • welches in DeiitiVLl nui n n m,i!.i::n-n, 
unter andern vom Hn. Prot". Ilriner in fi-ituTi It.i-ütifc.'Hi! 'l'jh' '- 
leii , fiir eine i-.iniVhr.iiikung der Prefsfreyliei; aM-g' bi-ii tit, 
d,i es doch , wie miin aus der ijeijenwvii^en Sciiriü Ifhr <ltui- 
lich fiehl, vielniehr die Prrfsfreyheit auf t\ i> neue ftfijriiüdet, 
mnA durch «ine genauere BeRimmung in Anfrhuii); c;er d^rau« 
«niftebetidenStreitfiKlitenocb mehr als zuvor ficlit-r S\e'At. Nach- 
dcB oanlich die ganz unbeijrenzre Prefi.freyhfii . welche ver- 
mÖl* de« Refcripts vom ntcn Sept. 1770 lU» fand,' we^en rer- 
fcmedener wirUich«r MiGsbräuche, durch ein Kefcrii» vom 7t«n 
Ott. 1771 in fo weit genauer «rklän ward, daCi lujurien, Pas- 
quille und aufiriibrenllphe Schriften, nach wie ror, den gofcRli- 
ciien Straiin oaicrwamn ü^n, übcrhaapt aber^edcr Schrift- 
fiellar . oder dar Bttchlnidter, wenn er den Vf. nicht angeben 
konnte, für den Inhalt der Sdirift haften folllen: fo ward durch 
ein lUfcript vom 3oilen Oci. 1773. und dalTcn nachfnaliger Auf- 
dehiiuiig vom jyilen Nor. 1773, dem PoliieymeiUcr da» allei- 
nige Recht fegecen , Mifsbrjiithe rft r l'rj farVc) heif zu uiittrfu- 
«hen , und mit citicr Geldbufsc \ <in so bi-j 2:;o ricii-iisthalern zu 
ahnden. ol::ie d.iis <:inc ,*.|i;".HjriiMi Itjti ti.i(-e. JJielV Eiiirau- 
ekung einer zieiaiicb arburairen Macht, wetciit man auch, wie 

vpriäiadanc vandeai Tfi enihlM fälle bewaifi«, oft auf eine 



eben fo iSeberlfck« als dafeotiftbe Weift an wandt«, hialtmjf 
Praxi den Gebrauch der PrelMMyheic faß ganz, bif Aiid^ 
dl der, auch wcijen feiner Popiilaritit allgemein rcrebmlpT 
pririz Theil an deti Scaau^ercbafieii nahm, man im UtfP" 

auf foiiic Denkuiip^.irt das Refcnpi Aiüfchweieend be^SanV* 
lc(t irUubie, itiiü tu diuftm <-].r,.bvn durch cia« Stilifck*«^ 
des IViitfv meiil*r> lu Schril 1 cu . bcÜ.irWt ward, be) der.e^* 
elifi'füi ( rihlu i;f B':f<i;Sunr('n >ina 'icid - AderJ^'e geregr«« 3I- 
b'.Mi i'. . irr.i', Iiulvf' lu'i'i um rriiiuchet der damalijffC PoHufW^' 
Her inrNor. :"r<)o durch tiri z vvo) maUijes Erkenntnis jwt*^ 
Geldbeutel dei Öchriftitelltr fo lurc.hrtrlivhe Ktlaipt 
au!l«ben ; aiieiii die aUgetneine Bcibrgnifs des l'ublicunii aui'|a 
einen Si'iie, und die »Val-.rnehinung des fiir den Staat uniä ]«<• 
Privjrnisnn hdchit nachchciiigen Imhums, daf« ein Burt^ 
ckef durch Erlegung von 200 Thalcr fich von der Verbinüi»^* 
kcit, d«n Vf. SU nennen, bffreyen, und dielen dadurch «l^^T"* 
fchuldeten Strafe enuieben zu köunen ; auf der andern SeM 

Eben der R^teninR AulaCi, eben hc/ dieAr Geltgßnböi 
* gedachte. lU&ripc vom Jim Ileeamb« t^9o, jene j'tfj^ 
Kwtf gans aufeiihthcni and in SSmäiaftdiellaftn gäpnfdi«^ 
fteller an die ordendtcban Gerichte cu verweifan, Wcw*»* 
daii allgemeinen Gefctaeu und Anordnungen urtbiilcn fal"*' 
Die» itl der Unirifs Ae% Inhihi diefer kleinan Schrift, ii» * 
(•'«.i»!] (ii: 1.1: jln^if- Njcaricht lo.T den hieher gebOfif*a j^"*" 
ft.hr. 'II ti dl-, li .nilchei) (jcicize^ und den *hemili|*n 
fsir - Iidti;en tilit. Di« b-;>gtdriuki» I'.piftel fcuintt'»^'*' 
im Jahre 1770 g«lcbr.«b«o , ujid iUbt uiucr fcuiea m^I" 
Epitrot, 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNG 



«tili ao. Avig^ksi 1794. 



Bekliw, b. Rottmann: Kalechisw.Mi äwv JpothAer' 
ku::ß, oder die erßen ürunJfdtze'dfr Pi'uirma.ii: für 
Jlnjfa:iger. Entu orfeii von D. Sigiimund iriedrUt 
Herm^ladf. 1792. 346 S. 8- (16 gr.) 

Diefes Werkchen zeichnet lieh zwar vor andern Schrif- 
ten, dfe (ehedem unter demfelbeji oder einem ähn- 

llc?icii 'l'itel von rrnderu VerfalTern horausgc^rhi^n v/or- 
dcn iind, durch grulhCe VollftjndigJieit , durtii 1 i^hti- 
gere und den ueuclteü Knuierkungen angemeiTenere 
Erkl.irunj^en mehrerer Erfchuinunfjen , und durch an- 
dere gute Efj^nfchaften aus; indelTen iil es doch nicht 
fo tVulcrrruy' , d.-.i's e> ohne alle Einfchrankung gelobt 
und den LehtÜAgea der Apothekerkuaft vorzugsweife 
«npfbfden werden konnte. Wir mrtflen vielntebcge* 
fteheoi dafs wlf , im G.in/.un [xciiom::i . untere Er- 
wartungen in detüielütjn bey weuetu nich; befriedigt 
f;t;i'undL'n haben. Der VT. ftheiut bcy der Atirarbeuung 
[iMY-lhcn lehr nüiluig zu W rkc f^^naii;r<-n Ccyti, 
und das, was er niedergorrhricboa 2i.:l, oft nicht go'iu- 
rig üherdacht zu haben. Die AusJi ü.ke, deren er fleh 
(z. ß. §. 2. 51. 624 u. f. w'.'i bc:li:«iu. iind datier nicht 
iinninr gu: gewählt, urd die ßcyfjWele, womit er feine 
Kehauptunf^cn erlautcrr (7.. 15. 7^. log. 522 u. f. u'.), 
lind oh nicht die palTenditen i überdein mangelt ci auch, 
in feinem Vfreritcbeo aidit an Fehlern von anderer Art« 
dii- eiper Berichr^njg bedürfen u!id vo:i einer Ucber- 
«iiung des Vf. zeugen. Einis^e Stcü^n , die wir anfuh- 
ren wollen, werden, hoffen wir, illes Urthell bewet- 
ien. Der Vf. gedenkt zuerft der Einrhetlv.nj der Arx- 
aejren in galcnifche und chcmiiche, und Iiehauptet z.u- 
^eich, dafi die galcnifche I'hjnnnciu ihr.ju Beypamcn 
Vorn Gatenhabe, unddafi Iii! noch jer/taUc mecteimrche 
JBefohiifHguRjen, welch» in \\ct A^ijrhifkcrkuAft vor- 
koimncn, in lieh bcgn iä ; es iil aber, du; kt uns, be- 
kannt genug, dafs die galeuiictiea Ar/.neyeu ihren Na- 
men nicht Tom üateti, fondem vom Vi^ofte •yajÄ.avv ha- 
ben , djfs- 111,111 fi lia:i vor jeurm Ar/..e einige galcni- 
fche Hdlraiitel hatte, und <Iafs nun jet/.t manche Pro- 
Akte.'' die n!«*bt durch mecbanirche Mittel ailein be- 
reiter wcrdfn, ji^alenirtli^ ArineN t.'rt nennt. Unter der 
i)oliit!'.»i*v(:rIlc"ii di'r Vf. ei:;o iitnige Vcieinigup'^ /,we- er 
^on einander ganz, verfchtcdener Materien, <lii>f.e [>c- 
Anition iil: aber zu enge; denn eine -wahre goluiion 
kann auch ftwtt hs>bf?n. wenn dr#»v und mehr vfHfhie- 
«Jene Körner mit ci-iflud:'r vri ^'-. ri' n ; ni't li Pin- 

to nkhl iiUeroal . wie Hr. Ii. S. 17. fdgi, bcy der Auf- 



lÖfong ein beträchtliches Auf wallen (latt, mehrere Kfiv 
per verbioden iich, fowohl auf dem nalTen, als auf dem 
trocknen Wege, ohne alles Braufen mit den Kürpeni, 
gegen welche i'\c tine Vcrwandft iuift haben und gehen 
damit in eine volikommne AuAufungübc^f. Die Materie 
die man durchs AusfötTen von einer unauflösberen Sub- 
llanz ebfcheidet, find r.icht iiiiiiicr, wie wir S. 32. Ic- 
fen, gan^ unnütze Körper; ein Apotheker, der z, It* 
bey der llercitung des fchwcistreibenden Spielftglafes 
kcir!c Rüikncht auf die Im AusfüQcwafTcr enthaltenen 
Sake nehmen wollte, würde beweifen , dafs er wenig 
Einiichtcu li.-tbe. o:l<>r nicht fikoaomirch zu iirbeitcn 
verfiehe. S. 32. Die Oelo, die man aus aufgeluHcn Sei- 
fen abgefondert hat , find gemeiniglich fehr fichtbar, ' 
und man Kanu al!o uiLlit fijen, djfi die XicvitTfchlago, 
die fidi oatcr einer tropfbar fliifiigeo Gewalt abfcheiden. 
unfichtbar feyen. S.6x. finden wir derLsfifäui-e als ei- 
nes Bcdandtheile der atmofparifchcn Luft und S.92. der 
dcphlogiftifirtcn Salzfuure sU eines AuflofungsmittäU 
des GuMes nicht gedacht. S. 113. i(k niche erwifen^ 
d.uV im ßaiubercifchen vi:-I Siifjholz gebauet wird, und 
dafs man in Ruf-laud die U urzel der Glycyrrhiza echi- 
nata gewöhnlich unter dem Xamen Radi.Y Liquiriiiae 
verkauft. Vom ätherifcbed Chamülenüle behauptet der 
Vf. S.125. , dafs es eine^dickllüflige Conliftcnz habe, 
utul an e;n;^^n ändern Or'c fj;t er, dafi alle fchmierige 
Oelc in der Kalte gerinnbar fcyen i eine liebauptung, 
die eben fo, wie die Vorhergebende und manche än- 
dere, die wir in diefcr Schrift {z.U. 5.69. I. §• 84, 156. 
167,208,6.^8. f>'\9- u. f. w.) gefunden haben, grofseEin- 
fchrdnkung leidet. An einigen Stellen (z. B. S. 247. Z. 
9. vrr;l. mit S. 24S. Z. 23, und S.194. 2- -| ö- "^cr^r^- 
mit S. 219. unten) glauben wir auch Widcripruthe be- 
merkt, und an einigen, n;:den» (a. R. S. 177, wo der 
«r tachenifchen Sai^e,. und S.242. wo der Weife, wie 
man , durck AuswafrSeii mit falaiiakhaltigem WalTer, 
dafs \ crfüGte QLteckf.lber vom ät/er.don Sublimate IJB- 
freven kann, nicht gedacht hl,) Voimaddigkeit ver« 
milst tu haben. Ueberfaaupt hatte der Vf., wenn er nicbt 
mehr Zeit, als er iich genommen zu haben fcheinr, 
auf di»^ Ausarbeitung dicfer Schrift hätte wenden wollen, 
die Herausgabe eines folchen ViTerkes Wohl einem an* 
dera Sc'irn'fl'tellcr ühcrlaflen ko-.inen. Ur. Ujf.en hat 
firh, uie man woifs, fchon vur einigen Jahren verbind- 
lich gpinaclu , einen Auszug aus feinem l.ehrhuchc der ' 
Apothekerkunft, £uui Gebrauche >\er Anf in ci , ! , r- 
•hszugeben. und wir fcbmeich^In uns. dai j dicles Wei k 
die ErwartuHfien der Lefer betfer, iib. j«itter Katcchis- 
Digitizedby Goog 



mus, befriedi^ea wird. 
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W tnnxK, in i Uofiitt. UocbL ; Aimmtuk oier Tafcheit' 
buch fiir SAtida^jaef fMrf dfathtkiff «uf da» 

tK. S.2I2. i6' 

Form , Einrichtung: und Gehalt diefer beydea Jahr' 
f^änge ift den vorigen grercii. VierZfhntes ^[ahr.—^ 
LyEllmjars: vorgegebrneAuHMfiingdes Goldes und Sil' 
bers in Sstl'-raurc ill dein Hn,* Hcrausg. nicht g^hingen^ 
(Dein Ree. auch nicht; Olfd hat^ er Gelcfrenheit gehabt, 
diefe Verftichc in Gegenwart des }fn. D'Fib. fclf)tt an- 
/.urtellen, und felhigeni den Beweis von der nicht er- 
folgenden Aud'Vrung, beyAnwendun^ rrfaer Salzfäorev 
^fchautk-b vortulegen.) — Der Bereitung der Arfe^ 
nikfaiire nacB Riehttr's Methode, fchetnt doch Ree. die 
einfachere ScÄffl/Jiff vermitteln in genugfatner Menge 
• «ngewendetef SalpeterPaure, ntcbc oachzußehen« — 
Die grfine'Fartnr der iympathetlfcbni Dtme m Italmft 
würde Ree. Iteber einem geringen Eireng^e[«Ite Tiufchrer- 
beDf dena# je eifenfrever eiue KobaltauAofung ift , 
mdif geht dhf Tmib» in - die Umte Witt* ^ in dem 
Btijtrage über den Züßafui der Philrmacie in t}eutfch' 
tandt — aus Welchem der Hr. Heradsg. fügHch rtjan- 
•chcts, blor» das liebe Ich des Ein Tenders bctrelTcndeSf 
Was für die Käufer des Tafcbenbuch» kein InterefTe 
bat, harte ausmerzen können, — wird diq Frage auf' 
geworfen : wie der Staat fich befTere und mit ihrer 
KuYifl nneLr bekannte Apotheker verrcbaiTen könnte? 
und gefagt .' «Jim wftrde am erften zum Zweelfc geTaii' 

Emv wenn .löan in> allgenieinert dem ApoAeker dem 
nterricht der SchiUer ganz tutjagu (vertagte» verböte,) 
QRd dagegen in jedÄn Lalrife ^«rravtePtMiu Scfanbnb 
anlegte, wo man Mrfnner als Lehrer uahlte, die fchon 
Iis gote Apoibeket beliannt üad« Gutgemeint, aber 
ttritf aus«ttnbreft? » ßirf— • aHNMie» Vijum reptt- 
tum eines Arztes ührr eine gerichtticJie Ünlrrjtt^kuitg ei- 
nes als verfälscht angegebenen U^äns; als eine i'robe 
ichrer(fdl.) ebemifdierKenntnifle im jabri7sg. Wetia 
Aerzte und Phyliei, ohne chemifehe Kcnniniflie zu be- 
fitzen, fieh mit dergleicheft Unterfuchungen SefalTen, fo 
ferföndigcn lie fich fow ohl an dem Angeklagten, wenn 
er unfchuldig ift, als fie auch den Richter in {'einer Un- 
terfochung niifjlciten. Im gegenwanif;» n Kalle w ar es 
^lAcbfi^vahrfcheinlicb nichts als etwas abgefetzter nnfchut- 
6igcr Weinftein , was der hocbgHehrte Herr ,.Jeciindum 
i,vera princfpia chtpnicO'phiifica** als das Corput 'delicti, 
iDit Tiden Üm änden aus Boutl. Wein gefehicden 
battc , find dar ber« im Zti&tze vom Herausgeber zu^ 
fcchfgewiefert trird. - Vetheßprte'BereltUM des ätten- 
den fiiicli iffi'n 1 nugrnfalzeS, und citr fiAthti^<n SJ:Ue- 
feUebeti vom Hn, Herausg. nebft bevgefQgter Zeich- 
nung' des Apparan dar.«« ttoltlenn tvekber 
bei)a< hriclitit't . in einer, mit 7V>e} Theilen \Veir/reill 
>"erfertigten Ben^.oetinctur 31 Drachmen BenzOi lal/.. ge-, 
fijndeirtli iibben,- btrte dabe)* aucb das O^^'-'"*" dei' 
da/.u angcwamJren Benzo ' anzugeben nicht vc; p.'l'^« n 
A)Ueii4 — > ia eiocm Au£(atz« } Ueine R^^fieiionen uotr 



Un. Ltphardt's UemeriungeHjheyeiney Apotheker — (Apo- 
theken — ) itßtation in einer Rei<;lisßadt vertheid^ 
ein Hr. Eöfiine die Magtftrate der Reichsfta'dce viidw 
Lf. Schmähungen. Hey derEr7.i»hlQng des Hb.B. ,.(liCs 
die mebreften Aerzte in den ReiclisÜadcen , rcdtirhein 
GnasiSuaat «iMg«# annKfa«« WecfaMfiebar, taäaä 
der (beumn Cortne ■ VlmtvbnimSr' tl/Sit "WdHUi^ mt 
gründlich mit dem f|)Ottwoh' feilen Os Sepiae kurim" 
möchte Ree. wolil (mit dem Un. Herauf, in der Noftl 
fragen ; wtram niefar mfr Zf«iere)niefeS? w«U"Hr. d 

fagt : er habe es erlebt, dafs die Magifträte dem Meißa* 
isiejeivurz (dem Apotheker) gnr f<!tKfrf auf dem HaTiii 
pafsten, ihm ftraKs auf dem Dache fafee», den Kiiaj 
tt-rkoch rapfer zwickten , Mftr. Niefew urz brav indif 
Hüchfe blalen mufste u. f. w. fo verrathen folche Phß" 
fen den ungebilderen jugendlichen SchriftUcIler, d<r n 
meint; eio foIcherScbukameradenton behage auch des 
grofse Publicum. - Dafs es in ITitn wirklich fo unwHTe» 
de Apotheker gebe, welch« z.B. ausPuttafche undSoi 
Mogneßezu bereiteii yerfudtt babcn« müüidoch wtb 
feyn, d# Aiiieefg:er deflen Hr. Ptttäits dlbe^ auffoiM 
Namen provocirt. — Eirf Hr. Spfniger roelder, J0 
fl Unzea fditrei/streibendes Spic^lanz« mit iünt 
$cb«r«fief .reiftot« «in gleicbAuWig'caSoifliucb^te^ 
fidutee» Sj^caglancgli» «tkahea tu Mbetf. 

" ' ',' ''* '. '•. 

Tunjzefmfer ßahrgai^ 17^4. VeHucfrir, Tinab. 
£rxUben angefteirt, den braunen ZucXerfyrup, inA 
wohlgeglückter Entfärbung durch KoblenllaDb, ttl 
Klarung dOirch Erweifs, zum Ab derben xn'lriogtf 
W'olhen nicht gelingen. Im Waderbade Hefs H Ü 
zwar tut Trockne bringen ^ wurde aber iii 
Stunden wieder fchmierig. y.öb« and klebrigt. — » 
Jchreibung eines bequemen Lampenofens ßr ongfS'^ 
ScIukleHnftlef , nnd auch für fdton geübte, btfStt 
Unterfuchungen ; nebft Zeichnung. Von Hn. n<rjus| - 
In der Unterfnciiung in t^fem die Probe m^Hit»^ | 
fäure, betj der weßnOicken tt^einfiemfiinf» äiK0'mf\ 
zuciitraußi'fiing und U^iederaufiöfung des daSaxdii*^' 
fithrnden ISiederi,.hlagß dff<A die SatotUrfa^Vj 
iäfpgfey* empfiAfe «er Hr« IIenvs|> ftattjeMTvitl 
■Völlig gefattigtc Bleyauflcfung In Safpeteffaut«; 
aacb die , mit Säure überfetzte, falzfaure ächwefti^. 
flttfidfiing, nach dem die zu prüfende Werafteiefutt 
7:11t or mit lufttülleni flücluigen Laußenfaizc ge^Uv^ 
worden. — lieber d\e Bereitung des efßßjaurtn Pf**^ i 
zenlaugenfetzfs , tom Hn. BocAois. Der iMittel ohoff^ 
achtet, eifigfaures Laugenfalz, welches mit Bleji«*** 
bereitet Worden* auf den «och dabev verftecktf» Bjef*- 
gcli.ilt zu probiren ift Ree. doch mit II. Prof. <wf;'-»l 
gleicher Meynung, daisnan diefe Bereitong ^'^^ 
ver^elTen möge , wdf in der Hand eines oflwÜW* 
Apothekers dadurch fehf leicht Schaden bew irki 
den kajui. — Etwas iAtr Hahnemanns lfti»F"^ 
yrötin der Vorzog derrdben Tof der ififett Wirt««**'' 

per \^'ernprobc dorch VerfiM he bcfiltfiet 
Einige Verfuche 4ber die EnUündung des Phojphoftf 
feiner ftsid aimofpMfihir Uft. Da glafern« Gi^ 
meif^. r s zerfpringeii . fo hat Hr. Prof. G, dazo «** , 
ikulbeu von Me£Ui)ghkfd> aotiat« WaUihen etae j 



S7 - . , . j 

ugte Zeichnung: flnfcluiuticBcf 'nM^r Iis tfesr iietf-^ 

Ichft erfchlenenen Brytragc zur Beri htigting der an- 
^phkfg. Chmk hßt ür. Pr. G. diefe» Apparate dadurch 
nehre VofikoiBilicfilieit gegebeir« dtfi ctM, mit eKien 
^ebef verfchene Schraube die Oefhang des Kolbens 
rerrcbliefiK.r Diefe Vorrichtung dient zugleich zu eudio« 
««trfrdlC» PrflfungeD) welche <uf diefe Art das flcherfte 
^efuhat geben. — Ckemifche Unterfuclumg über das 
^Bofflunfimre Qutckfitber. Die vorgegebene Aufluslich- 
iak «UrfTelben In Waffer ift ungegründet , und aus der- 
lazu vofgefchriebenen Behanulung cntßefaet auch nichts 
mders, als das, fchwer in Wafw auflöfsliche , phos'' 
»Irorbure QuecLQÜMr, Mas man durch den Nieder' 
chlag weit vollkominner crhattea ianfl« Ein aacb de» 
bin. Prof. Fücis Methode «cht bcrdtec leni tMmäwe 
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|brc«iiiis p&ol^&onui» fiituDW mic iuMkt^bai^ Abel ftya, 

? : • • 



de» Hir. V, Fr nfcftt tibenwt # mi feine Beßondtheile 

waren, neben einem unbetraclirlichen Antheile Qtietk- 
filber, Pho^horlaure , Vicrioliuure . und flüchtiges tu u- 
tfeniÜlz* — Hr, Prof. Gdttlmg bemerkt . daf» Haftw; 
mann's ffuflöfslkhes Qiieckfilber eben lo gut gercthe, 
wenn man die Auilufsung des Mctaib in üct Salpeter- 
Taure durch die WariDculMerftlne« nnd die davon er- 
haltenen Kriitallen anwende — Die Wärlliche $»1^!' 
kriiullen, welche ^Ir. Jmyjurt im ausgeirn( kneten Bil- 
fenkraut - Extracte angetroffen , und für Kochjalz er- 
kanut bat, mögten wohl vielmehr in Digrfiitjfatz ho* 
ftflnden haben. — Zur fernem Erhaltung der blslierf; 
gen guten Aufnahme dicfes TafchcnbucSi?. würde dtich 
eine etwas fim^ere Auswahl» mit Verwertung un: 
beieutender Aoffioe uwl iciviilcrBeiatKkungeu, nkbA 



KLEINE SCHRIFTEN- 



. trJUtMmui»§€mA*m* U CStitm, b» Am: Zartf «i 
: ib FiiSlfc» iw d/'<fa*r twffaU m» «Am«» mar Hnalirtfc s»r 

Vif d«a btdaoUitlwh ▼orfiageii der gfgwnwürtigea Zait , ir«o 
F. r. Mmtdl Pr«4i|«r£u VVabrcii lo Meckkjibüff;, £hirCvo^ 
tiT Ak^danic der nü ziicitcn WiHsafcluKta aaldUKO f^roa« 

u Prr'ufckrijt. I 94. Airs, uud 140S. 

3, Antwurt etnes O.ßerreichifchtn Ofßzifri auf pfrfilüejm* 
ffftzi^i/flu Nolional' Z^tttatgeii, Frtnkfurt und l>cipxig. 1793. 
]3 5« |. Zweyle Aniuert eimtl 0 O. u. f. f, 1794. 16S. S- 
4. Pfg, b. CalT«; Solhigf Heuhtg* lu dft Hrn. v. AfchtK' 
kcU yi'uuna. Fehrmur f92- Ais Ofgenfiuck der Schilderung Jo' 
jtf^U, MN ürnrl L'ngar K. AL. üaic/i und ßibliothekar. l^93. 

U tm a^un» aber (ehr ftwöhnlicben , Gedanken« wtlche 
lai Natale mtttt Meinen Sekrift aumwchen, würden Geh bcüer 
MaabaMn, wenn fie in einer weniger detiiematorirchen Spri' 
!Aa wrfCtragen waren. 

wekba den 

k», welche 

_ „ _ Arbeit anweht frad« 

We« aNr MlndManHäi aSmcbe und di« Lacal • Bcdürf- 
Mfa der ^olki. Kkflca^ för w«ldM der Vf. eigentlich |efcbri««, 
hea haben ai»g, anbekannt find; der kann 5ch unmöglich an' 
^j'efer Schrift erbauen oder ergötzen. In welchem Thrile von 
Dcutfchland findet wohl eine Aiiride wie die fo'gmde noch fon» 
ierlicJieii ürnpang? ,,Niiii aber, liebe deutfthe Mtin- 

„ner und Bruder, nachdem ilir di« völlige Ueberzeugung habe, 
„daff twar wohl in einer Heerde rou Schafen oder in einem 
,,Volk ron Feldhtinerii eine beynahe ruUkommne Gleichheit fej rt 
..k'ir.T.e: (nitht aber in einem wohlcingerichteten Staate) nun 
«bitte ich euch noch be(ondera, (chlagt die Augen auf und feht, 
«wie oDCiidlicfa eiel ihr enren Fiirlten zu verdankeiT habt 1 lind 
nkier wünfcbte ich eu;h A> in oic Gefrhtchte iiienr Zeilen hin« 
»ein führen xu können, dafs ihr vermögend wärt, ftlbtr iiirH 
„fehen, wie vitX Verbindlichkeit ihr euren iettigrn regicr an fc a 
^.rürfienhäupiefn fchuldig feyd , blufs und alUin fckun wn dar 
^Vtritn^t wUlen, die ihr* taj^r» mi grvfmütkigmi JImkfrm 
»um euch haueo." — Dia otaifteo Gfiuide darca fidi ler 7fi 
bcditnt« StA aas dan Bfiafa» ätr AfatM AMw oM ilMntf 
geaawBMiB, «es di aa n fima Safiid htarateadmAt crMiein««» 
3. Sobald am iaa, was dar Vf. ditftr Blätter »die f^rind' 



*>' «äcdictn wollte . 0» 
— ft wiiaa bffen ; bicr flraiiaD 



TonoiCiiaaa« daü> dit Akai 
4m tni» zuorkaaniar dia iaMrUmßimt 
I« tatr dar AafaÄa hatte r daf.h ImM Art 



h wuhgi m fhf Ftwutoftw!» aaaat; aber andern Widericgang ala 
d«a iid*o « «bft « te tte M Ii* diff kefeM sMIii^ 



Msdidi ^ i . 

Art* ond nMis ak 

heb nur Wone gc«aa WaM«. Daaii da«» die FranaaAa oa» »lo* 
Marz i75>3. bey ^dtakoM«, tm Ilten M»ra bey fkermM»* 

f. f. fekhiagen wurdefi, dae weif» jeder, der die Zeiiuagwi auc 
oberÜJthlicii liefet. Aber deuniirte Vergleichuug dergroftwi 
und kleinen Ujnndnd« diefcr oder j*nen Actiui» mit den Relauo« 
neu , welche die Aranzörn'chcn Zeitungafcnreib^ daeon lierer» 
un: dai allein irnndiithe WiderleRuiiR m atniian, wcniieuiW 
Militär- Perftn fchreibi : diefi aber fuchtmaii in diefer»Bbkian» 
umfüiifl. - , 

4. In einem unter dem Titel; Neu - Franken »nfJ BttßttV 
ira l ebTLaT (hick 1793. der Minerva b«iiiidiicheii , irvu li 'iil* 
Fidle, ut.d I-raff, gefcbriebnen Auftui über den Ct>.r»Wtcr 
der Kelgifcnen Nation and dia F.4genb«iten ihre» Land.-» war 
de( Kayfera Jofrfih U. auf eine nicht» weniger al» voriheilhsfie 
An erwähnt: und e» bleibt doch auvh wahrlich, felbft für den. 
der einige Aujdrücka diefe» AttHuaaaau hart findei, eine gTof»c 
Frage, ahaum von dicfem MenqpdiaH Mu vorth-ilh.:ft urthec 
lau koiia^ wenn awn fein Banagan gtafc« dia NUdwlandn- vor 
Augeif hatcal — Dar Vfc der gceenwänifei» klainan Schnf« 
ift fewoA akbc dar Ifann» dar den Ehidrnckr aratchen jen« 
Marf^ Canfar geanchc hthen aiMica,-rerwMcliaa wird: detttf 
da enflclriadner. kManfehaftncber. und bl» >a* bSchttan £in- 
Cihlgkeit rcrblendeier Lobrtdner hei keine Stimme» wo *• ow 
Aumittelung der nackten Wahrheit ankoroat. Hr. U. CrfeliiC 
fchlechtwef allet wae der Tadler in der Minerra gegen fbhtedi' 
Ilrlden aufbrachte, für tinverfthaimte Lupen, und detir Welche^ 
di'ie 1,'Hfen iiiedcrfchrieb . fnr einen lUi/fwu ht : Dagegen heif»» 
Jvjrfh n;e anucr», «'s der Unfierhlicht, ein Antunm, ein Goitl 
In ihm rereinigien liih aile i ugi ndcn , aSIe» , w»* er thaf, war" 
einzig und Ontjdelhaft D. f. f. — Dergleichen CebertreiburRr-ti, 
wenn fie noch d»xu dnrrh kein einiif?c» lactimi gehoben wer- 
den, können unmtigiich bey Unparteyifrhen Eingang findeiw 
Wenigften* baila lich der Vf. doch auf daa, w«» J'/'/»* »n An- 
fehang dar JÜMrr/eiide getbao bat, beftimaKer einlaa«n. und 
die Bebaoptungen feinca Otfaara, ooftaa le au befchiaipfcn, 
widericgen follan. Davwn ifar Ift kaiaa Spar in feinar, wahr' 
Icheinlich fthr wohlgaawTBloa «od aas Innrer, perfönbcb^Zu^ 
naigunf 'aattprungoan i abar .ilir tfs Otiickichia uud hillonftlin 
Xririk lana unbranchbataa Scirifb UnboffaiBidi ift as«jm«- 
balh der Vf. in ftinaai Eifer die Waiab^ ^^^^^l* ^ 
heit der ietzigen franzÖSftlien Regierung unaofkOTJch aatMMIv 
ftellt , und denen , welche de« Kajfera Verfihtan ancMBfan« 
aoruft: „Wa«i ihr «kl ft«i|»lMi fi Mf itf lpiyyBr ' £ 
Aas« J ^ ^ 
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Mg*hc oach TimhI, "ic?. u, f. f.*' — i» coc': ^.et Gten^^r , mit 
^rakhem er k4m(>fc , t;3r'iiicht f.ir einen Venlrtiäi^'er der frnn- 
xößfchen Grundfatie ijelun wollt«, londsra grrTl; ;^c,'^<''« die 
Anwendung dief« Oruiidftu« auf i^« Regierung decJNiedcrlaa- 
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GMCntCltTC» Pruckori: Gc'rtrUche iihrt den Tl/jin- 

ttr Fr^^ttünUh ^793. — £r>fei* Zweytei, Dritut 0«fpr«cb. . 

8i wiii» febr ztt btdaufsa, wird dUft woblganilMca O«* 
I|[ir8che unter dam |roftcn 1tata6opoli<!ldMrBrolciiii|«a*wddi» 

dio nei.'ebciihei(en diefcr Taf(e veranlaiTcn» verlohrcn K^hcn foll« 
teri. 6ie verdienen ein beCTeres Schickfat. Wenn jemila ein 
deuifihor St'lirifi(leller den Ton, dsr fich für tiM i'vUtik dtt 
gvJi::'Jcn i'lcttj'thtni-crjlr.ntlft fc'r iikt: riditii^ ^erronen hat. fo ift 
^ öcr Vf. dicfer iii jeJor JUnkllch: lefe:iSAurdi,--?i. l.Uner. 

i)iellrui)i - I'crt'uii in ücti dre> üerprai^-hsii iRd^-t durch feineu 
thStigen Antneil an dir Mjiiüci Ilevo'.ui.uu btitainit« Doct.,r 
H tdeliinJ , flfsn der Vf. kein Won ii: den Mund legt, dss 
nicht durch 61* in feiaen i'jJnickten U-^di 1 »orh.indneü A'-ul=?- 
TU-M^<M t;«TeiibU«ai4|( ui.J bewahrfacii^t v.ire. Sein Ü,jpünenc 
iii di-.n erften G(»fpr.ich ift der Proffgvr Diedrrmuf.n , in den 
k<)'de:> «nderii »bcr der ScMujJermeiJiti- Elinn^nn. Li Iii nicht 
möglich, dem riwitticen . durchaus i-stnunftmifiigen , und licht- 
rollen löeeiigang« des Vf. und (einer leichten und gPtcUckten 
i):.ilo,'<iGruug y oU« . üerechtigkait angcdcihen xu Uilen, uhne ei- 
nig« ^^'i-ltea «it dUfien Offprüchaa , d'? (^ -wld jeder Lefer mit 
.Yeten.icen hiw linden wird, auaxubebci . ^ 
' - Dr. pVeiMni will dem SchMepnetüer» dar über die im 
CtbLb ihm beyg^iaeht« Ofundetu Oewiffent -Skrupel ftiiili; 
beweifen , dafs er dem Kiufärftcn kvlnen G«lior(iun rdlttldif 
var, well er Geh nie durch ehten gütigen Cottinct nirdefien 
IJiiterthan erklärt halte. Der Schloiisimeiller fctit ihm Ciiiien 
/?;;.;< hwel^enden Fi rintt zur Wahl de» Kurfürften cii:^eien. JV. 
b!siLt bey feiner Ueh uiptuiif' , uad erk!.irt ih»i, wie «a M 
iraijkreith mit der WjqI der OefeUgeber i;chaUc;i wird, ■ 

. , Di« Nitioa wähle LcuWt welch« da« 

uCtfctz für lio nacken." . ..." • . 

uEhrmam, 17p» ift jt Mdtf fiUkil Wm viel« LeuU Po« 

„denndaa?" _ , , ■ 1. . »r 

„Tf. Bcy der erften Veifin-mlunr, wo <-:gcmlictt 4U«IIli9C> 

•ifiche reinacbt wurde, waren ihrer /winf..uiid«rt.'* 

„F. l ud dl frjgte omn -eden Bürger, ob erCUfhltdai 

Mdiefer ZwoIO-undert Gefetzmchet haben wollte?" 

* • ^Jf^. Anfjügs war das noch auf dem alten l'af<; da vrihlt» 
-. jeder SUitd feine ei(<uen GaCuidteu; san^nuelue e» aber bald 

:,b<ffler, hvballe Stande auf. theilte daf ganze R«idi!nfi3 grob» 
„Stücke, dta «an Dffi*«™*« l^M^ä«. unj^ dcrfelbm 
..wählt jeiit eine fewiffiB AanU r«kiur Abfefbidt«n «dar^ 

'*^"!,£-"ie*wiffen, Hr. Doctor, idi habe meine Sache fem 
•„klar- lalTen Sie mich alfo da« Dinf. an meiner I^ycniaCd am 
„Bischen au»rechn«n. — Ridlüg. auf fede« Departamti« k»mr' 
„rnca im Duiclu\hntit cegco nerzebo RepnOiHUinten — 

Wolter: von den 35 Millionen Menfchen ftUen auf ledei der 
!iü3 Dep.irtetnenter wi-^di-r im Durchfchniti etwa« Über 
JlJieCe fi.s^t man alfo, ob Ljb üre riarzehn Ciefetzmacher haben 

**• „ffA Noch nicht; j«det Departement ift wieder in mehrere 
„•Diftricte getheiH . und jeder detf-.'lbea w.ihlt eine gewüTe An- 
trabt von Leuten, welche jene *iertehn Repr<»fcuunten euf- 
„wählen; diefe l,eute nennt man Wohlmünnor 

• Da skämat denn doch ein ehrlicher SchloffemuIUc 
*.v«CMaMt vcit TOA dw dabMiNf» wo dbOeAiM gclidud«- 



„det werden] «nd wie fahl* den«. w«nn fctir Difirict tock 
..die Mdirheit Wahlmi'nner eroeul* .die ihia nkkl ndhi 

•,!""iid ' 

„A/'. Da muf» er heytrtttm.- ■ 

„Ii. Und wenn die, MtbdMifr d^ WählnitaMr Mm Oi. 
«^artementa . Gcleamacbev ifiieuit. wddM dm WdOlrincn 
«Jeinct DiRricts auch oicbc cecfat dnd^* . 

..f/^. DamiUTeo auch diife bmitreten.** 

t,E> üaA wenn die liStf. Repr.ifentanten der Sbiipa vnf 
ntüld «cbiKig Departemeater G^fetze machen , welche den nn. 
»sehn R«pcüteiunt«i reinea Oiäricts ebeufa:if uicbc teds 
NÜiid?'« 

„ff' Je nun , fo müITen diefe cbeafall* beytrtten.'* 

^ „L. Wie ich febe . Herr Ducor, (o iruf» iIl'.i ce'r fr:. 
Mtöfifcher tichlolL-rmeiner mit feinen Wfili]iin:.nern ^lilt- 
i.priifencantBa das Beitreten di.ih auch r< c.,; c:l K^.'jiJcii !-!:■<, 
„u:id fsin Cu:;rrict luii dem Herrn von i ranütsich, <ier. i.v 
„foUc . blciiji dtti.i jcii qulfik»?" 

hAWiCui^i , weil er das Qeftn doth imaijt rj^-.; 
Uthat." 

,,£. Ja, wie die Fliege auf dem Wagenrade den icai 
».mumachc." . 

„IF. Life« man ihn nicht teire BeroUmäcbtigte wil.'tn!' 
, L. Mir diefem Wind, Herr Docior weben Sie nuf 
„keinen Sand mehr in die Augen. Was hat taein UiwAii'ts 
»ScfaloS'er m^r, al< uijrec vielen t&ufend Stimmen •*« r:r'*V«L 
»der Watilmänner feinee Diftricts ? Um die WihA»i 
»ner der iibrif ea DiRrkte« m die i igd- RepraeCmftatts «| 
MÜhn'gen DcMRemennr firiiet luta Ibo <«b«n w wenig . ()<■■: 
ütaaidk «m- die Wahl de« KurfikOm vea Mains gcir«;' 
..und die machen denn d«ch dleGnüita« fUt TnaMchftpt 
„wie unfer KnrfSrft die (ur MlfaK.** 11. t f. 

Im dri'.ieri GefpriicU flicht Dr. tV. feinen SchleAwi* 
mit c*r Lehre vom'ni/iirwWm« fVltle» bekannt zil Bil<lak 

. Die fr.iii viiiitln: Kepublik tik auf lawitr «iae Tff- 
„nuiu't- Wihrbeitt;! ;ebaut, alfo die walire Ilerrtckifti»*'' 

„E. Ey, da» ilt ja vortrcflicii. Aber da faiit iair«k«* 
„toUe i'ra^e ein : woau dock 41m Ftnviutm ihn m^M^f^ 
„fchin" erfunden '• . 

„JJ . Wohl eine tolle Frage! Wontoder«, ab«" 
„Staataverbftcher *u hellrafei»'.'" " - w, 

„E. Ich (lichte, fiir die hatten de nur Narrenhiet»»'*' 
Mellen, da jede Empörung C^gen die allgemeine Ycrsa>tie='' 
»Wahnfinu ift." ,. 
~ Er mSchte wohl Recht haben, M. E., imn in ^J"- 

»fchen obuB alle Leidenfchafien wären ; f« aber mef» i» I«*' 
wStaai eine Gewalt feyn t welche den aligemelHen Wia';' --^ 
»fpricht. das ift die erfftzgtbtndt; eine welche di« ' 
»fttüche handhabt I dM Ü die v*Ufirt€k»Bd«, «od «m««^ 
.De atif ftden befiMideniVaU anwendet | luii.da« ul«**"^ 



,.F. i;iid diefe dreyftehe Statagewale wird ^ dtOTj»J^ 



..'rj:. > iiihsn Uepublik durch die reint unleideni 
..nuntt Kl er'ncr leih]\tfti^tr Perfan auüg^iibc?'* ' 

wW- Was diefs wiod'?c f^r eine mi !, iniLTt" Traje iß , 
„E. Nun, fo iR auch ihr ^m^or Kram vom Heube a«** 
^»melnf ff^Btmt baarer Untinn." . > 

„^f. Warum, v.enn ich fragen d.irf." 
„E. Well fie x'Aifohen dicfen und die armen. 
„doch immer wieder Alenfihen eirfchieben muffen, u. tv 

Ueber d.n Befr^jt-n d,?» voruL-hiullei Clubbift« tOi 
dicfen Gefuraciie felir Uuntcte, und l-rKr ttrff-wdc BeaotWP 

vor. Selbft^in der JJiiteckak aber burfeht AnÜaud. 
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. V ATÜJBißBSCBlCETE. 

i Wbwab» Ijp iodilftrl*- Comtoir: Vräküjdu Gebirgs- 
kunde von ^o/wnn Carl ITiUielm Voigt, Herzogl. S. 
Weim. ßergrajchet Mitgliedc der k«i(erl. Akademie 
^er NatiitlMrdwr Jni> ^am JC^filL 15» ^ 

DUfs itt eine ümnrbeltung der röhmlichft bekannten 
Drtif Britfy mbtr äit Qüvrgütbre, de* würdigen 
Bn. Vf.; er AodJieinlich. 4ab jene drey BrieK nicht 
mehr g»D7. zu feinen vermehrten Cabinetten rcp Ge- 
birgtarteu padend uarer , und entfitilors ficb ditber, üe 
jpic Be|iut2uug der ueucru Beobachtungen und £rfah- 
ruRgea in der üebirgskmide lunzuarbelten. Htenius 
läfst fleh nun fchon im Voraus abnehdlen, dafs diefe 
praktifche Gebirgskunde jedem Mineralogen, uod be- 
fooders jedem AAlaoger Üb d«r Gebiif «kiuid« lehr er- 
vrünfdit byo mu&f 'Mboder» we«tf «r «In« von dei 
Vf. Samlungpn von Gebirpsarten bey der Hand bar, 
um fich durch /^uuxpAe, 4as Uelefene zum Tbeil felbft 
erklären zu kttnneQ; und diefee Tckeint annli gtist, ^ß. 
V. Abficht bey drr Herausgabe il-effs Werks gewe- 
fen III l'eyn, w enigftens fcbeiut der Titel ; fraktifche 
Gebirgskunde, diefs fageozu woTlcn. Der Hr. Vf. fagt 
ja der Vorrede, er oniOc das Bekenatoife abJeKea, dlifo 
es eine etwas eilfertige Arbeit fey; und «• Ift fre^'Kch 
nicht zu luugneo, dafs man hin und wieder Spuren \on 
diefer Eilfertigkeit beBerkt; pllein dcflen unerechiet 
bitibt diefe Sciirift rocIi immer fefar brtdcfchnr. twd ei 
ift von dem Fleifse des Vf. wohl tu erwarten , ah 
dafi'er bey einer neuen Auflage das Publicum fchadlus 
balte^t nsd Adner Arbeit den gcOfttca Grad vwi Voll^ 
koaamdbeic ertfaeHen werde. 

Dedurch dafs er dieTe ächrift feinem Freuade dem 
Ha. Bergrath und PrefeiTor Wjdenmarn in Stuttgardt 
zugeeignet hat, gilu er.c.joeo fcboneonnd feltenen Be- 
weis, dais Verfchtedenhtit d«r wiflnlehf&iichep Mey- 
nungen keinen Eiafliif« Mif perntalicher .iLcDtuiie iiM 
Frenndfcfaift beben. 

Der -Vt bebiük bey der EintheUiüg' der Geblrge- 
Arten, die bekannte in vier QalTen, als 1) in uran- 
fajgliche Gebirgsarten , ateos Flötzgpbirgsarteu . 3tens 
in Vulkanifche und 4tens in Aufgefcfawemmte Gvbirgs- 
-erren bey. Ehe er üch. aber in die BefcSreibung der 
Gattungen und Arten jeder Clafle eiohfst, fchickt er 
eif ige geognoftifche Betrachtungen voraus , und zwar, 
wie ee fdieint, hlois in der Abucbc, um die Aufmerk* 
famkeit fetner Lefer auf diefe GegenAünde an Heilten. 
"5 4. u. 5. fteüt er ft ine Meynung über die Eotf^ehnng 
lUr Berge auf; er nimmt au, daCs in der Urzeit die 
:J, L Z. 1794. IMtter BondL 



juiTere FlSche unfers Plaaetttt allein aus WafTer he- 
ilanden; dafs di^fe grofse Waflerkugel anfänglich alle 
die Grundbeßandtbeile der Erde aufgelöli enthalten ha- - 
be; dafs diefe fleh nachund nach darin prltdpitirt und 
cryilalliflrt haben, und endlich dafs auf diefe Art die 
verfchiedenen StelnmafTea gebildet worden feyen, aus 
.wekhan^di« jetxige Erde ziilaai4ncsgefctst.iift; arnlniiiit 
ferner mfneratifche Materien in dem Kern def firde aö» • 
welche fähig Und, in Gahrung zu gerathen, fich zu er- 
jiitzen und zu entzünden. So glanbt er nun , dafs 
dureh die Gübeung jener Materien /In dem erllen Zeit- 
alter SreinmafTen über die Ober/Täche dts WafTers em- 
porgebübf-n worden feyen und dofs fich auf diefe Art 
Klippen, Jjfeln undfeftesLand nach uudnach gebildet 
haben. Wir bekenneia. dafs uns diefe Hypothefe mehr 
Wahrfcheinlichkett zu haben fcheint, als jene, nach 
welcher in der Urzeit, feibll die allerhöchßen Gebirge 
nicbt nur unter WalTer geftanden haben» fondem aucb 
damnter gebildet worden feyn foUen; weil tnan eine 
folche ungeheure Meno;e WalTer hiebey vorausfetzen 
mufs. dafs auch der fcharffinnigfteKopf in Verlegenheit 

Vt*«(b « ibr in der Folge mit einiger WabffidMiSchkai^ 
einen fchicklicben Örranzuweifen. Wenn übrigens der 
Vf. in der Mej'nung fteht, wie er in der Vorrede 
fagt, dafa feine Theorie über daa Hervorkommen, der 
£rde in der Maafse, wie er fie vorgetragen htbe. nen 
fey ; fo irrt er fleh , und wir wollen ihn daher unter 
andern theils altern theils neuern Schriftilellern nur auf 
Moro's neue Unterfucbnng der Verinderung dea Erdlio* 
dena verwdfen . wo er daa Wefenttfcbfte-diefer Theorie 
fehr gut ausgeftihrt finden wird. Eben fe irrr er lieh, 
wenn er uach S. 13. glaubt, dafs mau kaum einen eia- 
eigen Gang wi/Se, deifen Ende man in der Tiefe er* 
reicht hätte ; dem Ree. flnd mehrere Beyfpfele der Art 
im Bannat, ja Oberungarn und in Steiermark bekannt; 
der Vf. kann es übrigens auch daraus abnehnlent 
dafs dend. Fiilo nicht fo fehr feken find, da man ja ein 
eigeaea'Konftwort fBr dergleichen GSnge hat, die keine 
grofse Teufe haben; man nennt fie bek.mntlich R.i/m- 
io^far. 13. theilt der Vf. die CtaarakteriAik der 
nranfiinglklien Gebirge mit. die er fiirh eoa fdnenBaeb' 
acbtungen abgezogen zu haben fcheint ; ei; fagt nerolich : 
..Die uranfangifctsen Gebirge haben eine majeftatifcbe 
Hohe, ziehen fich gemeiniglich viele Meilen weit tut'- 
fammenhüngend fort, und nur äufserA feiten findet man 
einzelne Berge davon über die Fiözgebirge hervorragen. 
W»" wurde deu Harz, den Thüringer Wald, das fachfi- 

fche Er;r;;ebirge. den Bayreuthifcbe Fichteibergt dasUö« 
hegebirf s bey Hornburg und Tiele andere väSit für-Ur- 
gebirge etl-enn-n, efct/.t auch, dafj er fie aus der h ei- 
ccllen £titiernune erblickte« und von ihcex Innern Be* 
B^bb ^ ^ 
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fehiffieniiclt noch gar nicht unterrichtet trare?** Dift 

die mijeftatifche Hohe der Lieb irgfe Iceinen fofichern Cha- 
rakter fQr die uranßinglichen Gebirge kbgebeo könne, 
wlv^drt' Vf. hier glaubt« beweiren onter andern die 
Kärntner und Krainer, fo wie die Schweizer Alpen, fer- 
ner ein Theil der Tiroler Gebirge, und ftfibft de^ Ge- 
birg^ttg. der durrh Thüringen, hinter Eifeiiach vorbey 
h!a iflSHenirche fich zieht , und an den llabicbtswald 
•nTcblierst; alte dlefeund noch mehrere dergleichen Ge- 
birgssiQge, gehören /.u den Flöz und aufgeAhwemnuea 



vorkonnea; lba4«ro'«r verlieht «be klebt- «rf Ma> 

körnige Sandfteinart dnri;Dfcr, die ein thonarti'^s B r 
dungsmittel ^»r ; — weuigltens U\ von der Art No. 5}. 
in den I^otgti/c/ten Cabinets. Es ergibt lieh aber ti:k 
fcbon daraus, dafj Ilr. V. den gcwöhulit-hefi Bogriff .js 
Sdodfteinbreccie hier abändert, weil er diefe Gcbirgurt 
als die ältefte nach den uranrdDglicheoQebiigsartnhier 
aulHihrt , und da er keinen Sandttein oater dicfiea kiv 
fo konnte auch keine Sandfteinbrecde glekb oacb ä^^ 
feneotftehen, und er mufste alsdena auch das fepeaicr- 



Gebiigeu. indem Tie roeißeni «us dichtem Kalk» San^* terotheto^titgmiide, da«. er unt^-dc^ jüngero fiüft- 
Itetn ttndNagelflube befleheB, and doch zum Hiell eine * «At--/ — -« ^X— . J— 



birgsarten mit änfiiUtrc', 2u de» litreni nichMas ni 

dicfes iil eigentlich eine Breccie, die ibeils «js Sas-' 
fiein , theils aus Qefcbiebea u|id ^tiickea anderer Ii*- 
birgserten befttiit. Den 5(Mfivifba«riiffdn«lt|ai 

nicht zu den äU-rn FlOr^ebirgsarten gerechnet hih»'.. 
und nalufcbeialicb bat der V/« «ucb gefüblt, ä* 
er allen Anrchela mcb, mit mehr Redit u den 
gern F!ii/.jebirfxs3rt<'n '^ehür*; nücin, da er dieS.dij 
kohlen /.u den ahcrn recbiieie, fo hat er fic h Wahrfclieis' 
lieh genüthi^Pt gefehen , auch den Rewöholichw Bf 
* xam liiere Meyoung irrig iA; denn für den Aofdnger in glciter derfelbea, zu d::r nemlichea ClalTe tu ubtea. 



anfebnliche Iluhc crreiclicn: im Gegentheil kommen 
H-Ath ganze Gegenden von uranfänglichen Gebirgsarten 
vor. welche fiA durch Iwlo« betrichrliehe Höh« aui- 

rcichnec. S. c3. fegt der Vf., daf^ die I\L»ynung irrig 
fey, nach welcher man den Granit als die einzige pri- 
luitivc SubfianK (bcfl'er Q^birgsart) annehme , aus der 

in der Folpe alle Gebsr;:sartcn di^rch Vtr\ 
lianden 



.'ii:erurig ent- 
fejen. Ree. hatte pc,-. unrcht , d^fs es lln. 
Ich härte, fich auf die Gründe citizulaftcn wa* 



der GebirsskuAde» för den dann er dot^ hier eigent- 
lich fcbnÜbt. wird diefii Stell« fehr aabcfriedigend fayo. 

Bey der gcwöhnlichtn Eintheilun» in uranfifngli- 
che - und Flözgebirgsartcn • bat der Vf. es auch iebr 
eef&hUt daß da« relative Alter airbt WObl fitm Claffi- 
ncatiaosgrund beider Gebirgsarten an^eooiMBabWerdeiil 
fcflfUie; weil ficb keine Periode feUfetzen liftt , In« 
BCrhalb welcher die Natur bloff diefo oder jene Ge- 

. blrgeart ^ervorgt■bracht hnt; mary findet im Gej^entheil 
hdufiir Spiirfln in der Natur, dafs Jf:^rs r. U. tin Sand- 
Hein ungleich alter' ift als aitt anderer, k> wicofrersder 

•eine Granit, ein weit ^'rfaigeres Alter als der andere 
zu haben fcheint; der Vf. heitierkt hiebey fehr richtig: 
dafs folche Gebirgsarten rthlechterdings nicht im Zim- 
mer* fondern blots allein in ihren lagern beuiibeilt 
werden mOfTeo. Uni nun das Mangelhafte heyderEiir» 
theilun?^ in uranf inglichen uitd riü/.5eb/r;^sar'en rini- 
gerinafseu zu verbeirern, nimmt er diiittlgaHMngen 
zarifdu» ür- «ml ftosge6lrgfanns aui WMchea fa- 
wifs höchit nöthig ill, wenn man das relative A!teracr 
Gebirgsarten zur Clafntication beybehaicen wi'lt; llec, 
wünTchte aber, man fuchce einen andern fchickÜchertt 
Eintheilungsgrurd auf; di-nn er ift überzeugt, t'afs man- 
cher GneuSt Theiifch-erpr u. f. w. ungleich ijltcr 'ü\, als 
auncher Granit . und düfs die Natur in ciaar Gegend 

•Granit hec%'orgebracht. und in euier endern, zurnem- 
lichenZcit, ein Kalk - oder Sandfteia • Flöz gebildet 
hat; hieraus folgt , dafs man das relative Alter der Ge- 
bii^sarccn aicbt im aügfmtineH . fondern hocbfteaa nur 
IQr daa gawiffii Genend beftüntten könae* 

Als Mittelgattungen nimmt der Vf. dia Stnd^' 

ß:]r.hrtccuit , Aic StflnXchlen, iea ScJikfertknn und den 
fo,:eraar.ten rauhmi Kalkjlcin an. ^lit dem Wort Sand« 
ll?icbr>:cc:e verbindet es nicht den gewöhnlichen 
K-'jtri'^". na.'h dem man eire ZvfamnmjkQtfiü voa 
Sai.il.u'in Silickca vcritehr, wie z. U. unweit üriilea- 



Was den Runkkatk betria. f»: verlieht ktU^ 
denjenigen dichtea Raifcftein dsraotcr, der eiae eeWnl 
zuweilen auch rnacJjgrane Farbe, und keine Spur tM 
Yerüeioerungen bat; er ift aber felbü noch uveiftUiiii 
ob dfefer Kalkfleia mit Reckt 4iater die filtern fiyti - od« 
untrr die jönj^ßcn Urcyebirf^serrcn — (ti'elchrs ifflG'S* 
de betrachtet ganz einerley ilt) zu leticn fey. K*^»' 
übrigens ausgemacht, dafs in d^r Natur unterdcatSt'^ 
ten Kalklicin ein pjof.-cr UnterlVhieJ ftatt findet,, 6«i 
dafs tuaaclicr uogleidi alter als der, andere ift; ^ 
wünfichta&ac, der* Vf. hiHt«4am filiero dichtea^ 
ftein, wenn er ihm ja einea eigenen Nsmesia^ 
wollte, einen bezdcbnendero und be.fTern 
44. befchreibt er einige Beubachtunt^ea, 
den nun fall allgemein ab richt^ ancrkaaj)t<a.&^ 
fat« beftätigen, dafs dk SitMmtm «r/pßngW «• 

berühmte Ilr. von beroUUag4n in feioea Beobsdä^'i!*' 
Zmiftin rni Fwagm etc. fo fo weuc ToUkaounes ersi^ 
fea hat , als «ta da(sl«ichc»'Ke(«so9ifi;htf Saa u 

weifen ilt • 

Bey den jungem Klözgcbirgsartcn war « ***J^ 
fallend, dafs der Vf. den Gip* in z^ef t^f^''*'" 
aea Gefchlecbtern aulTührt ; ncmlfchdas jprfcOefckK*- 
te entbSlt deif ültern Gips und das 32te den jM«"« 
Gips, ohne dafs er hinlängliche Gründe zu liefet Ti'"' 
miug gebabt, oder vielmehr angegeben bä:te; 
hemlirha Fall fft anch bev dem 34 vod SS^«;."'' 
fchlcchtc . wo er. den Kalle fleiu , der Cjr\p-'J 
Verileiueruagen eathalCf von dem übrigen i lo2»< 
ala ein befonderes Gefeblecbte tmmt. 
hat hier hey den Fli)z;jcbir<r$artcu der Vf. 
das ^faürinj^er Flozgebirge vcr Augen gebabr, tinl 
daher eiA^ a^ l irfeitig geworden. Noch reü/Teo 
merken, dafs Ilr. I'. unter den 1! i^arreo« f«««'"'*'_ 
Gefchlecbte deu Fhfslmiun, und itflter 



b;irg unJ Täaraa( in Sachfaa ganze njlchtfge ßaiAe Mvr9iBm<eaGcbirgistitaim5itäi^jBfflhl4f^i^<J^ 
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rrsn, fm 53t«*n den TSpferflton suffufert. dsr Joch gewifs 
diefe drey Kenenouiigen cur einFofhl berekhcn ; üena 
Ree kii:iii nicht begreife«, was unter dem foge- 
nannten l'lursleimen , t^eicueo, und Töpferthan für ein 
wefeDtlicher Unterrcbiei fiatt haben foll; tlaP« der Tö- 
pferthon feiner oder itoreSaer iit, das kommt von zu- 

fallig beygemeiigteiiT^eilea beri 4ie Ju«jr gar nicbt .in Flazgelmge eben fö fondaurend als die der Vulfcsni 



der Kfifjr das Verm(>{^en pejenwärtig noch Granit zu 
bildeil, abrprcciaen kuunteu; und es ift dem Ree. fbgar 
wahrfcheinlich, dafs norb täglich Granit und andere 
foveotn^c« Urgcbir^e auf dem 'j'beii der Erdoberflacb« 
irebildet werdea , def liitt WafTer bedecitt ift ; dafs mfr- 
fiia die For,:, : ' " a L-jr fur^eDannreji urar raDsrlichen und 



Becrccbtung JumoHnL 

Ailt' Sdifitfre tfef fl9t^fr^ant«ti richtet dei^ 

Vf. noch einen Blick auf Ale fc^enannten Fluzrficken 
und die Verfteineruogea. Von den erflen fahrt er eJo 
fchi oierkuürdigtS.Bey^ie) von Bottendorf an der Uu- 
tirut in Thüringen an, Welches die heftigen VVirliungea 
der ErderrchüitcruDgcfl und Zerdufunpen beweift. Der 
VT. theilr in der Tirelvigaette eine Zeichnung davon 
mit, die To musmklmat und Awdetbar ift, d«f« man 
fie fcanmfur der wibrMt fcfreti behen wflrd«, wen« 
er nicht fc'bft Tcr.^fherte, (3a' rr re bey eigen eo Be* 
fohrungen jenes Bergwerks rithuj^ erfunden fcStte. 

Ehe der Vf, von den vulkanifcbea Gcbirgsarcen 
handelt, fcbickt er einige geognoftißhe Bemerkungtll 

über Urfache und VF'irki i l: des unterirdifchcn Feuers 
und über die beitri.-iei.e 
er fagr, wenn min u 



Heheif oad •tt^efcbwenntes Gebirge ftj» w«l<h«(4er 

Vf. im $. 91. 7.U beweifen fucht. Ob der TufTilein mit 
Recht unter den aufgefcbu einraten Gebirgsarten üe^e» 
und ob er nicht eher z:t der Plözgebirgsart fchörTi i — ' 
ka wir Ucr mcitc tntkhtüea. 



IRBJUÜNGSSCHRIFTETi, 

l.ttTZiu, b. Beer; Scaimtu»g noch uagedruckter Pre- 
digt*» immfchttn Itt^U roa G. ZolUkoftr» / 

Nach feinem Toie herausgegeben von einem fei- 
ner dankbaren Verehrer ;'0 360 S. 8.1793 (t Rihl.) 

Ein bürgeriiihes Gefetz wider uubefugte Ilerausge- 
htt MchgcL-ifTener (leifteswerke berühmter Manner, wä- 
re ziTverluffc^ eine fehr wünfchcaswerthe Sache! Was, 
feit einem J.4hre deta fcl. Morus viderfabrcn iit, dafs 
ein Heer hungriger Studenten und Candidatea jeden in 
ulkaae in der. Weit gäbe/ oder jeaaU gegeben bat- leinen Vorlefungea nacbgefchriebenea ilfft, dtfidentt 
te , fo wSrde nitn fkrh bey der Betracfarao^ der Bafal^ erumena/ dem Dt z.ck&äbcrgsben . vriderßiart nun sodh ' 

dexa hl. ZolUioft r. hcc. V' ^^ifs fo gewifs. als man eine 



V 



Vüi«a,nitat des Bafalts voraus; 
uli gar nicht wüfste. dafs es 



nach ßcogn irtifchen Qrundfdtren geiiOthigr findeni 
« jf eine ehemalige Exiftens derselben zu verfallen. 
jRac* gewünrcfac , daft der 'Vf. Mer ganc kele , ff»* 

\. Qh\ die Gründe des vulkanifchcH .Syftems, als die fei- 
ner Gegner gegeneinander gcfteUt, und dadurch fcioeo 
'Lcfer in die Loge gefet/^t hitte, felbfl zu nrtbeUemWll 
weicher Seite das mpi/te Geu trht liegt , denn zu einer 
füüigen Gen'ifsheit kann man über dergleichen Qegen- 
nfnde höchft feiten od^'r vicHeicht niegelangen. Kr be 



Thatfache wüTen luinit, dafs gegenwärtige Sammlung 
«erade dlejtelgen Pradi'gcen «nthfilf • dieZ. cheils felbft, 

tbeila der Herr Hauptmann v Btauhnburg als folcbe 
ZUriirkicgten , die (ie des Drucks am wejsigften würdig 
fände». Wer konnte alfo ein Recht haben , nacbge* 
fchriebcne »\rbeitoo (tiie von diefem Scribler iiberdiefs 
noch fehr entficllt zu fern fcheinen) herauszugeben? Die 
(irandt-, wcinit dieferMcnfch fei« Uniejrreliiueii, in einer* 



liaup^et nicht oiine viele Wahrfcheinlichkeit, dafs die febr unzufainmenbängendca Vprrede , /: 11 rechtfertigen 



VttUtane'cher exiftirt haben ala die anfgefchwematen 

Gebirc^e; er fapi nemlich 5 Oo. „In RückHcbt des Al- 
ters alterairea die aufgefcliwemmtcn G«birge gleirhfam 
mit den Vulkanifcben, Beide erhalten noch Zuvt^aeba^ 
• r.d ?n Zukunft noch werden ihr'? T' -aTi-n vermehrt \ver- 
ütn. — Doch haben wirelwr Vulkane geiiafai. als auf- 
gefcbweamte Gebirgsarten.«* Ree. glaubt, dafs es Vul- 
kane gabe^ die gleiches Alter sie den^Jigebirgen haben 
^äfs abeir imcb die Enrftehnng maAcherGebirg;^rt, die 
wir für jünger halfen , als 7.. 15. di'n Granit, eher cnt- 
Aaaden (eyn t ala jnaacha Abänderung von didein. 



fucht, findabgeTchaiadkt Die Idee „dem grofsraMiii- 

„r.e hiermit ein Deakmal feißpr innigen DatiKbrrke t; u 
„errichteu" hat gar keinen Ston. Unter audern bj^> 
bauptrt er ur>mafsge1>lich „dafs Z, zur Bildnng des gu« 
tpn CrTfclimar k'; in Predigten den Anfang gevinc'it habe.'* 
Wie aUkhsg uad uu\»iirend zugleich! Mmiitir.:, ^ertt- 
Jalri», Biumgarten , Crainr, S\ alding nuA andere be* 
rühnte Kanzelredncr , die vor Z. auftraten , hätten fu- 
necb fticht^ dazu beygetragen ? — Dafs übrigens auch 
diefe Predigten, bey io manchem abRerhendea Lappen 
von «er Uaud de» prjnfawürdigan Herausgebers, den- 



Ucbaibinpt {R. Itein Qritnd Torhanden ans wetchen wir nocb nütslich fayn dOrftan , bositreifieU Recv idcht. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PiirLOtocIB. Ltifsigth.'Bmh: C-:.hn\en 
Vruj. 'l'rendrlenhur^ t'trr ffchlapene itußtm iler 



n'upalion , von Ji ii. J'riin:!itr , K. K. lUh. 



\:i van 



-iri i.il. I clirer 

'^lYrriech. Liiteratur zu liisbruck. i7i»j. 9^ 8- i^«r Vf. Ift 
•ici i utibedini^t und durchaus gegtri ö.is S) Item der i»ri»'eh.Con* 
i^'ii'oa, «'cIcJms TntiKielenburc in der Vjsrr. su feiner griecii. 
"tndiklB« «ttf die Jfeaifti|JiaiBfiib • I^na^TfelMn Hfmurkuai* 



geh gegründet hat; er hat fich aber doch pefjen vi«sle u?id die ' 
vtitlitiijften Punkte dElTelbrri mit fo vielem ScharfHnne und foi- 
cher Satlikeniiuiifs erU.itc* dafs viele Anhänger jenes Sj^enis 
in ihrem Glauben daran wat)kf nd cemacht werden dürften. In« , 
ter der Vorousfsruuiif , dafb rfrs TreMdfU'«:burgifthe Sjliein Ihc. 
kannt if^, uichnen wir nur die wichtigttaol Ideen ni^ (je-^n- , 
«rimuruogendaf YC diafe Schrift aas* . ^^nalf 



t>!« «filea von Trendelenbur; aU verlohrcn «ngefebenen 

jStammwftrter haben picht exiüirt. M'>iwnifi*tp nicht einmal zu 
Plito's und Xenopkon » Z<^ireii etwjs davon (kein Wunder : di« 
JbpcMjnforCcfauttfei) lagen ducaU noch in der Wiege , und di« Pe- 
«loda* w« jtfl* alten Woncr allmalitr sufser GicBrauch «ekom- 

Eta, ging dU cum Romar Miid zumTbeil noch über den Homer 
otoS). Die ölteßen griechifchen uttd neuem GranunatiJter bU 
SU ÜMlißvhurs wiiCsten eben fo wenig davon. Treylich waren 
Jttf 4iV iOtilUn Griechon viele StAram worter iiblich, welch« nach 
«ni flid^ ynäiut And* und worou /ich bjcib «inig« tbfdcii«» 
WasÄdariMn «dulm Iwben, Die meillen, deriUbm wirtp ufx 
tun Syün oder einen Bycbf^abcn kürzer alt difegebfiuehlkliiik 
IDitts War auch Heqiftcrhuireni Meinung , die «6er WeUwlM i0 
zu unbeduigter Al]gemeiiih«ic von ihm Migeno^niiiea wmiVi 
Wahrrchtjn ich waren die >ü(eften Wörter der rauhen Dorier 
hart, iibelkhiigcr'd und rtMch an >:uraoijinenltof&enden Miijauterii: 
dagegen die alielten \V(3ri«r der Jonicr viel einlacher, wohlklin- 
gender und reicher an SelblUautem gcveieii /eyn niulTenJ. Ilin- 
(Igen find die Statnniwöxipr, wtjche Trend annimmt, gewijhn- 
Jättger als die ntch i.:niLt.i:ii. So wirdcn z. Ji. van dem 
- noch iibUchcn r^fr* als tnajnnnvon'jr angegeben tmitt«', t(*tc(v, 
fif^ittt, Tt»?3-!_u«, Tfftrr.fu, T-fTrx^i«. (Wahrfcheinnch iRrt*^" 
das l3or. Summwon. wofür die lonier i^«»» bctciu Die iibri- 
na FwneB find abgeleitet. Man kehrte aber (daHtcrccm 
fief^nackA von ibiienxudem urfprünglichen t)(fSVZKrtick. In» 
JUIfBpmnen mödite Ree. aber, wie Tchon geflift* nicht anneh- 
neiit dall das kurier* VVArt immer da« Stammwort fe^). 3) Die 
wahren venimm SiaaBwdner gewahren ohne beftiounte Ord- 
nung bald dirfe, balf jene Wandlungactt« ibaJd weniger bnld 
mehrere. Die alten Summwörter de« M&en SyftMM hingegen 
luid lovvohl in der Abletuingtlbrm als 19 dar 2aM »ni Gattung 
der Zelten, die Ikh erkalten haben. fo'orL'ntUch und einftimr 
'IBtg> als well« fjc dis VVfi k oin^'^oiu/ii'i-n, n:ii dtr Vullinjcht aller 
Griechen vei fehencn firainniatil.t rf w urtii. 3J Uiifn: «Itcn St.imnif 
W< »"^r erl'-tieii nur jene ZeitL n , die (äen i^ewohliiicht'ii etU" cdor 
gar inaiH;eln oder w^nfi} im (Jtbrjiul e lind. Im &e<{enthtile 
b'ietun di« vcTjltctcft /» 1; a urrer vun Trciul. l.imtr I(i;che ."» an- 
delzei'en an, womit da» übliche Zeit« ort fclun \crn.ii»ii ilt. 
4) Vor Trei^elenburgs Syftem xvuiVic man von kt uitiis t'i.br;n:ch- 
IkIi^ Jmperfecti das nicht auch fein gebräuchliches Pr^ithis hat- 
te. Iii dieAm Syßem kommen aber eine rahtlofe iS.'unre von Im- 
pcriHMB yor,. von dören PriCens man Cchon zu I'ljto*» und XenOf 
ahoa^Zeiiea nichu wu&te. 

Ueberdi« eigne Jtedeuningskrafc der rcfchicdurn Tempo« 
rum anchtder vi fehr CeineBenerkun^en und erläutert Tie mit 
Beyfoielen aus den grUd^ .Clafllkeni. Das i'wjjtiu .driiclu d^ 
«ageTangne, aber nkbt ««lleadet»;Eelt aue. es AeUc die Handr 
lauf des Zeitworts in ihrem Anfang und geuieiniglrcb noch fortp 
irähitnd . aber nicht vollendet, als gerenwiTrtig dar. Da« /ns- 
ftrfttt oder die hilhvergangne Zeit Itellt wie das Fräfens die 
Handluni? in ihrem Aiif««^ und penieinirlich fortwihrend dar, 
aber nicht als jetu , foudern dini . s fif ccinvirtig, da diebodcr 
ieoas fi*;h tu'ruK- tuturam h.ic diciVlbe Hedeiifitng wie in 

andern Sprachen. E» kommen 3 1 ormeiidesi ut.ir vur, diciber 
' gieichbedcMlcud find. Das Futur, defle« Uharjkier d.is r war, 
fcheint das fewehnlichfl« gewefen zu feyn. Andre, vermuililicli 
die loniet, rerwir&n das c und erietzten es durch em » ; fo 
wurde TU« t aus n^»- Eben lo enttta'nd das PafTivurn u:id 
Medium eine doopeite Torrn des Futur, Aorifi bezeuüinei die 
Vollendung der Handlung, ohne Beftimmung der Zeit , in wel- 
cbdr de gefchiabu (.^i•ln könqte es ein l'erfectum indefinitum 
nennen) Die b«id«:n Aorifte find gleichfalls nur verfchiedne 
rormeii. die «uidMliMidm Futuri»«ntfpringen. Der yf.aBeiat. 
der Aor. 1 haba «Um« nii^ die Endung • w »e der hvft. t, er- 
liU ieii, weü in 'vielen ^«rjSrtero der Aonft dem fogenamuji 
Verf. med. «an» ihalidi «ewerdeo, folglich «UMZweydeutuMt 
«fUiaiiiiii «Xm, A «M «Ao9» wiMp 9^ 4» 4«r. au mm 



gleich das Pert gewefen feyn. (Aüein, «mrdt demi , 

Aor. 3 auf or ebenfallt dem anf 3, ausgehenden ImperlftcSt^ 
wie »n'«, tiTfif. (»<>)c*, ii»»>r,,«? Wirum gib*» dtnn nuilfil 
Griechen ihrem Aor. 2 cjne andre Endung, um aucii dicCnZin;^ 
deuii^keit lu entgehen Von den beiden Aorülen is Ja 
kommen abermals zvrey Formen des Aoriili PaAavf«»,v,v 
(Hier iiberzeugt uns der Vf. am allerwenigftea» Piefe bti^ 
Aorifien haben den Ci>^rakter des P^fQv, fMu« ]M9>t |ir wk} 
Ce haben nicht nur, wie er fagt, etwas ahulichcs mitimihi 
lautenden Tempus derVerbor. in /u«lbiidem fiekoMMie 
ijtaiicatir u«d in allen übrigen ModU mit dem Imp<rf.4KT» 
WwB Ma« ?dUk übccaia. 9. TttnUliu^ Veit: |^ r« 
den AenUn in M«Ro redet er henucb, ti e t m l v t u finfMm. 
dia viSllif vergangne Zelt, bexeiduve^llar die vollendett Hui 
lung des Pnfens , foadern aurh dic^fortwihrende unsuntiei 
Folge der&lben Ci'Ot"^** nicht blu$ : ich habe geCchrielxti. 
dern auch die Schrift ift noch da). JBs gil)t auch : Porsi»!: *ci 
r«rfc-ct'-)m , wuvoii das eine da.s fugenamue Perf. med. &. .x. 
qtuimj-frfectum ftellt die Folge der volltndefen Hindliü: a 
einli, in vonjjer Zeil gei;rnwartig vor. D.is /'w. ;, Pi^.yi 
er l'erjtcttim jutunim (warum niclu Fit. tiactwmi). £» I«, 
die l oige einer artt gel'chehen füllenden Handju^ fäi HuM 
xerau«. Tt^tt^ff*^» 9f y<\\^ begraben fe/jg^ 1 

Daa MediiuB nt» die gemeinCcfiaftUdw Fem mtwM ir 
Vf. nicht ganz , er litibt fie aber «rit fpat erfunden wesjei.m 
die Zweydcutigkeitcn. weiche daraus entOandco, wennoMkl 
Mittelbegriff durcbs Pafl. und Act. «usdruclue , lu i.rr'iäffc 
Diefe neuen Formen wurden aber lediglich ni den 1 uiuru ad 
AurilU* aufg'uummen. VV>ruB/.#« fuail ju ^ jkilift M 
aachgeiflcn werden. • "1 

In Uflterfvchungen dicfer Art lilkt filA' «MrikMäidit 
aosmttidnj und es veibcdaoiScharfliwMi und dtry i i M silw| 
kund «in wctiw Feld «AkR. Mahr aJs eine UypodidbknHi 
gelldlt werden. ^ Wekte anter den beiden Hyiiwki%i<kf* 
griech. Coiijugation der 'Wahrheit am uachften lioneu, miitf 
kiinfiig enti'cheiden la/Ten, wenn man erft Iln. Trtu|(l(i)ii>d ' 
Ilecliitertigur.g und Unheil tibcr. Hn. Primif«er» Sdiriftrstd 
luben wird, l'ey feri-eni kiinftigen SprachfarCctmu^n s^tB 
wiiiifchcn wir n.n ihm GlandodTs Formenlehre de> «r.J'i-'-» 
ren» und C'^iiijugirens 175? bwiutit zu leben, uud tiMtuf* 
Hoch feineiD Unhttileein paar Hüchtige BemerkurtKO, n 
ickcn feine Schrift Vtrsnlaßiing gegeben ha^ 

Da« Verbv« endigte ficüi Ler dso jkaftae 
oder DeflcAi olin« Zweifiel auf«» wie audi aaaiv^'* 
JLaieineni aqgenaanBmm Enduv Piri£ a^ Ur 
mieint. %. B. r»irrw. Ater die lonier. welche wsi cb w i** 

liebten, hatten meift JSeiiwÖrier von ein paar SeibUlaumM* 
«Ml. M. Ml, v«i ihre Verba iiaiieii wenigiieiis vur <ieta«|<^^ 
lieh «inen Yocal , und fie bildeten aucn djc Doriicbte 
auf jhr« Wtil'e um, z. B. iKtu aus t^m. He>- dm DaWfS* 
dclc iich fruii ii .cli ein aiidre.«i Pr.i|". und Iniptrf. Bin feiM»" 
dis im Act. u:id i'ail. auf ui , da.^ !ich viejlcichi url'priiKil'*^: 
("einer ilcdeiuui.g viüi Vtrbuni auf m ctWJS unurfclinni' &» 
Vcrbum paliivum bJ'ieii die Griechen nacii Kec. Mticinf'*' 
fang! nicht, fondorn liebciralün llcli , wieandrr rüti<N' '''* 
mit Umichreibungen , um da» leidend« Vermögen au»>-i^' " '* 
Eril mit dem Verbum inu« fcheineu fie da« Pa^vum 
<(T«/<«4 , <r«u , r«* etc.) gebildet au babjpi.^d« di« P»lij'f'"-^ 
gen der Zeitwörter in lu fiwifk nldit rbn den Verbrs <i.t • =^ 
lehnt, fondern unmittelbar zu jenen Eugefügt uad autikn«» 
g:cringer Veriinderung genommen (iüd. wie man bey «tB«r ^^-j 
tigcn Verglcichung wahruimmr. lirft. nachdem d«« ^-l' ^ 
PjflL des VerLum auf /tci im Gange war, fügte man 
Verbo auf m ein eignes Pafliram hinan* iiad enild wi« ■^' 2 
Verioicniiig dts.AtdungsB .rm P«l9r #« T«Mi" 
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ALLGEMEINE LI TERATUR-ZEITÜNG. 

■ 



. . :4K2N£'r<i£L^.ifRTi2£IT. . wm man von dem Mann, der fagt, wir haben nocli 

. .. • . " ; » leine GefchUhte der Heilkunde,, erwarten follt«. ^ 
• • .%M|Lfi«, |y. Hinil><U^: .ifreft«i7 für die allgem-inflieÜ- Alles t was er gibt (incl uhv*IIftiindige , magere. Aus» 
linnde. \ier%us^vht:n\Oi\l'). An^nfl i .iedri.h liccur, ztige lüBS alten Aer/.ten und den Aerzren des Mirrrlsl- 
Ffofeflfop 2U £rfurt. — Zwetft^r . Band. 1793« 8> tcr«, verwebt mit 7.am TheillVtiicfen, zum TbeUfaifchca 
■ • ' Raironnemenrs. Weil er den Begriff der allgemeine« 

0 1L'ilii!"''-\\i''lVr!rihafc nicht fclifft/t, To briii^j rr in fei - 

riginalauflatze. Neut Gedanktn tAer die Bf- nc ütkUii-liie hiücin u iluu gut tiui.kc, und übet iicbt 

niUzuHg und Li»kttiag 4^ L00iuluritfte beif der üie wichdgilen Gegenfläude, auf die auch bey den 

JLnr der hrant^i^iUH Wf ftfnin^ ^ftfutig wügcMbäc aagcrfteo Fragmenten zur Gefchichte^der allgemeinen 

mo^ Uerausgeber. Ueber die Frage: tm ift Lebens« HedungswUrenfcbaft gefeben werden mufs. Wenn eine 

-kraft. «Irückt lieb der Vr. iiicbi belliuinu aus : erbringt Gefchjchte der allgemeinen Heihingswiflcnfchaft nütz- 

nur llelmonts. und anderer altern Aerzte Meynungen lieb hyn A))U fo miilTen i) die GrundTatze ennvickek 

auf dfe Rdm. Als Aeiifi«ningen der I^benakrafl gibt treten, auf welchck 4ie Aerzte ibre Heilungsmed^en 

er mit vielen Neuern an das Zufammenzichun{tsveni;ö- Vi;iirrpn, r) diefe llcilungsmethcden mtifTen beHinmir. untf 

gen de« /Selige webes , die ilflllerfche Kot/barkcit und iugleichiuurs gezeigt werden, wie die Aerzte lie ouwen- 

dlnEapfiadlicbkeir. OiefeAeuIserungen feyen einfach: deten. Aber vbn euerem allen Tagt der Vf. nicht$. Er 

;Ettrammcngefet/.t, aber doch vuu jener Kfiiü ahh. npij, banerkt nur, dafs die Zcithcnletae mehr durch den 

fey das befonderc Vermögen pewriffer llieile nur ge- Ilijipokiates gewonnen habe, als die allgemeine The- 

wilTe Verrichtungen /.u vollbringen, (vitaf fopria) ; auch rapie. Was Uii)pL)krates für diefe getbj»n habe, bt treflRe 

geliüren hiebcr die Ueilkrüüe der Natur und der IUI- nur die Diat der Kcanken u»d die Lehre von den Pur- 

duntjsirieb. Wenn nun die Lebenskraft ftark fey, fo ganzen. Nach den Zelten dc^ ilij.pokrarcs fey in ei- 

mülTcii, bey Lfi, i 'Mis gleichen Unirt-indni , .kuI» ihre nem Zeitpunct von 400 Jahren fur die oll^enuine Hei- 

Aeu^erungeo liafk.icyn, u^id mit der Starke ciuer je- lungswifl'enfcbaft be^nabe gar nichts gefcbehen, bis 

4tn«faiz«taeB Aeafaernns avüflbn adch die fibrism, ber auf die Zelten' der Methodiker. ( Ree. konnte katun fei- 

/onft gleichen Umftänden. im Verliültr.irs ftebcn. Je nen Augen trauen , da er diefes las. Gerad in diefeiil 

itarker das Zülummen/iebungsvermogen de? Zellge- Zeitraum, in welcbein nach diefen Heckcrfclien Fragf* 

Wtb^s fey, defto ftarkc • loy auclf jede andere Aculse- menten für die allj. Ileilungswitlenrcbait beynahe gar • 

rai^ d^r Lebenskraft, eben fo verhalte es fith uiit der nichts gefcbehen feyn foll , gofcliah für dirfe WiiTi-n- 

Riaitzbarkeit und mit der Enipllndlichkeit. Sobald eine fcbaft äufscrll -\-iel. Denn in dicfcn Zciu.ium füllen 

Pcrfou fchwanger wird, werde ihre Lebenskraft flar- jene .Theorien der berühmten Dogmaiiker, aufweiche 

Jl^er: Ji» t||i9jb«.it«i9.4«Cg<V>^ Schwangerfcbaft, £nke ^bre gnns« .«Ugemein^ IleHungsu iiTeufcliaft ptb. iet 

«ber fogleidh mit d*r Geburt, oder v^enigftens gleich wurde, in eben ^«fen Zeitraum fuilt die Ertlieh ug 

luch ilei feihen, um einen merklichen Grad herab, liier- und der Fiot d^ cmf irifchen Secte, v eivhe bekannt- 

aus erkläre ücb der Vf. die (wjr glauben flickt immer lieb der al|gtniduen ULilungswifictJchaft die neue und 

Statt habende) EHbhdnung, dafs Schwanginre die ftiirk- verändert« Gcft'sit gab, Galenus. Das Syllein dfcfes 

i'.vu ui:d wirkfauillen .Arziicyen nehmen können, ohne Ar/.tes ift dargt Igelit, al^s wcwix er alles feiJ.ic erfunden 

tia\ 011 Schaden, zu leiden, dafs, auch die heftig ften Mit- h.itte, und ift mit \ iflcn Unriditigl cion verwebt. Wer 

tel oft nicht. lÜiig Itnd Kinder abzutreiben, und. dafs bat je geglaubt, däl's Gaienus auf die Lehre dc<sArilio> 

droy Quenteo von ;der Tinctura Tbebaira von einer teles von den vier 1-iementfingcb.iuet h.-i'c? Wer, caCs 

Kindbetterin (aber bey djefen Unken ja die Lebenskrjfif die Lehre von den vier Elementen, \Oii deren vier 

uro einen beträchtlichen Grad herab l} ertragen würden, Eigenfchafcen und von den vier Saften Ei^enthiiui des 

ohne, dafs der K«pf eing«nj>nim,en wurde. — i^Vofr ^aleniftben Syftenis und von dtefcm zucrll aufgerrelU 

wunttzur Grjchichtedetmlgemeinen HeitknmJe und zw worden fey? Wo roo^ endlich der in der Gefcbichre 

K nntnijs tind lAte ai¥r dif/n U'ijjt-. fihaft vomll'-iaiis- und Literatur pNiier I\\jnft nur cir.i^oruiafseil bewan* 

geber. Dkcr Vf. kli|g;t, daf<i >^'>^ noch keine Gefchicbte derte Ar<:t gefunden werden« der fich erdceificn müch- 

3«r iMhuM« hüheii:« {^(zt il\ diefcoi Mangd abgo- tc mic Hn. 0. zu fagen> Gahfu ScbrifiH «Wimen zu>älf 

hülfen, wir haben ja den Anfapg der feinigen) er ver- tolüibf^.ide ein, (dicfe Ausgabe Ware Ree. fehr bc;'ierig 

iicbert alle Bücher, die etwas über>Vine L^ebiiiigswiHen- kenren zu lernen^ die reehtdazu gemacht zu /f i« /cAei- 
icbäft enthalten gelefcn (aucbi^dirt?) zu. haben, und durch gi undlofi Tlieoriten die auf d e latigiveiKg- 

gibt hier bey weitem nitht was er zu geben verf^rich^ Jien l)entoi>firatioii§n, «iff dk JiMii^^liifiinctiünen, 

4' UZ. 1794. UrittetBand Cccc ^ :* mtm 



n. f. 'vr. ^eiavt fM\ ««/ ^k^r^ StnUi^tdttn «ml Vt- 

diti-gdi'^ 'öderer, d't ohncclleir T^unh r fifläitjLig «Mf- 
'trführr^iirdmi ^i-n Ltjersaermüikn «iiri al ztifchrecken. 
E,1nch fülcKcn «l>riirccb«nd«n Ton hätte der Vf. beym 
r.:!en viitht ariiehincn IbHen, dcHon f-cfM- Verdiente 
i ) diT l'hviioKtj^ii.' aU{;pinciii aneriai.nt tjrifi , und der 
i»i tlcr I'jhfhoU'f'ie. Avcithe niif Tbatfachen ficli gviindet« 
und aTs Tiakiikcr Geh Vendten/tc exnorben fcjt, di* 
üim aii<Ii (cf.va cVu" Parncölfds und dcffcn Affen aus- 
{teri<".iiiiicn) feine Pcinlle nicht pbgef',>rochcn haben, 
^iidliclk wird aMr dAch d«m giucn Uolai wieder eini* 
fe$ VeMftfHH 'äT#4ttf:äl}|^mc{ne Heilungswtflenrchaft 
rajeriaiuTcn. Fr fialie tiic I.elire vou dem indi^ans, 
«ter tnditutiu und dein indicaio erfunden. (Dtdswar 
£rrrf.dtin^^-eirfiilhetev'I)ogin\itik«r, wie der fonft^ftbr 
f -Ihllfiirlittf^e und f^ir fei-.c Vt'rdicnflc cinf^f r.ommeirc 
(i&lcn fctbli fagr.) Ibm fey die Karanzeige die wicb- 
tigD4* ^cWrfeit, (alfo nicht des Dagnatikern , die lieh 
eben dnrcll die Kiiraiircic^p \on c.vn l.mpüikern unf«!- 
ffchicdeji ?) Von dcu X.'.chfotgera des GsIciiDs. Er halie 
noch im feo'iv/.thnten Juhrbundert an S - Ivius einen gro« 
l>on Vc'-!li<'''di{jer 'gt'fitndcn. (Ift denn diefcs eine To 
wii htigc 'i LsMaclicV (Jalca hatte In dicfem Jnlirhundcrt 
An^ah'/CT lind Vcnheidipcr in grofser Mcnye.) Der 
A'errofg dieftff Fragmente «ntfasat weiter nicbis, «Is Ex- 
iprptc at:s «rrcbert A««aWlmnndn«cbfcerlgeii Aerzten. 
"Ott nr.d nur die IJcberrchri.-ren der ICajiircl nb^cfi bricben, 
tu witfcbem Zweck fiebt Kec. nicht ein, wenn es nicht der 
war, tiftne viete Mfib« ein dfcltes Bach zu machen. Eim- 
l'r:inchntng der thkr-Jchrn Wdmr, 



neun 
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ibm ^ier^^useeb»«^' 11. Ucberi'ctzua^en uod Auszfiguaus 
ilcii WMtiM -attrerftr Vorfkhre». ' llebMfetzt Kl StM 

(filT. dea'Alncrafiä VMttnxfe, Hotor; l^Xjfu 4. rJnnn folgt 
ein Ver^ejcbnifs kleinei' Sthrfften aus vcrfcbicdenea 
SjeTttfiiV'flife »bef tiniebc tlegenilände der sllgemchiak 
llcilui'ut ^^'flpnfcbaft pefchrieben find, derra.nlen not 
1 -j-^ rj'KJidcnjifche Schiiften , die, wie es fcheint, der Vf. 
bl'.'it/f, "Ree. ftiuimt mit Iln. II. psnz überein, dnfs man 
di.f Q weiten «ns denen mau zu i(adieren hat, kcrniea 
muITi- : aWfrey!lthfiAt*rnlrt«!t%hi, «weHbld^BTtK}»* 
ftücke vcn üifputationsi itcin , wie fie drr Vf rf-li'-fjrt 
Iu*t, Italien füllen. Solche VerzciclriHc werden crÄ 
«Lnn ihrtuAhtfr, wenn fie In daergehrriitcn unditotl»' 
. . r jiU'n Ot-dnung ab{?ef»f>t und mcjqlicbü vollftfindip 
in:d. AVäs er hier uenut, will er in der künftigen Avf- 
l-'^fif feirter'thiWpja g:ener8Tui nicht nennen , nnd iw der 
rc'l, itlcr die interefTantclicn AufTaf^e dem Titel nach 
vericicbuet liefern, die in di'n W erjif n gelehrter Ge- 
/enfchafteo enthahen lind. Wenn «t hcv dicfem Ver- 
leirhnifs aof die durchaus norhwendt^^c VoUftändi/rkeit 
Hebt, und aas den wichtigem Au/Tatzen die Quintctlenz 
•iishcbt , fo wird die AusAibmng diefes Verfprecbent 
fii aneben N' u t' en gewiihrcii. Als Atiliing'iA eine Prde- 
fcbritt bcNgcl'iicTN welcher die Mayfi«^ Akad^ie 'Ztt 
Erfurt das ArctTiit zut-rkJnnc bat. Wie Xwn man auf 
( im- UiJitt utid nicht aUsnkofiJpitlig» Art den IFundarx- 
im, de en das Landi'otk anvertrauet -f/t^ einen Mtem 
ifttd ZUftckmafsigirn Untjvrichf beyhrinpcn ? Uievor- 
fc\\l-<-c des ungenannten Vf. find insgefaiumt gut und 
^u^führbar, das* Lehrbuch «ber»* nach wdchejs igt 



junge AVAniTarKt vntn'ifthtei ^Nrwlcflf^btt» wink itih 

Ret. rieht in i!rr Manier abfafl'en, in welcher der Vf. 
die zv. erj l'rubeiLanitel vun dem üarfuukel uxkI dusGil' 
. Itfofieber abgeßifrt hat. 

VV'ji;k, b. Jüiifcrer: Andr^^aJ. Sti^t's^ aosdbeoda 
^Arjues in Wien, ftra<tifche Htttafttrfldbw. 2xtf 
ter fiand. 1752. 5575. 8« 
DicbeyAnr.ci>cdc5 i Bandes diefes Werlts (A.l-i 
1791. No. ajl.) geiiufserte fönft^e MeynuDg dwRet. 
voq deOen TorzügUcheja. Warthe, -ift aachaiifdfajir 
genwftrtigen anwendbairi ' Die Gegcnftthda fiadM» 
ner geuugtbaon icn Vollftandi^keit, anter Venoddci; 
itberllüfitger WekUuftigkeiten * abgdMBdelt; dit Ml- 
terialien find meiftens aus den heilen Qudlea gcfilhk 
u)it kritifclier üetii iheilung benutzt, ui:d die Folie.« 
weichoo das Arzney mittel anwendbar irt, fo wie dtilJ 
IKSliCung. gehörig auseinander gefetzt. Aach voada 
Naturgefcliichre der einzelnen Mittel, von deren Kr» 
zeichen, Zuramineiifet/.ungen und pharm^ceuuitk« 
Zabercitunga», iftdasnorhwmJij^rcebey^ebridit. Ä»- 
gebende Acr^r«* werden ftrh daher diefe« LehrlNidti >»( 
rielem Nut/.en bedienen können. — DiefarUwii bdt 
mit der i-'ortfetzung des zweyten Abfcbuitts der erwa 
Ahth>i!ttng an , weicher dieiadfvUarnd« ÜUtd b^pol^ 

1. ' Getind« obfilhr. MHeti An» d^mPfüa fea trtlkM 
ann vollftöndijUcn abgehandelt Ca/Tia, TawarisAl 
Jüanno. Was der Vf. hcj den abfahrende» ^4ia%^ 
woht^ vtm dem grolseH Nutceo l>ey ^»bArkcaAaM» 
dung derfrlben , als von den nacbtheihgen Folgen. *4 
che ein zu langer und unzeiiifer Gebrtuth oitii 
fahrt, fagt, ift feßr wAr. — " Ree. halt ^8F«dl 
befonders der Mifsbraucb des GUmberJalzes eiiiaja' 
bige Quelle derjenigen Krankheiten gewordea^i^* 
in der gefi-hwäcbten Vcrdauang^nft ihren Gi«^ ^ 
hen. I)iefen Mifsbraucb haben vomenilich jultt^ 
roiak&briken dadurch eingeleitet, dafs üe» nodi#4k- 
fetz des als Nebenprodukt gewonnenen Glaubpf&lif^ i* 
bdardem, eigene Auarufer bcibUeaant diejeafi^ 
ab ein Unlv«rA1miRel fiberali tobpfcObn ttdb»" 
S. 92. vcrftehtder Vf. ur)itT FlammeffJalmiakvrsihrU^'* 
Jith das I^itrum fiamnum, — Bey ErwähflUPj ^ 
Tonnaligcn grojaen Ghubena, an ß awtl äffa k»'^ 
den fagt der Vf. : „ich bin fehr gcnciet 7.u glaufieii, • 
es weit heiler wäre, wenn eine ähnliche taodeto**W' 
vcnncAode auch noch heute herrfchend wfire, ftan»^ 
ferer nunmehrigen fo entfcheidcoden und, gleifl'"' 
jct/.igen Kriegskuuft, alles niederßürrenden Kur«f«a 
welciie für ungewafchene Hinde durchaus nicht tai;:-^ 
und daher nie von ihnen berfthrt werden foUteo-" •* 

2. Starker abfülirende Mittet ; unter denen S«aa«»^ 
f#r. iViabarber, Aloe, am ausführlichße« «bgebw» 
find. D»h die abführende Kraft der erftero 

hl einem fcfamierig - Ktherifcheh Oele liegen roflre, «W* 
wohl kaum Grund zu haben. licy Aloe lusfe, «»■ 
ter den Praeparaten, noch, dasein eioigeo Orfrn !*■ 
brfttchfidk^ Extr. AM»- per «cid. «dvfbfc mreci 
führt werden können. 3. Hrfn^ ahführ. Mitiii- '''' 
der ^(opjM fey eine der heften Zu bercitu^»J^ 
ifclmMMi, die ^»hppjeiji» ir^>t«ilw"ffj g ' 
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;lcicbe Hieile Jnlapphnrz und Span. Seife in Weingeift 
ittffr«l6f«f« u»d gelinde «bgedtmpft wwdea. CltAl 
»latTe lofet rieb Ja WflfTer, zumal in lauwrrrrrpn, leicht 
uid ohn« Trennung auf. — Bey 6'cawiwiür;»Mm wird, 
le^s b^tuntcn Vergiß«» Enropeas, yHUMueTs Pulver 
nit gerechten Unwillen gedacht, unri die Sor»lo.'Igkeit 
ler Obrigkei* an niehrern Orten, dietem Mordoiitrcl 
ivn Hingang zu wehren ,' gerügt. — Eine, der des 
tc4}(0o ScMbmoP. jümlk^e Wirkung kille der einge- 
)ickte Sift der Zanii-imd A^erwinde (Cunvolr. be* 
, • u. C. arvcns:) Gatwarces, wenn ruit liergl. eij:lici- 
uifcihci} Mitteln mehrere Veriticbe angefteUt würden. — 
Wildmtrin. Auch diefe eiabeimtfche Pflenz* V'ertHeeie 
eine mehrere Aafrnerkfaiukeir der Aerzte. — Gummi- 
fitt^ 'VAio dem «chtcn , Tun Cattoi^ern «rra Kanig*.* 
welches ein wirkiichei üunimthars ift, ift des unüchrei 
rr r. Cr.yriho^ia Gutia L.., dadurch zu unterfcliefden, ddfs 
ditk» als ein blof»es H^rz , lieh in VVaifer gar nicht, 
fsfi gadzttch aber in Weingeift, auRöfet. Zur Vennel- 
dun-v fernerer Verwechfelung fülle man , naih Marai.'j 
Vorlchlög, lemeres Korkagnymni nennen; von iiorka, 
a!-; dem Namen des Baums bejr den Anjolefdai Bnd 
Jkhiiabaüva. Das «menkaoilche Guma^att rm Uitpe' 
Hc: baedf. L' kdmnt der erftern Sorte njfher. »— Bey 
der weiften T>iieswurz di« Vermuthung, dafs ße der Hel- 
ibbteas-^er Atten fey. ^ichumrat Nüs'Mitnt, -War« 
ittäg'-'lirdSeder-idReii neifleiis iuiterg«ft]iolienenüm 
fitheri*V «heib gHticjeii, Wurzebrtcn. D:is Exir.-ict der» 
felben war des Paraceifus Daura oder Arcanum veget»* 
hfle. — Bey KUo<}uinten fuhrt der Vf. eine merkwür- 
Ai'ie Beolwduung der Zufalle an, da ein Miidchen einen 
Abfud von zwey küloquintenaprcln in Wein uuf eio- 
toal -genoinineo hatte. — Der dntu Abtjftlnitt hao* 
de}r vio«i4en Schweift trtibtnden Mitrein. „Wir haben 
keilte Hhtel. — fag^der Vf. fehr richtig, — durch die 
%rir diefe AuifilhruHM^ fa /.uverlal'sig zu ^regen imScatt* 
de-wiffinv. »U wk ecwa eia Erbreche» oder j\bfahrc3 
bewichai kttnacB. Der £rfb)g ihrer Wirkung Jungt 
laft immer von einem fehr . uru:uncngeret7.tcn VcrtiiU- 
reo » und von ihrer.genauen AnpaiTung auf die gegen« 
wiftigeii DmftiBdeaK ohoedaft wir audi ^orctt nooh 
pefichert find, immer gewifs zuni Zweck 7,u koni- 
mm'*>-^ i'itrifr jiöfeitn. die &a»ntnti&M(le M. unter 
dhOen die lÜeerzwiihei im in er nodi dtR Cffteil PJaiK 
hanprer. Dfe fDlj^ondcii Au/cbnifre, bis zum nruntcrr, 
hc-^tcii'mx die Nkjeinittd, die ö'pticbei trMbendpn, die 
AnsuiwJ befutdernden, die Hhmatjßvßs hilfunbtmdtHtvad 
die BUlkMg ttwüumdm MiatL 

At-TCNBCRG, b. Richter: Chirurf^ifche ArznfmiitteU 
lehre , der erfien Klajfe , von den ansherenaeli Mit- 
teln, erfie und iu eifie jibüteiluiig. 1735) und I7jj|0> 
Iiound44oS. g. (tUtlilr.. I4gr.) 

Der ungenannte Verfäffer Keferthterdeii An&eg ei- 
nes Werkes, das, wenn es nur f.Icichcin Fieifse fortf^e- 
fetzt wird, für die Lcfer, die cr.hey der Ausarbeitung 
delTelberi ▼^Tziiglich vor den Augen geiiabt zu hahea 

f !ir j:i:. th< Iicili. iVir iüuge oder durch gclslir;c; K< r tit- 
oiiio niclic Mukngiich au5gehiklcie .Wundärzte j alter- 



dings TOn >utzen feyn kann? denn. er I>ei"tLieil)t die 
fii^anitfcn cbirurniichen Hei^miitel niqh;. nur in Rück- 
licht auf ihre öuilcrHcben F.i;>nfcliaften auf ihrej " 
allgemcMken Kräfte i fondern er lehrt a|ich, in einer 
' r\ritr nicht zierlichen, aljer doch rcrütfudlicheii und dei) 
r.Thilfkeitcn feiner I.cfer angcraeiTenen Schreibiirt, die 
Weile, wie i\e zu gebrauchen i'injl, und gib( die Ber 
dingungen an, unter wekben man lieh in einreh-en 
Falten von ihrer AnweadimeVonheilveciprecbeu kann« 
er gedenkt üheniem dikSchtima. d«a fie» wenn 1!^ 
nicht mit der gehörigen Vorn ht gebraucht, od^r z.ur 
Unzait angewendet werden , nachüch ftieben, und he- 
HKtigt zugleich feioe Bdiauptungeii «Bit Erfalin rgcn. 
die er thcils felbil getnacht. tlxils »us den Schriften ei- 
nes Todtt SehmuclUrt ThedfH und anderer, gefchicktcq 
Wandirzte entleliiik hat./ Er bandelt fai den hejdea 
Binden oder A!i-Iii»il jngea, die M ir vor uns haben, von 
den hluiau:.lcorciKien Mitteln und .von den Arii;c. tn, 
welche andere Materien, z. B. wüflerig« rcuchtigUei- 
t-n . df' Srhl-i v. , die Vikk u. f. w. auszuleeren i oder 
den Aü^uri,': der .Würmer, Blähungen, Kxkrettieote u. 
f. w, Äu bcfördero die Kraft befiizen j befonders u i it- 
lüuftig hat er &th bej der AderJalä und bey den blofeu- 
ziclienden und rothmachendcu H^imitt^n eufgehalte«» 
und die Um'^ Lndo, welche die Anwendun^; einer o.'.cr 
der andern öicfer iirzneyeu erfordern» gut »ua ei«.in- 
der gefÄzt, fi>dars*»ia ooeh nicht ftühter und belrf<*. 
ner Wuudar/.t diofe und auih die übrigen Abfibiiirc 
von den durch die Niafe und den Mund aujlcercr.dcu 
Mhteln, von den Klyftiren, vom Einfchnitte, vom 
Saugen, voii den Ae!/.mifteln , vor r!cr Anfctzung der 
Ziehköpfe, von d^'o Stuhltapfthcn , von den auiTerlich 
Mf dam. ÜJtterleih« angebrachten ausleerenden Arr^ 
neycn w. f. w. mit X'nt?.i-i! kfen und daraua feincKcnut- 
liiliu fehr bereichern wird. Wir vvünfchen daher, da& 
der Vf. fein Werk, fortfetien und die übrigen lUliu ir- 
tel, mit deren Anwendm^ /ich.bcfoodera; Wuud- 
ärrte bcfcbaftigcn, eben To foi^altig , wie die, \oii 
welcticß in dicfen beydcn Ibndeii die Pxcde ifV. bcfrhrct- 
bea müge. — -Die Anleitung zur Ahfetffung dir Ue- 
»pce, waiclM derV£ beigefügt hat, iil doch falt 7a 
kur?. und un\ o'Iilandlg, als dafs fich der Wuiidar/t dar- 
aus Wuiar^iid» mit dielem Wichtigen und fvluvcren 
TheOe feiner Kund bekaamaacben konnte; aurhmau- 
gclt es in dii^fer Anleitung nicht ar Fehlern, die zu be- 
deutenden irriiiümern GelegenhtU geben könnr.e« 
And daher wncr BerichriTung bedürfen ; fo ift /• l»- 
nicht erwähnt, dnfs aiherilthe ücle und aodefä wiik- 
fuine Flüffigkoiten mit trocknen Ingredienzien genrifcbt 
und in Puh ergcilalt ah Umfchläge u. f. w. argcwer.det 
wecdea JUwilCHt.dAß manchmal zwey flüfiige Materiea 
mit einaader verhonde» eioe jlicklioie Conßften« an- 
nebnu'ii Lr d lo zu einer v ahren Salbe werden, w ie das 
flüchtige LinimeiU, das Unguentum de I.hhargyrio und 
die fbgcnaiantcn Nittrit« der Alten bew cifen u. f. w. 
.Die Dickfafte. \ on welchen einige , z. B. der fiuc. in- 
fpiflT. ftramonii, aconiti u. f. w. der Aufmerkfamkiit 
Wundar/.te& lehr werth find, ha« der Vf. S. 6l- 
nanz mit Sällfchwclj^en über^ rrrrf • , • r 1 an ?jqoI( 
dern Orte, wo er von der iie;«iiuLü der Schi5;?niVö 
Crrf o cedet. 
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redet* Itft er «nmfllhren recsedeb, '«dafs man euch ms 
Terfchied^neir Kräurecn ^nd Wmzdn ScUeime verfer- 
tigeo, und diefe oft mit Vortheüals erweichende B.thün- 
gen II. f. \v. benutzen könne. Die Be\fpiele von For- 
meln , welcbe der Vf. noch hitaagtStOu hat. find in* 
deflcn grofstettl^lieils put gevvühtt und Terdienen «ur 
, Njcluhmung empfohlen zu werden. I cbiif . wün- 
fchen wir, dafs der Vf. künftig, unnütze \\ iedecbuiun- 
gm , deren ^tr mehrere in dtefen Btfnd«ii bemerkt ha- 
bcn , (man Tcrgl. S. 13t mit S. 415, ferner Foriael 3 
mit 8 und ii mk 13, denn die leutere ift, wenn man 



in denen gewöhnlich dfr VcrfiHer nichts rfii« 
bgt, aU dafs. er eine Oifputatioa fclueiben und Docr: 
werden wolle, die Epilogen, und »ucbB)anciiei wasui 
zu weilen im-. 'i ext felbft findet und entbehrt wmtn 
kann, weefchneiden» und dadurch iich Kaum iutotk- 
rere-Schriften in einem Bend ycrfcliaflen vfinle. V'«i 
di! iViii Cielklit.vpiinci gieng Herr Berj^r. Crell bewl.- 
arbciiung der ii&Uecfchen pi-akcifchcnStreitfUinl'teä u, 
und feine Arbeit wurde mit Beyfidl itad Daidlni^ 
nommen, auf den auch Ilr.S. flcVierA^ürde rechnen). > 
nen , wenn er bey feinen Sammlungen eben iliefe tcr 



die Befbndtheik der Königslatb« mit' den rettigkeiten» den Kaufer fo vortheilbafte Erfpireag^dcsR«^aidi 



welche in diefer Formel vorgefcbriebcn find, verj-Jeiclit, 
Ton der vorhergehenden faft gar nicht, wcniglteas 
nicht Wefentlich uuterfchieden ,) vermeiden, und fidclM' 
Stellen, wie die ans Trillers Gedichten 0.416« gaur. 
weglafVen möge; der Raum, den er dadurch gewinnt, 
künn zu Mbta AattMäswt^m' benutzt werden. 

LnirziOiL Scbwickert : Thefaurus tnateriae mediett 
> H ofCif fiharmaeetiticae quem col'.egif atque edidtt 
^oann. Chrift. Traugott SchUirfl, M, et Chir. D. 
ber. Princip. de.Schönbttrg conAliar.aulic. et nrcbia- 
t«r.— T^mms Primms^ c. tak «en. 1793. 444 S. 

WS' 

ZurEmpfehlung der Sammlungen von kleinen Schri.'"- 
ten ous mchrern Fiichern der Ar/uej wnVenfchaft, die 
Hr. S. bisher veranflaltet hat, laCst lirh allerdings viel 
fai^i'n. Die Auswahl die er trifft, ift gröfstentheils gut, 
,und gewübniich ift jedeSchrift, die er aufnimmt, wc- 

nlgftens nicht fo häufig, daCs alle Liebhaber damit ver- 4e vitriolo 0100^ ejmqut vju vntdico et c/murgi.o. 
fehen werden ilAnnten. Alnr noch empfehlungswer- 1787., hier aber vom Vf. verbeflert und wt 
ther^und nfltzllcber willden feine Satnmktngen, und BeobacbtungeD der Neuem vermehrt. XI. ^iW' 
auch diefc über die iWae<r/a »;f(/tVn , feyu, wenn er die diff. fiß. medicnmcnt^ruin aiUimoniolium C(t4^ 
Vielen, den Raub ohne Natten wegnehmenden.. Aus^ Uavn. xyg?. XM. ^o. Ar. X<*v. famkfdtS^ft^' 
vrüdtk en rnndMa kteinea ficlHifkeo*^ die >Vortedeo, gu^t e& 9im «ndnom in ä^ßs vmv. Vkaa. iftt 



aus den Augen fetste. Die Schrifien welche übrl'iv 
in dicicm gut und correct gedrucliten eriten 
4äkthefiUirini m.Utricu ^nc .icae enthahcn fud, Md* 
gut und brauchbar, nemlich /. Jr n.^nliaansit* 
ßn» tlajlica Cnjennenfi. Traj. ad Rh. 1780- 
Puf e i) Hdtjle diß. ifuofdam de canthctidum naUnt 
vju compUctenj. L. ß. 1786. III. Ferd. Ütjtat it 
ßoria, anali(fii $hemicii ' origo et ufut picowMliciu 5» 
dae H fpaaicae. L. B. 1773. It - tV.Guil iHnt'i o4 
fcroationes de füis ammoniaci praeclara ad Je^ti 
mittentfs vfu. Franeqtierae , 1716., ift vidOcIl^wiga 
Ihrer Seircnheit hier abgedruckt. V.C ar. P.Tli** 
ber P de medkina JjrictuiBniiin., UpfiU. 17I5. VI. £«^ 
rard. 0o. TAonr«/««« TAiie/inxdr opü 
ßpfitjtide ohfrn-atii comprohato. L. B. 1755. i'^^-^ 
Dietr. lietnari animadverjiaius dt owti, yntj^ 
in Ftbribus, vfu. L.B. 17g4- VlIL ti. C P. CnnH 
de Udseuf IJlund co. Erlang. 1780. IX. |?. B.^. 

A. C.H.S:A 



nutjktie lijieneptjxidato. Mogunt. I7g5- 



|[L« I 'N 'E SCHRIFTEN. 



GcsrnicMre. Drndtti. h. Hilfchrr: JLeoptUi dttZärißt» 
fiu^htheftn u»d uiokltliaiigvt Lehm. £ine Skizz». 1792. J B t. 
Auch ia diefer Skitze findet ^la^ blofs die newöbnUche UitAp> 



tduf, «M 7>piM. XwÜMw Madiffidiceo ven Blr^' ^ 
dw Wicderbelcbnnr cedler Koiyer Mnl dn GeiA«» JT 
^ .0. .-. , , . a. ' Kmrn. Jgnppa. Auch Mir bleibe der Tf. Macr im cri»" 

Umg» amOtaa im Ten der Lobrede, eline^c Htitdtuttuie aiif 1« bewbaehwteh Sieihode Rureu ; er /c/ipr di« Wunder»''"''':;; 
iqg«qdeiM«ieM AufSdU. diedodteiDemanMifigenanBeebaA- mit einer verOeüt^n Ver(hiidi«iiu;; ihvc W«bn»i 
MrgewUlnicbieiitcdMn bann. ' To«, i« d«n>r fpriohr . d;<.Mi, ,-, di^ r-in« Re^«N,*'"' 

bleibt iirmer fo cr:..'^ , rijfs <i<r Kn-.taitige und AbCTJüajj''^^ 
in iliii.-n dr :i Satvr fclnvei iich gewahr wtrdeii dürfie. '''^ 

;;;ri.":t,i: ri;f;,-!r woilt-i; wir riocli inchikbu«n, , 



Vbrmiichtk ScNnirTKK. fVeifirnfrls m. Leiptig, b. Se- 
verin: Ueher S:ilp!:Pn, Critomni, Salamander md Undinen. Zwei- 
ter Thfil. l^y.i. (:•, 8 'n dieftm iwfvtm Thf-üo wi^i ^.'t 
uni?eriJiinit<* Vf. feine Collect» neen . al» Anh.-rif? i i <{e\\ G^fpr.i- 
cheii iiber S}lphen etf. im erften Tli^-ile . 11: tcr »cht Nummern 
furr. Sie einhalten einen Cataloft ran Schrilteti uber miracu- 
löfe iJingc , deren jedoch mt>far«rr auch fcbon im erßen I'heile 
vcrteichnet flehen, Meynungen^ aller und nener Autoren über 
die Realiiat der Zanbcrey, Gefpenft*r, Llinnonen , Kol o'fc, 
Berggeifter imd P/gmaeo. Btwaa aui -de» L«ben des JjpoÜn- 



.r. ,.,r 



h ^' •• «vif... .... n\JKtt IDVIl. • - •Xlt^ ' 

det su fuien 'llwils no-ji vw.tn \-iellekht räch rnftr«« .ir • 
zti \-ci „ia fi;>.'< I; fvheirif, Aher feinr C'i;l*ctai:<'f n um} 
»•atjueii K j;i>tiiir!ntiu$ lis'ia der Vf. für drir Dn;:». 
riij in ()rd..u!i(i briiuTf*n follen. wie fl" ^' 

find >ti cerflreute I ra){iT)ente , die man «rfk mi.hlMTi ^ 
fucbeii xDufe^ wenH m«n über eineo ijod daoielNK üti^*^'' 
«in Gancaf bab^o wilb ' { 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG: 

Diinsfgr, den «. September 1794» . 



Lbipzio, iu der ßreiikopf. Buchb. : Mijthologit der 
mbrdifelu» Voiktr. 1794. 6 Bog. g. 

\i in Haoilbdch der nordifrhen MytholOfH« 

fdien Liebfjabcr uud Fcivfcher der ■llgemelivri va- 
^erl.indjCtbea Vorzeit war luogft eia frommer Wuiiich, 
jiad ohne.ZWeifU wird rferjeni»e unrera beften Dank 
verdieiieii , der ihn endlich iu ErfüHuiie: bring-cn will. 
Abtr gevvifs verinogen und erwarten wir aicbtt dafs 
n«ch den bisberigm Fortlcbritiea in der Aurklimittg der 
nonliXcfaeo Mytholü;;e nns norh die alten Traume und 
IntbjSnTer des vorigen Jahrhuiiilcrts der Reihe nach »ul- 
gctifilu, oder gar ein MifchoKifcb \ou nordifcher, cel- 
»Ucher^ teutoniicber und flavitcbcr Gott«rtebre vorge* 
fem werden tm Geg»atbd1e hu min «Um Reciit, voa 
«■•■nera Manne, der f.'tc' mit einer uordirchen MytLolo- 
cie berrortreiea vfill, weaa gieicb nucb keine voU^äa» 
oig«. tfoeh «ine •t» deoQudten fefbft gefcbupfteSaaiai- 
luöjr ." kritlfcbe Priifung^ und Abfonderung, ^ud eine 
jYtteaiatircbe Anordnung der Mythen zu fcvdem. Üer 
Vf. der iroir nos liegenden Mytbologie. Flr. Seuenhägt» 
_ (^^ie er ficb nach der Vurrt^Hr untrrfrhrf iht"^ n heint an 
Jteiiie d!efcrF«de^;uijgcn gedacht zu hubeu, i.nm minde- 
Rcu f ixl lie nichts weniger als erfüllt. Die eigentli- 
chen Quellen k«Qiit er, wie man deutlich fiebc, nur 
' dem Neniea mch , too fyftematifcher Anbrdnung und 
Kritik der Mythen aber fcheitu er gar keiaen Begriff zu 
haben , und Heht nocb überdiefs ip der glücklicbeD Ein- 
bildung, d*rs in dtefer Arbeit kein« Vorgänger vorheii'- 
den feyn, die er hatte benutzen künnen; uuerachtct al- 
les das , was er Tagt, aus feinen Vorg^'ng<tra , .nur nicht 
aus den beften and bewihrteÜen, zuftnaengetragen 
ift. Es Ware bey weitem zu v. r:;'r;uffiiT ^ ^venn wir alle 
Irrthümcr und Mangel diefer Aiytiiulugie rügen wollten, 
wubey wir gleich init feiner Detinition einer Fabellehre 
im z. Aofiingen miifsten, und wir fcbränken uns da- 
her euf ein« möglich gcdräntrte Kritik des Ganzen uud 
eine Rü^e der aulVuUcnditen l'ehler ein 

Gleich in der Einleitung begreift er z. B. unter den 
nordifchen VftHcera Bicbt blofs die Diaen* Norwef^, 
Schweden and blander (in welchem ein? crchriinkten 
Sinne jeder Uefcbichtrorf« her den Norden nioimt, wenn 
▼on feiner Mjrtbolo^ie die Rede ifl) fondera auch die 
alten Bewohner %-oo D, 1 •rv i-fi' . d.-.üi'n ^ ' '.) und Pr.it- 
tAHnicH. Man kaun »icii daher uictu wundern, weun er 
auch von den galifcben Bürden uud Druiden handelt; 
tJbet wenn er (|. j^) la^t, daß „vor jeder Schlacht ein 
i^TOB dca Barden Terfertigtes und i»Kußk gefetztes Bar- 

,i4tig| voa dem ganzen Heere Ter gefiiMgiea WWdMi*INl> 

J! if' 7 iS«..a 



tiCktt rfrtsu nach dem Tacte auf die S^hHeh gefM»- 
„gen habe;" fo hat er feinen Leferu in derXhat zu \ i, ic 
I.eiLhtglaubigkeit zugemuthet. DieGedfdite der ßardeu 
heilst er ^'to/j? und k -.'a'.- SaUircn u.yl ' li.traktorifirt fie 
^umiiUindlitr^er fo, dafs man ü^ht, er begreh't daruoier 
fon^hl die gelirdiea eis die ihrer Natur nadi «n Geift 
und Ton gtinzHch vcn ihnen verfchiedencn fkandifiheo 
Gedichte, wodurch er beweift, dafs er keine von bei- 
den aua eigener Anfijcbt kennt. Noch aiifrutlender aber 
wird feine Unbekanntfchat't mir dm Quc Jt n. die er i;n- 
uragäuglich hätte benuizeu aiüiTen, iu dem Kapirc 1 \ 1 n 
den Quellen felbft. Zwar theilt er fie i.i Hjupt- i n j 
Nebeuciuellea ein, und gibt ganz richtig die bciJtr. LrJ- 
dea Als Uauptquellen an. Allein aufser dem, dafi ct 
unter £d(/a ein Lehrbuch der iionlifchrt) Mythologie v«'r^ 
ftehtt bat er auch eine fo fchlecUte bifturiifcheKeoutnila 
von denfclben bnd ihrem Inhalt; dafs er die irttere EAd» 
noch in 3 Thrile , f'cfTii^'a, J7a a.maf und C ^ i-t. 

tut» (luil heifsen Capitule) einthciU (eine Etoibeiluug, 
die man im J. 1794 keinem nur mittelmafsifeaLitemtor 
übcrhatipf, gefrhweige einem Schilf; fuller ü!>er die nor- 
dilcbe Mythologie verzeihen kaiiQ ) uati vuu den drejr 
Theilen der Jüngern Edda noch den , in frühem und 
nnkritirchenSchriftftellern fre>lich ziemlich allgemeinen. 
Irrthum nutbbetet, dafs der zwe) teTbeil fwelchc dwtb 
die Kenningar oder die Sammluug der poctifchen Aufr- 
drücke uud fieacnnmigea der Göiier uttdOinge etubult) 
erzählend, ond der dntte dn aifhahttif^itr Auszuq der 
poetifchen Redensarten fey, die in den erjlen 1 heilen 
vorkomnun (.'.'}* ob.es gleich fcbon feit 16 Jahren hin- 
Ung)kh bekannt ift, dafs diefer Theil die poedrrhrn 
Grundregeln, Licenzen (und Fehler) enthalt. Von üe 
berfetzungen aus der älteren Edda kennt Hr. N. ( und 
vermutblich auch blofs vom Hurenfagen) nur die VöInS' 
paa des ITn. Denis; die weit betrachtiicheren TJeberrr.i- 
gungeu der Herren Herder und Gräter aber, aus denen 
er feine Kenntuifs der nordifchen Mythologie und Dtcht- 
kunft um ein Gute« hätte berichtigen und bereichern 
können, lind ihm tinbekannt geblieben. Die ditnifclis 
Uebei Ii t un y Jt r iü i '^ern Edda , die fich in Refen 's Aus- 
gabe beiludet , gibt er für JJiwed\fch aus. Zo den Ne- 
benquellen rectuiet,er dleSchriften des (X, Wwm. (wor- 
unter a!)er aaeh die Wjtoria biorvagi^a fleht, von wel- 
cher uicüt U'orm fondern Torfvejon oder Torfaeus der 
Verfaffer ift) Het-molds ( .' ) Verftegans, Kotevinks, CUtvert 
Ol.Verel.. E!.Schidius, Ol. Mag 

Qratnm. ^on. Jrngrim. Aventtns , OL Petr,, Vbho £w- 
mius, Eric. Ol. Loccen. Ge-Fi-ibnc. Paul. Diac. Huldr^^ 
Mutius, ifuL C^f. und Cmtm«/. Taätus, d. b. alles was 
ihm zufälligerweifc io dieuinda genidM;^ IT^ .ßicht za,^ 
gedenken . dafs nad elMch auf «In Hmatäamtk unter . 

^ r\ A A A — 
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ken 



di'. lVm Vi r/« itlinirnf frerr di; die ruverläfsipcren Forfchcr 
der oonÄlfthcii M . ;1 > . ttartholin, Torfäens und 
m-Aev (J d nouern 6uhr7, Eiichftnt Guiier etc. verniiftt» 
'v.i die Anorf'i ur.^i tiiid WoWdcr an^ezoi^eDea Schrift- 
Ht!kr fcIbR c' iZeicIirn , wie weing der Vf. fie 7.11 beur- 
ihc-iicnt ufld dieJdAtemlien za fetneiAibeit zu fammeln 
und zu flehten vcrtffod. Auth fcbemt er keinen Üoter- 



•.i 0.:rthn ?u wifTen ; 



fgntt würde et die Cuiiini<.ntatorcn und Mytbolog*!U nicht 
«utfr die Icutcru grrichnet haben. Ferner ^cbiren la 
den Ibuptquclkii i.i'.lit blofs die Lieder der altern, nnd 
die Fabeln der jungeru Edda, foudcrn der ganze poetl- 
feheSchetr.desaltPäKordeus, wovon ein proIitrTheil in 
dcu ro3«nfii!Rteu5i:£^fB en{^r!?tc:i ift. Um'^rt'r-p ifl auch 
<lcs Siuq Cran'.mntLtts U.uihclie ÜLkhichie eine li.ii'pt- 
(|ue1l« > a^» der mati aber frtj-Vich (vor derHaiui) mehr 
b!- aus Jeder andern a.w £>ü*;o fittis fcbbpfea itjuIs. Die 
Ueppigkrit feiiicsGeuie's uud leine Ueinheirsfucht knlLa 
tcicfdn'iri'jen , velcbt-r er den Vorfheil des GefchicbtA r- 
fihcrs ßi U ] fertc, hat üe felir getfübt. Möchte doch 
. dx'ies wiciiiiie VVt ik bct<f.cÜe AofiBerkftwkeit des Bfla- 
■gnOMlfcben fnAif.;!". auf fi<h ziehen. Es w^ire ehi def- 
{• !bcMi p::?. \i firdig^cs und fchr verdicnftUcbcs Umcrneb- 
inen , ii r eine rieutt krHifche und tifreckmlftige Aufga« 
Tie des Stixo /u forjeu. Klot/.ens Ac?';abe betrifft nur 



nt, eine folrbe kritifche Bfnutrcng des S«xo m\ 
weniger zuiiiiithcri. Seiuc Hat^ptm.'Snner, cufdicer fiü 
veriun'en hät, kiieioen der kurzweilige bumpkr Oiav 
M rgrvs , und der wehr in röniifcben , ^riediifcben ml 

Ii Mjr:ii"chf n nl> u irdir Ii :;r}fifieHcrn belefcue, Kebr 
gelehrte ab kiiiikhe hlins b.hediut zu feyu. Qu zmi- 1 
lüfsif^ere mag er avs Worm^ Loxtfiitns und. wo vir | 
ni(!:t irren, ai^s J^Inll ts l'itKHtn.tion haben. Nach Ii 
ueiii iiurii-btigei: HegrilFe von ?;oi ifif '.vi Muboicgic thvä^ 
er die üi rter in 1) Goilheittn ikr j^ar.tlimsifehen Vvlia\ 
und s") brjomhre S'^tuiiri'.i^'iitheitr:', ein, lintfr wrlcli"; 
Itftrtern er a) germaniJcUe, b) fa:lißßlie, c) nniiii;:f': 
oder «vrrfr/Jie, 6) jrießjche uud ^,'<>//nJ-he Goitfr, usJ 
c) ({nirj'^hf N i:tioMalgottlieiten bej^rcijt. Üiettd- 
te Rnbrik i!t bcfondtTS ov.ffaUcud. Wenn er venia 
nuincIinLivifcbea entern diejeni,' e-n riu-hthcu \vc'.l;f,i'e 
iu einem Lande entweder ^'orzuglictl oder ioalk in io 
nem rerehrt wurden , , fo mnfste er nicht bloß von 
nijhcn, icvAi ta auch vOn f.Ii:rnlif kr,: , Ttorxr- 
und iilandifJtea fprechen. Die .Angabe dimir^her Njrc- 
iialgottheiten felbft »ber il\ p;iniHch iolfeb und Iöche:lA 
Es follen neti li li Fr i! (den er vorhr r ii( i.['g«r F'-'' 
(Frejr) uad der nicht die äanifishe, Ibndcrn Jhsfijix 
N8lionai^ottlK>it \v«r),-iraffHO/ft (ein KSfnfftr, to» 
Gott, ncrh V. eniger Natiotia'fjott ) Jf<»Jffti»i, Hfliä';" 




Vhen Sprache ver&Ucben, nach ih- 
rus pei'jif^t wöttie, ob er dlefe oder 



ausgeuonsmeo , die fuh bic und da iudeo Schriften des 
Hn. v.'Si^lim nnd anderer oordifchcr Mytbolojen und 

Akefihuni-sforfthcr iiiuU:i. \V;;? niüDtf iV-.c Kenntnifs 
der nordifchen Mythuknjie und DicLikuuft gewinnen, 
wenn man fich bemClite, den Saxo, Co weit die fabel- 
hifieß* r - od r au ^nur fo weit die Lieder geben, 
d. b. feir^e eriku adit E;.LiJCr fo zu becrbeitcn, daft die 
' Gefehichten durchaas mit den noch \ orhandcnen Naf h- 
riil'tt-n i;i der nor^l 
1!'.« i.rrrCÜ ui;d d. ...o.- t- ^ 

andere^ Werke \or Afc;{.n gtdiübt , v ns von feinen Cjuel- 
Icn : rrh \ cr'r.ündrn /v. as^veriyren gegangen ill , und 
vb die .'Linigtn die jttzt bekannten denAlter nach Ol>er- 
fdegen heben? D:<^GediJ.:c rber, fo viel fich ihr:r in 
der'urlptücglidicii Form ui:d Sprache auff'ndcn lallen, 
neben Ifcbe poetifihcn'Nachalatnjngen geftelit, und dar- 
r.Ls ru . rthr.ii wiivde, Oi:r wtlchcArt man noch die i'.bri- 
p,»Pt \on welchen die Öriglaalc nicht mehr vorbatiflen 
lind, nsrh der Analogie redodren könnte ; ein Untcr- 
nchrr.cn, frejlitlr, djs nrr i ;::.-m f'F'-orDen in der filtea 
poeiifthfcii Liu ratur bewanderten und n.it eigener Dioh- 
terkraft besabteu l5,l.änder ttofers Bedünkcns binlanclich 
gLÜiv'tn d^r;te. Wiiren nur einftwdlett fiir die roiui- 
fchc» G»,tt<.rudmon mit t.inficht wieder die Nordifchen, 
und fSr die tateinift-hc Form der nordifchen N.m-ers ihre 
urr-i;n''lirJie wieder von einem isiiindifchen Sprath- 
uad Aircrihumskeoner bergcftelU, wie viel Mtte' der 
■uawärtigelVljtholog fchon dadurch g 



jeu onnen 



» Hn.N. 

k'^rnnn'Mlerdinga, da er die jüngere Edd« nur ao$ 
tlcr - r ttcnllsnd, die {fitere «ber, fo wii die gonxealt- 

r.' •{Ii'che poetifche Lirtraiiir gar nidit. auch nicht ein- 
mal die deutrchen Ueberfctzangen Ad Kacbbiidungcu 



fer vorkomtncn, noch übergehen, wenn Hr. N.'iw*! 
der H.inpt(Eche,-d.*h. iu der Abhindlurtg' der fluai* 
vift-hen, c'pr im ei{»rn:Ii:hfn Vcrßande nordifdKoQi* 
ter me.'ir gf-'d^clst und bcinedigcnd zu Wirke fttpaS" 
wiir**. So aber macht nicht einmal einen U kwii-s^ 
zwifchcn dou grofsem ujid geringero Go^t^^ftl^ 
frttrfOTMm ^ tninamm ptentüm') und fdiwferf norfl»* I 
nerti dnpkfln Gefühle die DäinoncTi nnd Hilo^^fUttt ta- 
ter dem Titel ati ltvtr mytbologii'cher Wefen aub 
Afen , und den wilikllitriicfa , autlr «bniThefle onncis"? 
verteil huLVi-ni Güitinnen ah. Zu den Afen rechn« 0 1 
13, CS ilud aber nur zwölf, dcun Mord ^ort. 'pU 1 
id deit Gedichten der Edda d«utKch aQfez«?| 
M-ird, ni; nf dnzu. Zu erw arten ift es' auch, A&Jf 1 
bald man <iie iiijtter nach dem Titel der Afen ^flOÄ I 
iMiri auf den Un'erfrhied der fprifem und frühem Wytc»- 
lui^ie (der in keiner fo auffnlK-'nd als in diefer ift) ^j}^ 1 
Kiifklicbt nimuit , euch die G i'.ivr^rn nach diefetn iriö | 
ihren l'an;' crh. Iten , und die vierzehn Afiatiniicn (AI?- 
nius) zncrii '^eircWt werden n^.cffen. Hier aber fehl^ ^ 
üt>trin L ;:^^Helt, lietlka, riit> Wttlkyftn »b*'**? 
hin;.:ej;en liehen am unrechten Orte, fo ui^' eioe"!^^ 
' l'«i/rt, bloi;:» ia dem Kopfe unkrilifcber, bequeftw""* 
hf der aitea Sprarbe nicht hewanderta-MytholOfieo 
ftirt^M. So Wirre auch de- Vf. i.-rh: in V. r!f2;fDbertJfr 
kommen. Wo er Sjjine und UhrJ und die oh^* 
thologifchen Wefen unterbringen foMte, wenn ilu» * 
A hon ^ o^ Hi]. (?; ^ f^emnrhie Abfondpn-rtg dw plg' 
fthen Gottheiten \on den inytbifcben, nnd leioeE'»"'^ 
lunir AfT I^tfzfrrn in G«»(iheiR>n vom trßtn, vrr)te* ^ 

wowut Wir auch wcgeu der rutlitiiji««^^> f 
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u. t. 



Vclirtlmdiskeit <ler von Iln. N. nnpcfChrten ümlcro roy- 
ihol. Wc/t^n vcrv.eifen.) Uas vicrje. iüoCic und fetbstc 
^ : k , \ er deren Abladtiig Ih. N. da» 4. üucli d«r Ab* 
^.-udiLiug <les Up. v. Suhu d:nOiliH iinumgauglkh hatte 
k: ca niiiiTi'n. handelt vuu der Religion und dcmüottes- 
iicniie dtT NoKlen, wozu nubti ein Auhafig.wu tica 
al^fcu f:fiß!ien (u nrutö denn nicht »a<Ai Jkaiid navif^ün n. 
i. \v. VV Nair.en der Muarte konimt, dcnVn Zwetk uutk 
Kurzea w ir hier nicht al«(ehen kuoaen. Um IjefililuJs 
Tucbeu einige onertieblRbe Gechnken über «Jen Wetih 
i Hl den Gebrauch firr iiordiiilifu .Myttologie. Wollttn 
vir uns nun euch ai)t"clie Kriiik jener iia/.i."hien Cifctur- 
ditrakcere* die natürlich niouiai.i aus der eri;e:i Qiu lle 
puichi. :pi\ und daher er'/ls^«'"'''^"''"' l<-hi«if, unbeliutimt 
un;'. t'.iiri:ii» find , cinlaneii, Jo vürc;c uuJcre Uttcnrion 
zu einem lluch «nwachfea. Wer die altnordUclitu !s'a- 
in-:^ Ashinrn; /isfi<iuiuy, Js^c^nr u. f. w. uir altdi liti Jie 
hriit, die irifthc Benennung: der Hjrfe, JV.'rMJ. 
TJjrle be\ legt, luxii die Gottin (in.i mir U :c , 1.1» iviU- 
ter des Kunigs Tltoni YTVfcMclt, des Juil fioch viele 
ISckhruog Qüthig. • 

^IemmixgrH, b. Seyler: Pforzheims kleine Cliranik. 
Ein Bey trag zur Kunde deutfcberStädt« tlild Sitten. 
Von Siegwmmd frMrieh G^ns» 1792. ' S. 8*, 

( 10 gr.) ' • , 

,Jes der Vf. in dem Vopberichte Tagt : „die akcn Rdflitf 

Ii-, der befton Zeit ihrci Fre\ Hanls l;jtte,i keine Roirenf, 
»ber Chrootiicu, drinne ( ia welchen ; d.r. unfterblitLcu 
Tbaten Uzrtts grofsen Vol^s von jctlem Hi i^er derKcihe 
ncch <!rVreinvcrden knonten: ebenio uuire alteuDt-ut- 
fcl t-n bleu tikhis lieber — und WM Tollte auch imGrun- 
tVe lür jedeu iatcrefibuter fcwi, uU die auch noch fo ein- 
i'jcb nb^efafste £r«|diJung ybadcnüclcliich^n ihres Va- 
tmhaies, oder ihrer Veterftadt?* ift in geviifer £ii)T. 
fcxirnakuDg U"hr. imJ \ cnJlents dio Anwendung, fU* 
di-T Vf. zur weitera tklehrung feiner Mitbiirger tou der 
G-^hifbte feiner VeieHcAdt «lacht. Die iSeliandluuj: und 
At siulirung feiner aus Patriotismus gcf^fin n Idee ift I0- 
woi»\ iöt den Gofibmack uud die.ü.'xerh.ikunt; des I.e- 
fers^ als für den kleinen lTis£tnß und üebali der üi-h. 
\\\iSk darbictendeuThctfadien {»>jr rii^^lriit. Er heiit die 
wickii^fteo Perioden uud Ereigni i^; au> dcu> kleinen Bc- 
tbk der Stadfgefcbichte aus, und macht damit feine Miti> 
bürf;er reit -'im ( röen und Aufkoiiuoen 'Uires vater- 
Ijnu;fih<'n Grusicljs uudl5i.dons ioMobl als ihrer Vorl^h- 
reu, un<i i:.i£ den uithtif^i-en S(.li:cKia!en dcrltliien bc- 
kannr. Nach d^« Vf. Meyuung kaun Pforzbeioi unter 
<le*n Kaif. Valeatiniaa gegföi>d«f werden feyn. Die äf- 
Ceße Urkunde, in \<(.'J'.<.r ein ! ultheii. von I'forihcim 
Damemlich vcrkoitmt, iil von 1245. lu eben dteicm 
lahrbundert gehftrtedieStadt'FfoneheNn anrh Tchon den 
Haufe Baden. Ei:ie u)trk\N üMiRC Urkunde von I2.<;6. 
: 1^0 12 Jahre vor dem biuxe, de» Ilulienitauiiühtp ii.!u- 
Ics, mit dem »ngchangK-n StaJÜicgel, wckhes auch 
(las Siegel der Murkgralcn von fUncii i i, bcvvcifet es. 
Purch ivi^rkgr. R-n!"![ 'i, Ücrn.auns li^'henten Svlia,. 
»reKber*Pfor4ihtiHi u. ikr 'Heilung zum Loofe erhielt 
nnd ia^ciMc üfituuie d&s luifers Rudolph« von 1^3 
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Herr von Pforaheim heifst , wurde es eine IRefidenau 
Auch Markgraf Ernf: und fem Sohn K:;rl U. h- lueltea 
Pfortheiin zur Aeiidenz» fübctcu auch dßn l'itei fvlark» 
^raf von - Pf^rzheini , «Iwr der letzte t^etlegte die 

Ivehdeni nach Durlath uad xca diefcr Zelt an die vcr- 
iuiJ»te Titulatur. Die unglückliche irdilacbi unfern. Öe- 
ckenbeiin in dem' Itriege zwifchen Dietrich' von Yfen« 

bürg und Adolph vo:i Maffau, den beiden Bewerbern cm 
dis Er^üiüM^inz, machte die Stadl Pfurzbeiin zu eincm^ 
pful/iichen Lehen; Der Markgraf Karl', der für Adolph' 
k..i>j[.:re, vurdo \'Cn Pfalz jrai" IIeir'r::'h , Hf;n R-:r't!»«s- 
gtuwiiva D;i;uik.iis, gciaii^c:! gciiuiniiieu und nur uiuer 
der Zuf.)gc eines X^legclds vuu xoooo«»n. uud eiuer fo 
bediugten Abtretung der Stadt IVoriheijn , als eines 
pfalz. Lehens, dafs e«. nur durch die Bezahlung von 
4.0000 II. wieder aufgefag't werden könnte, wieder in 
rVeyheit; ^fetzt. ■ S.n\ der jetzige Margraf kaufte die 
pful/Jfcbe i>knsverbtndKcbkeit mit 60600 fl. ab^ Eine; 
j.^oi zuPKr7.heim herrf<.hcndcPeft vcranlafste.die nOvh 
ilaiuibii; fxiuircode T^deni^cfe^icliaft» aus deren Fonfl 
di« armen Kranken veriiiie^t und,. wetftf,(|eAerben/zur' 
Ertk' bciUutct werden. Die Stiftungen für Studifrcr. ^e' 
in Pforz-him betragen zu fainmcu ein Kapital von iscxxj'iT.'^^ 
Der grofse Uejchlin,' delTen Heben und Cbar.'\kter der 
Vf. uüch rirr Zcichnuti'T Schubarts niir v;v.'!er Warme hc- 
Ichreibt. IKL: au d;r Spitze rifr dort gebumeu Gelehr- 
ten, '^(jltitr.n Siini '. bcl, zii\c::i Sui eriütend. zuZv/p)-. 
brücken, Cafpiir (j' ißy , deü>:i Xiichiuli^er , BiMlh'i!. 
WepJiehner , der Rcloruiator f!.-r GraficUaft Wunipelgard, 
alle /lleifgencfien und thatige Werkzeuge der Uefonna- 
tion , waren zu Piurzheim -geboren ^und erzogen. Der 
ITebertritt'des Marki;r. Ernft Friedrichs zur refortliirfea 
Religion und feine über das gan.'.o Laiul vcibreircts.» gc-* 
«a|;ai4tige BeJi«hrai)g»fucl)t zündete die^efahrlicbfien 
Ilbudci unter der Bärgerfchart' zu Pforzheim an. deren 
giUi.'-Iicix« r Aui'./i uch uur durch den A hntUcn Tod des 
mit den AV.:tl'en in der liand anrückenden Markgrafen 
verbindtrt w uule. Die Erzählung: von deaiHeldentdde ' 
der in der Si.Mücht bcy Winjpfca für den Schutz ihres 
Kurilen uud uie Rettung des gau '.cn deutfchen Vaterlan- 
des mit 'lapleikcit f:efaiiene;i 400 Pforzheimer , welcher 
noth i-fiS <^en cg. J, ui .,uf i, ,v''.f]en Befehl von Po "!;!t 
in einer Rede g.;leyi:it wurde, su voji Würme cuJ P.i- 
tfiotisiiiu*. Der dr^yf^igjuh.igc Krieg fetzte die I'foriC* 
hoiiQcr bfld den kuiferhciien , bald di^n rcbwedifrheii 
Volkern zur Buure aus. Eine fc'u iK« j^iiuLiche H.indlisng 
ans (iitifer Zeit er/a'..!t d.'r Vf. S. 131. „der d.Tmnl!_:c 
Amt^ikuUer zuPfor/.Iifiai, Cuipar Maler, woUte feine \ 
Atter kr^ftfofc MottLT !;cjiei\ die GräuiBuiiIteit . der Fein- 
de uü einem <rrit:i;ij Ui in SJiui.'. bringen. Er fet/le 
lie auf einen Karren uud iie aus Maugel an Pier(^eni 
feibfr rote feines GefdtwUtern bivan den Rhein, ward 
hier fogar aus Noth imd Kiiule ijebe SchifTsaiann und 
Lr.vhte lie in eiucm Nachen nach Landau." Das Wav- 
fen-, Zucht- und Arbettsliaus zu Pforzheim wurde 1714 
ZV. b3?ueu angtfangLU und lyifi foj^leich mft $0 Waifen 
eroliuet. liu folcjendon Jahre hat?*» das llaas iVin. n 200 
Fiiegluigc. welche der jetzige Herr MarK;^-.^f ^ das 
^ Dddd uud das'Gcbi^e, Bact^|pj^|^^u^iiic 
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bans rt» demfelbefi getrennt w-oi-den, den Mauuftctureo 
eingegcbea har. Die Stadl felbfr ii\ r StapeUwt für «»• 
De» grofoen l^il der Gebirge uud 1 h-ler des Schwart- 
walde» bU ao d«n Bodeofee. Die von Carl Friedrich 
bf^Qufligte Tolertnr bat deu Woblüaad deffclbeu.febt 
crhobu Sie fafst über 6eoo Seelert iitfiA und hat fo- 
WOhl in dem Feldbau aU in dem Kunftilcifs der Einv. oh- 
ner errieWe« NabruogsqaeUen. Gemeioe Gewerkicbaf- 
rea find ftärker befetzt, als e« ein richtiges Verhultoift 
zur Gt-öfse des Ort? zu erlauben fcheint. Aui:.Lr den 

Jruten Roth - uud Weifsgerbereyen hat dieSuJt 40 Hei- 
lder, 3oBefl6«Bielft«r, 45 Schuhmacher , weldie jabr- 
Ikh inr mehr als 6<5ooofl. VV arc debitireu. Sehr Wich- 
tig ift der HoUhaüdel mit Hui laut! , welcher durch gro- 
•fse Societnteu im Badifihen und Wirtcmbtrgilchnj ge- 
führt wird, und eben fo erheblich derBaiihola- ußdSag- 
waaretihaudel. der den gröFseften Theilder am Neckar 
und Rhein hb Worms gelegeu^n Siadip verfulu. Die 
■'Yuch-, Zeug' und Stninipf- Fabrik gehörte erli dem 
1- ürlleii nebtt dem Waifcnhattfe aHeih at.kam aber nach- 
her in Privathande und wird jct/.t immer wichtiger. Sie 
veiarbeitet fpanifche, italienüchc , macedonifche , wal- 
techifche, uBgarlfche. btthmifche und UndwoUe, fer- 
tiM feine, ir.iirlere uml ordinnre Tücher, Zeuge, Fla- 
iiell. Strümpfe, befitxi eine gute Farberey , eine eigene 
Walke und hat ftirken Vcrfchlufs. In den i luPforxheim 
befte^endcn GoUijrbeiterwerkftäien werdas nach einer 
cep»'»««» ßerctbnuijg in miirelmnfsLgen Jahren Är 786000 
tt. Guld verarbeitet. l ör Arbeitslohn und andre Kebeu- 
nefchnffe werden jährlich über 1^1200 Ü. bezahlt, wel- 
ch« in Pforzheim hleHaM. Die Eotfef»re«eurs halten 
Maflen in Frankfurt, Leipzig, Strafsburg: und Paris, und 
«s wii4 kein andrea Gold, ab bey mafliveu V^^dren zu 
1«; tmÜ bey gtringan va i4Karat verarbeitet , und ein 
fürfll. Controlleur wacht mit der f^enauefteu Aufmerkfam- 
keit uml Richtigkeit auf diefeu üehalt. Die dortigen 
Schmeli. und Eifenhütten arbeiten mit 3 grofse.i und 2 
KI tr hammern unaufhörlich fort. DieLeinwandbleich«. 
fo fehr iie durch die Sperre und ihr« Nebeobiditerwocn 
leidet . «McHt doch |ihrikb über looeoöEltettLeuiwaad 

Nun nber auch , oachdea wir «s aofern Lefero •ut- 
den wichtieften von demVf. gegebenen Nnchrichteu ge 
zeiet haben, wie fich die Chronik aoch einer mitteltna- 
f5igen Stadt zur ^elebraajt «nd Unterhaltung des Pu- 
blicums bearbeiten lalfe, ein \^ ort an den^Vi. felbft. 
Die Wahl, die Anordnung , dieBewbeitung der aus dem 
6ani8n auagebobenen Thatfachen bat unfern Beyfal , 
aber nicht allemal die Sprache und dar Vortrag de« Vt. 
Es ift ih» zu verzeihen dafs er at» PatnotialBiM die 
Begebenheiten feiner Vaterftjidt ir.it WürJe 7.1 be- 
' handeln . und dann, tuut wann von BegciÄeruDg 
\h»g?riffen {ich eben -tttk wUMuMdua fucht. 
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als er fühlt uud deukt. Aber er mufs fich in derBegti- 
fteruug nicht bia in die Sphäre des Dichters hiiuütkeu 
laffen, nicht aas Sucht, feinen D.irftellm\geu Wmde 
uud Schwa:ig n;i;zi:Lhjilen , in das Gefuchif, das U«. 
bertriebenc und da& Uniduckliche fdllen« VVif. V>o11«a 
4iur eisige Stellen ausbeben: ,»Nun gings," üigt AttVt 
S. 129. der Periode des difyr i^J Ii'^^ii Kriegs, 
„weuu au einem fchw ülen Uuj^eu Suramettage derg^a- 
•Mzei^immel, fu weit der Blick tragt, mit Wolken iiiwh 
..zogen id, die iinme !; ! ror iii:ii ünCtter wcrJtn, bis 
„das Getümmel der W uidc luii eibcbt. ur.d (JerSi^uu uh 
„in hohen Kreifen wirbelt und der Dünner kracht mi 
Mhie uud da upd dort der Blitällrabl nicderft bneitert - 
,Jb war Pforiheim hatd den r/giimmtc» Knijeriidin, 
„üüLi di:nS^J, ■ i i :itr Beute. — Aiiiserardentlicbgrc;s< 
«iSeelen , himmhfch f^uue liurper formen., heilst es ii 
««dem Voiberkbte, aQes, was das gewöhnliche Meaf^b- 
„beit^maofs überfchreltet , ift gar aufieril feiten, ift t\i 
^vomet, der nur nach Jahrhunderten wiederkehlt. L:t- 
„%m find auch Gi-Jchiihtbiicher in gewijpen Vcricdtn dm 
..ZV.rfi rjnj^ld.'fc: iils i.iiin i)ttt:':alt cct'';?c/;'*." V«''! Ü 
iiier E;u\ erilanduils und Zufaminenhanj z.wifchci »sr- 
und Nacbfatz? wenn det- letztre eben fo tief fmkc, all 
^ch der erflre erhebt? Es würden dem Vf. maocbeCki- 
mktere, manche Darftelluiageo feiner Empfindoegen Ixt 
fer gelungen ieyn, wenn er nicht aus aogltlicheni Sirt- 
ben« erhaben zu feyn, den.Fiiokt, den er bemerkbar 
.machen wollte« am Ende ganz aoa dem Auge vcrlord 
hätte- Wir wollen nur noch feine Schilderung vüri'Ail- 
lenllcin S. 117. herfetzet) ; „Ihm felbli ( Ferdioatni lU 
„war eiiiFelciherr, Albrecht von Wallenftein, ebto^ 
„gf'fs, als einzig, den nur da» N tgewrhrite, Nt/'* 
f^iiubte, Lngeluurc vehie i w ahnliiiuig begiinliigt vo» 
„Glück . weil tr jeder Tugend trotzte ; wenn der Evip 
„im Himmel einer Welt zürnt und feinen Grimra witfr 
»,oe Sturmwolke über fie berwälzen will, das uaiS» 
..irt iriyüre ^Nci kzeup in feiner il. iiil ; bey dem die Tu- 
. »geud nur der Schatten war , un| daa Laftcr detiv |i^- 
Mucndcr int Licht vorzodrfickear 4er allca Uoanmli' 
„che Wi jhe, weil e- kf.nuo, und konnte, weil 
„wollte, der vom Staube der Niedrigkeit zur-bochrtn 
>,Sta(T(il der Ehr», wie in eine Entzückung. tiaiM^^^ 
..rilTt'n , drobe:i Rand ohne Staunen, ohne Wnaken, ill 
„ftü.itl er ein Jaiiriaufcud da , mit dem ücterge»ic&» 
,,feiuäs Geiftes unerträglich drückend auf Frtuod uwi 
„Feind; einUlitzßrahl in feiner Fauft, aber delTeaMiii^i! 
„zu grofs uud zu unbändig war, um nach vorgttogf- 
„nei'. I -Kitn m ;:r/;t-4. licr hie und da und dort uiakf' 
„fchlug und zuletzt, wie alles lag, gtgtn JeitttnUtrrn 
' tAitekt,'* t» fft viel Wahrheit im ganaeo Oaiaalde, 
keine Haltung in den eiü/eltien Zügen und imAusani* 
derielbeo. Eben dicfes haben wir g^ea die vielaa von 
Vf. eingeftreuten Poefiea »» crtaiie«t. 



■ Digiti'zed by Coogle! 
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VArVRQESCBlCnTE. 

lUmtovER u. OsKAB&Ocit ,i b. Rhfcher : Btobac^^u^r 
gm, 2b«(M wnd Ftagt» He Mineralogie überhaupt 

lind insbefondere ein natürliches Minerat ['•ß^nn h€- 
treßend. F.rjler Verjimik. Die ölichten Kurper des 
luMralreichs , von Franz Frttjherm von Berol 
iing«n Domberru zu Hildesheim. Zweyt« dardi- 
«OS vermehrte Aullige 457 S. In g. 

|iere Schrift i& fchoo ronder crften Aiunbe von J. 
t778- lMr«af dwTOithfilhafteftai Seli«Mluimit;4a 

firfi mm der wün^if^*" Vf. aüp Miihe gegeben hat, die 
fer neuen Auflage einea gröfsern Grad von VoUftändig- 

'Iwit ztl geben . und er daher alle Muern Beobacli(un> 
gen und Knrf^eckungen , die nur irgwid ein^n Bezug 
■ uf den üegeiiit«nd diefer Schritt hatten, mit vieler 
Sorgfalt gsfii^aie't. und nie Scharfsinn benutzt hat; 
fo iR. leicht zu erachten . dafa da« Ganz« dadurch un- 
gemein viel gewinnen iaar$tft, und wir nHHTen dahar 

^fluaaen, dafs vdr diefem Werke eine;-, f- fseB ■V©fr 

'Mg. vor feineQ fthngeo Schriften einriiuwen. 

Bvicanndldi Uk«t d«r VI den Offprung der dtfch. 
tea Körper des MineralrelcbS von der« PflaiiiPn-eiche 
ab; er lüast daher damit an, dafi er zeigt, wie iich 
hej derZerftOrung der Pflanzen die Theile derfelben 
in F.rde »uflöfcn, und wie dii^fr Rrde zur Moorerde 
wird, aus welcher fich durcb die Faulnifs ohne einen 
fremden ZuTatz das empyrevmatifcheOel nach und nach 
entwickelt. Der Vf. beweift diefs durch einen* zWMt 
einfachen , aber nichts defto weniger Kkr tehrretchoi 
und ^Ibetzeugenden, Verfucl» mit Lucerne (UleJicagoßt 
Hva L.). geht al&dena auf die verfcbtedenen Entft«- 
hungsarten desTorfo «ns derMeortideflbcr ; undaifiUDt 
folgende fjUe (1^1 ^>ey an. ^ «. 

^ j),f, 4er Tor£«u« den Pflanzen entliehe, wel- 
ebeu den Orte g«wichfen und wieder terftört w;or- 
ica ünd . wo man gegcnwÜrtig den Turf findet; dief« 

.ift bey den 'jLodnxooren der Fall, die in der Hube von 
GcMnMB wkoniinen. wie B. auf den hohen Schwei- 
zer Alpen, !*.uf dem Brocken in Ni«d«rracbfefi, «uf 
dem Hamberge im vrürifaui^ifcheil Udd «uf «ndm ho* 

hm Gebirgen. . . . r 

b Dafs der Torf aus nach und nach zuiammen ge- 
fchweinnjter Moorerd« mtftab«. Der Vf. «nfsert lieh 
Aber diefe Emflebuagsart S. 2J. rott folgenden \^'or 
't«n: „DI« Moorerden oder die Torf Arten Ünd niciji al 
lezcU aa d«a Orten; wo man fje findet, öder wenig 
ileitf nicht immer von den dafelbtt wachfenden Pflan- 
ze« erzeugt, fondern diejenigeo Moor - und T orfarten, 
i{« fich in niedrigen , eingefchloffenea Gegenden be^n* 



deiit find gemeiniglich und gröfatentken« ddrtb 4re ist- 

fa!n:nenfliefsenden WafTcr dahin gebracht WCrf?en. Mw 
dart nur die Thälei, in denen fich dergleichen Torf b«» 
findet, mit aufmerkfamen Augen betraÄtca na auf 
diefen Gedanken zu tef&llen.**. Dpdi Jnit iath dirfet' 
feine * — '* 



c OaCs der Torf «udi grofsea Ueberfchwc 

^gen von Flüflen und Sern, oder dem Austreten HMd 
.Zurückweichen des Meeres zuweilen Mn. Oafeyn s« 
danken habe. Oer Vf. «ecbaet fateber vofxdglich den 
hoiländifcben Torf , und erklärt ficb aus diefer feioer 
Entdriiungsart , warum in den boilandific^eu Torüno«. 
ren der unreinere und fdilechtere. tWf ihii«d , ^der 
belTere aber oben auf liegt; welche-s den geudhnli. 
eben Erfahrungen in den Torig ruben gerade eatreirea» 
gefetzt iit Wenn man bedenkt , dafä bey 
fchweauBunntH. die in dem WafTer icbwim menden l'h ei- 
le, fich nach dem Gefette der Schwere haben zu Bo- 
den fetten kflMMA« fn ift di«Cc Erfcfeadnniv l«kl|t t» 

erklaren. 



Der Vf. rtiamt übrigens ein, dafs fehr oft di< an- 
gezeigten Entftehungsarten de« Tofft tnh einander ver- 
himden feyen. und dafs, wo einmal dr- Gmntl zu ei- 
nem Torfmoor «uf irgend eine .Art angelegt fey, der 
zuerft angezeigte Fall der Entftehungsart f{att habe- 
ittdeaa Jich fodann 4uittk die, auf und in dem Tor*' 

•wacbrenden Pftanften. vtwzflglich durch ihre biiu/ige« 
und zafrigten Wurzeln, die MafTe des Torfs vermefr« 
Hieraus laftt fich auch leicht das Nachu-Äfhfen des 
Torft «tfcttran. Die VetfUliedeiikefr des Torfs, fuu ohl 
in Rürkfirht feiner chemifctipn Hr^ilandtheile , als auch 
In Rückficht feiner Arten und ihres VerhÄltnifles tn 
welchem fie in der ?satur vorkommeit , griindet fich 
h\ob auf die verfchiedene Entfte!iun;r^iirt defTelben 
Der Vf. fec« diefs alies fehr fcbon auseinander . and 
verdient daher von jedem, der einiges fateMTe f^r die- 
feafiMenfkand hat, felbft nachgdefeo wrMr-n Gele 
geitfllCbnnAnrS.23 dte Bemerkung; dafserauf alien. 
von ihm fo häufig bereiilen Vulkanen - woruntercrb«! 
kenntlich auch vwsQgUch dk Aafaltbetve rechnet ^ 

•theiU betrichtlieke TorfMor«, theifs den Anfanr'ib^ 
zu. felblt auf abfchOflfe Hegendf^n Flächen gefunden 
habe. Um nun diefe Etfcheinang ztt-ccklSi^, 
er folgende zwey Fragen luf, von wetcheo er'die er- 
it?re im Verfolge diefes Werks als cnvlefen anzuneh- 
niPR Icheiöt , die es aber docti gauz gewtis nicht ML 
1 r lagt nemlich S. 24 ; „ErfUfch bemetkn ich. dala 
der Ragen, befondecs die Gewitterregen , acf die erlo 
fcbeneu und «ns Lava oder Bafaü beßehendee BerM« 
weit häufiger ab «ilf ladnM GeNftw/ Um von SS^ 
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ismr Höhe, gpfchwelge in dem Tbale oder Ebenen 
feyn. Der Hegen ftrftat^ttr dfefhi VullckBen vah M- 

clM?r'Ge\vah herab, dafs er all« durchdriti Muhe 7. B. 
die ßekleidaog des Menfchen, gleicbfam ia eioeoi Au- 
ger blicke duithdringr. SoIFten etwa di« ^asartl^ 
l.Jven und HH''nlfp das RegenwalTcr elektrifch »arre- 
hcnV Zue\ter.3 ift die Dammerde diefer auch abfchuf- 
Ilgen G^birj;« immer mehr oder minder, felbft bey M» 
haltender Trpcker.enars. Ziehe« \ iellcicht die fchwara- 
.»igten Lsven fo viel Wafier Ja fich, und behalten fel- 

• biges wie ein Schuamm lange .2Leit in /ich? woraus 
denn leid|C die Keochrigkeit der Dammerde zu begtei- 
Ua, vmä dieE^tAehuRg der Torfmoore auf folchenGe^ 
kiigea dtftiis henuleiceiii wäf e ?*• 

Narhdpm nun dfr Vf. feine Theorie von der Ent- 
ftehung desTorft aBf eine iiufserft lehrreiche nnd über- 

• zeugende Art ▼or^etragea het, fo togt er S. 61 ■»» 
i den Einwürfen 71 begegnen, welche ferner Theorie 

gemacht werden können, und fucht fowuhl hier, als 
in andern Stellen zu erv^ cifen, dirfs da« Bergöl urfprüng- 
liih aus drm Pflanzenreiche abilamme, welcher Mey- 
nung auch wir, au« voller Uebcizeugung, bej-trrten. 
(Gelegentlich üußert der Vf. auch feine IVle) nung über 
die Entftebnng einiger merkwördigcn £rfcbeinun^<*n, 
die getrAhnUdb in den Torfgraben xTrkumraen. Er- 
ftfns fucht er die F.ntftehung des fogeuannten natürli- 
cbea fierüaerMaus oder dec blauen Eifeocrde zu erfcUh 
ten * w«t^ man gewöhnlich ia den Torfmooren an- 
trifft; er macht es nemlich febr wahrfL-hcinlich , dafs 
diefe blaue Eifenerde cin Niederfcblag des in dem Torf 
entbalien gewefeneii Eifeaa ift,. 4aa aft Phnfpliwflitt«» 
und llarhrigem Allcali verbunden i(l, welche beide let^- 
rrre Thcile aus de«) Tbierreich abfifmmen. Zweylens 
fiicia tr die Entftebung dir kleinca Hi^* welche A> 
haufig^ auf den Torfmooren zu fehen find, auf eine 
aufserll fchitne und finnreiche Art dadurch zu erklären. 
Indem er zeigt, dafs die durch faule Cinhrung des Torfs 
entwickelte brennbare Luft, indem lie Ach einen Aus- 
weg zu machen fucht, folcbe Hügel aufwirft; er führt 
mehrere Beobachtungen an, dala auf folchen Moor- 
platzen im Sommer häufige Irrwifche entA^ben« und 
' dafs er fdbft indem er auf fie gepafft , an mehr ab 
■ Orten, nach Verfchwinduog der Irrwifche folche 
irifcli aufgeworfene liuget wahrgenommen Jiabe. Der 
W. widerlegt daher S. g6 auf «ae lehr äberzeugMde 
Art dpu Hn. Bergrath Voigt und defTen Ri'renfeQteo in 
der Oberd. A.L.Z., wekbe diefe Jücm« liügeA Itir 

• Tritte von KOheii hallen. 

Dea Torf betttBchtdrderVf. demnach als den Ver- 
llindangskörper des Pnenz.en- und Mireralreichs , und 
▼on ihm geht er auf die ijreinkohlen über, weil, wie 
er durch Erfahrungen . be weiß, die Stauberde in 
Moorerde, diefe nach -und nach in Pechtnrf, und 
endlich diefer in Steinkohlen unter günftigen Um- 
ftäadrn umgewandelt wird. S. c;0. fagt er: ,.£s 
fcbeint mir diefer Uebergang fehr natSrlich tu 
{efoi denn "Wenn Ich die Enrftehungsart des Pech- 
torfs betrachte, wenn ich di ; Erfcheinungi>n , die 
. tft und titj deadteiaJbohlengrabea TOrklbmaea, beden- 



ke, fo werde ich gldchfam mit Gewalt auf den Ge- 
danken gerifTen, dafs die SteinkoUe*<ebeaiilli {rMkeft. 

theils aus dem Pflao/^nreicbe herftamnen, uod daüi 
fie. nrfprünglich nichts anders, als d^^rch befoadece Vor^ 
fitlle. Torzügtich durch Ueberfirfcwemmungen , mit 
verffhif'denfn, oft häufigen Erdlaj^en zugedeckte , TOr 
weilen Dauiicerde. zuweilen Banme, am geaaeioirea 
nber Aberfchwemtnte und mit Erdreich bedeckter T01I 
noore feyn , die durch die Arbeiten der Katar endrMli 
in Steinkohlen umgeformt worden firid." Der Vf. o»f 
terAützt diefe feine Theorie TOn der Entftehung dtt 
Steinkohlen mit febr fcbönen md ülMrzeaj^end« 
Grflnden ond Erfahrungen. Ree. hatfidhraorti dvni 
niannichfaltige Erfahrungen, die er an verfcbietJenfa 
Orten über diefen Gegenfiand gefammelt bat, von dea 
grofjen Grad dcrWahrfchelnlitMeit diefite Themttovw 
kommen nberzeugt, und er bar nur eine Erfahrne' 
gemacht, die er ficts nicht ganz zu erlüaren w^eife; m 
traf nemHch in überiUkwaben in der Gegend voo EUb- 
lingen in dem lierzogthum Würtemberg ein fehr fchv 
ches Pechkoblenflötze rfn, d.Ts nur einen, öfters rijf 
einen halben Zoll, und fehr feiten Mber zwey ZoB 
Hinchtti,' ift. Diefe Steinkohlen finJ in j<*ner Grgrei 
tinier detn Namen G igat bekannt, und haben /.um i'hcS 
noch eine fehr deutliche Holztextur auf dem Bruche 
Wenn man nuiidieHolaextar ond die g«rtae«Michq|> 
kelt des Ptötaea benachtet, fo hüll #• nw» Mmm 
fich die Entdehmg^iafef SMinKohli« «dar ifieteGwi| 
zu erklaren. ' 

S. 102. widerlegt der Vf. den ycrftorbeneo Jsa^ 
* der bekanntlich in feiaea Bgijlrägm 9itr]lllimeral^0^ | 

teio): B 'f!>r,fn behauptet , dafs das WilkiTche StehjlA' 
Icnwerk im Pilzner lireife in einem uraofan^licMe 
birge vorkomme, und dafs die Steinkohlen eJn 'iltErtf- 
harz diirchdrunjrcner Thonfchicfer fe;, cn. Ilr. liuda- 
ckfy hat in dem crl\eu Bande der iainr.ifurjg- phufi^'-' 
Jeher j^nifatze, b:-fonders tüe Natur gtjchicht/'. jBo^ii^"-' 
betttßend, Ferbas Unhuusi dargethan, uad Ree. p4K^ 
tet um fo mehr mit voller Ueberzeugung dem 
Lindacker bey, indem er fcbon vor einigen Jahren et; ' 
jGegentheil von Fer&flv fiehauptune durch eiseae fit* 
obachtongen gefunden hat. Tjeberbaopt aber fft 
kannr, dafs der verdorbene Vtiber fehr oft in fcirfa 

.Schriften nur dieBeoiMchtungen und Aeufserungeo u- , 

.derer aufgenommen hat; der Vf. fcheint ihm dmerial 
viele Ehre zu cr-^ pifen, wenn er ihn in diefer Schrift 

.bey roehrcrn Behauptuiigeo als einen ricberii Gewährs- 
mann anführt. Gelegentlich fuchk der Vf. auch hi(t| 
zu be weifen, dafs die Gegend, in welcher diQPfilri-| 
fchen und Zvi e) brückiithen Queckiilbererze , vorkoilf 
men, ein Flützgebirge , und zwar ein durch nnterirrdi- 
fches Feuer zerrüttete» Flötzgebirge fey , und Ash (o- 
wohl der Zinnober als das, in diefen Gebirgen vor- 
kommende Erdpech durch Sublimation entftandeo fey- 
Ree bekennt, da/s ihm die bisherigen Erfahniogmi 

.41« dmr Vf. fowohl hier «Ia in feinen andern Scbr^ 
son Beweifc der Sulvlimation des Zinnobers aoführf- 
aatk kein Geniige leiden , und. dafi» die^ VuUrimilil> 1 
mt Gigwd aichtt weniger aU ^mmWy^^^ I 
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oharhtungen und Erfahr urj^en die Entftehuog dr r Stein- 
kohlen aus überfcbwemmce:« Torfmooren oder b.-iumea 
und sndera Pflaazcoftoflen , febr wahrrcbeiDlich ge- 
macht bar. fo geht er auf dieientgen Sicinkohlf^rnötze 
über, "vyclche nath feiner Mejuung, auf Vulkanen 
vork^omiBm, bey ^i'elchen keine Spur ron Ueber- 
A h\reminung ftatr babe. Dabin rechnet er befooders 
ilie Steinkohlennofxe auf dem Metfsner bey AHen^orf 
und diejenigen, Wi'khc auf dorn WeiiTenlUMn bev Gaf- 
fel vorkootoien. $<-hr i^noreicb erklart er die Lnttlcs 
hun^ dtefer Kohlenflörze zu Guoften des Vnlkaoircben 
Urfpruni^s des B-ifalt«. Folgeudes ifl dasRefulrat fViner 
Jürkiarung: MAuf^dachten Ueffikhen Vulkanen ^^areo 
•tro unleugbare SeelDkolileb^ die uoleofbaire Spureu 
von ihrer Abdämmung aus dem Pflanzenreiche an fich 
tragen, und iiitbl durcb ücberfchweinuaungrn ,» uohl 
aber intt vulVanifcheo Auswürfen bedeckt, und darun> 
tcr 7.J Steinkohlen ^zeitiget find. Dfefe letztere ße« 
deckung wirkte aHb eben das, was di> ongefchwmm- 
len und aus dem Walter nied; r^. feffenen 7hoi-j , 
Sand-, and .Kail^rchiclHeat indem ausgebenden der 
eigentUchtefl6t7.gcbirt:e, in d«o gemctiici Steiokeh- 
lenflötzen bewirktea, i;nd diefes bedärkt mich in mei- 
ner Meyanog, dafs es bey^drefer Arbeit der Natur vor- 
züglich auf Ueberdeckuog, und die daraus entAandene 
ZTiraranJcnprefTting des Pflanzen ftofTs . vorzüglicb aber 
die Abbahung der zu häufigen atmofpharifcben Luft 
ankomise." Oiefe Erklärung über die Entftebangsart 
der Steinkohlen unt,er dem fiafalt« weicht fehr ronHn. 
Bergrath Bcdm'i Theorie ab. — Diefer nimmt in fei- 
ner Btjchredning de^ Ifeßeru ud'S =;i , d.ih ehedem Ho- 
be mit Vi'iScs, aagefüllce Krater vorbanden gevvefen 
feyatt durch welche das )Vafler durcbgebroehea* die 
benachliartcn Wälder umgeilür/.t nni bedeckt oder mit 
iiaiak und I.ave öberl^hütcet babe. Der Vf. bemüht 
licht'bi« diefe Meinung zu widerlegen, und zu zei- 
gen, daf», die feinige einen g'röfsern Grad von Walir- 
icbcinlichkeit für lieh habe, als jene ; \rir luiüTcu judx 
bekennen, uoerachtet wir noch nicht ganz von d^ r VuT- 
kauüät des ßofaits überzeugt &ndi dafs des Ho. r. Be- 
ruid'.ngen's Theorie uns finardchcr und einfacher zu 
Stjn fcheint, als die des Hn. Ca'ie/j. Frcylich mufs 
rann bewundern, dafa inan in den hochliegenden Ge- 
genden , wo wir öfrers den Bafalt al« das Dach tler 
Steinkohlen nütze anircffen, voa den ehemaligen Vul- 
kanen felbH, .aua welchen die Wauer oder die Laven • 
anag«llolT«tt feyn feilen , aind die dithlii filier liiwefeft 
ffvu iBufstcn tiii? fjpgenwrirrf;'^ n f^cn'ih berge, keine 
Spur luehr üu4ei). — Um dieirm ]Lir.\vurfe- zci b«* 
gegnen, und um erklaren zu können, uarum diejeni* ' 
gexJ SteinXuhlen, welche auf dem Meifsnrrin liefTen un- 
mitteiiiar unter dem Bafalt vdrkötumen. wahre Pech- 
kohlen und ungleich beHer iind, als dt(>jeQigeii, welche 
anmittelbar aua dem tiegeuden vockommtn, nänrnt 
der Vf. an, dafa daa Meinnof'KdMIetallOtz lleer ata der 
Berg felbil feyn, d. h. dafs es crft, nachdem er Rhön 



Darcl» di«r AtuuHHw dfefer EmpoflKAiniff cililiirt fich 

der Vf, alle die merkwi rdt'^^n ErfcheiuuEgcn , w eh he 
auf dem Mei/iner vorkommen. Denn er fagt S. J^^.v- 
„Da nun aber bekaontermafscn all« ▼ulklnifche Erhe- 
bungen dorch untorirrdifches Feuer, und vorzüglich 
dui'ih die dadurch aufseril verdüntea und elsilifch i^e« 
wordenen Dünite gefcbehen, fo ift das oben angegebe- 
ne BerAen der darüber liegenden Bafatte nicht nur leicht 
ZD begreifen, fondem felbft eine afothwendige Folge ;' 
und da die unierirrdifche Ilii-'e bfy dierer Erhebung 
von unten auf wirkte , nicht al^er zu einem wirJJicheo 
Auahruche und dem damit das Brennbare «oizehreodeB 
Feuer kam; fo wurde zwar dra , rv/ifrhffl dem uDteu 
liegenden Congtomerat uud dem auUiegenden fefien 
Bflfalt, Hoi7. , Moor , oder Damiterdflütae zn dnen 
folchen Grade erwttrmr, dafs das darin enthalten gewe- 
fcne flüchtige erdulartige Wefen aus den unterflen, aok 
roeiflen erhitzten Theilen, wie durch eine üetUÜation 
•usgetrieben' wurde« und da feihiges durch den >creit» 
erhärteten Bsftlr keine weitere Ausflucht fand, fich In 
diui ub^rn Theilf diefes Flotzes anhäuften, und fu ü o 
zwar gleichen PflanzenftofF auf Unkoäen des unteriic- 
genden hernchera , In peCkarttge SteinkohlM . oiofar- 
meu * felbA aber als ein von denen ölichten Theilen 
meiA gereinigtes co}^( mortnumt unter der Gei^alt von 
Braunkohlen zurückblfiben mufste. wobey es itidefTett 
doch ni'-ht f b!- konute, dafs fich nicht anch erv. as 
von dtelfMi nun flürsig gewordenen Berg- oder I'ilan- 
zenöl gefenkt. und in das lofn , fnndigto Xicgcode def» 
felben, .gieicbiaffl durch die üeflillation ptr iejca^uo. 
gezogen haben fbllre.*» Selbft bey den vorausgefefzten 
ümlhadea, fcheint doch diefe letztere Erklärung ^idcr 
die Natur der Sache zu feyn. S.' 329 -^VIO. begegnet 
der Vf. d<<n EinwQtfen. welefa« fetner Theorie fiber die 
Entflehung der Steinkohlen r.emacht werden könnreo. 
und zeigt auch hiebey vielen Beobacbtungsgeiit uud 
Scbarflinn. S- 272. fangt er an zu beweifen , dafs die 
n?r(»öle ihr ]}afp^ n den Sr^inkohlen zu verdanken ha- 
ben ; er gibt dieler Mey oung eisen fehr hoben lirad 
T«o Wabrfcheinlichkeit, Indem er eine fiiengn theil» 
eigene, ibeils framde wichtige Beobachtungen und Er- 
fiihrungen anfuhrt, um fie zu beweifen. Da man ge- 
•wohnlith in vulkanifchen Gegenden verfchiedne Ar- 
ten voa Bergölen antriiTt , und nach Pattr dtUa Ton* 
auch auf dem Meere und in dem Gof/b di fin^ Berg- 
nl ftiiv.'mni'MiJ vorkommt, fo oft der Vefuv tobt ; fo 
glaubt (ier Vf., dafs fowofa) die Steinkohlen ein Haupt- 
iloff zur Unteriialtung des onterrrr^cben Feuers bey 
den Vulkanen fey , ah auch, dafs unterirfdilVhe Bran- 
de zur Erzeugung oder vielmehr HerAeUuiig do« Berg- 
öls uHtbig feyien, und dafs die(e das Educt eiuer von 
der Natur uutcrnommeneu ^hemifchen Auseiuarderfe- 
tzung der Steinkohle» und eiue Sublimirung des llüch- 
tigcD Theils derfelben fey. Der Vf. bat um did^e fei- 
ne Theorie wabrfcbeinlich zu inacben. mehrere febr 
fchöneiund lehrreiche Erfahrungcu uud Beobachtungen 
mehrern Xaturfn 



^ vun memern iNaturtnrf. hern hier /.ulammengeftellt ; es 

mit'Laven und Bafalt überdecki gewefen fevjdurch wird' daher jedem Miueralogeu gewifs fehr wUlkom- 
die Gewalt eines unterirrdifchen Feuers w^leuinTjeczT*' flfRi feytt«. hier die vorzi^Hcliften £rfahrun|en^ übe^ 
gfB tnJgimUclMa.Billie raiporschobcB ^^Aha fey. «Inen fo wit^gw G^en&nd beyftmnio su fiudeo. 
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W«a« «t Aldi gleidi «idCt 4er Theorie 4es Vf. beycre> denfetben fteht; tUeio d« es unter- den Abrigea CkSieB 

i^n fnllte. die übrigens nach . uaferem Gefühle da«a dcc Mioecmlica sock uoTchirli.Ucber ftehen würde, io 

fehr gro&eo Grftd von Wehrrcheiatichkeit für (ich lial mfiflen wir Ihm wenigftens interimsweife eine Steli« 

S 457. btrichligt der Vf. einen Irrthum , der üt h ic Jle unter den brennharen Körpern des Miaeraireichs gelli(. 

i>vf\e Aii»f^be dieferSchrilc eiiigelchUchett hat, weil er ten, bis uns die Zukunft über die Netux des Keifibtip 

licb durch die AutoirltSt 4m Hit. p, ffuß vatldten lieb* Tottkommenea Ucbt erthetlt Dals die SdiwefielUtfe 

attXttliehinen. dafs luf den Kurif^iberger Silbergängen in picht mit Recht unter die brennbarea Körper des Min^ 

NotW«e*B Erdpech voikomme. welche» 4och von raireicbs gefeut werden, wird nun allgemein sner- 

' neuem Beotecbima wMerfprocliea wird. tUe. kann kanat. indem fie ungleich mehr Etfen als Schwefeln^ 

dtefen Widerfpruch vieUetchr auftöCen; denn er kann haken; allein düf? der Vf. aui h di-n natürlichenSthw 

- jjjjj ^^lef^abrfcheialichkeic verAdiem» dafs das, von fei aus der Claiie der breniiburen Kor^ier verbtOMS 

lufti und andern auf den Kongsbergor Silbergftogen ba- will, datu fcheint er um fo weniger Recht zubtboh 

fchriebeoe Erdpfch , die Togenannte KohUnblfhäe ift« weil fich der Schwefel nicht nur durch das Verbrena« 

die mannichmal mit gediegenem Silber zu Kongsberg mit einer Flamme, fondem auch durch die Rihlglieic. 

etobricbt, wovon Ree. einige fehr fehöne Stficke Tor durch Reiben mit einem wollenen K irjieru negativ e!ek 
f cb hat, 'die man dem arfter Ai»f«haia nack, für aiaea 

- Üagat oder verbärtet«i Erdpecb baltea kami« mit daa 
boMWIltM** die von II 11 . r> e r ?^ r indenmmn in dem bergm. 
loum. vam Jahr 1789. im i B. 5. 609. luarft dauaick 

^ kefchriebeoa KoblaablaBda viala Aab^licbkalt 1« ibraoi 
Aaufsern hat. 

S 54.7. wirft der Vf. auch noch einen Blick «ut 
die übrige« Körpet, welche gewöhnlich zu den Erd- 
har7^ii ^jerpchnet werden, uud betrachtet zuerft den 
Remitein. dellen vegetabiliftben Urrnrung er mit dea, 
maHI*a« *>el'a°"*"' Beobachlungeu unterAützt Es 

kütnmen auch die roeiften der Oettern Mineralogen mit ..........^ 

dem Vf darin überein. dafs der Barnftein aln In dem fit ein vltriolfavret Mittalrab, deOea HaopiMari' 

Mineralreich nach und nach, — vieUeicht durch Mit- iheil Vitriulfriiire und defTen Bafi» da Braoabaiti ik 

Wirkung der Vi|riol^<ura — veriudeftes Pllanzenhan weiilauftiglteu Sin»e fey. 

/ey . welchaa ein« Menfa v»a Baakaebtuaga« bafti- ^ ^^.^ ^^^^ ^^^^.^ denZufi^^c. 

lig«*»« . „ n. ■ „-hr ^.r Vf a*rt irrauen hang dar brennSarao KAfDer im üan7.«i, -Ibwohl u» 'f 

' Von daiit Be«fte.n ff^^' ^J^^ ficbf als den U.bergang tTd die Verkettung deridl« 

diefer beiden ClafTen von mine rj"! ;rLh cn Körpern dufct 
Tabellen gezdst , und wiederholt die Zuticherung,^ 
aar baldigen Fvrtretsmg: diefaa Werks •-dik wir, m 

eewifs alle \rahre IJebbr^hpr der Mfeiaialllgia aftgl^ 
t$tm Veriangeo en^egea febeo. ^ 



U u i VUr a \ W V M ft &l ii.Liiit.iM wviiL-ilULi i',.'.'Lj.'^iXi u«.ga(,i« ^iift- 

crifch zu werden , verbunden mit dem geringen Qnit 
vwi fpedfifcbar Schwere, dar deitt Kdrpar didr 

ClafTe eigen \{\. a : zeichnet, und an die ü^irigs 
brennbaren Rorpe: auU h'neiH , mit welchen er auch it 
Rückficbi der Art Teiner Rei^andrheiia, dialktofs etwas 
di(if-irt find, übereinkommt. Wenn man noch fertifriii? 
negaiivei; Ei|gen/'t haften des Schwefels in Betnichtußf 
zieht, z. B, feine UnfchBiackbaftigkeit, Uosufiü^lii^it- 
keit. u r w'.i fu fcheint a* HO«! dalsmanihmmitiieina 
Rechte feine bisherige Stelle In den iVIineralTyHratn 
ftreiti^ machen, und ihn, wie der Vf. u ill.unter dieSj'r 
daffiticiren iuinn. Der Vf. hält uemlicbdea Schwei«! 



MiarnaBiw« sa batten geneigt 

Vorhergehen wird das Reibblay oder Hn. « «raer* G«- 
phU en^hnt. den der Vf. fowaaig aU ScbwaM 
tttttar dieClaffe der brennbaren Körper des Mmeralreicha 
rafJtzen WiUens ift. Ea ift «war nicht iu laugaan, 
Zs das GraphitgaWflacht ro« toi Erdh.«en fehr ab- 
wdcbt. und daft'«* ^sbir nicht gans fducUkh 
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GfiCHicari. MalJanci. h. Morcill. f Mtrt a Jon ExctU 
Unc, U Comte dt PtiUgrim CkambtUan^ Co,(^llir AciuA £ 

It eine fehöne hillorifcb kritifdw Schnft Jnayfebeo. Sie 
,mchl«n A > f de» Vf. *^JSä^'l£L'^TZLrSL 



Ift A:>trichtent (dl'! in Breslni beiaftrten rrmlie*!) f*ff^^ 
ju'ivvi (jn'oil nt fafdonufvtt pai ««r /V«*(ifrj ' jS^ 
fer Schrift v^rtlitulii't liie Veneilanfr mit »i-ltr KiAt mm i 
nauii;keit Wf^en dlrTt r Uel J u^i* 1 1; jrikJ u:iii ^ -i!' '^'"^''■"•'^ 
Tere Beyfoielt au» dielem und di-ii i-erfiortenen Jjhrhunii*«* 
{«. B. dn Verthc.<!tgunR Pjdu* 1509 r. ^^n>^t;c.Ji< i: ^ 
ron Caadia , v. Corhi 1716 «. f. m.1 daft dia YeactMiy^ 
«nal mit uMrrcbrockenem SMi wAmatKBf^fW^f^.^ 
■ ibca Feinde gcfMhiaa babaa* , 
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1 Pr vc:. b. Calve: Von den bohni\fekin [juu^änden, 
y LindtagfiiutidLtnd&mtsm. Ans dem'LttwmfcheB 
des PitttZ Stransky übcrfeizt. l'jöc 67 S. S- 

fEbend^f.: Paul Straiuky's Staat von Böhmen, über- 
fetrt . beriditi»t und eitäozt. ▼oh igwaai Comob», 
\ k.Prof. d. alljem. Gcfchu lite an d. Karl - Fcrdinan- 
r* difcheA Uaiverfitat und urdcntlicbem Mitglieded. 
kaoigi böhniftlica GeTellfcliaft der WIfrcnfdiBAea. 

* L BMd. 49» S. IL Büd. S5S S. 1798. g. 

Die «rfte Üebcrfety.un», welche das XI — XIII K»pi- 
tel von StrJtiiky's bekanntem klallirchen Werke» 
tie RepuSl. Bojema enthalt, erfcbien als Probe, mit dem 
Verlprfiheo, daft* weau diefe ^-enigen Bogcu heyüM 
ta iiJen , das 'ganze Werk V4m -einein bcriüuDtea Schrifc- 
Äeller überfetzi", und für unfere Zdten dvrdi Aanefw 
Jlun^cn und BcricLtit^unpen braachbarer gemacht wer- 
den foUte. laden» uuu in disfer Probe blofe wörtliche 
Uebcrfetzuni?, ohiieeideein/.ige Bsrichtigang, niiddber- 
hzsii'Hgaui ohne Anmerkungen geliefert wurde, fokoun- 
IB "aiMk^eylich noch nicht vorausfehea , wieviel bey 
4« tM^dinen Ueberfetzuu^desGaozensdeiftetwer^ 

den dürfte. rit-v dicfoni Mifstrauen inufste nun Ree;. 

£dl tun fo mehr auls .ingeuehmftc uberralcht fmdeo, alf 
tt obige Arbeit des Hn. Cornova in die Hand bekam. 
Hier erhalt nun d^^i PubÜciim den alten Stransky wört- 
lich überfetzt, und mir ausiührlichen , meift fehr unter- 
fidnenden Aomerkuagen l^gleiiet. Die Ueberfetzung^ 
iüt mit reicher Treue abgefafst, dafs felbft feine bittera 
nod unduldCwnenen Aeufseruagen gegen Kjdioltken, ge- 
gen fefuiten, gegen den Pabll und ge^jen das üftreiihi- 
frhe Haus , ohne Bedeukea. im deutfchen Texte beybe- 
hjhen wurden, nur difsi " dBefe theil* in aosfahrlichem 
Zufnt/.en, am Ende jedes Abfchnitts des Originals be- 
richtigt find.' Nur zu Widerlegung der harten Ausfalle 
eegen ^e Jefuiten glaobte der Herausg:. keinen Beruf zu 
haben. — „Ich war felbft Jefuit," fagt der Vf. in fei- 
ner Vorrede, „das würde auch die belle Vertheidigiing 
„metner Feder fchwächcn. Art läfst nidit. von Art ! 
liu ürde:! vielleicht gewüTe Journnliften ausrufen. Und 
''.allenfalls haben für den Nachruhm der entfchlafnen Ge- 
IlfeUfchaft felblV in unferm Böhmen die Steplinge, die 
'i relTwieks . die Put)itfchka etc. fchon belTcr geforgt, als 
lies Apolog««'* konnten. Auf d«r andern Seite \& es ebea 
"kein Wunder,* wenn ein Gedrückter wider diejenigen 
."loszieht, die er mit für die Urbeber feiner Lejdcb »a- 
fleht; und fogar onfcbuldig waren LamoriMiiii' mid 
**Ci)oforten an der Verfolgung der bämifclmi FM^- 

* J, U Z.- J794- ,^nutr Hand, - . 



..ftanten doch auch nicht." (Bekannüich wurde Strana, 
ky em Opfer feines protefiantffchen Eiftis.) 

Abfichtlich fchrieben wir dicfes Geftiindnifsdes ach» 
tuugsweriheH Herausg. wörtlich ab. ' ünfreLefer lerne« 
hieraus die edle Denkungsart defTelbefa kennen, und eiw 
feilt! 7iim Ih<Ml. rait welcher ünpartheylichkeit und Scha- 
uuug er fetblk über den Aodersgefinnten urtbeilr 
... .t»«^9f™ky- fich geographifcber und ^ 

•bittonfcher Sunden fchuldig gemacht ; diefe £nd hier 
forgfaltig berichtigt, und überdies aUe Uaopcreräode- 
rungen. die theüs das ganze Königreich. thetlTaoch ein- ■ 
zelne Provinzen und einzelne merkwürdige Orte erfah- 
ren haben, aufs fleifsiglle nachgetragen, fo dafs manaus 
diefemWerke die alte, neue uud ueuefte Verfaffungroa 
Böhmen ziemlich befriedigend crfehn kann. 

Obige 2 Bände enthalten die erttea g Kapiteh und 
xwaf I) von Böhmens Lage, feiner BefdiaflfMheit. fei- 
neu Pruducten etc. 3) Kurze Topographie dicfes Kö- 
lügreichs, 3) Staatsverhaltnilfe delTelbea, 4).voni"einen 
Einwehnern und den Sr^en derlei ben., <) von feiner 
Staatsrerwaltong, Erbfolge, vo« den KrüiiungsfeTer- 
lichkeiten. fDwfe Kapitel machen den erft^n Band aus.) * 
6) F.r/.ahluug der Religlousaaderungen, und Aozeire 
der JurchlicheH.Verfairuug, 7;-von den einverleibten 
Knmltodem , g) die erfte Abtheilung der bohmifchen 
Begeotengefchichtc, bis auf K. Karl IV. Text und Aa- ' 
IBieritung lalTen lieh meill gut lefeu. IndeiTen rtöfst man 
mehrnulen auf Ausdrü^^^ die nw„ verändert' 
wGnfchte. bo heifstes fh. I. S. 19. „dafs wohlriechen- 
de und hronpßanseit. felbft auslandifiAe Gmvächfe in 
UikmeabMtiben,** und in einer afadem' Stelle Th II ^ 
81. : „Man vergnf. nicht diefe geraäfsigre Art/Är^uir^Ä« 
„allenthalben auszupofaunen ; " fo aodl tbtnd^f S 
90. Was deim trfl^ — anflatt: Wie yiel mehr «: * ' 

Ilr. Cornova benimmt feine .irbeitbauptfächlichfilr ' • 
Akademdt«, d.e w.e er ücb ausdrückt, hoch im Vor- 
hofe des Teaspeb der Gefchidite lieh aufhal.en , wel- 
chen es zum GcnndrilTe der rolUÜndigem bohmifchen - 
Gefch.chte dienen könne ; ^unächfl ÜB«' den angehenden 
S aatsdiener und Gewerbsmann, welchen es mtiftcns an 
Mufse und Gelegenheit fehlt, weftlauftigere Werke über 
diefen Gegeuftand zu leicn, und die doch mit dem Staa- 
te, dem /le dienen, anfangen, und mit dem Lande, dem 
fiedie Früchte Ihres Fleif.es widmen, etua^ bek^na^ • 
Zü fern wünfchen. Sicherlich werden I.efer vonSe^ 
fcn KlaiTcn d^fe Arbeit „.cht ohne N^utzen gebrauche«. . 
^t^/. '»^^f^'JL***? C. noch hinzu: ,.D>r Gelehrte 



foUe fein Bach nör ip die Hand nehmen' um ihnJzü. ' , 

Ree. ttwkdm hmm^äSa^^mH' 



Ärechtzuweifeo,« 
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A(*LO. LiTBlATVI . ZBITUNQ 



\i£le iniaucii/che und ausläodifciie Gelehrte iu diefem 
«eu l»Mrb«itMHi StatAkj niMhe. BdebniBS Ißaä^a 

Havburc , b. Herold : Gottlob Friedrich Krebels tmr- 
nelmfte Europä^fchen Rxiß». — Neue vcrbefliiitt 
Aaflago. IL TheiU welcher den Befcltlafs derRei- 
feo durch DemfchLind und du- Schweiz, uod die 
Reifes durcheile Niederlaadc, PreuTjen, Carliiud» 
Ra&Itiad, IMinciiitrk-uiid Sdiweden enchiilc. 179«. 
312 S. g. 

Ebeadaf. — — Dritttr Thtil, welcher die Ileifeu durch 
FrmJu'etdi ttadltalicaeothidc. NcttcAuflsge. i^'^^. 
344 S. g. 

• Ebendaf. - — Vierter Thed, welcher die Reireo 
dnrch England. Irland,' Spanien und Portugal enc- 

ba!r. Nci.e Aüfia-j;?. 179T. if)-) S. s. mit Karton. 
Nicht leiten luidt i uian bt-y V'cri^loictiuiig d.'elor ueuea 
Ausgebe trit den altem iniDche gute Berichcigungen, 
auch vohl zuweilen ueuere Aogabea von i\nzahl der 
EfnMObner Jinzeluer Orte; aber nichts deßowcuiger 
fiüfst man noch fchr oft aut" viele w erentlichc , leicht 
Terraeidliche Maugel, zum Tbeil auf Fehler« die ohne 
viele 5chw?enpkeit , r<^nn mit Hälfe eines mittelmsrsi- 
geu t^eographilchen Handbuchs hatten \ crljelTcrt . 1 r 
den können. S« werden meiirere Orte l^llungeu ge- 
nannt» man jettt gir keine Feftangswerk« antrift, 
als Minden , Emden , Lippftarlt, Elbing u. a. m. Dafs 
die GratTchaft Sponheim von PiaUzweybrücken und Ba- 
den -Baden nicht mehr gemeinfchafirich befelTen wird, 
fnndern langft zwifchen b- i'!rn p^ciheilt ift, konnte der 
Vf.. fchoo aus mehrere ncu'jf.i üeu^raphifen wiiTcn. — 
Bevder Anzeige der Poßitationeu dir Dilhnzen und 
andern Poftnachrichtea hat Ree. mehrnnalcn Abv\'trichuu- 
geu x'un neuern Pofibericbten bemerkt. Von Ilair.burg 
D ach Hatzeburg werden hier 7 Meilen , in andern nur 
6 Meli ?n gerechnet ; fo von Hamburg nach Wismar, an- 
iV'Ut 15 Meilen nur 14 0. f. w. Auch bey Frankreich 
ßiiden ^wr in diefin AbTLhiiitten vieIcrlL*y /.u beriihti- 
.f,^n. Von Paris nach iiheims jfuht.dfe Poll nicht Sena- 
al>ettds, fondem Freyta',;s, , nnd anfierdem geht noch 
Montaus «ine belt^i r - Kutfche nh. Der Abganq; tler 
Poften von Paris oat h bedan, ilf hi^ nur Montags er- 
wähnt 1 «Hein auch Mittworfas gebt »ine Kuifche iib: — 
Ulli er den bey manchen Orten angcfiihnt'n Gelehrten 
vermifst mau auth oft die^ehorii^e Auswahl; uicbt fei- 
ten Vierden Gelehrte -genannt, die langfl gefturben, oder 
auch dfiiOrt ihres Aur>?n(h;ftt> ft-ir nifhreren Jahren rer- 
iudcrifi&beu. Nach I-'linfeuäthulleu 'uihe in einem Ibnd- 
bucbe für Reifende die iuitternun^ wobl auch nicht an- 
pr^i i.tn werden , wie hier einigemal gefchehen i!h — 
Biliii; h.ittc übtirdiefs zuweilen auf die Verbefieruni'j des 
Ausdrutlis mehr Sorg£)lt gewendet werden feilen. — 
Notli lieft jDan hier: „Zwey Meilen von Wisbaden« rech- 
„trr llaiid auiuarts, liegt—' — Wftein. — Angerbwrg-, 
„eine feine Stadt. — Iloiluck, dto [^rufs'c un<] betr u ht- 
„lichile Stadt* vom wi^tigtn Unndel, ia den Meck> 
„leoborjttfchen Landen. - Frankenbert», mir Silber, > 
„Kui fe r - und Erc*^n^i: f ', k v. — Eiiu- MeiU' \ on Ko- 
..fchüd itndet man das aofebbUche Öchlofa Leilliaborg, 



„in deffen Gej^eod man einen grofseu Steio, wenof üt 1 
„Könige gehuldigt wurden , fieht." — DodrvicHdili | 
fie^'t hier ein DrurXtVhlcr 7.um Grunde, da min übft- 
haupt hier mehr Drucktehlcr bemerkt, oU tsäu iu eiiKB 
Bttche, welches fo viele w-iederbulte Auflagen erlebt bit, 
erwarten follte. So findet ni;iu J/«|ord, aoftatt HertorJ, 1 
Oldendurg, anibtt Oldcubiirg, Wihueg, ft. Wibur?, ??• I 
Jaiüe, ft. PerUxnt:, 0 >t<d%m ft. Potsdam, Gkttdtm,':, 
üraudeuz« Tiljit, ft. Tilüt,. Stotmmn &,^mtiaxü.^ 
Den Werth der Karten werden onfre Leier iAooausdn 
.YOrige« Auflagen kennen. 

SroeRHOLH, b.tIo1mbergr ütfwUgGeogrw^, Ti* 

je Dehn, Forn» B i m/: ' . l:ui:)Mt:U\dc Storhni'A^- 
nien Jörfattud af (Austübrliche Geographie, 
dritten Theils erßer Band, von Grofabriltanen. m 
fafct von) D.ai. Djurbergt Rect, SchoL I7$3.ti^ 
phab. 15 Boj. g. 
Der Vf., welcher auch Mitglied der Costnographifcbo 
Gclelirchaft in Upfala ia . hat fchon feit el.ii_L;eQ .'ahrrj 
cUefe Bustuhrlicbe Geograpljic lieraubZUj^ebeu aujftis- 
gen, wovon diefer Band vor/.öglich weitlaufti* ift< I»- 
WQhl weil England fo Tiele Merkwurdigkeitea ttM, 
als weil, fagt der Vf., es dedcn Fnvoritland ift. <»« 
daher gerne genauer als andere Lander b efch reiben «fl^ 
len. Er geliebt es doch, dafe er bey diefest Tbeil tiwf» 
Ächticb Votkmmtn und Entiek gebraucht habe; m 
hatten ihm, drr yrofsbrittannifihe Minilieria Stockiola« 
Hr. Kitter Ulloii, und llr. 0. Seton auch maacbe vjA 
tige Nacbiicfaten niitgetheilt. Die größte LiagcMi 
Reichs vom C>p Liznrd bis zur Tnfel North Komifa** 
er /,u 102 Meilen, und die grtifste Breite von dem «* 
lichitcn Thell Irrlands bis Jarmouth ro Enfi^lf*'!^^ 
Meilen, die ganze Gi öfse ahpr berechnet er nuip#' 
Quadratmeilen, frevlich ftlMvedifche Mrtleu. h^,. 
Anzahl der Einwohner von England /« 6 MiHi««^"' 
zu klein angegeben ; er erkennt aber dafelbö iadw»*" 
rede, dnfs msn fie zu 7, wo nicht 8 f"*!"* 
Iiöiine, (vielltric ht noch woH gar etwas buhtr.l H 
ßerechuung griiudet lieh auf die alte HauferÄairi » w ^ 
Jahren bey Miegc, die doch feitdem gewTiltis geftieg«»* 
Den Inhalt der eiiL'liRbt-u I.antU-r Un n kl'jR nsd;» 
cbins Karte ausgerechnet , und zwar nicht w ie Etaii^"^ 
nach Acres, fondern in fchwedifche Qaedntmeil*" ^ 
gibt n- Eu: lund iVIbft 13^0 Q. M'. Schetrbnd 7S9' '?* 
Irland gerade eben fo viele Q. .U. Auch ilt *^»»'*'^ 
wicht und MOnr.e«lles nach fchwedifcheoi Maaft Ge» >^ 
und Golde herechiicf. Sonft haben wir eben nicW*« 
v^ i.hfsjes, neues oder fonftuubtkauntcs beiterkt. » 
nem bcv gefügten Anhang ben chnct er den GeW«DH 
RhL<'( r'rnpiirdu r II; n leltf. htTL- % on 6p.C. '"''JJ^ 
jährlich. go CCK3 Niairuien ihvi dabey 

Grofsürinaooiea •0»?' 



Rthlr 

tigt. Im J. 1791 wurden 
führt für 99.4^;. 974 Kthtr 



aus 

^V3^aron , 



die der Krooe ts 

Ia 



Zoll un r Abgabt 16.334.904 Kihlr: ri^'^^j,"^^ 
eb.-n dem Jahr wur-ien 153,854 053 '^'••»l'"- »" ^ w j 



Silber ausgemön«. Die Anzahl der Haufer iu 
welche 1780 die Fenftertajce be^aMren, '^•^ , ,^ 

Die3Inn:itiir;;;rL'ii uiu' der Il.ui bl iu S.bottisniJ, »J«^ 

der« in ^inburg, haU^ gewaltig zui^enoaunea. ^ 



597 



1763 war*le da 
wicht. 6400 IV' 
Vf. Snirko ; IUI 
Kies i'ai 



verfertigt an Glas 1,769,712 Pf. A Ge». 

>3 Papier, 900.000 Ellen Cattun, 37000 
[. i7yO Iber Ichou 9.059.904 Fl- üUu, 8« 

P*". Starke; io E«linburg waren 1763 "ur G, J790 aber 
12 Riichdruck^reyen. 1763 betrug die Acüfe io gäui 
Schottland nur 563000. und i79obe) Dahe2.t6o»00oRthl. 
Di.-: Si -111111 l)'.i,iiiT.»;>:;.ihc brachte der Krone I790_cine 
Su.TJUie voa 346 000 lithir. eia. Das iiiue Uuiverlitais- 
pebäiide zu Edinburfr, welche» neulich fertig gesvorden, 
ii't »:U,i tief '^rof-ten und bcqueinft-M) in Eurq^'o. £s ift 
ein iangliciiF"> Viereck, 35U euijl. F uii ia der Lange, 
uod 255 iu d< r Hreite, es enthalt Zimmer für den Vor- 
ftj'hcr utid7l'rüiViToren, eitrBibliothekszinuner von 15© 
FulVu. f. \vv Im J. 17^1 vvareu za Edinburg 1255 Sio- 
dt. 11 .-n. — \Vcnii hier von Thaler geredet iß ; fo wer- 
de u iminet fchwediiclie Rihal«r oder Speciesibaler ver- 
ftauden. Der foljreode Thejl dtefer Erdbrfcbreibuijg 
wird Dunnfjmark und Schweden begreifen, und da ha- 
ben wir Uriacbe» voa 4«o Vf. manches Neue «u er- 
warten. 

. FaANKFunr u. Lf.ipj;iq, 6. Pßihler: Gengraphijches 
• Taf kew'fuchaufwyrd^ft^Bjrift», von AngHfiuoU- 

l^ei) Vr^iifchirn. fjs. 14I S. g. - 
PailV.udfr würde- d« Titel fevn. went» er folgender» 
mafseo abgefafii wäre: Tafckenbuch für H^ifende, wet- 
du Dänemark, Noruegtn, i» ftrrüijehtn I^ftln, Is- 
land whi Gn>nlarui bejuchtn wtAUn, Den» nur von die- 
fen Avird hier gehnndtlr. Zucrft befchreibt der Vf. Da- 
aeinark. Nach eiaet magcru geographifchen Einleitung 
foteen die Städte, 5.e!itöller. vowflßlichlleo Dörfer, In- 
fcAnctc. iü ul hribLtirchr-r Ordnung, n -^ft einem Sachre- 
giüer. Auf" eben diefe Weife hat dem Vf. behebt, 
Nwwegen, hUa<\, die Ferröircben lufelu und Grönliuid- 
und zwar alle di i - in einem Abfchnitte abzuhandeln. 
Diejenigen, welche Lufclii;igs Erdbefchreibunfl: befitzen, 
finden in diefcm Tafchenbuche gar ni.hts nei rs. i:*.(!ein 
es nichts mehr, als ein fchr diirfrigesExceitit aus Bülibiiig 
j?.,'»jevi ühl oft mit etwas ahgcänderwrOrdiiong. Zom 
Beweife dlefee Unbeib DorfotgeDde Wenige Beyfpkie: 



to 6«/cAiiif lieft 



In Freufcheit: 



J,t!.irle, ciu S;.i'"-. 'f'-> . — 
bisr '.vird Iw.and^enci.t Ui.a der 

Stju, iil fruff, f ,ikriich, 

und nachitopwihagcii dn-no^'- 
JiabfnJji* uad bdt« Stadt im Kö- 
nigreiche, hat ein^ Ku- 

ihe^ralfchuU vom 6 Clojft :. vr\- 
K, ClirillwB III. I5S3 iTeüifier, 

hät einen "fichcrn und tiir- 

fcii Hafen. deiTen Einlauf bey 
Halt afer etwas bcrihwerlich 
id.«- Bs wird hier aiilVhnlichfr 
Handel jretrieben . iikr./nd«Theit 
tm UaeBii}g*B luul Korn. Man 
findvi kkr ancl «naStktemna- 
ntifjcni^ «iiieZuckerJihiiiming» 
Tluranbtcnnerer tuid SeUinfi«- 



^«»iVt#, eine««»» S»it, 
darin die Fr»*imu)g«rich(e 
u! a die Synoden gehalten wer- 

JilhoTf^. eineroii den u ohi- 
hahfKtlslrni\i\ävoikrritlßfii .'^t d- 
len Hiih K t Liiiiagen , u: d di« 
lluui-t iadt, in dir Diniffe, h*t 
zw.ir eiiieii ^utcn Hiffii . dtf- 
feri Einpang i'l flber bey Il.-ls 
eiw*s bvi'i:.-.\\ trluii. M> i-'^bc 
eine gute \l.u\ '\»\ ?, mit li«-»- 
i-iiigen und I iinbten, hat da- 
br)' fchöi;e brisif tiniani-.t.'cm- 
re«, Scifriif.e i> ^. • w /-'itt^er- 
mffinerien, und Uti^n. um 1 e/t 
^en Seimen auszubllen. Die 
AaltranterFltm«u,l'irtolen, 
id KvA llMidAhehe tüid bur 



t;:u .Si.idrchen, — 
groüe Kirche ilt 



fiberdtes bekannt. ChrißanlU 
fi^tett kitr ßiß CoiUtmm v«n 6 

RingfleJ. eine kleine Stadt, 
darin dte »-«-««11 ihrer Reliqwie 11 
vormals ocruhiiite ^rui-e Kir- 
che merkw urdi ' il'. f^can njiin 
fieliet da die (»rab- r virler Prin- 
zen, Köni?e(n)und andrer vor- 
nehmen Fcrfoiien, darunter über 
80 F.delleuie find. Zu werken 
find befonder» ^><^ Grabm.iUr 
V0U Waldemar l. IL. von dem 
Erik und dem Ilerzoi:« 



Jbmitua. Hier ili »iu Laiid^'e- 
ricb». daa fich über die g^nz.« , 
Iiifeil, Kopeahacäi und lUr> 
föer «uticensiinneni^ *rltreek«t. 
Es kommt monadidt^eiAmal im 
der &ürcfae dal h. 



derey. Die hieiiijen Flinten 
and Pittoleii, Salt«! and Hand- 
fSrtiuhe find bekannt 

Die fiieiikje „ 

1475 erbauet, und u-t':;en un 
ter'fchiediirlier RrlinuHsii be- 
rlihint ircw^tlVu. li% Itcf^eiidar« 
in vcritiii<--dne I'iirlleii. Köni- 
gv und Königiiincti ; s. E. K. 
\V*lJeiu«r I u. II.; ^Erich der 
H.-itigL% ll«>r£0|i|; Knut etc. u. a. 
hob« Siahdasperfonen , inelei- 
clieu übertoAdlich« begraben. 
Si« bi^ wi« da* biefitte Ktufter, 
-rerfcbicdtie Namen «ebabi, und 
ilt bjid Marien - odrr Fraueih 
kirkhc, bald lim heil. Kniitä 
d'.'t Mjr(vri.-r^. und des heil. 
iicKcilict! A/if/.e )><>iit<nut wor- 
den. — Der Ort ili vorneiiiiicb 
des 1 .aiidgericiiis wegen be- 
rühmt , an welches vuti g»u* • ' ' 
S^cljcid , Ki'f>ei!hai»fn und Kur- 

fiicr au.ii^euuiriiiu''i , .q-j -lirrt • * . . 

wird. — — ü> « ir,i (t iilelba 
alle 4 Wochen in einem Xbcfl« 
der Kircne gehr.'ucn. 

Dafs der Vf. keinen Begriff daron hat, wie einTe- 
fcbeuhuch Är Reifende abgefafst feyn foUie. kann (dum 
feine Btfchreibung von Kopenhai^eTi zeigen. Anftatidcitl 
R<;ifeBtteu auf die febeuswürdigliea Mcrkwürdigkeitein 
dieferHauptftadt aufmerkfaoi zu machen, fpricht er b oFs 
von ihrer Entfernung vom Sunde, ihren Ueup*thcnlcti, 
von Au/.a hl der Haufer, der Pfarrkirchen, der*ffentU- 
cben l'latze, der konigl. S' hltjffer, Anzahl der Einwoh- 
ner, von der Üihe de* Hafens, der nächtlichen Erleucb- 
tun-. und Fährt »tsdn» fort: „Die Univerhtät, der N»-. 
„taiiiühe Girren, die üfTentlicheii und bcfoiwlero MIM- 
„ralien-uud KuttAkabioette , die vielerley Manufactu- ■ 
.,ren.wozu oAh grofte^nnftdrechsler komwen. die Bor fc, 
„ddsZeU|;li;uis. d.is c^rofsp wohli'in«:erichtete Spital u.». 
„prachtij'C und koubare Aul.i^cti verdienen die gröft» 
„Aufnierkfjmkeit aller Ueifcji Jen , und können befTer 
„und \ol!';i; ii<.i;:cT q.-khu, als befcbriet>en werden." — 
Düth wo/.u UciUn CS mehrern Hewelfet.*' Meheere Lc- 
fcr der A. L. Z. werden ohnetlies fchun P.-. ids den 
VerftffL'reioea Tafrhenbuch» lür Reitende nach Iwhen ken- 
nen, und danach dt n Werth dei jetzigen befiimnieii 
kennen! -- Wie viel ir.elir Befriedigung findet cm .(ti- 
ieuder iu KrebtU EurnjHiiJilie* K^tjrn, auch unerachiel 
ihrer wefentlichen MätigeK 

Sthhlfsliih kann R'C. nicht unbenieri\t UITen, deft 
der Text oft durch Druckfehler veruuftnltet ilh So hn- 
der irnn hier Cra veixjoD .L- . Iratt Travemünde, Mjvaen 
ftatt .Mvvam; Edretiou luu dcrduneo etc. Schtei- 
wiclt und Schleswi'c/iifch dürften hin^M*i;eii wohl kerne 
Druckfehler feyn,. da fie hier. meiuauUa out «ft ge- 
druckt lind. . . 

Nflwb- 
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HännUM, 'b.ixratten.iuert IFolJgAnJ* Jägers ^ Prof.- läffijrketr fiindltec.lbi den Tan Un» ▼trglkluitegto&m 

7.U AltdöiT, G^grapKifch - hijiüi ijch - jhitijlifches Iz- 'fhci! dier<'s ßiudes ; und fellift der faft unvenneiüliä^u 

Jtleiuea Fehlgriffe ftiels iba keiaer auf. EiuÜewaxi 



xicon. ilter Theii. M bis Z. Zvrcy tc , durcbge» 
hends Tenpehrte und vcfbeflcrte Auibgf. 1793. 

710 S. 4- feuhafteu Bedachtlicbkeit nicht müde wurde , uuii : Ji 

Auch \fon diefem ttten Tbeile ift die neue Auflage mit alle' die Zeit uahm, die dasu ^shörce, uuier WeaduD;u 



dafs der edle Urheber diefer Ueberfetziia; fdoer 



eben dem angeCh-engt^n Ftcifse» und mit eben fevid 
mühfainer Sorfalt , als die rom cnlen Thfilc au^rtear- 
Wret. Sehr oft.üodct loanbey den goo^rniihifchtu und 
fiatil^fcben Artikcla riebtigere Angaben, als Iclbft in den 
ucueften Aullageo von Büfchings Erdbefcbrcibung und 
jindcrn klallifcbea Werken, aus den heften und neueften 
'Qijellen gefchöpft, Aufraerkrjmen ZeituHpslcfern kann 
Ree. nach feiner UeberieuguQg kein betTeces llaodbuch 
zum t:i«lich'ea Getoauch enipfdUen « als diefes Lexicen. 
In einem Anhänge liefert der Vf. Nachtrüge und Rerich- 
tiguugeoi gibt auch Nachricht roa dem neuveraadertea 
Zuftsode v«a Fiankrtich. De» Befctiluft nwcht ein» 
Anzeig« de$ FUdieninlwIli einiger Lude» 



VEKMISCUXE' SCHRIFTEN.- 

* ' ' ' . 

' BsituVt b« Lk Garde : Michael Montaigne's Gedanken 
v.vd Meijnuiigen über allerleijGtgenfiandc \ insDeut- 
jche überfetzt. Vierter Baad. 1794. öl6 S. gr. g. 
(I Rihlr, 16 gr.) 
Vt ie bekanut» vollendete der fei. Bade diefe feiue aei- 
fterhafte Ueberfctxon^ dts Montaigne ganz , eb er Uirea 
AbdiucK a rfjiigeu liefs; und i'o wurdo d^r noch übri- 

te Tbeii 4crfelbca ein büchüt fcbatzbarer Nacblafs fürs 
eutrdie Pabliciun« welche« fchnrerltdi durdi irgend ei« 
nen anderü Fortfetzer diefer Arbrit, wäre iie unvollen- 
det gd>ltebea , ganz hatte können entfchndi^t werden. 
Eine nette Ver^leidtuag des Oftgtnals mit diefer eben 
fo eiTi(i;^en als glücklichen Dolmetrs h.iit* hat Ree. aufs 
neue ven ihrem grofsen Werihe überiuhrt. Jene Em- 
ligk«it war offenbar eine Frucht der innigen Achtung, 
die der fei. B. fowohl für fcinL-n Sthriftfltller . als für 
feine Lefer fühlte ; und diefer ^lütklitUe Erfolg feines 
Fleifses war reife Frucht feiner vorzüglichen Geiftes- 
krafte, feines reichen Spracbbefifzes, und voroemlichfei- 
n<rr flSit derMootaignifchen ganz übereinftimmeudeu Art, 
«fie GMenftände zu erwägen, und ilch üb;-r fie zu :iu- 
Aien. Keioe eiszi^ ^^ur von flüchügkeü oder Nack- 



und Ausdrücken zu wiblen, die. fich ihm wahrlich ex« 
auf dcu errtcii Hlick durhüren. Am Sihliifs (jisf;, Fil- 
des lind wieder die Verdeutlchuagen freuiüct uui ':. 
Profe und Verfeu beygefügt*, vermutblich yoa cbeii c 1 
gefchicktea Ilacd, wie die in den drey vorigen Bxiit.. 
Uebrigens wird das zweyte Ducb mit diefeiB Baad« $r- 
fchlotteo , und t$ tfi «Üb noch körUfeKe dritte tcA 
zu erwerten. 

LEIP^IC . b. Rühme : rrauenedmmtr*Mfi»i0A » 

Nutzen und Ver;jaü^eu. 

• Auch uut«;r dem Titel: 

Leipziger Tußhenbuch für Freuonzimimir. 1790 b 
1794. 12. in. K. (3 Rtlilr. is' Rr.) 

Das diefem Almanacb angehängte Tafcbeabucb t:'- 
hält i) Auswahl ron Gedichten , s ) kleine ErzaLIur:?- 
und Gemälde, 3) Staaten - und Volkcrgefchichte, j Ni 
turgefcJücbte* 5} Idadlidier Briefwechfel, 6)öko[iaa- 
flehe Hefte, 7) Sc'enea aus der Familie EhKobrr^, D 
Fraaz Ehrenhergs Reden über die körperliche Er/icVt,- 
Hud 9) Uiüretik, wozu iu den fpateru Jahrgaogcn: 5 
einige Rubriken kommen, als: Wirthfchafilirhes Vi;;^ 
mecum — UiKr.Tholtungeri ül)er die Toilette ttc. L:- 
geachtet der Herausgeber lieh im jahrgange 1794 ^^ 
Cchwert, dais ein Receufent die ücdichce iiurbmacA 
fsig »TPfuudeu bat, fo war das doch wahrlich nidrs 
uachlicbiig, indem es waiTerichte Keime fiadsa'^^ 
bea, wenn fie anch von den berübmtalleaMafläBai^' 
rühren follten. Die meiilea übrigen Rubriiien diito^'^ 
fchenhurbs enthalten mährchienlisfie £rzih)aafn, it 
ungleich mehr i;efthirkr Hntl , dio ohnt'hiD fcbM 
Phantafie der Frauenzimmer zu befchäftigeo odetps'-* < 
verdertma, als ihren VerAitnd tu bilden, welcbfrV»! 
wurf jedoch N. 7. am wcnigftcn trifT^, da diefe Sa:" 
BUS der Familie Ebreoberg noch am natürlahüea. a.: 
flieht leer an hrauchbaren Maximen find. Die N- x i- 
6, g und 9. enth.ilten zwar 7\vpc'km ilVij^e irnri aüt.'liA 
UegeafCÜnde » die aber am weuigilcu noigtüiiut Sai 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PrtTttK. IVfiniar , b. HolTmanns \%'i'.:\vc 11. E. : T'iheUa- 
ufehe Hr/Ummmg dif- htßa>i<lthaile dar i>u,l:j.tirJig/len 3ffj»J.a.- 
n'r./ Alittt!f-ilte in humiert Thf.Un: n^th Lrr^^mr.nn ,' Kirwan, 
fJ'rtgUb, ff'tmet UK'i andern Schritkkfi fi!*^» ; iiehß DezeUhnnng 
a:r*r Aufotb^irkfit /«tvoid in ll'nß'er alt f f 'ringfiille , viiJ dir Bf- 
rr^rriunfr dtr eiMHthwniicke» Schwt,-L- derh.nrp«r für Phy;ilter, Jtrz- 
tt; SchfiJekuf^Utrnitd Apotheker. Von Lml Jup. Haßinam>. I. 
Taffl, roUkummene Stutnd ■ und vrdi,]e Mitulf IL Tafel. 
Mrt4iliffhp Mi:telfiil:e. 1791. J Bos;in. — Die llniptcolonnen 
äuCer 2 Tabtllcn eatbalica dn Naman der Grundlafcn, aU : der 
J .aattJiaiBc . dar Adm «nd dar llaiaUe » die BalUimautif dw 



Menge an Sauren, welche tut Sittl^nfT r9H 100 Grin JffG?** 

huen iio;hif{ iü ; die Namen der .tiiä diefeii Verbind""?!^ 
fprin^endcti Prodm te; das Verlialtiiifs der BelUudthfil« i"/^' 
lern; <iiid die KL-ftinunimi; der Auflösbarkeit derildbfii in 
un 1 ,Vüi!i|{ein, Ihn iViut-rkuni? der \V.ir::iet:r.iai. 
"coiitiiiicu -/ei^en ti;e Stbrififteller an. .iii;. ,*^'f- ^'j^ 

nonim»-'! iind. A;irs< rJt rn ili noch jnyciiciJif i , <^l> '^['l*^ 
duiig durch gd^ci U ^iu^e \ ^rw-iiuiiVii-iü gefchiehet , eb 
ren im Itarkiii . ..d r verduimicii, <> de» J- 
auf di« üniudiageu wirkt» u. C w. 
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GESCHICHTE. 

KisEVACH, b. Wittekindt: Verfuch einer kurtin Bt- 
Jchreibung des Zuftandes, dir Sitten und Gebtauche 
der Hebräer für Ungelehrte, von HeinrLh Ludtiig 
P/aß. 17^4. i6a S. 8. 4 Yofrede .und lohalu- 
«Dzeige. 

|ur Vi., weicher ficb Teia f ublikuoi geoaii nur auf 
fLß :Schtt)lelir«r auf deni' Lande vod «tidrelTnlladiect« 

eiarcbrankt , öpneo es doch um Erweiterung ihrer bibli- 
fi'ben Keantnille zu thuo uare, hat wohl gewifs keii\e 
jinnürze Arbeir uniernommen. Er bat auf wenigen Bo- 
gen ir» elnrr , i ii ht> weuiper aJs tt-.f' i;, hch.Trcn , Kürze 
das Wt-feniiiLhlte vun dtn Sif'en uiiti t.ieur.iucliea der 
^teii Hebräer in einer guten Ordnung vorgetragen und 
fkuf erläuternde^tellen derj)ibel allenthalben ^veru'iefcn. 

jDaa c^nst Werkdico verfallt in 14 Kapit«!, deren 
jeJea wieder einige AMchiiltte haf, als: t) Von den 

verichiedenen Vv'^ohn.irtet) der rrfri'n Mi iifchen. 3) Von 
Aea vecfch^edeaen Lebei\$erteu der Hebräer. 3} Von 
•^attXiUiften and- WifleoTcbaften. 4) Vom Hau»ftand« 
^et Hebriier. 5' Von i!er Kleidung der alten Hebräer. 

ym den Speifen der Hebräer. 7) Von den Fetteo 
iler'^Hehrüer. g) Von den Zeitvertreiben und Ergorzun- 
pen der Hebräer. 9) Von den "^lijnzcn. Maasen und 
(ie«'ichien. loj Von den relig;uren üebrauchen der 
llelw. 11) Vom Aberglauben und üüri-.endienft derHe- 
brier. 12) Von den Gerichten und Strafen der Hebräer. 
13) Vom Krieijswcfen der Hebräer. 14) Von den ße- 
grabniflen und den dabey üblichen Gebräuchen der He- 
bräer. Woraus Tchon faufam erhellt» järnüßucku 
üeotliches Aibergegaugen wonb» ift. 

I)a Tfr. Vf. In der Vorrede felbft mit finraerftef B*- 

/chcjiltfiiheit von feiner Arbeit f;>riitt und fülrhe für 
iiidiis weniger al» ganz volliionninep ausgeben will^ fu 
-Wird CS ihm auch hoSentfirli nicht jinangenehiD leyn, 

■vtv-rn wir ibn auf folgende k!eine Uiinditl^^^eiten auf- 
inerkfain machen; Oft wird etua;> uabeilimint von den 
Hebräern behauptet, was nur eine gewilfe Zeit von ih- 
nen galt, ohne flUenial Rii^fuhi darauf /.u uphmefi, 
ob c$ von dtn Zeiten Abrahams oJit Davids ?.u ve.ite- 
hen fey. S. 56 werden fogar die peuern Juden mit den 
alten Hebräern vermifibt, da Wae bckanmlirli mit die- 
fen kaum noch den Glauben gemein haben. Nachdem 
Tecnüih mit Recht gezeigt wird, dafft He keinen Activ- 
haudel berelfco, wird 4 irrig hinzugefeut: „nach 
».dem liabiftonifLhen Rxit änderte ßch auch in diefeinStfl 
, cke alles und feit dem Unterijarp dos iuu'ifilicn S'•s^- 
Mte« ift Handel JaA.der einzige Kahrujigszweie d<r Jü- 



„den. Von ihnen rühret auch, wie man glaubt > 4!« 
j.for die Haudlung abwfaa wichtige Erfindung der 

„Wechrelbriefe her." T,etztere Bemerkung -fl hiei-r ar / 
an 4iort;chren Orte, alfo überflüfiig, da die Erfindung 
fich bek^ni :i) h von den, im isten |ahrbuiito:c aua 
Prankreith vertriebenen Juden, herfchreiben foll , aber 
crliere jft ganz irrig da felbft wabrcud der Zerfiohrung 
des zweijten Tempels noch kein Activhandel heydenHe- 
J)raera war.« wie reiches aus deo» JtMephjis wid«r Üfitt 
Apiott deutlidi zu erfehen ii^. 

Manche Citatefind falfch und.einige bew«if«ii nSdtf 
^lles. was fie beweifen Tollen. 2. B. S. 1. läfst fichaua 
Mof. I. 19. 30. nicht darthun, dafs ganze Familien in 
Jflühlen wohnten; denn in diefeni Verfe fleht auxfrück^ 
lieh, dafs Loth aus Furcht in Zoar (einer Stadt) jiichjt 
bleiben wollte juod ficb jnit feinen Tdchteni fn dner 
Hohle verborgen hielt. S. 7. Jerem. 43 10. und S. 57. 
2. Sam. II. Ig. beweifen ebeufall» nichts* und Jiec. jniich- 
le aus letzterm Verfe um fo weniger tofolgäm fuchen, 
dafs joflb nicht h;ibe fclirciben können, da aus den 4" 
vorliergehcndcn V'erfen wenigileus deutlich zu erfehen' 
ift , dafs er Gefchriebenes lefen konnte. S. 85 iftdl« 
EHnnerun^ des Vf. gegen I.infiprs Ueberfetzung, nacll 
unfrer Me)Ttiung, nicht gegründei. Die Wiuwe durfte 
wirklich vor iJireni Schwager, der die Levicatbsebe 
^usfchlug. Ausfpeyen ; auch findet dlefer Gebrauch noch 
hinter den heutigen Juden ftatt. S. 102. §. wird irrig 
eine Verordnung Mo{i.> nngen b ; , I is die J lebraer uiclu 
Butter fonderii Daumuhl zu ihren äpeifen gebrauchen 
iWhea. Auch felbft ans der angeführten Stelle 5. MoC 
32, 13. 14. liefse fich allenfalls das Ge^entheil erwei- 
fen. Das l'iingftfeft ward nie , wie S. 112. bemerkt 
wird, volle 7 Tage gefeyerr. Der Vf. fchciflt Ueritt 
Kidinflis iMufaifrhon] Rechre gefolgt zu feyn , aberauch 
heym Mrch^elU illdief* ein jrrthum . wie kbonBu/c/ttnf 
und andre bemerkt haben. Ehemals feyerte sündig 
Feft nur Einen Tag. Die jetzigen Jaden feyem zwey 
Tage. PaCs nicht 12, foudcrn nur 2 Webe- Brodegeo- 
jp^twutdca, erlMUtfreIhftjiiadtinaiig«ßlhrtai Verfe. 

Unter der Anffirlirlft: Gcrmakun : freijmüthige Briefe 
eines En;^lai:ders ühgr lUn Feldzug des Herzogs von 
Braunfchweig und des Ocnrrat ^airiii?«ri, 1704. 
252 S. 8. Xi H. rhn.) ^ 
Der Vf. verfichcrt. ein Augerrcui^p bey den meiilen 
Begebenheiten der Feldzüge ain Rhein 4703 gewefen 
zu feyn. Dafs er kein Engländer Ift, verrüth fich bald; 
dafs er aber in der Nah*- jener Auftritte war, erhellet 
ziemlich deutJiib. Das Buch beüeht aus arti« i3rir/c» 
ohne Ort und Datum; auch iit b; v den Begebenheiten^ 
welche CRäiüE wwdcn, niemals d« Tag d«f Eraigoift 
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utht einnal d«r Momc tngemerkt. — I. Br. Cüftia's 
UwMikn. ond El0nib'm«''der Stadf(c'Spe>er, Wormi 

und Mainz; venhe'di^t feiu Bt-tra^en. und das feiner 
Untcrgebeoea meifteiubeils. II. Br. £inig«s vit»er das 
.BenebmeD d«t Fdc^ten von Nafliin üäi 'des Herzogs von 
Zwevbrücken. Gelegentlich wird diefer grg er. cinzrine 
Nachreden verdieidigt. Der grüfsere Theil diefes Briefs 
aber ift poliiircbes R^lfonoeinent über die Aenderong 
b]:pt Conllinirioneo , und über die Ahnfi-n:!'^ dcrDei;t- 
fchen; die Antrage der Neufranken, fich orrdniiirrn zu 
laiTeu, anzunehmen. — Die Unordnungen bey Ein- 
führung der neuen Municipalitoten werden nicht ver 
fchwiegen; dennorb aber wird den franzöffichen Refor- 
matoren im Ganzen febr das Wort geredet. III. Br. 
Utuj^tflidiUch gysm «asceftreute Gerficbie : ».»Is ob 
unter- der ftamfiirAnneedte Anz»ht der Mfsvergnügtea 
fehr grufs fcj." — Ciißine wird irit n jf^slV-uiier Be 
«nühuug. fein Lob zu verkünden , gefcbildert i undge> 
vrih afott mit ubparteyifehen Zügen. Die Bemerknn- 
geh über die grofsen Wirkunijen der .MuHk im Krieg', 
haben uns (S. 66 — 69) »n nieillen uuch in diefem 
Briefe gefelleo. Die D«rftcnang der Gefpräche in 
Wein und Bierrcbenkeo über den fran7üf. Krieg ift febr 
langweilig, /{'. Br. CülUn's Rückzug aus Frank- 
furt; äulTarft oberflächlich befihrieben; bald folgt wie- 
der eine necLimation über die Gröfse der fratizuf. Re- 
publik, abgelenkt. Die Freyheit in den alten griechi- 
fchen und römifcben Staatsi'ervvaltnngen wird fehr ver- 
ädulich heruntecgcfcttt; es fiillt aber in die Augen» 
4»& der Vf. gar nlclK die gehörige KdAetolfle har» dar» 
über abzufprechen, — S. 115. werden die franTiufifchen 
£miei^otea feJir hart iDitgenomtnen. Von der ausge- 
wanderten Gei^Hclikeit betfst es dafelbft. — 
Ketzermacherey und Brevier liege alles u6f r ihrem Ho- 
rizont ; und iie behalte ihre geheime Intoleranz auch in 
Deatfdalend,' wo Re geduldet werde, b*'y. loihne auch 
die Aufnahne mit Undank. — F Br. Eine erbimnl? 
che Epilode von einem Liebeshandel. Hiernut' wird 
wieder Cdftloe vertheidigt, wegen der zu rerläfsigen 
Vertroftungen , welche er zu Mainz und in der dortigen 
Ge|^;eod gegeben: „Die Deutfchen konnten nicht mehr 
iber den Rhein kommen!** — Die Unordnungen der 
Armee unter Bournonville (obowelt Trier) werden zu- 
geftinden, und die bäoßge Rfickkehr nach Hanfie; — 
aber die WeggelaufTenen , harten dod» bald wie ler dem 
Ruf des Gcfetzes gefolgt, und feyea voll Eifer zurück 
gekommen. — Prankreieba Verluft mid EntvMkernng 
Jey noch nicht fo tToTs; es körne noch riel von feinen 
24 Millionen verlieren ; — es muffe und werde wohl 
fallen, aber wenn? — fteke noch weit dabin. — 
VI. Br. Von der Bela-rerung von Mainz, und Ciftins 
letzten Verfucbe gegen die Wurmf. Armee. Durchaus 
unbedeutende Nachrichten. Der Tadel vieler ariftokra 
tifch- gefinnrcr Bilrjjer in den neu eroberten Städten und 
Dörfern im Elfafs, welche die Patrioten fehr anbefon- 
heo verfolgt bibenfbllen. möchte wühl nicht ungerecht 
erfcbeinen. wenn'er auf wohl erweifslicbe Facta ge- 
gründet wäre. In diefem Rurh ift alles obne BefHm- 
muag des Orts und der Zeit zu fammen geworfen. S. 
173 r- vpl wkd dar Gcfchirindigkeit der Fxijnofea.im 
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Masovriren ein Panegyricus gehalten. VIL Br. Eini- 
ges von lierH)ebergabe von Mainz/ und deren Petgen; 

auch von dem Srhickfal der Clubfiilien. WteiJer alles 
fehr obenhin! — Darauf wird General v. VVatmfer °e- 
g«n Nacbreden fn Schutz genomnen; auch die l>reLfi 
(eben Anführer im Z'^ ej brü'-kirchen dazo. Vlll. E; 
Tapferkeit des Herzogs von Braunfchweig und felntr 
Triip|ien bey Pirmafens. — Unvermutfaete Wiedereio- 
niihroe des franzöLircfaen Ingers unweit des Kctteidm, 
Bergs , da fie Tags zu or erft gefchlagco, und gauz ve^ 
trieben waren. Rückzug der Franzofeu über die Saar. 
Die Gefchicklicbkelt. welche der Herzog von Braaa- 
fchweig hiebey bewfefen, werde verkannt ! — EliHui« 
roederLinien bei, WcifTenburg durch die WurmferifAt 
Armee, i ü. Br. Gefecbte der Preufsen an der ^aar. Dil 
Fratizofen feyen in ihren Lüget n allerdings fthr woMot 
IV^'tten und andern Meubles verfelien gi-wefen. — UiriJ« 
die Fehifchlüfle , was die Folgen nach Einnahme dct 
Weiflenh Linien fmwBfden. — VeriHirkinigder&aa' 
zöfifchen Armee; ZurürkdrangungderOdireich. Artcee 
bis Mannheim Alles kurz uud in einem fehr uo- 
gebildeten Styl erzäh Ir. Der Vf. bat durchaus keinTsM 
zu einem guten Schril tlieller; erfcheinc gnr nicht zu wif 
fen, was Provinzialismen find, noch was Achtung ge^fa 
das Publicum erfodero. S. 46 und ad andern Stella 
Jcommt der Ausdruck Kofen in ungewohnter verwerfr 
eher Bedeutung vor. — S. 77. heifst es: „EKff, Fr«^ 
heitibaum that einen ftitrke» Schufs, — und üel!" - 
Von Friedr. iL. Schriften wird & itS angefahrt: > 
Würden nnr hfe i|nd da noch aof einem Daeb ftg bfan ff 
lefen ! — V'on Ciißine wird angegeben; „Alexsi.ir: 
und Darius Bejfpiei roüge fehr auf feine HaadlwfpA 
gewirkt haben.** — Sooft der Vf. nnr firh auf GdHi* 
te und Philofophie cinläfsf . verunglückt ihm ktyM^« 
jede Zeile. — Auch fdn hie uxul dn aogebrachtuWu 
ift Ikd und abgelchawcfct. 

BzRr.iN, in der scadera. Kunfthaodl. : Kurze Biof* 

fhieen dtr berühmtfflen Römer . als Vorbereitung H( 
demungder römifcben Gefcbichte. fiir junget^ 
te. Mit zwölf Kupfern. Erfies Bandchen. 179:- 
263 S. g. 

Der von dem ungenannten Vf. in der Torrede ang^ 
gebene Gefidttspinat, dafa ea -znrltetehrung jiuetr 
Leute dienen, folle* wdche noch gar keinen Unterricbt 
in der römifcben Gefchichte erhalten haben, rechtfcrt^ 
die Form wid Einrichtung deffelbe«. Begebenbeitesb 
wenn fie der Gefchichte berühmter Maniier angerrüit 
lind, präiren fich dem GcdachtnifTe leichter ein, »b 
wenn Iie in eine fortlaufende Erzählung nach bifiori* 
urhen Gefichtspunkten geordnerfind; und fo könnend' 

• lerdings einzelne Anerdoten und kurze Biographieei» «J* 
ne zweckinaflige Vorbereitung zu der Erlernung <!«r 
elgentlicbea Gefchichte feyn. Der Vf hfst die Lek<s 
berflhmte Römer in chronologifcher Ordnung aufeioan- 
der folgen, fo dafs fie, wie bejm >fiire!tiu Victor de Ii- 
rit lU»^rU>utt doch wenigfiens einen obnecfühtaa Zi* 

' femmenbang der römifchen Gefchichie bilden.' Er h« 
ly'ebey vorzüglich den Liviuj und Plutareh benutzt, f« 
da£: sx di« Naduicittei) di^s asäm gcöfeten t hiil^w*^ 
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lieb überfeut. die des letztem im Auszag mtitheilr. liie- 
b«y iftnun nicht inmer die grafsteGentuigkeitbeolMieh« 

tet. In liiMii Leben des RoiDttJus S. 23. ftid'sen wir auf 
eiae Stelle \> ü /um Lyhe diefv» Küni<ie» gcfagi wird: 
„Er tu'ltite nichr. nachdem er Kowig war (geworden 
war) Pilur'ie 1. 1? II .aber ;. fondern überwand ganze Vül- 
ki-ricfiaMcii iiu kficge, zerftone aber nichi ihreStndie; 
lijudern tnllte lie nutPflanzero an. Difs ift wörtlich aus 
der Vergicichung «ks Ih^eus mit (jem Aomniia gcnom- 
men ift; ^voraus erfeeitt. mit wfe wenigen Narhrtenkett 
di.r /^ujr; ; tvtvdtetc nicht yiKvder v.)ul^äuht%\h':tr .ii:r,;L' 
uommeo ift. Ein fokher I^Iasgel an Nachdeoii.e» zeigt 
fich auch ia dem An|äogeder Biographt«<lesTKU«<f Ho- 
f: liiis , S. 32. WO es heifst: TullusHüftifius, ein Enkel 
deijentgen lioßüius, der Heb ia der Schlacht gegen die 
Sabin«r durch retne Tapferkeit fe fehraiMgezeichnetku- 
tt» ; welches aus dem Liyv;r ppnommen ift. I. 30. ««- 
y utfm Hofiilii, cujus m mjima arce darapugna advevjus 
5rMin)s jiitratt mit BerJehung auf das, was er l.'ia-er 
zahlt hatte. Aber ifnfer Vf. hatte jenes iloAilius indem 
Leben des Romuloa kain« Erwähnung getha», indem er 
()or; nicl^t dem Liviust fimderu dem Plutarch \ita Ko. 
muU e ig. get'ulgt war. • Uavetfiändlich iß « was 
S. vom Numa gefegt wird: Die Begierden durch 
Vernunft zu bofiegrn , IiicTs ihm ««r wahre Tapferkeit. 
Bejm Flutari-h vtia iNumcf r. 3. xiioeiim «Ä^^if r^v tnro 
Xo70£/ rofy *Vj^;/.B/c»Ar Ol. 7 . :: -^.^-.'-/ffiy ;jyMsa«VW. Dieihe» 
torifchen Blumen , welihe Plntarch fo gerne aus ftreut, 
und die in einer ausluhrlichen Schrift emfcbuldigt Wer- 
der können, ftchen in einem tcocitxieu Auszuge nicht an 
ihrer. Stella, z. Ji. & AtUaa war von Freude erfüllt} 
H liehletf alt wenii.dkStBdt4il(fti et«Mi KuiHg, ftndtrm 
ein KuMt^mc^ tvhifUe, und S. 50. Numa wirkte nicht 
hivf«. auf fein VoIJt i foadero auch die umliegenden 
Srtidte. «Ir afr dmf fetwre «nd Ikeilev» Luft, «en R<9« 
a:rf. zu ihntn hervhtr wthte , fingen an. ihre Sitten zu 
mildern. Beyde Stellen iind aus dem Vlutarch ent- 
lehnt. Die bcliannte Stelle des Bacchudtlei auf die 
S''j^niingen des Friedens (Anal. v. P. T. f. p. 150) wel- 
che Vlu'iirdi auf den Zuftand des rümifclleo Staats un- 
ter dem Kuma accomroodirt, ift hier fo angeführt, als 
wenn haceh^Met deafelben abfichtUch befangen hätte. 
„Ein alter giledtifrber Dichter, heifat ea hier. Tagt ohne 
Ilel) [irf^ibüiu: \ on feiner Rr;;ierung.'* Der St) 1 iil mei- 
ßentheils flief»end , obfchon weder rein noch gleichför- 
mig . wie bey diefer Art die verfchiednen Quellen «u 
benutzen nicht wob! rrr^Iich war. Die bcygefiijten 
Kupfer, angebliche BildniiTe von zwölf in diefem Bande 
abgehaaddtan Mlinnani, find nater der Kritik. 

Li'KD . b. Lundblad : Kenttn^ GvftnJ Jen Furßes Z3i- 
fioria Fufre De^n, efter gamla och oflridiga Iland- 
■ liagar l^aman ferefvea af Dr. Ok(f, Ctlßuh Bif kop 
' afVer Lunds- Stift, Pro- Canteler, Cmnmandeur af 

Kon^;;!. Alsiri; Vordilierne - Or;1e» och cn af de Adcr- 

toniSvenfksAcademieou Tredje Uplagan (Gefchicfa- 
le Könige GoRav daa Erftan/ aua alten uttge:ewai- 

fetren Ufkurtden zurammen getragen , \on D. Q. 
C«(/jw — Dritte Auflage}. 1793. iAlpb.3Üog. fl. 
Oiefai J3««lu W«i^»a7l6 txiss& Sc&9?«diliBhdr 



Sprach« erfcbien, bleibt angeachtet einiger kleinen Feh- 
ler, immer eine der beften'Gefchichten , die wir bisher 
VOTT einem fchwedifchen Könige habeu. Sie wurde, ob- 
gleich eben liichl zum beiten, bald ius Deuifche über- 
fetzt, und Ree. hat die SU Kopenhagen 1753 erftbiene- 
ne dentfche Ueberfenung vor fich. bey der ^ch die 
Dedication an den Kronprinzen Guftav, die Vorrede des 
Vf. , und ein vorangefecztes Gedicht von der berühmten 
Scbwedifchen Dichterin; Nordenflychi, fehlt, die wir 
wieder bey diefer 'dritten fidftion finden. Sehen 1775 
erlr hirn eine zwote AirilagedieferGefchichte, aberohne 
W iiien des Vf. und alfu ganz ungeaodert. So viel Ilec. 
aus der Vergleicbung mit der dentfclien Ueberletznnf - 
von 1753 urtheifen Itaiin- ünd auch wohl wenige oder 
gar kesne VeraDderunj;en he> dieier driften Ausgabe vor- 
genonunea worden. Doch dient ea aur Bequen^lichkeit» 
dafs wenigilens die Jahrz.uhlen am Rande beygefetzi 
find. Der Pabft wird noi h Äier S. 341 fo wie in der 
erltern Au5j;abe befchuldigt, dafs er nch an die Türken 
ee wandt und iich mit ihnen verbonden Imbe. f lemcna 
Vllt wird S. 350 noch für einen Sohn -«der Enkel LeoX 
nn^- lrtjen. Auch ift des fo{;en8nnten Daljunkers Brief 
au die Dalbaucrn hier gleichfalls nur im Auszuge mit- 
eethetlt ; in der erften Anflage war er atrf den Bogen 
Z ganz nH^<>cirufkf ; der panze Roftf^r» , worin diefer 
Brief vorkam, der aus Wefterhielnsi» HiÜorie Gultar I. 
in MS. genommen war, mufste aber, wagen einiger 
darin vorkommenden hirr-"! Au-sdrüfke gef^en Auslän- 
der und Deutfrhe, eui iieieht umgedruckt, und tjurim 
Auszug mit WeglafTung folcher Stelleo geliefert wer- 
den; eine Verficht, die lief einer io alten Urkunde gans 
iinnöthig war. 

WiCN. b. Kurzbek: Barthot. Germonis, e. S. I. Au- 
relian. Disceptationrs diytomatictu , quibus prae- 
miitirur cai undein H/^ori« c üa,'!-rn /ff'. J' rn f^i- 
gur'i receus in latinum verfa. Ümn)a oliin in Ual- 
lia feorfum fcmel, nunc primum in Germania ton- 
junccim edita. 1795. Ra'gueti h'Cior. enthalt lag. 
und Gerrtioiiii Werk 446 S- ohne die Vorrede In- 
halt ur d Regtfter. 
In der Gefchichte der Diplomatik ift beitannt, wei- 
che Streitigkeiten fich Io diefer Wtflirfcbsft erhul>en, 
nai hdem ^a6>//on fein vortreflit hes Wrrl. u- diplonta- 
tica herausgegeben, und der Jefuit Barth. üennou, «ra 
den P. PnpeUfroch als Ml^lied feittea Ordena gleirbfam. 
zu vertheidigen . ihm die difcfptati.mey,: dr veteribxts Re-, 
Cvm Franeorum dtptomtttihus etc. eotfsögangefetzt hatte. 
DIefen Streit unfern Lefern hier zu wiederholen wflrd« ■ 
unnuthig re\n, diejenicfn , firnt*n rfaran liept, ihn ZS 
wifiiEB, linden ihn hier, in dem vor uns liegenden \A er- 
ke des Abb6 Raguet auf 128 S. weitläuftig erzählt. 
Diefe Schrift wird , %vir wiflen nicht warum i befiwdera 
pagioirt. Nachher folgen die 3 Abbandlunffen deaGeiw * 

mon. .^Taii ift der VerlaL^shandlunp virli'ii Dank fcbnt-" 
dtg, dafsfiediefeAuffatze eines Verfaifer», der bey^e» 
fAsen Sophiftereyen , der diplomarircheaKnnit Tid ge> 
nutzt hat, da fie fchwer auf/tirrp'iben waren , riifam- '* 
men beraosgab, fie hat fich dadurch mfhr Verdienibogle 
«is dl« WiSuaSÄMÜta th 4uichditiaiaiumge<3ifcbiift 
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4m$ Atn tllciien Nachdrückens erworben. Dafs zu die- 
fBfli ttovwrbe fein« Tjpcerapht« oidu «incerichtec Tey, 
<#erfidhnt- dkr Hb rpo Aunbdi; jp «ein«». Vov- 



' l9äanno n. Ar.TDonv. %. Momdi joodlCiiftlcr: G*' 

fchiehte Kaifer Heinrichs der Sechften ; von U^olfgmng 

fager, Prof. zu AUdorf. 1793. g. iig S. und 6 
Vorr. _ 
Diefe Schrift führt fluch den Titel: Sammlung hißo- 
r\fcher Auffatze von iVolfg.^ager jtes Stück. Der Hr. 
Vf. kam durch die Bearbeitung der Gefchichte Konoi- 
dins auf den Gedanken , die Folge der Kaifer aua 4ea 
UohenAaufifcben Ilaufe zu liefern, und zwa'r diejeni- 
gen, welche noch nicht gründlich und einzeln bearbei- 
<ctii&dt «Uadod« ihndieBünauifche.GefchichteFriedr.^ 
»Dil tfie aoadHiigfreli* von Philip cieiDlich befriedigend 
TAI fe\ n dünkte und der Vf. der Gefchichie K. t'ried- 
tichs II. ihm zuvor gekonmes »rar* Xo w^erdeo wir^ da 
fiöonid IV. Laufbahn Mch Mm» -Vaten Tode, aiiba- 
darntad ißt, ni<k»ß »9» «Uefer J(aiftniai|M ß/i ^ 
warten haben. 

' Der Hr. Vf. bat feine Schrift In 5 Kapitel aligethei- 
let» und trägt diefelbe auf feine bekannte Art gründlich 
und gut jn einer fchunen Sprache vnr. Heinrichs gute 
Seite, d. i. fein Muth, und /eine fchlechte, d. 1. Ain« 
ürauCamkeit, fiod zu bekannt, als dafs wir etwas mehr 
■Tagen dürften, wenn wir veriicl^ra« d'^s der Jllr. Vi*, 
ihn fchildeitar «iejer was. 

VERMISCHTE SCHRIFTEI^. 

Baauv* b.X.aQardc: 4fhrenUJe vom CaUndetfeUe, 
htßdattii m einer AiuwM vorzüglicher Aufjhtxtaiu 
DfvtfManJs TüfchetibtL-hern für das Jahr 1.94. 12. 
t96'S. (auller dem Caieoder, ,und den 12 Kujpf. 
ntcErJclärjuogenXi Rthl. 3 gl.) 
Die 7AVölf Kupfer find Abbildungen einzelner Srenen 
•aus lia. .Sdtmks Abdcra; alle ,vojj Barbwz gezeichnet, 
'«ber'VMi 8 vaifcbiedenen Künftlem von 11. Romberg, 
I.. Buchhorn, und W. Arend, geftochen. Die BrU uch- 
lung ift oft viel zu ilark, und bey zu vielen Figuren 
«ngiehfadK; doch iil ebarskterinifcher Auadrack hl 
ehrern und Fleifs io der Ausführung nicht zu mis- 
kennen. Oaa letzteBlatt wird erll durch die beygefügte 
'£rttule^ll%«n4dnv,Zoc^-«Scl|^)le^ ,Uebat|MttpK 



Hnd diefe angebängte Erläuteruogeo (bey^rittianlei- 
heads)a ufserft unnatvrlicb, rgll gecwuii|eiiea Wiiio, 
und einer AfFectation, die elgeotlich zurfickftölst Mn 
bemerkt einen unglücklichen Nachahmer Lichtenberg 
der .manche andre Talente haben mag, nur oicht dii, 
jiber KupferiUcbe gefällig zu ^eonnentireo. Oer Vt^ 
rieht ifl vielleicht von dem nemlichen Vf., und haritj 
hauptfachlich von dem Werthe der Weiber , ottert» 
der gebührenden Rangordnung dea andern Qeftblfcli 
Mit Umfchweit'en , die wtoig belufligen, und n 
.wiffen nicht wen? erbauen Tollen, wird gegen deäi 
unnatürliche Anmaafsungen gefochten, undgezeift, iä 
,es ficb gefallen laden tnüfTe, dem männlichen vMhit 
fteben. Es ift eine oberdachliche Declamatioo, dieiti; 
ficbtbarer Eile aufgefetzt ift. 

^iieraut folgen die gelammelten Auffätze felblt, vi 
cbeebendie A^knnUJe auanaacben. Sie find äufserfif 
^ifchten luhaltj , aus Almanachen aller Art, auch 
^ua andern Büchern zurammeagetragen^ 4iaa dcrZdli 
^irgend« Ift angegeben, wober fie genonfnea Ujm 
Viele dcrfelben find aus fehr bekannten Tafchenbückfo 
entlehnt. Wir I^alten es durchaus für Unrecht, «rna 
Schriftßeller, weiche Betehrungen vctbnita M 
Zweck haben, die fie nach eigenem GeftändoiTs sjjti 
dem borgtn, nicht angeben, woher Ae/olcbe grbci 
haben. Ohnedem Tollen Fragaehte am Oekosocx 
aus Phyfik, aus Gefchichte in Bücher, wie du «n*! 
gepde ift, zufammeu^elefeo, nur die Aufraetliftiddl 
^e/ Lefer erregen, ikn |Mn ■behand^tenGege.ittiii^ 
,DÜher nachzufrageo I Tollen nur rei7en, fichaad.«*' 
fiSndlichern AuafOhrungen umr.ufehen. WSejMT 
find aber die IIerausgeb<rr folcher S-hrifteO hioöi^ 
hiilllicb« wenn lie die .Quellen verbeigefl, jailBi^^ 
.entweder zu bequeaa traren. liefdbft Bunufnc|«<^' 
blofs aus Excerpten, die oft fclbft unlafiter fiid) 
jgehbrige Prüfung , ^ur wieder e.xcerpirceo ! — 

Zu den vorzügliAem Aufßtzen diefer Si(P^ 
zeichnen wir Die von der Erete , von Thurmrrr«' * 
■Ltckerei^en aus. Die Nachrichten von Federbluru«, 
.Zwirn, Spitaen . Battifl,'von Handfchuheo. 
gerhüten, auih von Bricffirfjeln , Schreiben uodZ^i 
hür etc. molken immer /,u wiederholtenmaleo ge^f*' 
und zur Unterhaltung vorgelegt werden. Sie iWf 
fchickt, N^chdenjien über Producte der Natur ußif 
Kuoft zu erwecken^ über die leider J uafre ieiac n<* 
jfilr ficb mxjfShMfäjtm jnacb;tttdciriWB lieh ^fV"^ 
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T»rM?cot.rtoia. JLfin:!^ u. Altona, b. Ktveii: .GeMmnjiff«, 

«i/.Vr j4rt4-n Tinun ':u mni hcn, imrf m t Mufche!n, Gold und Silber 
zu f ehr f tuen. •61 6. g. Zu \vf;cher .^chriftlieDer - Klane der 

uiiiji-Tiannte Vf". ohiujtfäJnr fehör*, I i^t fich aus der HJ"?- uiige- 
biKieteii , p'if-rT.ieh - undemfcheti Sti.rcibaTi, die vom l it«! an 
bis ans Ende herrfchr , ?(;i»u?iich crradicii. — Zur fchwary.Pii 
Dintc allein dient d««r \'t. mit 22, (o wie zur rothen JJince mit 
13 Vorfchrifien. Zur It-rztern lautet die fiebende : „Neljmct llo- 
nig und Salz unter einiiu-ii-r nuander in ein Ueckmi , lafTet es 
wo^Wardeckt ( TageJang üakan, aladcjm.Uadet et, und leiiiut 



es klar ab, und verwabrrt es vor Staub.' 



fern würde wohl der Krol'se Ajioll gfwiivu Qyu. «"••""IV 
c« Pt lu rother Diiiit iii rrrathen • Auch der Mond 
die ji.hu iitzr Diiite; denn die j;. Anm. beCigt : ''*^*^ ^/i 
u-l dis J).'or.thn kann man atn bellen Dmte arifl»il*o» * jjj 
i>.k he bey dem erft*n l ierirl gut." Gleichermafe^ 
>-(.(;<• Diiitfcbey fchönen, hellen, klaren Werter bew««*^ 
Unter den - Ovhrimnijjrn *om der Fedtr md Mir^f^ 
d«r Vf.dieAiu:rhnhn- und<Stra«/j«iiiki#f*, 
rt- F^ufl nadien. biUi(.au vexata^tai^. 
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ARZNEraELAHRTUEIT, 

Hahkovm, in derHthnfchenBuchh.: U.M.Marearä, 
OldenburgifclMr Leihmedicus . ubc-r die NatiiirM4 
^Qthwth itr Bmbr, 1793. XViU u. 456S. sr. 8* 

Ufa den veraandigvn Gebrauch der Gefundheitsquel- 
len und Bader, fahrt Hr. M. fort, fich fehr grofse 
Verdienße zu erwerben. Er gab das erfte ßeyfpiel, 
^afs ein Brunnenarzt feiner Quelle nur dann dauer- 
baftern und allgemeinem Zogaog verfchaffen kaaii, 
wenn er ihre Kräfte nach ihren Beftandtheaen und 
nach reinen Beobachtungen «it UnbefatiRpnheit entwi- 
ckelt und mehr doiiof tutgeht, ihren Wirkungskreis 
Z.U befthränken, als «u erwetteni, vor eUem ab« ihn 
«nz beilimmt zu beLelchuen. Der ProbirrRcin ilt luer 
^mer, wenn die gaoieüatiung vonWailer, nicht die- 
4k einzelne nur der Ctogenibnd ift. den die Bruunen- 
fchrift behfludell und die Krankheiren . gegen die diefe 
JOittd Empfohlen werden, nicht fthief und einleitig ge- 
fefst werfen. Durch die Bejchreibung von. P^ont te- 
bea alle cifeiihaltigen Quellen, von denen wir eine Ztt- 
Tcxli&ice cberaifche An<ilyle haben, nicht weniger an 
nilHlfilll ««d Beftimtnung ihres Werthes gewonnen, 
als *e Pvni o-rer felbll, und unabhängig vwnGehMudi 
fflinenhlchcr W aller greift jeder Arzt nach «lefeai Wer- 
lEe. wenn er über Nervenkrankheiten und über die Ue- 
bel. die ihren Urfpruug von Verftopfung der Eingewei- 
de des Unterleibes haben, den grtodhdiften ünterndit 
fccht VboHn. M. würdigem Verfahren, dem das Be- 
wnr^trcyn zum Qnwde liegt, dafs Jeine Pflichten als 
Menfth und Schriftfteller mit der Politik eines Brunnen- 
«lea'nie inCoUillon kommen ftönnen, gibt dieGefchich- 
U diefe» neuen Werkes den überzeugendfteu Beweis. 
Ss fotite in ihm die Rede feyn ▼om Baden in Pyrmont 
nnd es handelt nur vom Beden überhaupt, weil richtige 
BeTiffe von diefcm feftgefetzi feyn mütien . ehe von 
jenem gehandelt werden kann. Diefe Einleitung wur- 
de aber fo grof», dafs lle' n!s eine befondre Schfift er- 
icheinen «ufste. Sic \a ohne aUe einfeitige RiicUlch- 
ten mit der gröfstcnUapariheylichkeit verfafst und jede 
Badcanftalt, die fl^h nicht geheimeKrÄI^ wmafcen will, 
kann diefclbe Anwendung von ihr auf fich madienv flie 
derVf. in einem befoudern Werke inBerichuni^ auf Pyr- 
mont entwickeln wird. Von welcher Einleitung zu ei- 
ner localen Brunnenfchrift lief» fich bis jetzt daflelbe fa- 
beoT Da durch diefe Abhandlung die p:3ngbaren Ideen 
*on warmen und kalten Badern gfcnzlich berichtigt wer- 
den und über diefe grofte Mitiel in den Händen deffcn. 
der de zu gebrauchen weifs, hier der lehrreichltc Auf- 
r/h»«f» meeben wird, fo freuen wir uns. dafs die Em-^ 



ffichtung der A. L. Z. es geilattet, von einem fo bede«i> 

teuden und originellen Werke einen vollftandigen Abs- 
zug mitzulheiien , durch den wir holTen , die Refultate 
der mit fo vielem Fieils und Scharflinn unteniiUBBenro 
Unterfucbungen in gtöisem Umlauf zu bringen, und Ge- 
legenheit zu erhalten , auch unfrerfetts diefe wichtigen 
Forft Hungen durch einige Bemerkungen und Winke ih- 
rer vüiUgen Auiliiärung in etwas zu nihem. 

ein Bad, das die Wärme des nenfdiUchea 
Körpers überfteigt, folglich über 96 Grade warm if^; zu 
den watnu» oder UuUigem,iÄbl^ Ur, M., was zwifchea 
und g5 Graden famefteltt;.MUe Bäder fetzt ^ ro« 
85 bis 65 herab ; kcdt find fie- von 65 bis zu 32 Gradeü. 
Öolche Cldlllticationen haben ihr mangelhaftes und aller- 
dings etwas WillkObrliches, weüEintxrad keinen merk- 
lichen Unterfchied macht, ausgenommen jedoch den ei- 
nen 97ten Grad, der <lie Biutwarme überileigt. Indefs 
mul's mau einen Moafsftab haben , und dieihr ficfaeint der 
hefte zu feyn. Kritik andrer Einiheilungen, vorzü^^lich 
Marets , der ein Bad von 93 Grad noch kühl und ein* 
Bad von 109 Grad noch lauwarm nennt. W'arnie und 
Kalte find zwar relative BegrilTe in mancher Hinüchr, 
aber in einer nicht. Nemlicfa alsdann nicht, wenn der 
ganze Körper im Bade einem fo dichten Fiuido, wie 
dem WafTer, das zu dem Qrad warm ift, ai^gefetzc 
wird. Der satOrilche Wittiiiegrad desMenfchett betthnott 
da genau, was fär ihn warm oder heifs ift. DieferGrad 
ift im Durchichnitt 96 Grad und in der hefkigftea Fiebeiw 
hitZ4», in der^rofsen Wärm« heifiier fKrantmi,* Ib'wi« 
in der ftreogften Kälte wird darin , aufser in den Extre- 
mitäten durch die Kalte, nicht fchr viel verändert. Ver* 
ändert fich der Grad der W'arme betracbüich, fo reifst 
ihn diefes aus feinem nanirlichen Zuftand und er wird 
dadurch zerftort , wenn es weit geht oder lange aohair. 
Die Hauptablicbt des WorI.es geht auf die warmen oder 
buligen ß.ider ( beide Aus«lrücke gelten durchaus für 
eins;. In Abficht diefes Bades von 3 j bis 96 Grad ilt am 
meiüen zu berichtigen, und es ift dasjenige,' welches 
vom ausgebreiieftcn Gebrauch und Nutzen Ift. Ein fol- 
ches Bad wirkt am wenigftea ^waftfam, daher findet^ 
vcrniinriip;er weife feine Atnve;j']ung am baufigften ftatt; 
es luoa am längften ertragen und fortgefetzt werden, 
daher ift et ongea^tet feiner GelfndigkeitTai der gröfs« 
ten Wirkung. Wena man die all^xemeinore Meynung, 
fogar die der mehreften Aerzte zum Grund legen woUte, 
fo wäre es ausgemacht, dafs ein, kaltes Bul heynah« 
keine andre Wirkung habe, als zu ftärkeu und das war- 
me keine an lre als zu erfchla/fcn. Daher encftand in 
fpätern Zeiten die übertriebne Vorliebe f&r das eine und 
für das anrlre eine ungerechte Zurückfetzung. Wirk- 
lich wenn man vor kurzem noch ein lauwarmes Bad an- 
fihhh • » . -- . » 
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lieih, To fcbtllte es etoem roo «üen Seiten, vo» Knm- 
ken und Aerzt«-» enrgegeo : es rihwacht, es eatkräftet, 
es erfchlalft. Grieckeo «od Römer, die wegen öes häu- 
figen Gebrauchs, den fie wn den warmen BSdem inic(p> 
teu, im Stande waren, darüber zu urtheilen, dachten 
nicht fo, Wie Hr. Jtt. zei«. Hwcuks, der Held der 
Starke , war ditt wertneaBideni vorgefetzt. Wena die 
Alteu die Bader wegen der angenehmen Empfindung:, 
die fie erwecken, zu denWolluitea zahltea, die weicb- 
'Keh maclien durch 6ftcw WledeAoIuog , vielleicbt auch 
eropfindHch gegen die Eindrücke rauher Witterueg, -.vo- 
len» an kein Gegengewicht gedacht wurde j fa war allc- 
onlr vom Mirsbraadk die Rede und nicht fotrahl die phy- 
' fiia» Erfchlaffung und Schwache damit gemeynt, als 
dii«*,B<mlirche , wodurch die abgehärteten Körper in 
tlireer'Zeit zwar nicht eben korperlith fchwach, aber 
doch unbrauchbar für die Gefabren und für das A(^i»- 
reu im Kriege werden. Alles was man her den rönii- 
Ifchea Satyrenfchreibem gegeu die Bäder findet, geht 
immer auf einen unbändigen Mifsbrauch , aufSchlemm«* 
rey undLafterhaftigkeit, die dadurch VeföHeft und auf 
Wollüfte, die dabey getrieben wurden. Man hat mit 
Leder allerley Veifuche angeAeUt, um die erfcblaifende 
Wirkung des warmen Bades* darzttthan . ab^ diefeVcr» 
Aldbe find nicht gaur. richtig, lafTen eine andre ErklS- 
imt ttt leiden gar keine Anwendung auf die be- 
lebt« flaut. Dte Erfaeinung, dafs der Ring im kalten 
Bade weitet , im lauWaraieo% 'wenn die Hand vorher 
• Okht käiter war, ein wenig enger, und im heifsen Ba- 
de betrüchtUcb enger werde, hat nichts miiErfichlaffung 
tn thun ; lle ift th^üs «iie Folje von Wärme und Kälte 
•of den lebendigen Korper (deim im lodten Körper ift 
das Bn^r und Weiterwerden unter folchen Umftänden 
ir.ihetri'chtliLh) theils aber rührt die Verdickung des Fia- 
kers daher, dah die lymphariftheo GeflffM hn Isnligen " 
' Bad ZUWeüett ftark einfaugcn. Im heifsen Bad wird der 
"Säng viil enger, weil zugleich die gröfsre' Wärme den 
Finger terdickt und hauptfacblidr daneben die Blutge- 
fafse durch Reiz !<iilaufen. Wie k.Ttm man fich vorltel- 
kn;'dafs der Körper dadurch erfchlafft werde, dafs er 
mit Feuchtigkeiten an feiner iufscro Oberfläche umiEebeii 
ift, die feine ^:gne Wtolie twid noch wohl etwas darun- 
ter hat. In feinem ganzen Innern find ja alle Hölen, 
dfe eine gar Viel gröfsr« Oberfläche aosnacben , immer- 
fon von warmen Feuchtigkeiten benetzt und bcfpölt, und 
keine Fiber wird dadurch zu fchlaflV Wo in feltnen Fal- 
In ehi Bad von Warmen ^^ alfer den Anfcbdn hat, zu 
fchwachfii, müflen andre Urfachen einwirken, etwa ein 
Aufwand irgend eines feinen Stoffs durch die. mehr ge- 
öffnete Haut o<lfr eine unbekannte Wirkung deti^armen 
WnfTer«; auf die Nerven. Hr. AI. merkte nie walireEnt- 
kraiiung oder Erf<hlaffHng von den 'bieten taufend Ba- 
dem, die er zum Theil zarte , fchwache Weiber, fchLf- 



ixtten, an mefften aber WM'TiiiueiutoBNfB md fthwi^ 

liehen Meofchen. Wenn fich zuweilen JemaHd übtr ao- 
angenehme Gefühle von Mattigkeit nach den Bade In- 
fehwert, fo find das iminer die'ftärkfteo Miaacr, Vtj 

denen man doch nicht fo fchnell an Erfwibfr-Ho' octR- 
her denken kann. Viele fchwache Meakhen werd<a ii 
den fchwolserifchen Bädern , wo man weDigftens fdM 
von 1489 an fo langte im Bade verweüt. zu BjJfna 
Argow 4~ 5 Stunden , zu Pfeffers 7 — 1; täglich ai 
das meiitens zwey Monate durch , zu Leuk im Waltt» 
laude beynahe den grüf<itfn Theii der Zeit des Auf» 
halts dafelbft. Diefe Bader lind /..var grcjiitcmbeik na 
halbe Büder, weil nur der untre Theil des Körpers (i;s 
WaiTer ausgefetzt ift. aber die oherii Tbeile fioddod 
in einer dichten Wolke von warmen Dunil, dersak 
aller Theorie mehr erfchlaffen foUte.nls das fiiilTigf'^i 
Ter. Aber vx Landecke in Schielten nimmt fua ünU 
Aber den ganzen Körper anf dtefetbe Weife. ABe AI 
Bäder haben keine Mifchung, vpn der man «r.' :rTi 
'kdnne, fie wirke derErfchiaffuue entgegeo. Hiag«^« 
bey den allerftlirkften B«dem die wobl etwas bin« 
der ErfchLiffiMiij das Gegengewicht zu halten, ifte?"'« 
uralten Zeiten hergebracht und alfo wohl durch tri> 
rang erprobt, «Jafii man nnrjtorze Zeit had^. 
BSder kunnrn im üebermaafs oder in ein/einen FaBa 
fchadlich fe) o . wie Hr. M. wohl felbit faUe, »Ix»** 
einer bcfondern Art von Reizbarkeit oder aabdMM^ 
Urfachen zufphrieb, denn das warme Bad an W-"" 
nicht, fondern thut vielmehr das üegentheil. i*"" 
cfte» kann nur, was die LebenÄffIte unmittelbar ^ 
derwirft oder grcUse Erfcbütterungen , Aoftr»ag'''J 
und Bewegungen hervorbringt. Weder das «ial* 
das andere lafst fich vom lauwarmen Bade bth»?* 
Dennoch machte man ihm diefen Vorwurf zyj^*^ 
gerne!» nod felbft noch neuifch InXner kmm^"'^ 
fiou diefes Werkes. Solche tief eitigcrilsne, gaot 
lofe Voruriheile liod am fchwerften ausxuro«««! 
defto verdienftlicher ift es auch , wenn "es f^^^j^ 
defs ifl es wichlitr, n u h^iifpiireu . wir fie entftia** 
und mit welchen Vorltellungen fie zufaroinruhaiig'»- 
find offenbar vom Einflnfs der Wärme undlKaltetiif » 
menf» hlitheri Korper überhaupt, fehr falfcbeBef"^? 
Umlaut, nicht nur, wie lie im Baden, (ooden*^ 
der Atmofph>iro, in unfern KleidungsftQfkeO' 
und in der Rerfitiinr^ uofrer Speifcn auf uoS wirk«"'^*^ 
unterfcheidet die ürade der Hitze und Kälte ""^^ 
imd bedenkt die efgemhömlirhe Einrichtuog unfr"Jr 
■pers zu wenig, nach der der ihm *^S^^^J^^ 
me in den katteften und wsirmften Läli«lef*wJ«*"[ 
zelten, bcy kalter oder warmer Leben^ert. felbnif"r 
funden und kranken Zufiand nur mit fdtBeo Au^°j ^. 
mn ein peringes im Steigen verindert wird ; t**"^ _ 
di*f>s <T finkr iiud abHch'nc . ift, fo 



viel wir 

Bevlpiel bekAU^t. Was mou der halte au* Erfahruofjj 
Uy potbefe Ontea aachfagte , dai weihe ame tm 

theil der Wärme umkehren, ohne 211 



fe, karhektifchePerfeoen und zuweilen fogar Leute nüt 
augelaufnei; , nur nicht waflitftlchtfgen Beinen Dehnsen 
fabe. Wenn er aber Fälle anfüliren follte \ on MenfVf en, 
deren Kräfte (ich aii^enfcheinlich heritellten wahrend 
des Badens , To wihtle die Reihe lang werden, ünzsb- 
lige male horte dorVf. von badenden Perfbnen , fie fühl- 

|en fich am üukSuußtt den Tage, wcdu fie gebadet oahmüberdiefsaiifdi^üoauttcibareai 



er«raij*D.dif?^ 



Grad der Warme, von dem die Rede iß, *^«"Jj"^Br 
Wirme- oofers Kdrper«. feiten erreldH, wdJtt'f 
zup .Ulf ihn gar nicht fo genannt ii^erf|en k***"«^ 
a überdief« auf die iioauttclbarea Gefäbl«^^ 
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iitingen za viele RdckHcht, und deatete fie falfcb. Das 
B«^rubi»eiid^. Eiafchbferiide de$ warmen Bades, z. B» 
oabm mau rür^ErfdUaiTung, die AI)Qaha>e der '£häl(ig:< 
keit a]l«r Organe bis auf etoen gewifleuGrid fifrEntzie» 
hungvon Krdl't. Diefe Wirkungen haben alleräiiigs viel 
Unerl lariidies, da der gleiche Grad Ton Warme, f»oder 
fo angebrflcfat. nadi anerVcniiiüft^niicbt'gar lieineAeiH 
dcrung herv orbringen Aüfste ; aber lie für Erfcheitiun- 
^o. der ä(:bw8che zu oe|imeu, ii't lu wenig ürund da» 
da6 mäli nach derietben Analogie dem Liede* womit 
■nan ein Kind To oft zur Ruhe und zum Scblafe bringt, eine 
entkräftende Wirkung zufcbreibea müfste. Ein grofser 
T^eil derBeweife, die der Vf. braucht, tun zu be»-eifen, 
das warme Bader nicht erfchlaffen , könnten doch wohl 
xtoch Ürritig gemacht werden. Sie find von kranken Men- 
Ahen hergenomiorn. Die Mittel, die ihnen ein iiaraurd 
▼erorcioet* werden ihrem Zuftand und der Krankbeirsur* 
ii)cbe immer To angemeflen feyn, iiafs lie denKurper vun 
Mem Schadliehco befreyen und wird diefes Vermindert, 
es {ty nun auch durch eineMethode, die oHenbar fi bwächt, 
•la z. ß. hfiüfige, ununterbrochne Abfuhrungen , fo 
ben Tich di«|MAo, dim TOdKr taatcfdirflckt wavm« 1» 
mehr. . ' 



Die Alten hielten dafür, dafs warme R.iJer nicht 
«rbil^en. Viele Neuere denken hierüber gauz anders. 
Äft ab«fBll, wo mau efai Buch Ober Bilder 'aftnet. b» 
hauptet man , dafs warme Bader erhitzen , und warnt 
dat'Or. ■ Die Gefetze des Uebergangs derKalte und W'4r- 
me MdM auf den belebten Lfiierifcam Körper keine Al^ 
wendunr: Hr. M. tbeilt Erfahrungen mif , die das dar- 
thaa und zeigt mit vielem Scbarfünn, in wieteni diefsdie 
%e1u^4tap Verfuche derEnglrinder bevreiteo. Es \St alfo 
noch zä bezweifeln, dafs heil^ Bader, die wärmer find, 
als der Körper in eben dem Grad den lebendigen, als 
den todteo Körper erhitzen , aber von warmen Badern, 
die i|iclic Aber die Blu(wlinn« haben. Übt ^s fich nicht 
deaken, wie fie erbitzeo Mnolcn. Wenn man Srhlür» 
zieht aus der Wirkung der Atmofpb^rc auf die c.'nf .« Ra- 
des von gleicher Waitae , fo veigleicht mau lehr uut^iei- 
<be Dinge. Eib^Bad , daa den Qnd der Blutwürme be» 
träihTüth lihcrfteiRt, 'rhitzt iwar ungemein viel ßjirker, 
als der gleicblange Aufenthalt in gleichwarmer Luft und 
dia wegen det grefsera Dichtigkeit des VfaSfdh. Wer 
fioben Minuten lang in einem Bade fitzen wol'ur*. das 
311 Grad F. beifs wäre, der hatte fein I.eben vecioreu, 
•bglrich^r Dortor Solander ea fo lange m einer fo war* 
men I.uft aushielr. Aber ganz umgekehrt verhalf" i titb 
in diefem Ihinki die I.uft und das Badrwenn Tie a^it (lern 
(6teo Grad warm, oder darunter üjid* Es ift btluant, 
d.ffs eine Luft, die über 96 Grade warn ift» wenn fie 
einen ganz umgibt, befchwefltch, iogftlich, drückend 
und erhitzend fey, man zerfliefst darin in Sthweifs. 
Aber dtefef rührt nur daher, weil .wir diefe Lufi eviatk- 
men, SSfse man nur bis aii deoHals in fbtcher t-uH: nad 
Iwucbte kühK-re ein. fo wät^e das bUTs eine an,^;ei>ehme 
EiiifdioduDg ausmachen. Wirklich ifi man ia Ftfdijrbet' 
tea beynaho in den Zuflaud«. Hingegen ein Bad» das 
nicht Qnd ibCffMc^»-' «Um durchaua n&ku tbut 



darf jior einen Meofchen anfehen , der Stundenlang in 
demfelben filzt, wie webl ihm ift, wie ruhig und natür 
lieh ßt auaüchi , um lieh davon za^ nberzeueeii^ {Is ilV 
aber ja auch nicht möglich, daft ein Kdrper mittelft' ein- 
facher Herühruutj- deui andern eine grofsre Warme init 
theileo kunoe , als die er- feibft beiüzt. Ueber.den Ein- 
flufs dar Terfchiednen Blder auf den Puls haben elaige 
Engländer . und Franzofen Verfuche an^eftellt, die llr. 
H. ani'ührt, dereu Benehmen und. tief ul täte aber theiis 
den Fedarunpn d^r-Kritik keine Genüge thun^ tbeihi 
aber ihrer BeoeutQng nach nicht eingefeben wurden uud 
fo für die Praxis verloren gingen. Hr. M. bat folche- 
Verfuche in grofser Meng« und mit befondrer Genauig- 
keit angeftellt. Er hebt die vorzüglichften und lefjrro.rh- 
fien aus uuU rolgerc dann: i) jedes Bad, weUhcs unter 
'96*warm itt, Termindert die Scbneliij^keit des Pulfes» 
Venn nicht befondre lirfachen diefe Wirkung hindern; 
2} je mehr dei' Puls uuuatürlich khuell ichia^t, um de« 
ilo mehr wird er gewubniich durch das Bad vermindert ^ 
3) die Temperatur des Bades . welche das gröfste Ver-' 
mögen zu haben fcbeint, die Pulsfchlage zu vermindern 
ift die zwifchen 96 und g5 Fahrenb. Graden , alfu «las 
waripe fiad.; 4) je länger die Bader fpngefet^t wunien« 
defto langfamer fchlug derTuls. Welches aber die Greo>' 
z'e fey, v.o di.'l'e Vern)i(jili'jH_:; auHiure, l-f t lieh :\n» 
Beobachtung hoch nkht t>elit«amea; 5) obgleich das Gr«' 
ibec, feliAr fc^e AWliebthvgcd Vicht ich rMhnen , altgc- 
nietn ift, dafs das Want e Hud den Puls vermind'Tf , lo ' 
gibt e$ ducb darin -keine gewJiTe. N^ri«, wornacb iich 
diefe Errcheiäungncbe^'undiilMd bimintdie gfi5ftteMan- 
nichtaUigkcit hierin' wahr. Diefelbe Temperatur wirkt 
auf dcjifelbt-n-Korper zu verfcbiednen Zeiten ni« ht{;l<'i( h. 
JJas warme* IJjd macht nach einig^er Zeil und der Kernet 
nach, den Athem l.nij^famer. I^s i;ibr freyliih F-iUe. wo 
der.Athem fonderlicb iui Anfang des Bades etwas fchnel- 
1er wird , aber da» rührt entweder von der Ungewobn- 
beit des Badeos und von dem verimderten aufsern Druck 
auf die Baucbmuskelu und auf die ßruft, oder wenn ea 
fortdauert und fpäter im Bade gefchieht, von befondrer 
Kei»barkeit desKörptu« her, hey weicheres mdgbth jft, 
dafs felbft ein fänfkea . •wannes-Bad als ein Reiz wirken 
köiint'. Et'.'. -IS vci .'n'Jert bleibt doi.h wfuKinens ehie 
beträchtliche Zeit des Bades die ftefpiration. , W eon (ie 
aoch'fefar bngfiim geht, Ii» bewerkt man, *dals beyin 
Einziehen eine etwas grofsre Anlirengung gebraucht 
wird und dafs das Ausblafen ficb mit einem kleiucn ötofs^ 
endigt. Ofliünbare Wirkung des grpfsem Dfurks dea 
W^aÖiTS niif Hie Rnift und don Uattrlrib. Ilirrtibcr wa- 
ren noch HeobacJitungen und Verfuche anzutkilen, de- 
ren Scbwteri^'kciten aufgez«iblt werden. Zu oft bemerkt» 
der Vf. indefs die l^npfamkeit des Athemhulens, ura 
daran zu zweifeln. Es ill natürlich, dafs w» allgemeine 
Ruhe eurßt'ht, auch dier llefpiration Theil daran nimmt. 
Aber auch f. hou weit der Puls langfaincr wird, raufs'das 
Aihmen laogfamer werden. ^Dafs hingegen bey Perfo- 
nen. die mit Furcht oodAbgil ins Bad gehen, das Aih- 
men ichneUer fey, fo lange dieferGebiüthszuftand dau* 
ert, ift teidit Toniii^zufebea. Die warmm Bäder find 
Iftr jet^r das einxi^Mittal^ wddies auCMgllfc jaofte und 
U h h h o. gelinde. 
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irpiiiide, in den'«ttft«»Tfcllon unfchädllchc und mehren- 

^ .;is leicht zu bevverkfletll-cnJc Weife den Puls «ut 
^-r KtMB beträchriich Tcripiodert. ÜnU wenn gleich 
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Metho kaaa aber dardh nichts hefTer erreicht wetdei, 
als durch 4»s warae L»d, dennuuf eisen fieberhaft fchud- 
leii Puls wirkt es imaner fehr beruhigend. Ic zwejr Tai. 
len erfuhr Hr. M. grofse Wirkung davon. Vermittetft 
der Bader bab« naa das erfkre Blattern fieber güulidiia 
feiner Macht und wetta davon die Menge der Bbtten 
abhangt, die ganze Krankleit. Da, wo man es ii,i;hig 
ür*Reinigung uiod Erweichung der Haut. Cixude, konnte mm in einen Tage mehrere Bäder loa 
" — * " etlichen Stunden g«bea lalTett und tvöre denn beynabe 

in dem Fall, iinrh Willkü'ir. w^nigflsM bis auf einen 
geuüTeu Grad darüber zu gchirten. Ob Qian aber >I<; 
.erße Kieber, wenn es fehr fchwer ift , ganz uuterdr > 
fken darf, ift eine blofs theoretifcheFrej^e, zu deren B^ 
Jabung die Ungarn interelTaote Thatfacben hergeben. Gt- 
Vfifs ift es inzM'ifdien, dafs ein Bad üherflüfsig wHxcv* 
das Fieber an üch gering wäre und voUenda aäbi« aaa , 
es nie da geben , wo di« Wirkiu^ der Natur olndk j 
zu fcbwach wäre, \\ c tJfr Ausbruch deswegen zurück- 
bleibe , W«il die Kräfte nicht- lebhaft wirken , wo mit 
elÄ) austreibender Mittel beudtlifgt wäre.. In dea oichc 
fehr bäulic;ea FSlIen, wo wirklich Mohnfaft, KaiDpfn, 
AiaaKidie Fliegen u. f. u . in der Abficht angewandt w«- , 
den nSflim, on die Kräfte tu unterQCitzen , um zu rci« | 
Zen und ausziitreibea, da pafst nim^icrinehr ein lau«"«- 1 
mes Bad , denn es hemmt die Lebhaftigkeit dex ßevfr 
gungen ita Körper und wirkt wie d*s Gegeutbeil ein« 
BcizM. Ein wamca Bed kann dijt Bknem Qtcbth» . 
austreiben; ein faetTsei kAante wob! fo ^dc«a, aber« ; 
in einer Krankheit, wie die Bl utern vcrordj:en, v « 
eiafurchterlkfaesWai^eftüdt. \Veanein<kraiB]pfbafterZii' 
tend den Auabnich «er Venera Undort oad jener 4(119 ' 
ein wanaDe;; Bad gehoben wird, fo "k^on »an dixh njr 
iiBeiigentlich iagea» es habe tlie Blattern hervorgeuieiMa- 
( tu» nnfkamng fitigt:}' 



der Stelle beträchtiich ,^ , j ^ j ^ 

dasFartom nicbt ganz nen Ifcfoift es do_di die Auwen- 
dune dcfTelben. Wrr. iv^rum und in welchen Arten , 
Ton hitzigen KtaulUieueu man h^be warm baden toflen.' 
Es ift gewiß oft böcbft zuträglich zur Snlliin^r ec\viiler 

mnionien . rnt Reinigung und Erweichung * 
zur Hebung krampfhafter Zußlle und Spannuugen. fleh 
der warmen Bäder in hitzigen Krankheiten /u bedienen. 
Aber CS Ribt auch FäUe. wo man ohne ilüikhdit auf 
SvmMoioe den gröfste« Vbrtheil "darwis ziehen kann. 
htofÄrn tnnn dadurch die hertif^fte Wuth de. Fiebers, 
wäre es audi für eine Weile Uindigt. Es iß zu^ erlaiiig 
zuweilen ein grofser Gewinn . wenn man in fchweren 
Krankheiten das zu Harke zerftörende Fieber auch hur 
auf ein paar Stunden vermindern kanu , gefcrtzt es wür- 
de auch nachher wieder eben fo ftark. wie zuvor : 
chcs dxjch hauCg nirhr -efchieht. M«u g«WUi« d«d,irch 
iuweü^n Zelt und m.t ihr nicht feilen ettef. Der Vf. 
wlttdiefenGeflanken hier nicht ganz ausfuhr? r , .0 0 
nch blofs auf eine Krankheit einfcbranken. bey der uiao 
zwar «iweilea Bader anrSth und feiten g.bt, wol^y 6e 
aberNieaiMd aus den Urfachen und zu dem Zwecke ge- 
c.ben bat . um deswÄlen er fie anratheu ; nem- 

V.h in den KinderbUm«« während des erften t.ebers. 
TVe -Wirkung der Räder auf den Puls lüHu leitete ihn 
iuf d>feo Gedanken. Es wohl aü-emem angenom- 
men und nur von febr wenigen bezwetielt. daU von 
dem Grade der Ileftii^kelt des erften oder EbulUtvosfie- 
be» die Zahl der darauf folgenden Blattern und alfb 
;A«däsü«Wge gleich ift, d,e l^cht.ckeu oc e. n.. 
f Kr^rbkeit der eanr.en Krankhot abhänge. Diefes Fie- 
f^wächi ift der Zwe* der g«»« UU»d» 
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RKCitT$tfi.AliRTwriT. I b. KlaubarÜi : FxerntalK) 

iwis publici »f^'-f rrn-r.ti IV ..«/r rr.-lc r^'cipfMdi .'«rfa^; }uda*^ 
iumm» IH Saxo^i > /.i, . toruli iuribH, . i ;c,:<.n,hu< 1 . .lef. D. 

S Diifcwühlgeraihcnc Str«.:fchnft ieTf.>lt .n i K.pitcJ. 

nJitt» handfl- ron d«n ehemaligen Rrchirn der J»d*n m 
MrifiSJl l£t ^-ird b«fcr.dfr« ein Gffe,z des Markgrafen 

S undMcb in Polen. Böhmen ..Mahren. Schkf.e« 
unr.nd"n I.Sndernaufeenon^^^ wcr«i^en ^- ^'J^'^^ 
..ihltdie rechdichenVerbiUttMfw der Jutlcn n.ch den neuel en. 
»och geltenden kuiCchfifeb« Rechten ...f. Sie find Wwrdicli 
[Tu-rrdr "s m Grundfei« iasßdißfdie» ^"»^'*' jj^^^'' 
,e Juden r ciuldpt werd«i foBent iiMr «n« befondwe, ««f^ 
'trüen Befr.vunR begni-^t ^ ^^'^J^h^^^ 

RtteU Splchc «ulKenommena Juto^ ^ '^r^'.? 
wü faialidMa ««che» ^ ofteidiclwn OlwtgbaiMn «aurvee» 



feti. bezahlen den Surffidhn eine lihrU4!heX«fj^^. ^ 
Obrifkcit des One. wo fi« wohnefi« einen jibriMncn^n*: ^' 

feni.:cne P.sli«ion»übung kann ihnrn nie f>eIUttet WOWiiji» ^ 
Priwu(;.)tt»tdienft hi«ge(?en bleiben fic ungeßört; in »"•»1**? | 

rrivaf. tni ^iiulltii 'Verden fie nach den geneinen Rethien b««^ 
thei',( , l ur ihre F.r'v f rbszw^ige find *uf mancberley VV«»*""] 
gcfilujxkt ; auf dicj-niKe öerechtrr.nc, deren ^ 
gtrrech; vor.iusf.tzt, U6niiel» fie kem« Anfpriiche «iKlna».^ 
ll<Hinen dj'.icr aiuh k*ine »iibewetiliclie (>ru;idfUcke «ffia"''*^ 
lieh eri*urbi'n, vkaiil fhtt zu andern Rrculeii in Anfiaium W" 
bewt i?; icher Güter pe'isnccn. — Krcmdu J jden ir i^ffen b«>;»»|J^ 
iritt tu das fichfriche Gebiet durch rahturr I'jii« i'ch ^*i>lf^ 
den l.ftb.^oU bezahlen, und für jeden lac. den In' f:'^ }. 
weeen io Sachfen ytEbrinren. df.* Meüie.ten und ^"c ^-"^ 
Keife allein au^neuoi^^ ücii , die Kopffteuer entrichie: ; y' ^"'. 
werd«N auth fie in ihraa Kcbiiichao Verhaiuuilwi uioi dc<a < 
■einen Redit btenkeilb . 
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M. ^eht noch die andern RückHchten durcb , die 
cIl'u Gebrauchtes wannen Bades TOr und nachdem 
Ausbruch der Blatteru empfehlea. £|r hält das winnt 
Bad a jch für nfir ^üch, um das Brennen und den Schwerz 
In den ßlatrern letbA und an der entzündeteu, geffrana- 
tcn Haut, die dazwifcheii ift» so Uddara. (Iß der Satz 
-\viiklidi fo aJlgenein «ng:enoninien und erwiefen ^ dnfs 
das Httsbruchsfteher und die Zahl der Bbttera in Vcr- 
Mltnifs ßeheu? Ree. lijnn die Srhriftfteller jetzt nicht 
dtnUi«r befragen, aber feioe eigne £rfiibnuig. fagc ihm, 
d«rs ein Tehr heftige» Fieber depi Gnide und der Dauer 
nach zwar viele, fo wie ein fehr gelindes fchr v, -^uige 
Blattern zur Folge habe, aber da fs die Falle, die in der 
tfitte zwircheo dteßn äufserften Graden Von Fieber (te- 
hca , frch nicht ^Idch find in Rilcicficht des AusSir-Lichs 
der BUttern, und er es nie übernehmen würde, zwi- 
fcbtn niebrern Bbtternkr.inkpn, deren erftes Fieber eine 
höhere oder niedere Stufe in diefer Mitte ausfüllt, den 
relaiivea Unterfchicd der Bljttcruaazahl vorausiufogen, 
■l5 z. B. A. wird weniger Blattern bekommen , als B.. 
weil caetfris farüms Fieber von A. la — i6 Stunden 
firDher nachlieft, und llberhiupt'un xo -zoPulsfchlä^ 
geringer war. Doch das geht die in fehr vielen Fallen 
ewi^ vielverlj^recheodea, er&oduogsreichea Vorfcbläge 
es V£ weniger m , ab fein ReilbiineaieDt. Aber wie^ 
wenn grofsc. In volle Bewegung gefer/re Krankheit: L:r- 
fachen, ein offenbar eatzüadlicher , gallichter, oder ein 
aus beiden gemifchter Zußand das Ausbruchs fieber un« 
terhalt, und zu dpr Ilobp treibt, füll man da fkh aufhal- 
ten, die Pulifchljije z. B. eine kleine Weile tu verrin- 
^D, nnddieZeic verlieren, dieUrfachen aus demW«- 
ge an räiiaaen? Nutzt das Baden iu folcben Fallen et- 
was, 'fo kann es nur fcyn , indem es der Krankheitsur- 
fache mit eorgegen.virkt, und die andern Mittel unter- 
ftützt, nicht iudero es einen kleinen l>der erdfscm SitJl* 
iland des Fiebers hervorbringt. Wtr fiodm aber nicht 
einmal Erfabruogen hejm Vf.. die uns Xu der Erwar- 
tung berechtigen , dafs wenn folcbe bedeutende nute- 
rielle Uriacheo da Gnd , das Baden es dennoch Tenttag, 
deu Puls henüiterzubrlngen. Jetzt da Ree. fich mir He- 
fen Ideen belcli.iftigt. komajt ihm ein Fall vor, wo bey 
einem eingeimpften Kind ein heftiges, mit vielen krnm]p^ 
haften Zufallen Teriinäplkeft Aiubrochfieber iSd» äuüwrL 
üL iL 2. 'i-rs^ Dnäer BamA ' 



das allen Anzeigen nach blofs vom Reiz des Blattern- 
gifts abhangt, .und ganz unFermifcbt zu feyn n h« i. ^ 
Es ill aber ein ganz anffkliender Drang des Blutes nach 
dem Kopfe danut Terhundm. Würden diefes letztem 
Umßandes wegen Räder hier Anwendung leiden? Wie 
bey lebhaften Congeftionen nach irgend einew TbeiJB 
Bäder wirken , finden wir von Hn. M. nicht erurtcrt 
Der Gebrauch diefes grofsen Mittels bleibt zweifelhaft! 
fo lange diefer Punkt nicht aufgeklärt ift. Ta der Eile- 
ruo£»eriode baden zu laflTen, fchelut uns doch wegen 
der Schwierigkeit des Ahtrockuens , und wenn \id.e 
Blatteru da find , wegen der Schmerzen , die jede Be- 
wegung verurfacht, Aidtt ganx ausführbar zu fern Die, 
welche nach'C. I* FToflhuinas die Lungea, als ein reini- 
gendes Org.m in den r!lü[r.:r.i eine verzügliche ÄoMo 
jpielen lajTe», werden dem \ieko Baden den ganzen 
V erlauf der Blatternkrankhejt durch nicht fehr gewo-en 
fjyn. weil es die Fcfpiration langfamer macht, und fO 
. A'CfM^M Theile dutch dasAusathawi 

iKUcrbncttL . 

^'^ Vorftelluflgsart nicht Tcrwerfea. 
die Fieber feyen in einzehien Fallen weoigfted«, eine 
Bemühung der Naturkrifte. gewilTe heilCimc Wrände- 
rungen im Körper herWMibringen. Wcaa «üo n^ ht 
jedes hitzige Fieber eine unordentliche Bewcffuor iiL 
die auf den üntergaog abzielt, fo ift «».»uch «ir nkht 
rath&m, es aberall und unbedingt «ii'errfnJcil«!: (Kann 
<Us aber das wnrrrf. Bad immer und daurend? Verfu. 
che in den Autallen des kalten Fiebers, in galücbten. 
faulichteu und entzündlichen Fiebern wfiren hierüber 
erßaoanßellw.) Alfo würde durchaus der G br.uch 
derBMer nicht liey jedem felbft liarken Fieber Ibti fin- 
den, am wenigßen aber da, wo die Wirkungen dwKa- 
tur fchon ohnehin lu fchwach find, und" wo wir mehr 
reizen , ab befaofhgen mfiffen, wie bey der (ehr. kntm 
vr,voß. Aber es gi' ; auch Falle, wo das Augen- 
maafs, welches die Ertahrung verJeiH «ms faet, diefc, 
Fieber .ft z« ftark, >s WirddRn Kfl^P «erflören wew^ 
es lange dauerr. Hier hätte das Bad eine fehr wlcbci- 
ge Stelle. (Ob es aber in folchen Fallen allein viel aus- 
richten konnte ?} ßey Localent?:ündungcti, mit welchen 
Schmerzen verbunden find, (alfo eine N'ebenindicarion,) 
brauche er die Bader mciu eril zu empfehlen. IJücNoth 
fann fchon l.ngft diefe Hülfe etrpirifch aus. Alle Ent- 
ZUndungsÜeber diefer Art geboren ru d.r ClanTe derer 
die Bttd «ut Vernunft und Mäfsigung unterdrücken darf* 
weil Ihre Arbeit nicht auf Befreyung des Körpers von 
irgend etwas Schädüchen, fondei» auf die Veroicbfune 

ptr«. »II deoiiDitt kl« ^ i,, ßaS» ab« ^ 
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gewifs nicht obeaaoO Nich flberftaddaeo hitzigen, und diugen (Gotha, b«y Perthes) zu rechtrerti^. DerU^ 

amochaial auch oaeh ^hetken langwierigen neberhaf-- fatz ii\ fehr interetfant. Hr. Brandis führt Beobactuji- 

Ipp Krankheiten bUibt nichc ftltea ei« fdkn«(l«r Pub gßaua, die vitl Uebeneugeaiies babea,-6fbaila, dift 

üb^i^^ Ein gev\-iiTc'r Schwung in den Organen der Civ* das Ratlbnnement nicht ganz richtig ift; DerGej^ 

cularion fcheint /.jr Gevrohiiheit geworden zu Ceyn. We- ftand \ erdicut vielfcitiije , unparthe) ii'cbe Uuterfudiimi. 

oige Bi^tr beben diefe äcbnelligkeit dea Pulfea. Fie^r Die;fe iuU uns auch^ von Uu. Ferr(K willkoouneoeT ((vo, 

von der bngwierigen Art habAi kVtnen fo beftfnfniten* «oiitaf wenn er wirkKdi durch beweifetülg txttkn^ 

FndzwecX, wie viel« hit/i'^e, und endigen, wenn fie fchirhten darthim kunn, dafs ,,'Jj. Ijiie HjJ nochdiü» 

iliren Gang far.tgeben, gewuhulith in Vernicbcuaij dea Vfrlajfigjle Mittel in diel'cc todiiicben KrauUieit ii^, <üi 

'Korpers. Man oarf ^e daher ftdreii und neterdracken, die WU^ßm^f) Mearcben In jeÜtmi?) Wtntir vf^ 

wo mau Kann, aurh wem) die Sathe unheilbar wäre, rafft." Durch fo eine enge Behaujiimjj; und Küm lOf 

wie b«y Vereiterungen etiler Eingeweide. lu andern dem gaazeu l'ublicuoi (Journal der Eriinduageu 6t»^ 

Fined"« daafSeber von kleinen Urfachen herrOhrt. S. 135 ) lafst Heb aber die Sache nicht abtbun. k<;c 

liif^t firh vi -les damit gewinnen. Kuf dürfen keine be- kann nicht aus Erfahnii:^ fprechen. cbiT er ^Iju'jT. 

fondern iirüude dagegeu fc)n, wie etwa Harke, wafler- aie B.ider kijonen hier uüt/.eu, wenn lie uie Lriacif, 

fOchtig* OefehwOlfte. Es wSfe eine Thorheit, bey el- irgend ein Midliua we^rctiallea. Vielleicht hiadenii 

«er I.uiit'^enaus/.ehrnrip zu baden , ob[;leiih. wie er ge- fein bi.'tauhi?ndes Einw-irken auf den li^per, fo vrlei 

fehen habe, ilas Fieber dadurch fojleich und auf etliche das rcir.eade ladrer lirankhcKsuriacUcn aufheben. lÄ 

Standen berabwf icht. Neigun» zumGefchwulll undzu ßewf^ jngeo, die ftatt finden , zu hemtaen , lutwoiä 

den Schwcifsen korinre hier vermehrt werden. Bey an* kein Uedeuken, da Ite niemaU heilfam find. Esiftfi» 

dem langwierigen Fic'n rn , die Auszehrung drohen, Frage, ob ein betäubter, niedergedrückter Zuftiaddunh 

kann durch das Bad die Heilung fehr erleichtert werden, lauwarme Bäder überhaupt vennebrt w ird. Wir find 

theils indem es mir auf die Urfache wirkt, theils judera ^ fehr gefpaont. Hu. M. j^ndurtheii hierübec mlwnaj 

• e« den Fieberpujs mäfsigt , vorzüglich wenn 'fie ihren Wae die Bäder hingegen hey dem Zuftapd d»« 4lf 

.Grand in Unterleibe haben. Er habe Be)fpielo von Hr. .M. Ner^eniiebcr nennt, d.i.-. habe er qftm»!» «r&^ 

lÜodera und Erwachfenen gefehen , bey welchen die reu. Diefes laugwierij^e Nerveniieber iaoa ndHtff . 

Abitetn rehrj^.£weckninfsigen Arzneyrantef nick' eher Monate dauern, und dann doch frhaetl dun» Bfdcrf» ' 

•OKmedtt', ttis dos Bad zu Hülfe kam. Es p.ibt biy hoben werJon. Die Urfache davon fchebt gäoilA « 

tterveovtitken Perfooen einen fchnellen Pulsfchlag, der grofser Kei/.barkeit zu liegen, die mancbinal durdü^: 

itinier fortdauert, der oft das Ifauptfymptom ausmacht« ne Anlalte in Bewegung gefetzt wird.' Oitribtib 

dVr<«ttf (!ie Dauer d>-n KL»rper fehr mitnimmt, gewöhu- ZulVmd urfprüaglich von Vcrkaltung her. Esko«*' 

' 'li^^mit manchen andern Befchwerden, oft mit einer UauHj; l'erfonea nach Pynnoni, die fjch lu eioeäiJ 

Mwimatiirifclileii Le6lk»ßigkdc« auch wohl mit Schlaflo» eben Zuiland beünden. Manche FrcuenzimoMr^ 

figlteit verbunden ift, und weuu er auch nidirs ei^^enr- aus, als ob es inii ihnen zur Aus/chrun,:; ging<f^W|| 

lieh auszehrendes an fich bat, doch wohl dahin fuhreu H\ •,)6chüudrillen l'.n<l dabey in iicter rnrube, pah*' " 
k«nn. Hr. M. mlichte ihn N«ri;«n/i«(>e/ nennen, weil er^ tiykeit und üeb ; . :niung. hatten die hafiaätir* 

Vi'ifklich ganz von den Nervi-ii abbanfjt, aber der Name Schla!lorii;keit un l di.- io hauGg damit verbundiwkK* 

ill Ahun vergeben , \^ iolIf. .M. «rlaubt, fehr unfchick- unan^cuchme Empfm luü^ nou Hitze undBrenow" 

llih. B-v dem fog j.üintcn N'ervenficber, bey diefer der jjanzeo Oberli.iche des Körpers. Das kalteBai«» 

■Behren: ei l.s epidemifil; i) Krankheit, wo die Kräfte mit hch eioi^e abküi;)ea wolltc'n , brachte die «ufru^ 

•erfinkeu , wo man den Wein in,/o grofser .Meuge ge- rifchen Nervei» Dttir oocb mehr i|i Bewegung, .^j"^ 
bftt mufs, dafs rs für manchen Gefunden zu viel w.ire,. Büder voh l^aem W*irer.lt(ul 4as. Iwil^ JSifftDd dlf^ | 
wo man alle reizenden, erwi^ikenden nad br'lebenden 
fnUti] erfchupft , kann kein Bad dienen , weil es eine 
Wirkuni' hat, die der des Weins mMHi: enrg • -cnfieht. 
Mao will durch den Wein reizen , . weil alle.^ zu trage 
bergelit. »nd darf atfi} nicht durch das Bad die Reihbar-' 
heh vermindern und beruhi^^on. Ich u enle w etiif^fleus 
nicht der eritä feyn, der tmy einem fulthen Fieber Iii- 
derVerfuctit, erklärt Hr. M., und e*/tÄrJ[i*»»rijeftf^Irt»«. 
hen. (inf- fie (bbcy unfi-hadlith. gefchweige denn nütz- 
lich fcyu kunn:eo. (Hr. Üaoitaisrath^raudis haue ihnen, 
Id (phu'r Brunbcnrchrif^ über Driburg, in diefer Krank- 
heit das Wort ger^-det, die mnn allerdin;;» immer N'crven- 
fieher oenneo darf, wenn man durv'^b tlielen XaiU'Mi die 
AuAherkfamkeit von einer materiellen Urfache, die die, 
Aerzte immer f^?rn mit ins Spiel .liehen, abwenden will, 
und die Erkhrunij „Fieber mit unterdrinkter Neirvea- 
kreft" nnierfchiebt. Er fuchte (ie. daher gegen diefe. 
- Aeui»enin;{en im fDnßctt Stück dea JouriiaU der £rfia- 



Faft jeder Scbnkrz vom gröfsten hb ttai Ue»'^ 

wird durch warme.'^, an den Irideuden Thcil »ngebri* 
tcs Wailer, mehr oder weniger gemildert. Estfiug' 
auch durch ftXiileidenfchaft die nemlichen Wirlu«« 
bey innerlichen Sch;ner/en bi/rvor, wenn es äuü«"'* 
inGeäah d.'s Bades, felb.t nur des Fufsbades augcbnc» 
wird. Bey den hcfii,,'ften Arten von Schicerzero io t.** 
Darir.en iil das als ein Liiidpt uni^yn'iitel von Alif^ 
her nirlit uabekanut, obglcis h in uufcro Zfiteo o'* 
eben h.iiilig gebraucht. " Üi." ijutJetodt Wirkuag 
^ader bey den- graufameu Schmerzen der üni"* ^ 
ge, und bey dpn Steiuf»hrofrzen wird aÜgeoKial*" : 
rOhmt. . Mat^clae Aerzte und Kranke werden ikfc** | 
ncm, dafs fie unter^Ddero bey rheua atifcheo lüwf* 
rifchen ZuCilIeo grofae Linderung des SchajeB«** 
warmen Bad erfuhren. So;,ar bi y dem Po-iigt»' ^j^. 
man eiu eigentliches FuTshi d <cheuet, üuden dtf ^ 
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Wifferquaiin die Scfimerzen fDr eine Weile ungtmeia 
QOci ^A'^ tjnfcbatiUch , wenn man ficb nicht dabcy er- 
kältet. Die ^Jlgemeui ichmcrzltülende Kraft des warw 
mra Bades kstmtca dte Alten vielleicht belTer, als wir. 
Hs ^ibt cini:;f AiiN.i ihineu , wo (ie die Wirkuog uicht 
thon, oder wo üe unirhirklicli wjiren, wie etwa hej ei- 
oi^ra Artni rbn KopfTcbin^rz ; «ber fie wenite In'lde^ 
Abliebt» um Schmer/f H 7u f:e')cu, ge^en w elche He doch 
fo augeafcbeialicbe Hüite leiliea, zm w enig von uns ge- 
braucbt. Aber Bäder beruhigen aoch imttcherley m- 
dre uunalürliche Beu i'p:un;jr'n im Körper von kramj-f- 
bafter- uad coDvuiüvUUier Art-, . wenn auch jiio)K aile 
Krtiaipfe uad ConvuUioneffl. "Bey 'dem krampfliafcea 
r?-echen u\ es ein bfkanntfs , wirkHimes Mittel, und 
vi; lij dt?r fchmcr.-.haft n Zuf ille. die es Ludert, hebt es 
ja nur disuceii , wvil es die krampfhafte Zufännniea- 
ziehun;? !t.ü r, weK hr den bchincr/. verarfirchre. Man- 
che Harabökhvverde liiidfrr es nur aus (iielVm ür^iadc. 
B^y- den rran/.üitlVheo Aefz-t^n. zumal bcy TiiTat. ift es 
bekannt ^cnug. dafs man häuß|; eril dui^ch das Ba J, oft- 
irul» nur im Uade felbft, dabin kommt, dafs die niit^li- 
cbei) Miufl ertragen werden können, die wahre Unru- 
he u^d Krämpfe verurfachea, aber im Rade uicbt, weil 
dirlfl die Neigung tn MAen BeU eguu»eri geringer ift. 
Sty luutn'jckijcii V'crrtopfun;^en wirken die Abführungs- 
Uk^I zuwelUa nicht eher» als bis man die Krauken ins 
Wd reoL' ' Die letzte in die Au <^en ftllende Wirkung; 
der Bader, die bieher gebort, ift die N^eiguag^ zum Schla- 
fe, zu der Tie mehr oder weniger difpoairea , uad mau- 
dicBadendie to Telir, dafs Ife nur mit grofaer IMfihe vom 
wirklichen ESnfchlafen abzuhalten find. Diefe Neigung 
ha:.die«Iler(anft4lle und ^elindelle ürCarbe, die fie nur 
tuSei^ kiän. deun ein' Gefühl von Wohl[)elinden. Ueru- 
fcf^juag und StiH'jag geht vorher. Diefe Krjfie dur 
wjrmcn Bader, den Puls lau^fam zu nucheu, öcbaser^ 
I iiid Krampf zu ilülen und Schlaf zu erregen, fudtf'Hr. 
M. aus eioer Quelle herzuleiten. . Da^ AngenehiTie. was 
man in einem wnrmeitf Bade fQhlt , ilt .vielleicht etwas 
Ke^iitivps. \i\ Rcruhiguup, Stillunjj, und wird dadurch 
aotirtnehm ; weoigftens ill diefe Beruhicong ioiiaer uiiit 
daiify , wenn aifrb <ctive Wirkongen aäf die OeilSht^ 
"wtrk/.euje ^efcbehf n. Es eibt Mittel, di^ Empfindungs- 
Juäifi £u erhöhen und zu verilurkea, und die ileizbackeic 
to verm^ren, es pibt andere, Ae lie auf eine gewaUfa- 
ihe V'i'ife unterdrücken und zcrflören. Konnte es nicht 
auch Mittel {rebeo , die iie auf eine faofte Weife mil- 
dem f Es gibt unzählig» Dinge, die. «Is Reiz wirken, 
warum füllte es auch nicht etwas geben, das . > das 
Gegeotheil eines Reizes, (will mnn es Schmeichel nen- 
nen, firSgt dterVf. ?) wirkt? Vielleicht iil das warme R;id 
diefes Mittel. Da die Nerven in einem fo irröfsen (-oii- 
ftsnfus ftehcn , fo ift kein Wunder, dafi crhe! Ii. be l ol- 
gen entliehen , weun fo eip grofserTbeil von ihnen, - 
und beliebt die ganze Oberfluche des Körpers nicht bey- 
oahc aus einem "Gewebe ron Nerven ? - in eine fchr au- 
genehme Lage gefetzt , ge fchmeichelt wird. Warum ei; 
><;^*>ntlicb das Bad fo angenehm wirkt. ' wifd uus wahr« 
rcbeiulicb immer verborgen Ueiben.. So viel ift uns be- 
keoi^tf dnüi alle WiruM 'ilmca Ut tu gcwiifta Gtadeo 



angenehm fey , und dafs die ihnen angCadMfe Wlnb» 
fie angenehmer, berührt in den Vehikel des WalTers, und 
noch angenehmer in der weichem Milch und km Oel. 
Wie dieie Berührimg im Innern der Nerren ^fke« &W 

kiinn keines Meuftbcn Aupc fchen. In der Pfycholo- 

Sie bemerkt man Ahnliche Erfcheinungea. Der Mann»» 
enman Air jetzt in eine Ukfaft giackUchefieibadi^ge. 
fet^it, wird von andern Eindrücken, dienun fblgen, auch 
von fehr uaangeaehnen, nicht fo fehr'fai Bewegung gc- 
rathen,' ala vor oder nachher / und Telbft «ak eben vor* 
her unangenehm auf ihn wirkte, wird von feinem Kin-' 
drucJte verlieren. Alfo indem das Bad den Wefkieu-. 
gen des Gef&hls ftbmeichelt. indem es fie angenehro. 
itimmt, vermindert es vielleicht die Kraft aller Eindrü- 
cke, und allein durch die Nerven auch die Mufcularreiz- 
barkett. Dadurch vermindert es hfß» 'den S c h a ie r z , be- 
ruhigt die unaarifrlichen Bewegungen , die man Span- 
nuagen, Krämpfe und Convulfionen nennt> verminderli 
fogar.die Reizbarkeit des Herfens und der QbKgeo Or> 
gane, welche daher im Bade dem beftaodigen Reize ni« ht 
ganz auf die gewöhnliche Weife antworten. So fago 
der ßademeifter in Pyrmont aus, dafs bey den vielen , 
hundert Badern« die eine Brunnencur durch gebr«ucbt 
wettlen , kann In dnem Sommer zwey - oderdreymal 
der Fall eintrete, dafs während dtb Badens BerlQnnifs 
zum Stuli^ang eintrete, ' u^d die des Vormittags badeu^ ' 
hab«tt yorhWdM BrnttdeH '^etrtmken , ^tt gewöhnlich 
auf den Leib wirkt, und gefriihilückt. Der Reiz zur 
Leibesöiroung wird alfo verminden« wenn, fie nicht 
vöHier ^krämpfhaft zurbckgehalten Imrde. Indem 
folchergeftalt das Rad das ganze Syftem beruhigt, fli 
fiihrt es das Maximum der Ruhe des lebendigen Körpers 
herbey . den Schlaf. Es ilt leicht abzufehen , dafs da» 
n.ui aui eht-n dicfen Gründen noch maocherley andre 
\\°irkuni;en haben möge, die nur nicht fo nugenfcbein- 
lieh find, du- wir aber in ihren Folgen fpüren. Aus kei- 
Sem andern Grunde fliefst die bekannte Wirkung der 
lauwarrfien Bader . das Gefühl von Ermüdung und Ab» 
Ipannu.ig nach anhaltender Anilcenjfung der korperli- 
thea Kriifte hnd ndch ennüditnd'en Reifen Wc»zuneiunei4 
Gev^ifs lieft daHn wehigß^ns ein» Habpturlaehe von ib 
\ it'k n vd;i!:ha:i:n'u Wirkiiuiren der Bader bey dem man- 
nitbfahigeu krunklichen Zulland des Uiiterleibes, des 
Umta^fi» der Säfte, des Bfutes felbft nnd-dneeliler Or» ' 
gai^e. Vcriiiuthlicb wirken UeberÜj'blJit,'e , Cataplafmcn 
und lutmenutiuaen grOlsteoiheifs durch Sympathie fo 
wolilthüiig. Wie wentfr RSekitcbt hier auf die eigcnt* 
liehe Kei/b:.rk*'ir d.-r l'i. h.^r zu nehmen fey t xei^tHr.^ 
iVl. fehr icbarlTmni^ und lehrreich. 

Eine lebr fmnreicbe Zufamiaenftellung der Thatfa- 
cherr, i\ie die Eiub 'it der MatinichfaltigL^t yon Ertvbei- 
nr n,'en dartbuf. un l fdfo von vielem Werthill, wenn fie 
auch uicbt den vül''*.n ^AalTchlufb einer Erklärung gibt, 
die der Vf. auch nicht verbricht. Er bat fdbil die Antf- 
lü ;ie |ii ) choiu-;il(. ber trrahrun^en 7/ü Hülfe gerufen. Hier 
iit: es aber a ilr..r «tkni Zweifel !;e!"ofzt, dafs die Seele 
Ott gar keine Einpi'in 'iichkeit für folcite angenehme Sen- 
Citionrn hat , und <ijfs fie zuw^len fidi ibnca dordialls 
nicht hin,^ebeo wiU, wie Tide MeH§iMcl4i^«(S|^l 
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erft geftimmt weräen , \-oa unonjenelimen KreignifTen 
•'guit OMdecgedrückc zu werden. Wirwärdea ali'o votu 
wameo Ära« etwas ühaliciies erwarten, oqid durch Be- 

Qbachruugen nähtr zu beflimmen fuchen. Sollte es io 



fea, die hier immer von der rechteo Bahn abgeleiut hl- 
beu , maü es keiner uateroebmen , etwa« ÜBÜfetzco m 
woUea. Das Tey allen denen gefagt, die die allgeoeiae 

Therapie Co i)reifen, weil fie die Kunft lehrt, auf all« 



der Tbat nicht Falle geben, wo der Korper dierea ScAm»- folche Fragen obn« Anftrengung, und freylieb auch ok- 

. . j — <:_.ii:.vi.-:. Wahrheit und nQtzllche Anwendung fchulgertdiip 

ioA Wdtliofiige Ant\Torten geben zu kdanCB* 
(Der B^lekUp foig^) 



nicht aaeg* und andre, in denen die Emplludlichkeit 
für Schmerz gerade dadurch nachher erhobt wird? Aber 
um duch einen Einwurf gegen die ganze Zufammendel- 
long KU machen , lief» fidi behaupten : was den Sinnen 
fonft wohl that» und fie angenehaa afficirt, iftdoch A> 
leicht nicht«- und nie zuveriäfltg von anfFallenden Em- 
fluls Auf die körperliche Stimmung und den Blucumlnuf, 
und Uenait müCue doch der Badefchmeichel die grufste 
Aebnliehkek haben. . Aher fellw man dlefen Schneichel 
nicht viel feltaer, als Hr. M will, gebrauchen dürfen? 
Uns diinkt, es liefs fich einiges dafür Tagen. Nicht nur 
vide Fieher find Bellrebungen der Natur, üble Stoflfo 
um - und wegzufchafTen, und kränkliche ModiKcatiouen 
der feiten Thciie umzuftiuiaien , fondern viele andre 
Knokheitcn auch, zuqMfl wann fie vou der Kunft und 
einer fchicklicheu Lebensart unteril&tzt werden. Der 
Ar£t fuU d« in der Regel die Urfache ins Auge faflen, 
und lie 1ha auch in Rückficbt der Biider beftimaaen. Es 



PHILOLOGIE. 

Lai^zio, h.JuQius: P. Fr. Jck. mjek Vori^imm 
über di$ Uttgybhm Dkhttr der R«N«r. Zwevor 

Band, welcher das vierte und fünfte Buch der Od<a 
und das erile Buch der Satyrea des Uorai etathik 
1793- 593 S. gr. g. 
Der fei. Nitfch war einer vett den ^e/eAii»i»(d«i Schrift- 
(lellern , wie fie Horaz in der vierten Satyre des trSi» 
Buchs fchilderi. Iiuner verdicot aber der Fleifs und die 
Anftredgung Achtung» nk welcher er in der ungöoftig- 
ften Lage in kurzer zeit eine Reihe von Werken auwr- 
beitete, deren keines »anz fchlecbt war. Das Gateuai 



ii\ eine anerkannte vortre^iehe Einrichtung unfers Kör- das Mangelhafte feiner Bearbeitung des Uoru balm 
— »_ j-„ t- . berrit» bejr der Anzeige des erften Baadei Nr. 71. 

bemerklich gemacht, und wir finden keine Urrjchc, v« 
jenem Urtbeile jetzt iibzugehen. Ueber die Epodeo all 
eine eigne Dichtart wird ^ieaalleh richtig in nner Eil- 
leitung gehandelt, ebeu fo über die Satj re nach FlCifeü 
Gerrbichte der komifchen Literatur. In der Uebofe- 
tzuag fanden wir Spuren von Eilfertigkeit AJ. IS* 

Sro JoUicitis noH taeitus rtis, er fchweigt nicnt, weu 
eklagte in Gefahren find. Hr. N. hat tbeils zu rid, 
theils zu wenig gefagt, indem er überfetzt : «nd htnä, 
wtnn'tT Sir htkämmtru BtUagttJprichL ?oa der Bad- 



per», von allem SchMdlichen. das in den Edrper komat, 

oder in tha fich erzeugt, gleich beunruhigt und beung- 
ftigt au werden» weil das oft fieweguagen aait fich fuhrt, 
^(^e dieOefandheit zeitig herciutellen iaSiande Und, 

weni';ften- iti Anfchung derDiat behutfara machen, und 
Äufmerklamkeit de& Arztes auf fich ziehen. Wer- 
dfB'JMUl aber die Bader wenigliens eine Zeitlang nicht 
beruhigeii und einfchläfern , und diefe kränklichen 
^Jize verdummen machen, die alfo Zeit gewinnen, 
«n fich zu gretfenf ~ Von dem grofsen Nutzen der Bä- 
der in febr vielen Dahda und von dem Werth des Un 



terricbts über fie, den uns Hr.M. In diefemW«rke gibt» iamkdt IbgtRonzniÄts; aber er Tagt, dafs feiaFiaai 



kann keiner huhcre RegrifTe haben, als wir; aber wir 
wellten. doch bemerklich machen, dafs felbft die Confe- 
quenz der M- Ideen auf die MfigHciilLeit von lülnfigeren 
Hacbtbeilcn führt , fogar im gefunden Zuftand , fobald 
man ihn in Beziehung auf Störungen denkt. Diefe Nach- 
«licil« nniar dem Warte .«^/iftwicAini" zufanmcaEiflea an 
würde nur verwirren. Die Erfahrung mufs fie 



nicht ftumm w.ir, wenn es die Sache bedrängter Frfua- 
de galt, und das iSt aus der Ueberletzung nicht zu 
hen. Gleich darauf: «t ctnUm mm ar/tnw ift auf da* 

wunderliche Art übertragen : Was braucht es wkr,-n* 
junger M«wn von taufend Künßen. Schade , daü da 
Yt die Bearbeitung der Satyren und Epiflela nicht b^ 
endigen konste! Sie bedurften noch weit mehr «iaet 



wollen,' .. w 

Aerhaupterfl naher beflimmen, und fpricht fiebicrauch umRandiichcn Erläuterung für die Jugend, als dieOdofc 

na uns durch einen Arzt, wie der Vfc, fo wird gewifs über welche wir genug und fehr vorzügliche ErJaotan* 

iMta ZiWasfid fthng hleiban. Ifach aligamtinan Bcgrif' gen fOr Knaben* jan^^ge und Mioner befitzeo. 



XLSiNE. 8CH1IFTEM. 



fFtifinfeh u. X.d;pa^. b. Sc- 
öffentlich gehalten «m 



YEnKISCMTB S*;|I1\I»T»1». 

vwrin : Einige geilHicke MtJen 

ßfännm und rimmr jtmgtn Dam*. Jicrauwcgebtn fuw Ztijtr'ttui 
?«ebft einer Vorrede auch rar Ltttnautn. VM» 
'~'icb«n Heden -find vier an der 
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Bekcnncntft metner ReliKiontübersMirBBgan, ven einer y.'X''' 
Dane. 3) AbfchieJ»rtde eines l eid predieer« »o« Uejinta^ 
♦) eine Traurra« (TrauungmdeJ. von dem Vf. d«r Äskh'^ 
rede. Diaf« Heden gehören eben nicht su den fcUachM" . 
lUr t» wichtig kdenen wir fi« auch niA* lalMa, ai* n 
" hn Tertcrichta«M«hu 
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JRZfiErGELAHRTHElT. 

HANNovr.n . iu tier Ilabnfcheu Bucbh. : H. Marcard, 
• Ohlel^h.LJ:ib»ed.,äbitdi»Naiutudddm(uf^nMd^ 

der Btuler etc. 

( BeftUitft dtr im wtrigtm Stiitk Ag A n du at» Btiti^^} 

Wenn wir aber altes d&s'ertrVfen , fo fcheint es uns 
febr becJeiiklif h . das wanne Bar! als t it: liiatcri- 
fcbes- Mittel zum taj^lidien Gebrauch 7.u ctr.pli hleti. üie 
Gevfohuheit mptsee denn auch hier viel ändern, aber 
dann gbgeo mit ihr die Heilkräfte derBiideraocb verloren. 
Sollte« wanne Bf der den Puls desjenigen heranterrubriii- 
gen immer auch \ ermi_)-;< n, niü(Ten wir alfo fr.iirfn, der 
üejafare durch von ^cin^rhiodbeit an tüglicfa gebnuchte ? 
Odd mafst« es uns nicht beftiimneii, fieaus der DitTtetik 
7,u verw^ifeii , wnjn fich enrabc, dafs T<u\n donn iu 
Krankheiten weiiitriT au» Tie rechnen ieönue? Die Sache 
rft noch viel wicbfi^r, als (ie fcfaeint^'deim fte fcht^iie 
unftre wart-iru (} r'-iTf aui tfer Kifche, in dm Srühen, 
Betten un l k!(i<:tT i, fiii<1 fogar die lauligtu KlyAiere 
Biit UH. Dafb l.e Ahwäfhen, liifst fich rchlechterdin^ 
weht bebauptcu , aber ob de nicht fonfl fchadeu kunnVn, 
Mffiu Trir dabin j^cfti-Ilr f<ryn. Die StiMttne afler Aerzte 
und Volker i;l ge^en f.ci im AI Igen einen; aber fairche 
Ideen iiud nicht £Tiiibriin§ iieeen diefem He Terbannen- 
deb Urtbeil , 4)as nie zur Aasrobrunp: kam , zum Grunde. 
Wir prütertiipn nun fjpg«^) alle EctiVheidung, die nicht 
aus noih zu fammeluden reinen und einfachen Beobach- 
tungen fliefst, und wollea nur den Grondftfz ftlMlctzen, 
der noch wenig recht eiugefehen wurde: die Gefptr.e 
der Ucbergaage voa Hitze und Kalle im duerifcheu l\ür< 
per weichen von den gewöhnlichen fo weit ab, dafs die 
Grade iiufsrer Körper , die mit dem menfchJichen in Har- 
monie ftehen und alfe ohne Mitiheilung irgend einer Art 
bleiben müfsten, dennoch, Bidi dfm fie in dem oder 
jenem Vehicul Mgcbncht werden , mehr oder weniger 
iildeni, wenn audi gerade nicht in Aurebung der Hitze 
i:nd K»]te felbi^ (obgleich uns das Zunehoteii des Um- 
fan^s der Hand im lauwannen Bad der Analogie mit bei- 
fsen Bidentooch fehr Tcrdlchtip bleibtr lumal da wir 
de^, Vf. Erklärung diefer Erfcheinung nh:ht annehmen 
können) doch in fo vieler andrer RücJtßckL Denn den 
Pols immer fo herunter ru bringen, ^ae ttnbe. die bis 
zum Schlafe jeht, felbfl in eincni fehr trereizten Zuftand 
zu fchalTen, lind keine gleichgültigen Wirkungen. Wer 
wird zu erferfchen T«fiii4gni, wie <hs 'alles mlr dcm 
Venningen uafers Körpers zufaomienhäng^t . Hitze zu er- 
regen und zu zernichten ! Es wundert uns öicht wenie. 
dtfi ein fo gelehrter Arzt als lln. Brandis in 4m obra 
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•ngeAlltrten AufRnz alle diefeSchwieri^keiiafl lllieifebr» 

und die Erklärung durch einen vermehrten freyen Um- 
lauf iu den klt-üiern Gefafsen der Oberüj^che, der den 
Zudraog des Blures nach den Herzen (nirht twM Bich 
dem Kopfe?) und alfo den Reiz deflelben venllilidert. 
fo leicht ^'l.iubt. Aber dafs der Umlauf i:i den klcioero 
GeHlfsen der Haut ficb vermehrt , il^ ^ie EHdiefnUBg. 
die. wenn alle andre auch auf fie zurSck «dmdit wer- 
den können, geraJ» unerkKrUch tft, wen datf 'Rüth M 
immer bleibt, dnfs das, was in der tod(cn Welt ohne 
alle Folge ift, iu der belebten menfchUdifn/o dnrcbgrei- 
iPehd wfrkt. nemlith ein ganz gleJcheiFthv^-TdtaWflrme 
der umgehenden Körper. Einer unfrer tiefTorfchendfteo 
Acrzte, Ilufeland fcheint das gefühlt zu haben, uad da- 
her bc\ den wanocn Bfidem weniger auf die Wannas 
als auf eine Z^rfetznn^ des Waflers tJürch die Wärme, 
die vielleicht LebenbluVt gibt, rechnen zu wollen. .Oe- 
wifs di«Matbinafsung eines Mannes von Genie, fie mag 
tiun mit dem neueften Syftem der Chemie liehen oder 
f&üenl IClärc fich aber wirklidt alles fo leicht auf, wenn 
jm.)n diefe veripehrte Circulation auf der iiufsern Ober- 
fijtcha. ziigibc? Mit nichti:n; denn wir haben aushmre 
Büttel, <na«frenbaf diaiRi Circabimn vanndteiii / o i n i a 
den Puls fo luv^Üä^Hg lind badctotcod bCnmMr an 
bcingeo. , ' • ' — u - • 

Theorie un^ Erfiihrunff fetzen es atlfse^ ¥tttm Z!dlrti- 
fei, dnfs die 1\ mphatifchen GefaHe ft.'rk cinfiugren wetf> 
den, wenn Ilufsige Si)!)ilanr.cn unter einer von der ihri- 
gen nicht fehr entfernten Tcmj) ratur mit ihnen *uf eine 
ItlogereZeit iuBerührt-n;::: gebucht wcrfftn. Eine arti;;e 
fdee ift: die QuaAlen des 'l'aiualus würde daher jetzt kein 
Naturforfcher fo höch anrechnen , als die l-Kclttuujr fie 
angibt. Ab«r tt^s ffhefnC uicbt bieher zu gehören, dafs 
' Klefdbogsftftcke. cQeem*!« en^e an der Hiarlregpu, nach 
einem warmen Bade noch enger wer<lt?n unJ f h w^rer an- 
zuziehen Jind. • ),ir. M. üigtt man erkläre diefe Erfchei- 
naikg bKAe lSweifef am ricbtfgfhfn ans den «{nrch^ laar- 
Aärkte Einfaugung ang^llten h mphatifcnen Gefnl^en. 
Er fetzt denn noch hinzu, grö&tentbeiU wird wohl der 
▼ermehrte (Jiufang des Körpers daher rühren , dafs die 
in den Zwifchcnriiumen des Zellgewebes abgefetzten 
Feuchtigkeiten bey der Menge, la der iie aus dem i).ide 
oh^a^en werden , nicht fo fchnell können aufgeiipm* 
.miM werden. (Aber das Zellgewebe nimmt ja aus dem 
Bad nichts auf. Was >iu F}iiQigkett in den Körper kömmt, 
wird durcji die aiafiiugentieA Gefäfse hineiqgebraibt. 
. Ins Zellgewabe kann fie dardb die allgeineioc Ckculatioo 
fpüttrliia erfP absetzt werden'. Wir fchreibefl dem Sro- 
ckeri der aufgenomruenen Flü(rii;keif-'n nichts zu , weil 
damit Ungleichheit der Zunahme, des Um^gs unCers Kör-^1. 
pers^verbondan Tey^ nubta^ woroa wir imoardisOe* 
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' gciyboil fcpitcrkten ) Durch Vertedn irit eintirer Ge- 

nai.i[,kiit «ii3zumi»(liei:, '.rlJ viel der menf -hllibo Kürjif r 
fibfcrhiicft au$dü;itl£ und aus^der Atmorphare eiataage, 
' iil immof.Iich. Die idiiiicr.fbrt^bepdeAusifäofiang', tu* 
xr\-\ aiitli dfsjrnijren, va* runb die I.utigen fortgchf, 
Yiitd uamer tiindura, Jltljer zu belüiniDeu, wU; viel 
der Kcrp^f einfougt; die itnn-.er forrpcheudc Einfaii- 
guit^'w I'it nie 7-LL'lTrii, djifs n^u ii-uials bcilinnnr. •nie 
wit-l t'irKurper in «•.ur {rcRebnen Zelt nusili-inUT. Im 
' Bade but ir au umi auih r}as Vcnlui-llcii des Wa.Tcrs wah- 
nsu! des Vi:r;\;di* ujd die Feiichti^^keit , die am Ko.'i'^r 
l.r^LO biciiit bcrt-cbiKfi. Uebeidies find dasEiuIou- 
pcn und Au.sJün.'K i> üeJ'chäftP, die ficli in demfelben 
Mri fä f 11 dürcli die LI einftf n, Umftande verändera und 
in (Ivueii lieiaer niii dem and<ru fibeFeinftrinnit. DieVer- 
Yucb«» die man ■^DgeflclU hat, um hier ;iuf da.-.Uc::;c /u 
koinmrn und d^e aurierweitiseo BcobachtuDgeo , dieiicb Berübrui^g mit den Uenuutig<n der eiahavcfacDideu G* 
hicher/.ieht j) UflVn, führt I^. M: an und b«anh«it was föft« Iwingt. Schon aU Harröhrdiea irenfeu fie'inftl 
thocD /.ur \ c;',!ou Be'.veiskrnit ArMt uad 'ras fleh au., ih- ziebco und vicllciiht darlurch xrieder die verlo'i«; IV 
jiea fulgcTU laf&U (Nicht ganz richtig ift es wobl, \Vcna bung crhakeu. (Wir fe^en nicht ab» wie iid^hiervei 

der Vf. hier tibd bod«rwljrt$ aus dem Veritülinifs deflien, "-"^ — -■^ • - • ' — 

Was petrunkcn worden i:i, zu dem Abgang des Ürins 
fichSi LlC.Ve erlaubt, nuf das, was der Korper nur duf, h 
■Eiofr.ugiing: erhalten lidnnte. Die Speifeu emh.ilt«u ja 
»uchFeuvhii^J.eiren und wer weifs, wie weit das Vermu- 
eeb desKo(p«rs, zumul u:iter lvrauii.lichen Umltandcn 
oft reicht, fisfteTbclle in ilöHlge ni iretwandd».): . £r 
glauW'nicht weit von drr VVaJirbrit zu fey», wenn er 
rccbuet, dafs niaa bis zu einem Ptuode.währetid einer 
Stunde im Bade frusdüuacÄ liönue , ohne zu fvbwitzen. 
Die :'.!r:iE::eeiner guten Üarkcia EiofeHgtiug. ja fiaer Stun- 
de nirani: er zu vier Pfantfen an. Sie wird indefs oft 
viel periufjer und zu auderu Zriten uoch it rker fev o. 
Gev iTs ii\ fie in der erHen halbeti Stunde ilarker, als 
»jcbiier. Die Abfchflitte ,• in denen ron der Wichtigkeit 
der Aii>«iiinftijng in der thierifchenOecoi.omie , diePlat- 
ner und iVeikard fo verkeuceu , von den Fulgen uutcr- 
drütkier Aosdilnfiun'r, von der eigentlichen Natur ta- 
Urrhalifcher Cebcl , \ on dtr Deft!iairn:heit der Ausdiin- 
huuusicaterje gcfprocheu wird, bew ciren, wie ein Seibil- 
deoker and ela Wann von Erfahrung hotbihriviale 
Grgeiiit;:udc , denen mnn den S'nlf r.u einer Imugural- 
dincctaiion uitht Cinm.d zutrauen würde, aus einem 
n'iucii G^Üchtspunkt lüill'n kann, gerade indem er Para- 
de vtrmeider und wie wenij irgend etwas für ihn 
eii 5u;; fr iih V«'ir können Hey den lehrreichen Ideen 
de.s Vi". )iii.ht verweilen. V enn man auih keinen Urin 
io.s Ba i I '.-t. fo 0 ürt man bald noch dem ßade ao dem 
warmen Wa'Ti r einen ftjrken und unangenehmen tbieri- 
ftlmi, ei • .v; i rinnfen Geruch und ck sWalfcr gebt lehr 
viel, f efthv in'ler in Fäuluug über, als audres gewärmt 
gcw( fcnes WalTer. Da ein folrhes ^ad 4 W$ 600 Pfund 
WaiVfr «nlh.dt, fo muf» es .tikH nicht wenir; fern, - es 
sus d<yn Ivorper in Zeit einer Stunde über^in^. um fo 
ilarke Wirkung herv-oreuhringen. Jhfi^nOtA iflf eff'da- 

iier. f</.\f:f i WaiTer 7 n einem neuen Bad 7.U gebrauchen. ^ , ^ 

Es ift mehr u\i wahrfcheinliib, dafs die Ferlpiration im auf diejenige Ik A halJenheit des Korpers "'"^"'"^K^i! 
Bade ftJSrker fey, Iiis in derl-uff. Die angenehme Wiir- hUh«.!« Si Mi i.» *l»»r S.iff*. TiioÄftKtilrfien bat. ft"^' 
r.: i! : .■■( n'rt ohne Zweif.l die Miindun;;en der .Tii«;hini- 
tbcnv'.en Üefiifse, fjch Ire jer zu offucn uad ihre |;eu£h' 



tigkeiten von fich zu gehen, fieltr weirig kann man iir 
auf redmen . dafs Tncüe, die diefe ^itiudÜB|en v«t- 
ffcbliefscu, lüawc^geu'afcheu werden und niu^er&tt 
Bade könnt« etw«s hierdurch bewirkt werden. Ucto^ 

hau'it laden fich die aii^ Jüuf.endcn i'oreii nicht fo !;nL: 
mecbauilch verfchUcfsen • als man wohl denkt, ^jn 
Bcwcife führt Ilr. M. an, dafs die grofsen PechpfijSn 

uirht einmal fu \\ i-^ken küunen. (Sehr Trahr. obiiLLh 
die Men[;c lic.i lueniiircli r.iim Bidcn beftiirnicu l.:>r 
Gev\ il's ii\ es alfo, iJai . sni F.ade die Ausdünlluiij t> 
nichrr und d.TsW.in'er eiu^cf-^cn und in ziemlicher ■tk> 
pc in die umlaufcuüeu S.tfre kommt. Nur einige Wir- 
kungr n, die dadurch cntllekeu nutTeu, laiTan fich gut 
klar tinfeheu. Wcuu die lyra^hatifchea Gefafsc weci- 
ger gcnti- 1 find , cin/.ufaugeu , fo wird man diefei bfr 
furdern , ^^ enu r. an eine warme milde Feuchü^kiit a 



praktifchcr Gebraudi nachea taflTen kann , da'trir im 

k< iH ,' Zciihen eines foUhen ZufRiadcs auf der OUiiÜ- 
che der Haut deuken können, oder voq dem Vf. u>;^ 
geben liDdca. Selbft die fcigeade Anweaduuf wiCto 
Aller ift etwas vage.) Dis Alter beRHir zucnThcil «btia. 
dafs viele der feinilen Gefälle zufauimcnfallen und iis- 
wegfam werden. Die lympbacifcJien GeA)£w xetktnnir 
den. Bader wurden ihnen daher immer fo heiir«« g^ 
achtet. Das pbyrifcbe Alter des Körpers kann diioä 
auf gevvilTe Weife für eine Zcid.iug zufäckgebalieaf^- 
den. Diefcs WatTer darchllrumt aber in {vk^iMlIlif 
nicht nur die ganze Lauge der Sauggefafse, ÜMP 
auch die vielen krummeor verwickelten Gange.« 
phatifchen Drüfeo. Weni^ firb darin etW4$ 

hiixte, wenn Tcrdickte iFeuchtigkeiten darin 

ifj «•'~ k!,:r, dafs iimr.er etvviis davon nut^enciaiO«!"^ 
nach und tjach der Fehler gehoben werde. 
kommt die Frage «n die Reihe > ob ficb durch dtfUd 
l':ber}i;>upt anf die Safte wirken lalTe und iufoadfrbf^ 
ob lieh durch in das Blut geführte, reine uder \ emu^-'' 
l'eurhtig\^eiten Lgend nützlitbe Wirkungen auf die 
der urr laufenden Safte erhalten lafTen? HiefgibtdffVt 
noch einer drückenden Verpiiichtung, die er «uf fidif^ 
nuinmeo luite. eine Apologie der Humür8Ip^tl^olog^^ 
die ihm f(>;irer fclbft keine Gc*iui»e leiftfte, in friataA«- 
gen IvT ci.ie lü fheoretifcbe Letire zu wcui'S dicTh* 
rie hineingeht. Wir liahcn in ihr dennoch mandieoW' 
nen Wink zur Beftreitung der NervenpaihoJogie und Ei- 
nige vortreffliche Bemerkungen gefunden, ob^leidio« 
ganze Gang der Unterfuchung uns nicht gefallt iwdha. 
M. mehr zu vertbeidigen ttberaiamt, aU uns, die|«i^ 
f#lbft AnhiiD^^er der in Srhutz ge'noimBeoen Lelif«M" 
gt i- riHerti.ir werden zu ktmncn fdieint. Einje<ler'J^ 
es iauncrbin nach feiner Weife erklaren , fagt Hr. 
•her getrifs ift es', dafs warme Bäder überhaupt t« 
noch pcuiffe Bilder befonders eine ^:ofse Wtrkfi*»^ 



bi.sb«>r der Üih li fo der Safte' zugÄfdilieben bjf. 

aber hlnf.^ nlstLnitti fshe er Hülfe, weOn-die Kril»wB' 
fich auf der Haut uufi^ene, die von demBiKi' 



bar befp01t warüt ibaderd auch wrnn das üencht oder 
die A«»en «agvftfiifen'varen, wohia das Bad nk'ht kam 

<^ K'rvvfnii inneriichf kränklicht- Kul^'cn eni'iaDdeu.naih 
«leiM rfiT A'.isRliJ.'g^ \on der liaut R«;w'ichfn war. Die 
Ufiikrafc tiiii-cr liaacr, vorz-ilyluh in der Schweiz, he- 
iichl d.'.riii, d^'ls (ic finci) Au.^!c!;ljg herx orbiingcn, der 
den AyiVii:hiih im üad den gru-itcu Thdl des laj^t-s 
durch u^iliit; ni;:cht«.d«9 ü"» endlich auch heür. Man 
(' ri' i'.ls Cur nicht' unierbrecben » bevor der Auafchlag 

V ^r-;angea ift. (Hierüber findet fich ehiiges näher be- 
riitnmt in den tretiUchen AulMt/a-n üLitr die \'<'ichnj. uu- 
( be AetrelOfiie der Kratze \oa-Doctuf am öiein, dem 

V cr.torbrien liiunneiiarit zü Pfeffers, im ScfaweitZ. Mtt- 
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feum furAerzte. itcrTb.) D^s .i!:, Rtiaigungs- 
mi.tf;! zum diitriilchen Gdbraucii. Die Uureiuigkeiicn 
%verden von derHaul abgewafchen , diet vrenn ijc Uei^ 
h :•, v<. (ioiri'r.fdUtjcadcn Gefiifsen cini;cfü[;en und da- 
durch UuChthcilig ef'i«^" küuueu. (Swilte diefis £ia- 
Xj'j-»en l?chbew«ifen la.Tcn V) rerfuatiu, die lieh reia- 
h^rhaltcu un.i oft die Walche wechfehi, hv.hfn jt-ilvAi 
fckcu dieieiiiediirfilils, fouderliih wenn Tie gt-iüud n<iu. 
Es TchelBl «oft gewili'e Kraft im geiundcu Kurper zu 
fevn. die der ÜDf^iiiisJ^eit viderfteht. Treffliche Be- 
olMUchlun"en hierüber. Das Bad helordert autU die iir- 
atrtrong'dej- aui^eriUn Bedeckung des Kurpers. Man 
weffs , dafs die obfrlien Lamdieu de* Überhäutchcns 
von Zeit Zeit iu kleinen kleyenanigcn Schuppen ab- 
faüeo und dadurch einer neuen überilach«; illatz miichen. 
Diefe löfen fich in grofser Meog«,durdi d>« Beaetzung« 
Vom Drucke deiWaffetSrder vöa felndr^gÄfeerbSlh'w'e- 
re aUder der luft herrührt» hat man mancheilcy hei- 
\-iten "wollen. Aber e? ili fo Äark nicht. Seinetwegen 
aiucbt»4»ch der Vf. keinen htoBg banden Utffed; der'dea 
JMÜktf- »popldtieum in hohem Qiw.ie baue; eben fo 
irvnir « wie bey einer bedeukiicheu l'ubadergelciiwuiil 
und Wils dem «inifdi ift. Ob ma in einem ÜMcheu oder 
liefen R.d f: t, ful! nicht ^leicbgälUsT Aya ind »uf&d- 
leacle Verfchicdeuheit wirken. 

- Von den htijstn Bädern. Hr. ilJ. liefs bcy feinen 
Eadcra nie über ico Grad Fahr<jnh: überfchreiten und 
Icenn daher aus eigner Erfahrun» niiht viel über lie fa- 
Fen.- Vor, detiDamfi- oder Qn^wbßdarn ,)mi er fcbou 
io feinen medicinij^hen Vnju.lien ätif eine belehrende 
Wrff* gebändelt. Wie und wo Jie gebraucht wor- 
den, 'var. fie wirken können,- findet lieh hier mit treUii- 
theo R ifonneipeiitä begleifet.'- Wir bcb&odeln offenbar 
viele » zumal Jangwicripe Krssi kiicitcn , VcriritteÜi jjur- 
eieteuder Mittel und teilen üe wohl auch euülicb hiug- 
fam, äie gewife fcbndler durdi die Heut, BOf nicht 
durch fogenannte fchweifMreibendc hit7ri;e Arzne\ en 
auszutrcibea fiiindcn. E? il\ unltreitig, d»ls lehr grobe 
MatetieH idordi dle fie« fortgeben Jtöpwen. ■ Die Au*. 
diinttun«? m irt! ül Hfüinirtel zu fehr verPaunit. Es wnr- ■ 
da oft Wwhner innen geholfen, nachdem alles vergeblich 
verfucht wwaen Var, iodea) «en bey ihnen «of den 
Schweifs uirkre, dem mrn reroeiniyjiih \\y pern aüs- 
\ieivht. Mao kann es wohl lihwcrlich bt /.w ciidu , dafa 
«SBclieKniiUieiteii in wanacB Utndem nicht Td bäsfif^ 



oder nicht fo fchlimm find, weil die.Ausdiinftung, freyer 
iit. Die allgemeine Einführung. der riMlirchea Schwitz- 
b irler in Pohlen würde zur Ausrottunc; dt'i Wei-^hfeUopfs 
nicht w enig be\ tragen, l otn kalten i^ide von S. 35S 
bis .446. in dem hier fehr zufammengcdrangten Vortrag 
uudwu dem Gang der Uutcrfucbung, die hier wci.i;_;er 
von fu gan7, neuen Gellchtspunkteu ausgebt, als viel" ' 
mehr die gangbaren VorUelluogen >— ein gewifs nicht 
minder grotses Verdienll -- auf die nautiichfalüglte 
Weife berichtigt oder beftätigt , liegt es, dafs Utr uns 
nicht darauf einlalfcu können, hier das Neue und'Eigne 
auszuheben. Sowohl Uo. Ideen als feini^^ktäruugen 
find in diefem Kapitel fo'tief gefchüpft, fo vielfeliifr ge- 
ro:d%igt und diird au:. gcni^^thuend, dafs wir iii Züf;4./.en 
keine Gelegenheit haben würden , und denp ilt das Ab- 
rchreiben nicbt'xu verantworten. Ee finden fich Hier * 
folgende Abfchnitte: 1) unjiiirtelb.ire augenfcbeinlich^ , 
(augenblickliche in die Sinnen fallende) Wirkungen de* ■ 
kalten Bade«. 3) Beträchtung der fernem Wirkung des'- 
K.dten Hades. (Diefe Zufammenlklluu^en n.id diefem 
\\ erk ganz eigen , iind mit grofser iiuufc ausgcailicitet 
uud geben viel Licht.) 3) Heilkräfte des kalten Hades 
bey cnzeiaen Kranitbciten und Krani\hei:?dir;)oiiti<;ueni 
lir. iiJ. vveiis Jie l"o gut wie Irgend ein Ar/.t 7.u i' ?i .;H*a. 
4) Von den Nechüicilen, die de« Icaltel^ad h..h.n 
( Die nie genug in Anfchlag gebracht w urdeu.) 5) Von . 
dem di:itetifcheu Gebrauch des kalten Bades. IJä*. .'!/. 
beliiiruiakt ihn mit Reche fehr. 6) Von der befteo Art 
kalte Bader -zu. f^bcaudien. .Die Uauptregclii aus die- 
fem' Abf^hpitt'woUeii wir deik/ÄakakM.' Ent- jedes kalte 
l'nd über den ganzeh tipof^r'llBIlls turzf Zeit dauern. 
DerEogLioder i^ringt ptbtsUch ^ WaÄer , kehrt fich 
daiittuni und ia wotttgen-Secundcn gehter wieder her* 
aus; er wiedcrliolt zuweilen diefe Operation zum zwey- 
leu, ja fogar zum drittenmal; abd^nu lafst er lieh tto- 
cken abreiben, lüeidet fich an iiud, macbt fidi Bewe- 
gang. Hey jedem kalten Bad mufs der Kopf vor,-?!i kc't 
werden. Die Engländer, die hier Multer lind, iliir/en 
ficb daher gewöhnlich über Kopf in das-Waffcr. Der 
Eiutritt in jedes k. ':e Wzd mufs p'n'zlich fe\n. 1' der 
über den i;aii/.<:ii Leib foUren nie k;iUer a\s zu 45' i ah- 
renh. fej ti. Man mufs nicht erhitzt feyn, wcnn'inan. 
ins kalte Bad geht. Aber ein Irrthum ift es auch, wemi 
man glaubt, tuan mülTe aus der grür>ten Ruhe des Kör- 
pers ins kalte Bad gehen. Viel bi fit r ift es. d^n Körper 
vorher ein wenig zu liewegep. Wie üherhaupt die Mor- 
genzeit die bfefte fiQf alle Arten von Bädern ift, fo ift He 
diL-fes noch ,£;au/ belbndrrs für kalte H.ider. \N a:..Iir* 
3&i. gegen- die Erri;htun<; \ou Seebaderti an den dem- 
feilen Kfiften «bey lauiig lagt, wird nur im Wege fe; n, 
v.-eno man d.ns SeewalTcr nicht erwärmt uehmcu la..cn 
will» wovon wir die Abficht nicht eiuzufehen vermo-« . 
gen , da ^ in JEagUind ; fo viel . wir wilTeu , doch tudi 
hin- und wieder-eiwlinnt wicd» ^ ■ 

' fi'ATÜl^Q^S CHI CHTE. 

NöHNBERG, in d. Fraueuhükilchcn Kunfth.Mjdl. : ^0- 

ftati.t Martj/ns JMkhmg und B^cftsifiaatf l^f^lloOCKlIe 
Kkkk a G«. ^ 
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A.L.Z. SEPTEMBER 1794- 



(i$wachre, neu fibefretft und mit Anreerkungcn be- 
cl«iwe« von Dr. G. W. F. Panzer. Erfte Lieferuujj. 
10 illum. Kupferraffln gr.fol. (PfWatRlUf.fadif.) 
Von Hn. Panzers i txie kaun Ree. nicht ortlwileo, d» 
•r fhn bey dei» Kupfern nicht findet . und der Verleger 
r h <!p halb in einer Note auf dem ütofchlage eutfcbui-. 

Was die Kupfer «Dlaiigt, fo kinn er, «Is «npar- 
äeVifcher Referent, ihre Bekaiunn arhunr:, n^ier iel- 
inehr Ausbie*ung, ia der jeuigen Zeit nicht loben. Vor 
70 Jal^"« l^onnten fie ih.«n V«rtl. h«b«». «ttd vor 40 
Uhreil für Liebhaber^ ertraglich feyn, jetzt jft keiner von 
beiden FaUeo lu hofren. Sie find weder einer neuen 
Aullüire, noch eines (^lendiden, und von Hr. P. m 
gearbeiteten Textes w. rt^ Nicht einmal zu Tapeten 



digt 



LEimo. b. Vofs u. Comp.: Botafilfllw BikbltA 

/ur die ^iif^end und Freunde der VfiinztfiiMk, 
herausgegebM von Fri^rüih Drgvts. Erftn lUa^ 
(vorjeat ndr da» et^ Heft deflMben}. 1794. 4. 

Hr. Drmt wutd« als prilnifdierEnidwr a«f du m 

Hn. lierttt:h unternorameiio und mit fo vielem Q',.-, 
fort(;efetzte Bilderbuch aufmerkfam gemacht , utid, !«t 
dem Nutzen und Erfolg; dh?fer UatemebaHm; &«• 
zeugt, entfchlofs er fleh, einen PinT'.eliion, fehr intn 
elVanten Theil jenes Werkes, die Keni^tatü der 
7ei] auf eine ähnliche Art, jedoch eusitihrlicher zu ^ 
h^iiflelii. als es, we^pn Conrtirrenz mit fo viel aniiftg 
üegeuuandcn, im Uertuthifchco Werke touglivh ^f ;* 
feo wäre. Jeden Monat w ird er ein dem gegenvcn- 



Uugt ein. fo fehr Üefcbmack und mneKenntuifs bclei- ähnliches Heft von 6 Kupfer^nfeln . denenjede:* 

ligendes MwAwerk, «lefe». Die groben ^ o^rnie. pflauze , mit ihrer BlumenrcrgUederun^' enthalt, od 



die hölzernen und lederigen Formen, die ekle, forglofe 
Scbattiruoff mit Punzen, und die dunkle, todte Färbung, 
Vereiüirt mit vdlUB«rV«wecUSfMgiinp der feineru. dem 
blofse« Auge fichtbar ge^vefener Theile. lafleu nicht 
beereifen , wie man fo etw as jetzt zum Verkatif hat «n- 
bieten und zu einem Preife . der hier immer noch uu 
vVrhalinirs mit der Waare zu hoch i&, hat tnfet*«a kön-. 
nen Hec ift kein Freund' fplendider Werke aber die 
> jJflturgefcWchte, wenn die vernüuftitre Mihhi du- 
Pncht als nothwendig nicht enifchuldigt. ytl noch fo 
V d tu thoo ift, was durch ifieKolttafk^ o«r verai- 
*crt wird. Kur den vortrePnichfieu Rünftlcfn kann es 
frlünbt fn-n. Gegenftao^jl^ prachtvoll darzuftcllco, die 
man für die WilTenfchaft «Inder kpfthar. od«- aJs be- 
Lint ear nicht gebraucht hatte. Daun ift es Saclie des 
Kunftbeförderer», aber nicht des Naturforfcher*. Aber 
fe^^ftbrat;«!«« die Ged^d der DeuifAen be- 
fonders indem man ihnen koßbare Naturbilder ei:f- 
dr^oet.-'die der- Kenner nicht brauchen, und über die 



von einer deutfcben, franzöflfcben und enc^likbe 1 & 
klarung, zufammen auf zwey QuartUauera, 
tet wird, den Preonden feines^ UntenefaMW fle- 
lirfern. In dtvi Hefi h; t?ihii rtgcii wprden , fo vitl 0 
hier nöthig fchien, beftimmt, die Namen, der Wsks i 
«Mt, die Stelle im f Jnneifchen and BatSrUchaa SflA I 
die am m^flen bezeichnenden Theile, die Biübei«', 
und das Merkwürdigila beym Gebrauch aageotttt 
auch zuletzt noch die Figuren einzeln erkUrb Sdd 
und Illunvn''':;on find rein, nur ift letzterf ohne N'al 
•tvvB? 7.U bUls , auch foUten ficb die Grenzen der \^ 
eiii«ndi'rlifgenden l'heile bellier heben. Il nbdslwW 
liih in der Folge geben, fo -vie aui h Uebfreihnpi 
wie bey Tab. V. „mit einem 5»anun-^ une jevil fimt 
„one fingte feed** zu vermeiden find, da es in inl 
pfererklänmg fchon gehörig widerlegt wird. Dm <A 
Hef^ enthält den Samerldee, die l^atdememmt, t» 
U'irffiiehrtnpreifj, den LüM-enxolm» 
ttod den wi^fsem SttMrtdu 



KLEINE S€UaiFT£N. 



ü^i^SS^ hellt Ilunnorum in Gullias nr r.l^, pefli, Pi-'aU. 
iZ'Xßii^norifn Prineipi, CarmM' ^pi^^ J f rn,.„>».f,c 
.! MSi M«bram. oprim»« ti<Häe fiimma fcde defcripum. va- 
"mibM-lSSehibas et umm antiquit«um gei.ere >npnm.* vero 

r»!.^lS FuSS tnsdeckie (frorst, fiir ditGefchichte gewift 
i^Mhli« «.ifchTGedlcht ift w bekannt. .1» daf. wir mehr 
. ^rW n afrfieat i^MAaü d«ff.lb«n fehl.., ward aUr 
Surcl H H fr uodBibllo*lwkat H«r««- aus einer altern Karls- 
tZr llandfchr,ft. 1782 in MtU«. hlftjrlW,«, Luera.ur .ach- 
«liefert, und von ihm das Gedicl«Jlid««fcb« Ve^ 

^TLz^aAi ^ klag dMittlban. da» ^ Hr. M, aaf- 



f efiini^cnen Schlufs an. Tn der gefenwärtifen Schrift 
inin ciii-fen Schluft noehms!s nit feinen AnaaerkuageBi •*[ 
W.> S II. »Tchen. wo die ;i,ni' poßeiioret et Ie€$iMM\ 
iiber das Oedicht fdbft, anheben, und ficb ^-'S?;.' 
iallNcft imbedaatcadm und an klataen Ragitt" * 



NAT. nr.F^cHfCWTE. HalU. h. Drey&igJ N»»ilM'*^ 
J BC Jiurh, üdec Abbildungen von neun und xwaa«){ ■'^ 1"'^ 
di^en Thiei^n auf fcchg Kupfemfeln, nefcß 
ihrer l.ebeii'ui. L>n W«) nichufefehenls. 71 S. |. — 
eine Auswahl von Thierbefchreibungen die lU ^'V^J^. 
D. fefertijten Zinnf guren gehören , in eine MlfhtbetiW'^ 
■une (cftcUt, wohar eiai« Bodiftabea mk »dKg^^ 
verftlien wutd««. Die Gjg» ftner iron Kiv ftw* 
aaagearbMtataa ficCduetbttafaa ift kttaht 
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ALLGEMEINE LITEÄATÜR-ZEITÜNG 



f. 



Komtags, d«n 8. Scptgfn^.^rv 1754. 



GOTTE^GE,LJRRTüBlT» 
AViNTKRTHo«, fc. SnIiMr: P/«/»»w(o) dm KSnißf 

Darul ufid andern htiligtH Sangern tMldl§^ingt»i 
io vier Büchern. 1793. «88 g. 

Der uns unbekannte Vf. bemerkte, dits die Hefte der 
hebr. Poefie von einer wichtigen ClaOe des gebil- 
deteren PaUiainM.' von denen, die ihren Qcrchmack 

•US Dichterwerken der pnerh rümifcben and vaterlän- 
difchen Litteratur pefcbuptt haben , oft wegen ihrer 
äuitern rohern Form verkannt und eben deswegen nichc 
genug erapfuoden uni genoßen werden. Diefen za» 
iicfall dachte er dafvh e«ie nicht allrufreye Uebertra- 

gung derPfjlnuMi ii, iKf-j/ifi hi' Sirit-iNnairi- jene R:bön<:n 

BluiHen des Moiigeniands getaUiger darbringen zu -ken- 
nen. Cr boft , itU diefelbe im fli efer ElnkletduRf aof 

I.efervoH Offner Arr rinn FinJnick mochen \rcri!en, rvc\ 
chcii He, bio(s s\h tiiLluenkijo Werke betrachtet, auf 
«•io un verzärtelte» Gefühl mii vorzüglicher Stärke B»- 
chan müfsten.' Und in 6er Th^r: feine üebrrfetzung 
nähert (ich diefem Ziel weit mehr, als die metlieaVerfüche 
iTietrifcber Pfalmenäberfetzer. Sie zeigt, dalser feinen 
Text fleifiik^ ftudierte and nttitlhlte, wenn gleich der 
dfizi4nen sieHen Tiele feyn möchten , wo der genaue 
Kxc^et Erinücrüiig -n machen könnte. Vorzüglich 
fcbeint der Vf. bey manchen Pf»laaltedera mehr «i^ ih- 
ren theologifchen Gebnadi, ds tuf ihreo LociUtMi 
Rackücht genommen zu haben ; welches ihn fogar zu 
unnöthigen JCiofdiiebfeJln Terführte, die in einer Oeber- 
fetzung für •uf^dklirte LefA eine den AbHchten 
desVf rrfradf erKgcpengefetzte Wörkung ifconÄilfltau 
Wenn r. ü. im Pf. 2. gefangen wird : ' 

■'— ]>ca Bwiftn 
Wert ««ttöni Uftt sn mir fj^nrdi Eri du bift Kam 



htifehe , allzu obfolet ift , und i^tt Erbe überhaupt fie- 
ßtz gefetzt iejm Uüt», * . ' 

Eben fo iii iin'iioVftldii 4tr SmUc: 



llenr* hnh ich dich EiMrij'p» 



um £r««dlr 
dir ßV*t$ 



«»»williabdiK 



fo f'c-fi n die Worte : Etmtgen mir und das doppelte / atlf, 
im 'i'ex(e nicht, und haben im Localüun deil'elben kei- 
len Qrund, mifeleiten vietraehr den LeCor* wddiem 
(Irr Vf. feine Arbeit beftinimt, auf jene unrichtige Deu* 
tungen, die Männern von Gefcbniack die hebr. Pfal- 
men eher verdächtig machen als empfelen müfsten. Der 
I^calHnn des Pfaims hätte viclcuehr g'efordcrt, dafs 
üfoerfetzt worden wäre : alle (ii ranzen äet Lanäi, itatt : 
der ffat. Mehr Nebenfache iil e$, dde liar Atudrofk: 



^ehevah Mnrte fftliwiir) nad nladaar ftteuet ihn 

Se'ii Sch-Ä ir : ,,Dn b'.ft nn Pn'eßet b Bw%hMb 
Bift yr\ß Melchifedeck i» Salem 
Biiß dir G ei« MI§Mt , Fä^ iet F i i idm , 

Die letzte Zeile nebft den Worten : in Saüm, 0ai 
blof^cr , im Text nicht gegründeter, Zufatz, Wenn 
gleich Ebr. VH, i— -3. dazu vom Vf. allegiert wird. 
Jbfätzeum des S} Ibenmafes willen bisweilen zu mächen, 
iDttiste dem Vf. bey ieiaer Abficht zugeAanden werden. 
Aber aucli diefe mbi^en nur ras den Locaißnn des 
'IVxrs gercb'jjift unJ frlrci: Fe;, n , w ie Ce denn wirklich, 
uiclu aUzuhaufig iuid. Hingegen mufaten ZulMtte - 
<Atte Notk etwa bloGi imb «üw gewifle dog^müß^ 
reade Deutung unter Lefer, die man 2h Nichtken- 
ner TOrausfetzt , einzuführen , gerade folche JLe> 
ftr gegen den VA fcbeu und fliii&ttaaUi:li madiwn. 
Ucbrigens laflen- fich im Ganzen genommen die raeifteir 
feiner Uebertragungen recht gut leien und feine Arbeit 
verdient, bey ähnlichen Zwecken, zur weitiLrn \ er- 
voUkommnung znaa Grunde zu werden. In ifl 
ner Form empfielt ficb wSrlmcfi dar ScMcie der Pial- 
men , wenn der Vf. aacblnichtf. bedrütcnilfs daran än> 
dert. Man höre z. B. die Vergleichung des glüeUicfaen 
ReditfdMicaea 1b- t Pftlm: 

Er ift den Bavm gl^rh. welcher, am Wsfoback ' 

Gepfliiizt, mit tilnrtier welkem f.sube^ • '-' 
Grünet und unrfr dfr Fruchte haßta 
•«oft '.l;e /'.tkomr.K, imrr.fr die Zwctfe bettgr. 
Sein Werk geünft. Devin Srtgtn begleitet ihn — — 

Um fo mehc find undeutfche Ausdrücke zu vermet« 
den , wie Pf. i. „wekher P&de der Sfinder nie ftriM»' 
delt" Pf. 5. o lafs fie dem Vorfatz tief entfiürzen, zu 
dem fchwtUfnd ihr lierz fich erhob. — Vo^rzüglicb fchün 
find die seriba Strophnn des XIXPC aiMgedmckl; . 

Aller Himmel Getkag tonet den Preis des Baim ' '* , * 
Und das Stemen^iawölb ift dar Tarkünliflfe ' 
Seinar herrlidicn Werkel' . 

Eilt Tag ruft «s dem andern zu. 

lede koffliB^nd« JKacht ihut «s dar aadtm kund« 
Was Jeh^rah vermag; Sprach« nicht. Worte nichz 

Sindä , womit fie ver! li . 
Doch veroehinliche Stuniaea fiiids. 

' Weit varbreitet ihr Schall über die, Erde ^^hi, , xi by C nOOQlc 
an isalidl» 1kl nwafchrnbewehater Wit^ " ■ ^ 
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oder Fafciculusr in arabifche Schrift von dem Vf. über 
getragen, denen Erklärungen der den Anfangern v,t 
ntger bekannten Wörtrt- «uf derfelben Seite be\ gefug 
find. ,Der Vf. vcnitent den Dank, dtr Kenner, dafs e 
die(e Frucht feiner gelehrten Reife nicht in feicen 
Schreibepuhe bat verwelken laffea («ia Schickfelf da 
wtnche Originale und Abfcbriften der Arr hatm) kn 
dem durch den Druck einem jctlcn guniefsbar gemach 
kat. Sekser ▼erfprocheneo <k>m[nentario ia -jdim 
liMdlwinm fiagtthiris felMa wir mit BSegierde entg^ea 

. ARZNEtüELAMR'i;M£.iT. ^ 

HAAftiEW , b. Loojes ; Bcdnliingen m Ptoefntm» 

Sm M Vtrbettrii^ dtr JHUäJeUn ter RtJa**^ M 
nnktlmgen (Benerfcaiff^ und Yerfaebt tat 

beflerungderRertungsinittelhey ErtrunKmen) dott 

^ 31. v.in Mirum. 1793. I2JS. gr. g. (i fl ) 

Wer den. lahali diefer Scbrilt ^nfl den Natoen ibr^ 
Vf. Heilr kma MM uninifest ob fie nicht der genant 

ftcn l'rüfung derjenigen w erth fcy.wcUhc aufMßtrf 
denken r ^ie Ertruukenen, wieder heriuitellen. hin 
fdum bflge geglaubt, dafs die dcpIogiltHirte. dia 
Der zwevte Theil enihaft Saadia Ueberfertiinf ITWI .beffiWr' reine Lebe^slutt in Betaubungen undOboauft 
de»4£ten Kaiiitel JeJoia bis zu Ende auf AU- .ten.und bcfonder» bey £nrui)kenen fehr gute Dkcfi* 

•4«W folgen einige nicht papi 11 irte Bogen VerbeQmia' tkun könne, Mao Hebt diefs deutlich aus der AblME^ 
•cnwstt beyi^n Theilen bmiptfacblicbzu dem erfte9&. A3» lung de» H. GoedM^ii» dir v«n der Ge^eHl't b^tt zur Bct' 
•Anhang werden einige Proben einer noch Htc1it'lnlM«;i> tung derErcnmkiRimzu London den£hrenprei&«liil- 
.nrahifcben V'erlion de» Jefaias, die ri(.bt von SaadiaSr teu bat: und doch gab fich jener Vf keine Mühe, difi' 
laber dDch in» dem ttebriifchen ron einem Juden ge^ Art von Luft yer der gewöhoUcfaco ^uft de» Dipfi 
macht iffr hnd riner «tiMf; df^ «b^Min» S^VHbheir .fcrcire» hefondei» anzuprctfe»; vMle^r iveiler i(< 
gemacht ill, rrritgethcüt. Der BtJdlcjanifche Codex, Mittel wufete , rirpfe Luft in einein iuTchen (icföf^f 



"Wo fir ffichäc hervatf^, wie da Brtndgni 

J.U» drr Kammer d«r Braut: wo erde» 
Sein«* gliuuMidcn Laufbahn. 
YH» chi anintafcr Hdd» tbü fiaiiy 

tUtt* im faSeritnr Oft fteigt er aot 1 

Und bis dahin kr-ifpt er ruhelos t 
J<Iichu «jitgefai der lieilTiM* , ' ' ' : 
l]huafaflm4e»8tnliJen «Sacke.. . . ' 

iStatC : bis an ff gliche's Zi'd, würdeRer. lieber fetzen : 
bis ans äufferfte Ziel; flatt: prüchtig, fcbickt fich zum 
Bild des Brautigams belTer: hefter. Dto KnQm waA 
■UM^^Aid will tfb» auch nicht g^Den. 

, .Jena. b.Cunos Erben: K. Srndiae BtijuMienßs.vetfi» 
' ' ^rf iiae ArChicB tala aKU rpcdminibua Arabico^ 

Biblicis e Mftk Bodlejanis nunc primuiii edidit at 
que- ad roodutit c'-reßontiithicu /imbime Btölicae 

* gloiftrio perppnio inflruvit Hrnr. Eberk,GottuViKit^ 

• " Im A. A. ccr. Fajc. IL 1 791. s- 



-wormlentere bcändiich ift. ift nach Uris Catalog der 
OifcniriMitheftMan nfc ripted i efer Bibliothek in dem Jahre 
der Märtyrer 1075 , HedCchra 759, Chrilli 1357 (diefe 
Zahl ftehet bey üri, nicht 1317. wie S.XVI1I. unrich- 
tig gedruckt ü\) gefchrieben. Der Vf. , der die Arabi 
fche Lnterrehrift bat abdrucken laflenr welcbcsUri nicht 
geihan liat» la» 779 ftati 759^ Hat der ?ß recht gele- 
fen, fo hat fich der Araber verfchrielitn. Dem: J. 755. 
der Hedfchra enifpricbt dem J. 1357. der chriitlicben 
Zeftrecbnung: Viefleieht hat Vri den F«faTer des Ah- 
fcJlicibers, der fub leicht mtfchuldnrcn laf-r . weit dem 
Abfcbreiber. ab einem Chriften , wie man aus der von 
'9nit gehraitditen Manyrer-oder Diocleriaoifihen Aera 
'lÄUefserr mufs. di/' Mohamedanifchc Aera weniger bc 
'ftahnt war, verbcfiem w nllen. Wenn Uri- behauptete, 
daf» die ITeberfetr.uiTg mit der Griechifchen Alexandra 
nifcben 
zii feyn. 

ftriptSr da» nach der Aera der Martyn r zu 
AVTptoiwar, zog .Wichtig^ die Bemerkung de» 



zufcblie&en wuriii lie nach dem Orte, wo eni Errru'fr 
uer liegtr getragen, und woraus He bemaih in i <' 
Blafe oder Pumpe gebracht werden kann, mit wtkiit ^ 
maft 0e einem Ertrunkenen bey bringt, DK*f!» Miitd»- 
fiiiul Hr, von 3iuruwr, der bereits durch ferne gn^^^ 
Llekthiinnafchine in Dentfohland Tortbeühaft bekai.nt 1^. 
nnd thdlt A« w diefer nfUzUcbea Schrfft der V^ elt n ' 
Kr ieigt darin nicht - r, w ie die dcpbogifli'irre I 
auf eine bmiuemc und wohlfeile W eiie zu erbalren ity 
ohiie Verkilt ihrer Remtgkeit lange Zeit aufbewabt 
w rrden könne: fondem gibt auch die Methode an, W 
ai s dem ücüfsc in die Lunge der Erftickten odertf* 
tr^nkiien zu bringen. Außerdem redet er noch 
andern Mitteln , die Ertruaknen in das Leben wi«'f 
zurück zurufen. Aus jeden diefer AbrcbnitiewallfeB»"' 
Hr. ;V4tntm bekommt diefe I oft, wenn 



et U8^ anführen. , 

üb^reinkontmer fo fchcint di«fcveM)|jrFoI|{erang er öajpctcf in kietnon GUlAuii mit «iaemiÜaU« 

I, weiche er an» dem VateiTandir de» Manu Ltlkt dlv an» Pbmlhnerde In der bkftannfeo 

urtheilerr it'i'a ^ft-^m Fabrik gemacht \t erden , irod mit einettLe* 

A^yptOiwar, zog .VVtcatig Mt nie »emerKung de» aus gleivben Theilen Pfeifenerde und Saod ^ » 
Wf. daß dfe VcHTon nach dSem- »yrSTcb«!» Text^ gemadic Baarcn vermenge, Oberrogei» wwdon fFnd, Aus /i f"^ 

■ ■ Salpeter erhalt er auf diefe Weife 3 Cubikfiife g«"^' 

te Luft; und die e 3 Kuf» kollen nicht meht t' 
Her und 4 gr. C - nTcwionsgelrf, För diefen Pi-'-'^ 
nicht fo viel, w eder aus dem Braunlleio, DOCk «»*" 
Merc. frac. rub. erkaiiea kynneotL, _ . _ .y Goqgle 



]Q. Denn fe bewrifef den bis fns l4te Jahrhundert 
dauernden Gebrauch der S% rifihen V'erlion inAeg} r'ten, 
•US welcher damals emearabifch»' I cberfetzung gemacht 
wurde. Der erftc Anhang Iii mit hebrüifcfaen Buchftar 
hen, womit der Codex gefchrieben il{, abgednickr. 
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2inn Aufbeu'ahren dieferLuft bedient Rcb derVT- 
gewiffer Rectpientten , die er bey def Berchreibung, fci- 
Des- ti«zoiii«ter» bekannt eenwchc hau In ^icüMt kau 
die Lfift ff» ^t' TCrfcbtöReiL werden, dafifie fielt f*n- 
f^cr, al.1 ein Jahr hi ü rcr R? "Dij^kcit erhalt; man kann 
iie bequem von. einem Ort zum Bodera bringen» und 
0e Lolk aof denfelbe» fiAr in efneBbl^ «der Paul' 
pe leiten, durch deren Hülfe man ficdfe dem Ertrunke- 
n eil beybringt. Ein be\liegeude9 Kupier» macht das 
ganze ExperiVBcnt deutlicb ; jAne.dallelbü filjd ala B** 
fchrerbungen aaztfrcidiaiML 

Hr. Maram merkt M. 4»i» aina 81>ft mit aiaeifl 

Hahn verfeben , da» einftchfte Mitte! fey , die rdne 

Luft aus dem Glafe zu lei^n und in die Lunge der er- 
crimknen i^erfgn* die von « der fcbadlichen Luit fierei- 
«niger wwrden,- ta bringen« 'E» JUnn abereitttfBbflr 
'^r bald eine Oefniing bekommen, oder rerderben; 
.deCswegen iß; eine einfache Pumpe, die auch in einem 
•Kapfar«bgelHfdet ift, dafs befte Werkxeog, Hr. Good- 
tryns braucht zum Kinhlafen der Liifr au«? dem Dunft- 
kroife eine Fumpe, die loo. CuUikicuU in lieh enthalte 
.Mit Recht glaubt Hr. N. dai» §g fOf diefe Abficbt zu 
gTofs und feine kleinere die nur ag Zoll in iich enc- 
hak , dazu gefchickter fey. UnftrHtig leiftet diefe 
m Übung dem Ertrunknen grofse Hülfe, wie viele Ver- 
facbe zeigen , die man erft bey in'» WalTer geworfcn^i 
Kantadien, und alsdann aach bey rerDHgNldmR Meä* 
fchci» gemacht bar. Allein es muTs auch aufser den 
Hineinbringen der reinen und dem Wegbringen der 
IbbüdKcben Xaft zur Rettung derrelben die thferirche 
Wärrae wieder hergeftelr werden. Dazu zieht er mit 
Recht ein wariues Bad allen fonft gewöhnnthen Mit- 
teln vor, weil man lieh hierdurch in Stande befinde, 
t^ätt beftiBUBien 6nni van Warne da» gnsan Kor« 



ITBHEER tf94. ifß 

per des Ertrunkenen fiufenvreife mitzutbeiTen und za 
unterbauen. Wenn man abel- dafletbe nieh» habe« 
hüaa^ anipfiakk er heifi^gamachta Mdie, 

Als ein grofser Kenner and'T.iebhaber der Klek^ 
tricitat wendet Ur. v. liL diefelbe auch hier an. In ei' 
«em liofceB Orad von Ohnmaebtr wotrey die z^ey an- 
geführten Mittel nichts helfen, foUte man t.ut »reguiig 
des forteilenden Lebensgeiftes in dem Herzen de* Er- 
trunkenen mit Vortheil und nötbiger Vorficht von dem 
elektrifches Stof Gebrauch niacÄen. Wenn die Ströme 
von einer guten Efektriürtnafchine durch da* Herz des 
EctniflJcenen geleitet werden, fo ill es wohl nicht zu 
leugnen , dafs die Reitzbarkeit dertelben geweckt und 
die Fafern der Mulkeln zufammen gezogen Werden. 
Wenn aber ilieelektrilchen .Stolle zu ftark lind; fokann 
diefes Experiment febr fchadikk werden., d«nn eine 
tHederfiolte Erfirbrung bat gelehrt, dafs durch fiarke 
Stoffe die Reitzbarkeit der Miifkeirafern nicht erregt, 
fondern vernichtet wird« Wer erinnert fich hi<T nicht 
ap dieWkkim(f Ufancbei Blitzes ? Es iü auf alle Falle 
viele Vorl'chf bey ditn nebrauc h liiefes Vurfcblags nö« 
tliig. Doch glaubt Ree. hier ein gutes Miitel zu febeUr 
wodurch man erkennen kann, ob ein in's Waller ge- 
&Ueaerr oder Erllickter wiefter ftargeftelU werden 
könne, oder nicht. So lange nemliefa Tn den Mtilkdn 
des Her/.ciis noch einiges Leben ilh fo werden (ie lieh 
zufauun^n :^lietK, fo bald de( et<|^trtfcfae Stnnn dur«h 

. fin^meebet; wenn afiin- fit tfeb' Armei^ imd Beinen da» 
Ertrunkenen nach diercm Vcrfuch, und wenn man 
auck wolii.einige .mittelinal^ige inölTe hat durchgehe« 

•Mtattr k^e Bewegung .wahrnimmt: To h\ es'WohE 
▼ergeblicb» «ad«i« Varfiiche .«ujp Wiederkerftethuv t» 
madien. • 
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SrX ATlTVISStHICTTArriWr G^ttinpeH,: Ufh*r dfn f'J'crth 
ift Jvden • Eiffrf tvr Ct^riJUUhtn UhrigktHen, Von J'^^i- iitmh, 
CvttJrietI Ofatiti , M. I'aftor lu Adfiebfen. 1794. 40S. g. Ei 
ift nicht XI» rcrwimtlcrn , data bey den unrndlicheti Gelchäft«' 
brz!«bungen , die iu der handelnden Welt ewifchen Juden und 
Chriften ta^ich vorfalUnr, und Pro«(Te fiirditcn, und eintretet* 

'kffini, eine Schrift Aiiftnerk(äink«ii ern^, die neue Mitte) ror- 
Irh!^, wie dtm Juden der Eid heilig xu maclicir niid auf' 
dtclrt^ wie felbtt feine Frotnmttrkeit hi«r Sophin<<rey zat««ibtil 

'verMHl «der erheuchelt iO. Zu oft '\{\ auch fchon der Jude» 
cid als etwas lehr imf«!irhea darRedelit worden, als dafs mtv— ' 
CS lieite in dief—i Hrd-nklichkricpir aunb noch fo viel MiCintr' 
ftÜnAiiCi »der Voru^chril Ra^en die Juden — nicht tMUifdlciT 
Mite, ihnr, iMne Miltbraudie und die Mittel , tbn ZuvttUiki«b 
keittur(ebca,«iniMl tief untrrfixkc a finden. XMekugnlgm 
BoKcn follen nun aNca daa kiftu. liefiillcn a>ir tlrlikMBnf i> 

•craftcr Ucbcri^iW' MMWvu« and ««Mer MaafelMldtibi «e. 
ftlnMAm- Knrft. Min waift, von^woberfi« unvala«ii»Abr wkb' 
djiH rchriftnellerlftlMia Ptadtokt angrkiuidigaa wi d a u fln^ vev 
CMcaiOrM berr w»«hi y r w«iii(>e jüdifehe Wudlefet die Dtar 
kaatbe B ■Silin», eine weit verbreittte Nation za b«unhri]en 
UM «o di« clendefteir Schriftfttller., wenn Ge nur den Juden 



lu hndcn , die ihrr mit Beyfall «ufjiiinmti w»*!! doch dort im^ 
in»r ein'get Wahrheit ill, was mir L'urec}^'. ilt r j;«nzcii Na- 
tion vorvTe-Aorft-n wird, uud '.vci) man jeiief! V%'!ich> rim die 
nachthei li>;c .nimmtinu de» Fubltcuai» göiuit. W\f w-ri'.eu 0:1- 
ker etuen umd-iudlichen Autzup von den Ideen des Hn. C'. 
hier aeben und Gemit Anm^rkuneen begleiten; unTreLefei OHi* 
gen dann über den Wrrth d^r Schrift felbß uriheilen. 

„M ahr, ausf'etracht w^ihr ifi 0s rtttar*' fo b(si^nt unfer Vf. 
0tdafl die fftdeu für fror} dem fciirrVxUm Lide, welcken ptMntfr 

mtJ im ihren fifenm JngtltgtnUtitHt mit «üe« hrrßtbrnch'r 

■ n"" Gebrümehen im ihrer Syiiagofe Jchuiären-, die eri^e Ehtr- 
.tjnrffa hohen f und fie wurden den Jogieirh anter den fekmder* 

ffi^nfttm Flueken mtußojtex" ikneu nicht d^» £xioinmu>i*ei- 
reii n> den meiflcn Statten weiblich verb«then?> >,d«r et h iet** 
*tfX9^0n.jpbi erft deaa Aide Nachdruck, oidii- die dabcv 
taiihiillHWaii O e h ii w li e. nichi^ Beuvhuogauf ehan andren Iii' 

■ Aen?> imt*** f^f^ tmfAminm, In aßet Jmln Angt» iß rtm 
JV'nfteiddmt felvwiUkkft0midfiirtkterUe1iße Ftrbrtelien, amwf dm 
t^tbiji ihnen mn kircklicker (? Grund/ätz ifi i^ft dit namrMft'Mf« 

' „elten Striaen des Me^neidet mieht allein otifden fmlltn, der ihn be^ 
. ^geht , J»ßdern auch auf dtßeiy ganzes Crjcljtchf , ia auch »uj Jaf 
„gamze l^olk, irdemmUel/raeiiten Jur einander^^f" (^l^ir.or.« »;er" 

Terfohnungatag'dack idchfü» lauiTan aUaa ir«taeci|cn embui. 
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de« ?) „ dllni>ff«i iß aite nr Vta ita HtfjUviMhi vtrß^n, 

t.trtlekf imicrSimagojiC. voy Jfr Grmn»», aiff dit Mlipf G»fets- 
„votlt. Thor«, ahgtUgt werden , tvtU fitbig* das Otfiti dtt AUtr^. 
,.ho€kßfu txthalt." (Was tier vor! der 'Tha-a ge(»c,t wirJ, gilt 
in dtii Auijeii ir* Juden vwi jeder hebrarfcheu Hiliel-j) „iJff 
^irrunJ lUeintr D.^hauptuitfr f.ihrt der Vf. fort, , litg* in ifti' 
f.penJeat : lite Juden ff!l-;1 ntticUcn eine» Umerfehied unler dem 
i d e n j c I: J' f >n LrcJ e 1 1 e und unter dem Ri ä e nach t! r » 
Lehrfuiz.** der Hub hinen .• heij letztens ( ni) i.i der O.'- 
\,hri.t'M'h der Thum nicht nithig. Blufs jener htt l.ociiji vi ri-.nJ- 
„iiche Krajt jur Oeiiijjin , nicht aber diejcr , der nur m; ur.i- 
„tr.entnm perjmiforinin ij" l'wt;r fai»t /j dLii Uiutrfi.h; diai'sr 
beiden Eide? Warum \l\ di«iVr l.uer, jen*r Ihreiii^er? Von 
welcher Behauptung des Vf foH di.itf Cinüieiluu»( den Grund 
«nihaJtcn? Vur altem Litt« er ducli nach ihrem Urfpruiig« for- 
Cebm uuA ihre varfcbiedent Auwendung in Rccbi&hiudeln «ii- 
«MfoliwUeQ. Er i'nixt d«u Badenfchutz ; lliefit dinn liit^re Quelle 
fo rdai.ttnd kbr, daf* man fichcr daraas für fich (chöufen uild 
andern Tum Gebrauch davon ajittheilen kann? Werden Giiill 
d<rs heudKCii Judenthuma k«nnt. weiTs, daf« daa atte TtlUmeut 
unddkc Ttaalouad ihm. l«id«c. gleich heilig find, daij es die 
ftnt «Ifl «iiw-dttish TSnrfiiio« travten« Fortfetzung und heilig« 
MOttiigliclM Aüflafiiiiffjroa Jenem aiiGehr. Es id airo gar nickt 
«ahrCclMinlidi — mw «tiia keioMwage« wirklieh gcKrundet ^ 
deb aatcr dem- Eid« nach dem O e fcm tmi dem Eid« wtA den 



rabhiatrekra Lehrrilacn, ia RMMu aaf didnrdi «1 b*> 
kräftigend« \V«brb«It dift^ifliict wcrdaO ,^b«r JoiU» wm. 
„wenn Jndtn im UrtH BttktMnnM* mit Chriflem vor ehrifllkhtn 

t,Otr:v:kfiun fcfuviren, wohl eint gliche Sitkerheit haiknf Der 
.Jude ethali^ durch feine £raM*iW|f »' »lei llafi gegen dtt Ckri- 
,^'t>.t." (Vielleicht nicht fo viel Uaf* als di» Chriltea gpgea die 
Juden, utid doch mit etwa» ßröfserm Rechte, wen» man u». 
punbeyifth fcyn will.) „und bey feinem Unterrichte XU wenig 
,Jritcklbcre Kenrtnifi von feiner ei^enfn lieligion. Mithin jeUe 
„et Htm OH diit xo;/'ii^;cn Jji.i.n he^rtf^en von der Murulitut det 
„Eides.'' Um lu ditlUn Keialuto iU geiangen, wird eiii üt- 
miiilde von dem Ke'.ipiuiuoterrichto der jiidifciien Jugend ent- 
worfer., iBenii roa ihrer anderweiiigen Erziehunij iU nicht di« 
ÜL«de. „Vit funj fjucUr Mc^n wisi.'.fi» die Grnndi.tge." fNach 
den Nachrichten de» Kec dja gan-e alt« TefkiKenu; „Die Me- 
„thodt, m>ch der 'gelehrt »erde, t.iug* ntthts.'- (Die iü feiir 
Terfchioden. Viel« Lehrer fuchen doch hier ndea ein ruilVhsr- 
feu und find nicht ohne Talent, den aitgenomfflcnan Situ v »r- 
itiudkich :u raachen. An den mehrUan Orten ift die Uiitfr. 
Wtfifung der chriftUcbeti Kinder um nichta befler, als fie d«r 
\L be/ d«i Juden fchtldert. Man Uf»( üe dunkle dogmaufche 
Sit«« «ttswetidig lernen und gibt Urnen einzahle Spriich« aus de* 
BiM «biM die Auawahl auf. di« nur im Zufanmenbeng Inter- 
im« klibcn ni gafaCu «mden könuen.' Der J^deiiki)at>e lieft 
doch dl« <«nM ak« Teftameoi in feiocr naiürltcbcn F^lge.^ 
mIK« 248 Orbtt0 tmi 3t5 Ftt*^» die dn> J^it »» teeftaciuii 
-^Mben/otl" le^nr dK'fnt&e Hanfe, wie hier behauptet wkd* 
tii« auawtudig. reiideni eu« Bcobadhtung uod gelegcnhdclicliea 
Gefpracheii. Qnd «■ ift*«tt ta i fn in de e a, wi» SriilM G* Iba ge. 



liuilg werden und wta unttftfattttcilidi fett «r mr ihnen hängt. 
L\r \ f. in 11 he nur einmal' den Vetfiich wi« oiiteRlchtet ein 
«fniiod >x erzogener Judenknabe von sehen Jehreh in feinen Ge- 

boten und Verboten ift und (teile eine Vergleichung mit einem 
Bauern oder geneinen üiirger« Sohn an. Sehlde, datii diafe 
«'(3 Gefetze fo leere, aH:e!> Dinge tun Thtil verlangen und 
nreymal Schade, daft dtm onhodoxeti Juden Cerernonien über 
H»ndluii?e:i gcht ti u id dafs die lljndl-^ugcn Be^^;hati.t werden, 
oiine djt j i!i»n die G-Iinnungen , auv denen fie flieföeu , wurdi- 
gt-u iJt^h — d» e* hi-^r suf Vergleichung ankommt — wie viele 
Chriäeu haben (ich die D.'tikurt eigen gemacht, die ChrilUie 
l<«hre, aber iiiiht. d;e gingb*rlteti chriiUichaii Schuift.hriftcn, 
fo erhebt? I'iifcher kann mtn fich indslfeii auch wber die An* 
sabl der Gebote und Verbots wolü nicht aa«drntken- Freylich 
fblien iich m den 5 Ducheru MoGs nach der AuseuiatiderfetzKag 
der Kabbineo £13 Gafetze unden. Aber wohl die lUKt« dav«n 
tll nach dci AaiSdfailf iw4 ZedlKtluim der Nauen nicht aoebr 



im Gcbcanche. Dabingeaten ift iMtfc •»• «öfdieait Hnft ' 

Ten den Kabbiuen erfundener Gefetze binaugrkomDien, die in 
Re he nACh ron dcn^ bellen Gedacfatnifle kaum gefaftt werin 
konnte. VöiUg faWth irte« auch, und in fo beftitnmten Btbii? 
tun 'Pii Tich g.i»zlich zu irr?if, ift et-.vaa ftark , „rfa/i rf»r J.. 
„:f pt'ii 1' •■ i^erLide ift l^len Jahre diP Gcmcii jh und itt flui^i- 
,,f1err r.i:ihi.,ifche 'Do{;matik (N'ocli etwas ander* al* GcmiTil ;] 
„U/ne." (DtT f!töfsere llauffii wird in dirf«» Studium rc 
nichl l ii.gewfihet.) ,.djfs er im itl Juf\re t.ahtig und : 
(im p'n i'.rü!''ii oder rcl.'ciofen Sinti ?) zum heiiratf.fn u*4 et 
2oten Jiihrr Handel and ff^andel trtibem darf (nadi den Liadei. 
od«r K'.iijiuasqeretzeii '?) wumit er will" ( ßewoKr.lich h*xifi« 
der Jude unter d in Klaflen, die für ihre Bildung nicht 
thun können, fobald er nur eintije Fahifkeit hat unter der L<- 
tuug und tum Vortheil feine« Vater». Nach der Vetheyr*üiu ( 
tritt er mit Xeioem Vater oder Schwiegervater in Ilandluu^^r-- 
Cailfchaft oder etablirt ^u^h fe<b^ An wie Wünlgrn Ünau i^t 
Weit darf er aber baodelti , womit er will „und der Thjhftü. 
^teider iß et wahr, macht ihm kttn» Suad» dnrmiu dt* Ckrtfitn[i) 
„m betrugen (?) wu *r wir ilM«.** (Dfali wrerlä&ig laiftk 1 
8hg« it) wieder aus dem ßodenßdt»tg genommen, ilr. ü. TcrfptKl 
{• «uf den Quallen felhft zu fchöpfen.) 

^Dat weftntlielim ktpm Jndtattdt iß iie'iiehu fieUigt Ctfuf 
„roilti hnm der Atct'er «her .d»e/e a«t«r/«cli«« » daft er »ei/i, 
^eif gam ß» btfrhngen , wie fit mmk dem iimfOiäm MtrgUdm 
.Jen «iM/r ? Dem ^ ^mmägUtk kltrin an/« «r hnaier imiM mm 
„Man tagt fitMi^, mtm u fimfi aHgOU, Imdtr ^fif* 
,Jchwtrtn o(/er holte wfr du Obertn^mtat fa Cetto ihi« 
„I^QfJ.".. (Judan ffiufiien diefe doch für ücht erklären, «ndwSe 
aa noch fey, denn durch Zeit und 0«braiKh leiden C« riel, kna . 
wieder nnr durch Judoii auai^emittelt werden. Die Wahrkiit 1 
aber ift , äxh ea hierauf gar nicht ankömmt. Wann Judao fi* ' 
gen Judeti FrocelT« fuhr«u ; fo bellen ße folche Untarfuthnagf» 
ni^'iujli an. üs iÜ. ihnen plcickRuhij wo und wie gefchwon« 
wild . III der Synagoge oder d»r Gerirhtfß'ibe. bey der Tm« 
• der bey einer gedruckten gewöhnlichen jiidifchen ß:be]. Si' 
erforfchen zu ditCem IWhufe nicht, wie eiefa Thora btfcfci^!' 
ilh Au* viflfaiiigfr l^rfahrung können wir diefa beriiip*'- 
>.ur au» offenbarer Chicfiie dringen gemeine Juden gef«« si- 
chere , etwa liederliche Dirneo gegen angefebna Judeti *^S« 
aa^eblicher Schwingarung darauf, dafa in der Syaagog«. jo^ 
der Gemeine der Eid ahifeaeatmcn werden fol). Sii wojJ.n 
nicht das GewüTe« fcharfan. fondarn eine ftlfch« Scbaoiliiinc 
keit rege machen, die daa Auffehen der 8«ch« fdMueo uad»i 
tien ronhei^uftwru VetglMcb abdrit^en folL Wie gleichf«l«( 
daa Formelle be/ «ncm Judeneide tft, kann man Btslaag-i» 
ktwan« erfehee.) 

^Ahtr derji^rUeka Feifikmmgttag entbindet wen aUea 
.J,re4k€n." Viel fattches und fchiefea findet man hier, d» V 
waiur nicht auaaüuo^ fMtcn. da di« w«nif« Bckanjurciu*c 
mitd«m ludmiAam «nd dtovLeidufläubigkeit d« Vi. raa li» 
«HfMMniA. In«ll«lil(|iMtannmBnft{MC«i^«'^^ 
Bckcnninia nni Ben« l«i wwiM. Vtfma m^tüBnäA 
wer des fafteii Entfthiufh £t£it ein haffeivr Bf foldi M w*!^' 
kann em jüdifchen Vcrrdbnuugitag, mit der Gottheit wiM|r 
in Harmonie (ich fiMEcn, die nun nach den benftobenacBtt" 
griffen ihm ihra Gewogenheit rwar wieder fehenkt, •^'Jv 
ron feiiiam bisherigen Lebenswandel niitauaijeht, wenn «• ■ 
ne künftigen Schickfale beßimmt. So befchrinku V««**""* • 
bleibt weit hinter der zuriick, der katbuiiiVhe Rdigm««)*"'' , 
eaigegenfaben . wenn Ce zur Beichte gehen uod ee ift ^'^.T' ' 
gleich beruhigeader. w?tin ein Pricfter einem Bmetaen Ji!^ 
tion gibt, als wann in der Syna^oj^e eine alte Formel ftitlt* 
wird, in der, der ganten Ocir.cme i'er^ebang ^^^'y^l 
flehet und »erheiften wird. Wicum Jaüt tn»n mui 
ohne Bedenken fchwören ? Noch ein pistt AMne'*'"'j2' 
Chrifllich« Ammen zu nehmen ift den Juden nicht rarbsö» 
und fahr jfewöhalicli. — ChsC»n wird Jni njchnimtiytr 
fietac. hei&t aber Vvrjmngtr , Cauor. iu dar 
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STAJTSmsSRNSCttJFTEN. ^«nz «aifent Sfiuu al« 4tr Vf.. ikaeo bevl«<n 

gelten laflen. ^ " 

BßRUV, b. Felifcb: Utber ReUglon als Gegenßand Vielleicht wjre das ganze Buch grüadlieher ur.d 

der verßhiedmen Staa'sverfajfnngi:i, von A, Rim, unterrichtender geworden, wenn der Vf. nicht für eut 
gaaoniluw zu tfcrford, Sekretär der AkademU dtt, gefunden hätte, fein Augenmerk durchgehemis nur auf 



Xfinftt sa Btiila u. f. £ 



J7>3 228 S. 8- 



1 Ti^^es Buch gehört unter diejenigen, deren Cbarak- 
■^-^ teriftrang die Kritik In ein« gewiflii Verlegenheit, 
ret7.r. Der Gang des Kairofnemeiits iß nicht neu, die 
Rcfulrate find eicht wichtig genug, um .eine um- 
Aändiiche AuseinauderfL-t^ung zu rechtfertigen, ua4 



Einen Staat, und nur auf gewiOe Begebenheiten und 
VerbältnilTe in dicfem Staat zu richten. Hey einer ün- 
terbtltaug. yria diefe ift, können fpecielle Situationen 
und Vorftße wohl als Bcyfpiele zur Erläuterung die- 
nea; ||e nüflea aber ikl- fo fehr pradomiciren , dtf« 
der innirdi«}-jfclie Lefer zweifelhaft wird obErforfch i n ^ 
der Wahrheit, odfr gcflilfoitlkher Tadel di<ffer und 




pflichtwidrig alles'gut zu heUseo. des Publikums nnrh Co inrerefTant Iff77<fhat^docfa^dn 

Des Vf. Hauptzweck bey diefer Schrift war. die ""^'L®'' des Publikums gerecht« Urfach, fich zu 
ffemtiig und Aafrechtbaltung des Riehtef in Rrfi^fonj. '*^'*^r7/t''" ^^^^'^ Loctlkritüc uttter el- 

f.i,!i:n 7:% diffenHren, wckhes ec nirhr allein a!s ver- AutfchnU. die ein all-emeifles philofophifches Rai- 

eiqbar mit einer jeden nicht geradehin aa! iiierarcJiiJJts »on°«™ent verfpncht, auuudringen fuchte. 
Ohnlfltze gegteadeten Staatsv^^Aflunfr» foadem als 
«nnc der feftt^len Stützen einer folcben Verfa/Tun^- dar- 
ileUt» für welche er, wie auch fonll ihre BefchaiTe^ 
h<dl.ftj|n mag, im Relfgionsdruck und Glaubens D«- 
phttUBüs die Quelle der f^röfsten Gefahren und eine na- 
he Vcranlaflung ihres Unterganges, in den entgegen* 
ge füfc t tu Maxiniea aber die BGrgfchaft einer langn' 
OaiMr» uad einer unwandelbaren Ruhe Hebt. 



Es ifl über diefe Materie zeither fo viel gefchrie^ 



Ohne Druckott: Frgymüthige BetracUntfgtn eUifs oÄf. 
hfophifcfmt WHthürgfrs über wichtige Gtßr-jia'idt, 
tntjpv.chei-l Bedurf.vJJ'nt uaftrj Zeitalters und drs 
MinJJiengeJMechts. 1793. 2o6 S.j}. ohne die Vocfede. 

Schleswig u. Leipzig , b. Beie : Ueber äü jetzhe 
p&litifcht Lagt EurofMUt. Nebft «incm Aubaage. 
An alle GutgeHunte. 1794. '50 S. Ig, 

Wir fielleii diefe beiden Schriften ihres gleicharri- 



ben und gefprocben worden, dafs man entweder etwas gen Inhalts wegen zufamraen, ob p.e gleich übrigen« 
ffhr praüfes und lehr ftrenge gedachtes, oder etwas uobezweifelt von verfchiedenen Verfaflern herrfibren. 
tehcoci^aelics darüber ütgea nufs» an AufineriLbm- 
kak zu ef^ken, und Efadnuk m'iiMcbea. ' Beldef 

Hndet man in der gegenwärtigen Schrift nicht. Zwi 



fchea den einzelnen AblchnTtten ül kein recht kla- 
rer Zufamm^hang, und fie fcheiBea w*it eher flOditi* 

i^.- üHsnlen eines mit dem (iegcuftandc vertrauten 
.■iaaaeä, als iicuandtbeile eines innig- verknüpften Sy- 
: if?iiis zu feyn. Daher kann man einige von des Vf. 
Eutzen z. B. fein letztes Rcfultat: „Die Politik verwal- 
ktet nur dann richtig das geifUiche Departement, weim 
^fie auf doi Zeitbedürfnifs Kücklicbt nimmt** annehmen 
uttd doch andre 7.. B. „Religion und Politik lind ^Tvpy 
,,ra heterogene Diage, dafs erftre die letztre fci /i zur 
„Schande der Politik und des Verbandes uaterliatzett 
„kann, fobald er vecafiinlich unioiat, dafs Religion 
„die B»<t«,desStaatswohla fe^ «i» «der „die Lehre wn 



D!e erjle enthalt vorzüglich einige hiilorifche Be- 
merkungen über die jetzigen Zeitlaufte, befonders in 
Beziehatigauf die öfterreichifchen Staaten. Man Gndet 
hier allerdings manches Wahre und Treffende, aber 
noch mehr Uebertreibungen , unbeftimmre Behauptun- 
gen and unrichtig© und fihi fe DarHellungen. Noth- 
wendig mufs der Vf. eben durch diefe Alifchung von 
guten, nttteljBäfsigen und fchlechten Sachen feinen 
Zweck bey manchen und oft verfehlen. 

Zuerlt fchaale Gemeinplatze über den Nacfatheil ^ 
nhlreicher ftehender Heeh», Termirchc nit einigen, 
zum Theil ft Ii ief angewandten Anekdoten. Militciri- 
fdics ührgeluhl. Trajan, wenn er Officiere machte, 
gth ihnen den Degen mit den Worten : pro me : fi ine. 
r«or, tn >ffe. Soiut/aro/ foll fall ohne Kanonen , obn - 
nöthige7.«ttern und anderes Zugehor, vorzüglich durch 



..der yeifohmmg Clirifli habe eine Tendenz , Rerolutio-> das Zu trauen des grofsen Haufens, mieden er als Bruder 
„nen zu bewirken'* fchiechterdiiifa verwerfen , »der. und Kammend lebt , Ifmael im Sturm erobert haben 
weniffftniM nur.mic rraftmi EhOUuäakiHigen, i^ai dft ^r «nf hddea Seiten 30000 Mann koftct«, und wobev 
Jff. i^Z» i'Mäß'ijriUtr Bmnik Mnmm 



le 



dtt StOrmüf'ebef ^f^fWAii «iifWmmTcn llclin>o1r.««T '^m 

CQrpeBir,''.iuglique;'«rinfrl' 1^ Tiffchwatr. Vc« ppiTtli- 
durn lieicitffücfteiLj übcrisdeoe ödiiUeruag der MiT»- 
brüttcli« a« geifiSichen H^fen , und der Schwarbe eint« 

ipfr Fürften, bf''"oT;ders chiei «ffr änfebnlictiTlen [re'IT!- 
fhen FürR«n, gegen den iJcr Vt. AdLAu^^^le erlauf 
i.ic durcil rithts zu Tertheidsgen fittd. 'Von der Revo- 
lution, in Frankreich und dem d»her enfft«ndeoen Knf- 
ge, ol';;!;;;i«.he bU zum Thii! «lusgedrofthene Dulj- 
lliaiiüni>n über «Ju» «r Uerpterrn ürfll€h««-der Rcvolurifin 
und die Son Jl': h; ; !> r r ( t i Krieges ^«^en Kmn!. reich. 
S. Xio lieht eine liuiit bckiinnte AneWofe, deren Wertb 
#ir «ber nUht verbargen «rullefi. Im JithrB 1-53. wä' 
r^n xwey n ichtige Fr»nzor^'n , wovon der eTiie feine 
Tochter bey fich hatte, uath Mainz gckommeu , um 
tJi iu ^T;l'.:;l-r des Knrfürften, Grafen Sfndion f*e« Plan 
«ir.cr Verfcbwörune entdecken, welche nichts ge> 
rtngerea »Is die Ab^r/.anf^ des Könff» nnd efne ginzH> 
. che VrriRvkrtjiip der Rt'grerui'ir ^tnii Zli 1 haue, damit 
. der Kurfarit zu (riner Zeit die Sache bcy deja Reicht» 
tig« und ra d«utftheu HOfen fo einleiten mö^te, dafs 
alle« Auffebün vermii-ilfn \\ Qrde. Der Kurffirrt \ ?r- 
traute fich t\rm kaif^rl-chen Gefandren , Grafen l'trgen. 
Diefcr ,rc»fete mit der wichtigen Nachricht fchleu-' 
sigil ngci! Wii 'u A^s er nrkaip. u ar Ta^s zuvor der A!- 
ItiiiZtraKtat mit Kmoltreirb nnttr/.eirhoff. Er erhie tdie 
Weifong der Sache ciUrrtiT vorcttbengen. Die Frai»7.o- 
fen mtrkdMi auch bald, dti!" Ii? verratherr wSrcn. Der 
eine eifchofs lieb; feine J'otbtcr iiurzte firh in den 
Rhein, der andere verfchwand auch, ohoe wi-^der i:aih 
F««fikreich zu iu»MiOf|(i. Von OeAertcidi. Den Wie> 
nern wird Kingefchrünktheit nnd SelbNünkel fchaid 
}^ rc-bet . Siht(-c}!te und dennoch aufscrfl luvrarive 
V'eru'ahung der Pußen. Häufiger Gebremh des fuge- 
nannten SVcrrt li* l» gewiffer Kunilgrifle dje 

Briefe zu ofnen , die Pettfchaftti mit e'.fn iu A^Mlgimi 
aU^ii ircu ken , utii das fchandiicbe i{audw0|iL vuu Ga- 
lieM; lür&rj^rtrern und Delatoren treiben zu ktaiuni* 
Siirj.t i'-r KOnlUcr und Üaritu piker narh einem JJ.i/- 
Jne'. Vureilige* V'ertmr freindfr Fabrikwaren. Jo- 
fi-ph II.* foti nicht« e}gei!:l:ch für WifTenfchaften und 
y^utl-farnng pfthan, nur blofs niiltclh.ir eini^'e Veran- 
laflTuDg; lind Krmutiter.ung gegeben baben Die Wiener 
(icieluteii feilen feft überzeugt fejn, «IliTs ihre Univer- 
ittat die rrile-in Europa fry. Erllanncnde Menge der 
A^elichen iti Wien. I. n herHchkeiten . die aus dem 
Ü.>ti r!( hicJe zwifrhen der hoiien und"niederu NoblelTe, 
und aus dem Düi'kel auf a!t»'n Adel iliefsen. ».Wenn 
«.lematid das Recht hat" fagt Marius beymSalluft, „■mich 
„meines A V's ur; -ntL! voraihtcn: fu thut rr jl . h 
«•das remliche H'. faineo Vorfahren , welche eben fo 
„wohl Uftif fettem Adel 'argcfarigen baben.*^ Getrre- 
chfu dri ü(iu * en ctrer fs , vcM/.r .'-Iirh Hchtbar durch 
Sei<bii>;k«:'t der Kopfe, fo manthrrüeainten und durch 
Pa/thc) li( hkeit filr gewiflb Kriecherey. tfilaiid belegt 
unfer Krniimnnn ir.it dem nrnen Knmen ['fuimevfsh! 
Kachtbeile de» Majorats. Wirkfamkeit des Adels und 
der GeiAlicItkeit den Krieg' gefen Frankreich anzufpta« ' 
nen. Scblimnie Fnl^rf rf» r r^iirr;''n!evnrpn VcrorJimng 
ll^aiüu- Jofeph» , dafs niemand zu Beförderung und üe- 



baTi gelan|i:en foVl*, der nicht zuvor als Praktiluat td 
Kanzleyen geftandeo habe. " 9fiekei4r^ldl|parttf 
die Uagariichen^ProdiiCt«. ■ - t . • 

^ In der z»ftfte:t Srfarifr findet man ■nter derBsMk: 

jCjmofitu vfiu eiii\*n menjciiiuiht» äUnJckcn, derskit 
1» ftKem fMednen Staute iroAnf . fl5«r «1 fibu» wglü 

Ii. hm /VftftM.'rti'r'' " r f'i,'- Anftinl niwtvtt, etnf»e Jum 
l iihrs ausijezeitbncte iv?ful;aie der Betrachtun^f; f;j 
Vi. über die franzOfifchen-Aogelegenheirpn', die bei'* 
(liT.s djrauf bii'a'.i»gebffn . ein biU'i^cres ürtbeii ülxr- ! 
jetijj^c Verwirrung 



in 



ankreich zu veranleffen, wo- 
bey den Umft.indea a'les das eingeräumt wurde, ^T« 
ihnen in der That zuzufchreiben Jft; denn aber (dU 
den j(!i/.ij^en Krie^ als tboricht und gefahrlich itm- 
ftelleo, und die Deutfcheo zu ermuntern, 
Thettung auf der u-achfamflen Hut zu feyn. Diei'itf 
Hatfte von S- 30 u. f. ~ begebt aoa dne« AUturk 
der von /i'f.'nn.» mit K-'cht fo fehr einpfohleoe« 
jlihäativ» ejai^er neu gemachten Entdfckungca imlUt^ 
che -der Wahrheit atü EfÄle des achrEehnteti JrtH?* 
derfs. ans lit'in 5rr^n ?tr:rke des Sfh!^s\rii?!rr}i«ivl*;-f- 
ntJls für 1703, nebft den Aeufseru«g»'n VVietaaijiiii 
AufTaft de* Merkuri für 1793. die ihrer Gefneinnctef 
kcir u ec^en Buch doich diefe fiteitcr wieder tkMm 
werden folUen. 

. VERMISCHTE SQüRlFTBiL 

Halix, b. Kümmel: reifuch über Luda'iOiitGt 
mhlJe altattnd nnur Süitfi, aua d<miifUesi&^ 
, 1791« 183 S. 1 
Di - jl'i^i'e aus tienen diefe^ ra Venedig r^?' 
fk^iei»ene.Wcffc hi^A^ht, finii ai\ eine Dann»! gutdf' 
und emhaj!«n'ni>rrdeitl.udatt nicht mehr jih etr^ 
Ij.imf wircM rf thii', hat. Neue ruHihtj? iuktftJ*** 
reri die VV<,rke dieles bevuhinien3* briitiltUeri Ii«'»»?'' 
wer ^'0 konnten. Schtlderiinfen feitjesGeiftes. Ai»'y 
ferner ?}.'tMt r, v,'i:ri!pTnan Verpehlich in demfelbcn« 
c^ rn. Kuriiitj und vviederhehtderVf.eipielneStf^** 
Ol; . Ii 'neu Werken aus, um aus ihnen zu zeigen, ^ 
ti ir die Rtlii ion feiner Zeir, die philofopb\£cheB ^ 
t' uger. die hu' hmüthigen und in toleranten S«w«r. 
Geizigen und die Tyrannen gezüchtigt b«^'*--']' » 
nirgends gefchöpft; und auch von der Obertlic^" 
nnr fo viel weggenommen, »H äefVt IfBriw« 
bifit, lim [^cn ilTe Diupt-, -.^ -'c he ihm am 
gen zu bnbcn fcheinen, an der. Mann zuhriogen. 
in der That bandelt der gröfste Tbeil diefes B«'« 
lu fit \üir, I.ucian, gleich ia dnn erl\en Brief« «"^^ 
er vcn der Erziehungsgefchichie dci Samofateaf"* 
legenheii fiber die Atisbiidung der untero Stji»ä« t ^ 
ütier das thörirhte Streben . bcfonrlers der i «■""'g^ 
fich aus ihrem Stande zu erheben, zu ft»rech<«v^ 
fafjt hierbey manchei Gute, wie <lle6 dena ^/^^ 
folrben Gc<;pnft.»n(?e iMrht fcbwer ift. ^"^^jK 
Briefen zieht er h;.«li- cegen die neue PhitoWP"»' 
Telde, worunter er die PhtlofopKie der Frantof«. 
nrml^ch d.r Enr> klopndiften vorfteh^^j^^^j 
cosmogouifchen und ontolo^ifcheo Tnwnlni.^^^ 
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nehr ihr« gremeeatof« Efldketr, Are ffitolenox miMa- 

coii^; «;uejii, nicht eSen mit prer$era Unrechte, vorrückt. 
Sib8(i£> d*rs d'itfe Aogr'iü'e (o fpac fcoininen , und kei* 
nein der getadelten Pbilurophen mehr nOrtlich werden 
kö.-'nen; woriiiich zw3r nicht di^^ niclitigkeit , aber 
wohl das Verdienft derAukbfeum ein gr«fses gefc hmä- 
leri wird. Weirerhin fprichl er über die Bildung der 
GroCsen und durEmflufii dcsGeldes-auf die Staacea und 
Mcnfch«n. — Der VortrawIn diefer Schrift Ift unrer-^ 
haltend und abuechWnd. fo viel fich neinlicb die Ei- 
ceafcbaiten deSelbes durch das JtJedium der eleadcßea, 
Üeb«cfet3sirog erkattooi laflen... < Von der Sprache des 
Ortgioa}« veyfteht ihr Verfertiger nicht mehr als fich 
nu:hdürfrig aus dem Wörterbuche Irroen lafst, und von 
leiner eignen weifs er To viel, als nichts. Von Schiele» 
liebkeit iiT) .Ausiiruck hat er gar keinen Be|»rlfl". S. «7. 
lafst er den Jupiter zum Amor fagea: hurit du, .Ainorf 
sieht auf, mich mit deinen gtiien Waffen anKufallen; 
\vo i!fl5 ■ Original wahrfcheialJch arme UJcive hat. — 
Der erile Peiiudü labtet tulgenJermaräen : .,Si« wollten 
cerne den Lucian kennen (lernen) Ludan fchreibt von 
LtMofrkmfUm und angatehmn Dmgmi und deshalb ge- 
bührt ijtiD nitMecht ein Platz nater den Zierrathea auf 
der fcho.ien Toilette Cultsvirtir (col^vate) nud (Jen 
Grazien weribcr Düoien, ir(> Sit fxwi. 1L% würden aber 
ilre grc^rti Zo^im und die Irreligioo. die ihn gar zu Mit 
A crunnaUcn , Ihre krufcheu Blicke hcleidigpn. Ich 
M'Ul Ihnen daLer den Lucian von üa/^/ic/ii^i'iifn gereinigt 
fo ^Afilciien -. üalj er ile auf eine ÜeMtd^e Weife unter- 
halten foll, ohne ßclt im gtrinfißen für (vor) ihn fchau- 
dtrn zu düYjen.'* Am SchlufTe diefes fo wohl begonne- 
nen, Briefes liifst der Ueberfctzer den Verl'alTer vofp 
(^n.WCfu^^en KenatniiTeu fp<(»Ghen« die fein Jchwaclter 
H«fjf. (debile ingegao) fich habe erwerben können. 
Paan-fcrzt er hinzu : „Ichwünfche, kulnvirirße Jraj, 
mir. noch zur ßc-.Iobfluog meiner Studien weiter nichts 
sfs ihr grof.vtüihifj.s BthMden (mit feinem .^leacftrn' 
h' pft wabiriheiuhib. Doch wiril wohl der Vf. indul- 
f:(>n/Ji gefchcieben haben.) Noch einige, kleine Proben 
S. SO- i.urian- wollte nsit feinem müntem Geifte diepla- 
ti'iiifcl.c Aüfirrrkfri nkeit (? ? uelleic'it ftravita) da lurch 
aMfflcitern . d^il» er lu das Gefprach daü Gepränge und 
dto sirtißen Sihwonke (Schwanke) der Comödis (gti or- 
r/a'nratf e fcher/i della Cowmedta) brächte, womit er 
ei.ie von den zwey jetzt genannten Geipnxhe 
fGauunseti d«i Gefpräcbs) gcfchwar.gcrte C}rapret;riata) 
dritte Utttiung von Gefjmach erfcbuf. S. 31. die hol* 
hfcben Schauen omMmfemtUi. — r gtoi>fii« wird fm< 
Hier dtirch ein/wrgf5 ßiVi/f//c'if nnc^cbcn. S 7I.wi^df;e- 
^agC, dafs Lucian die Fhilofophen (in demPifcator live 
revivifcentes) mft Schanfpielem vergleiche . u-elche auf 
(ier Bühne du» Uoüe von Il-ldeo fpielten, (Litern-.-, lu riit 
deu /Ic/jiW, 'ihfjtus und Htriutetj im gen-.einen Lehen 
aber die nichts wOrdigften Menfdben wären. Hier 
macht der Ueberf<«tzer cus den Schaufplelern Stiltäp.zrr, 
uud unter den Heiden der IJuhne fühiter Ijatt des ,Yc/?t|- 
tet den AfißoUÜs auf. Einen jinip j:j cynico überfetz,t 
erdtirrh einen hündifchen Phil'iJof.hen und au hnven de 
Ja Müdcjiie heilst ,bey ihtu qutrdtuehJttiHBeftheiäcnheit, 



LsmiiG. b. Hertel f IJtw chmifdie tmd meHic cäi. 
tMtg. Erfahrungen übfr die Angvjluramde undliak- 
nemunns außosiiches Queekßber. A. d. Latein. Mit 
AMMvk. 1793* 8* 



Di« «rlle diefer beiden Abbandlangea ift eine U» 
betfctzung ron DiflT. de rort. Angufturae etc. Auct. f »/- 
ter. Jan. 1791. Die, nur roit geringen Mengen ange- 
ftellte, Uoterfuchong des Verbal tni Oes des harzigen m d 
wäfsrigen Exiracts trifk mit dcAt üchon von Beuer an-_ 
gegebenen, ziemlieh zu. Ihre rofammen ii e lw ci» ITmft" 
fey geringer als die der Chinarinde. Einige neuere 
Beobachtungen, welche die gute WirMäiokait derft-l- 
ben in Wechrelfiebera. Faulfiebern, RubründDurchAll' 
beftStigen. — Die zweyte befteht in derUeberfetziing 
voit^Mf^ung'i DilT. demercurio folubilj Hahn. Jen. 1792. - 
Wirkungsart desQoetUilhers im Allgemeinen. ChlMii» 
fche Zubereitung des aufloslichen Queckfilbers zu« 
Nlederfchlagen delTelben fey es einerley , oder noch 
belTer. ftatt des ätzende« Saimiaksgeiftes, das aus kal» 
cinirten Eyerfchaleo bereitete Kalkwalfer •astt^^eo* 
den ; — welcher Meynung Ree. nicht ift WiHtrnff 
und Gebrauch. ~ Die vorgegebene leichte Auflojbar- 
keit defTetben in EiBglÜure und in mit fixer Luft ge- 
fchwangertem Waffer Ift doch nnr unter gewtiTer Ein- 
fchraiikung zu verliehen. Zuletzt eis%e neuere Beob- 
achtungen zu Guoften diefes AlJttels. •— Pruckfehlrr,' 
als S. 80*} U'tingtififitbtri ft. Qnockßlber S.93.. iy<«-' 
ch:l falbe ([. Fenchciran.en , harten doch "bejr fo Wmigea 
Bogen leicht vermieden werden können. . 

* Lmi»^ b.8illierira|r.a.Caiäp.^ Gt^ dtr Sokraus ein 
UStbuchtKrStelmMUitng, 1793» I93 S. g. (12 Gr.) 

Diefes Lefebuch hat unßreitig den Titel: (?.»/? f*-* 
Soktcttet, wie lucusa non lucendo, weil fr blechterdinps 
auch nicht die kleinfte Spur von Sokratifchen Geilte 
darin zu entdecken ift, Es er f halt eine Reihe kurzer- 
Erzählungen, Anekdoten und Gedichte, die ohne Plan 
nad Zweck unter einander geworfen und an fuh leer 
und geiülos find, ausgenommen wo aus Grilrrt, Hage- 
dorn, Gtiim a. eine moraliff he- Erzhhlung genommen . 
worden. Es kommen auch fogar manche Säthelchen 
darin vori die nichts weniger als einen moraüfcben , 
EiniTrurk marfaen dOrl^en. Iiaufi»«« Sdinitzem wider 



und Hcchtf. hreibuog verficht fich bey 



einem liukbeo Autor von feibil. S. ,M''Lrte {ims 
ßtrbendnt P'atert s» femeit Knuf^m** feine Kinder.) 
,,Scht n^.eine Lieben ! fo ift der Menfch. AchtzigJahre 
find vorüber, fn.h !ebt' ich fie durch. Ilab' flc (ich ha- 
be fic) kennen relernt die Welt in jedem Betracht (e.) 
Die Srurde iiu irfr Auflolung nähert fich; Wiwfi U^b 
nuifs) torr. Wolilan denn die Bibel (wie bewunderns- 
Wiiidit^ diäs zulammenhöngt!) fey das Ruch» das ihr 
gpmei'nfchaftlich M«^« (!; follt. . Fühlet: fie die (ihre) 
Leb reu: utnnittelbar (?) beglücken fie den 'Menfcnen. • 
Doch kein Wort weiter über diefes magere Product ! 
Wer an unferm Uriheile darüber zweifeln Xollte, der 
lefn es auf feine Qefohr fdbft ! 

a - DIgitized by ßöbgle 
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0,irTr<fliBt. «iRTHETf. ^ Straf h. Ile'it : Jb'-fiSikttfrn 
, rfi'j llir.iiaftiftUfX C^eriiifmi vtl' der liihei uk.I i't'H Üek^-.ttKifi' 
^hmherit dvf firutfUant'ifckm Kirche. Von ü. J.thann j1/ji>'im7 
J.iih'^eut. D.i aber die Leute fchliefen , k«m d»r I-etiid und 
flr.'ucte Unkraut i'i'ifchen tl. :i W'ei.-.cn. Matüi. XJII, :5. f~yi. 
j'fS. %. »,Dj diefer Cateclufjnus oiit. llchemjcn liiic!:ltabcn i;k- 
üriickt und foijflicli delTen Vern-.vliruiuf in ailf \^'ck, und (.> 
■lit (^hrijii Enu-hi-un^ in alle Welt verbreitet •.verden lull«, fo 
wird» doch wohl eine* chridlicheti Tbeolojen ( f) I'llklit feyn, 
auch ein Scherflein (ja w« hl , ein wahre* Schertlein) zur Ehre 
JeAi h«rxngct)«n, damit fov^el an ihm i(l (A. h. fekr wenig), 
die Swltn» die der Herr mic reiiicin Blut erivAuft hat. nicht 
icrege&ihri ('.), lUr Glaube nicht verruckt und die Gemütlis». 
r«it (die Spduer^njMiuea das die faule Vernunft) ■ al« der einig* 
Znreck illcr Rdigionta nidit untergraben werden möge." Kach 
di«fcnr froItiiriM 'filMtas Isftulki Hr. 1*. dU Verblendung 
der Unad^knMML Caii6t«N«llii, t» Avila leidigen Wir. 
' kciMgen ^r b«ren ^iigt( Ufd.d« TtatUh mic StUlfcbwvjgna 
itber^-ingeii; in der fie de« MiMiAsbea' einen frcyen VVU]«i stt« 
llhri-lb. 1; , der lieh tu edlen Tugenden gewöhnen könne; in 
der Tie von der fo\v'ohl thäti^tn . als leidenden GemtethUiing 
Icfw vivl iu wpni<j tJ|feM, ohne welche wir docli im ea-igen 
Scliulihifrm bwlieu mUisten: in das Ii« über das .Jßc{i\m facer- 
ä^talt, ohne welches dvich Jefus nicht auf die Siindi-n dtr Vä- 
ItT zurückwirken l .jtinn», \ i.l tn Ificht hinweg gehen" u. f. w. 
„Ei itt dcmruLli, 1VhI ff<.t der eifernde Vi. dieivr Cjiech. nu-i- 
«fr Einficht nxch bt-vd-T es luch wohl bleiben mag), ein vjfjre- 
warÄteri bereits im jien iahrbundert verdammter Irrr:) un 111 
4cr l'<:htc vor) Gpit, vermifcht mit Csctnianifch naturaltUiühen 
Gruiidr.it7.en ,in der Lehre von der Genugibuung und dem 
monl'chUchef» Verderben, den Herrn Pontificiis fowohl , eUdea 
N Ufi'f» HeCorainen f.i«'ori!ircnd in der Lehre vom heil. A8eitd- 
inÜt Jitt&'jeiVk5''*tiaiuilltaiechMiDU5. der die Hriigtonen xu« 

* leqilMlifaianiel^eu fuW i» Jähren, die in der liibel keinen Grund 
' hebeiu . Ojrui^.: ecb bl<ib bcy ,ium Herr JeAi QbriftfWeil ee 

nun. Abend: Wörden ifi** lü t, w. In der That.lieheint •« in der 
Seil« d«, Um. X« aickk tmpjkkuai, UMdern .duoM* Mitt«r* 

• viAt tvHtr«-' •'■■«.' ' 

■I ■ . • • • 

GoTTr<r.si.AiiRTJirtT. ^oriHterfa^. b. ^ttia: Figmtntnmdt 
UHiMo hu—^no, ante fuher lernt exißenie , quam corpori cnjitm^ 
(•y/r;.ir, L-r^eit falfo attrihui ifemunffrat — (J, Th. Serz, IJOi. 
27 S. 4. Uer Vf. prundct f*ine Jlehri'irjmni» .luf eint Stelle 
. dfc i?hiio und auf etliche des T. Ailelti alle« rnr;<^T ben. fo 
lüieint d«;rfclbe da«h Weiter »ithts bewiofeu au haben, als dafs 
a.i:ch jene Meynvinp, nach wckiK-r man den noch nicht mit 
dem Körper verbundenen, uder mn cifinf,! lien getrennten See- 
len iheeii A^ifeiuhaJt in den obsra äegionen angewiefen , unter 
d« Juden Statt gcfuato kibtk I>ttcc]idncaDnKkrdd«rlk^ 
pif. jliJPC iMt.id. 



IPE EINE'S'r'HTriFTE W. • 

gewahrten t:och keine Gewlfshelt 



. OexeHOKiB. StnHgtrd, b. Cotta/ jtileitunß zurTaxatlon 
Med Eaitkeilmg dtr LoMwalärnngen ; mach einem PUh und vier 
reM/ee. Von J. M. J. IJJ*. 58 S. g. (:to kr. rhl.) Der Vf. 
erkürt in dtr Vorrede: £r frlireibe als Furller, bloffl für fein 
Vatcriiiid. nicbt als OeMinec. — Das Werkeken ift in vier 
linttal akueibetlt. Das ifte iiendelt van Mefung der Wal- 
diuni. Adehrungan fnrGciMnsisr kommen hteber nicht «ort 
Ibndtnt blab Bcmritnn|eu'. was nach «Ugcmeinar Meflüng «t> 
ner Waldung von dön nfnndanan F]ac)Mn>lnIialc abauaiften, 
oder befbnders anaeuaeiaiNiii hrt t.B» Smn, Wieflm n. f. w. 
Eine bcygeiugie ZcicbiMff «falsa aingaihsilrea Forftdb erlauterr, 
was der Vf. hieber sur ^orflcbl en^ehlt Da« IL Kap. legt 
die bciinnungen des Vf. über Tax«/ion eines Waldes dar. Er 
hilt nicht viel auf matkemMtifekt Taxationen; glaubt, de uch- 
■la ctt vWtZiii vwMdMiitcn m |i«it Xnftefi« <ud' 



Ef ifl hier il« Ort aitV, 
f«iiie Zweii'el zu widerlegen ; wir bemcrKen bloi*. itd 
ro:'(iiaxatur-:n , b'3y A:iwciidani^ ihrer Miihtmaiik, alktic'. 
fchon hnijlt Vwiicht gebrauchen, um nicht IVl.'.fchliiü tji 
der G.-.ti'iii.; zu b.-r:chi.'n , deren der Vf. er'.v.ihr.t. Kr hJ: cj- 
fiir ; ,.nie beit'i Sth.ntzuntj, fev die, welche durch 
„l.eu'--^, di'? ein ijeuLitcs A-.itfeniiiafs h.^ben , uiil^r-..on.r.j ; v 
wd«; uuii am beflcn t.iucten hieiu aice erfahrne lio.Uuir. c- 
t.in Ueyfeyn der 1 örlicr die Taxation zu rcrriciüLii iijur. 
„Der Fordbaj'nie habe diefelbe in einer geraden Linie, b 
„he dilä lie fich feilen kSnntcn, darch den Wald fbnnickeirt 1 
iJaßien, und de müfscen. in gleichen Entferaungeo, jedartnt ] 

Mnächften Baume iibcrfciMuen und ichatacn. Wir nklin 

bekennen , d.-i(s uta der Glaub« des YU, nicht übaintn b- 

Ilieraiif folgen ToriS^riilten. 'wie Specill-Tabf!^ 

iiber die gefc.iHtzte VVädnnien anaulegen teyn. Dm in Lt. 

f iebt einige Regeln über ^^rfertigung eines FoHbuH, iiks 
leltimwuiig der HataMf^Mriodcn, bey Stamnbak Md Uritt- 
"hfilz , uod erläutert afaenuls die Vorträge durdiTifadaL D» < 
IV Kap. ba.id -it \*on den BrfordernifTen gehöriger Ilokbcrki' 
1^, und den-n fchicIcHrher Einrichtung. Die MuiUr aniBcf 
fp:el-J, wcith'j cji- Vf hiebcy miiiheilt zc 
l:l«i£l. und luiiuilicbcr Liebe lur Ordmu^. 



GtscKicnTr. lUliitnr ^häufen, b.Hanifch: Kr.Kist^ii-, 
Rilertf *on Arui:^ Grif teri) von lieaumont, l'jir (») ■ ' 
Krankreich. Aus dem 1 rjn/.olirclien dei Herrn ISA^frij. i" 
84 S. gr. g. Niciif c.ne Schrift de» Ilm. L'.i., ici^dern i..,- ^ 
üun Inden bekannteu N^i krichtm und .iustw-tnans inli''»'H^'^t' 
ttH dtr K. llibh(,ti:t-k zu Piiris heraMt^cgeben und \*ieAi< y- 
dern Stücke hier befinders au5f e^ebcii , was ditfc woL;l rr- 
dttm. Indem fonder1>aren Dctaii dtcfos ProMtfet. 'rr-s^ü ■ 
kundenverfäircfiuug anfieng und mit Einmifcliuni; de» L 
fchlofs. liest Stoff genug zu lehrreichen Be.r»ciiia"ge 
das damalij^e Criminalrcrf.ihren Twelchcs Hr. L'J. fi^fffi-^ 
mit dem neuem -vergleicht), über die Sitten und überitnfi*' 
dar Seih Merkwürdig ilt inIbnderbaU dsi B— tt— 
nigSi nsdi den ihm Hobsrt gegen d«n Vonniff dscJMSf 
den Vorwurf des Meucbelniords 2uruc|igegejbea laWit jy»* 
„Geht, fagt Hr. S. 50 f., wie die XönigltdM nttlbtV 
„Majcftat auf die Vo- .rürfe einer feiner UntetthsneR «sN*^ 
„ffl'ne Befchuldi'un.jen widevk.'^t, und ihm alle rtM«**'" 
„(;crechte ^^it:el ficli felbJt zu vertreten, erthcilt. l)i*frt 
„heiüt im l'roccf-i und in der ll.indfchriti die Eaffciuili'i'^'* 
„irt Herrn R. v. A. und ti.e A-:tM,-nru du l„:nig! e«i i^ij^" 
„t'.."rt- — Hr. l.'A. nennt ciet'oa djs fi»zi- e ätufpiel it 
Art, aber .nuf!; einen IJerTci^: .,uat ji.r edle El*!-' 

„was jur ein üi^ijf drr Ct'rccktifrkcit die,'e alit* Zfittn btltil t'>-' 

Auf die Verd^utfrhung dieiVr Schrift fcficint t;*M 
Fleiij ge-.vendtt za feyn, als vor einuTen Jahren von ittl'^l' 
fcizuiiij do* erlUn Bandes per.il.ait werden im^i 
1791. Nr. 2o6)i allein i'e l.ifst doch immer noch fehr 
et^innern übrig. — So ili e> gleich S. 4 ganaMisriuft. 
die Abttemmung des Grafen von Artois fo angageb« ^ 
Justin «Selm u. f. w. Ersengtt u. f. w. Er hruraieihr u. £ «• 
Af* und £r find unrichtige Beziehungen, denn ßefübraiu'*" 
auf Ludwig Vltf» von welchem vorher die Rede war. Nw>*'^ 
dig muCne« dts v«rrdiisd«nan Generationen dtiNh #1- ff 
dnrch Wiadartduir der Nasan «mfebicden «srieo. - 
,«wara«« «in« Meng« vnn Ui w — a ch heraii ufl si wi * *T,*,^ 
findes^otan wl« mahnnal. die falfche Conltriictian: diff 
u. f.w- — & S«. „alldieweil der Bifchof das RlchMMa* »'•T 
„f>." Ob mit dem Geniii . oder mit dem Diö'***'!!?. 

werben, fchcint dem Ucberfener cleiihguJiig au ftJWJ 
lien« fagt er: «w^a dtm Muf/iäntm, W(|S« «M 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



PHILOLOGIE. 

; HAt.r.E, b. Curts Erben : .^"A. Simmiis — Lexicon m%- 
nuaU htbraitum et chaldaicum, ia quo onaium tex 

. ttts facri Ver. Teft Tootbuloxuni hebr. et chald. fi* 
gnifiratus fpcimdum priiniftvorura et derivativorura 

V ocdtuem expliciulcur, optima quaevis eic alüs Lexi> 

• CM fcriplisqa« phitdogicts oollecta exbibeatur, pla- 

• rima vocum etrraa rellitminrur, intejjrte phrjfps il- 

• luRraotur, et fubiade cum graeris ac laciuis ronfe- 
runtur, noraiiHia derivatoron difcriaea ex ipforum 
fortnis defmitur, aaomaliae, rjiianrutn fieri potuit, 
ad analogiam reducuntur, variautes lectiones, qua» 
Kri et Kedbh (Cedbb) vocant , enodantur et muUis 

• ^ deaique vocibus focisque obfcuris lux affundicur. 

Reeenfait, mendttvit, auxit ^a. Qoikifr. Ekhhor», 
M. Rritanoiae Rc;:i a Coiif. Aul. et Prof. P. 0. Geor- 
i eiM AuguUae. Edith tertia.. 1793. auf 1766 und 
'1^^ /XXII S. gr. g. ^ . 

jil|Se crfte Ausgabe diefes Werks von 1756 enfblett <»Ik 

JL/ ne den Index Latinus lo'iy Seiten, die zweyte 
l^OO* Die jeuise bat alib eioe betrachtlkb grofsere Aus« 
d^uag, welcMaber dodi niefat bloft den liaMgtkoai-' 
luenea Vermehrungen, rcodernaucheitltr ndodana Spar* 
^mlrir im Druck zuzurcbreiben ill. 
. '-[jpir T*n Sittonii eotworfeae febrausfülirliclie Titel 
eothältauch jet7.t noch den Plan, welchen die gegenwar- 
tig« Ausgabe vor fich hatte. Nur die Worte: twminum 
dßtftmatornm difcrimen e X ipforum formisdtfinitur, 
hatten wegj^eltrichcn worden foUen, da , was Simonis 
ofc (doch nicht immer) all/.u fubiil und künillicb über 
die Formeu der Worte erinnert hatte, fchon zum Tbeil 
ia der zweyten, und noch mehr ia diefer Ausgabe weg- 
l^liebeq Ht Die übrigea auf dem Titel angegebeueu 
Obliegeaheiten eines Lexicograpbea werden am heften, 
für onfere beurtheileude Anzeige die Rubriken fejrn 
können , unter wetehea wir. was -geleHlet fey und was 
wir vermilTeu. jnseben könneH, da wir eine aus fu vi( ifui 
Bttttainen befteheade iVlaterie weniglleus eiaigermaisea, 
ordnen woHen. Um nntiv Urtheil zu beftioHBen, haben' 
■virir nicht nur füe Manier der Bearbeitung im Gan7:en be- 
trachtet, foudern auch viele Themata und Worte aus. 
«fem ^nzen Werk mit Auswahl geprüft, und den erften * 
IVachftabcn , da der Fleifs der Bearbeitunr^ ;^!eich beyni 
Anfang einer fo mühfaraen urxl ermüdenden Uutorneh- 
mdhg wahrfcheinlich in der volljien Thätigkeit gewefen ill, 
"»^rorseritheilsWo« für Wort unterfucht. Zu unfern Bemer- . 
kungen nehmen wir die Helege meid aus dem erften 
Biichltaben , weil es unbillig feyn würde, Materie zur 
Kritik aus dem Ganzen eines fo vidifiich zufasuaenge- 
fetzten Werks zufanuneogetragen s 



Die Attfiialme diefes nenbearMteten hebr. Levieons 

in den meiften gelehrten Anzeigen, die uns bisher 6ii 
Gelitht kamen , bat uns zu unferer Beiriedieung über- 
zeugt, wie allgemein das Bedürfnifs gefiOblt worden Ift, 
dafs in diefenFundamentcn der hebraifchen Literatur weh 
mehr, als bisher, geleiliet werden müfsie. Aberdiefs 
wirklieb zu lei|len . ift eine fchwere und abftttmprende 
UuternehmuBg« deren Ausfiifarung in dem gegen warti'en 
Werk gar nicht erwartet oder gcfodert werden dürfte, 
wenn es nichi vor ..Ilem gewifs wäre, dafs esHr.JE.relt 
einer guten Reihe von Jahaen zu bearbeiten übernommen 
hatte, üniet felchen Uoiftfoden ift es dannfo möglich a! : 
oöthig, dafs man, befonders wenn man bey Yprlefmi f^n 
über das A. feit, oder bey Beurtheiiungaa anderer Schrif- 
ten auf einzelne fchwere Worte und Stellen zu verfchie- 
denen Zeiten hinf^cleirpt wird, bald da bald dort ein gan- 
zes Stammwort mit feinen Derivaten neu unterfucht, 
feine Bedeutungen ohne alle Anhäne^tchkeft an daHfftr- 
gebrachte prüft, berichtigt, r^iniürirf. nndalfonarh un f 
aach die fchwerßen Materialien ins Raine bringt, ehe 
naa die gaaze LaA ia Bewcsaag zu fetzen aaAlogt. 

Denken wir, nach einer fehr natürlichen IdeeoaflTo- • 
ciafion, an das Schleusnerifche Lexicon über das N.T, 
fo ift das gute Beyfpiel einer äufserft fleifsigen unrf pJ- 
ordneten Bearbintting auffelleud. welche;^ in manclTen 
Rückhcbteii daher noch pctioramen werden könnte. £iu 
gutes Worterbuch, das lieh auf ein beftimmtes Volume« ' 
von Schriftieatezielit, follt» nath jenem Beyfpiel jede 
Stelle, wo eine fchwere Form, ein^ Schwierige BedeuHng 
vorkommt, nicht nur angeben, fonderakurz mit tiaer 
geprüften Ucberfetzung begleiten. Wird der Raum 
überhaupt fchnftftcHerifch und tvpographifch, (and wel- 
ches Beyfpiel gab hierin Caftellus! ) für das Nothwen* 
dige und Beftc möglich^ gcfpart, fo wflrde er hiezu hin- 
r^chen. Das blofse Citiren einiger Stellen hilf>. ^umal 
da (ich leicht DruckfeWer in die Zahlen einfcbieichen 
dem. der ein Handlexicon bedarf, fi hr wenig. — Auch 
die bekaonren Bedeutungen, kurz die ganze G^'nealo-rie 
eines Worts genau s» ordnen, ift uncrlafsluhe Pilichc 
des hebraifchen Lexicographeu. Eine folcbe Deduction 
giit^oft fchon für einen Commentar, und man verftebt nie 
ein Wortginz, wenn man den Zufammenhang feiner Be- 
deutungen und ihr Abllief^en pus der Quelle nicht fiber- 
ftehf. Dabcy ift für eine gewöhnliche Bedeutung und 
Form in einem Handlexicon meift Eine angeführte itdle 
fchon htiircic hend. In allen diefcn Stücken aber raufs 
der Bearbeuer den nach ' gehöriger Prüfung von ihm 
angenonimeoefi Regeln feften Fufses Mgea. Hr.E fa»t in 
feiner AHg. Bibliotb. der üibl. Litt. V. Bd. Ilf. St in ei- [e 
ner Selbftrecenlion : es fey nicht Nachlailigkeit, nicht 
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Fl"' "^ttgkcit, rt}c!if ftberrltmig;, wen:! er fi'-h in r.K-liriTcn 
AT'iii'elu wid, rffirrLlitf* ßheine. Es fey Folj» e feiuer lie- 
Wibun^r. nach in !<rs dculirnden brauibbar /.u u t:rd<Pt 
Foi.^c fi.uT{T En|K.Tiii;i)g yo:i Her Anmafsi-nj, ffiiie Uebcr« 

gciii 'lJni'is;heihidjet letzte'^ Tchr nil^italjcheZxV^cKoIiae 
dt tiS.hcui vof> lucon^fleiit'uurlVViiit-rVjVrud» anh ficli felbft 
\^ohl, etr<yi hljar.^' Per"t*xicügraph,' welcher leijieMey- 
intn^ Glicht allehlatiKlrmt^f'n' ;(u w.(^l|tÄ''^le nothn'cndige 
Jii ri hviti r.Iieirliat, filhrcuLir, v.as \ on andern n'.it ?.ietn- 
laiii r V\\.hiT*!i jinl:i ltk''it über ciu Wort otlcr eineSiclie 
j'c/.fi-t iil, /u;;lei(;h uebcn füne* ' Deutung an. Wi« 
ciic'fs der A.:srjiitjnju<j nur iilMlann werth ill, wenn es 
uJ>rij^vn-it1a> \u'\\e iA, was Ilcli bcy ßiidern fand, fonauls 
dajip c'.uAi derLext jo^raph iWreiiiC^ eigpueu t^rklirungs- 
weile i(npier dci} ncmirchen Qaüg ^thetx, uod lieb i^ltoft 
j:ctrea bleibe u , ^ kt>i:e er Tenife Grimtlfh'tze'Tür richtiiy 
K!e wird es c'hI mn fi.lu'iii'^n , <!afs er lieh fclbli 
widc^prechf. . E^ca fu » cui^ aber» daf> er gegen an- 
dere 7.U aninarslirk fry. Er wird für rrondes'Vefdfenil 
\ielkiiip 'i sn, i^l^^r .tjiH frin cigeiacs durch Feilig!;*:lt 
ju üriin<Jfdt/cu und An a cndungeu vor altem dem Vcr- 
dai.lit von f^^bi^ lii lioro, fjet'cu welchen Hr. E. zum vor- 
niis /ii h \ oruil.rcii hir nt; Jii^; gefiMuli'n hnt. "VViedie 
Bcorbciluiig tlucs Le.xicoas aili-s wOrtrcKlie verbietet, 
• und jt:de leere Redacrligur Wfggc/cbnicten babeu willt 
fo {ebt i& ßiqe gleicbloroiige Behaadlung des GaQzen 
n^ithireadig. Es til aurTallend, da(s vod vomen herein 
da» ge^euv. jrti^e Werk eine viel weitliiuftigere Anl.igc 
h9t|. aXs Jp d^n jnachlbj^eadea Artikeln und iBucbÜaben. 
l^s.i^nTöjpit isfSr S. eip».<)asn* welches doch zwey ijeicbe 
^i^fldV^^Q ui fiiji,.v(^v*ittfgK. aad ^) und ttber^ppt 

dt^r Volifle AljffhjJilt eines hebr.iifchen Wörterbuchs feyn 
iriüis, hmt nitt 1^6« IndieerfteUeberarbeituog fchleicbt 
fi6^1«^tlKfaViofche Uiig1eicbfbrmigkeit ein. Da abe<>' 

e?ji ri<*?c1rcn doifn nicht in den Druck gegeben werden 
oh{^^ R^iii fettig* u^d mebnualea rent}irt ;a 
t/^jH; /b'^ifttfeduithWee^^ fehr uaiiötfiif^V 

*«f !lHer::t;.r der WpnerklSruni^i'n ci)»u*edcr beybeJluIie- 
ccn uder neu eingefihobenen ExwtTjJts die Harmouie 
derCnii'zeü EearWeifung her^eftellt werden können. \Ve- 
rij;fVc:is was offenbar zweckwidrig Üb füllte dem vielen 
Nc'bw ecdijiPn Platz machen. Und würde auch durch 
."'ie t'lamTicr>iße AuslafTungen nichts erreicht, ab Vcr- 
miadcrun]; de& dickcu.« für die Menge koltbared Voia« 
inen<, fo ^re derGexvinn rchod reell genug. Nur 
V • i: 'f Hffyfpiele! In ddsLexicon gcburt ('.Ic Eedrutunv 
des ßiichlhiljcn js^. Aber aiL' übrigen 7 üius deflelhcn, 
vfe fleS. I. ßehrn, gehören in die Graimnaiik undFor- 
mcMlrh r. So:;le»chdcrcrrie Act'^"'! ii ute al(b, da Hr. fi., 
wn^ int'^ ' Icrl omi^nlchrcfcnlt vonlsimonis angegeben war, 
nriit \\ci \\x wpgücfs, von i;{ Zeilen auf 3 plaumäfsig zu- 
' rüdtgcbrachl werden füllen. Viele unnOibige Literatur 
ift mit JjVöfstctt Recht weiTgclaflcn. ■ Abe^, wenn je ei- 
ne der fili^fninilicn P.irtiiiiM cTafni:s S. 34. -unter: 
Adam, be^-bchalten werden foHte, fo bedauerten wir den 
ttoetr'fifH*rdies fSr^die EpieriH«^ itt htmm nugqtwm pa- 
trnros rl hrp-Afi^mtores rrcrvßndf» pliri chc.ttar , n/ci 
atquc oui y.riiixmus, verfcliwcadeceufiaUBi» da wir üe 



noch mcbrmalcn finden , und fte , (o Maat fie klhigi, 
den Andersdenkenden ' doch nicht bt"lchrr. Auch v>ir 
WifTen nichr, aus welchem Grunde llr. t. die zueijttkta- 
gäbe dci Lexicons 'dftcrs nadi zom Nacfafd»1agen alte- 

Sirt, da die langft unternommene VeranAalaung einer 
riiteji den Man^l »n Exemplari jn der zweytcn voraus- 
fft/.t. Auf^i^r dor veralteten Literatur bitte noi:h r.n« 
Ueppigkett der Arbeit von 5. tmer befchnittea wcniea 
rdlen. Ksch der AVt fef n^r Zeit fllnftrirte 5. oft die W 
kannicflf n Bilder au«; eineia Mifchrnnfch von l.ifciuikh>.a 
und griecbifclieu Stellen , die fu leicht aus jedem I^dex 
suflimiBea zu ftoppeln find. So gehen aufJeru jciiftiNi Sei- 
te (p. 350eilf Zoüen überdcrglf ithcn Citattonen vcrloroo, 
um den Tropus i'r \»benV.ut fugar aus Acbüles TatiLisetr. 
zu belegen. — aehen iü ein fvIiweMQpt Wort. b:v 
weltheni nic^t eine oder einige I>eiiiv«seA noch f^cb- 
gefchleppt wQrden , fiie gleich auf den erflen AnbUrt fo 
vcrvvei ilich find, dafi iieknum ia eiueni Kiitilih.'n, fit-a 

Sfiizen iUftorifctieu Gang der Sprachforfüiuog wpü^eo- 
eu LexfeoB sar' Warntmgr ausgezeidHiet werden dfli^ 
ten. f. Obrraim , Abrec, iXbir, Aegofs, Adar etc. Sind 
oüch in einem Haodlexicou . mehrere Zeilen zu ver]i^ 
rcot «bis nidtt vte •^"ib ■hfiaausef . 4a& ftWf 

nicht mit U^^?-' zu vcrglcicheii fey? tK^gl. m... ' 

Einige andere De/idcrata tnugen unter den ÜMfl' 
rabriJun, wetebe der Titd dte Werks mwkikqptr ifif 

treten. 

I. Dieer&eEffodflrniA eines hcbr. b^jü^lj^^jlb«^-, 
lexkons ^tir: «Ue Worte des bebr^üfcbes ü^i'^bwllfr 

fchrn Tcvies nach der OrAn\i::g der StammwC ter zuver- 
zeicbnep. St'hr gut ill es deänegeo, daft die Komiiii 
propria in dic-f.-* Au-sgobe au» h eingetrsgen worden HA' 
wrr.ii r'oiih 1;: • i:!m1 da noch eines tehlt.'n nia*. '(^* 
Tliai!.i!ij p. 2, iiul d An\ ilies ivarte Intcr E;r. luii;". 36- 3"^ 
l'f" 5"- 5'r' J'.'^S'» ''^ im Vorbeygehen (in'i /u fogfa. «a- 
ridilig. iis illiiort fub long, sr. uud Jar. 59.) O»'' 
zu viele' Abweichungen bhi^egen finden RiA iWi-dM- 
Gefetz» jedes Wort «odb Ordnung dir Stmiimp>Ofkr aa^' 

zofiihred. ^gff mOftie uotcr ra ^ tti^o, da dn^ 

nur fomstiv ift ; |aK leitet Hr. E mit grofser Wahifck«» ' 

lichkeitvon t-^U e? füllt;" nlfn dortliin vcrfetztfe)"- 
m Blut ift g-.vjlj ein uripriiUgiitbeÄ Wort, yoa 

chem eher S*"!)*^» abzuleiten wäre, "^.^ 

kehrt. «'« magna p. 40. ift Di<» 

gehört air« za .-)19 '^}H «Mm ead cm ab^ nicht 
Tr u voltut. Nodi viel hSußgerhütteo Worte ■Aters«' 

derc Statnmworte verletzt w« r Jeti f<^«n* Htö*"*'- 
der flriueu Re^l des P>JS die 



nufgefueht wollen Ivilren. Woite. die von verfi*""*^' 

nen Wer/ein :>h:latnroen, folUenhier nicht inchrgt;""'^^' 
unter einasdcr liehen. Hr. E.- untcrlchcidet felbli i;n.f 

•^({»j zwey lladic^s Ojf beugen, krü.mnrn, bflr.thn. 
ü^^ ßarkt geiiKiUtiiatig fcifH, Uei^iocb lUi^<^^b^le 
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'vtm jenen und Mm pabi uotrecrdnet. Vad 

doch liriae pocb Obenüeri 1 r!::i<!rkt werden foUen , ü»Ul 
TW (*twM, wooiii man das brcmieude Feu«r hin un^ 
Her wirft, rvtaftnf»«) au» W. flT 
fa6rel UDt«r Inn wenten zwar S. 52t. dle lbdicH 

^y^f JjÄ. und J^V^ uutcrfcLiotlcn, aber die Dorix a 
taniihi <iaTn; ch rcordncr, c!a docheio jcdcsStamoiwort 
!)'i>rs fciue Faanlie unter ficU bat»« tollte, ^Ü-^rMS« 

al> ein eigenes Verbum anzuführen , Wiriwch «nrerer 
£iaficht r<r unnöthig.. ila,iinerweisUdi, 4» K^- 

-S. 28- oliP« AHftand rc;;ul.ir, nls I. pcrf. für. l\nl iibcr- 
fetrt werden kann» alfo. um ein a**i>^yt>ft^t>^ «"> i-e- 
xf con efiKuföhren, vüVht binreicfar. Noch w^Mr »er^ 

dient <5il' ivillkührürbe Ver^l.-ichuo«: von «^I^J uad-ciM, 
nach nur Eine Zeile! Uns ii^, fo lehr wir das GfRen- 
rt*n ats vaentbehr'.iche Vfrhcllerunfj der hcbr.nil*.hcu 
V. orterVL'cbf'r wüufcLten, faft kein Beyfpiel aulge£iUefl, 
wo (Hj He.lc'it;io[ven der Worre genau geordnet, wia 
die Worte felbir. die zii ähnlichen, aber in der ihat 
ig»nz vtrfTc'.iiedcncn Wurzeln gchörteo. Ton einauder^e- 
hÖriguatcrr».hicdcn .v.ir^n. tvanfiit, iavtüt^O<Si) 

und or «oit> (o^ -^nv Jifubtiraxit (^a.— c) 

uDci OJi/iuay/t ^^ly /^/Zen/aiif f(mUiaih (^JJij— c) 

und f mtft/a egit Inhan ihre. DartTOtn» ' irie all« 

SbnlicheoVerbo, die wir nachfchlugen, gemifchtunte^- 
vmiaJci behalbki.' •' ÜUe Mdi* \A«likcl' bediufito ciaer 

Umarbeitung. • - ' ' ' ' 

- fi. Das Uefie aus andern Ü'i}rttrlü:hem unä phitoto- 
g^duH SJirijten auszuwMen* war djs zwcyic Ibupt- 
ituik im PJjnc des crften und auch des neuüen Bear- 
beiters. Reicbtbum an foldipn Excerptea war hier a« 
meiii^ zu crwarifo. Hr. E. rühmt MW.i, durch Arthi- 
diac» Goez. iif, Srut^art und Prof. TrenJeltnburg in Da«- 
zig CoUectaneetthieZtt erhalten zn haben, die tbeiU reich, 
theibauserlcffn wjrcD. Und wie vieles hat.e niLhtJVhon 
Si«0*Ü5ti»eilsgcfaoun''^' theils uacLgew ieüti V Hey allt m 
dein; was wfr jetai zftfaji»roeugotr.igcn linflcn , bam r- 
keu wir ein aafiallfmles Mirsverhahnife, und alfo .^uf 
d«r,ciaen Seite bciracbtlldicn Maugel. Aus den uie- 
dcitendir hcn PLiiok)«en jit luli fi»;Mti, aus drutfchcn h:iV 
nVchts jprhmmeh. Wcua wir Üoyfen , Sichimrrcr uud 
J. D. lilidiaclis abrechneu, fo -wird faft nie ein deutfcber 
Ausleger .nn Stellen, die er bt- r^'i;.'. rs aui"i;ofcl::rr h.u, pe- 
nutit. Uud doch isue Hr. t. in leincm PUa : i» yl.tl.- 
togicas, qnae per qitii^nn'ifiir.tAabhiKC onnai a viris tin- 
€tis parr.'.tif ejfcn' , /ai V*-rb<'lTcr«iD;: feines Wörterbuchs 
■nauwcuden.. Aber \icllcii:ht nabim dJS Rtßt und oo.h 
weniger fiekanote der uk-«lerl&od>rd)rn ScUrifteiUlirer , 
den hevtr^ ren dpr Lnn'l>!eute allen Kaian ? *iie unter ' 
uns gelcfcnen Werke U)o .;en aliu /uriic kitohen ? Ref. 
ift fich aller mo';li> hta Partht>y:ül'..,k' ir tür die deut- 
fi-ticn RiVltbrfriior ,be»'iU*tt,WCOtt*r verliehen, dafs, 
BUS den Niederlaodifchen Wer wahrhaftig nichc fatofa das. 
Bellen fondern febr hluGg Dioge ge&mmelt find» die ei- 



neqi deutfchen Oriental^etl nicht btnpehen, noch weni- 




ear zu tcliUmni 
1» 0 „oftiina qua^-vis" anzufünrcn waren, hStten derglei- 
^beo rcbli-r, welche jeder,' wenn er die Mittel der he- 
braiKlicii Sprai hforli hutiL; auch nnV f o . wie de Anidn- 
gern ßi,/.fijit ucrden iiuiiVcn , kciüit, felbfl zu beurthci- 
len im Stand wäre,, Jieber ■WeggelalTpn , uud d.vdurcll 
funll für eii)C wahrftheinlicbe oder gute ErkJärung Raun 
gcu xmiun werden follen. Nicht feiten a'ber findfokbe 
nie«icrljndii>.he Exccrptc ohne Kritill eingrriirkt, \vraa 
lle g.leicb uicbf zi\ den guten Eigenheiten. jener Schule 
geboren. Was ides anders, als eine Ausfchweifung jener 
den Schul'.cr.rUie;! I'hllulogen eigenen willkübrlichcn 
l^uoft, Griiadbedeutungen zu erratheu, wenfifogleich S. 
jt, SchuUenßo (bcy At»b} mieandi tt micauJi nötib' 
placrt." l\ rt;]e!i hen-unerweisücbe l'bcita verdienen 
\ on eiueni Schuhens eben fü w eni», als von Byyfen, eine 
Anfübnmg. Da fjiw Coliectaue^n aus den Schriftea dicß>s' 
Dcjtfihcu, welcher einft im er flen Anfang des bcffcrii" 
orient.Uifcben Studiunis in Deutfcbland oacb der ^^'clfe^ 
jener huÜAjidiichen Ori*"'aliücu zu philologifr.':] \ er- 
fechte, felteu etwas anders, ab verwd-flkhe Wvriior- 
fchungen, entL;«tren, fo ift der Ratii», den fle einneh-' 
men, lull ia:mcr für etwas befTercs vcrlürcn, und pichts' 
dadurch gczrigt, ah dufs auch cinDcuifcher eincfcblim- 
me Sitte der Schuhenfi.fchen 3<^büle zu befulgeii ge- 
wufst habe. Deutfi he, die lieb mit belTerein Gcfcbmark 
au jene Schule aufcblicfsen , wieyfnioWi, wie 
hätten weit mehrere Hey trüge 7.uin Beßen, das in einem 
\Vürtcrbucb zu famnielu ift, gegeben. jUnd hätten nicht' 
Focorks SrbriOett eben fo fehr we^ed ibre^ itrsbifcben' 
Gelehrfamkeit gebraucht werden können, eis die Schul* 
teuiircbco ? ^bft xKOfäüt fijgar,d» ß^.^c aus.fql; 
chcn SchriftAclIern , wekhe .ahficbuich -vqn finem he*' 
brailtlun Wort und put gehandelt hnben. ' Unter R.i- 
dal, Ilarüfch, Merachephct , Cbul Wpr erwartet da. 
mcht ylin h illizts eigene Abhandlungen über die'fe Worte" 
benutzt V It) ('er Tha; v. ;:ri.!e die Beiirbeituug dii Ter Ar- 
tikel durth V'erf;kithung dieits Schweden p.cwcnneii 
haben. Her. bedenkt von Jelbft, dafs eine h.imutlüng 
des Ueßen aus den Bibelerklarero feit 50 Jahren eine 
äufscrft uuMJame und zeitfrcllcade Arbeit ift. Er wür- 
de ai:cb tl; j n, da der Ilerau.sg. fie fith ziiuiPbu gemaciit 
zu liabeu fejbft ^ccficbert, dief» gar leicht euiichuldigcn, 
dafa vieles 'nicht {»efaniinelt ift.' Aber d« ume/ fd\!elen, 
Wtlche Au5^! verdienten , f.ift keiner rxcerpirt iit — 
v ie der Satbkundige dicls nicht blois dar;ius^ dafs fie 
nicht dtirt finci, ctntieht — fb ift wenigftens jeneVcrfi-' 
cherimg febr t't:r;i fchr.'i.kt ?.a verfithen: dufs ,,bey der 
,,DeM<-n Auj-pabe dts Sin cnis vca oUcvi, w.is lieb aus 
t^ßtntjclunt und uiederl.inüircheD Schriften zurajnoienbrin« 
figen .lieiis . obuc Vurliebo, ir.it bi/iäruitf^ir Rdckweifung, 
,.a<i/dfV Schriften fclhß, treuer Gebrauch gemacht fcy.'f 
S. die 5elMirccenn<<n' des Vf. am .ingef. Ort S. 563. llr. _ 
von .welct^cin dju Publicum mit Reibt lieber eigene 
Arbeiten anninint, .hätte gewifs ohne allen Anftand er* 
Maren kvnnen, däb Eiiceipipeaindit/rtM Sache fey, und 
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er alfo hiorin weder im Eia7.e!neii noch im Ganzen ^FoH> 
ftänrligkeit verfprcche, Ja, hatte er gar,kciaeExcerpte 
gemacht odjpr ^stnorlraft^ , hättie br diigegea ins Gan- 
ze f3r üdhi fellm riacE fem^^ Wortforfchungeu, wie ße 
feinen vieljähritea.yoirlH'iing»i> fi hör das A. T . « fieo" 
zen und Einzelnen fcbonznmGninde lie»en maiTen, durch« 
geti^eitetf und dabey das Bcfte aus andern zwar ge-' 
prfift* aber nan blofs ja feiner Form ^ff « h gO f , JEflf fflj^lTr 
de nicfatrdeRo1ieins?riUi zagenäSea haben? 50, wte 
die Sache ift. halfen wir ef alditflbr Vorliebs und Ein- 
feitigkcU in .4<:r Beuc^heilu^wdie £i^hor;is , fondem 
hlofs jf^r 6inr»higfuk defr.V«rh«n<Unen Excerpie, dafii' 
die philolo^ifche Ausbeute aüsDeatfcheii ges<^ri die iiie- 
derlandifche Schule fo Achtbar zurückgeletzc itt. Wenn 
wenieftxu Vf^yon-feii^en l^adpJmMii 4hft : praeut;' 
ingeniunt et honam voluntatem faepenitmtro i ir habetit, 
quo gloruntur, fo ntüfste doch felUil d.i> ubrije, wo lle 
etwas mehr, als guten Willen zeigten, nicht nr^oig fejOt 
da ulVenbar die loterpretation des A. Tertatn. , wie fie 
in Deutfchtand ^etriebett Wiird, Wnrerunfcnr Na'*hbaHl 
n!Ian nicht zurück iH. Die SchuUenfifchcii hebr-iifchcn 
Philologeil Iwben' allerdb^« imehr «nf die Peduction dei^ 
Bedeutaiig«fr4in&»^ Vthr^W^Bün^ Wd^^äm^i''^ 
die melftetl deuHcheri T?ibe!erkTnrcr fith zu begnüg-en 
pfleecnt für «hie einzelne fchwere Stelle eine paiTepde 
Bedeutoit^'iW iH^HlMr* Der' HandfirhriflrHche BibrHotHleo 
kenfcbaiz von arabifchrn T.evicogrjphen iind andern 
Schrififteltern gab den Niederen. lern den SrolT zu je- 
ner Art TOir'l'fOftfeSrftÜuilg reicher, als den Deutfched 
GiJÜus und CafVelli'lj, — weiche librijens, mit Flelfi be- 
nutzt und ftudirt, doch auch weit cnehr geben, als man 
bey^o flunchem Lüchetn über fie rtfimuthcn follre. Aber 
wie babiea jene ihren Vorrath g^enutzt? So, dafs man 
ihn, weil ons unfere Bibliotheken wenig oder nichts 
dorgletchen anbictM^j aas ihnen mh Dink annfhoen, 
gewöhnlich abcv;C|[ne: ganz Andere und bclTere Anu^en- 
duugdaron mbchen mufs, ab diejeiji;^e leyn kann, wel-' 
che dort, ihAr nach Spielen des ^^^tzcs als nach äch- 
ten Grun4/Ü»^(]i(»ilcr Iwerpretation, gem^^ift. ..Vypno; 
A. Schuftens efA fo häufig irgend einefl höcbft mibe- 
ftimniten und aUgemeinea Significaf zur Grundbedeu-' 
tune fetzt, nicht weil er entweder noch jetzt in den 
verwalÄliÄ 'WMecteh' ab gebrifitchttchr fich «ntdecken* 
Ijfit. oder weil die vorhandenen erweislichen Bedeutun- 
gen ii« jiua Si^Nac^ zuTanunanUttfen i wenn er aUdann 
fokbc fclbfl^niM^ ,GniUB|d6c4l9ittii9ge^ fibmii», . uimI, 



Jbgar ia feine Uebecfamiig der arablfehan SidhaUa. 

einträgt, welche die nnpartheyircheu Führer ukTBc^Ii- 
re«de| N^ortforfthecs ßym folgen i £d mufs maa iitlt 
angegebeneu Stellen zwar freylieb aus ihm borgen, alxt 
HÜo-iMbA «rß licbtigef ab«rf«tz«ii» und-dann ihedcriru 
<en ^orte'ilur nacb'eineinffoldiea Signifir», abQrucd 
bedeiifunj^, ordnen, der entweder noch jetzt djri 
^fi(|chg;f i>r;^i^ch. alji. philologische Thatfache , erwei:L e 
iJ), oaer wenigftens deswegen rorhanden geweTeu fr i 
mufs , weil der ganze l'rnian^' der abgeleiteten D'-'ffei.: 
gen iu ihm zufammentriirr, nicht aber in fofern erbwiii 
ttobeftinuBt nhd -allgemein , fondern weil «r itrmäMt 
frühere ederhuherc RegrilTift, welchen die Ueriitta aU i 
ren gemeiufchaftlicheu Urfpröug verausfetzen. LVbc- 
ifioft'Wifs der bebriiifche Sprachiorfcher fo vieles rrü- 
gen, wo die niederl indifche Schule den alrei; Verlio:-3 
und rabbinifchen Lexicographen zu viel traute, uodi^ 
timitimmi Stellan gewifle Bedeutungen gegen di« Siim 
■ae der VerfMoiua Oialecte deswegen Air iiawl^- 
fpPKhltch an nehmao au nflfüRi glaubte, well fall der 
faiterprerationskunft («Ibd zu wenig Gewaadthtit. ü-J 
allsnot^ dogniatirche Vorurtbeik J&ttic, iekea «b«§iu 
genug für das Charakceriftffrlie ' det hcbr.'^hciÄwt 
und reines, einfaches Gefühl für feine PoeHe uod 
nbetenfprache be£i(>, ja fpgar aa dar Maffkr^ibifckn 
PunctailoanvdlntaiyiliwtionjBeiftcataliaii dmmnmi 
Führer hfeng. Da run ein HaMffejrieOai ofela fO'-rsV 
Marerialieo zu einer beffern hebr. Sfyrach^NÜlba^l^.lkii« 
melurdaa ▼erarbeitete davon liefern foU; fefiektBMtirog 
ft lbR, dafj 7.U diefem Zweck E>:cerpte qus nie<I<f'^''*''* 
fcheii hebraifcheu Philologen niclit das etile ErfotlenÄ 
waren, zumal, da gerade derjenige unter ihnen, 1^ 
eher feine Materialien am heften verarbeitet hKra^ 
Rtinui, wenigerals andere cxcerpirt worden iit. — W 
nun aber eben diefe Exc*rpte,' Wenn fie eiarfc« 
H^tzi^gabe z^JSi.Lc^coii yiw»de« f()|knk fKrt^V^ 
nufsten , verftetit fich von ftlbft. ' üaUn bolwt 



wir gelegenheitlich — denn ein NachH bLigeti 
iten |vxc«rpte wird dem Ree. nieo^nid ^{»«gflpy * 
da6 uater^7^{<4 p. 46. die Angabe unrtch^iftt ^ 

tens habe in den AninuutKrf. nd^obum ^nci^'^''^ 

.ans haial erlOarl, j»mmis «dimIw* 

nennt, erhiuterte die Stelle nacn der GiiuidMiM^ 

von yihal: paffend feijn, und baWeidrtfyti^W^ 
^m»^ ia dem folgen^ep^ ^j M^ ^ch. 



in. - 



-Ua*. 



KLfilNE SCHRIFTEN. 



Vor.KgiCttRif IIS. Ltlpsip, b. Crafid« : Ideal piret l.ffi'- 
hueks Jfyr Burpar- mmJ Landfthulrn. von M. Karl 'Ir-u," .n Thl^. 
ine. Rect. der Schule su Ixibau. 179.^. S. s- (i 0 In^trcy 
Ablbtilviigen : 1) AU(iaicinc GruMiCüze , 2) ron der Kir.nch- 
tunf, unÄ 3) Tom Gebrauche de« Lefebturhs. ijibt d«r Vf. N»ch- 
richt Yoa der Binricbtuiig deijenieen I-efL-buchF. mit diHrn Aus. 
arbeicung er befichaftigt iß, und weichef al<i Fui^e der rrllen 
Nahrung fSrden gefltndtn MenfchcnreriUnd , oder al» zweytes 
Leftbuch angeMen werden haim. Nach da«« Mir aufacrk- 
tean und pcülaaian Dnrchlafca kfia Rae diebnBntwwf m» 



gr6i-i er Z'ifried^Mihcit a<i; der Hjnd. unt! ir.iifi ai»! i*l>« "*! 
Df- vtTi:iini'i:r!!'ii und der N.'.rur anfen..- ri-nen EriiehuW •* 
Ri'i^iHi!» WMiif\.h<.n, d.!!* niclic nur aiin d!ci«nigeni »''1>^*'^ 
die Jugend Icl, reihen , üt-uV-tu auch aile J.eiircr * 
diele vvL'iiigeii UcReti und dto darin p!-.th.alt*neri , aus der . ' ^ 
geio^er.cn Vorfchriftcn und An«>if:jogtt> lef» n, IxJt"''^^' 
befolgen mochten. Freunde dar Jugend und cinai ^mij* 
ternchis derfelben Baban IMwha. .auf te n laMa*"* 
baraiieh au freuen. • . 
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PniLOLOGIE, 



felgrende Bey fpicle. die bJofs den Anfang des E. IIai)Hlesi. 
co'is betrenVn , zcuger.. ßey Abah mtJk Al SchpitCns 
Hau.»,, b. Cuits Erben : ^oh.Sm<mii --Lexicon tmh auf die Grundbedcutuug emuare. Fafst man die ertrcu. 
wtab MMtkvm tt duuaaieum ~> gd. Etdttnn» «tfe , „ , » ^ 

Udie Bedeutungen von zuftramea, fo lieht manv 

diif» fie irrof^ndit als Grundbedeutung voraiufetren. Diefs 
, V . , T, 3 ■ j t ort bedeutet : protenäit ffMium, tyomitm. ifHa£/^v 

3: i)i^ Stam.nuort.r ««[^ B^d«U»»£« «;«d«r Ä«-*«. daher ^.ch: was d.,rch WachfeT^lTr^r: 

» *»««A«»%«b«. welche .«f die ^«j^, ^bib ift das lurvor.rfckofTen,, 3^ rfa V 

erfte. das Ordnen der Denv«|«n nach den Primitiven,. M - :3N «aj 

entrchiedeaen EinQuCs haben miifste. Für die/en «othi- fdiieften, und das wasMsJßhufsu V'iror liegt ni^t ia 

gta Theil des PJaas finden wir MB wvaigften getban, der ßedeutuue. — Abad bedeutet hcbraifch ptyiit,tiBb, 

und doch iß er der fchwerfte. In wdchem ein geübter ptreifnain^ ^ Wie erklärt fich diefs aufJ fJern i'.tvmon 

Philolog den Angeheudea vorarbeiten mufst fo viel er wahricneinlfther, als wenn man den Gelichtspur.kt lafar 

irgend kann. Man kann' hier gar leicht zu viel und zu dafs tUehWon fchnell hingehen wirklich bedeu{et. «Dieft 
wenig Alchen;. In jcaemFaU erfimit maagcfne Bedeih (iann nicht: abiitjinejpe redeuttdi, wieSchuIteus uns 

«ungea und Ghmdworte ohne gegründete VerMiirfrufle;! vwktiiftite, ftrodern vom Hin^cfif rt leitet ijch ohne aoti- 

V'it l ofrcr nn ßrcn uuchNouiiua uls das Grundwort fclbft phrB&ib: l) hingehen in die Länge, Dauei;; alfa dam 

Mgenfunmen üevji» auftatt dais man iaü,jilies aiU'Verba ^rn, i^Vkigehen um zu fliehen» daher ,a«u:h: fiheu ■ 

«bMAAmb wuL Zu nn z. B. m et .biCbfcjiäCWs^ verdenk und 3) hingehen, zu gründe gehen,. Uebri 



r^^« « m f^ VI.- ni..ii.^.ft;.. rf«uÄnr«i«.w "j'^ ^^'^^^ "^ch feilten Formen, die atcbc 

^ w Biir/<rtor / w <lwi »iei i bedencec. S. ^ da eigene» Wort^ ■b/omui eo«^. Von ^^j^ iaiM ' 

m^m iitqerivatt. . nrj ift dMaaMOfioetifcb, Irfcnf «(- p. 6.,etagerackt wenicn IbÜea. Die'Wm «rllK aber ^ 

Mdfjgrite^LAhert^^ Fi«*- p.^.««ifeGrtfhdeenae ge^fen. einen ^dix ^j^' .^uj 

■iiflliliU nTt^ rgn ifi ^TfiT-'T- gleicUha'laGh zafpitzcä- Fn>jw<(, « «t^Mi sa firtzen , wie^acb '^^^ P^. 

d«r Oft» Hitze, limf fornich: ein ScUopMikd. Oivoo Hadlx (f^ mef « häk^r 'pk T^^hO^, i^ät;^ 

ift du» Wft dM Vcitan^V^t eine Ritze nuclieii, Ikb •»b.,««cfttivo««s.bedeiim.ittid^.d^ 

if«<lbtk«ii. Ebeaftift 03 »1^ ^ Heduing». anch ei» deiii Derivatam n^^^ 4/f 

wort •Irj'PP JSmfliwM»: iiMtö. — noa^l ^ *^ mmikh wahrfcbeinUch ift, fo wäre woWr«bae«weifi| 

«Ch )!«ril.pre/l«i«i'gedWttWerf«J. dn «--^^»«d-^-^T rrn^U fu. retrorju.. five ^rorf„^ 

t' anzunehmen, aber k.v.m aus ^V-Pj nicht erklärt 

conddit und ap«n»eiiiidq^iY. ebet «cht)!«!. ,,^^^.51 ^iefs Wort; ,«»ni* digito, 

»if bedeuten, &a.Vj3 2. Macc 26. 6. alfo co«fej öber^ ced«t be^l«. .Von derBedentuag desVefbum 

fetzt werden muft. — Wenn naaRela««^ I. r. nachfchiagt. averjkri ift andi im hebr. mafeandim als pa/Iive 

dafs zur Erl;4utening von niaS ^g«"«* '«n Perlifcbcn Form p. 9. eine Spur. Pro r. 23, 29, cumim d^oflJ^^h»• 

k^iii ähnliches Wert Heb finde, ßls ^^^OftiUI Apaliden^ P«»»«- o «au/*« r. naujeandti^ Die Derivata vo« 

<<, wird man die Ableitun- des Worts aus dem Perfifchen eollegit zu erkUfrai, wäre der Regel 

„,cht wahrfchemhch fmdea können. Zu ^to-IJlN hin- «W' dhzdnen Sidle? gqptfftef . ' ab die Veigt^. 

ceeen Bndet iidi dit ibididMie ,.vO^ und -.^fo^ chungmtt ^\ y-r//;* ««fe*. welche Bedent«ig.«icbt' • 

*» ^ • - ^ JT , sT^ einmal von den niedertandifchen Gewäbrsmämipra er- 

, wiefen ift. 0^«W i Jieg. ^ , 3. find coü*aatf /«.ra*. 

• Von derNÖthwendigkeit. Stammwörter und Bedeu- .r- g^jL.- ^itf» Phw »hr . ■ 1^ 

noch weit genSSr wiadeihenuÄdlea. ««^gea -0»«* W. I?« caro tauu tn ^ 



ALLa.I.f7SB ATOl * ZKITUNO 




Dew. ^, 

» , nf ;i;7!)itfim qumieünque. 30. qr^etfmen wir: fDr rT^liN rn^tig angenommeae ßedeuittog: «ifftn; 

Stier. IftdcriloÄ, wöpie es Itch mdir tw^r dir, nicbt frimwwOTw mumhh«. rur g^njvw 

fiamnl neben dHcMD Futterftull, gefallea laßen. — - ' 

P ;h r«'^'" »'^ * t^r^fBrfo. weil '^^mmui ill wahffelieidijch p-, ^1)50 /«tt«, i* 

«iJit cigeniHch die Bedeutung: bedeckea, hat, fcmdero fra, der Wkhre R«dix and ps au» pns wleinN»-! 

iic* entziebm. emfttehen (wi» Queckfilber) dther; ßÄ t»iifc»ttigezügeA. £b^ (b .^Ün rr\li?^ 

Urfiechn, Verwccb!»luDgen mit <iV>T folhen zum vor- * - .... . ^ . . tiTL" ^ 

V M 1.5- I. ^.k^j^. f r <iii«iw«h»(i4«ttBchniclrtiu.Ad«r, d* jene« Wort. lud 

•m verortheiltiMKi «lio gar mchtetigefähn Teyn. Dafs j . - . . 

die Wolken «Ivr ^Mufr unter Gwtes Fafsra Nah. i , 3. 

{■L'uniiiu ff yn folUen . würe foruirrh, r l^ -iiii^. Verijifst 
jiuan aller die Bedeuiuug: /«{»(nixti /r, nicht 1 fo über» 
letBi fidi dl« Steile leicht: fm UtPbiml Berns mXt n 
V .' •f /tnf t.f. ;j:t.;J f- fflrrahit pedibus (vßus; dieWul- 
keii Hieben unter feinem Fufstritt ! — Fafst man dieDe- 
deifiuDgen» wvleht "^SN iA den femitifdieu Dialekteii 
gcuifs bar, zufammrn, fo fcbfint pupngit allerd'tnQs die 
Grundbedeutung. IJaber zuiidchft aeber, aebrati^ htiubir, 
penna, ptnnnt«s fuit. Aber eben fo ftairnntalsdauit 
cl»f Hfdr- itiinpr Befruchten (beyir Palnihaum, h."\ Thieren 
eto) von jchem Etymon durchßechfn ab, uaddritteiisent- 
fteht bejr d«r pai&venFonn ■^SN dieBci«ati|pg/r»cAj>> 



brjr, rr^ch ffijn; welches mit vy^ '>r^^ ( nT|^) 

aßuem fjnonym fcheint. ;;ipyn "I^UNt '1^' f***" S'*' 

hob reich iß. Hiugegeu ■^'^^N rechnen wir zu "y^Z ^^''^ 

"^*r»s; zu "^-^^ als Hiphrlica, um deu vcrdoiTpeV.en Mit- 

telbu^ftabeu fprachricbtig zu erkbren. — •"r'is' * 

Boförfolicber latperativ 1 Nftürhcher würde es alä be- 
hrätR^des W«K''berr*chiet, di« 1. perf.fut. Htph. feyos 
eira ly.'ni fircter* faciam i. ei^o, %}fpv^, Tfgis notftine 
gäitua ßecli jtbeo. Als koptifche Fqrmel ift es vooi'.^'eif- 
wr em iictllrKdlßeti ^luO, wenn ntan feofu nicht 
opt'vim, fotidcrn i'wDfrofiuo überfetzt: inclim't ß' Ja. 
^^ iiois. — Uufs coUfgil bedeute, ift nicht aus den 

Bibeirtellen . wo diefs /\on lieh findet, QOi:h wäui^cr 
•US d«a Dislekten eYwei&ticb. - Jene Bedeutung gebtirt 

a!li,< < ^v. tfs ru denfn a'i> den Rabhiaifcheii \Vurt<;rhü- 
ch^iu Uilt Uurecbt bevbeiidhencn. Die ürundbedffutuag 



WMiii Iß «tt<iii fteht I. Kän. i^» 13. ^ MnuiM» 

tet; ein«. BtctMitiiB(f die nur A. SdudlfM ;roD ^ 
hnnii taboravit «Imileltett ratfaeo kAiAte! Wir tuLta 
pn^ IÄr StttaJniiiSDgexosca tut ^\"JpK T«» 

AffiCüxiS^f Arn , etwas ruttd urngdh*» Das Verbum r\K 
aber fcheint uns feine ßcdeatung von dem noch eiofr 
ch«» ulid aUb priMithpeii TVl ^ ah wd at i l i jaw» 

«uj r^ , wie aWM ▼on 3375 sulttlco, ftlW 

grofs bedeutet, fo fcheint uns die Bedeutung ÖWi«*- 
tfr für Adargtferia Dan. 3, 2. 3. die pafltedm^'tdit 
foglekir dMb ideit AicIlivMta . deu St«(tlMMMi-<iK^ 
jinm . etnappi find« ^ISinK abe« p:hcif«rpl JÜ* 

eineriey mit (10311 fi>^d<«ii^i^ife Wtgy hM i 

fetzuRg aus f^y/s uuJ 03 et» fadfiflif. i'- 

^Tri-i^r. Ef>en fo -^OlTM Jar GwiTjAwHf ,Mf^ 

Jiünijj 'jcs IJiiUrutls. . , ^ 

Doch, diefs fey genug^. Derlkwals» dift a*Af«' 
Ree. Ueb8r/ci;;;uay für genaue Crforlbhing undBtl^ 
muirr Ab i.'inmunL; , ll-utriiSedcutung i>ad diT 
gtin6:guiiicate hebrailther Wucte ^loch viel itieat^^ 
her t^eiehtct ^Verden mfifste, wenn dnceb fortfckrM«» 
de Be:inihui>gen der wenigen , welche hi«/ii Ke«2ß|^ 
fe, Lull und Fleifs Tcretiiigea.! diefs Fach, It» wtit 
es mch der Natur derSttche ittögiirh ift, brrithti^i »f^" 
c\cn fülle — dificr B:\veis war auf keine andere Art ^ 
fuiirca, ab durch eiiK imcb der aiphabetii'thcoFo^^ 
Worte dargelej;te iturze Ueberiicbt, m ü wir Deo"?'^ 
ftcl'tP, von dem br r^ebrachtcn unabhängige Üflttff 
fthiiint: wiedtrr ge&rn, zu feyn. aj^m tr kut JAn changi'obcy Ho. E. erwartet bitten. Nicht al» 

' . gerade immer die riclititje und nalürJichileAuflöfua??^ 

Kiiii witder gMgebtn^ wenn es fiarb. Daher: witdir fiiacka zu habea wahntea. Wir woltim oar ibc^' < 
gjnnd machen , aber aiKh :- die Arbeit erftatten , Mmetn Larken deuten , ohne wenigftens einen ¥effiith »ff ^ | 
miedten, auth gemüthef ivcrJm. ais ein hehihnter arhti- g uizui:p cjemacht zu haheu. Aber da.'s in.in bey rf'"*! 
ten^bduhi^ werden. Die vunScbuU beym Coccejifchea teo. meiil von A. Schulteas erborgten Verfucben I 
Lexicob jiMgeoamaeiie Berfentunft eaUigavit ^ fraetitm nicht llthen bleiben köan«, fcheliit uns dank diel« rrt" 
(too welcher Hr. E. fopt: T'"» nttctoritntf nitatur , eq ti- ben, die Schritt für Sehn - leicht durch das gaoz«!^^*'^ 
4em nejcio) (lebt zwar u irkiich bt-y Ceftellys, p. 33. b*< verrbigt werden icunuten. fcbon ^cnu^^atn ^fV'^Z 
weift aber nädil mtHonem ligandi fondem ilebt tMK Fern ift «leswegen such die Abfidit voo tms. di«»^ 
tt-r dein aüremeiDeni : if l'-r '"nd mnrh -n ^Virüber- zum Tadel des Eichhorn. W^'rks häufen zo.W<Htai/, 
fetzen Ptov. 6t g- tetr «1» (itduHgerur (d. i. txArl) narbeitet aer iil dicles beiTcr» als feiae Vorgangab ^ O^ '^ 



wendiger eher bleibt die Oh1ie|r«nbtir des lUr. , w«m die VeHbiiniiiig' Jefit Vergelrang- der Sftade, (%nde, Le» 



das tirfer« Kintlriopeu in diifes Stuiliums nicht /"elbfl: 
ff:;durch ti^ehciniur werden fuU, wie [tkr w«it aafua übet- 
haupt aoch vom Ziele ley, nicbt vergellai zaMfen! 

4, yfwf/j einzelne K^d^nsarten zu erklaren ^ vnd Ja- 
beifmimcfu ar^fcheinrifde Anomalie zu heben , wekhc oft 
aH/ii ftlintll von Sci>r6der u. a. in eipe Regel verwaa- 
deh worat-a iil, bleibt nothwendig. Auch hlezit ve< 
nisdeda einiger Nachtrag! -Qi^ p. 6. ift naA der 

I-'orm: pürittu, periiiiulf nicht pcr,'.i>io. Die Phrafis 
Num. 54, 20- 24. "laiN^V ''^ daher wahrfclieitilirh 

rüchv. örtüfh zu deuteo : usque ad perdttum Junt ;. e. 

omy.inn jutu pttituri. Q^ig^jjn (0 nlSlnJ 0"^35N 

14. aui jof. 10, ir. gehört unter diejenige Stelle«, deren 
An<paMnf au heben ge« i-iVn wäre, da rhu wahre Vngleuh- 

hcit (l ^; rf.;i:i s, lovit*! Rcr. (intlt-t , aaJi «w hebraijcht}* 
■»»1* toi^»-:h/i£, wie f;e nach der Sprachaoalugie iü keiner 



ben Ull i Seligi^eir fiir (ii fe uud jene Welt dargereicht 
wird. Deaa was kann in dierem Sinne an ^efmm glaw- ' 
h«% in diefisr Abfidit wohl aodera b'etfsen. alt dorrh 

die Schuläfoiitrunf:ir! i-fe; (irfrtzfs aiii;rkl.ii:t, von uu« 
ferm eigenen Ueuillea Ueuuruhigt und überzeugt (?) 
und aller OrahaD^n der Gerecbtigkek Völlig; werib be- 
funden , bey Jefu die Verficberung der geleißeten Be- 
zaiUang unjtrer Schulden tAkoUn {I) und dagegen Se« 
gen uod Heil für uns bereitet 6udeof Was heilst es 
anf^er? . nls zu Srtirn;uh und Marter verurtfiPÜr , des To- 
des WLifdii(, nun durch Jefum das gewiiTe ürcheil vuu 
Gute erbaken, dafs die ilerrlichkeh, Seligkeit und Un- 
fterblicbkeit des Himmels das uns zugefallene Loos iil? 
(Allb kann Gott wirklich einen Menfcheu anders beur- 
tbeilen, als er ift?) Was heilst es anders, als bettel- 
arm von Jefu einen überfdkweqglicfaen {letcbihum der 
fchättbarften Segensgflter. wedurch uns in Zeit, und" 
Ewigkeit gehelün wird , m Empfang nehituH?" Wenn 
mau, wie gefagt, auf fokbe derb orthodoxe Sbel)eo wie 



nur etwas geUldeten Sprache vockanuuen kttt». *7*U diefe komiDt, und deren gibt es in •dierer. Sammlung 



i3t4^ sft (or^ra, ti^rore^ Daher wir« zu Alierfetzen : 
tdfnäeSt ifiimtiones a corlo, i. e. a. c. vibrati. D >fs 
Vlj'Dj'-N E'-efb. 13, II. 1^. 33.2:. den arabifchen Artikel 

«3' p. 305. haben follte, iil wider allen fonfligen hehr. 
S'prachei'Ur.ui h. Sollte er bey diefem e inzigen Wort 
beybchuitea leyo? iil jactor*. DcMt wird 

manchen Worten vorgeretzt. Deijactatum i. e. Deo ji- 
ctohiM. (Gottes Hagel) fcbeint ans weit n'abrrcheiniicher. 
Vcber Obnoim iH uns die Deutung von Ho. £. dafs es 
vou Mi/c'inie bedeute, fehr wabrfcheinlkh. Oes 
Wnfnu^ aber nidit MnOuans feyn, Ib wenig ah 

lUsd oodere Derivate von Verbis il invl — Will 



mebrcre, fr u ;;rr- < wohl ru verzeihen, wenn man tiJS 
Buch iugleith bey Seita l^te. Eec bat fich aber den- 
noch nirht abhalum laflea« einen Theil diefer Predigten 
ganz flurcb/.ult^ffii , uiiti er niufs f^ertcheu, dafs er in 
mor.)li;cht.r und «tlletilcher Rückliebt viel Nützliches 
da!,n gefunden hat. So hat er z. B. die »weyte ..von 
derEirL kfit niei;.'lhlic5ier Unrernehmungen" mit ' ^ r 
i'beilnehniung gelefen. Düriteüung und Ausdruck imd 
da auch etwas anders befcbafTen , als wo der Vf. feine 
alte Conopendiendogmarik zum Beflen gibt. Zur Nach- 
richt für unlereLefer Wullen wir die Ucberfchriften noch 
obfchn.ibpn. 1) Der Menfch kann fich nichts rjrhmen. 
es- «verde ihm denn von Gott gegeben. ° 3) Die J^iteikelt 
der menfchfich^n ITntemebmuugeo. 3) Die Mildihatig- 

kcit c.^!:^ "i.nfchen- und Chrifteniifljchf. 4) Dafs die 

man Jef. lO» 1> yf.^. P*.^- gcfchieht, überfeueo; ut Uckebrung udjüu an iicii f^^ft uud ihrei; ^at^vri-PKti ei- 
tauv-ts aJ tanunam ^iüco jtite fedentfs, fo wird ne feiige Sadie fey. 5 1 Vor (Sott -.wird 4eir Wille der 
gerade <^as Bild: alte in den Te U hir.e:ngetra-f^n. Der Tluit gleich geacht.f. 6' Die nothweodige Vfrlvn ?nng 
«jiua fcbeint vieUDehr.diefei: ut heros (^turgidns toU. der Liebe gegeu {.zu) Uott mit der Liehf g<*gen den 
tneolo« drtorto/«. tx Qn^JMl'^nV mümmetilij juU, Nüchften. 7) Gedachtnifspredigt auf Fiiedridi den zwey- 

len. j?) liuldiguujiRpredigt bey dem Ref^friin-'^nntriTt 



' l^ie noch flbrigeii Theile des Plans ^rdfitvn \rir 

nicb;. dn fie auf das Ganze eines hebr. Leximus '.. rij^ 
Kiüllaf» hahen. Mugea die bi^rigeo BeiPefkuugeo u e- 
oigftens onfern „guten Willen** beweifen« das feinen Ge- 
fetzen hcy weitem nocti nicht sjenug thtK'ndt» b.'br:: fi ! e 
SprachQutiiuui > nach llulismitteln, u ie wir ,'.e haben, 
zu venr<»IHio«QMiten und zu leiiter VervoUkonmuuag 



Friedrich Wilhelm II. ^) Das.Ukick der Ki^ui^e tu der 
Hand Gottes. 10) BetnIdtCungen tAier den A aifeulbod 
uuter (den) Menfchen. it) Lehrer de» Cbriftentfiums 
als I,ehrer, die -von üuft kommen. 1») Die vermeinte 
Kbrj^heit dcsirrtiffchserttinten. 13) Die wahre Klugheit 
dvs Frommen. 14) Von rl.r IJfbe des Chriiifn 7.u Gott. 
1$ uud t6) Uafs, deneu uieüptt lieben, aiküuige zum 
Beften dienen mOflcn.- y. «/fti^^^ //<^3.Ä>'2-4e r 



ERB JUUHGSSCHRIFTEN'. 



• I^rac, h. Gabler: Aniaektsiueh fünArißtiehi Spl' 

datfit, von M. Carl Frindr. Lucius, Katecheten an 
der i'eteriikircbe in (zu) Leipzig. 1794. Sj^S. |||. . 
fl6pr) 

Diefe reli^ioren Betrachtungen find nicht von glei- 
cheoi Werthe; fall alle aber bab]?o den Fehler» dafs fic 
diRteit attf Sttttim triSk ', wie z. B. folgende (S. 7^)4 zu monotonifch. zu lan» und mit einer Menge Tavtolo» 

^p. . \\ ir l (f .- ü'^ • n','ti"!i''hf*p Gill k feyn, fo (.v< I- t;Ipn nngetiillr lind. Hie Sprache ift div lainntorifch, n»f- ,[g 
flifA) ein lifienfcli hier erreuiiea k»aa, wenn ihm durch geods limpel und her^lichj ein Fobier in weichen fä^ alle . 



KöRicsßKRC, b. HartuHj*: Sammlung rin^g^r P f iig^ 
ten^ von D. ^ohanrt Ernfi SdaÜ3h Oberbofpredi »er. 
1791. 330 S. S- (d'^ ZT.) 

Wenn mau bey dem bluisen Durchblattern diefer Pre- 
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junge SchririlleUef verfallen , wenn fic mit Erbauungs- 
büchem vor dem Pubiicuna auFtretea. Vielleicht würde 
auch Hn. L. irgend eine andere gelehrte Arbeit bcITer 
celungeo fcyn, als diefe, welche er lieber einem bej jhr- 
u'l^ Vcid - ojer Gamifonprediger hatte üterbk0«a (aUeOk 
Dia i5te Bctrachiuog ill lefenswerih , nur wird die gut» 
Wirkung, welche fie haben kunnte, daclunh fehr ver- 
ir^n lf^rt. dafä eia Soldat fetiuein, mit Todesfchinerzea 
r ij^euden, Caineraden in eine« «cht alcprieftermärsigtii 
Tüoe leia SürtdeDrcgißf r v rh-'t, da duch in folchea 
Umftändea Gemöthsrube zu erhaiieu , weit zweckmafsi- 
r;r feva wüfde. Die S. 3S7« vorkomniend» biftoriick* 
dügma^ifdie Cbarfreytagrsbetrachtuns: hatte ganz weg- 
bleiben' oder mit etwas ßeiFertn vcrtaufcht werden fol- 
leo. Da Hch 4m Vf. , wie er in der Vorrede fagt , Itei- 
ne g^itu r -h? iLcfer gedacht hat, fo n.-lit mau nithc ein, 
wie er dieie ßetratbtuog mit i-ulgeaJeu W orten aufan- 
gen kOBOte.** Iis lebte cioft ein Mann , Jefus von Na- 
zareth, unter deni iudift heji Volke u. f. w." Jeder Ba- 



dich reclit erkentiea und debe Kinder am Hndf dnin I 
jalirs (??) fejn mögen.« — Es ift iwieireo nicht u 
leugnen, daf« im Ganzen genommen , diefe Piadi|t*3. , 
befondeca Mtaderaufgeklarren , zu Bal&fdbni( puMr! 
GeiianuDfen uützlick feya Jtättiaa. 

' " • ■• - ' 

BBESLAtr, BeaMN tt. Lstrtia^ib. Leokardt, Fnaiic. 

. Junius : ^'Juxnn Timotheus Hrrn^es Pvedi^Ur, 
die Sontjge und Feflt des ganzen Q^kra 

• EbeadaC: Dejfelbm mevt Pi^gten für die Sv-xt^ 
und Feße dts ffMU» $tAfts ( 1793) $. (: 
Bihlr. 6 sr,) .- * . • 

Vßr nehoiea dleß beiden Jahrgänge zufsffimea.'irtj 
fie, wie alle übrige hüiiiiU-ulclie Arhc-ten de» Vf. tu 
der durchaus ähnlich üud. An Popularität desAuM^ruik 
feblr es ihnen 'befaahe gSozIicb, und wir nulcIiteD ib 

her keinem atigehendeu Predi ger oder Ks.-K'i'luen ir. 



twtbtuog iiit eine bibiilche Steile vorgefetzt, die Hr. tt^.y^ jj^i, diefelbeo zu feioamiluftcr in der Vonrig^-: 
nidit lar den Text dazu . fondern für e»n blofses Motto defRerigioo«wahri»iten vor einer venaifchicoViröo 
will angefehen wilTen (Vorr. S. X.). ' Audi em Wotl« jung von Zuhörern auszu-TÜhlrn. In-asanrher atdfr 
mufs weuigitens pa-fTeod feyn. was Wer nicht imoier 
der Fall ift • B- ^ der Rudtchr ins (in 

das) l'utfrland." Zeuch deine Schuhe au> von deinen Fü- 
fsea , denn der Ort, da da suf&eheft. Ift ein heilig l.aud 
•a Mof. IV. 4. »S. i:?;. Hstrachtung eines 5ul Jäten 
de- nun efftenwale gegen den F.eiod geJu." Siehe iüh 
■ eiich wie Ä<ftflc/e mitten unter rfte- Wolfe; darum 
'C-i'id kli(g «•'> die SJdatißiit i:i?(f oline f-'S '^ rr ' ' die Tau- 
be»t Mawh. X. 16. üitr hat Hr. L. den hucblleo (irad 



Hindcht abec, vereinigen (ie in ück fobr viel ^c!^K;^ 
wie lieh ^ von eiuem Manne, welchen da; Pü ' 
r ^'j;! lange von eiucr fehr ehren'.verthf n S^il? k^** 
uiciii anders eru arten liel's, io viele trejVende Char M^^ 
fchilderüi;;/ ri aus dem Leben Chrifti und der C't:fJii -> 
.feiner Zeit und VolksgenofTeu ; fo viele fcinaWiripffi 
Welt ond Menfchenkenntnifs, fo viele lehrreithe l!' 
weifungen auf BedärfnitTe uufrer Zeit, fo vicl«kt^:V 
EmiUebluogen der chriftlicbeu llechtfchaAenbi^: 



<Ies AbBafcIin»ckt«0 eiHiche, md die Leiter nlt fich jauca Anwendungen auf die Verhölinffre 

ÖBSSAV ♦ b. UcFmu» n. Comp. : Aufwahl der vorztigy 
liuhjlen Karaelreden des felij^eu Seniors l^nUzke in 
Magdeburg, in einem ^akrgcinf^ Ptedi^ten über die 
BtamsAkm, WM dtfffxi hinterlaifenen W i!,- Ii l ipten 
■reordnet nnd von feinen Erben heniusgegeben. Er- 
Jet Band. 1794- 34© S. 8- (i Rihlr.) 
Der ungenaanie Herausgeber ver i ^i- rt, dicfc Tredig- 
len deren elfter Rand von i.Adv. bis Septuagef. gdbt, 
flas* vielen jaLr^-^nseu des fei. Mannes tusgewühh lu 
haben und fchreibt in der Vorrede fehr vid< s zu ihrem 
T obe IndeiTen zeichnen ficli jd«ch diefe Kauzelrtden 

weder durch AdswaUderMeterie«, noch durch die Art _ _ ^..^ _ .„ 

der Bebaudliüif; und des Vortrags vor andern fondcrlich der Unterthanen h. ndeln, erfchieucu eiu Jahr trüber«^ 
aus. Zum Belege der Unbeftimmjheit des iluisdrudvs, wurden mit vcruit-ntem Beyfall aufgenOintEen. Ikt^- 
such mancher vwÄommendeo Hebraiamen mögen zwey bat fie aber in cfiefer-Saauiilunf^-tnit abdrucken bu»- 
Periode« »US der crßen Predigt i'-enen. Ssl- langt fol- weil ihr Inhalt Htli ganz auf neuere Zeirbedörfo^M*^ 



"Lebens u. i. w. I-cfer aus gebilJeieni KlüTca w«ti« 
daher bey diefen Predigteu vorzüglich ihre Krcb^ 
finden. Auch ddriren .mirehende Religtoas&tuttf'-l"' 
dinga wolilthnn , wen:) i.c d'ctV'.'irr. einen rc'^f^ 
Stoff zu ihrer eigenen weitem Verarbeitung in Ütfci^ 
oier zti benutzen focbten. ' 

Ebi.anckk. b. Palm: Predigtm für tüt Btdirf^' 
unferirr Zeit in der UmrerfitittnJrcbe nfCitaf« 

, gehalten <. on yV.hrecht ßnr/<r, FlWf. derPliil. JpT 
tes Bändchen. 1793. 23g S. g. (13 gr.) 

Die erilen beiden, welche von der Vflt«rlaodsIie|j 
und von den gegenfeitigen Pflirbten der Obri(;kei« m 




Walfheitea des Evangeii-. — j — . - — ■ - — fl'-i^" 

einen* Jabr« vm diefe Zeit zu erklären anfingen ; " und lernt der Chrill an dem Heyfpiele Jcfu ßerben? oo^j^ 

♦lor Schlufs lautet fo: „DuErlöfer, deffeu Zukunft im man auch in etiieai anderu guten Siuo« fredigtw»f 

rieit'ch wir fevcrn, erbarme' dich Aber jedes verlorne' die BcdarfnifTe unfrerZeit oenneo« in fefem «vi* 

Scfw/« über jede verirrte Seele und tu^e l'ie u iedor ?.u eher Kan.'tlreden, die mit tUmLichte, tr\k dir Ot^'-'^ 

deinem Leibe (das folt doch wohl heiiscn: zu der Ge- uud EindrioBUchiteit wie diefe .abedüdit ^> 
meine deiner achten Bekennet ?> dafa wir alle, aUe 



VJltl IVUlJ.- KIEUVU < UIC Ulli iv"-"»'^ ♦ I 

uud EindringUchkeit wie ^»f^s^^^J^iJ^i.. 
in unfern Fegen am allcnvwiglMU?««»^ 
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SCHÖlSE KÜNSTE. 

ZünicH, b. Orell Comp.: Gidwhta FriedriA 
. Mattkißotu Dritte vertnebrtc Aufligc. 1794. nit 
. • einem Titelkupfer von Lips gezdchmC «UM. .VM 
Guttenberg geÜocbea. 166 S. g. 

Dtbdie (friecheu. in dea got«a Zeiten der Kunft, 
der LavdJiiffUnaUteij nkht vM 'nochfefrigt ht- 
lien , ifl etT.f.s bekanntes, and die Rigoriften in der 
Kuail ftehea iaa»ch heutiges Tagos an, ob üedeDLaod- 
rdiaftnaler Bb«rh«ttpc nur •!» fditea KflaM^elten (äf- 
fen fulleo. Aber, was man noch nicht genu^ bemerkt 
hat, auch von eiufr Laudfcbaft- Dic/ittti:g , als einer «i- 
genen Art reo Poefie, die der epilchen, dramatifchen 
«od lyrifchea ohngefabr eben fo, wie die Laodrchtftai«- 
lere/ der Thier - und Menfchenraalercy gegenüber IbhC» 
hat maa h dm >W«rktt dar AUbr wenig Bayrplelh aaf- 

adweifen. • . " ^ ^ \ 

Es ift neonfcfa etwas f(«ns andari. ob laan «Ha na- 

befeeite Natur blofs aU Local einer llaadlung in eine 
Schilderung mit aufnimmt, und, wo es etwa nüthig 
ifti TO«! ihr dia Farben tax DarfieUun^; der befceltea 
•hflefant, wieder Iliftorienmaler und der epifcbeDicE- 
lar häufig 'thun, oder ob man es f^er.'\de umkehrt, wie 
4er Laadfcbaftmaler, dia «ahafeeke Natur für ßcUßllJl 
TUT (letdin der Schiidening; und daa Masfcbea blafs 
r.um Figuraoten in derfelben nachr. Voa dem arftara 
Üailec unrahlige Proben imlloirer und wer mochte 
den grofsaa i^aler der Natur in der Wahrheit, Indivt 
dualitat uad Labendtglteit erreichen, womit er uns das 
Local feiner dramatifchea GemaUe verflnnlicht? Aber 

{;[eueru, (vyi^f unter zum Theil fchon die Zeifgenof- 
feo des Plinius ^ehuren ,) war es aufbehalten, inl.and- 
fchaftsgemalden und Landfchaftspocfien diefen Theil der 
Natar für Och felbil zvm Gegenltand einer eigenen Dar- 
Heilung zu uiacheil, und fo das Gebiet der Kunfl, wel- 
ches die Alten blofs auf Mcofcbhait uad itfenfcheo^n- 
lichkeii fcbeinen eiugefebttftakt ea haban , mit diafer 
aänen Provinz zu bereichern. 

Woher wohl diefe Gleichgültigkeit der griech iahen 
KäniUer-nr eine Gattung, diewlr Neuem fo allgeraein 
fcbützeo? I-!rsc fich v^ obl annehmen, dafses dem Grie- 
chen, diefera Kenner uud leidecfchaftlichen Freund all^s 
Schiiaan, so Empfänglichkeit für die Reize der leMofen 
Natur gefehlt habe , oder mufs owa aicht vialaahr aaf 
die Vermuthung gerathen , daft ar diafen Stoff awAOa- 
ddc^tUcA verfchmähet habe, weil er derfelben mit fei- 
aaa BagtUTaa voa fchöuar Kuoft .unvereinbar fand? 

Es derf dicht befiraaidaa» diafa Frage bev Gelegen- 
heit eines D-c^ters a-jfwetfen tu ^«>ren,. daf » .Oarftal' 



ftellutog def tandfchafllicfaen Natur eine trarcOglicheSfSc^' 
ke beftrrr, und vielleicht mehr als ir{»end einer rumil^ 
präfentanten diefer G&tcung. uHd zu einem Beyfpiele 
dienen kann, wasdberbaupt die Poefie tu diefem I^ache 
zu lelften im Staad fit ^ Ehe wir es alfo nie ihm felbd 
zu thun haben, tndffistt wir einen ktftifchen Blick auf 
die Gattung werfen, worin er feine KrafreTerfuchte. 

War frevilch noch gaaz frifch und iAaMü den Ei«. 
Vhtdic Tou ükmit* Lt % wi fc i V gaoherphifal in fich 'fühh. 
wird fich fchwer überreden laflen. dafi es kein Werlt 
der Jjhönen, bloCi der angenehmtn Kunft fey . was .iiui 
in iiei'e Entzückung rerietKtar'aad w«r §6. eben;'efoa 
ManhifotTifcbe Schilderung aas den Il.inden \f^, wird 
den Zweifel, oh er auch wirklich eineu Dichter i^elefca 
habe, fehr befremdend finden. 

Wir aberlaflea aa ladara, dem JLaNd/rAa/tmafrr 
ftlaaiilirng' nater dM'ICfloftlem* zu verfechten . und 
'WHajiM von diefer MaOtib hier nur foviel berühren, als 
'nAdteftil den LandJAi^tMUr anbctrifit. Zugietrh 
'iivlrd una dfef« UaMrfachaag tio Onmdfttia dnri4e- 
ten . nach denen Man daa 'Wefftli 'dMer Gadif^tta %n 
beftimmen hat. ' ' • ' ' : 

Es ift, wie man weifs, niemals der St^, fondern 
blofs die BeAaiM/{H»^iu ;i/>, was deoKünftler und Dichter 
macht ; ein Hausgeratbe und eine moralifche Abhandlung 
können beide durch eine g'cfchroackrolle Ausführung 
ZU einem freyea Eaaftwerk gelleigetc werden , «fnUdaa 
Portraft ctada MaaiMte» ^iriad la uugefehicitten Hün Jan 
zu einer ";eiTieiriea Rlanuf.ictnr berabnokeo. Steht n^an 
alfo an, Gemälde oder Dichtungen. .wol«h0ijt>ipfs unlie- 
feelteNaturmeflea zu ihrem Gegenftaad % ^ b0Ör 0^ ächte 
Werke der fchönen Kunft (derjentjen aemlich, iirwel- 
eher ein Ideal roür^lifh ill) zu eckenoeo; fu zweifele 
man an der tMöglichkeit, diefe Gegenftände fo zu he« 
^iMUlddn,' wiaas dec.Charokter der fcbunen Kunft er- 
hMlIrlti Was itt Aeft nun für ein Charakter, mit dem 
fick die blofs loncifchofrliche Natur nicht ganz foU ver- 
trage» kuonea 'i . Es ttuiis 4arf«lhe £970, der . dj^ £chOae 
Kaäft 'Vda 4kt bltffa'aaiteaehnan- unt^fdieictet. ' Nua 
theilen aber beide den Charakter der Fretjheit ; folg:lich 
mufs das angeoel^e Kunft werk, wenn es zugleich ein 
fchi&aaa fefa MI« 4aa Chtnktae der NotttiimBg^ aa . 
fich tragen. 

•Weon man unter Poefie überhaupt die Kuni^ v«r- 
fteht, „uns durch einen freyen Effect aufrer prtl^iiu^lVaa 
••£tnbiiduag8itra£t in heftlmmte l^nfindvqräi'Zu'Tair-' 
nTecuii** («lad BtIcUimog, die fich aaheii dien vtdeö. die 
über diefen GL>genftand im Curs find, ajih noch wohl 
wird erhalten köflnea)fo ergeben fich daraus zweverlej 
Foderungen,. danaa ÜFaln Pichtar, der. diefea N#men ^ 
verdienen will, fich aaaiah|Nl JWlO. ^ ttlillförserAe 

PSVB nnfr«' 
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UDiire Ejsjiildungskraft frey fpielwj noi jelbfl handtln 
M^rj., "und ^cve^ icn^ lifttft «rnfcfftitciRovrrni^eriVtner 
vV'jrKur ' '^fj yn , biid eine ?}tßm»:!e riii;-fiii Jiing- 
crzeugeu. Di<;ie 1 uderusgea üclieiaen ein«iiil(u aiifänc- 
)icli ganz, widerf, recber.d zu feyo. dtim litd der «rfte» 
i:;!ir>te ucfre Eiubitdangfkraft h^rrfcten, und kclnenu 
andern ab i.'iiem eigen«!) Gefetz gehorchen; nach der 
•udero~Qiürste lie dienen , und dem tjef«tz des Dichrer» 
f «»horchen. Wie hebt der Üithtor run diefeu Wider- 
Ipruiii ? Daaurtb. i!<»fs er unfcrertiubildungskraft kei- 
nen andern G:;ii^: M.rl\hreibt. als den fiein iorcr vollen 
Freyheic und nach ifartu figenen Gefetxen rehiucn mors- 
te, d^rs er feh<en Zweck durch Naiur erreithf, und die 
aafsere iNü;b\vendi{.;keit in eirc innere verwandelt. Es 
'bndet fub aUdapQ, daf^betde Foderuageo einander nicht 
nur nicht aufheben, fondern vidia«hr in lieb enthalteit, 
und dafs die hü< h^e Freybcitgendc aiirdtuchdiehdcb^ 
üe B^AiiDintheit icug!tch ift* 

Hier Itellen ficE ablr däm Dichter zwey grofse 
Sc Ir.s irrigJ. eilen in eleu Wep. Die Imagisativa in ihrer 
.Irexhcit f Igt, wie btkann! ift, blofs dem GefHät der 
IdeenverbinduDg , die (ictt urrprüngllch nur auf einen 
zuf:»nigen Zufjminenhai-.f^ iler WahmeUmungen in der 
Zeit, mithin auf et^äi g^vi. euipirifches, gründet, 
.Nichts dciloweiiiger mufs der Dichter diefeo empirirchen 
Effect der Aflbciation zu btrtchntn wriflen , \v<:I er nur 
in fofeme Dichter lA, als er durch eine freyeSelhßhand- 
luBg unfrer Einbildungskraft feinen Zweck erreicht. Ura 
^ihn berjecbuen,/iuufs er e.ber eine GefetzBÜfaigkeic 
^dario entdecken . und den empirifrlien Zufemnenhanff 
der Vorftelluog auf No.hu oiidij^keit zurückführen kun- 
neo. UoTre Vnrilellujgen liehen aber nur in fot'ern in 
cuiem noihnendigen Zurainmenbang ala fieficbaufeifl« 
objccHvi* Vcrknüpftioy in den Tt fi hcinungeo. uirbt blof» 
auf ein fuNjecttves und Willkütirliche» Gedankenfpiel 
.gründen. An diefe objective Verknüpfung in den Er* 
Aheirun^^en liaJr fich alfo der Dichrer, und nur wenr» 
er wii feinemiilufre alles forgfulc'g abgefondert hat. was 
-blof« aus fubjeriiven und sufbiiigen Quellen hinzuge- 
ion.men i(l, nur «renn er gewifs ift, dafs er fich an 
das reitie ÜhjeSt ^ehaften , und firb felbft zuvor dem Ge- 
fell iinteiWorfen habe, nbth w elihem die Einbildunps- 
krati in allen Subjecten fich richtet, nur dann kann er 
veriirhert feyn, dafs die tma^inatSoii aller Mdem in ih» 
rer Fie^heit mit m ßtngt deo «f ihr vorfchrelht, 
üammei'lummeo werde. ■ ' 

Aller er will die Einbildungskrart nur destregea in 
,ein beriin>nites Spiel s erfetien, iira hcßhr.mt auf das 
Her/, zu wirken. So fchwer fchoo die erile Aufgabe 
feyri nioihte, das Spiel der Ir.iagiiunun uubefchadet 
Üirt r Fr ; hcit 7u beftimrat'O, fo fchwer iil die zweyte, 
dur>^b d-xLs Spiel der Imagination den £mplmduDgszu> 
ftand des Subjects zu beHiinmen. Es iA bekannt, dafs 
verfchieden« A^iettkhen beydernemiichen Verantaffungy 
ja dafs derfelbe Menfch In rerfcbiedenen Zelten Ton 
deifelbeii Sache ganz, verfLbiedeu gerührt werden kann. 
Ungeacbiet dibfer Abhängigkeit uuferer Einpiiaduogen 
Tou zufälligen Efnflaffen, dl« außer feiner Gewalt mid, 
muTs dt-r Diibter unfern EfTpIliidungszuftand fre^iwiftten; 
innf*aUo aufdieUcdiogungea wirken, um«r wetchea 



eine beftimmtc Kubrong deaGemätba noihmä^iäi^ 
'geti fnuTa. Nun fft al^erfn ihn Hm 

Subjects nichts n. tb\'.'.= jidig als Uer Cliarakter der 6» 
tuBgi der Dicbjer ka^io «Ifo nur in fofem uni^eEa* 
plfpdong«n beftittmen * el« er fie der Gatiue^ h m, 
■icht unferm fpedfifchverfchiecprcv Sslbft, ibfnd«;;. 
Um aber verfiebert zu feyn , dals er fich auch witkiia 

- SD die reine Gattung in den Indivtdilm wende, mA 
er fell)ß zu\ or das Individuum in fich ausgelöfcbt uti 
zur Gattung gelleigert haben. Kur alsdsno, wnc» 
nicht als der oder der hcftlamte Menfch (in veI(k;E 
der BegrilT'der Gattung immer befcinäokt feyn vriiit] 
fondero wenn er als Menfch übtrhaupt empßodet, 'in 
gewiCi, dafs die ganze Gatrm)g ihm oacbempfiodeov;? 
de — wenigfteus kann er auf diefen. E0iect aüi it* 
Beglichen Rechte dringen , l«^ er ron jadem ncoli^ 
-rhcn Individuum Menfchheit ver^an^en kar.o. 

Von jedem Dichterwerke werden allb 
zwey Eigenfcbkftea ttniiaAIafslfc^' gefolert: t^ji*- 
noth wendige Beziehung auf feftien Oegenüaod (objfr-r 
ve Wahrheit); cuTJ/tcnj : nothwetidige Betiehang<:^(^-> 
GegerAandes, oder doch der Schilderung ddTdbfD, 
das F.nipfindiii;gsvcrmt1<:en (fubji?ctive Allgcmeiofceii.l' 
In einem Gcuicbt muls aiic-^» wahre Nshtr feya. ittt 

■ die Einbildungskraft gehorcht kefsem aadcra Gffir:^ 
und erträgt keinen andern Zwarg^, als den dleNiio 
der Dinge ihr vorfchreibt; fu einem Gedicht darf ata 
nichts uirkhcke ^.hiftorifche) Nofi/r feyn. deisoilleWsfr 

. Uchheit ift mehr oder weniger Befchräofcung iMNf afl^ 
neinfen' NaturWahrhefr. Jeder tndividuefle fÄeÜtfc ■ 
gerade um foviel ^\eIl)ser Monfch, ab er iiiJivW«'! 
ift; jede EmpünduQgsweife ift gerade um foviel 
ger cothw^ndtg und rein nienfdillch, ali ArrfMi'^ 
Itirwmten Snbject eifenthütniich iß. Kur fn W^»* 
fung des Zufälligen und in dem reinen Ausiitvd^ 
Kotbv'. trdigen liegt dtY grofse Styl. 

Aus df-m .refagten erhellet, dafs das Gebiet der «'f«'* 
lieh !> Ji' i:ci. Ivunli fich nur foweit erftrecheti kann,»!»»* 
in t'cr V'erki üpfiing der Erfcheieosgeu Nolhwendigif^ 
entdecken \»hu iVufserhalb diefes Gebiete«, «0^^ 
Wfllkühr und der Zufall regieren , ift entwedir kt«« 
Belliniinthelt wder kt is-e Ffe)heit ; deonfobald iti 
cer das Spiel unf«:^rt:r EinbUdubgakraft dnrdi keia« * 
Hrre Kothwendigkeit teiiken kann, §9 YBub er es f»'^ 
Weiler durc h eine dujstit lenken, und dann ift h ni" 
mehr iiRjV« Wirkung j oder er wird ea gar nicht ieiai<* 
und dann ift es nicht mehr /rmr WirfcungS n»' 
m\i^s ft blprhterdings bcir!es iM^femOMll lejO, iwafl*'* 
W^jk poctiich beillen füll. 

" Djher mag es kommen, dafs fich bev Aea^cti 
Alten die P. efic fowohl als die bildende Kuaftnar •? 
KrHfe der Menfchheit aufhiehen , weil ihnen »iKT 
Erftheinungen an dem (nuirern uiid innerfl) Me«"* 
diefe Gtifeizmiifsigkeit zu enthalten fchieneo. ^^''"^y 
terricbteteren Verftand, als der anfrige ifi, 
übrig, i; Naiiinvefen vitlle.cht eine ähnliche r-'iff' y 
unfre trfafirung aber zeigen ße /ie nicht, u»^''" \L 
kdhr \k hier fchon efai fehr «Weites Feld geö/Toec 
Re'Lh bi-ß:ir>mfer Formen peht über den .fWrn/f*»*^|a 
fer und ilas menjchlKhe Herz nicht hinaus, d*btf*g 1 
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dlefen beiden ein hl^al kann aufgcAellt wenf^n. Ueber 
dem Menrcheo (als Erfc'bcinung)gibt es kfh^ Oljject für 
d;^ ICunft mehr, obfleith lur die W>freii(Lha/> ; dfnn 
das ürr!>!>t der £inbildun^:>krdü iii hier zu £i)df. L'»- 
/ifr dem Mei;frhsa gfbt es kein Object für die fchune 
Kuaftmehr, «beleicfa fflr die mig muh w u, d«na das Reich 
d«r Koditr«Bdl^«it fft liier gerchlofien. 

Weiin die bisher au/ge(lellten Gruadßiize die rich- 
fitren llrtd (welches wir dt-m llrthtü iler KunAv erftacdi- 
gen aobeiui ft«tlen). fu laisi ikb, wie e» bey (iemerftea 
Anblicke fcheint, für landfchaftliclte DarfteiiuRgen we- 
nig G««ea daf«ua liilg«ni. uRvl e« wird ziesalicb zwei- 
Ivlbaft ,<ob die Erwerbung; diefcr weidä'uftigen Prorinz 
als ohie \A ahn- Grcj;i<?ru t itcrurip der frböaen KunA be- 
traibtec werden kann. In deiujcvig«M Nauirbeztrke. 
worlna der t^dfchafkaiafer uad Landfctiaftdidifer üth 
»üi'Tsn'rf'n . verliert (ich fchon auf eine fchr merkliche 
W 'iftf die ßellimBtheic der ivlifchun :;t n und rormio; 
nicht nur die Gefteliea find hier wüliahrlicher, und er- 
jcbeinen es noch mehr; auch in der Zijrjinmcnret7.ung 
derfelben fpiclc der Zufall eine. deaKüufilcr febr Jäfti- 
ge, Holl*. SreDt t;r aus alfo bellLffioite Geftniten , und 

. in rjaer beiiimmten Oidana; vor« £9 beftiniDt tr» und 
nicht wir, fodem keine objerrfve Regel vorbmdeii 
in wi-kber die frcje Phan:.u*<- .'' 5 ZuAbauers ci": !• r 
liee des KüulUers übereinüimmcia ki.a)uce. Wiretnpran- 

'geii alfo das Gefecz von ibni. das w ir uns dodt felbH 
geben fo'trffi , iir.d die \^'::ku■g ill weiugfien<i ni tir rein 
poeiilcü, weil iie Iteine voUluaninen freye äeibilhaad- 
lung der Einbildungskraa iSt, Witt aber der Küoftler 
die Freyheti retten , fo kann er es aar dadurch bewerk» 
fleliigen, dafs er auf Beftimmtheit, mithin auf wahre 
Schönheit, Verzicht thur. 

Nichts defloweaiger ift diefes Natiargebiet fär die 
fihone Kund g^tu und gar nicht rerloren, und felbft 
dii! von uns fo ebeaaufgcftellten Prtacipien berechtigen 
den Küofiier und Dichter, der feine Gegenftande daraa* 
>eii1l1t, tu «inem ftlir ekren^ol}«« Raitge. Ffim erfle 
Hl nicht zu Jüugnen , hrj aller anfcheinenden Will- 
kuhr der Formen auch in dif Ter Ke^ion von Eifchdaun- 
gen noch immer eine grof)>e Einheit und Gefetzmar^ig- 
Jceit lierrfchet • die den weifen Kdoftier in der Xgcbah- 
iDung leiten kann. Und dann inufs bemerke werdfn, 
d.ir.v, wenngleich in diefcm Kunftgebiet von der B«- 
Jiiflimtbeit der Fertoen febr viel nfcbgelairen wer- 
den Bur& (weil die Tbeile in den fianxen verfcbwin- 
deö. ond t!cr FiTect nur durch Ali Jfrn bewirkt wird) 
docil tu der Cnmpofltion noch eine croiae Notbwendig- 
keil fierrfchcn koon*. wi« unter andern die Schatrirung 
ncd FarbengebuBg iu dcrmalerifchas Datfttltung zeigt. 

Aber die landfchaft liehe Natur zeigt uns diefe Hrt r.- 
ge Nothwendigkeit nicht in allen ihrctt Theilen. und 
bey dem tieften Studium derfelben wird noch »Himer 
febr viel wilikühriiches äbrig bleiben', was den Künft 
1er und Dichter in innem n}edrlg>>m Gracte mn Votlkora 
menhelt gefaugen hält. Die Nuitv, ' i 'I L u die der 
kchtr Küuilter an ihr vermifst, und die ihn duib alleia 
befriedigt» Hegt nur inserbtlb der menrcbllclien Natur, 
imddnhef • wkd .tr nicke ruktii» U$ er fctnen Gegen* 



ftand in diefes Reich der höcbilen Schönheit hinüberge- 
fpielt har. Zvvar wird er.dic lendfchafilichc Natur für 
/ich fplbft fo hoch üelgem »^^ irio^üch lü, und fo- 
weit es an geh: , dsr, Charakter der Nuihweftdiglieit in 
ihr aufzufinden und dtrzoftellen (ucben; aber er, 
•Uer Itiner Beiltebungen ungenohtet , «|if diefett Vitgfi 
üh dbhin kommen kann , fie der nenieblicken gleich 
zu ftellen , fo verfuLfu eres endlich, Ce durch eine f\ ni- 
lM>lifcbe Operation in die meofcbiicbe zu verwandeln, 
*niid dedord» aller dier KtttfftvontSge. ' iwl iha «i« £igen* 

''dlttm firr letztere find, rhpühnfri';^ 7.u machen. 

Aut was Arr bewerkitetiigt er nun diefcs, ohne 
der Wahrheit und Eigentbämlicbkeit derfelben Abbruch 
zu fhi;n? 'fder ivnhre Kiinftler und Dichter, derindie- 
fer üatiung arbeitet, verrichtet diefe Operation, o«d 
gewifs in den mehreilen Fiüen. ohnefich eine deutliche 
Kechenrehafk davtm zu geben. £s gibt swvyerley Wc- 

"ge. aaf denen die unbefeelte Narur ein Symbol d«r 

meofchliclvn ^^'i-rJei) k;nin; ectwfdcr als DarfVluBj 

von Empkudsagen, oder als Darllellung von Ideen. 

Zwar lind Empfindungen', Amn f«Ml* mmeb, kei- 
ner D^arftelluof; fähig ; aber ifwi'r Form r.adi find Tie et 
allerdings, und e* exiftirt wrrkiich eine allgemrirr be- 
liebte und wirkfaroe Kuofl, die kein änderest Objrrt 
bat. «1$ eben diefe Form der EmpiindungPt). Dirfe 
KcoA ift die Mußk, und in fütern alfo die Lan !fthaf'- 
maierey oder Landfchaftpoefie muiikalifcb wirkt, ift lie 
Darftetlnng des Empfindungsveradgens» mlihio Nai:h- 
•hminig nenrchlieber Natur. !n d»r ThM hetracmai 
^vir auch jede malerifcbe uml noetiRho Corapofititin als 
eine Art von mufiitaiifchem Werk, und unterwerfende 
zum Tbeit denfelben Gefetzes. Wir fbdem nach von 
Farben eine llarroonie undefn^n Ton tind gewifferiraa- 
fsen auch eiae Modulation. Wir untericheiden in jeder 
Dichtung die Grdankeneinheit von der Eoiplindungsein- 
heit, die inufikaüfche TIaUang von der lugifcheu. kurs 
wir Terlang«n , dafs jede poetifche Compofnion «eben 
drm, wth ilu Inhalt ausdtäckt, zugleich durch ihre 
Form Nacbabinuiig und Ausdruck von EnipfinduQgen, 
fey , und als Mufflt auf uns K^rke. Von dem Land» 
fcbaftsmafer und Landübafrsdichter Tcrlarm'ii u ;rdl''rs 
in noch höherem Grade und mit dfl|itiicbef«fnüewulst- 
feyn. Weil w ir von unfern öbrigen iüifodcirnnge» M 
Prn <" TP d. r fchdncn Kunil bey beides etwas keructer 

lauen inuiFcn. 

Nun bcftebt aber der ganre Effect der Mufik (ats 
fcbtaer itnd nicht blofs 8rrrrehtt>«r Kuni^) datin. die 
ipneren Bewegungen des GetQüths durch Bralogif.J** 
nuCbfis ru bpgliiren und zu verfionlichen. Dn/ urjfre 
tDisern Bewegungen (als menfrhliche Natur) nachitren- 
geo Geretz'en der Nothwendigkeit vor' fifh gehen ; fo 
peht diefe N'orlr.vendtgkiit und Beftimraihcil auch a jf 
die äußern iJi;w«>gungen. wodurch He ausgedrückt u er- 
den , über ; und auf dIefe An wird e» begrriQich ; wie, 
vermittc irt jopcs fi, mbo?ifchen Acts . die pirmeincn Na« 
turphäncuucne des Sfhaäles und dr$ I .rchts \ on der eftbe- 
tifcben Würde der Metjfcbennatur participiren küo* 
i eo. Drifigmun der Tonfetzer und der l.oiidfchafi/i a- 
ler in des Geheifflnifs jener G:fef re e:n , w^U, he^Aher, 4iie , ^ 
i in •> rn K <- wegungCD dc» ncnfchlichf n iRncM waften, ^ 
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und fliiJirt er die Analo^^ie, welcbe ^uiAhen diAfeiUliK 4cb«ii; jttte Stetig keir, mit der (kh die Lioiea im Run 
luilthsbewegungen und gewifTen aufaern Ern.heinuDgen uder die Tüne ia der Zeit Afleioandjer fugeo, iß ebti- 
ft«r£ffd(|taftt%riiglenui^eiq|^ türliches Bymbol dex ifioem UtiMre^nftimmungtoGi 

lumKvbtalhraa 9ed«nm^r. & tKt: aus dem'Rklbh loütbs ta.Ü lieb felbff uoddts nttlicfien Zuramaeolut;! 
der WiUkühr in das Reich der Mothweudigkeit eiu, uad. ^«£.H«adlMg«il-«ad Gdtihle, usd ia der iVhji:;:: jI- 
darf ficb , wo nicht dem plailifcbea Küoftler • der den utng dnea fdunmkca oder muilkalirchea Stücks oik 
äufspTH MenrdiM dbch dem Dkhiir, än-jäam iuium fiehdleMci fd^dnire eintr fitdkli (iftidnaMBSMk , 
£11 feinen ^^^^ njacht , getroft n> dte SelM ftdlM.^ ^ flowfc ijL e t nnd der J.andftb«ftmiler tewMti ! 

dicfL"; blofsdurch die Form ihrer DarftrUang, uadiVi- 
men blofs dM Gemüth zu einer gewtfle« Empfindoor 
•rt und Cor Anfiiilmie fewUTer Ideen ; aber cfcea frl 
halt dazu zu finden, übcrlafTen fie der EinbiläamdSjS 
dea Zuhörers und Betrachters. Der Dichter tkp» 
hat aoch einen Vortheil nebr; er kernt 
duDgen eideu IV/t unterlegen , er kann j.'ne S; mbclil 
der Einbildungskraft zugleich durch den lattflt uriit 
ftfttzenund Ihr cinebeflitnpatere Ric&tung geben. Af« 
et Ver^efTe nicht , dafs feine EinmifchuDg in i':f« 
fchäft ihre Grenzen hot. Andeuten mag er jene lief, 
anfpielen jene Empfindungen; doch ausführeo fe! « 
fie nicht fellift • nitht der Einbildungskraft feinfs Ltf» 



Aber die lanJfLh^rtliche '^\'atur kann auch zuetjttns 
nech. dadu«(^ ib 4itn iUeis der Mcofcbheit gewgen wer- 
den, dile aw^Äe iueHieB» Aiudciick-ffM Ueea nndit. 

Wir me)aen hier aber koineswegea diejenige Erwecknng 
vop.MMf f die Yop dem ZoCatb der AiTociatioa abhän- 
gig iftrdMn diefe id willkährllch nttd der Kanft s«r 

nicht uiirdi(j ; fondern diejenige, die nach Gefetzen der 
fyoibo^iliereodeu Einbildungskraft uuthuendig erfolgt. 
In UlNtlgni und zum Gefühl ihrer lunraliRliea Würdie 
erwachten Gemüthern Hebt die Vernunft dem Spieleder 
Einbildungskraft niemals müfUgzu; uaauthurlich i(l Ge 
lieftrebc diefes zufallige .^uel nMt ihrem eigenen Verfah 
ren äbereittftifniBend zu machen. 



Bietet ücli ' ihr nun 

unter dtefen Erfcfcelnoogcn eine dar>i wlelche-nachlkrea 'Vergretfen: ' Jede nähere deftitämung wird hlertUdii 

eigenen (praktifchen) Regeln behandelt v^'erd^n kann; lartige Schranke empfueden, denn eben däritt llfp 

fo iil ihr dicfe Erfcheinung ein Sinnbild ihrer eigenen Asziehende folcher aßfutijchen 14c»n, . deTs wir in ia 

Hetidlnagen, der todte BucblbW der Nptur wird zael- 'Inhalt derfelben wie In' eintf mafflofW *ti«fi l)Ii<:^» 

ner lebendigen QeiOerrprache, und das aufsere und inn- Der wirldiche und ausdruckliche Gehalt, den«??:? 

re Auge lefeu dleleibc Schrift der Erfcheinuogen apf ter hineinlegt , bleibt ftets eine endliche ; der Dögiicit 

•gaos ecffchiedene Wdfe. Jene liebliche Harmonie der ''-GehRlt. den er uns hinein zo legetf übe^ÜI&l, ^0, 

QeAalten. d-r Tüne und des Lichts, die dea fiilbecifchen unendliche Qrbise. 

SkBI cat£ück£t, befriedige jetzt zugleich den moreli- (Der Bsjdtiujt fulgt.y", 

II • I . • ■. • t * ' 
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AllillliTo«t-AMn«HliT. Btrftimo, b. rocitelli : GjUitco iti 
li'jJii-j. 6.> S. 8- 17''I. K I.iv. \ iii r.) Di-r Vr. riirr. « kJf ine« 
V\>rk)i ilt llr. D. P^liii , der iicii IVhoa durcii irchrLrrSclinftvn 
flU «if. (;e!«"hrier ufid furd.i^ \ v uhl de* Gtn -en-A-irk-iiccr Siiit iü- 
ß<V.tf ce.'1'ifrt h»r. Es ilt in acht Abrdiniu« gctheilt , worin« 
alle« WichiiKC iiber die £i(tcnfdiaft«n «ad >flicit«n «iniS AralS 



•FatKeemets.' KSatgth^r/f , b. Hartunfr : Chtritm EaripuliHm « 
Baocbia tXCCrpGc et illultravit Juhar.rtts MUhjet lljmanm, 1794* 
mS» f.- Eine Probefdihft bey den Antritte fetnis Conrcctocaia 
vMdem Yf. ga&hriiAennaddeai KiingaberKer s«nat pewidmac 
Si« betrift den 370-' 433* Vet« «aa der auf dem Titel |cnaflii> 
len TragfidicdörEunpidaa* Verena gckfl» einige unbefriedigend 
da Vermmliungcn nbcr die Gr&ndik velche den Tragiker an der 
Wahl eiMt 8tii#M bewagen beben mlchten. gegen den ridlcicht 
fein \vri(«r i-'r«und iitid I.ehner «lanirhas eiiuuv.enden gehabt 
InbeiJ diflte. Slelleichf. jr.e>nt der Vf. unter aitderii. f«y Ltiripi- 
d.i in ftiiiem Alter t-tu ..- .-b(.Tc;...birch Ke^'^'rdcii. Uns fcheint 
t<., j's hnbe der Diciitn- dierjn Sr.itT ihr\\^ um fciiicr tragitVhfn 
HjfcUaTenheit, theils «tm feiner /tvziel-.iiiii; willcr; ai.f d:-.--. T eit. 
•Ii wclcbeaa* aiiii|eii4irc -wardc« foihr, gewiütltj und üabcy 



«n eine Empfehlunir der n^iechircben Orgie« 4^ ***<C^' 
als Aerch^luc an rin.' \ iTiitphiun^ de» JovisdienfteaWf»^ 
tjgunfT feinea Profccdieus. Von dem Chor felbtl. urdÄ» ■ 
nach BarD'fiHS absedruckt ill , tjlaubt llr. H. er f»)- r 
wart des rfintJuMb abgeiuiigeii , um« nn Tehr unwahf"'*^^ 
dünkt. In der Erlvlarinig dcfli'-bcn lü ihm ei^en, ^^"ViS 
die Wort« frrx Tav>.ei/ y->.xrji: von den luiis mir.UW^:^''' 
aus denen iie dratiunfthc i'i '''^ en'flanricri fey), epüt**'*^ 
rif»^ capUind* fiier*mnue vcrjarertnr , bent hee tzfrfßT' '' 
ftrt* rVaAsw yt^fxi. l)er Inierpmiktion im 37S' 
Tt> könne« wir unfern Bi'yfall nicht ((^bea. im Gin«" 
man hier nicht die Oeniulgkeit. welche man bey 
der Erklarunjsart erwartet. So foll V. 373. •'«•/«» nictc? *^ 
lieh« Wiederholung feyn. Recht gut; wenn nur« aicfc'"" 
Aande. V. 386. ar&häpfl der Aufwand ron \Vorteii>r »i";^ 
»mt mfuir» doch die nach« nicht, und di« Mcupberb.r; • 
encwickell. V JOS- verwirft der Vf. die gewöhnhcbefr-'' 
•nnd die JÜiMfcke Verbefliminf des TUpn in "^f 
e« »il ihm darinnt überehiltinmc^ da6itM<i^V«K^'«f 
(ty. NMe »ero oput rfi fw— M iton e » bfl «r; 'ß ■m^^'V. 



hie Argijftiacam^^mnm tbifvr dtf^i^m. — SI iptttray «* ^ 
/«er/t in tot« Atfiipto wrbt mlU/ma Pophoi apprtUt». ""[JL- 
nefi-io. ]Jief* klingt ein werng unkritifch. — ^'!*f ^j^t 
i;«b«-üclit der üedankeoreüu in die(eiaCiioc TtnaintM»* 
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Freytags, den 12. S ep tember 1794. 



JSCBPtiE».!ÜiiSTE, • 

Zürich, b. Orell ti. Comp: QMUt TM MSidk 

Mutthtffnn. ttc. 

(üefciu^fi der im mrign Stüfkt J>bg«bnckiu» ßtctiifi«».) 

VVTir haben diefen weiten Wefidcbt genommen, u«' 
• " » DAS von unfern» Dichter Zju entfernen, fondern 
om demfälnfli niflier zu kommen» Jene dreyerley Er- 
fodernilfe Icndfchjftüc' ^- Danlcllungen, welche wirft) 
eben nahmhaA gemocht haben, vereinigt lir.AL in den 
nehreften Teiner Schilderuaeen. :5ie gefitUen nas duncb 
ihre V\ alirhcit und AnAhamtdbkeit . lie /ietiejl uns Mlk 
durch ihre »lufiiuilircbe^rbönheit* iie bekhä&igßn in» 
4iucb den Getft , der dariir «thinet. 

Sehen wir blofs auf treue Nachahmung: der Na- 
tur in feinen Landfchahsgeniählden , To miifl'cn wir die 
Kunß bewundern , womit unfre Einhildungsknft Zb 
Uaritcllunc: dit-fer Scenen aufzutbtlern, und ohne ihr die 
Freiheit tu rauben über lie zu lierriciien wcifs. Alle 
einzelnen Parihien jn denfelbcn ündon Üch nach einem 
Gefett der Nothwcndigkeit zufawmen , nichts LI w ill- 
kühriirh herbeygeführt. und der (;enerifche Charakter 
Ä'eferNaturgeiulren ili mir dem gliicklichften ßlick ei^ 
grifiMB. Daher wird. e% jüngerer linag^non fo unge- 
mein leicht, ihm zu folgen, wir glauben dfeNatar rdbft 
TU fchen, und es ift uns, als ob wir uns blofs derKfini- 
nücenz geliabter Vorilcliungen überliefsen. Auch auf 
die Mittet verlieht er firh vollkommen, llelnen Dsrftd- 
lun2;cn Lüben und Sinnlichkeit zu geben, und kennt 
TortreBicb fowohl die Voithcile als die natürlichen 
Schranken feiner Kunil. Der Dichter nennlidi befihdeC 
fleh bev Compolirioiicn tiicler Art iinmer in einem ge- 
wifien NacUtticii gegen de a Maliler, weil ein grofser 
'] heil des£tiVc. j.auf Uem ßmuhanen Eindruck des Ganzen 
beruhet, das er doch nicht anders ah fuccejjiü in der 
l'lii.l il.l-ingAkraft des Lefers zufairmenfeuen kann. Sei- 
ne ^cbe ift nicht fowohl, uns /u reprafentiren, was 
ißf als was ^ej^hiehti und yerileht er feinen Vortheü, 
fu wird er fiirh immer nur an denjenigen Theil ft^nes 
'ijegenllandes hiiUen. der einer /reiief /Ji*^» DarfteUatig 
Dlhig iit. Die landfcbafiliche Natur iit ein auf einmal 
gegebenes Ganze von Erfcheitiungen , uDAÜB'dferer 
lliiilicht dem MahliT günßiger, fie ift aber''j|B3r nuch 
ein fuccelliv gej^rbcues Ganze, weil lie ra^Rem be- 
l&iniHgen Wetbfei ift, und begüiilliget in fofem den 
Dichrer. Ilr. M hjt fich mit vieler Beurtheilung nach'' 
diei'^in Unicrfchicd (jcricbtet. Sein Object ift immer' 
mehr das Mannichr»Itige in dfrZeit als das im Ilaumc^ 
iduner mehr die biwtgitt als die fefte and ruliettdc Natur. 



Vor unfern Alflen entwickelt, fich ihr immer wechfeln- 
des Drama, und mit der reizendfteA Stetigkeit laufen 
ihre EtfidudBunsen in einander. Weldies Lebfn« w«li 
che Bewegung, findetficbXkfi. ja dsnJiAUicli^Jlojii. 
JduiriigmiMdt S.8^> 

Dar yonmeni ' fidiwcbt 'fm £(/Im ; 

Am alten Geißerthurm ^ 
Flimnt bläulich im bemoofifu 

Geftein der Feuerwura. * ^ • 

jDer Linde tehöny 8]dla< - ' ' 

Stnik fcheu in Liunu 43]aa^ • 
'. Im dunkeln UferfiBUUii ' . • ' . 

Webt leichter Irrwifchtraz. 

Die Kirchenfenßer fchimmem^ 

Jn Silber walU daa Komj 
Bewegte Stt mfehcii fliaaern ^ / 

.AafTdek und Wieleobom; ' • ' 

In Lichte wehn die Ranken' . - 

; . Uta FeUankkifi; . . * 

' Jka Baff, wo Tannen wanken* 

DmCchlayett wdter Duft. * ' • 

Wie fchön der Mond die Vf^üm * ' 
Des Eilenbachs befäunt; ^ ' ' 

. Dat hier dttcfib>''Biiibtiftaatn. 
Dort unter Blunan fehatHnt» > 
Ala l»d«rndc Kafkt4e' 

D*s Dorftrfl Muhle ueibt. ■ 
jUad wil4 vom lauten Rade « > " 

Ja JBilbarfiudMn fliiakt n. ft. w. ' 

ilber «ttcb da, wo erf ihm derum zu thun 

eine ganze Decoration auf einmal vur unfre Au"c:i 
zu ftell«n, weifs er uns durch die Stetigkeit ^des 
ZuCimmenhang^s die Comprehenfion leicht und natür- 
lich zu machen , wie in den» folgenden Gemlihlde.&54.< 
• Die SoiÜM üuktj, ein purpurfarbner J^uft 

Sdiwlaimt um Scvoyena dunkle T.iniienhügel: 
Der Alpen Schnee entgliiht in hohtr l.uft; 

Geneva mahlt Geh, in der Fluten Spiegel 
Ob wh gleich diefe Bilder nur nach einander in die ' 
Einbildung5kftift aufnehmen, fo verknüpf-n fie fich 
doch ohne Schwierigkeit in eine Totahorltellung, w eil 
eines das andere unterftOyct und" glcichfam nothw endig 
macht. Erw.is fchwcrerfchon wird uns dleZufammen- 
falTung in der nadiftfolgendien Strophe. w6 jeneötetlff- 
keit weniger beobachtet ift. • , 

In Go!d verfliefsr der Beri;i;ehelze Saum; 

Haudit WnU««auclws Zt^yr adwafVl^^ Googk 
Vom Jwn frkallt Ut Kianr der HeardmUaekan. ^ 



2:> 



Von dem vergotdeteo Saum der Berge könoen ^i^' 
ans nicht ohne einen Sprung auf die blfiSeflde^fifd'dttf-' 
teilde Wiefe verfetren ; iinddicfcrSiinmgvi ird dadurch 
noch fuhllwrer, dafs wir auch einen andern Sinn ins 
Spiel fetzen roüOen. Wie glücklkll Iber Umb' glclclK 
TlripdeT die folgende Strophe ! ' ' l^. , ' ' 

Dcr .Fittn A«( ia,KilM«*.M:midi. •/ - 
, Im.fMMaiWtaMMl« «B U^däHi. 

T\'o der bemoobten Eiche ScUattendich 
Dt« M(zmB)ai>g<»« Wokauug uberbr^ui. t 
Z«lf 1 1b«i N*Mt fclbftr keiB»B««re^a^. fi».<M' 
IHir.t der Dinner diefc aurh wobI.^i|-drr EinbilduttMri; 
krafr, und bevölkert JÜe ilille Wdt flnit gtiftige» We- 
fi^ii, die im NL'bddu& ftreifen , Luvd im Schimmer de». 
JVJondKcbts ihre Tdnze halten. Oder es find auch die 
Gellfllten der Vorzeit, die- in feiner Erinnerung auf- 
"«'achen , und in die verödete Laadfcbaft ein kdnÄliches 
Lebe^ 'bringeB. Dcrglcicbeu AffociaiioaMi bkMo iidi 
ihm' «b«r'*kdwtewegs wiUk«hHicb m; -fie «ncHeben 

ßeichfbm 'noihiireaäig entweder äus dem I.ocale der 
indfci«ftr-iÜte>aiis4cr£mphiidtu>gsartt welchadurch 
jeMiJibwjU^MAhpdh» cf«r«dil «lfd.«. Sic Cnd^war 
Äir<iifc«:JWl^«|Ar Bcplcitung derfrfben, aborehjefo all- 
MMfalaei daCi^dcr Üichter e> ohne Scheu wagen dürf» 
SfflMn eine objcctive \Vürdi|rurig: zu ertheilcn. . 

Nicht weniger verftehl JKh Hr. M. suf Jene nuft* 
lalifcben EfTccte, die durch eine glückliche Wahl har- 
n.uniVcndtrßildcr.und durcli eir.ckunlUeichc Eurvihniie 
in Anordnung derrelbeo zu bewirkui üud^ .Wer er« 
fthrt cB. bey folgeriäem knnteolJed nicht ccw«i den 
Eindruck analoges , den etwa ciö« fchAoB Soilftt anf 
ihu machen würde. S.^r. ' 

.äbensUandJchaft, . ■ ■ 
-»• .v '.tiA ' r 6aMnar flckafat 

i./ ; Deckt mu Hayn 

•O^Mubi ''Mitt b«leuch(cc Zaub«rrchiaBer " . . . i. 
. 1» .!9 /tr » W«mN^J^C9) WaMh^ftlUiMaM^ 
«X :ni--.: .,T •: 8tm und hehf 
K '-: . Str«lt das Meer; ' • 

• ■ .WUanHitts Kleiten. üoh wie 
- II" , un Eiland Fil 



'• Winkl am Strsnd; 

n'^.t^ \ |i(5tKer fchwtben hier, doft UällifW 
fi(.I i'>> ri vfolkenblMar iai Geiritfibb 

;".T. BanftÄeoi Itrimt • 

, V Wankend Ried ie» Vorlands Hügel. 

% !> .»»'.:',• WiMuinlÄiflnBt 9 in M y|||. 
L.ifco jii ^, Jttalerifeh - ;., . .. 

i 'V ; ..1 . fiebüfth • ^ ^ '.^ . 

^Lit I 7iM ^IW^ GirwhM taub aal Ml 

a- Di* tiejsoof^ce KlaufsotfadJib . 

•" -.l I i ; • Attf.der FhK '■ \ 

.U'. /V .1'» '1. Sdion «rbleßt der Abendfeh immer 
vib Uli: :1iiatA»i'd«rjba|i«n JVVatdburc Xaiunncr« 
S7«i>ua 1 P 



• ■ • • Dedct den Ileyo, " ' • • 

V ' > OeUterlil^ vebn.iai Tbil* 
Oa. mAiikae Urfdaadiablih^ 

*-Mbii'^«i4h^e Ute MAtlfiK iftdb ealilofs der gtück- 

liehe Versbau wäre, was diefom I.ied'eine fo nufika- 
lifche Wirkung gibt. Der meirifche Wohllaut unter». 
AAtZt und erhöht zwar allerdings diefe Wil^og • aber 
er macht He nicht allein aus. Es iü die glückliche Za- 
ftnmenftellung der Rilder, die lieblich« Stetigkeit in ih- 
rer Succeffion ; es ift die ModuUtiun und die fchüne 
Haltung des Ganzen, Arodurch es^n^ilruck einer j>e- 
fihnsMD Empfinducgsweife, alftSeeleiigeaiätUaiFiri 

Si'aen IM«fc«n 'Blblrack, • wfvwoM-räx^ 

vcrfchiedenein Inhalt i erweckjt auch der Atpcttu indereT 
S. 6i. und die Mptnu^ft S. 66»; ? wey Compofitionefl, 
welche mit der geluugenftenDarflellung der Natur aedi 
den mannichfjiUigQen Ausdruck von EmpfiDil:i!:;^en ver- 
knüpfen. Mjn glaubt einen Tonkünftlcr /u burcn, der 
verluchcn will, wie weit feine "^acht über unfcrc (ie- 
fuhle reicht; und dazu ift eiueWanderung durch dieA^ 
pen , wo das örolse mit dem Schönen , das QnilliHiWb 
mit dem I.ache^idcn fo äberrafcbend obu-cclifelt, unge- 
mein glücklich geträblt. Man kennt ichon Un. itf.xsa- 
herifdien PinrelTn DarllellDnrdesSaaAai ondUeUfchn; 
hier ift eine kleine Probe von dem , was er, im Star- 
ken und Erhabenen zu lei.^eu iin^^d ji^..^.^ 

Im hohen Riuca der Bütte • b.rj 



Wüu die' Lawine fich, 
IL» KteiMrt im Wolktnlitac 

> mm üNincdi*. . 

UNapfdeciotmd wie die 
In AetOM TiaCen raCc 
. Kracht an de« Bcr^firoma Qiiilta. . . . 

De» rrletfcher« EitpalUft. 

Oder auch folgende Darfteilung. S. 67. öpw 

I7iut ßerbeo die I^uie befccher Natur; 
Dunpfcaftnd aaifrtBäiiiia OcvalTar fAdk nai^* . 

Die hoch an fcbwaraen Gehölzen 
Dem Gletbher eotfehmclMn. it. f. i. 

Hiae wHifle9ce .i^HWMe 4h ^^dsB.daa Mimfaf . 

Hier w'ient Hch kein Ycs^tl auf iliifiiinflaM t^tf^ 
Nur Mooa luid i icchtcu cntgrüiien . *, 



.j 



Jetzt neigt (Ich nüm.ihllg vm eidgetn Fba 
Ab ftailcr Oraninrand UitHMer die' Bahn* 
mOe dllanr halb 
Bit FalCmkoluflen I 

Oft reiften ll«rl| aus dar ^if»attm<«a fld||t^.* 
Mit Doonergetitib' 'di'e, BlScka Ml I«% 
. Dar* Hj^gi in lanjcjk OewitWII|. 
- ' Die Gipfel er.'itt«f)i. '■• 

EntMich rndcn (ich unter diefen Landfcbafts*6eB>^ 
den mefirere, die uns durch einen gewlll«" Gciu <> 
Idcenausdruck rühren, 'wie gleich das erfte der gaa^ 
SMualMAg. «^i in iiagen BfftbtvjMI^^iC 



»anjr« uns d«r Sieg — . — 

i'onn Ober die §re(talr1of«> Mitf^ febr'f lOrkUcb TCrfinit- 
ithf v i ifieii. Der Dichter eröfnet diefcs f( Ii mc Ge- 
mäblde jpii einem Riickbikk in die Vergangenheit, wo 
iie: Tor ibn aoeffcMwe pacadiefifcbe Gegf9d JPfdi 
Ha« VTlfte -war.: • 

Da walzte, wo im Abmdliciitc doai - ' 
Genera > deine Zinnen Heb «tbeiMn« 
DarltiwdMi feine Wüf eil mofcDd fort 
Tbo ii)iii«rroUer IIff>-ne Kacht uirgebw« 

Da Jrii]to lieiii» Pandtefct, Bwx 

iJie grcfsen TfifmenieJi der Wildnift nuf 

Otkut and ilbj«rfdi«itli ttnA^PfBafti^ii^ili : . i 

'Auf einei Welib«]h «ntftbrauiue Triimnen ••• '- ! * 
"'So go& der Mond »ul dtefo Wuftmeyn 

' ' Und nun cmhüllt /Ichlhin ilfeterrliclie LanJfcbaff. 
nnd er erkennt in ihr das L.ooal jene^ Dlqhterfceoea , die 

de» sci»9i»ft^ dg^ Hdoif? i^s ßpte<htik»;i^^^ 

Dein Nalime wind im Buch der ZtilM 
O' MeiUerial Jrali nuiitr Mtieftic 

|5tt deirren ' OfpfUit « w« der Adler fch 
tJud «ui OewSik *n^plHKt8•|rinl« fdlcaf . r 
Wird oft. von fSllMn Mimmi daff #indMV *' 
iUl dar Geliebmi Arm der Frcnidling w«ll«fl. 

Bis biehcr wie g«iftreicb, wfe {«fBlilT«^ nndjoaih 
lerifch ! Aber nun will der DiAtef es noA belTet m«*' 
eben, und dadurch verderbt er. Die nun folgenden, 
an fich fchr fchonen Strophen , fcomm en von dert l^al- 
ten Dichter , nicht von dem WfttTOÖBIlÄnd'ßif , *dw G«* 
genwart ganz bingcgcl<enen Gefühl. Ift das Herz es 
Uicbtersganz bev ^eiucm üegenllande, fo kann er lieh 
unmöglfaS davon t<^elfieA»'ttaifidk bÄld auf den" Aetna, 
bald nach Tibur," bald nach d^tddolf bcy Nea-jcl, ü. f. w. 
lü verfetzen, und d«nfc Gegenftdöde nicht etwa blofs 
flücbtiff anzudeuten, r*od«fi'o Heb dabey zu verweilen. 
Zwar bewündem wir dartn die Pracht feinten Pinfels, 
aber wirM^erdendavon pebiendet, nicht erquickt ^ eine 
dnfiKhe DarfteHung wo«!* ton angJelörfiWßfMrlÄ'ii«- 
kung gewefen fevn. Soviele veränderte Dacoiifttofaen 
zerftreuen «ndlidi das Gemüth fo fehr, daf», >venB 
Don audi der UIcbtec zu de;n Haup.gegcnrtaud zurück- 
kehrt, ünferlaierefle.ad deuifelfaca verichwuiid«n. ift. 
AnOatt folchcs» aufs neue zu beleben, fchwficbt et es 
noch mehr durcli den /ier: li' h tiefen Fall be^ niSchlufs 
des Gedichts, der ceseo den Öchwui-.g, mit dem er an- 
fangs aufflog, und worin' er ficb fo lang zu erhattefl 
wufcte, gar oufTnUend abftiv ht. Ilr. Af. bat mit dicfem 
Gedicht fchon die dritte Veränderung vorgetiomnien, 
onÄ daMrcli. «'le wir fBrchten . H-.m vierte nur d*Ao 
iiöthSft^ g^'"^^'^'' f'*''" '''«' > i- lerley GeB>ärb«frlm- 



'on dem ' 



wabrain Gdjvtijt 

Wenn wir ttn. fe."äl|. «nen v6TtriihcJ<irtri>iet^^^ 
landfchaftlicher Svenen charactcriHrtcn , fo nWd Wir 
' darum weit entfernt, ihm mjc d^<;fer SpKart Zugloch' 
feine Grenzen anzuweifen. Aucii ftbon « aKrerXTtft« 
nen Sanimluncj erfchcint fein Dithtefgeni*' ilMfc>«'VÖ#llg- 
gleichem Glück auf fehr vcrfchiedenen F«ld«ii.-'r In 
derjenigen Gattung, welche freyc Fictionen . der Ein- 
bilduiifrskr.ifc heh.-n lelr , hat er fkh mit grofeam Erlolg 
verfucht , und dou Geift , i!or in diefen Dtclkangen el- 
gemlirb herrfcben inuis, a ollkommen peiioiren. Die 
EinWldungskraft erfcheint hier «ihrer ganzen l eiTcU 
lofigkeit und djbey doch in«er1H«iifteii «ioftimaiuiiei 
iBto dar Idee wekhe ausgedrückt werden foü. In dmor 
Liede,' ^ekhe« daa Ftenimud überfchriebea iil , ver»* 
fpotter W DicbtQr dle-ab<ntft«nertiohe .Fhaaraa» i^fr 
fehr vietL-r Laune; alles ift lu'er fo bunt, fo prangend,' 
It» überladen, fo grotesk, wie der Charakter diefer \Vil-, 
den Biehtubf m nk fich bitogt|Mn dem Ltedie d<», 
hlfr.i alles fo leicht, fo duftig, fo äthcrifch, wJ*i».Uil 
diefer kleinen Mondfcheinweltfchlechterdings feynfmttfc 
Sorgenfreie, felige Sinnlichkeit achmet durch das g-^>ue 
artigo Liedeben der I-iiowfn, nnd init vieler ^jWihec- 
zigkeit ^ihwatzen die Qn(me% ihr (und ibw CoBWM*«») 
2Kaft|etieifluiila'eaa. S.i4t. . 

Dt» Tj,;rcli jln» IVendui« j^nftkl« ^ ' 
' Nur.Fl«aernito bcfluckt! ^ " " . / ' '. 

., Tief .in Ä« Erdteils Kern. ' ^ ^ ^ 

* " Doit oben wo der AttLer fi*mrnr, .' ^ (| , • im 
Wixi eile.«, WM roii Adam /UmmC, ' 
Zu I.icht and Glut mit Recht rerdatinnt« 

Hr. M. ift nicht bk>(s mitielbaiv dttrcb die Art, wie 
CrlatnircbefHicbe Scenen-Iiefaaiiddii^ tfl auch unmit« 

telbar ein fchr gflücklicher Möhler A'on F.rtipfindun^en. 
Auch iafst fkh fchon im voraits erwartmv dals es ei' 
nem Dichter, der una fliv miUMvWf^ fo innig 
intercffiren weifs, mit der befeelten, die einen fo^Tel 
reicheren Stoff darbieter, nicht fehlfchtageu werde. 
Eben fo kann man fchon im voraus den Kreis von Eia- 
jifindnngen bc.limmcn , in Welchem eine Mufe, die 
dem Üihoncn der Natur io hingegeben ill , fich obnge- 
tthr aufbniten roufs. Nicht im GewäUe der grofsen 
Welt, nicht in künAUchefi VerhstmiÜMit'«^ !" ^j."' 
^-famkeit, In fetner eigenen Bruft, In den «nfadien Si« 



mi 



ren, denen er daratit Luiiluii 



gab. 



haben dem 



tußtiiinen des iirfpriir.g,lii. fitn S'amJcs fui}*: ur Ter Dich- 
ter den Menfch^u auf. f reundichaft, J,iebc, Kcligions- 
eropfiitdungen, Rfldi;ermnefungen an die Zeiten der 
Kindheit, das Glück i!c I antilebcns i: d. gl. find der 
Inhalt feiner Gefaoge; lauter Gegen ftändc, die der Und* 
fcbaftlichen Natur am nachften n^gen , und mit derfel- 
ben in einer pfri aut-ii Verä andtfcbäft fteh^Ä. Der Cha- 
rakter feiner Mufe ift faiific Scbu etmuth' und eine ge- 
wifl'e conteuiplative Stlr.. arnierey , wozu die Eirfam- 
keit und eine fchune Niüur den g^ühlvolien Menfchen 
fo gerne nei|^. fm'''IVimule-der gsfithifiifFen Wall 
Terdrangt eimiiK^4amttiß^äiä^mim»M^^ 

' aadsTS? 



».iderc, und die ^Tannubßilriskeib unftrs' Wfcfcns "!# dkifch 'MM«Fi0U#, die es aacb in der «nfprucliKf ffi 
hier ni'clit iiu'.iier iinlfr Vcrilienil ; dello treuer bewahrt Funn verbirgt , durch einen Adtl, den es auch iq .« 
die eior'aclic, ftcts lieh feibft gleich«^ J^turum uns her St iele dcx liaaeinacion und Isaaelvgt, durdicui 



die E,nipünd>ingen. zu J ireh Vcrtraut<?n Wir ffeiuachcn, 
l|l|4.iaJ|tter c^. i^cn rinheit finden \\ ira(ifh die uvlri- 
ge {miner wieder Daher der euge Kreis, in welchem 
unfer, Dichter Ikh um ficü.felbft bewegt, der ^tnge 
Jsflchhall empfangener Ein^lrürkc, die (>frinah!ig:e Uie- 
derkekr derleibeu Gefühle. Die Eniplijuiimgen. welche' 
vod der iCatur «Is ihrer Quelle abiliefsen, find eiafyt" 
iv.]?. und beviiahc. dürftig; es find die Elemente ,^ aus! 
4«ucnüch erü im vcrv. ic keUon Spiele der Welt feinere 
MQtftlwi und küuftliilie Mifcliungen bilden, die ein 
unnichopnirher StcuT für den ScelenmnhlcrMnd. Jene" 



UijiipliHt wodurch es iich «ucfa in feinem rfibmjichftti 

hietre zügelt,; durch ejue Hie eptwfvhie KeuJ.hlieii. i^c 
üetühle; es verriich lieh durch die unu idciftifalifht fii^ 
wahrhaft inagilVbe tiewalt, WQiuir es uns M licktidi: 

uns ft?!^ hak , und 'glrii hf.'.tn nuthigt , uns unfrer ft; 
oen Würde zu eriuuern , indem wir der leiDigea ht. 
d^en. 

Hr. iL hat feinen Anfpruch auf diefen Titel «dI 
eiuc Art beurkundet, die auch dem llreogiien KAr. 
Genüge thun matt; V/er eine Pbaiujafie, uie fein h- 
fium (6. 34.) cbitaponimi k«nii»üler Ülali ein £iB|f vcji- 



\ii«d man daher h iiht müde, weil lie zu- wenig be-' ter in den üfnertfe«^HieiiMiilcn'tierpOetitt«1« 

und als ein Jünger der wahren Sthünheit gereihuc 
ügt. Ein «censttttr -UiB^nig uiit der Na^ lutdmii 
kMffifrhen Muftem htt feinen Getft genihrt, Cnei 

Gefchninck gereinigt, feine llttüclie ürazie bewalm: 
-g;^lüuter;e heitre ^Jep^chlt4:hllLeit befeeU feine Divti 
tsfgeoi oad ineiii w|e fih auf der fpirgelnden Fb 
des WalTers liegen, inobicn fich die fthoncn Kir.rU- 
der in der ruhigen Kli.rlieit feines üeilies. Dor* 

ncuu, »V.., ^ T -- o gangig bemerJtf nian in feinen ProducieoiineW«!»!, ei« 

fovir""mk^der"dcr rnoraliCi l.e Meifch rm/jVf, nicht- Züch'.igkeit, eine Strenge des Dichter» gegen licJlttlbt 



jchtfdeeo^ *ber man Itehrt immer gerne wieder tu ih 
nen zt.rück, m.d freut fich , aus jenen liünitlichen Ar- 
ien, die fo ült nur Ausarrun»en find, die .urfprüng- 
licbc Mei^fchbeit wieder hergeliellt zu fehen. Wenn 
aber diele Zurijckführunj au dein Saturnifchen Al- 
ter und tu der biiuplicirfit der Natur , für den cukivir- 
t. n Mcnfchen re.ht wulilch.itic;: worden f<dl, fo mafs 
diele Äiinplicitiit aU ein Wcik «tcr Fre>heit, nicht d«r 
Noibwendigliett. eriTdidne« , es rauf* diejenige Natur 



diejepige, mit der der phj likhe l>ei^tniU. W iil uns alfo 
der'Dirhrer aus dem Gedränge der Weh in fiine Ein- 
fall keit n:ah/ichen, fo muls es nicht 15edürfniis der 
■Alilpannung, ioudern der Anfpannung. nicl^t Vtrlan- 



ein nie ermüdendes Bellrebcn uach einem MlxilH> 
von Schönheit. Schon yiftv hat er geleißet, und.w 
dürfen hoiElii*iiaf*iBr/eiB« Grenzen nacl^ vis^^^ 
hat. Nur von ihm wird es abhängen, jeai 



eäi'^nach ifuhe, fondern noch Harmonie feyn, wafc ihm nachdem .er in bcfcheidenereji Krciku ftij.ebcbsTig« 
die Kunft verleidet, und die NarurUjrfKnsw'üixiig macht; yerfucht hau *iiM>n hohei:«n Flug ?;u ncbiu«a.in« 



eil die moralifche Welt feinem cbeomifchen, 'anmutbigen Femen feiner EinhiUungskraft ud4 io * 

weil fie feinem prnciifchcn Veriuügen wider- Mufik feiner f-'i f^'^^^' einen tiefen Sinn eitiiuklf.'ila> 

zu ftqnen Laadlchaften nun auch Figuren zu erfia** 
und aaf dicfcn reifenden ^Grund banddnde 
aufzutragen, ßefiheider.es IMifstraiion zu licbiew» 
zuar inimer das Kenn/.« ithtn des wahren Talfots, äl* 
tttdl jler Muih ßcbi ihm gut nn ; und fo fchon 



nillu w 

fondern - - . ^ . 

fi reitet, niufs'er fich nach einem i Omr umlehen, und 
/ u der ichluien Schöpfung fluehten. 

Dazu wird niyi frcNÜch etwas mehr erfodert, als 
hlOl^ dih dürftige Üelchivithchkeit , die Natur mit de^. 
Kdnft i« eooieail lu fetten, die oft das ganze lalen« 

der huihiien Scuön- 



der Idyl 



wenn der IJcfieger des I*)thon den iurchtbafwfgg 

einen groCM 



mit der Le> er 



vertaufcht, fo 
im 



^ _ liiliter ift. Ein mit 

vertrautes Herz gehurt dazu, jene Einfalt der , - 

EinVfilldoBMn «iuen unter allen Einliüifen der raffi- gibt es, wenn ein Achill im K reife jbdfiwfthcrJPf 

nirtelbcn Cultur zn bew ahren, ohne welche lie, duriib? .Iraueo üch zum Heiden .auiücht|t. 

aus Jkeiae Wurde Jiat. A)iefes Ilerz Aber v.errich fich* [ . . ' ' 

• .ij.'... ♦...•••». ' •. .• ' • t \ . , : 



B INS jS jC fl K I ^ T E N. 



1-92. 8. S, pc- n» I Kupfert. Da» «n fenkrccfat ui <jie Hohe 
«ewaiü.ifr. gdtr fallefiaf*r KÜrpn wegea der Bewegung der ^« 
um ihve Axe von f,»w«rf«nktedK«KidiitiOf al**««*^«^ 
le mtn durch Perfudie mit SchitfftfjWrclir M NwelCM fdkidiU 
Allein di«fe V «rf<iclie fchienw» dem Vf. nicht ßcher und bawei- 
{«nd genvn, fondern «r fleilte dergleichen mit fallfnden Awpeni 
■ II. Ihr Ucfultat hatte er in eiv.er. Rom 1^89. herauspcgebiMO 
i;chrifr öiTentiich bek.irint nemaeht. Die Verfuchc wiirdeu m' 
Btflocna von d« Ikurjne 4«gi^/ij^»tU> wierft «ngtßellt , und, 
ia.iblrfalgt»att Mir dw^BUngjnte^tacb. auf dw 



Starnwarte des Tnft^ruf« wiederbohU. Di» Ilobe. »-o« 
die Tim DttrolimefTcr hrlrmdcii Hleyku«eta herabßri««;.^^ 
90 Fwff. Die mittlere öüluhe Alm-ekhun^ wn Ihrer R'*'^ 
kctni« g. 375 Li n die mittlere mittaeife kuigügm pur 5 r- ' 
Qi«r«p acOilrn ftijpait mit 4M MaP- Theorie auf nnr ' 
kode An iäfeiiii. ncnaOkli'smd w eianrlie WideriKb^r. 
an Je/. OOaiidreÜl, TUmmT. Bumd^a. deren EiavurM « ' 
tu bootworten und feine Tbeerie tu beffatigm 
Auf- der bey^jefii^tun Kupfertafil iß auch die M<fcW*r»|^ 
det , deren üch G. bedient hat , um die fadca ^*2£i* 
4ien, kugein abKubrcoaeu, abue oi« Kugelu iai P^t^ 
•n.' ♦ . » 
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AJ-LGEMEJNE LITERATUR-ZEITUNG 



PBltOSOFHm ' 

Marbl'rs , in der nenen ikadem. Buchh. : Geiß der 
- Jvcculativen Philofo^hie \0n D'uterich TUdemamm. 
Dritter Band. 1793. XYI uud 567 S. 8- 

\7[7ir freuen uns, dafs Hr. T. "rafkkM ao^dar Fwt- 
VV (etiuii;; diefes Werkes IbrtitWtat, welches Uage- 

achtet feine^r Fehler doch durch feine Reichhaltig- 
keit, grüudUehe QelehrfaÄkeit, ikbarflfiwiige Beuc- 
theüung uund beffert Bd»fK(ki*giarr-dwr Pküfffophe- 

mcn vor allen bisher erfchieneiieii Wirken über die- 
fen Theil der Gefchichte der Philofophie einen rühm 
Ucheo Vorzug bahaüplrt. Ito Ganreu herrfcht in du-- 
fem vor uns liegenden Theile eben derPelbe Gcift. uud 
find eben diefetbcn Verzüge und Mingel ficbtbar, wei- 

' che Wa läderer Ree. der zwey erften Bande fo treffend 
und «^röndlich char^krerifirt hat. Uofdre Beurihetluäg. 
wird'alfy diefesinal von dtmG'ifle abftraWren, udd ficb 
ßröfstenthens auf den K'irjwr. die Materialien, afa- 
fcUranken. Da es nicht fehlen kaa^ , dafs diefes Bu«h 
fowohl u cgen feiner gegründeten- Vortflg*; »Itf "«regen 
ihr, Namen'? feines Verfaflers cih klafllfrhes Anfrlicn in 
der celehrten Welt erhallen wird, do die Sammlung und 
Beatleiiung der MateriSIHe« «w Gefchichte der Philofo- 
pbie eine fo weit umfalTende, möhfame und fchwierige 
Axbeft ift. dafs auch bey der gröfsien Gelehrfamkeitund 
Bdefenlieft etwas Menfchliches begegnen kann: fo dürf- 
te eine Kritik von (ücfer Seite am fo weniger zweck- 
los fcjn, in wie fern eine grandliche und vdllltettdige 
Kekl^its der Qu 11 !i Lind Materialien zwar nicht 
fcbichte der Ph lolophic felbft aber d o<A el oa oothwfn- 
dige Bedingung derfelben ift. Wir werden mw dÜMr 

■ wich nicht auf den dritten Band allein einfchränken, 
fondern alle drejr *u» dem angegebenen Gelicbtspuncte 

beunheilön. ,^ . , 

Ein gr«fser Vorzug diefes Werk« vor andern be- 
fteht dürin. daCs der Vf. mit fichtbarcm Ficifse Hie Quel- 
len der griechifchen Philofophie felbll ;iuf5Telui ht . und 
den in ihiH-n cnfhulteoen StolV zur Gefchit hte der Phila- 
fophie durch, Hülfe einer gründlichen Kritik und Ausle- 
eangskunlt fthr qlücklirh entwickelt hit. -Allem die 
dazu crlo.Ifrliche BM^nbeit ift von CD grofaew Um/an- 
ee, als dül»*»» Mann alles überfehen, und'vdn der rech- 
en Seite ftffen follte ; die Materialien lind in fo vi K 1 
Sihriftfteliern zcrftreut, deren Werfce^ in Aiifehung 
der Schreibart, der Deutlichkeit , dea- Mitleid odW ver. 
dOtlieHen Textes und des inuern Gehalts einander To vn- 
«leich find, nnd eine So mannichtaltige Hehandluagsart 
erfodcrn, dsfs «in Mann auch bey der verirauteften Be- 
luaatfchaft mit der alten Literatur doch kicbt d«r Auoe. 
IL Z. 1794. Drüttr E'^L 



*ge des Stoffs erliegen, utid Steilen anführen kann, wel- • 
che bald das nicht be Weifen, wac üe bev^eifeo folku, bald 
unrichtig vexü&nden fmd, > Ea Wil4B«fh daher nicht für 
Tadelfucht aufgelegt wecdea * wenn er nur die Fehler 
nnd Mängel, wdche thm VOrgekorameu üad, darlegt, 
und den Werth des Werkes als fche.n-«nei:kyan|it 
aasCBtst ; et ^iA vielmehr äb«neti^ft , d^b ßr.ifmf iuft^ 
«toffere An 'dem Vf.rMn«: Adk«|nj( |>exeirgep Jufip , . als 
wenn er diejenigen Bemerkungen, welche das Studium 
ibwobl feines Werks« als der jQa<sUea dertG4iiphi<;h|e 
«erPhnolbpUe bef ihn «mnlOK h«b«9,.niHdMite»,!. 

In der Vorrede zum i. B. , worin viele fcli/itjBtdr 
Rt'merkimgen über die Bearbeitunt» dei^'Oefchirfwe der 
riiüufüphie vorkommen, nimint der Vf. Ariüutelcs hh 
die Unuptquelle für die tflrefte Gcfcfiicbte gegen die Kt^ 
fchuldigungen der Pactheylfchkeir, dfer abfiehtlicheh Ver- 
drehung und Verdunkelung all^r'Philoföpheme mit vie- 
lem Nachdruck in Schutz. Allein zugegeben , Tiafs Arl- 
.ftoteles den Willen und das Verinö|;e^i hatte,' die Bd- ^ 
hauptungen feiner Vorgänger 'r*ln nttd"tr^ datzäft^n^jt,. 
fo ift doi h noch eine grüfse Frn.^e: o'i w ir He •.virklich 
in diefer Eigenfchaft aus feinen Schrifteu fchobfen kön- 
nen, weil de theils febrverilorben Hnd.' iiiiHh tttfCK-von 
allen nicht ausgetnncht ift, ob lle den 4Viftötfleä tunei 
Verfaffer haben. Die Streitigkeit, ob Ariftotefss dlePbl- 
lofophien treu dargeftellt habe, (denn das Wdlleh 'Melbt 
hier als zum Cbar.ikter gehörig anfscr dem Spiel) Itsnn 
nicht eher entfchieden werden, bis die Kritik notfh mehr 
an den Werken dicfes l*hi!ofophen geleift^t fikr. ' W'r " 
Wunfcjien, dafs der Vf. auf diefe und ahiittche Punk»- 
jait Rftckilcht genommen, iind dadurct\ die bis jetzt :iodi 
immer problemaiifcbe Sjcbe der Entfcheidung näber'ge« 
bracht hatte. Denn in manchen Punkten ift die Treue 
und Vnpartheylichkeft des Stagirüen noch Üehr tu be- 
zweifeln, w iö auch fihon Fülleborn Beytr. i.'Bi S. 43. 
bemerkt hat. Wir wollen nur noch einige Beyfplele an- 
fiihren. .^leliffus wird Metaph. i. 5, als ein ungelrhicfc- 
tererKfMiner dem Parmenides weit nachgefetzf, u e! hea 
er aber gar nicht ift,. zumal wenn das erlle und zwcyte' 
K. deXefUpk» Ztii. et Gorg. nach Spaldings wiehttgeti 
Gründen von diefem Philofophen handelt. Wenn de 
geaerat. tt corruo. IT, i. gegen den Plato bqbauptet * ' 
wird, die erfte Materie beitehe nicht aus Flachen,, f« 
weift man nicht» W9S man dasu fagea foll. Doch nun 

2,iuB "Werke felbft. • : • 

• .1 •, • • 

In deift erften Bande St ft^. heiftt es ; Piato verarh 
tere griechifche Keniitniflfö gegen die ägyptifchen. Diefs 
Üt zu allgemein und unbeftimnit gefagt, und lafst fich 
•«bdit«rw««6in. Die6 gilMiu* t«| d#r aehauptuag S. , 
OOS-, l^tato-haliejiie Pytlwgotiifehn toiliy'^i^tf^^jtf^ 
R r r r ."* ^ y** 
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?— V. Ilauptßück. Pijthegpraf. Das Roifonnemcnt aus 
^em Sextus adv. Math. X. 263 — 276. fülirt nvar Hr. 
T. nicbt, wie Sextus thut , als Pj thagoraifcb an, fon- 
dem üehct es für eigne Erläuterung der Zahlen- 
ihcorte ao; doc!i hätte die Erinnerung nichts fchaden 
küouen, ddfs es ebco fo wie das S. 10 !• augeführte nur 
euf ein fpateres durch Platonifche und AriRotefifdiePlii» 
Jofiiphic nu'f ;e:cuf/.t--.'; S> ("lerj p '.f-t, weil die Mona? und 
Üyas zu Priocipieu dsv Zahlen gemacht werden. Vcrgl. 
Stob. Kc'd. Pbyf. ed. Heeren S. so. In diefer nngefOhr» 
icij Sitlle loll bewiefen werden, dr.fs die Monas un<l 
Dyas die Priccips von den abf». S ir^n entgegengefetiten 
vnd reUtiven Dmgeo feyi-n. Vi :i lica relativen wird 
dfs :. 17^ -;;v.i'i£;t. Es iu «J^hcr lia Verfehcn , wenn 
Hr. r. Ijgt, die dritte Lirulieibng fcv übergangen wor- 
dto: S. IC7. Die Stelle des ArißottUs Phyf. Iii. 4. \\\ 
nicht deutlich überfetzt. Sie Iftutet eigenthch fu : das 
Uuehdliche in die Einlieit oder das EndUcbe aufgenoin* 
nien {i:;-x-i':.:tv.ß-^::;j.i,y.' ) utid durch diefelbe begranit, 
gibt den Din;;eu die unendliche ManoichfiilcigJLeic, wor- 
aus fith -ein Tebr philofaphifcher Siqn entwickeln Wfst. 
S. v.-ir 1 die ü"'i:i'.!j)tun3; der i*) thagoräer von dem 
iceuii K'iav'-e angcführ: Aritl. Phyf.'l^/. 6. aber nicht er- 
kUirt. Das Leere, Tagten fie, fey in den Zahlen gegrüu- 
äet; und es uuterfcheide fie von einander. „D.ifs dcra- 
nocb,** fet7.t Hr. T. zur Erklärung hi:i/.u, ,,ti:ie ZabI nicht 
die andere i.t, und (iafs ui'.ht alle Zahlen zufammenfal- 
l^n in citie Mafle, ill Wirkung des Leeren." Allein die 
Pytha{:orüer konnten das wohl nicht von den arithmeti« 
fcDcn Zahlen verftehcu. Unter den Zahlen werdj^icthier 
wohl k; hiß trqdere -icrilanieu. tU die a^i^jm /tm^M. 
tyo-.Tf, Größen fm Räume durdi des Schema der Uro* 
fse gedacht. R«;^- dieila ifc das Leere die Grenze, wel- 
che wacht, daf» üe von einander getrennt lind. Ucbcr- 
hnopt ift auch die Zshlenlebre der P j thagorScr, un^e- 
ac'.! 'S darauf gp-.vandten Scliarnltincs , uo Ji r.kUt 

Jfcnu'g in das Licht perctzt v. orden. S. 127. l'hil »Inns 
ehrte otcbt, dafs die Götter siufere Regenten lind, Ihn- 
tJern d.ifs raan ni<Iit fi'.WIl Ilan*! an fein Leben legen 
flürlCi und das nicht tinmal mit deuilkhen Gründen, 
wie flos der angeführten Stelle l'iatoPliau-do S. 140 
erhellet. — S. 13s. — ' Der Grund von der Behauptung: 
Afknlkies kann nur durch Jehai'.ehes erkannt werden, 
ift doch fo fchwer nicht zu entdecken , wenn iran nur 
rcr.iusfccxt, :daf« von Erkenntoirs der Dinge an lieh die 
rUd<' fev. Auch hat Ärifloteles de Anim. i« 3. ihn 
fchon fo'zieinlich getroilcn. Ob die Pythagorner Grün- 
de für die ünfterhlichkeit der Seele« entwickrli haben 
oder nicht, ift keineswegs problematifch . wie S. I3(J. 
per t wird. fc;idorn Cicero Tufc. Qü. l. 17. behnuptcf, 
PythagorÄS habe keine aulgeftellt. Wie konnte man 
auch nach Gründen der Fortdauer fragen , wenn man 
aberzeugt u ar, ".' is Ii' niis eintrui Körper in den andern 
•wandern, bis iie m die VVeltfeele übergehen? 

VI. Hauptft. Xenophanes. Es ift zn bedauern, dafs 
'Hr. T. die kleine Schrift de Xenophane Zenon$ et Gor- 
gia nicht fo benutzen konnte, als es »n. h der neulicheu 
fthoirbaren Bearbeitung tfes.Uu. Hyalding möjflkh 
erfte und zwe) te K. wird daher noch auf diicLchro. 



des Zeno bezogen , da es doch die Philofopbie ile- 
lifliis zum Gegenwände hat, woraus natOrUcidiifalet 
entfpringt, dafs dem Zeno fremde Behauptua<>fn ti<<F- 
gelegt werden. — S. 140. Der Sinn des Xcüophaaif;];::! 
Sat/.t-s; Gutt und das Univerfam, all s, a u tziftht, ^ 
nur EinSt ift uhrht ganz richtig dargeltellt wordea. V«o 
4oB drey Bedeutungen ift gerade «fie erfte, welche ve^ 
worfcii wird, die einzig vahrc. S. wir.i gn.A: 
der Gruudfütz, aus tiiehts wird Nidtts, habebcydta 
Xenophanes die Rebenbedeutung gehabt, dafs tShWit- 
dL-i--.di- fchvn \ orhanden feyn mufs ; nic^^hr diefe, Rnirrn 
vieliiielir die IJedeufuug hatte der Satz: Jedes Euilie- 
ben nmfs fi.*ineti zureichenden Grund haben, unddaitr 
Verftand keinen foichen denken kann , fo wird al- 
le» Entlk-hrn gelaiiguct. VII. Hduptß. Parmenlda fS 
liij'üyhie. S. 167. Parmenides verftend keineswcges ksw 
dem »y das Pofuivct und untex den «y Utg^i'mtt, 
Beraubungen, fondern das ov ift das Gedaehtttxißi}» 
de, und t;,; cv dds Entgcgcnjicfcrzte Nichie.vifiireDd«, 
und er fchlofs ganz richtig von dem Setzen des Ema 
•nf die Ansfcbliersnng des andern. Arift.' Metaphj f. 1,5. 
Was S. i-t. 172. zur Eritijtcrung und njüriaeiluaj 
des Pannetiidifi iieii S . iterus gofagt wird , bedarf diiw 
noch mancher Bcricbtigunf;^. Wie die l4u«oaag<ia 
Theiluiig ins Unendliche uiul des loc-rs 1 R.'.iia i mit dea 
liaui)tratze : es itt nur ciu iiualc^, wirAilcli, zaümtti» 
hange, hatte gezeigt werden foUen. S. ISS- beiiitfe: 
1» aiUtt biachridittn von PärmciiäeiJJu» Lihre%-ii m 
lumvi*vermijgenil, ettoat zn etttdecken, das eintm jUx^ 
iMH L^i^.•^lri^^■7 der Sinn: einigermtßeHglMt." 
bpUte. nicht. jii<ij> aus. dem Aril^oteles S. tg6. angduiail 
dafs Veraonfl ond ErflihAing^^ einander- wiUerfprtddi 
dafs nach jener nur eine nach dicfer mehrere Su6ä* 
zen gefet/.t werden müQ'en. zureichender Grund ikf^ 
nenides gewcfen fevn, die Wahrheit der ErÖlailf* 
bezwciftln ? - \ [IliUauptft. llcyadits P:ii!of'>yhkW 
UeracHt das Fciur als homogen aus andern elcajwuri- 
fchen btuli'cn nicht zufammcngcfct/.t augennqiaeey 
be, wie S. 19S. gefegt wird , ift nicht fehr wdiiifdi«»' 
lieb. Zugegeben, was die angeführtep BewosftSi 
enthalten , dafs aus dem Feuer durch Veru'ickunp «3^ 
Verdünnung alles entftebet, fu folgt noch . . 
dafs das Feuer als reines Element betracm' 
wi rdi; alsdann nicht einmal begrciilich feya, wietf * 
dem i'cuer ein Eutgcgenwiricen und WiderAreit «ccfb- 
menkoontp, wenn in dem Feuer nicht hecnogeoe TlK-^ 
waren. Oder wie konnte er behaupten, die Welt fey 
aus dishannunireuden 'i heiion ein harmonifches Gu^ 
{[«worden. Phto Sympofium S. 195. Zweyhr. 
Nicomatli. Vlil. I. Und für diefe Erklaraog ftö* 
auci» die Stelle de mundo c. 5, und Plutarcb. ot fl** 
1, 3- > o ein feinerer und grüber«'r 'J'hfil d«s F»** 
uutecfchieden wird. Der ürundftoff des H«n^M • ^ 
welchen er alles entftehen liefs , war anh!*!!!!" 
anders , als die durJi ihs Feuer verdänntt und'MJi^ 
Mtiferif. Wenn man dieü aunimmt , fo lalst '»^*^ 
die Behaupt jng, dafs das Feuer aus fehr l^o*»"^ 
beftebe, l'lutarch 1, 13. fehr jjiit mit dem ^^1^ 
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Dtuge erklärt«»« Ibheior, einigren Stelleu zufoli^e, Plu- 

tarrli. P!ulr. i, 27. im ! Stohjp ;/; Ecl. Phyßc. (ed. Hee- 
r*."o). a. 6j. I7i}. iikiiib auiit rs ab das I'artuoi, oder 
die in dem Feuer enthalteae und alles durctidringende 
Verauattiiraft gew«fea zu (cyn, und di« Stelle des wir- 
kenden Priocips vertreteo zu haben.. — S. 903. wird 
Diofjenes voti f aerte getadelt, dafh er gedaakeulos fei- 
ne Nacbrithteu zufamaicagerafi't habe. Sa gegründet 
«ber fooll: diefer Tadel ift,- fo feheint uns doch in di»* 
ftjiT» Falle der arme SammJcr kein fo harres Unheil ver- 
d'.eut 7.U haben. IferakUt lietä aemlith aus dem Feuer 
dit: iichtbare Welt c.'-.rfttbeu, und in beüiaamten Perio- 
<Ie!i all^s \vicdT?r in Feuer aui^eloft werden. Die Art 
vud Weife, wie aus dem Feuer die übrigen GrundilofTe, 
BÖ^refchiedeii werden, neunte er den li'rg nach Intci, 
vad die Are und VVeif(^ wie üe ikh to Feuer wieder aut* 
iMcn , den Wtg «ttefc Oben. S. st». hDm Schickfats 
ll'rfin Ic-lltlit in einrt durch des Univerfums gJiiize Hub- 
Ji iiiz ausgebreiteten Einrichtung,'' /.•ys^ 0 im rri »Lzi 
■r» ■a'iyrac iir^xj. Wir wilTen nicht , warum ^.0^6; oicht 
Vi.Tnan:"i[!yv;;!;1:.ir üSerfetzt wenlen foll. Denu Hcrakiic 
dachre ika i euer als das Sublirat einer Denkkrau, 
^-<rU:b.? «lies durchdringt* Wie aus feiuer Erklärung des 
Denkens uud der Traume erhellet. Wenn tuau daher 
euch eine vernüidiice Einrichtung ftillfi-hwcisend ver« 
liehen wollte, fo würde das doch dem Ee^riti des He- 
raklits wohl kaum eotfprecbea* da er uuter dem Fatum 
atdit eine Befthamunff der Obje<;te der Wek , C^^^^c^* 
nichts Bffbariliches enthalten, als ihre ßeftandthelJe ,) 
fund«ra das üefetz, nach welchem das wirkende Priu- 
dp \» ^^u> Univerfum wirkt» verbanden habes liaun. 
üud daraus kciMi erü cLt Zufjinine;iha:i^ n!ler ßegebia- 
h'-itcQ in der Welt ah'T<'*leite£ vvcrdeu. Iis Ulst flcli da- 
her begreifen, wie <!as Faium als das üefeiz des wir- 
keodep Pnoucips oder der Gottheit, für die Gottheit felbil 
gefetzt werden konnte. Stobneus Ecl. Phyf. c. 5. p 60. 
— S. 21 S- Heraklic miifste 7.wiir ll-iuem Syftem gemufs 
behaupten , dafs nichts als der GrundfioA' uo4 (las Prit;- 
cip beharrlich, tHM übrige aber iii eiiici» lüftSadigen 
FUfTe fey; allein die Ableitung desRefuItats, d:irs jeder 
uns vorfteVlbare GegenÄand nichts fey, als eiiie Vorftel- 
welche durch das Afficicrtwerden eines QegenÜat»- 
desauf die Sinne cntflche, wie wir lie bey dem FlatO 
otn cngcf. 0. lelcu. gehört WübrfcheiuUch liera Hcroklit 
nicht aii. Denn Pbto nennt den Deraklit niemals 
Üthcber diefer Behaaptun|;j er U^gt über Dual(elheiten 
nnd Mangel eines zufammenbSn^enden Raifonnemears, 
Tli'itt. S. T29, 130-; und er uiiterfthridet itnnjtr die 
TheiU dea Tüeaccets, U'ijfsmjeyjo viel, als empf^ndtih 
▼on der Beliauptunn desHeniiülts, atUsßiiffsf, und des 
PytUagoras, jVi.-r ^Jcit f '; hcih: fein ei^nts bL Js fuhjccti' 
ves liriterium der U'ahrh^U, wiewohl er nicht laü^iiet, 
dals fie alle mit ^-ioauLler /.ufammonhangcn, und oiis ei- 
ner pemeiofthaMlii 'it»n Quelle lliefsee. TLeaet. S. r,6. 
(>Ai 70. g7, — S. 221. Wie llcr;ak}it ncbcu dem !;^uiei- 
» . Vtrihijiij { '.'.tvK Aoyo ) noch ei'^oa beJo:uicrn jctiem 
Mcufihen geben kauote » fegt dt V. bi^rtntl Itch nicht. 
Es liifst ficS,'wfe uns dSnkr, bej^rcifen , wenn man bb- 
iiiii:tntj dafs er den Vcrfi.uid für ciu Hofs It i.Ii :; 
Vemögeo» oder ius £Bi|>faJDgliciik«i( hielt iu lo fern 



nun ihm die Vorllellungen der götdichen Denkkraft ge* 
geben werden , ifl es der gemeine Verftand, in fo fern 
er aber die Eindrücke von den andern vergänglichen 
Dingen empfängt, ift es der individuelle Vcrüdrid. I>C. 
Ilauptä. iwiq/boAtfdef LMeMyir. S. 231*232. DieGrüi^- 
de für die WiHtucbkeit des leeren Raums gehören nicht 
dem L ii; ij p allein zu, fondero Ariftoieles, legt de ihm 
und dem Demokrit geweiaichaftlich bey. Phyitc. 11, 0. 
— S. 33g. Die aus dem Ariftotelcs angezogene Stelle 
von der Seele und der Verbindung des Lebens nnf dem 
Athemholen . hatte etwas deutlicher dargel'teilt werden 
können. Leucipp behauptete nemlich, die runden Ato- 
men fmd die Urfaclie des Lebens , He find in unaufhörli- 
cher Bewegung, und llrömen aus dem Kurper aus. Die 
üuf^erc die Ivurper nmgebende Luft verfamiaelt die mit 
ikiw^fcrat't verfeheneilAtoiiietii und Holst fie aus. Diefe . 
werden durch dasAthemholen ein^^ezogen, ünd yerhin« 
dem zu;;lciih das Ausftn':::i 11 di u in Kürpbr lienüdü- 
cben. Und dadurch iit das Athemholen eine aufserc Be- 
dingung des Lehens. S. 340. Dafs Leucipp' die Noth> 
wencligkcit dss Fatum und die Vorfehung für cincriey 
gehalten , wür.Jen wir dem Stobaeus nicht ohne Urcu- 
gcre Prüliiug n icbfagen. Plutarch legt deiifelhen Gedan« 
ken dem Parsieaides und Demokrit hfy\ P! r. i. 23*." 
und Diogenes iX, 37. behauptet, l-eutip]) ivr^n i.iü" *^ 
llimmt, was er unter Nothwcodigkeit vcrftch- ts wür- 
de, dabey itnnier problematifch bleiben, «'"s er fielt un- 
ter der Kothwendigkeit dachte , w*nn man diefen Be> 
griff nicht fchon aus dem Geilbr feines Syfteros antici- 
piren konnte. X. liauptft. Pidofophie des EmpedoUes, 
S. 245. Es ift ein kleines Wrfehen. wenn C^^gt wir^ 
Empedokles hsbe das Eine penennt; denn es 

kämmt iu di.a angeführten Stellen nur unter dem Aus- 
druck vor. — S. 24«$. Das Philofophem dosEmj e^ 
dokles .Ton den Elementen und der Abfuaderuag der- 
felben aus Hera Eintm ift nicht ganz richtig in detn Gel« 
fle diefes Phi!oiM;)licn dürt^cltcllt, weil der Sinn iu den 
Stelleu dci Sta^iriieo de Gener. et Corr. 1* |. Metapb. 

I, 3. III. 4. etwas' mHsverfiandrn iit Doch lenkt der 
Vf. auf der fc-';;e!i<Ieij Seite wieder ein , und berichtigt 
die Darilellung durch Vergleichung mit andern Stelleo, 
welche aber iMchü^ anders, als jene* aus/b^en. - S. 746* 
Von den i^IoiDenten hatte noch ang^emerkt werden Vvn- 
neu, du.s lüapedokles fie auf zwey iiiatTeu reducii:?, 
indem er dem Fcn r die drey andern entgeger.fc t/.te. 
Arilh de Gen. et Corr. II, 3. — S. 249. Arillot. Pay£ 

II, 4. ?.iysi y'tfv f'y x^iri'orcu'^x , ci; t.Tiii cv- i-y^vfiffs S bMt » 
T;r?r-3>.Äi.;;^ ö'.-.'P.; «.:. llr T. überfctzt : tlis ir.ifii 

iä LS tiutt JOy_ ojt aueh amiers. Allein es ift hicf nicht \ cn 
Gott« fondera vou Göttern* das ift den Etenif nten, uod 
nii In von einer CaiifTiIitiit, fonderu von tier /ufnUi^en V^- 
biuiiun:; und Zufanuiicuitofsen der Elemente die iiedc. S. 
253.koniott ( in ;i;ii)llehes Verfehen vor, wo in der Stelle 
Ariit- Mciyph) f. IC, 4. dem Worre kxv.-n p'^vs v iükdhr- 
liche Bedeutuntf untergefchoben wird. Wir wollen den 
.Text und die b'eberfctzung neben einander fetzen: crav 
y*f y.j^ Tor« «{;^xroy /f<f to veime;« dafs wShredd 
des Ueberijewichtes der FrenndfchsÄ fi<th die Feind- 
A halt bis in di.e aiifserilen Gren/r-n Funirkzieht. Wir 
übergehen das XI.iIduptü.D«jnoA>^itf ^i^Ä^HfeB^^byA^^^I^ 
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wir wenig za bräeritCB g«fittil«i Mica. XlLItittptft. 

P/iri' M^^f 'i.v- dfs Zn\n^ S. 286. Hr.T. halt den Zeno für 
den erüea Eründer der Dialektik und der Sophatik. Die 
■ngdBlurteii BeweisAellen fage^ oicbts davon, dafs er 
die Sophiftik erfunden habe, ond fchu erlii h knnr.re ein 
Mann, wie Zeno, VVohlgefiillea an der Küuii tindea, 
„welche allen alles zu beweifen , tuid auch das Ung» 
rrimtefte und Widerfprechendile mit einem Firnifs von 
Wahrheit zu überziehen vermag." Dafs Zeno ein Dia- 
lelctilcer Inder Bedeutung gewefen fey,dafs er die Scblüfle 
der VerauoftaU btofae Spielereyen betrachteti uaddurch 
fie felbft altes 'Erkeonen wog vemflnftelt falbe, würde 
frevlich bcwicfen feyn, wmui es ausgemacht wäre, dafs 
er demooftrirt habe, es gebe gar nichts Reales, felbft 
das Eint fey ein blo6«s fiidds. Beweife dafOr weiden 
wirklich S. 2(f ~ 299. angeführt. Allein Bayle vermu- 
thete mit gutem Grunde, dafs diefe Nacbricbtea ver> 
fölfcbt feyn müfsten. ' Arifioteles fcheint freyUch Meta- 
phyf. Iii, 4- zu fagen, Zeno habe behauptet** wenn das 
Eine uniheilbar fey , io fcy es fo viel, als nichts. Nun 
wird aber vom Plato und andern tuveriaisig behauptet, 
dafs Zeno allen Scharßinn aufgeboten lub« , za bewei- 
fcn, es exiftii'e nur erae SuMhink, und mtn verwickele 
.fVli in vielfältige \Vi !t i Cj niLhc , wenn man mehrere 
'5u0r».«xeQ annehme. Parmenide» S. 75. Zeno beban« 
'lotete fe»e« ruit den Eleattkero« des £tne fey uotheilbtr 
«■J.'s;?---;" ArifV. atreatt'v y^xu'j.Jiy- Simplicius Com- 
inent. in Phjfir. hr\\\. «dit. Aid. S. 19. Lais i es lieh 
tiun wohl denken, daC$ eben derfclbe Denker das Eine 
«a einem Undinge foUee (gemacht haben. Warum hatte 
'er Äch nni eiri NMits fo *iele vergebliche Müh« ge- 
macht? Es find nur drey l'.ille niutjlicb, ent nIp: fprii ht 
Zeno in der angeführten SteUe von feineoi ü^inem, dem 
tbftdttten Wefen , oder roa etner andern Einheit^ oder 
Arifioteles 1iat fenen S^it euf vedcr nicht recbr verHsn- 
den^ oder diefen faifch gedeutet, oder endlich der Text 
'in jener Stelle 'ift verdorben. Das Zwvyte dürAe viel- 
leicht nicht unwahrfcht'inl'ch foyn; d^un naci\ d - r Simpli- 
ciusS. 30- harten 7.\vey Srhriftilelkr, Alexander uudEu- 
demus, die ZmoniTclie B^auptung ebenfalls fo nUfi» 
verRandpn. Simpllcius zeigt nnOt (tofs Zeno keifieswe- 
ges die Abii ht bütte, zu demooftrireo , das Eine fey 
nichts, weil es untheilbar \\, fon lern vielmehr, dafs es 
nicht viele real extflirende Dinge ^ebe: er berufk lieh 
ausdrQcktich auf Stellen aus Zenos Schrift, nnd die vor- 
hin anfcffihrtf Sa-'!e des Flui reben fcint-r Ausfage 
noch mehr Gewicht. Zeno dachte wahrfcheinlich fo : 
wenn man viele reale Dinge (im Räume) annimmt , fo 
m iTL-n Hc au.sj^cdehnt fevn, und eine Grufse luibcn. als 
ausgedehnte ürofsan find fte aber ins üoendliwbe llieil- 
bar.' "Wir kommen anfeine Vielheit ohne Einheit, und 
doc!? läfs: Rrh ohne dlefe keine Vielheit denken. Nehmt 
ihr aber eine Einheit au. welche nicht mehr atif-jedehnt 
ift, und keiue Theilunp wcifcr zulafst, etu ds Einfaches, 
etwa ein Punkt, fo ISlst Üch keine Möglichkeit denken, 
wie aus folchcn Einheiten bder Punkten eineausgedebn» 
te GrOfse werden foüre. Denn ibr m^ijet Punkte ru 
Etwas hintufeizen , oder wegnehmen , ihr iergrufsert 
lind verkleinecC dadurch jenes im geringfken otcht. Bno 
fokhe Einlieit ift alfo Nittts. D«nn wea tu Etwas an- 



Am geietit, oier VMT dentftlbtfrwe^gfooninia,« 

nicht vergrofsert noch verkleinert, dds id kern Reiki, 
fondern Nkhu. Und daraus folgerte Zeno, dittdtt 
wahre Eine« wader dne Orfilse noch theilbar feya Itet 
Sitnplic. S. 19, "^o. Arifioteles vergehet diefesslltmti: 
von der letzten Einheit, fondem von dem cioeorfsid 
Wefen, und Ree. weifs das nicht anders, aU dLniifr 
nen Mifä Verlland zu erklaren, wenn nicht etwa der fco 
verdürben ift. Die übrigen angeführten Stell» au^ i^j 
ifokrates und dem Plato beziehen lieh höchtl wabrlVura- 
Udi auf Zenos Beftreiainc des Syßenis von rielca dob- 
ftäncen,- tuid mülten ans Piatos Pannenides 5. 75. crkbit 
werden. Sfruu I'.pür, s^. aber hat vertnudilivii 
2LeQ0 nicht heiler veriuuden als Eudeoaus und Alt: 
der. " Kurz, es ift noch nicht erwiefea. difsZeooij 
blofserVernunftkünlUer ift. — Ree. crinncrr Duri «f, 
da&Kaifonnemeot & .90. nicht dem Zeno, roikJcii^dir 
Melifs angehöret, wie Hr. Spaldiog bewiefen bat X:> 
Haiiinll. An 'xagorai. Der Vf. folgt in EriüanM*i 
Uumueuuierieu dem Lucrez, der die chaolifcbe ww» 
fchon aus orranifchen Kürperu beftehen lälst, weLb^ 
Anaxagoras Sinn ecwifs nickt war, nnd mit AniiM.iiie- 
tapby f. 1,7., und Plutardins Pladt. I, flidM. - i 
349. Au.. - Mu' 'r3 . füll den Aciher für rfic Subfcßz 
Gottheit gehalten, und da das mit der Bchsuptiio;;. 
Yemunftiity von *lle^ Materie abgefoodert, ftre :c:,ld 
in Schlingen verwickelt haben. S. 332. gu« 
xagoras wufste vun diefeu Schlingen U3brfdir.i>i(i 
nichts, denn die Gottheit ift ihm weder Luft uxbA' 
ther. fönderu ein nicht materielles Wefen. ^itk 
auch Plato Phado S- 223. Die Stellen des Arifcfc* 
Coelo I, 3. und Meteorol. 1,3.. welche zum Dilfl' 
jene Meynünf angeführt werden, iägen.aidMiih* 
fondem nur data Aether fiSr den Sitz div OsoM^^ 
hnltcn wurde, und dafs Anaxagor^i:, fi h irrte, ttf»" 
Feuer für Aether nahm. S. 347. fehlt nocb eine ßti»^ 
ptuag des Anaxagorasj da£i es zwifeben jeder Rejib^ 
und Verneinung noch etwas Drittes gebe. Artfi«. ^ 
taphyf. 111.7.^— XV. liauptft. Die Sophi^S.f 
Piatö ftellt den Zeno nicht als efftea SophiOefl ni »- 
df»rn als einen Lehrer, der gegen ein Honsiar 1'*^ " 
ncht gab. XVI. liauptft. Hippokrates, Md^sviii^ 
goras S. 378- Die Unendlichkeit, welche Meliöd«»^'' 
neo hcvlegte. für Formlofigkeit erklärt, 
MeKff kann nichts aAdert darunter ver0aodia In* 
als ilie Grenzenlofi;-!;- :: in der Zeit. Viitet hptC 



phane Ztnone et Gorg. c. a. heifst es aasdrüf Idicis [ 

Oer die Vergieichong des Parmenioeifchen and M«* 
frhen UhfgeUiudea S. 383- üe^sen lieh oofb ii*>* 
Bemerkungen machen. Melifs iß wohl ebeo fo tv'r, 
.Atheirt, als Parnnenides, er konnte das Eine furdi«' *! 
hcit halten, und dabey noch immer bchaujiten. jiudi* j 
fe nicht von (mehreren) Göueru reden, 3S4- '^'^^ 
ra»-verdietit keine Stelle unter den gTii»hlfcbtnl bi»i« 
pheu ; denn an ffiiitr (io!tevluL:ftnai)g- h-it rn^'krdU' 
fühl, als die rufountrende Vernunft, Aothail. 

Djgitized by CjO< 
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PiiiLQSorniE. ' 

Marbürg, in der neuen akadeqi. Bu^ih.: GäX dtf 
JptadaiHfM Pliüojofhü etc. ^ " 

(S0fiUiifti»r'imw^tmtS»Hek mhgtbrtehentm Retenfum.) 

Liaod. n. Hiuptft. SokrattT. S. it. Es ift hifto- 
. rfß* nnrlchtig, dafs SoKraces zur Zeit der drey- 
IstgTyrasnen Ra.'hsherr ( Ti^r.v-; .-; gewefen fey. Der 
Vf. bat fich g«wif9 aur nicht r^lici|^ •1isg«drfickt. Einer 
von den Bewegungsgrönde« , wanuit Sekrates n?dit «af 
die gewöhnliche Weife (Ich vertheidipen wcUrc-, war nach 
S w«» «r überzeugt war, dafs Jgin Kuhm nnun 
(Slam erlangen werde. Ift das eCWM «mien itU Eliw^eK, 
wovon ihn doch Hr. /: frey fpricfct ? Die Stelle aus dem 
XenOpb. ift oitht treu genug übergetragen , fo wie eine 
andere S. 40. Xenoph. Mem, I, 4. ig. Ob fich Sokvs- 
t«adM6ott|^t aM:h;S.4[. »1.^ ein «lenkendes durch das 
gane« ^('vcrbrefreres Wefen gedacht habe, ift noch 
prohfpr .-.tiTch; e^; l.>pt znm wenigfNtt »icbt its dtr an- 
gelüiitten Stelle Xenopb. M. S. i. 4: »7. ^ .V tJJ x^.r. 
J>.^f#i«.- iftdM DidÜcraft, welrhe ftck in dem ganzen 
UiM-.-frfiim ^virkram 7cIfeT. - IV. Ilaupift. Mpffarit/r, 
^.Ä^r Cifrenaiker. S. 49. Die Sage, dafs £tiAiftf 
lieh nu Lebensgefahr aach Alben gHcfalichen habe, und 
vöo dem Verboie der ArhenJenfer hritte nichr oli:ie fi iür 
fere Kritik Bii%enomnveu wcrd(»n foHen. Von dem Eu- 
klid finden (ich doch noch einige Io(>icaUfche Sitzet wel- 
dw Aufintrilfttskeit verdi«nen. /f/o hat es gu- 

tm Bruiid, heifst e» von den Cyrcnaikern, daji u fr 
Vichts als unfre Modißcatiönen zm erkeHtten vemwfren, 
und änfs dahrr enitt f4erJu^ od$r ihre Urjachen fär Ge- 
^xfland* mn][cn genommen werden. In dem Text des 
Sixtus nehet {p.vj>»ow?y» , man w ürde daher richtiger fa- 
pan die vorgeftellten Gegcnttände. Denn die Cyrenji- 
kerJeugueten nicht, dafs den Erfcbelnungen etwas zum 
Cirunde hegen könne, welches aber für uns durchaus 
niiht erkennbar fey. S.60 Vümjirißipp hätte das noch 
Erwiibüunf,' verdient, dafs er aUefindurAidien vervnrrf. 
weil (ich aus ihnen nichts demonftriren läfsr. Ariflat. 
Metaphyf. it. c. 2- S.64. Es ill doch vielleicht nicht 
ijnmosi ch, den Grund Ton der Behauptung des yfaff/lÄ*- 
nes , man kömu nkbt uHdn/prechen , aufzufinden. Irren 
ww'niciiti fb Ifegt er in einer andern, v^ekhe Ariilot 
Meiaphyr. VII. c. 3. anfuiirt , es f.-y nicht möglich ein 
Djngzudefiöiren;. man kwnne nur durch Vt r V f uni> 
ftine Befchafl«iiliieit beftfiDnien . aber nicht was iem in 
neres Wefen fey. es j^ebr daher nur idfutifche Satze 
Affft. Metapb. V. 29. Plato Sophifta S. =70. V. Houprfi 
V fcfc«hit».d» wenn cfcrVf. bey den Plüiofophe- 



meo desPiato zuweilen die aufsere Einkleidung und die 
Ausdrücke mit dem Geift und Gedanken verwechfelt 

habe; pr lafst i. B. den Plato lehren, Philofophie fey^ 
Siudmui des Todes, die Quelle aller Tugend fej Selig- 
keit jenfeit des -Grabes , natiere Vereinigung mit GottS. 
69. uud erklart den Sinn diefer bildlichem Vorftellun ■Vi- 
erten nicht durch lo^^ifch beÜimmt^re an denen es doch 
Plaio auch nicht hat fehlen laffen. S. 73. ,yVon allge- 
memer Phikjofhie findet &ch betj dem Plato ahßduUch und 
abgefondert nichts, im Vorbeijgehen nur werden einige 
dahin ^churigt Gege$\ßanJe berührt. Die fpeculative Phi- 
lojophie hebt Ümjbgleich nach alUr Vorgänger Beüfpiel,' 
mit feflfetzmie «r oherßen Prtneipien tOUs eziflirenden 
- " Woher will man das willen '> Etwa weil der Ti- 



niM'.us ein Cumpeudium der Platouifchen Pbiloropbie jßf 
Ujtte er nur die einzelnen Streifercyen desPlm.in die" 
a'.lgeiDeinp P!;'ln'">ijh1e , und die Satze Vöta Vorftellen, 
Denken uiiti i^rkcnneti gefdiamelt und in ein Ganzes ver- 
bmidea , er würde fich dadurch in Stand gefetzt haben, 
die Philnfophi^ del Plato im Ganzen »icl richtiger darzu- 
ftellen. Denn wi^ mniTen geftehen, dafs es uns fchwer 
worden ift aus den einzelnen nicht zufammeidlJhlgenden^' 
wiewohl »um Theil vortrefflicheu Bemerkungen und Er^ 
littMrangen , eine das Ganze timrafTende und durchgrei- 
fende Idee hervorzuziehen. Auch einzelne Sätze und' 
Bemerkungen bütteu dann richtiger und beltiffimter vor^' 
getragen werden können, i. B. dafs PletO das blofs Ge- 
dachte von dem AofchauHchen nicht unterrchleden habe, 
S. 75. vüu der Formlufigkeit und der Form der Materie, 
dem Inhalt des Begriffs der Materie als «ines fuyet xcu • 
atnaw S. 7g— 82. und den Ideen S. ff. — S. t/^. 
Dafe es für Werke menfchlicher Kunit uud fiir Vt^rhilti 
niffe keine Ideen gebe, fagt zwar Ariftoteles . es itt aber 
eine andere Fra^e, Qb das in den Syftem des PLuo fo 
enthalten war; zum wenigilen fcheint dage-en l^hado S. 
231- ^32. de Republ. X. S. 184—28". uud Cratylu* S. 
241. zu ftreiten. - Die Idee vop der Welt nennte er 
<^(ow als Inbegriff aller lebendigen Wefen, aber diefe Idee 
ift nicht '^er InbegrllT alter Ideen. S. 97. Die /.eben ( laf- 
fen von V eranderungen find nicht voUlliiodig auigezahlt. 
S. 9^. Stillte Plato de« Verihndi! Kreisbevk^egung bey- 
gelegt haben? War es nicht ein büdlicher Ausdruck T 
S. icy7. Die Unterfuchung der Frage, ob fich Plato die 
Gottheit ganz immateriell, oder als eine feine Kbierie. 
Z..B. Ucbt gedacht habe , wird, ungeachtet ihrer f« harf- 
finnigen AnflöfungVdoch nicht alle befriedigen, i'lato 
füll Hch Gott als feine Materie, und die Seele, wie S. • 
167- 168. gelägt wird, einfach, djis ift doch wohl imma- ' 
teriell gedacbt babin. Wenn S. 116. Gott eine fphäri- 
r tip G lb!t beygelegt wird, fo h ruht das auf einci^P 
kleinen MiUrerftanddctMiiUe iaXiaaeus. S. 40a. n«!iin 



Plato fe« hier, Gott g«b dem UniverfuiD eiae ÜHB «o*. Itn um nur »uf Pmtfrfcu i ig^n Aber dBRlaeStriin di- 

teiueflene Gelt'alt. weit he eine Figur ift, die fich in al- fchrankcn. S. m6» D» Kits unterfcheidet er io zw*j 

LnPuuktcn fübfi ähulichifi, öde? eine Sphüf«, *«vTjw Kkfleu. ö*sEiu amfik» »od dw £«1^ «vjÄ* t»>* ^ 
T*? a-arcv iao/'T TW T£ «vfo /iyrS <7X*,tt«ftw. H». T4 -twÄT dnlMM«ni vefftd»et er diejetffgeo Mm *i 

beruft fich zwar darauf, cfafs die Alfen dkfe Worte eben Dinge, die ohneSubjectc nicht Können gedacht werden, 

fo vcift^hfB, 81$ tti «lleiD die Note des tafaubonus zu uacl fOr licli aliein in Erlahruagcu nicht TorkotnmeD. - 

Diofffncs t>0*m> 72* h^tteihn eines andern belebreit. «AHAdl. erklärt Heb deutlich genug an andern Orteo.dtfs 

können. S. 124. Ree. wunderte fich, dafs der Vf. in ermnter e'y «:t3' xvro, die nothuendigen und «llgemei- 

derSTeilc de Rei. VI. S. 119. 12Q d»« Guten nen unter iv y.xrJ ciy.ßfßixk die zufällige Prädicated« 

iiicbl für das »nerrfslfte Wele«. fondem för einen Wo- Dinge verfteht. Metaphj f. \f, 30. Vll , 1. 2. 3- S. 3» 

Sen Becriir von der Realität erklärt, um wio es fctieint, Dafs Ariftoteles blofsc ullgeaaeitieBegrifie uodAbftnaif 

fick vor den fi.h«iirmerlfiheu Dcuteleyen derAleMU- nco xu SubfNazen gemacht habe, Ift ein« ftlfefi« B» 

driner zu hüten, da der Satz, dafs Gott die Quelle al- bauptUng, wettbe lirh auf die Vcrwcc hlduu;,' der ur 

IcrRcolität. der Form der Dinge («Ä:j^e/*c) und derVer- fchiedcnen Ikdeutungea des Wortes ««« gründet Audi 

nunfrris des rn.cu Erkcunfiüfsve/mögens ift, gwwl. leoenet Hr. T. dieTe» felba S. 9Si. Bienms Ifif« «1 & 

der Ilaiiptfatz des ganzen Syllems ift, ohne welchen S. 233- augeführte Schwien-keit, wie ArilbtelK t.if 

feine Lehre von den Ideen gar nicht verftanden werden 

kann. Wer nun ftineoTimaeus gelefen hat. konn nichts 

an.ltrs «Is Gott in jener Stelle finden D.e Uncntbchr- 

lichkeit jene» Satzes in dem Plalomfchen Sy Aeme inufs 

der Vf. auch fclbft eingeftAeii, indem er ferne Erkla- 

rung nicht anders retten ksnn, als dafs er d^ Pl/'« ^;»- 

derfrrechende Satze lehren iJst. - S- 152. Dafs Plato 

io aen bbriceu HimoelskörFeru keine folcbcn Elenicn 



Sutßanz aus zwei) SttbjUnztnt MMnit \xv.d turrn ivca- 
te beliehen IbHcu, beben, virgl. Arifi. Metai^yC TOI 
3. S. ."93. Bey dem, was er accidentdl Eins nenM,^ 
der Grund tum Einheit niJU, dnjs ein Subjat dasatiiin 
Pridität iß — auch wollte das Ariftot. nicht fagen, fca- 
dern nur was er unter zii£iUigcr Einheit verAdif • flt» 
lieh die Verbindung eiifeä znfolligen Priidkati nÄ cia« 

llimraeisKorFciu »ciuc .«.-»-v.. Subjecte. S. 244. Einheit iß der Erkennt nijsßr und dif- 

«nnthire Ii auf i.nferer Erde torkomno», ift eine Jem wufieh von jeder jirt Dinge fich fagen lafst. Sttiß 
VermuthuD- , welche nicht nur mierwfefeir, fondeni aber nuAt vnttUn (^eJ^hleelatV nnnUtj , bttjei»igt»J, 

iuchfalfc'hm. Wir dürfen nur auf die SteMen Tim. S. " ' - - ^ 

307. nnt}Ei.iDom. 5.253- verweife«, V O"«^. S?»!?' 
ibeil fattfcm erhellet. S. 169- Tra« »f^n^kfcofiWA. 
heit der 'niierfeelen fcheint Plato doch nicht ooRenom- 
^n 7a haben; Phaedr. S.326. Theaet.ll. S. 143- ^nd 
wie hiute er fdoftdas VernuoftvenBiJgen «te einen Vorj 
MF des Meufchen betrrchten können? S. i §4; 
i : Pla:o ßellte fich das Denken als .ihnlicü dem LmpüB- 



ße Voeal, bei) andern Confonans , bet) der Sthwert ttva 
anders als bey der V erandtrung. — Man Vfiti ütam 
fchwerKrh^erfteheu können , dafs hier Arifitft. vM^hr 
Einheit 0I3 drm Waofsfiabe zur Keurtheilung defQw^ 
tat und Quantität der Dinge Ipricht. Wir wiflirn Akt 
nirht. warum dnrV£ cKe Stelle Met. V, 6. blofs überfdl 
te, und f)c nicht zum wvnlgfteo aus der viel deitfidv* 

: ria:o Beute «cn c.cu.. X. i- «/klarte. S. 24S: Bertmbnne (7.r«.,<r;^)it eiaij« 

den als ein Berfibrcn des Intelli-jibelen vor, welche von Widtrjfrnch? uem von Verneinung aTCvP»4'i- 
S!.h]I„t,M.nrr pbcr blofs auf dereinfeitigenWorterklarung taphyf. V, 22. S. 38I. Di« VtrindtruHg (aiwpw^.«* 
S s fÄ^^^^^^^^ Eben fowfrd .och da. Wort Sf«„e. ^ BlIHff totte erktan werte^ 

|" Äv*rIbr.den. welches nicht nnrnnfd.a^^ " ' " - 

/.vn tv<h denken bedeutet. Den üntcrfrh.ed /w.fcl^a 
^cni Anfcbaucn und dem Denken bat öbnpns Pfato gar 
riebt verkknot, m«» fehe nur z. R. de Republ. VL S. 
i if. S 101. 102. Die yerfcbiedenen Arten des Erkenni- 
iif!; ermc^ens^find nicht TÖllftJindig aufgezählt, es fehlt 
das, V Plato nenut ; f-^-J- '^rn^^t" 




hat DiOfi. V. 22. Cic. Nat. D. i , 13. Wir muffen , um 
d« KanSea tn fchonen . nu-hrere Bcmerkunpa z.-ruck- 
bcKUcn. Vl.IIauptft. .^r,yi6ir/«. DiePh.lofopb.e des 
iiulotcles wurde, wie Ree. dünkt, an Z«ftn.»«bang 
iid Oentlici lu it gewonnen hnh.n v. .na Vf von 
der Therrie des VorfteUens und Denkens, ^on den er- 
ften Grundfttzen des Erkennens ond denKategor.en aus- 
«Mueen wSre. Von den KatejTor.en, was fie dem An- 
fofelefwaren und Wie er daraufkam, kommt, fo viel 
2° wi(TcD , nicht eldn».l dn« ErkUitoog vor. Mit der 
Met-ph v^ird der Anfan? gemacht, und derSatzJes 
W^Sruch«, den der Stagiiite an die Spuze ßellte. 



Vcrrudcrung in engem und weitem Sinne f«y. 
den Arten der Veränderung, welche Ariltoteles tutff 
fchied Ift ebe, nenlicb' «las Enf/te/j«» und.i^fd« 
<^3c(,x ilbcrgacjren werden. Arift. BleB^ffc^Ä 
2. — Der Beweis des Satzes: jede VerändeHifit 
Bewegung voraus, ift aus Phyf. VIII, 7; theiUunn^ 
tig, thrils unverfläudlich übertragen. £s hl ite 
die lirfache der Veränderung mufs fich de«iV«W** 
ten nähern, — foudern, es ift einleuchtend, ^ 
nicht einerley Verhältnifs zu dem Terände nw 
hat, fondefn demfelbcn bald nflher bald ttlMßßt^ 



S. 2ft3. B'iffe Mixterie iß ein empfindbarer K^irper, 
hin nicht ohne alle ßnnlielieQftaMtmten. — DasGegem!»« 
fagt d; V. felbft S. 984. und die xtni Beweujf^' 



Satzes angeführte Stelle Tic. Acad. Qu. I. ?• DieSteiJ» 
des Ariftüt. de gen. et torrupt. i , 5. enthalt nun »«* 
wirklich jenen Satz; aber er beziehet lieh nicht «uf« 
Maierif iib«rh,isj[ t :'>?; ivrry, fondem auf d«fi^ 

formte Materie, in iofern ihr Wachsthum oder /ia*j 
me zukommt. Sonft würde fich auch deri'hilüfoph^»J 
widerfprechen . vecfiL Met. VII, 3. - 28|. D«"* 
ewiekeit follte AjrifioMlflt ohne Grand •K^l'^u 
btofll Et Jivtte «lleiding» einef>aM^^jN|^ 
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keia Anfaog der Bewegung denken. Phyf. V'II, i. S. 
39^ Gott Tcrtuüt Mk zur Welt wie e'ia Feldherr zum 
Heere. Er iArnkkt im-dtr Ordnmn^^ Jondetm ilit Ord- 
nung um feiket mitten. Deir Worteu nach jft <bs richtig: 
überfetzt i befler ift es aber doch, iix mit dem Accufativ 
für eioea i^uicUmus^ zu nebinen^ uad zu überfetzeo: 
Er iß mieht dmrch die (Mnwtg, fomhrn äfe {MMtng iß 
tlttrch ihr. S. 3:^4. Ariftotcles behauptete keineswcges, 
dasi^pliudcu (der Luft uudUulDit) Begehren und 
VorfifeHen wcfinitlich rioerlcy fey, fondem nur, dafs 
diffc Aeufserongen dcsCiemüths in einem notlnvcniiig:en 
Zuraairaenhoug« ftebeo. b. 31a. QuvTuct* überreizt der 
VT. durch VurAellungfTMinögen, und daher kommt denn' 
die p::rjdoxe Behauptung. dafs Ariitoteles dieEmpfindun- 
ffu ( Ki':.i:'jjsti) für keine Vorßellungen gehalteu habe. 
5^ 314- Der leidende 1'erßa.rd ijl nicht d^s Gedachtnifj, 
fwndero die Enpfiio^Uchkeit der Form des Ueokea«. -> 
lu dea ti lgenden Haaptftflckeii haben wir wenig zu he« 
merken gefundcu- S. 32^- Von dein Speulipp finden lUh 
doch eiin<;e eigentbii na liehe Bebaujtfuxigen f z. U. AriA. 
Minpph}!. VlU« 9. Xll. 7. Scxtus adv. ftbtheni. VII, 
' S. 412. Stil;in'6 nfhfluptiinEr t es ^ebe nur idenii- 

Ii he wahre but/.e , wird kliou dem Autiftbenes heyge- 
le°^» .i!crfie vielleicht von den Megarikern aogenon* 
ix,en hatte. Arirt. Metaphyf. V, 29. Plato Sophifta S. 370. 
— S. 419. So gründlich auch die DarUellung der€<oi- 
fcben Philofophie iiU fo Itheint iie doch in einem Punkte 
I ch von der Wahrheit zu eatfocoen, ja felbA widerfpre- 
cbend zu (ejiu DU Stoftcr midtten da» Feuef. zum 
Subftrat der hödlAtO Intelligenz. Das Feuer fpieU da- 
her Inimr Phyfloloifie etoe gedoppelte KoIIe , als ILlt- 
meot UM «Ii Brakkraft. Der Vf. lifst nun diefe Welt- 
Lildcnde Kraft, die die Stoiker doch rils Vernunft den- 
ken nicht nach Vorftellungen und Zwecken das üniver- 
fiun'bildtn'. fondern dabey blofs n«di gefwMhn io der 
Marvrie enthaltenen Bildungsgefetzen wb-ken, welche» 
aber nicht wohl mit den eigenen Erklärungen der Stoi- 
iCT, welche der I. S. 543- 544- ."JSö. anführt, überein- 
(limmt, vermöge deren fie die Ordnung undZweckmi* 
f&tgkeit in der Weh T«a einer lotetliffeac ableiten , die 
nur nach ihren eignen Gefet/.en handelt, und dadurch 
die Urheberin dct Schicklals oder des unveranderUchen 
Katurgangs iiV^ Es ift offinAar . dafs fl* die Narargefe* 
tze der Fre- heit unterordnen. Wenn man diefes nicht 
Torsoiri-tiit) fo wird uj.m dem Syfteme keinen Zufam- 
menbaog und Einheit geben können ! — Noch mölTeu 
wir erinnern , dafsTheophraft fo Rut als mancher andre 
Pbilttfoph eine kleine Sttlle in dem üeift der Ipeculati- 
TAtt Philofophie verdient hatte. 

Der dritte Band führt die Gefchichte- d«f Phtiofophie 
von der neuern Akademie bis auf die Perioden der Ara- 
ber fert. Einen grufsen Theil diefes Bandes nehmen, 
^ie II] den beiden vorhergehenden. Betrachtungen nml 
Erzahtuui^en aus der fK^Hbben Qefchichte cht, wdche ■ 
mit der Gefchicbte der Philofophie in keinem «der nür 
fchr entfrroieffl ZiUai&aaenbange ftcben. ZurUeberficht . 
des tnhtita fetzen wir die Ueberfchriften von den Haupt--. 
Aücken her. t. Hauptft. Uehergang der Philofiiphie von 
Griedienland nach Rom. — S. 41. II. Ausbreitung der 
Philofophie In Rom bia adaEad« derRepublik. S. Ög. 
w timMMMt RiMM vom UottnaMe dct ]r<«vhiak.'Mi : 



bis auf den Verfall des Reichs. — 8.95. IV. Von der 
Orientalifchen Philofophie. — S. toi* V. Wiederaufle- 
ben der P}^agorifchen Schule. — S. 137. VI. Cabbali- 
ftte. — S. 164. VII. Uehergang der Cbriften zur Philo- 
fophie und Annäherung der Plateniker 7:um Alexandri- 
nifchen Öy(tenie. S. 19$. Vill. Verfall des römifchen 
Reichs nnd'derWiflRHilidhaften. — $.254. IX. Einige 
Platoniker, die mehr oder weniger den Alexandriuccn 
nahe kommen. — S. 263. X. Plotin. — S. 433. Xi. Por- 
phyr und Jamblich. — S. 455- XII. AuguIHn und Nenie» 
fius. — S. 519. XIII. Proklus Cbudianus Mamertus, 
Boeihius, Caiiiodor, Aeneas aus Gaza, Dionys der Arco- 
pagit, und Zacharias aus Mitylene. — S. 567. Die we- 
nigften Philofophen aus diefer Periode haben fich blei- 
bende Verdienße um diePhilefophie erworben; die mei- 
ften fetzten lieh aus den Syftemen Torhergdliender Den- 
ker eine Art vonäyfteoi zufaouiMn« welches durch ihre 
eigne Denknngawcifii modifidvt war. Es ift daher fehr 
zu loben, dafs der Vt der Gefchicbte der Philofopbchne 
diefer Idänner gewifle Granzeu gefetzt und es üch ziun 
Gefets gOMiftt hat, nur diejenigen Sätze anzutflhren« 
die ihnen eigenthOmlich angehören, und alle diej^nir^en 
mit Stillfcbweigen zu übergehen, die f:e unveratulert 
von altern Phih>fophen annehmen. Nur ift diefe ür::nz- ^ 
beftinimung, wie uns dünkt, in der Ausführung nicht 
immer beobachtet worden. Reweife davon foUen gleich 
angetuhret werden. Wir tbeilen nun noch einige Be- 
merkungen über einzelne Steilen diefes Bandes nit. — 
S. 61. fehlen die Citat« zu den Verfhdi di» Antiechos» 
die verfchiedenen Secten zu vereinigen.. Ob er ober 
darin fo weit gegaagenJey , dafs er, nichts als Verfchic- 
denheit in Worten fvr das wterftikefdeade derfelliaii g» 
haken habe, ift wohl i:och zu bezweifeln, obgleich Ci- 
cero das in Anfehung der Peripatetiker und Stoiker ver- 
fiebert, de Nat. Deor. i , 7. Vergl. Akad. Q. II* 43»- 
Sextus Hypof. I, 235. — S. 86. Das Räfonnement ge- 
gen die Unmöglichkeit einer allgemeinen Ungewifsheit 
gehurt nicht dem Antiochtts an, fondern die Stoiker be- 
Aritten datnit'die neuer« Akademie. Im den V. tiaiqptA. . 
wird VOtt' der EniAehang and Ansbrritung der nevetn 
fchwärmerifcbeu Pythagoraifchen Sccte gchtinde!:. Das 
Leben und die Wunder des ApoUonius von Tyaoa neb- 
meo ftit dnea -ganzen Bogen von S. log taa. ehi. und 
doch gefteht der Vf. felbfl ein, dafs diefer Maun fich 
durch neue und tiefe GeJauken fich nicht ausgezeichnet, 
und daher nicht mehr oder auch noch weniger Anfprü-' 
ehe auf pinc Stelle in der Gefchicbte der Philofojihic hat- 
te, als S( ncca , Epiktet und Antonin. S. 94. lu eben 
diefem AbRhnitte gibt der Vf. Nachricht von den Sätzen» 
wcldhePhile der Jude aus demPlato annahm, und ihnen * 
«inen nyftifcben Sien unterlegte, welche zur Kenntnifs 
und G'-fchirb.c der merkwürdigen Verirrungen des 
inenfchlichen Geiftes in dem Nenplatonisoius einen guten 
Beytrag liefinv. S. 174. DerBeweb desJnftinosBiurtyr-. 
für djs Df feyn UB körperlicher Wefen und die Subßan- 
ziaiitat der Seele kommt doch fchon bey dem Pbto fall 
in denfelben Ausdrücken vor. Eben das gilt auch von 
dem Bevx eis des Phiiarchs , dafs das Veränderliche nichts 
Beharrliches fey (mf 0;). S. 177. Man vcrgl. Titnaeus S. 
301. 317. 31g. Wir,bemerken hiisr noch. einen unrichti 
eea AusdiniGk« -Phuaich iaet aidit. dw Zsü ii «cM. 



Aode» Helft tMM^^arrSaa (ayf sO« w »icltt' ^« B. Be^riiT «Mm mTcrteleriicbeD Wt(eu 

dtsExittireude, fuiuler!! das ßchurrmde. — S. 179 folg'. 9^. Plato Tim. S. 317. der Unierfchied zviiWioi 

Qligt 4et Yf. «inifi« Sütz« ausAiaaou« Eialeituog io die oer unaufhörlichen Dauer in der Zelt, v4 ciacr Ed. 

einm'opiUt 4li* Rito vof^ wm zti biweiTen, wie nach fte^z ohne alle ZaitMe». S. a^g. Rm Tto. S. 

und nach nus dem ächten PUtonismus d*s Alexandrini- die Vorausref/on» einer fbrralofen Materie. S. m, - 

fcheSyftera hervorgegangen f«y. Allein ^ir müiTen g«-. Auch in dem Beweis von der Nothweadigkeit tiaeris- 

flftheOf diefer Beweis hat un5 nicht befriedigf. Die aa- '~" — " - • " 

gcfilhrteii Satze iind ächt platonifch, zum Theil mehr. 

entwickelt» zum Theil mit Ariftotelifchen verflgifcht; He 

laben aber nicht die entfernteile Beziehung anf den Neu- 

platonisraus. Wir wollen zum Bewds des Gefegten ifat 

eine diefer Behauptungen prufien. • Die 9fft»M9in\9% 
• deren Btfchreibuag Plato den /Itomijien mehr fich naher- 

Ut zeiehMtt Akineus.dwduuts Ari^otdi^cK *is fin IVeJe» 

Otne <(wtimet^ nkttttUt m m tkmm füngi wtU mit 

gewißer Form, Fähigkeit zur Uebernehmung atUr, vnvtt- 

tmbarwmn. c g- Diefe Behauptung iA acht plaiouiiVb, 
' Win ant Stelleu Timaeus S. 345. 346. 386. erhellet. 



S. 394. wird Plotin dem PliioU- 
neswe^es nintreu , wie Hr. / fa^rr. Man vergleide Ti- 
DiaeusS. 343. 344. 340. wo der n e ob liehe Ideeagang iicii. 
har ilh Von der Wahrheit aller hier enf^cIcBlniV 
hMiptnngen kann ikh Re& nicht Oberzettgen. Rr (i 
nem Menne wie Plotin, der fich oft fo dunkel ausdrurk 
knnn .Tuth dem (cljarflinnigften Foffcher etwas Mn)k&- 
liches begegnen. UierTon einige Beyfpielef S. 999. Die 
Materie' dfl(äte lichPiorin.ab das, wM allen Erfcbeisiü^ 
gen 7uni (iruude liei^t. das Beharrliche in dem Ra^itf, 
welches aber durch kein beftieimtes Merkaal gedKk 
wird (fiv ov), er vergklcht daher den BegriCdcrMi» 
rie mit der Vorfttllung von der Finfternifs, aber etfsf 
nicht, dafs fie Iclbft das Finftere fey. Oafs Ii* durrk^ 



Und hat fie nicht flr, T. felhft dafür anerkannt. Ilter Band 
S. Dem Plato lind die Dreyetke als Gruodäguren 

nie« orCpi-angliche in der Materie befindliche Formen, güngig unveränderlich und unvergänglich fej. obgleitk 

fondem er lafstiie durchGou mit der Materie vereiniget in ihr die Fonssen wechfeln, ift ein lehr wahrer GetUt- 

werden. Tim. S. 351- D«» tlwf «Ifo den iUdno» 'ke, der fidi anf ein noth wendiges Gefeiz de* Verfeuto 

auch darin wieder Uarecht. Der Satz: Gott ift der In- gründet . w.khen der Vf., wie es fcbeint» nidlt mb 

bf-riH aUer ReaHtüten und doch durchjuin erkennbeies geftfsc hat, wenn er /agt, dafs die£rfiihrui>g gegen d» 1 

Prädicat beftimmber , der cudi im FtalTRhon TOffctNnnt felbea ilnite. Pinriii Milt nfekt deifn , dafs erdie Ib ' 

(.ff6^ evtxtiva s9iaA deRepubl. VI. S. 120.) ift nicht die terie, als das Beharrliche im Rau'ne denkt, fooclera d'.!^ 

SbC«dt»d«rB^lÜker* wie der Vf. S. I83> me>nt, Ton- er diefen Begrifl wie den der Form inteltectualifin 

dtrll>4inr'rlchtigcr!AMdeuck des menfcblicben Uuverniö- dann hyponafirr, £nnead. VI. 3. 4. — S. 309. Fbte ' 

gensGott zu erkennen , oder ihn anders als eine Idee zu fajjt in den angeftihrten Stellen keines« eq«, dafidif 

dtokea. Weder Plato noch Alciuoui konnte es fich in Weltfeele Licht fey. S. 314. Numerifch« EinlaaÄB 

ditf SM fcOOimen bflen, Gott als Gegenlbnd äufserer Seelea findet Ree. nicht, vklmehr/agt PlotiosWiM 1 

Wahrtaehniung , als (erkennbare) Subftauz darsuAeUen. lick« dalb M infsez einer Intelligenz v iele fateiligciBa ' 

-i- 1a dem loten Kap. der Alciaeifchen Schrift koount neben einnr Seele viele Seelen gebe. Eaa. Vf. 

eroe Stelle vor, in welcher man noch eher eine Aehnl ich- tete aus einer, der Weltfeele, alle übrigen ab, abererb- 

keit' niit dem NeuplatOfUsm» finden.könnte, welche iet ftteitet an M l r nrJtBrh die Behauptung, dafr alle Seelea nt , 

Vf. Überfehen htit. es keUbt nemtich da: flott oidiHlie da «mnm^ OeiUifeket Wefen ausmachen. IV. 9.2. De ' 

'die himml[f):he Vernunft vnd die U'dlfeele. Dech ift das Vf. bat alfo den Plotin mifsverftanden. S. 349. Pi«» 

andi ■ noch einer tndern A^islegung emplanglich. — • liandelt £un. IV. 2. i. nicht von dem MIttehretei i* 

Oes Xi Ilanptft. Wn- FMmm PUIofophia ift das liogfte Organ der Empfindung, rcadtro' vod derMi' iH ' 

in diefem Buche und mit vorzüglichem Fleifs bearbeitet. S. 378- Aber, kannte man fagen, mehrere Thatigluitn la« 

"Ee ilk Vfrdlenttlich , dafs fich der Vf. die mühevolle Ar- doch ii*s Urwefen der Einheit und Einfachkeit mbeßniii 

■ hUt tnfbflegte , die nicht fehr zufanmeogereiheten Ge> enthalten ? Nein , entgegnet der tf^ptlficbe FbBofofk 

danken diefes Mannes in eine Art von Zufammenha^g denn diefe Thatigkeiten find entweder Subjtmittt 

zn bringeo ; noch verdienfelu her, dafs er nicht allein die oder nijtt. Das Wort «<ri« bedeutet hier offenbar nicb 

ftlwvkehe fondern auch gute Seite, und die lichten Punkte Sobftanz fondem Welen. Der disjunetive Satz bctcf 

dfetfes Syftems herauszuheben fuchte. Dean Plotin d»kn £oi Die vetfchiedenenThätigluHen fimldak^ntit* 

ift kein gemeiner, ' fondem ein philofoplufcher Schwlb^ dermde* Wefen gegründet, mutcheu einen Tktildetlftfm . 

Bier, 'der ftin Syftem nicht allein aus der Platonifchen aus. nder nicht. Eben fo c erdienftlicb als dasK-ift ''J* j 

und andern Philofophieo zuiknmeufeute » fondem auch Xii. Hauptft. in welchem derVtVdie ptnlOAphifcbnfif- { 

zum Theil durch eigne» Denken erzeugte. Nur kteMO hauptungeaKleeAugufHnaatiafeinwi SAri i l e Bk sii M a« k 
wir nicht unbcinerkt laflVn , dafs man hic. noch keine 
vollfttfndige Darßellung dieler Phiiofophie in Anfehung 
Ihrrt Oefehtspunkts und «llgeMeinea <^M«kter$ . noch 
keine pragmatifche, aus den Gefetzen des meafchlichen 
Geiftes gefchgpfte. üefchichte ihrer Entftehung fucbeo 
dirf» Wee hi^r geleiftel ift, ift Vorbereitung dazu, eine 
Sammlung und Zufammenftelluag der einzelnen Setze; 
über diefe machen wir noch einige Bemerkungen. Einl- 
•« Sätze, welche der V. dem Plotin als cigemhüralich 
titM». ktMMUM fdMMin 4tr natoniCchen FhMpkle 



Wir haben in den angeführten Stelleu zuweilW''^ 
das gefunden, was fie dem Texte nach catbaltea foi>}<^ 
und vcrmuthcn daher, dafs fie durch PtncMb M er e«ftdt 
find. Ueberhaupt follte auf coVrecten Druck aiebr P'** 
verw endet werden. Das Verzeichnis von Druckfei'«^»^'* 
an iedem Bande «Bfetaüiek ; und doch lifst es fidi»^^ 
fekr veraiehren. — Wir wünfcben. dafs der vkste^ 
▼ea diefem fchätzbaran Werke bald erfithemse 1 
und wir erwarten in demfelben befondsf^^#fllbd**8^T 
Iiitffkew.Philel^pkie iedH.»ik;l.NcoM. 



-.-.Numero 30S- *• ' .<W 



ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNÖ 

t 



filontagst dtn 15. September 1794. 



5CBdN£ JiütiSTM» ' ftand, durch das IntercnTe der Menrchhelc, voRuftell^ 

fucben. Diefs wird durch das ßeyfpiel eines Kriefn , 

Bärlim, b. Vieweg d. altern: VofUfimge» äiei^ im • erWutert, worin ein Sohn feinem Vater zu (k-fTen Üe- 

Stifl: oder praktifcht jlnu eifnmr m e)ner guten burtstage Glück wünfcJu, und eines Brieles von Vol- 

^ehreibart in Besif'ndt» aui den vorzüslicbflen wire. Zugleich zeigt Wer der Vf noch «Mher den Un- 

$«hrißßLlUrn,\on Ixarl Philipp Moriti>, weil terfchied 7wifchen dem müiidlLhen uDd fchviftliJi.n 

^reufs. iiofr, u, Prof, Zmutfr TM, Ausdrucke. Jener ilt unmittelbar, d^^^ 

■'3578' 8» i;wr«f Voriefung betrifft den ÜMterfcbicd zuifchen «ort 

Vnnd Sache. Das Wort, womit ich die S.irhc, worüber 

on dem erften Thcile diefer Vorlefungen wurde zu ich denken will, benenne, deutet dicfclbe eigentüch 

feiner Zeit ron uns Nachricht erthcUt. und ihre nur 9a* und beftimmt ihren Umfang nur fchwankeml 

Ausfilbirung «U TorzO^ich fcharfünnte und lehrreich und ungewifs. Meine Begriffe ibec von dein fcigent- 

empfohlen. Ihr nun verftorbener Vf. voHendeil^ oor lieben Umfange der Sache ffifllfen tfurdl neiit N^chden' 

dieerltcn Abfchnitte (üffer runfetzung, von S*X'— 13g; ken erft beftimmt werden, l'h.ifle Voliefung, vun der 

das Uebrige ift voi) dem lim, Prediger ^e»ifdk In BcT' Vermeidung des Zweifdeutigen m AwifuAt an einer 

|in. Die erft0 hier gelieftrte Vorlefung ift Verfoch di< K'dbe von Beyfpielen, nröbey zuglieich gezeigt wird* 

ner Eutwickelung des Periodenbaues, wobey eine Stel- wie das ünbellimmte und Schwankendf» zu vermeiden 

le des Prof. iäarve zum Grunde liegt, deren Perioden- gcwefen vrare. In der Jechßen Vorlefung werden ver- 

1i9ueii| getreues Bild von der alijnahlicbenEntwickelung rchiedene Proben einer guten und fcblccbten Schreibart 

frhöner und ruhiger Gedanken ill, Sie ift in$ feiner neben einander gcflellt, und die Vorzüge dpr erßen vpr 

Abhandlung über die Geduld ; undderllauptgedtinke ift. den Imetern gezeigt. Diefc Proben find aus verfchied- 

dafs Geduld Krankiieit und ki)rjjerliche.'5t!»nier£en heilt, nen Gattungen des Scyls, des hiftorifchen . belchrcn- 

DieEntwickelung ihrer ^hunheit und RüQdung ift über- den. fchwülftigen, des matten pQprIfchen, u. fl f. ge- 

itis gut; und picht minder die in der «loeijfMii Vorlefufig vrUhlt, und fie michen den ScUuib von dem Aothett« 

yerfuchte Zerj^licdcrung einiger Lr{f:ngif^hen Perioden, den der fei. Moritz roch an diefer Arbeit hatte, 
worin keine fanfte Uebcrgängc. fondern rafchc Si)riin- Diefen Antlieil betrachtete der Kort fetzer, Herr ^r- 

ge vorkomment weil hier Periodenbau und Wohllaut ftifth, als blofse vorl»sreitende Einleitung, und ent- 

der Ahlicht untergeordnet wurden, den Ged:u koii in f hlof^fich, die pllftemcinen Eij^cnfihaften einer guten 

fein volles Licht zu fetzen. Sehr richtig ift die Ue> Schreibart, nenilich die Deutlichkeit, Deftimmrheit, 

merkung, dalsfichLeningsProfe immer gewiffcfrma&eQ Lebhaftigkeit, die Würde und den Wohlklang , in ih- 

zum Dialog neige, worin er feine größte Stärke und rem Verbaltnifs zu den Fähigkeiten unfcrs Gcif^es, in 

• Uebung hatte. Von andrer Art ift eine in diefer Vörie- fo fern diefe auf die Rede Be/.ichunr^ haben," darzuftel- 

fmi^ 7r';»!iederte Stelle von F.ngfl , worin d rAits- Icn. ihren gegenfeiti^en Ziiramnien'l..i:scT, fo wie ihre 

druck aliinahlichzuaa Erhabenen Itinanfteigt, und wo die .Vollzähligkeit, nact^ pfychologiichen Grundfatzen zu 

Urokdarung der Redefblg« alles zerft&ren wflrde. In entwickeln . und* nacft der durchaus praktffchen Ma- 

'Fallen diefer Art mufs das qrdfste Wort auch das letzte nier feines Vorgängers, durch Reyfpicle von der i'chler- 

\Vortfeyn, damit der volle Eindruck in der Seele blei- h.Tf;en und von der klaflifchen Gattung zu erläutern, 

be, utid das Grofse nicht gegen das Kleine wieder in Zuvorderft wird alfo (Vorl. 7.) der /.uiamincnhang ge»' , 
den Hintergrund zurücktreten dürfe. Die dritte Vörie- zeigt, in welchem die gedachten Eigenfcbafien einer 

fung löbrt den Unterfchied zwifchen Vorflellung und guten Schreibart mit einander ftchen, infofernlleaufdie 
D^rßellung , wenn das Schreiben in Handeln übergeht, unabänderlichen Eigembünilichkeiten des menfchlichen 
und es uns nicht blols um Eotwickeluog uofirer Ideen tieiftes geg^dndet, und durch feine Kräfte und Bediirf- 
zu thun ift, So, wie die GegenftSnde m der Perfpek« nlffe, in fo fem fie «uf die Rede Beziehung haben be- 
fiv eine ganz andre Stellung und ItSchtung gegenr ein- ftiinuu. Die Dcuilichkeit befch.;ftigt vornehmlich den ' 
8uder. ah in der Wirklichkeit erhalten , fu nmü auch Verftand; die Befiimmtheit ift nichts auders, als die 
19 der Darftellung oft «IttBegtiiF oben angeftelit werden, auf jeden einzelnen Theil der Rede angewandte Deu^ 
der in der Vorftellung ganz unten an ftand, und umge- lichkeir, u irkt aber fch(MI mehr auf die Einbildiings- 
kcbrt. Hey der Danlellung kommt alfo alles darauf an, kraft. Unfer Geift wünfcbt indefs, vermöge feines 
in wts für einen Z'ifaramenhang wir den Gedanl^en, Haages zur Thätigkeit , «ach angenehm bcfcitafiigt zu.[^ 
dermis wichtig ift« in einer fremdeii Vorftellungsart, feyn; und diefs gefchicht durch die Lebhaftigkeit dee 
hrlocen, ua& hier möffen wir uns fdber den Getrst:.- Ausdrucks. Hier wird dann auf Einbilduorskraft uo<* 
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EmpfiadttDC TOraOglich gevir^^ und diefe Eifenfcliafl 
ß<:hort cigcDilich .zun'^ctuiiucK der Rede. lodefs ^bt 
es eifiegewitlc Lcbljafxi^Iteit tlcs Au-^iiriHk?, uiiobliai> 
giff vdo Üildtrn, GleichnUTjyj und rUctorir^licu Wendun- 
gen die fcboMdutdjidic bloßeDeutliclikeit uodBeiUromN 
heit des Ausdrucks hervorgcbr.icht werdon knnn. Aber 
es gt auch einen gewilTco Grad in der rhetorifcheo 
l.ebh .fiii;keit, dec roh jener rufanmicnHilIf; und diefs 
ütderPun.^.r, wojdjeKuaftKatur \vlrd, den dss Genie 
fiUeiu triSTt, den Kinvfidtit al$ Dichter, und SeMter ab 
Gcühidjtrthreiber, fo gliicKIicb /u mlXcti v. uf rtn; fo 
Wie Giillie iu feioem WertLer und iu feiner ipbigeuift 
die nackre, antike Natur« die durchaus Bedentung^, nfN 
r ■ i! Schmuck und Pronk iit, h\>cli(t glfn K'Mi i : , L';th- 
I''. In der ^urcn Schreibiirt Und dieaUgetuciucu i:.igen- 
icbaftct]'d^r!t!h?n nidbt Ublür, Xondern vercinr, und in 
einander vcrfchmoIz'Ti. — Iu der aditen Vürlcfung 
werden die allgeuaeinon Jugenfthafieu einer guten 
Scbreibjrt durch Bey^iele edättt^t und angewandt; 
und am End« «madil dar Vf. einen Vcrruch , fx^ in ei- 
aeaa gewIiTen Sidof anfalle fciipnen Künfte äqzöwen- 
den. Bcdou'.lomKtfit vi das hücbftc Gelerz tirr Coinpo- 
iiiion in jeder, fcitüf 14) IvuhiL Die äihte Vorlefung 
▼erbreitet fich iber ci^ttgc Erkcnntnit» und'lebendig;« 
Anfibaiiun» des Gcgeuilandos, :is daseirziTC Mittel ei- 
ner wahren uod richtigen Darikllung licfltlbcn. Der 
Sian* der Degrirt" der Sache ül Grund und Zweck der 
SeMlei «^-«.dqg. jyiff^ftab aller Eigenfchaften der gu* 
ttnSdireibsrt. Iilaa'roun> d.nher innigd von feinem Ge- 
genftandc durchdn|ngcn f< yn, um lieh treffend und 
zwecktnälsig i^^t ijna auszudrücken. Verfcbiedea von 
"(der rkhtlscn Etäienntnlß des GegenArndes ift noch 
die iebcnJige Anfcliauung dendbcn; dort ill der Vci"- 
■ftnnd, hier dieEjnbndungslüaftbefondei's thätig. Ditfe 
letztere ift auch d*r D.;rjlellijpg gflniliper. Jene geht 
oft in dicfc über. Jiey dicPer Gelegenheit luadht der 
Vf. über die Jjcgeiftcrung einige fchnrffinnige Benicf- 
kungen. Das' Genie befteht in der Gabe, dielen Zu- 
itand des GcmQtbs io ilcb hervorzub^ii^gen. .den Gc* 
genßand mit L^denrchaft in ergreifen« -nnd ihn dann 
ka!t und ruhig (bviiirtellon. — Füi7. 9. Ucbc'r tife Deut- 
lichkeit. HiudcruilTe« die ihr entgegenwirken, befon- 
dcrs der Cfgeafinn der dewirchen WoHfidhtng. £in- 
thcilurg der neutüchkeit in' die logifche. granimatifcbe 
und iillhetifchr. AbTcbwcifung über die I^iarhcit der 
Dioiioii. — Vorl. lound 11 , wird die Lehre vOn der 
£erä!U!uthcitdes Ausdrucks mit Beyfpielen erläutert; und 
dann Eoch von derEigcnthömlichkeit des AnsJSrücks Oder 
der inteni" . cn RcllininiuiLlt, gleichfalls an* Bc) Tpielen 
gezeigt. Di^fs wird in der zwulßen Vorlefung fortge- 
letzt« ^ llemer^angen Ober die Uncigenthümlichkeit 
und* Dunkelheit des Ausdrucks entbült. Hier lin lct 
man vcrfchietjene gute Erinnerungen über die oiancaen 
Schriftfte^l^rOiro ßcwühulichen Anfpfelunjgcn, unddaa 
Voiüber!^. ' OTv'- ihrer ■'.Vrft.Midlichkeit. Mao mDfsai« 
dcta Gciii Jeiiicr Z^iun , u;;d ni den Geill der Zeiten 
Schrei 

pOJH 

gelehrten". , , „ - ^ 




bringen, nnd endlich in dem ncncb immer fo wenig 
ausgebildeten GefiftfchaAston. Torf,! 3. UebetPrlcirxn, 

oder es ten Ii VC KcfiinJU'-Lhcit , und ihr Cic^entbeii, die 
Wiitfch'.veifigk.cit ; erklärt, und durch l>oyfpiele erka- 
tert: Der Vf. äennt die i^igcntbüiulicfakeit der Rede 
die i'nftnjit* Bcf^inmiibt ir. weil He es mehr raii der Al:^ 
lucffung und AM\ iej» ui^tr der einzelnen Wort;.* und Idecr, 
und ihrem innern Gebalt r.a einander, alfo mit derKnit 
oder Intenfiou der Kede, zaihun bat; die fo gtaantM 
Prücifion aber nennt er die atenfivg Beftlmmtfacit, yrd 
fic d.TS Ganze der Rede, nas Vcrhriltnirs der tinzelr.rn 
Ausdrücke, Idee» und Bilder zu dem Cian&eot aifo J:s> 
tenilon bctriflV. VofU 14. Lebendige AcdMiaealgi 
Tir^-.'.g v.n<] Bedürfnifs Rni Ürfache iind zugleiili Maafe« 
jlab alter Rcftimmtbeit, Elgcnthtimlichkeit und Präri- 
flrn des Autdruck;. Hierauf tibcr die dichreriAbe U:^ 
ftflnr;:, cl? das MaxtnIUm, oder iler bdcbfte i'uoki 
SchritVitdlcr?. l'utl. 15. üebcr die Lebhaftij^keit. Lei« 
dcnfchafk, Laune, und Synibolik i\^r Sprache find cth 
OucUen.der Vcrfchüuerung des Aasdniclu. ViffLnL 
Natur tmi WeO»! des bildlTcfteii AusdraClcs. BOd 
immer Empfindiirr; oC.vr Icbonri^^e Anfcbauung. I>ie 
Natur des biidlichc-.i Ausdrucks fetzt der Vf. darin. d*ü 
mati feinen Gegenwand vonfiglieh lebhaft füblr. uai- 
durch das Bild feine innere Empfindi-ng in dem Gerco* 
Ibnd übertragt. Der Ausdiutk iü nur der VVicderhali 
der Eiuptindung und innera Anfchautin£f des Scbriä- 
ilclicrs. Es iil alfobödiit verkehrt , -wenn er btf des 
Ausdruck anfingt. In der I7ten VorUfw^g vrtti^ 
vorgetragnen Grundf:ir/n (5er Lebbafii^keir Mtf Bay 
Ipicle. der lebhaften Schreiiiart angenrar.dtt 

' ' Schöll aus diefer kurzen Anzeige des FftiHitts ä<r 
Fortfetzting ergibt fich zur Gnöge, dafs (ic der Wori;<> 
fchcn Vorarbeit im geringften nichr utnrßrdig i&tf» 
befcheiden auch der Vf. in der Vo rcde iich dwüberef- 
kliirt, wenn er fic unbedeutenden Anfchlufs eines b* 
geübten Mcifsels nennt. Mit nicht geringem Verpflff« 
gen fand Ree. in dirfcr Fortfetz ung einen mit fibnJicbea 
Scbarflinn denkenden Kopf, der die neuen Geficbi»- 
ponkte, trefdie ihm die Behandlung A>ioes Stoffs dl^ 
bor, glücklich zu fjiTon und da:v.nlleUrn WTifste. IV^ 
fonders ang^ ncbin u jr es ihm aber die Schreibart und 
GiJankenlblge hi* r {.-anz anUei-s zu finden. r.U in des 
Vf. früheren fcbrir ft« i^'^rifchcn Verfiiclien. Es gilt nil* 
fluch von iiim, was er i>. 156. fchr richiigbcioerkt, iJ^Ö 
das aligemein gefinllendc J^benmaafs aller (ieifte<krcf'r, 
nielcfaas allein den suteii 'und gro&en SchriftÜelier bil- 
det, als dfetentte wüendimg des Gofchinacks «fld"€e' 
nic5 miinie angefi^hon werden, und dafs ili -fc voni-fhnft- 
ßellcrn mit aufserordcntÜcben Talenten immer fcliwie- 
rigtrr, und gewöhnlich auch fpJiter, erreicht wcr<!e. als 
von folchcn , in deren Geill keine Kiüft, kc-ne Fällig- 
keit befonders hejvonngt. Frühe Korrektiici:, fe»l «' 
Unsn, bevpdft nie Genie«: - 

Berlin, b. Maurer: Ijtdoviio Jrioßo'j Satifut. ^"J 
dem Italiiiuifchen. Von Ckrißan Ifiittelm Mia»^ ' 
iL W. m. 1794. XVI u. 120S. 8. . 
£a ift gevrlÄ nicht iu viel gc|.^..irgnj^ 
MbriAemnt ettfitut &a4|jMim Mr di^ dctf»»]^ 
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tcratur, and nlsrcicbe Beute TomAusteade her, «ukün« 
di^«n; detoi» (te unterfchridet fieh von den ineiHen'bis^ 

h»TigfiJ Vt'rf'ttlien ähnlicher Arr unj^omcm, cinl iil'uni 
!"o verJicäiUiLhcr , je fchwierigor iie vt ar. In dsr i'liai 
h itcc Ree« es kaum für möglich gehalten, die Ariolti- 
fcheu Satjrcn, die er immer furiyieiilcrwerkanJab, mit 
Mdh einem Glucke, mit fo vieler LeichrJtjkfcit dei Aus- 
druck-'f, mit der ganzen lebendigen Kralt dc;> Ori- 
ginab, nur blols tov Rehxit nicht »be^ von ibror me* 
trirdien Schönheit entkleidet,' in unfire Sprache flbep' 
tragen zu fchcn. Unbekannt find dicfeSaturen in Dcutfch- 
land nicbt; in~der Jogemnnnifcbcn , fogleich wieder ab* 
gehvodietteif« Feitfetz.un,': der MeinlMiiUehen Verfuclie 
■waren Aus/.iip:c und Proben von ihnen j^geben, und in 
Profe, iTiit vieler Eiiificht und SprachkcnntniL , über- 
fetzt ; freylkh aber nicht fo , dafs der dem Originale, 
nicht 'gewaclifeitff Lefec Alle .ihre. Schönheiten gewahr 
werden und ihffini konnte. B«y der Gleicbgülcir,keir, 
womit man dir in ihrer Art lineraus glücklichen Ucbcr- 
fetiiongen des Tußuni und iurti»guerra vpm Un. Profi. 
Scftwft» ht I^iegnitz aofnefatn gdiOrce walkriIcK vidf 
£nthaßasm-.]s iird Muth da7.11 , foUb eine OJühvoUe, 
und dc»ch vielleicht undankbare Arbeit, wie diegegen« 
wältige, zu übernehmen. Werke von dicler Art ge*" 
boren nicht zu denen , die man Lehrlingen der italiani« 
fchen Sprache in die lliinde gibt; und über die erflcn 
Lehrjahre, oder gar Lehrmonate, kommen nicht nur 
imfre Damen und Herren , die oft nor zum VcrftäadiNfiK 
ierOpeniMdier Ttaltfnificli lernen, 'fondern audi fetbfir 
-vtela vorgebliche Liebhaber und Kenner der fchoneü 
Literatur i^elren btqaus. Und doch iH der volle üenufa 
ieldier Ueberfetzungen, wiedi« hier anzuzeigende, nur 
für diejenigen , die ()ri{;inal und Kopie fegen einander 
kalten kennen. Der vailt: Genurs; über immer bleibt 
kierMWtk Vergnügen und Unterhaluing genug für die* 
jenigeo* die- na r die Ueberfetzuag Idiau-JuMincn; denn 
gerade darin li^t eins der grofsren Verdiente de& Hn. 
yf. (lib er A^ine Kopie von dem Ori lü . bhangig 
gei)ug zu machen , oder fie vielmehr , mit i^eybcbid* 
tnsg der gemeir Manier, zu originaJütum, und 
Dentfchland zu nottirallilren geuufst hnt. „Gedichte 
voll Witz und I.^unc lalTen lieh nicht, wie er richtig 
bemerkt, würilicb uberCet/.eii, oder He haben das Schick« 
fiil der wifziglien Werke der Griechen und Komer, daft 
üc in der Ueberfetzung &eff, höUern, und ungeniclii- 
bar werden. Der Wort- und Svlbenlkave U\ nicht im*, 
mer dergetreiie, .wenigftets nicht der gate Ueberfetzcr ; 
dafanrhet firli der Vf. bef aller Treue ni^tOberall angfl* 
lichan di.? Worte gebunden , und Jaunichte \\'oniluiu,en 
und Ausdrücke , die, wörtlich übertragen , fcbaal und un-> 
fchmackbafV gevvefen wären, durch andre taunidbte Wen- 
dungen und Ausdnuke unfrer Spreche zu geben Hch 
hciBidu." Diefein Verfahren ilt er durchgangig treu 
geblieben/ und es war unßreitigdas bci'ce und zweck« 
Jiifiisigftei aber auch bey wehem das fchwerlic und vcr» 
dfeoftikhile: Denn es ift minder leicht, auf diefe Art 
frey, als würflich zu übcrfttzicn ; und am Lnde ilt 
doch der vviirthcbe Doknotfcher nicht der ireuei^c, weil er 
-aurdie ünGieitHfille.- niv.den.lA*oftaiisdru€k bQ>hehklt, 



SchriCUlellers veruntreuet. Bey der Zufammenhattung 
find uns wfrklich mehrere Stollen vor^ekownica . wa 
\ur r';vcif;lhaft w.-irni. in der glücklichyjlftendiing} 
de.. Gedankens und feiner Einkleidung dertillWBÖ»'ii«ac 
feinem Ueberfetzcr der- Vorzug gebühre; und überall 
faud Ree. ürläcbe, die Gtfvrandheirdes Ausdruck* und; 
die immer rege GeffchitklicWceft de» MtnMettj^iemi 
llauptgedanken richtig und völlig zu falTen, u.nd ih.n 
die feiner Sprache angemeffcnfte i'orm zu geben ; mit 
d«r gröisten Befriedigung zu bemerken. Schade, dafs 
wir davon unfic Lcfer durcJi keine längere Probe, ab 
die folgende, überfuhren können. Sie itt ans der dritf 
ttnSatitki 

•» Dir .«-o mj.'fi, cht- ftür Hon 4eMi • ...l " '. 
• • : 1^ via cht ViMm Ji fffa .a grtad' piutrl ijWJ»f 

^Mflm fowtr* fiiberh» inutil gtKti v l . . » 

Sordldf i -^unii a Itvato tmto, ■ ' ■ , 
the jaiti gii u adorar da Ai ptHtA . ' / '. 
\ Ma rU Jk mfi ft ßiggi<^ o wi< . : 

' \Ck« JTfJfpr Jtntii macchia rff pastfa-«- - * ' • C ^ .i 

' .' St tL perder J'a Im Übirti, «m ßm» 

n fik ricco c«ppei •m-ig-i^'ß^ - ' 



^ >er fiiß» jM» «o» vti Itvo ••« 

GtflW ne ciko, coß r.on ricdo 
'■ 'Püt^littt, fiit 1 o pik rontento, " 
. '»Uem df «Ätfiit Mflre U eaf ^gm9, " 

Ttlicltatt iflirra fciV.'t! , che crr-.fo 

Pttjunt 1' acco npa^ni-to a Fidazto, 

n de ßa il fulgo a ri^i uiftifaTti intett*.- 

Jo lo flimo mi/vria , e Jim Ji {nisSO, 



t 



'•»I , 



1 •.• 



rtnjo e dito 

U dflf Vel^HbtiDBg't 

•• leb «gtlft e« wohl, dafi viel« diefe Gr\)U 
, ,T'ät Thorheit fcheken , d»f» irfi nicht «cn ?l«d 
Beirtwn. will, der riele Iciite fchcn 
So uft erhob tu grvfter Ehr" und VTiirde. * 
Auf ihtn flud Bettler, Pinftl, fauKcniclitfti . 
Yerachilivh« , abrcheulicliet GeQndel» 
.■ 2iU fid«li(er Würde fthon emporgeftiegcn,' 
*" . lÜett ümvn inHchtVe Könige fufirilMfr '*" 
Jn Demutli «Jen PantotTtl ktilTri: rr-jf-ti ;u 
Alletn, war finer j« fo weif' Mtul Uu«r 
, Dtr ttif von Tlierhe{t,({r3ßer oder kklatf * , 
Jll uns p'ejch viel} zu feyn ücTi r';!:rrcii XjBtofltef/ 
ScImIi« J<d«rjnjii(i Wn 8tecker.pftrd / • ••' • 

Ich rette äuin^i. Soll ich in eine Freyheit 
Vcriietrn: mv.}i; lieh , für (??n reichften HUt " • 
In Horn erb' ich nicht eiae Bohne hin. ' •' 
\Vj» I. Ifta mie tn der Tafel oben an ^ 
.Zu t.'ironen, T\TR«i iVli dnun- mit ftiienn Mteira 
' V^. liüh nii^t (ch. als wer «m JSdA^tftfili,by^ 



I.! 



Tu, ■» 



rvtSqle 
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Nicht- ruhiger und nicül lufiriedn« vexitfl, 

Ifni IffickWil gleirh fünf Infulii mir di« Siime. 

l!a!t' wer « will für Qtt^t w»no dir «q .T»fii . 

Von hunderren in Mnm Wtaft folgt» 

Und ftilV der Pö^ei fteht . ur.d ftaunend dich b«|^ 

Ich hsU'i fiit eitnd, und bin to fio Thor, 

glauben on* tigW «» |mI «« <äm«"t 
Paff iu den qu»lmerfulUtn Mauren E m» 
Per 9err qiebr 8](lav , al* wie fein Üiencr ift, 



?*4| 

ausgefallen ift ; aber die Schwierigkeit 4er üebcrfmegg 
wäre datlurch zu felir veigruf.-ert u onlcn ; und ungrni 
^feo wie dai) Zu(au, da(j» diefe Sdiwierlgl^ieit mta 
flelterkek.des Geiftes und mefar Zeit eHbdert.Aleo 
Ueherfctrer in feiner für die Mufen fehr unp]nf:iin 
La^ vom S<üiickXal verltehea wordeo. {Ir iiiaeml^ 
ilecior der Uteinircben Schule sn Onmis h» fm- 
pierii ancrefctzt; aber die gegenwärtige Arbeit, ^ 
eine von ihm gleichfalls in der |eutea UUerffiefi« gelie- 
ferte poetifche (Jf berfetzung der Bynmen des Jhfiiirf 
^US mit erläuternden Anmerkungen, find von der Ai^ 
d»fs Tie |iolVentlich alle Aufinerkfumkeit auf eineo ja» 



Tn dem vorletzten Verfe lieft yertnutblich die RaHiif 
per Ausgabe, der der Vf. gefolgt ift, fumofa fDrfamofa; 

diefs letztre fcheint aber doch wohl die richtigere Lesart, gen Mann von fo ausgezeichnetem Talent undfugiud' 

und das hier paflendere Beywori s^u feyp, — Die Wahj ^chem Fleifs ^tege^» und dazu beytragen werdeo, IM 

der fünffülsigen Jamben, dicjiuwwlen 'mit Alesiindrir die Lage und Mulse zu verfchaflTen, deren GctftesatV»' 

ner« wechfeln, war für dicfer^^eberfr un^ ohne Zweifel ten diolor Art fo fchr bedürfen. Auch eine l'uf 

die rchicklicMle. zumal da die WielandilVhe Ueberfeizung {etzuog der Laßade des Camoenf, W9Vop uolaqglt lia 

derllorazirdienBriefeiuidSBtyrendasObrdeadeinfcheu Jourod für Gefneln^ft' efne niclit fstoder berUi 

Publikums in diefer Gattung von Gedichten mehr daran würdige Probe geliefert hat, fteht von ihtn baldia» 

Mwuhnthaf, undder Jambe von Alters her der Satyre ei- warten. — Wir fefzen nur noch hiniu, dafs lum V» 

£eitthflniKch*warHr. Abattezttcrftden Verfuch gemacht, ftändnifs der vielen Anfpielungen , lokalen und pd«!- < 

Sie terze rime tlf>^ Originals. bpy7.ubfh;)l(en, und gibt in liehen Üe7.iehun(;:en InAyinfl'^'s S>tyreit4>utfc >'W' 'j W ^j 

49rVorredce(aePi:obediel'e&Vfrfuch5,üi^giuckii(;hgeuu^ |>^Qi:$a bplan^li«^ ^eforgi ilt. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



OcscBicnra, fVroM» b* Moroni t Dariam^ pAnkiß*. 
DiiTerttzione Actaiflaikica fopra una tfcrisioo« d«l Mufeo Vero> 
r«f«: odicioiie ftcmida con aggiwit«. i?93vl* Der OBWüBiiid' 

dinier Arnc-^ ti^rHien Vorl^gj eine Mlmi d« Hn. i3«MPNfM' 

Oofta,-d,, Arcipwte di S. Doiuto alla Csloaiba, ift der TM: 
chenftein einer yeaifsen DiaConiftin Daeuma, der To«hier civ 
ne» ceoif'fn Coüint Palmatus und Schweiler eines ^«u-i/rMi PreSr 
bvur firtL-rihUt. die init dvr unfchützbareii Gabe der WülÜBgung 
gelVhmiu kt, in ihrem iVch» und vierxigften J.ihre der Welt ent« 
ril'tn und wahrfiheinlich IU Ferr,:ra bccri l^en Aard. Der Vf. 
fuchie etw .1« iiaherei von den auf dwm ^le-ue >;eniiinten Per. 
f.iTiefi KU erfahren, und ciudeckc in dem Codice TheuJoHano 
einen Palmatu», der im J ihr ^i:- praefectus urbis w.ir. Diefer 
kann in der Fotue Coiiri»!. w-T.ipa,>ii» riifr-< tui, ijfvvorden feyn, 
im Jahr;-4i3. wieder Vf." verr-uihet, wo der C nial llHrjclia- 
nal.» mitten in feiner AmKvtrwjItung (jeiödtet ward. Er rei^t 
hierauf. d«ft di« Daciana , zn folt;e ihr.-« Amtr* . al* Jumj. 
freu geflorben feyn tnüfte (pr'cio ammirabile, m'fiime in una 
femima« di fl «ho ft«to.) ' Wcrinna ihre Gabe zu VVeiflagen 
IfjiflunJI yil habe? u. f w. Nicht ohne ScheiiGnn wird aus den 
troekiiaa WortfD des Lei hendeina ein lUciiier Roman von den 
Leben and TuftUiSen der bii jetzt unbekannt gewefenen Dada» 
na herautgeTponnen , 4«r üideA fiir nwnift^ Lefer intwefliuic 
fevn möchte. 4ji «mfa 
und FtfqtÜi tttrgc6dtft« 



SctioKK KUnSTi, P»ma , nel regal Manet DifftrtiuUtnt d«fii ^ Mibcmmia Mbid», .fic nnf 



Mtoniu 1' .'':<^:ime d«l P, U, Ginfm» IVmii. Bcncdauim C*» 
finefe e Socio della real« Accademladt Mtninva. MDGCXCftl. 

((SS- fol. min. Neue Aufldanuigeit über den BegrifF.dct Br> 
h bueii darf ni ui in diefer acadeoitfcfien Vorlefun^ aidlt er» 
•.V rier. Der Vf. dtrf.lbeii nimmt nicht einmal einen eignen 
(>«nir in der Unterfuchung, fondern folgt Schritt roT Schritt 

d<M l i'fi'tapf«-!! /^"ß<» Hain, welcher tn d^r f inirpn und fech- 

ficu feioer Verlaikuigen ubec di« GruHdJutte der iUtetori(k auch 



«iciini fietMiSande A> weit et tm BmtÜ witAf^yi^ 
Dtak f «fllftwfm find hier in Ana« «abrMb« «pi«^ 
ScaUannMebfibarfetst. Biswai]*«» abMfMm V'*^ 
«qngan'andrar ScMMIallcr bemebracbc. autenpn^u - 
d«ri«ft. «o Adiickc der Vf. folganda BikSrti« ddH. 
nach Lang im veraua : »DieienicB Are an r«de«, vAmMJ 
h«rer hinreifct und aulker fidi fetit; die «i» «ialin>* 
jedef Ilindcrnib niedcrfchlaat und mit ajatwanl mjg^ 
Krafc des Redners zeigt} die die Seele mit etaam utfca BW* 
erfcluii'.eri u d iLr mehr zu denken (»ibt, als di« Wort« 
gen; die endlich b y der (Irengncn l'nitrfuchun| nicb»f«'|^ 
rer Gröfje verUeiirt — irt im cii^entlichen Sinns undeinrfW* 
allein erhaben 7.u nmnen." Ohne zu bemerke« , A»£l ^i"**?" 
fchrcibiid»; der Wirkungen des Erhabnen von allein, wa* »* 
nem hohen Grjde interefört, gilt; und dat» if\ 
(limmtc und i" 1, mker.de der BeijrilTe herrfcht. weJfhf» 
mit Recht in dem Werke Lvngint tadelt. An in SJtiiN *» 
Jj/.nr gegen /»«r*e fhreitet , nmimt et unfer Vf. auci nach « 
H*l**iiui auf; welcher eine doppelte Art de» Erhabne» f^"*^" 
dasjeoige, welches ans der Vorftellanti der MjcIu der 
und ein anderes, wsiches aus der ReirachmiiS der fflon 
Kraft entfprinRt. In beyden 1 i^leii behauptete er, dift f ' 
fiUd der Unluft (ficbreckeu und Unzufriedenheit über dirj"- 
unCmr [fiiiiilicbrn] Kräfte) dem GefaW d« tr^ 
■d(ihn. Was gegen dicfe M^ynung, i»«l<*« 
TheU dar Wahffiieit enthalt, vorgebracht mxi, itt voa»«"»^ 
. und dar den Endänder abgebottie n«?'^ 



Pdau4 'fdHünhom 



SlaiCBt (ala ftlndlicb fedaeh* wardanJ nler 
as Gefüid dM Eilubnan «nrafai ill ' ~ 



wird. nchr|wB««b^ 
riebt der Vt.*!» **: 



vtt'ms , wenn Ce recl» rerftafl . 
theilii;. — In der Vorrede veritaricbt — . 
anKefiihrten Beyfpiele mit Srellen i»li«nifflwOi<wer «»^ 
mehren und aus7.uiiur«.hen. Dtefee ift aber WK an «g^ ^ 
g«fthvlipr. l>rr Druck und das Aeuftare dJHa ViWi'^ 
>ui-»erurdentucb g ut m d.e Au«e«.^,^,j,^^ byi^^öggl^ 



Numero 503, 
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PHTSIK, 

' 'PiiAO, b. Widtmann: '^uhattn Andreas Sehnen d. 
A. K. Docf . der kön. bebm. Gerellfch. d. WiH der 
hochfurftl. HeiTeohönb. B.4tr rott ihr verein. Ge- 
felifcb. Mitfflied's, gcncau Ptiifi«\g d.^r lli<ii<yth.'fe 
mm Bttntifioße. A. d. hät. Oberf. voo Url Bict/eli^ 
Hörtf d«r nwd. Wifünfeh. 1793. to? S. g. . 

Um fo dmn Beftreben zurErrdcfauog des Ziels» WiA- 
fhes fich der Vf. in KTgenvF3rti;'»T Schrift vorp:^. 
(k^kc bst.t MCb einer beftimimeii OritMjng zu verfah- 
MB, fchickt er tiflÄ kutS« Ueberfith: <. on den Grund» 
fßtr.en , aufweichen das aniiphlosiftifthc I.ehr^eiviude 
gebBuct iA» voran, und gebt alsdenn zcr Unterfurhung 
der SchwieriglMit«!! und Einwürfe über, welche Aiß- 
CeraSyfteme von TerfchiedenetiGeenern find entgegen- 
geftelU worden. Der Anfang dJjffer Prüfungen trlft 
KinmuiS Theorie von der Identität der brennbaren f . ufc 
Mir ^(«^4^blogifton ; wobey der Ungrutid von iü, 
Suwr def« )p eilen Körpern brennbsiilSt j^l ifi^tUltdl 

Si 4rrj*icfe|| und ibgp»ei) gezci^:;- wird, dafs mqn aus 
HfCfel». rKyble . Metallen, durch die Gewalt des 
FMere nur in fovvtit brennbares Gas erhalte, inwie- 
weit diefe Körper Feuchtigkeit, welche bey diefero 
Feuersgrade zerlegt wird , befltzen. (Dem Vf. ift da- 
nrais noch nicht bekannt gewefen, dafs K, felbfl frhon 
diefe feine ehemaligen Meyaungen au^enben bebe.) 
Welter berührt der Vf. die Einwürfe «fet B. rfv f« We- 
theriei von denen unter andern folgender, (egen die 
EckUnang der Autipbiogiiliker^von der Entftehung des 
Lichts uad der Flemo« bi^EmzüHdungsprocetrea. aus 
dicr Ilypothefe, dafs Wärme und FJcht nur in MudiG- 
cettooen eines und deiTelbea Waflers befunden, er- 
bebiidi fehlen: „Wenn durch den Würöteftoff, der 
durch die Zerlegimg des Sauerfteflgas entwickelt ward, 
die Erfcbeinungen der" Entzündungen hervorgebracht 
würden, fo initf»ten ile auch Statt haben, fo oft diefes 
Oes feine gesfördlige Geftalt. ablegt. Dafs aber dief«s. 
nkht frefchebe, lehre die Mifchung des falpetrichten 
Gas leit demSauerftofigas, \ve man neblt (aufscr) der 
Wärine nichts beobachtet, obrcbon auch hier das Sauer- 
fbfTgas in aüieni Aagenblicke zerfetzt wird.'* Djefep 
Einwurf fucbtnun der Vf. durch Foljrerun^ea «Of deijti 
Sat/.e: dafs die Zerlegung des Saiienloffgas oech ver- 
fchicdeneD Stoffen gefchehe ; nach welchen bald blofse 
Wärme , bald Wärme mit Lifbtt .«ubuodc» werde, zu 
entkräften- (Nach Göuliiig*s «euer The«Mrfs'von den 
Beftsndtbeilen der Lebens- und Stickluft ift jener Ein- 
wusf jMzc leichter su. beben.) la (Uicbef Ai;t fahrt . 



den Erklimugmi necfc der Lrtre des Phlogiftons zu Te- 
ge zulegen, und dagegen die UebereiuftioiiBong derE»^ 
A hcinungen mit den Lehrbegriften des eni{»egengeft>cz. 
tcn S} Qems aus einander zu fetzen. Am eusfubrlicb* 
ften ill der Vf. in der Prüfung der Beweife; durch weW 
che IVeßrumb die Gegenwart des Sauerftofis in deia 
falzfauren Gas,- welches man durch DefiilÜffoo der 
Salzfaure üher Braunflein erbalt , befreiter, und de» 
gegen die Quelle des IJchts und der Flamme, bey. de« 
darin ftattfindenden Entzündungen, einzig dem rnft 
der gasfurmigen &äure v.erbundcnen , WärmenofTe tu 
fchreibt. - Ziiin Sthloffe mag folgende S-co^asge-" 
hobenc StPlle bezeigen, wie gram der yt i^fT^- 
vom inilo^ ifton fey. „Wenn man nur Wanko^ 
den, und unbeftandigen Erklarangen von derRedHrtinn 
der Sriuerlinge uMetallkalke^ die oft fich gerade ennre- 
gengefetzt, und w iderfpreihend find, betrat btet- n-l« 
den Brennftoff felbft. deraitt Siiblbozeü aller Art zu 
äS!^^^Vf* den man kaum mit einer Art von 
InrrpMil verütelcheD kann . der fich felbft widerfnrichr 
und ein wahres cbemiftbes fich in verfchieÄftie Gm 
ftalten verwandelndes Monftruia Hl, einer K^trach 
tunp unterwirft; Ib aufs man aufrichtig gegeben, dafs 
iiahls Lehre der Chemie nicht nur nichts genutzr fon- 
dern fehr gefchadct habe, indem lie di« cbemifchen I>" 
^heiuttngen. die man tiefer erforfrhen foHre, ßJeidilam 
nit einer, phlogiftifchen Wolke jüiihuilte. Und 
je die Chemiker fich in Junos Wolke hüütea^ fi» war 
V T Aogeb^i^gt iii ein aipbabedfches 

Veneicfam(s der deiufcben chemifcben BcnennunP^7 
welrhe i» diefer Abhandl,«g vorl.om„..a. »'.«b fj"! 
5c/irrmneaen .Nomenklatur; wel.h.u die Utiinmettl 
franzüfifchen, die ^eiiifchen des Iln. lininhHadt und 
biÄ&Ii ^ ^ gebt^ucblicben.. 

STKrin.M,, b. Franzen u.^Grofse: Des Hm W va 

»V|rrf naol l^t^n/*^^^^ Au» dem 

. Holland, dberfetzt von ^foh. BamA.XeM. de» ApT' 
neygel. Doct. 1792. 86^. g. ^ ^* 
Ift in a Abfcbnitten. als 3 Vorlefungen, vorMtr. 
&e°^»n deren erflerer der Vf. m^-hrere aus der nimm 




gen verbreit . Hie und da fcheint dcä^er'vf"!!!* 
Lehrfatz« der neuem Chemie, «eiche er feim-n 7* u- 



dnVßibrt bey^jM»eia«d»lil»«tofcW«g«f4«i»Kr. w« dwiwiiftrlwn wJlU fick fdlÄ «iocb uicti^^^^ 
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{ich /bnft (4 Verf.) nicht roIgeuJcrmarsea vemeboien 
itCTenr MÜtan werfe eiu SKickrben Ss^pete^ auf «ine 
-giüi>ei>4!ff Kühl«; durch die Verbrennung des Stlfreters 
tritt du priacipe calorique zu der ßaiis der reinca Luft» 
und erzeugt , durch den Be}-tritt von Azote des Dunll- 
lirciTrs, darauf SaJpetcrfriure. Wenn dieCer Verfuch in 
zugeuiachteu Gefal'sen vorgeoomraea wird. fiogK B»a 
die rei«*Lttft «bgcfondert euf.** ~ Eben 16 nofffcbti^ 
I5.1t er 0'^ Wirkung des Scbief-pulvers auseinander ge- 
ietzt; und halt er die bcy defien Eoczündung erzeugte 
LuftnesDge irrig für eine Mifrhung von reiner und ent- 
zündbarer Luft. — Der S. s6. ') ah der gemüchlich- 
fte eropfüfelcoe Weg, das Azote zu erhalten, nemlich 
^lühei.de Kohlen auf einer ScLüfTel^ uuter einem mit 
\V»i]ex gefperrtea Gisfe vertofcben tu laflfen. taugt 
nidira. — Sckeidekanfti^f ft cbenifch; Kmfllujt tt. 
küiiiilithe I.uft, n. dgl. ilud vom üelMriietter bmfilft* 
jeadecoeu gebildete Ausdruciu. ^ 

yERMtSCHTE SCBRIFTEN, 

Rica» b. ü»rtknoch: (Quelques lUets d§ Pajpi-tew^ 

xsoS. g. (lo Ot.) > ■ . 

CnniBiM.»lb Ebendemn: tbffmummßitr U Ri^fit. 

1792. 132 S. g. (10 Gr.) 

Ebenoas., b. Ebendeml» , B^diäftigwnß«n miner Mußt 
i^lt^fse) und Riektrimhimm <ni nMjstand. Nacb 

dem Pranzcfrchen des Rttfi» Kaif Hrn. geb. Raths» 
Senateurs, wirkl. Ivammernerrii und Kitten ifi«xM 
U'ußljewitjfih'SariJchkim. 179(4. 198 & f. (IflOr.) 

1. Mthült Reobachtnngen und Kinfälle, v«ran- 

hh: durth den Aif^Srucb der franr.Of. Revolution ; Glof* 
■ ien über einige LiebUngsworter der, .JchwiadllSiun miun 
PhUafophie" die einiges Gute und Wahre, aber un- 
gleich wehr falfche, vcrltehrte VorfteMimgen, und riel 
vage und leere DecI.^niQtivo in ilrb frhliefsen. Der Vf. 

ein abgefagter I'eind der Ihejifrcißeit ; er behaup- 
tex. .tgegen iititgiiiea Bucb. aus deiii ein vernünftiger 
..Mann etwas lernen ktane, gebe, es iiR2äA%r, die des 
„proJien Haufen irre leitereu und verdürben." CottjlU 
U^tion — Frtolttiti ^der Mcofcb » als momlifche Exi- 
„flenz bat Mn« ander» Freyheit, ata din bargarlicbe, 
„die nichts anders iil, als das Refultat der in der Ge- 
.ücH^'haft feftgefetzteu guten Ordnung.*» Weichheit, 
MtnfcbMmhtf, Der Menfch habe, als fotcber, keine 
Rechte; diefe waroo nur S' badlcfhaltung und Vergü- 
tung, welch« die Gefelifchalt für alle die Sorgen, Ge- 
fahre'i und Aufopferungen, die lie bey ßeobacbn|ng 
der riiichten und f.infibränkuiigeD auflegt, bewilligen. 
l')rfpj:isw:vs. Der Vf. verwechfelt die ungehemmte 
Wirkfdiafceltdes üefetzcs uriJ feiner Voll lU eck tr mit Jer 
Willkühr eines f>der mehrerer fiber das üefetz erhabe- 
ner Individuen , und fo wird es ihm freylieb leicht, <Be 
Nothueudi'ikeit d.s D.spuitifmus darzuthuo. Empiv 
rcnd iik die Vertbeidiguug der 5itlnt;rjieu, die lieh auf 
denfelbenirrtfaum oderdierelbe tfUichtlicbe Verdrehung 
gfündef. Dein dritten Ütanti, deu SraUtm und S:adt- 
bewobaefn ilidet Vf. von Uerzen gtam. Lx will uicbts, 



als Edelleute und Skiaren. Vor einigen JthrbaDd<!ta 
Ihchte der Adel den Wvchsrhutn der aufbiübeBia 
deuifchtfri St;idre mit Feuer und Schwert zu hia4an; 
%um Glück darf der Vf. in unfern Tagen gcgtt 
SiSdte in feinem Vaterlande nnr die Feder zOctea, ol 
Cathayvia II. denkt und handelt in diefen Stückes tixi 
ganz entgegengefetzten Principico. Wenn hui ütS 
glauben will, fb-ift der dritte Stand nur de.Hi» 
pffihüber.es Kind frcnider und erkuaflelter Rc<!ürftjff«. 
Eigentlich gehöre in denfelben mir derKauficanD, iDff 
auch Pfiffen* jidiokaien, Profeßoren, OUdt xrittfr oad 
Piibil (wekh eine Gefellfchaftl) drängen lifh hiscHt 
Diefc und ähnliche Tiradeu widerlegen, kirfse ibi!n 
mehr Lhre erzeigen , als lie verdienen. In defiof is 
aendeim Liebe etfchetnt, darcb denKoatrail, dcrAdtl- 
Hand in derSrhilderung des adlfchen Vf. Eddltetefad 
ihm l\Tfünen, die diofe ik'r.cnr.cng, wegen ibnrr CWit- 

«enheiti dem Vaterlande zu allen Zeiten mit {aczlitha 
lintanfetznng' ihrer felblt zu dienen, erhieltet Voa 
Augenblick der Gehurt sn Hl der Edelmann nirbt (ici. 
iundem dem Vaterland geweiht. Seine gsszc £ni^ 
Uvng zweckt nnr darauf ab. Htm die Opftr» dia« 
bringen foM, kennen zu \ehrcn, und ihn zo gVMOllSIf» 
dafs er fie eioil brinte. Der Edelmann vergifit W 
jeden Augenblick für Andere ; fein Geiil ift, eb«H iVinfa 
ätaudeuach» not ftK>rih/(ff edel und grofseintbig a. L *^ 
Wfire der Vf. nicht felbl^ von Adel , fo wihde flia b 
Verfucbung gerathcn, hier den bitterftco, g)id|l|* 
Spott Zif rermuthcn, • Die Multer t auf die er 
balbeiflkinwelft, find Rußlana nnd - CbiN; tti 
Helden Burke, Calonoe u. f. w. Fall in Dicht» kw«« 
Ree. dem Vf. ganz bey-ftimmen , ab in dem WuiiKM 
womit er feine Kbaplbdie fcbließt: Fftcdt «dB» 
tracht dem Mcnjcherfrrfchltcht] _ , 

Ungleich iincrenonter und lefenswerther ift 
Man findet hier einige gute und wenig bekaonteN«^ 
richten von den Sitten und Charakter der ruCKüihian*' 
tion unter den beiden Vorgangern von Peter I. 
/V. fiheint diefen Auffatz ^o^/.iig!ich in derAhfichi?*" 
fcbriebcn zu haben, zn zei.'n. wie fehr ata 
wenn man diefen In der Tht t grofsen Fdrllin Äf 
erften Schöpfer feiner Nation, und den einiigeo '-"'^ 
• her ihrer Macht und Cultur halte, und fM*'^'."^ 
be ficb allein im Auslande zum grofsen ilegeat(fl g«ffi<^ 
det Die fran^örjl'.h' nSchriftftHler. die fo voreiÜf «J 
Dingen urtheilen, von denen i:e wenig verfteb««i 
die faft immer übertreiben, führten zueiH diefepF*" 
che, und andere Ausländer lallten ibuen, oba«^?* 
Prüfung, nach. Peter dem 1. ward von feliiw"a<** 
gern fchon viel vorgearbeitet, nnd hier « »rd i« «''^'5' 
als fünft wo. aus Nichts Etwas. Peter weduef 
zoerft die Imagination feines Volkes, nnd braüb» ihmü^ 
fchmack an erkünftelten BedürfnnVn und Nachiba'^'^? 
bey. Schon Alexei Micheilowiikh war ein v^"' 
khiger, erhehfamerTarft. der In Rnfetand 
Stande zufairtmenrief , .dem Rei< h Gcfet?^ tu pn* 
Noch hat man von ihm ein Werk ubcr 'l'e Kfi«f'f*"T 
und eine bis in das kleinfte Detail gehende l^toe,t»j 
ftruction fiir die Stadt Moskau, Er traf ml wtdeij^ j 
beilfen« Anftaltea ohne üetasicb. & 
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xrtrkte «of den NaciooalctiaraXtcr feiner Üoterthanen. 
Merkwürdig ift die Nachricht to» den tiglkban V«r- 

r.t,nri!!ün=:cn dc$ Volks auf dem fogenannien fchöncn 
Wati zu Moskau vor dem Pallall des Zars. Der Vf. 
erzilitt Wunderdinge von dem Eluflufs , den diefe Ge- 
vrohlÜMt a:;f die inoralifcbe Bildung der Einwohner 
dar Ilaqptftadt gehabt; aber gewifs ill hier vieles ver- 
fc1l<yo«rt-ttnd ftbertrlebeo. Wenigftens ßehen Urbch 
und Wirkung aufser allein begreillichen Verhüliail«. 
Dort habe der Zar die Denkuogsart de» Volk» über 
neue Elnrtchmnsen geprüft udd feine MaCsregeln dar- 
cn'h gpcomm.'o. Abfchea der all«« RaOeo vor Lügen. 
Beyfpiele der Sitteneinfalr. GoW vnt feiten und Pa- 
, piereeld noch nicht vorhandrn. Da man ohne Re- 
"fchwerdc nicht viel Silbergeld bey (ich tragen konnte, 
,ifo giug man ohne »He» Geld in Gefell fchaften. Der 
Hausherr r nb einem feiner Bedienten Sick« mit eini- 
**ceu taurend Kübeln, uro fie unter die Stielenden zu 
livertheilen. Am folgenden Tag fcblcltfc jedtr dasBe- 
„dienten fo viel Geld wieder, als er genoffimea und 
verfpiell hatte. Nie horte mau von einem Streit oder 
«einer tmrichHgen Rechnung. Diefe verfuche jemand 
,.in Paris oder London!" Das häufsUch« Lebeu haue 
\tx\ Parriar. haJifches: «n Felltagen af» man bey dem 
Slrelien der ramille, c^f.i nun als das Haupt derfelben 
...fah und ehrte, und im innera de» Heich* ift diefs 
roch «gewöhnlich. tMe FamiUeogeHchte waren eine 
fehr hellfame Einri btuOf^. und Imdesrum Theilnocb. 
Die Rnffen waren undünd noch, gailfiey, die^ftferlig 
und unef?ennnlxlg. (Von den letztern wird d«r Vf. 
J , ffentlicK Ausnahmen gelrea laflen.) Die ReiigMN) 
iatJe folche Gewalt über ihre Gemüther, dafs fie die 
ftacbfocbt ««erdrückten , vud dafs keine lugend ge 
r.-ircr war, als Verleihung »nd Verfohnlichkeit, m 
BcY einem Aufltandc der Strelltzcn ging ein Arcbiir 
in Feuer »of, in welcbero.die Contrakte der Herrfchaf- 
tcn mit ihren Bedlenien aiifbawab« wurden: gleicb- 
v\ Ohl verlief» anch nicht Einer vo« dan letztem * wi- 
che die Aofrfihrer docli ausdrücklich für frey erklarten» 
ff.'nen Herro, fondem alle Wieben ihren ubernomine- 
Ben Verblndlldikdte« getreu. Der Vf. muthet feiaea 
Lffern la, zu ^Mfluben. diefs fey allein Fol-e eine» !*• 
bändigen Gefühl» von Pfticht und Recht gewcfen 1 — ■— 
n.e Ereiekaog:. «• Peter d. Gr. gwwft, bereitete ihn 
ta alle dem vor, waser rethat, und war gewils beffer. 
Iis die Erziehung feiner Zeitgeuoflen feines Standes. 
5c»n Hofoielft«, ein Hc.Zotow, war ein g^-fchickrcr 
*^unn. und «nterwiefs feinen Zctgling In darüdkunde, 
jefchithte, Moral u. f. w. Man ernchtete «ine Com- 
saenie aus Kii dem faft von feinem Airer , die man aus 
>ev vorntlfinJleu ndlichen Hiuiem oabro, und nannte 
liefe Ccn.p Poteffhnaja Rot« oder die admrtreibende 
jomv» Pcf^r 2"''''* Tambour in diefelbe. Der 
>itk wo fie lieh in den Wah«a übte, hief» Preobta- 
rbrnska . und diH» Hl der ürTprong des erften , oder 
'reobrafchenskifchen G^rderegitr.cnts. Hier lernte Pe^ 
er al». Kind gehorchto , um dereicfl befehlen zu köo- 
,en — Fedoa» kurze,' aber weife und ruhige 
legiening^. velcher das Reich fo glück 
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ten von Peters Mutter, wobey man jedoth ojcht ver- 
geben mufii, dal« fie von Geburt eine Narifchhn. war. 
Von feiner Schwerer, der Priiircffin Sophia; hawele- 
ter fo ororse Begriffe, dafs er uft fagte , wenn Äe M» 
ihren Ehrgeiz hätte mäfsigen können, fo würde er ihr 
gern das Scaatiruder ahgegcbeUi und feinem Voterland_e 
unter ihr gedient haben. — — Von den Deuticheilk 
fagt der Vf. (S. 158.), dafs fie unter allen Europapra 
«Ol meii^en dichten , demohogeachtet aber , ""d trow 
der s»ü//ran/e«d neuen Bächer. die jährlich bey ihoeii 
erfchienen , noch nicht ganz glücklich w ären. Sind 
aber wohl die RuflTea bev ihren wenigen Büchern gani 

gttfdUfrA? Hr. r. N. verrprlchr eine Fonfetiung 

diefer Skizze bis auf die Regierung der jf-tzigen K"*'*^ 
riß. Am Ende gibt er einige Nachrichten von fich 
felbft. Durch befondere Gnade der Kaiferln ward er 
fchon im aolUn Jahre Aufcultant de» Senats, Mil|Hed 
der Commifllon lur die neue F.inrichtung de« Rfcjchl* 
hierauf Gouverneur von Pleskow und Polozk, endlich 
Senator. Auf Befehl der Kaiferin durchreifte er in Ge- 
fellfchatt des Grafen v. ^^'o^on^ow acht und zwanrig 
Gouvernement», zu unterfuchen, ob da« Innen* d»5 
Reich» ganx verwaltet werde, wie ile in ihr'>r eip.en- 
händig entworfenen Varordauag kun vorher brfthlcn 
hatte. Jetzt halt er fich feiner gefchwüClUeil Gefnnd- 
heic wegen im Ausland auf. — 

Die Üebcrfctrung (Nr. 3 ) ift. auf einfge klei- 
ne Flctkcn - unxujhfitig, liersT'A/g — gutgerathen, tren 
uud iesbar, Ucbri^cns Hl der Vf. derfelben, obgleich 
von Geburt ein Deutfcber , fo wie Hr. v. N. ein feurl» 
ger lobredner von Rufsland, WO er, feiner Verfiche- 
rnng nach . Glfick Ruhe und Freyheit fand. Bey diefer 
feiner Arbeit hatte er keinen peringeni Zweck , «i« ? 
^M.i\:mt'n zu verbr^ircn, bey denen da» Menfcherpe- 
„fchlcchtluh Jahrhunderte hindurch wohl befand, und 
..fremde Völker zu bewegen , die RhIShi und ihre 
„Verfaffung und ihren Wohlftand nicht nur zu beaeP 
„den, fondern auch zum Miiüer zu nehmen." l 

■\VtiMAR. im Verl. d. IndüRrie • Comloirs: BtnjV.miia 
Franklitu kUrm Scliviftin . wWyi in der Manitr dtt 
Zufehanm, nebß f.iue'n Lrhcn. Aus dem V.i^7Xi- 
fchen vo» G, Scliaiz. Mit Franklins dcppcUcn» 
Bildniffe. ErfierTheil, 352 S. Zmi^Io/ Jhtii, 428 & 
gr. t>t794> (sRthkr.) 
Kirht rar an der RcwundfTung, fondern at:rh n» 
dem üenufs, der politifchen. literariftben und nurs.i- 
fth«i Verdleuft« des wahrhaftig gro&en Mimnrs, delTen' 
Leben und kleine Schriften hier geliefert werden, hat 
auch Ücutfchlajid laugll zu lebh iften und erkennilichei» 
Anthcil genommen . als dafs lieh nicht eine faft allge- 
meine Ai-fmerkfamkeit unfers Publikums auf Ihn und 
feine Schritten, und eben fo allgemeiner Wonfrh einer 
VOUftftadigeo ( üarakteriftik feines Geifies t:ud Hrr/ei s 
veraus fetzen liefae. fiakl nach feiaem Tode wurde e* 
knad. dafs TrarnUin felVß den frfihern Theil feines Le- 
beos bis zum T. 1757. bcfchrieben, und zwey Abfchrif- 
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Loniion uberfchlckt hrte. Mifflrlteh «nwfM dt«f«Nldl- 

riirh: fowohl in als auf er England »las Verlangen nach 
ihrer BelitpQtJUacbuogi und man faofFc» ße, und haßk 
ße noch immsf , aüt den Hündea Ton FMni/rwr En* 

kel i^iUwi Tcm^jf" FrTiit''in. der auch feine öbrfrren 
OOCh uogeifuckieu Papiere beiit2t, und von dem man 
HAB «in« Ausgabe feiner. nmnitUchen Werke erwartet. 
Indefs fich aber immer i»och die Erfch^inung derfel« 
l^n verzögert, lieferte man fchon imj. i-ryi eine fran- 
löfifchtf Ueberfetrung von einem Theile jener Selbßbio 
eraphic, der bis zum J. 1731. gehti und U VtüiwJ. er-, 
klaiie im jourual de Paris, daft er zwar » dtefer B»* 
kaontmachunp keinen Anrh-il habe, daf» fie je.Joch 
acht , aber nur der dritte Theil de« Ganze« fey. Dtefs 
BracblUrk Würde nun fowohl einzeln, als bey den im 
▼orleen Jahr lu Lomlon gedruckten Werken, oder 
kleine« Schriften Franklin'«, wieder in* Englifche 
iüberfent; und der Herausgeber diefer letztem bemüh- 
te Ikh. da» i» Franklin'« Manier zu tbao, wieWOhU 
nach demürtheile der englifchen Ku'nftrlchter, «Jt kei- 
nem fnndeflichen Erfolg. Zuglei; h lieferte er die Fort- 
Un\in^ von Fi Leben&uroftänden v. J, 1731 bi» tu fei- 
nem Abftcrben 1790; von efnem fetaef Fwimde, den 
uilindk verdorbenen Dr. S-.uher in Philadelphia «ufge- 
fetzt, mehr Skiz««l» Biographie. Alle diefe Materia- 
lien hat nun «f. Sefcets 5« dem erften Bande, derg«M 
bioßraphifch ift. .flit Wahl und Elnfitht benutzt, und 
aufserdem noch mehrere Zufätze. eii zelne Anekdoten, 
iotereiranteTtatfBchen, u. dgl. theilsin kurzen Anm er 
kuneen unter dem Text anlubit. Diedebey gebtauch- 
len Quelle« fmd in «er Vorrede »achgewiefen. - Der 
Lfi/t Thtil enthalt r.aHWin'j kiri. e S<br;fien. die 
7um Theil fchon durch anderweitig* Ueberrcuuugeo 
in verfchiednen Zeliffbrlft*» bekannt geworden lind. 
Durch die Angabe auf dem Titrl . r!.^, f:. n-,itens 
der Manier und im Gefclimaik lies /.ujuu.ue-.i gcfcbne- 
benhnd, werden ße liemluh unzulänglich fh^rakteri- 
«rt Freylich haben fie mit diefer V\ ochenfthnft dM 
Zweck «i»wr geroeinnüt/igen Belehrung pemein •ihr 
Tön tber W «Inert weit höfeern Grad . . r l' r; . 
und eine gewilTe Herzlichkeit, die den Lefer fugle.ch 
für den Verfafler und feine Wohlmeynung 
und ihn mehr in das T uht .ines re.ilich fir das Refte 
feiner Mitbürger beforgten i^ueu KarhgeberK ah eines 
fchwer tu befriedigenden und ftreogen Moraliften ftell«. 
Gnleu'lir hat au!h F. c^urrh .ief. k!eit,eu Auffötz«. 
und durch feine üefchitkUchke.t . .bnen 
dleolichfte VeWM «u gehe« . aufdie Bildung und Auf- 
kläruDK f nrrLandsteute, die ihm VW ihrer Freyhd« 
Md glickli.ben Lage einen fo ^trUchtlkh«. Aniheil 
veriMfceo. ungemein rortheillioft und wnh'that.g 
wST Inhalt. Vortrag und Ei..kle«ju,g di^^^^^^^^ 
faiz« üttd mannithfaltig. Der grofaie Fheil derfelben 
becrift eeetnftäode der Politik und Ph,V foph,« d., 
1 eben». -..AuchderllleinfteundminderwKtitnje tragt 
unverkennbar das Gepräge der Origic.lität, und ift 
nutftens von einem Funken des Geifte» bcfeeli, d«^ 
wohio «r «ich nu' ttutb^g«» ^»«^ »>ntXi 



LIdiMmd Wirme Verhfcitete. — — - Einzig uad uii> 
nai"ii,iIiinliLh erfcheiru /V,i i; in der ^]an^er, die 
kannteiiteo Satze d«r: Sitten und Rlu^beji&lehre durcÜ 
die gtdekUchftea Bilder, durch die netOrllchfteB, ua4 
doch überrafchendften Wendui f^en. auf lii e Art vor- 
zutragen, dafa Qian Tie zum eritenmal zii huren glaul»; 
und da(s fie lieh dem Ueroüthe tief tind unauilnrchltcii 
einprägen. Die Darilellung ift durchaus voll LeSiV, 
Krat't und Eigeotbuinlichkeit; der Styl ift niegeruc't. 
eher bisweilen etwa« nachläfsig,' aber nachla''>'i^ mit 
Anmuch. immer ift er voll Ruh«, oft von erhabener 
EinMc.** — Debrigena findet man hier die fäiamrlH 
chen, bi? ierr.t b-kunnt t; e wordenen kleinen S<hrifea 
hmmHi^'i, mit Ausnahme jedoch der eig^tUch wiflea- 
fcbaftlicheu, der ph) fikatifchen und . matbematirAfft, 
und der in belonuPrer RiirKficht auf die amerikanir*!» 3 
Uuruben gefchriebenen Autfatze. Ei-<it?c detftiL« 
finden fich in keiner biabetigen, felbu nirht in der 
neuefteo Ausgabe feiner Werk«. So bald die voüfijo- 
dige Ausgabe diefer letztere erfcheiot, foll auch zu g^ 
genwartioer deutichen Bearbeitung — die wohl oicht 
leicht in belüere Uande hatte fallen künnen — BOck 
ein dntttr Theil f>«lie£»rt werden, der die fibrigenAu^ 
filtze und tlir Funfetzung des I eben« von ergner Hari 
enthalten wird. Auch wird hier zu einer neuen Ue> 
herfetzung von / j faniBtUcbeo f /i^Ao/^/l-Acn Schrifin 
von Hn. Krift Hofinuog gemarht, der feinen Reruf 19 
dieler Arbeit uolangft durch die Ueberfetzung der tar^ 
U^ßhen Briefe über vcrfcbiedene GegenAäad« N»: 
t«rleh«e« uitd. von Jdam A«wHfi^( «n^. £rh«l(iui| 
dee Gedcfats, rilhmfkh bewährt b«t -jedeai dicftf 
zwe) l'ande il\ fin ffiüber ;;<-(''ochnes Bildoils des g[ro- 
fsen Manne« vorgefet^t; das uae nach daer in Par4 
nach der Natur entwerfenen Zeichnung, und i$$»a- 

drp nach einem vortreftlichen Medaillon vu:i ?"-ei 
iiisiuii gearbeitet, das ein berühmter deut£cber iieiciir 
ter mitgetheilt hat , der F. bey faiaer btzteo Aawc- 
fcnbcit in Frankreich perA)nlich kannte , und die voll* 
kommene Aefanlichkeit deflelben verbürgt. Beide £a<l 
ganz fo , daTs ihr Itiodruck dem Lefer feiiies Lebfoi 
nad feinen Scbriiteo .hi^chft «nmehmend uad in d<t. 
fchftaftia UaheraiaflimBMuic »K Bäfum flficli<iia^ 
■endflo VoftMf «. ▼«cfehwaha« iHnL / % 

Ton Mgenden Büchern find Fortfetzuogrn MÜAlMt*! 

CöLLM, b. Hammer : ^"fepft Goranis, /raazw/l/c*«* 
burgers, g^eime und kiitijche Nacfurichttn von <.l'» 
UoJsHi Räupaw^iin und SiUm dtr ivichtigße^^'"*' 
tm im liatSm. Am d«m FfunififiBben mit Mmf(- 
kungeadanUebeiüMstn. ath. 179^ SS^S» 

NfinKBEnc ti. Ai.TDoar, b. Mooafli 0. Kufsler:*^ 
ptwuint Uiberficht der hmuiickelung der iwa/iiit*"^ 
hrafte im eefellfdtaßUJten Lebern un.i dar 
iM^fMgm A^wMitf« und l ertigksitjnt, 
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, 5C41ÖN£ ,JLi;N5TJE. 

'Lurrzu! . b. fiöfchen : F < ff tn rft* ;ni'JnpJicJien Pro- 
vtnzen van irankretch iiujabr 1785 l>i* 1786. Drit- 
ter Theil 302 S. liierter fkeH 308 S. F»»/i«r TlMt 

$. i"'94. ]Vdcr init zwey Kupfcru und einer 

i »itlv i.^r.ctte von Poizel ;^€7.eithnet und j^eftochen. 

AU .die cräco beyden Tbeile diefcs Mcillern erks . 
(A.L.Z. 1790. Np. 347.) angezeigt worden, ^vagte 
^•^äcr Recenfent kaum auf eine Fortfeuung zu hoifen ; 
ekiabie noch weniger, daCs es möglich [iy, bey diefer 
Fortfetzung^ dwVctgniigen desLefer^ ia gleicher Imen- 
Hon zu erhalten, nm wcnigften erlaubte er firhdieAlin- 
d.uug ci noch un« mehrece Grade gefpaniu zu fclia. 
Aber was iX der mächtigen Bildungskrafc eines fokhea 
G«fiie$ onm^ichi ilie^ fteht eine -Wßbso Scbibpfuag, 
vor uns; aus einem elnzfgen' 2W«rdrolfi«ea aber nn-.. 
bedeuter.den AbeiKhcucr. li.a der Dichter ein Werk voll 
GIaos und Leben hervorgebr»cbtt das bev uoerfchöpf- 
lidier Mitmigfätrigkeitfichdocli immer indemfchdnftea 
Einklänge mit dem romamifcben Grundtorjc des Ganzen 
efJiklN und. durdt die niehr als jcniaL« hier verratlieneKunft , 
ttat'tikhts — Etwas 7.U mjcben, ihm den fclrnen Titel , 
eimt^Xihüpferifchen Gnjles auts {»läcklichrcc bew ilirt. Bey 
^jiedl fi>lchen Werke, dclTen Aiif.iu^ jeden I.efer, der 
üfi in Produccen der Dichtl^unA To TeUne Originalität 
zu fcbatzen weils , mcbr den Ibigeoden Theilen It^ftern 

S^mmcht batt könnte fidi die ganze Anzeige, ohne 
oia irgend etwas dabey v erloren pinge, auf den 
liippehi Ausruf befchjüqken : SießHderJchüiuul — lume 
ntc|ac bey der- (iberlifftigen Concurrenz 'von Schrift- 
ßcUefo» : <l'e- fich rJle das Publikum zu unterhalten 
ot)d z\f vergnügen berufen glauben, das fchooice Weril 
des Geilles manchem aus dem Gefichte, wenn ibn nicht 
eia Cicerone hvy der Hand nähme, und fich um ihn ebpn 
das Verüienfi inachte, das lieb Cicero , (der vcrrauth- 
l{<;h nur darum feinen Namen in Italien auf eine ihm fonft 
mchrcntheiUi febr unähnliche Kbfle von Leuten in Italien 
vererbte,) einft um die Syracufaiier erwarb. Sie wufs-, 
tea nichts davon, dals fie das Grabmal des grofaten I\la- 
tbematikecs befalsen, hätte lie Cicero nicht, nach weg- 
g;eräamcen^ Domen mid IHfteln, «n d^ Pütr ^eB^rt, 
und ihnen logetnfcn : Jfcfte Utr i/l dat Qnbmd dti.Ar' 
ohmedtst 

M«n erinnert fleh unfehlbar, wie (bnderbnr dJo 
kleine Mirfat, das unfchuldige Bauermädchen unfern 
Keifenden taufcbf<e. das er in fich rerliebt hielt, i'ndefs 
es feine Wünfche, befcheidner und in alle Wege'vfr» 
nSof^iger auf feinen ehrlidien Bedienten gerichrer hatte, 
nie dem er es am Schlnfle des ^wevtcnTiifils Tcrbaad 



und dafür der Margot Uruder. Raftian, in feine Dienfte 
nahm. Hierauf bezieht fich derAninn^^ des ßHeftSt den 
er feinem Freunde am Neujahrstage fclireibt: 

fmodl daCi «io £r4khaa Glückt.- im Scbatten wild Oic« 

fanden fUum, 

Paai Feder» hrin Sdumck d«n Ban dir Lockän 
, verbogt 

Ein BuAp, iraMMr, b«y Gott, 'nit allciii m» '«r auch 

Rare« 

Entiackt' und verbarg, xwo Miraballeo kauai wagi 
Bn klrina» niniMiaa Dinf. dUi ^«kdiid — Ibiidmr «{■ 

klare« 

' BemniiUkya feines Beruft» nit dem Gefebwiitze de« 



Dan Bwm d«r. fl^anniaili dei Guten und Böfin u«'* 

Bog — 

IMI «Im F«a dieftv An« jüagft auf fin ^bea Ib irabh« ^ 

Als fc?ä;rv"'; ^\V:h:isrhr:^rtVhrn5i .-»n ihre Tife" mich zog; 
UUli ais ich buiL^rig crünteü, u ich, wie wir willen, bt* 



fi» 



trog. 



in Sckülar Barliu's wa« das .sua. Sddude dM 
Jahre* 

Bb liiarlicbav %ila(t 

Muthiger, als je am erden Feyermorgcn des Jahrs 
ein i'hitufpph erwachte, warf ficb unfer Ueld und Ge- 
fchichtfchreiber feinen LeichtCnn vor« und —t fe h lo ft 
fich, nie wieder üdi eu£ i^niiciie Act berücken 
laiTen. * » ^ 

• lft*a nSglidv dj|<s ein Geift, derSoanea iu erklettern 
Vermaj; und ihre Stralen theilt, 
Zuaa Thron des ^wigeu in -bliiMrfuUlan Wattcm 
Mif «nvfrftactcp. Fiuig eilt, . 
I^un ä'^f n rictig feiikt, und kiadiftfciDdieicwailb 
Um eine Hof« zu entbUturii? 
80 dflf fimk Hewtoa nl« t An wairiw Sorgen band 
Er feine Thätigkcit und fLii r ; X«tnens Ehre, 
Zu ftols fiir ein' softem, d«» weuiger Vcffland 
Ala Mark etikalfekt. war ihm ein Xufr , ~ tl« t^nick 

der IL^nd, 

Ui|d.'«^s ein Rtamn _nm wünß:bt. djfs «ia W'tih 

;. ' •; faiPiU 

Ein Spiel, d«? er nicht 4iferth dec 
Unnöthi^ zum Beweb «ier Lehr«^ 
*' Die er *nm 'dam' OffttM Her 'Jümeri 

T>fr Pr.i 'i'irrir.'-n Nsttir enf wärt!. 
Von »l.»n Glober , die un» l.icht. 
Und Ebb* und Flut, und Tag ^nd Kad« 1 
Kannt* er den Lauf und das Gevrichc, OoOSic 
^ Bub aOa ScUcftr «»f ; da« i^aakk «uisuklacai . , 
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Seibft ran Jokarafs Traumgtfitht, 

* ßie G)«^ nur« di*. wi» tbc Srhmeicfalrr fpridit 
Bm IMhi ^Äk. Mf itt icr Xmdbeit nllurn» . 

Iii MuA* «b Onil «Ams. felbH unrcm WohUtood 

' ehren. 

IM nnfr« Freunde find . wenn Katb und Traft gthMt* 
Kur die beAaditcften T«n ditn Hcmi^^hiiw 
Befucht* er nit mi hamaC er nkkt. 

liKlem tr auf iler Rdlie na^ dm pipftlicben Gebiete 

•»on Avignon begrrlfTen dem wunderbaren Spiele des 
Zt^aUs nachdenkt, gibt ihm fein Genius eine derlchon- 
flenOdeniindicfe lauomvolle Gottheit ein, ausder wif 
nur riripe Strophen aushelfen, die ihre Allgewalt auch 
im Kctche der Literatur in einer uavergleidüicbeo 
Q>npofttiqD vvtoFigttreiifthiUeni: 

Wb. viilcr Unfion* klug betitelr. 

ITati' «5 Dein G>mpjrs nichi vcrniiiK-'r, 
SchwÜinm' unbemerkt im Strom der Nacht ! 

* Dir d«i>k«n wir dt« Kiuift den Schill su mahlm, 
Du. hift njnch Quentchen Witt Vi «incr i 

I Erhobt * uud X«ni> uad Schalen • 
ptc BftoibAidu flfltt gnuchb 



Grr»bni dem fjn.l l-r 
So weit Zickel ia den 
Bis über unfrc Grinxen trittt 
Spridift du ihm Hohn, wenn er des Unfielitbsre 
in tincr Tief« (Ucbt. die noch kein Meafeh beichriUt 
. VaA MB(ft dal*' "IM W«|r«i 
Dia wh bijdikCen. tak \ 

Der Propaganda Jtin(tr drhiges. 
Für Gott mehr Emwn tu erringen» 
Bit in der Bonzen HeüigdiDn. 
Der Teind yerderbt »war ikr» fimaOMU Sutaq» 
Doch Da «mtfchadigll fie^ Ott iMft •• Mp «tl lUAm 
Mit Putern ut^d FM8M1I 
Id's Refeaorium. 

Und Heidenkoft Aröait naoen Sccgen 
Auf Lander, dia dca Lkhtaa pihgeiia 

' . aus der Offenbarung Orale 

Schnaubt ein Prälat — feht ob nicht in der Mitta 
Sc»' Armncbdi Gabis; Aa dia 

Sin fetter I'rorrlyie 
Dea Land'ajCaIcutu prahlt t 

8e bringaa Mbft ava Daha« 

Dia.Heiligen dia dich Teracbten, 

Beweife deiner Huld an Bord» 

r.urnp'tns Ituhai tniffft D» nach China afta» 

I-.iirR 1.:-'^ P.h.ibcrher ru, getaufi&t lUB Catt* WmI^ 
Und peiifcbeit deuiTche Fi«bcr . . . . ' 

Mü Pisru*« Ruthen fbit. 
SoOtcn wir nun imfere Lefer erft diKch einen Aut- 
tttg ans der (Jcfchichtc. die Ach nun anhebt, lur Lcc- 
tiire. oder weklics ebpn fo viel w«re, «urB«trK*tiiB? 
deafthönftcn Körpers durch Vorzeigung eines Skeletts 
«rniuntcrn V Zwar würde es fahcn die Neugierde re>- 
S^wcn» wir ihnen üigtcn, dw^ wai litewiadaripm 



Zufälle fie hier einen fcbarberndeii Juden in einen 
cbriftKathoUrchen Küfter, ein Paar rragifcbe Schaufpie- 
1er erft in Marionetrenfpieler , dann iii piipftliche Sol- 
daten, und endlich in Livcreybedientab eine jun»cHd- 
lige in eine Ruhleriu. und den Helden des Stücks fclbit. 
.•US einen) kctzerifchen Beginnens halber peinlich vcrhui- 
ttnlnquiliten in einen angebeteten Wundertbaterfich ver- 
wandeln iahen, oder wasdie drejrQItfenfteineder.tMiL 

Cl.ira vor. r;ilk.::;(b_'f n n!s ein vermeint.^r fviiilr^llfchi r !k- 
weiG> des GebeiionifTes der DreyeinigLeii, zuUmmt einem 
in binerReliquienverftei^eruiifrffir^i Du raten erftandoca 
Strurapfbnnd der Juaf;tniu Maria hier für fondcr^irt 
Rollen fpiclen. Dennoch würden wir damit bcy ei- 
nem Werke, wo der noch fo wunderbar verflocbtne, 
. ürundfadeu gegen die fchöne Form des Ganzen imintr 
nur wenijj bedeutet, wenig mehr leiilen, als dafs wir 
unfern Lcfern das Vergnügen raubten, dem Dichter 
felbft durch die Irrgünga feiner Fhaniafie» die mit fo 
^ro&er und doch fo nnmerUl^tter Knnft aopelegt hfj 
jedem Schritte mit einer unor',r.iiret'-'ii Aniiclit über- 
rafchen, zu folgen! Gewifs eine, fehr ungefjUip Oe- 
faUigkeit! VerwOnrcht fey derProtogtia, deraailiar ' 
weilig erzählt, v ns für fchöne Scenen folgen werd:n, 
indefs wir ungeduldig den Aufzug des Theaters er- 
warten! 

Ofier follten wir in allgemeinen An'drtlcltendenme j 
verfiegenden bprudel bald muthn iilif^^cr . bald fchülk- 
haftet Laune, das in fo iiini^ri^lühicfen F;)rben r, - 

lende Colorit der po«(ifchen Stellen » die ernl|hflfte b't 
tenlehre, in die der Vf. oft aus den leiriltfe^!^e•0^ 

mäi^lden ijbcrgeht, die fokratifche Ironie und die !^ 
bendige Bered/iinikeit in feiner Vertheidigungsrcde, 21 
4är er fleh geiiAthigc Ab, aib er in gerecmen Bferta* 
derthalb Dutzend Ban<le jefuitifclier Cafuiften ins Fes« 
geworfen hatte, und eine Menge andrer ScbäDhdt« 
in Anlage und Darrtellung pfeifen ? Da müchtea wir 1» ' 
den Fall kommen (iothens Werther das SelbftbeiLtaa' 
nifs nachzufprechen : „Das ift alles geilUges Gewitfcbft 
was ich da von ihr fage, leidige Abftractionen, die nkil 
dbenZug ihr«a Seibit a^adriidcen. »NiduebiariaKk 
einige disjeeti mewibri poetoi wolliett wi^ wtM^i^ 
zeigen, denn es laffen fich, fo voirendet iß die Harrto- 
nie des Ganzen , üufserft weirig Stellea ausbeben, olis« 
deiich die Trennimfr Tom Ocmtext sa^ Ye tWare fl. 

Blofs die herrliche Wf!T5ni>i!n^ womit der DkbW 
bey feiner Abreile aus Avignon feine BerrachtüngeBÖber 
dfefen fo fcbOnen und fo gemifsbraucht^n Erdflricb, 
(am Ende des fünften ThcOs) bcfiddicfil, lottaaAäe- 
Se Anzeige befcbliefsen: 

Ihr RSubar diafea tandail Um« 
Der WaMrtit Bof . dia aua mir ^iriciit» . 
Euch dfobt, «ia ihr daa Tolk bcthaeah 
Sta ralkta billig Garichtt 

Idl'fidl* in Jbvia von euern Biiri>em ' ■•■ . 

Das Ailfinibr» fkAnrte Fahne w- jm. , 
Und «im'Scbafa— «ii den Wiint'Vii» • 
Furcht aar Vi^rzwviflung iih«n(>.-hn 1 ^ 

Und ftk* erAauBt. wie jede &fm^ b ' 
. Dv! Anlache in ihr Dich» taiiiib ' 
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Wfc nicht KtYr %«wtntte 8cbM|f# 
I>cr ffw'gra Lanpe fte umAinkc, ~ 
Kvin KiitMBCri||fr nähr db Z«fi|} 
Der hcili^wi Mcria msch^ 
Und kein •!! eine* Pri^fttrs H«fl» 
GebiMci«r di» Laiii bvirtdttl 



fick'ffH« Bdligwi xcrftückcln. 
dir Legenden in dem Wind 
Zu eoicni SiofTvii Cch tutwickelo 
Die eine« Gottis Mfürdig find; 

a feh' entfernt*, wie au* i/tm&tvA* 
Die l'ugcnd ihre Stirn erhebt. 
Und neue Hoffnung, neuer Gltub« 
Und iietiei GÜiek äveh Ijind b lebr. 

Und dann erß, möge Gott e» w«U«ol 
TThi Ordimnf snd K«ur-f«i«ikD» ' ^ 
Die Wiiflen werden Früchte z»ll«% ^ 
Die öden. Berge guten Wein, 
G<.nindesn^olk wird unfefegnet 
Im Stbvtuii ftiner Lauben mbn» 
Und ekm ddk IIik Gott begegnrt 
Dodi itdlifk fttnt AiWh ibna. - 

Dann crH eiiiftcJgt den Finfterullfia 
De» Glauben« die^lfteckte fiur^ ^ 
Mm wild TOD kebteu Wundem wilin» 
AU ron den Wurdern der Natur; 
D«r Pilger wird üc nur im Reiz« 
^Dcr Uafdrald ftincft Mädcheni rdiMi» 
Unt? ir.nich Kapfllflje» ohne Kreiut 
Wud i««er Audichi offe» ü«hn* 

O«.", mit Jenköfchcn Schrinen : Kritifche UnUr^ 
Juchmngenüber die Urfache «ud l¥irkiiM det Lacher- 
tichn. Vou Ktpp'.er. 179a. Erft« TheÜ. 358 S. 
Zwt]rtcrTb<iL't9TS. 8* * 

/bennahU ein dkkLs Buch über einen Cegenfland, 
dber den fcho» fo viel gefcbriebeo worden; uud was 
Im HddiÖuBSe ift« «in dickes Buch, das wenig Neues 
at4 iMl^ weniger Wahres eothfelL Der Vf. hat die 
neiften^nd beiteu Werke über Teine Materie gelefen. 
ia<^ feJbft darüber nachgedacht: ollein von der einen 
Seite Tehlte ihm der belle und fcbarfe Blicke dtr erfw- 
i0ri wird, neue Keobacbttin[;en zu machen und tief 
elodfiBgcnde Unterfuchungeii .-uizutteUcn ; von der an- 
dern wendete er oficobar nicht FleiCs und Ueberkgitng 
genug SD» die'zurammeng'etragenea Materiellen zweck- 
a^feig «aazuwiiblen . in ^utf, einleuchtende Ordming^ 
zu ftellen, und mit gehi>riger Heftimmtheit und Ele- 
^3.^7. der Spradw vwtmtgm,' Itn Ganzen gvnoronaen 
llr.i wir durch das angezer^tf* Werk i"" ^nip H ei- 
ter gekoniinen, ali wir fthon vor deiTiulben wartn : 
ifie Declie, die uns den Urfpnn*^ und die wahre Natur 
des Ijcherliihcn verbirgt, ilt dadurch keineswege» hin- 
weg gelioben, und der einzige Gewinn von deinfelben 
ßod einige zcrftreute Reroerkuncf n . und eine Delini- 
f-.n, fo mangelhaft als nur irgend eine aer bi&ber tmfge- 
kelUea. ilr. K, hebt (ein Mti n«t cio^eii «UgeiDei. 



nen Betrachtüngen an« <da£i ^ Li^kerUche l»k)fs rela- 
tiv fcy u-f. w,) zählt die Verinderutige« auft die beym 

Lechen im menfchÜLbeii Körper vorgehen, (was* defto 
weniger hieber geborte, da der Vf. auch nicht einmahl 
einen Verfudi madit, «u» diefim körperlichen Verände- 
rungen SchlülTe oder Vermuthungen auf die geiftigc 
Katur des Lachen^ heriuleitea.) Kichu ift feltfamer aU 
. feine Cbfiificaiion der verfchiedenee Arten des Lachens: 
er diftinguirt Lachen in der Einfamkeit , Locfco» in der 
Gfifelljdiaft u. f. w. "Hieraufgebt er iu einer Prüfung 
dfr .Erklärungen fort , die mehrere Alten und Neuern 
TOD dem L. gegeben haben, und die grÜsteotheils 
Ton der des Ariltoteles wenig verfchleden find. Jede 
enthalt einige wehre Merknsablc, aber alle fir.i entwe- 
der zu eng oder zu weiu Hm. Ki. Kritik ift weit- 
schweifig und bringt nicht ffmdetUch tW aeffendea» • 
7.ur Sache dienendes vor. Ira dritten Kap. gibt er end--* 
lieh feine eigne Meynung zum Beften, und diefer zu- * 
fdge ift angenehme Empfindung mit Veberrajckung 4i$ 
aUgeifieine Quelle des hsns. Wie wenig dicls ge« 
gründet fey, niufs /ich iDglcich jedem, aurh bey ei- 
ner nur flüchtigen Betrachtung, zeigen. Wie oft lachen 
wir nicht über Gegcnftäiide , die uns durchaus unange- 
nehm lind; wie oft da, wo nicht die mindeftc Ueber- 
rafchung Üatt findet! und Ib umgekehrt können HcK 
angeoehiBe Empüadiing und Ueberrafchung zulanimen; 
treffen, dhne dafs dadurch der nitidefte Rdz zum Le- 
chen entfiünde. üaf^ Jicfs in eii igen ja in vielen Fäl- 
len gefcheben mag, geben w ir dem Vf. gern zu : noth- 
wendige Bedingung, gefchweige einzige Quelle des 
Lächerlichen aber ilt die mit Ueberrafthung ^■eT■knflpf- 
angenehme Enipüiidung oÜenbM nicht , und feine 
Definition ill daher nicht vollkommener, als irgend eine 
von den fchon vorhandenen bciTern. Bis jetzt kannte 
man noch keine Higeufcbaft, noch keine Verbindunjp 
von Eigenfcbaften der Dinge, die immer und :'i ■ cu- 

Lochen erregen mlilätef und euch llr. K, U»t uns • 
keine foldie kennen lehren. S. 61. röR er triumphier 
rend Jus: „Mnne gegebene ErMnrung iß vollkomyten.'* 
Kec. mufsie, als er auf diefe 'V^'orle Itam, laut ay Ila- 
chen , und doch war er fich gewüs keiner 'w^enchmeii 
Eiiiiifindung, fundern nur der Bemerkung eines auffal- 
lenden Kontraiies bevi'ufst; auch ift ihm bey feiner lan- 
gen Erfahrung kein Aulordflnkel mehr übcrrafchend. 
4. Kap. Verfihicdene Arren und Eintheilung des L»' 
Nicht tief gefchupft. Nach der Hciiehuug: allgemein 
und lucat; nach den Sitten: hoch uud niedrig ; noch 
der Bebandl^g: fein und grob. Als ein Re)fpicl des 
Feinikomirclien wird das bekannte Sinngedicht auf My*^ 
roiis l^uh angeführt , das 7. wer unendlich fein nbcr itn 
genne;ften nicht komifcli ii^ Hr. K. wird das Komi- 
Kbe doch iJcbt der^n finden, daß dieKub redend ein- 
geführt wird? Nicht glücklicher, ab die fchnn pedach' 
te Erklärung des L. lind diu verfuchten Dcfinitifinen 
von Humor, Naivitfit u. f.w. S. 71. ..Humor ill nicht» 
„ander?;, al.s cijie geu iJJ'c }:rvflh >ft{gk<'it , w elche durch 
„eine übeririibetic llurtnackifiLit in Behauptung einer 
„Meynung, oder durch das Sonderbare der Sitten und - 
„Gewohnheiten, da man nemlrch unwichtige Di(jEf^QQ[( 
„mtiehier Art vou Schwaxmerey zu den wicbtigdende« ° 
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^enftanden erhebt, das Ladien erweckt** Die£» ift keine 
^klärung der Natur, Ibndcm btefte B#frhi«lbaiie:cin«r ■ 

zweifachen Aeufserung'des Httmors, dergleichen c% noch 
eini Meuge aoderer gibt. Ueberhaupt fcheint der Vf. 
feine allgemeinen Regeln Imaer «ttr von einzelnen,* 
wenigen Beyfpielen abgezog^en za ha'ben. 5. Kap. Von 
der Art . das Komifche zu erwecken. Mannontd ift 
hier'IJci&ift und nur zuriel benuczt^ So fcheint auch - 
manches aus andern franzöfifchen SdirUtftellem obn» ' 
fonderliche Uebericgung abgerdkriebea -zrf ftj'n. Z. B. 
eine Stelle S. 105. oder halt auch Hr. K. Relif^ion und 
AJt>erglaubea Sät eine and diefelbe Sach«? nDie Mic- 
„wirKun^ höherer Nichte, die dem Volk ehrwürdig 
„find, kann nicht zum Zwecke des koinircben Dichters 
^wirken. Will er aber die Erfcheinung höherer Mach- 
„U IMdieilidi machen* fo fpottet er aber di» 'Religion, 
„kämpft wirter Aberglauben und Schwnrraerey, macht 
tAifo eine Satyre." — Üas folgende Kaj>. bandelt von 
der Schönheil' und fcheint ficU mir durch einen Züfall 
in diefes Buch verirrt zu haben. 7. Kap. Von den' 
Schwierigkeiten des Komifchcni ' Eines der beflern, 
al»er doch Weder vollftündig noch erfchupfend. S- '^"1*- 
Von der Dauer d. K. der Vf. wollte fagen : von der 
Dauer der Eindröcke, die das K. macht. Nar dts bt^i 
kannte. 9. Kap. Von den verfchicdcnen Fornien des - 
Lächerlichen. Diefes 170 S. lange Kap. konnte, in fo ■ 
weit das bey^ebraehte hieber gehört^' gpn^'bequem auf' 
ein paar Blluter zufammcngiedrängt werden. Dafs das ' 
Komifche überhaupt, fo wie die einzehien Gattungen 
dcflelben , alle Formen der poelifchcn Darftellüng an- 
n^'hine, felhlt die der Elej^Ie und des TrauerfpieU (In 
der rarodie) die ihr,er Namr nach am wsiteften ■»'on • 
diemfelben abftehcn , bedurfte keine« langen Beweifes: 
allein der V£. fiind ffi^cut, eine Menge Abf<Aweifua- 
g^n «u macften fehr' fentbeMIche Beyfpiele , dl* zsni ' 
'I^heil \\c\k- Seiten füllen. .ni/ufOlircn u. f. w Die be- 
ikijiidera Dichtungssrtea betrachtet , nicht blofs, wie 
er billig foHtk; alv VUike! dea Kömlfcbeii, fondem er ' 
verliert fich ganz zweckwidrig in das Allftemeine ihrer 
'ITjeorie. Den bevlautig eingeftreuten Ürtheilen über 
rMchter und ihre Aterke fehlt es meift an Befttrendieir, 
Wahrheit und BHHgkeir. Sie find weniger ftren». als 
ketk und gewagt. „Lugau's Wit/. drückt l'nvcrlHnd- 
üchkeir." Eine ganz neue Entdeckung id es, dals 
Wernikefich durch Icichifliefsendea Vortrag «aateichne. 
Eine Aufzählung der vomehmften Lnftfpieldichter der 
Franzofen fchliefst der Vf. mit den Woircn; ,,Diefe 
nPicbter behaupten die Ehre Frankreichs, England gab 
„ihnen noch keinen NebeobuMer, wenn aueh Gold- 
„fmiihdie Bühne der Rrirten mit Ruhm betrnr Deutfcb- 
„land harrt auf einen kommenden Luftfpieldichter.**!! 

Der Ztt'tfftt Thtil handelt in zwiäf Kap. von dem 
Uripriuise dcs' LäckerUchflns vm 4m Terfcfaiedeiica 



Graden feiner Wirlune iwcti^Artdcr Bebaadba|i m 
feiner Wirkung auf dJeEmpfiadliclikek der McaSdin 

und auf den Verfland ; von dem L. als einem Pwliir- 
ftein der Wahrheit ; von feinen VerhäUnirten zijr bin- 
liebkeit und zum Sta^t; von den Vortheilen dHTe&eD; 
Ton dem Misbrauch , der Sat) re und djn Mitteln it:^- 
gen ; vou dem L. in KuLkikot des Chm akters iaj Ml- 
gemeinen und der verfchiedenen" Natioaetf; von <]« 
Verfchiedenheit des L; öder von der Narrheit ia 
Mcnfcheff. — SchiJn Flögel hat diefe Ge^eaftmiit 
ini eriti-n liand feiner Gefchichte der koiuifcLcn Lif. 
nur in einer' ungleich beiTern Ordnung, tiad weit 
griindlicher und bündiger behandelt; Aeufscrl fnlg 
und durchaus. iinbefriefligend ifi gleich das i Kap. in 
Vii. wo er fich biofs bey Nebendingen verweik, ati 
die Ifauptfacho fall ganz unberOhrt lä'fst. Kicht vid 
belTer fn.d das 2 und 3 Kap. Sehr unbeJcLtend iit dai 
was Hr. K. über dip bekannte Ötreiifriige : üb U 
cberlichc ein Probirllein der Wahrheit fcy? TOrbrii!»; 
Er bejaht die Frage, aber fein Keweils beweifst mcb 
nicht, ali dafs das Lächerliche ein Mittel ley, dasls 
gereimte gc\s iiTer bereits erkannter Irrthütner io ei« 
helles Licht tu fetzen, . oichi^ aher in allen Fillca ^ 
Wahre toa dein Falfdien zu* unterfchetden. Die 
hauptung, dufs' aUcs Id.hcrlkh gt-macht wcrJtn \ v, 
fucht er durch die Inltaoz xu wtdeilegen: „Mm 
fuche einem Afiathemaiiker die Bewegung der £r<i( 
lächerlich tai machen!" Diefer Einwurf irt iet itc 
lichfte Bevv eii5, dafs der Vf. den Sinn des Sttm,^» 
er SU, wicderlegen gedachte, giar ntÄl g^fo i*" 
Kein vernünftiger Meufch hnt noch behauptet olla 
kann behaupten, dals es möglich fey» ti^a'i't^ 
Wahrheit in den Augen deinen, der fie» ab fol^ 
cl>e^ Ulid^ 4^ Treu und.:(ilattl>eo-.an&inii|N» 
wkklirlt eckantt, lächerlidi zu machen." ft^f^ 
wenn richtige und eigene Einficht und HrkeiitttBib 
ift, fu kann das .Lacherliche Weder kafteg oocd ua 
Ir^um verQlbren ; belftt' dieb aber mlf aadera Win- 
ten nicht eben fo viel, nls dafs Vernunft und Wift* 
fchafr, nicht das Lächerliche der Prubierfteln derMid»- 
hcit fa>- ? Das Lächerliche entdeckt keinen IrrJi-'^ '^^ 
fondern wirft nur ein fr^'Tlcs I ichr auf den fdwa g*" 
fundenen, es beleuchtet ilin. und hebt ihn heraas. 
Hier und da hat auch diefer zweyte Tbeii eiae g^^' 
fiemerkuoff, das ganze aber ift viel zu wcD%dB(d> 
dacht, and Viel zn eilfertig compilirt. DurduiaiÄdn 
l!rnr< ' en des Vfs. iichtbar. feinem Buche vielKirpef 
z u eeben. Ohne Noth und Nutzen lieis er gaozr ^'V 
Graichte. ehie Menge Anekdoten, Bomnotia.ir' 
abdrucken. DieA kann wohl den, der i n Vaderoff""» 
nicht belefen hl , eine Weile unterhalten , zur 
rang aber trl^ ea weiiif oder nidtta bej. 



Digitized by CoogIc 



ümn^fq 305. 



Tat 



A L L GEM EI N E L I T E R AT UR ^ ZEI T DNG 



Mittwochs, den i-, S eptemher 1794. 



PüLLOLO&iS^ 

jLttffSlo t Ii. MfiUer : Awureontis Teii Cantina. grae- 

Vce e ceceoHone Guilielmi Baxteri cum ejusdetn no- 
^ tiSftertiuniedidic varietatemquelectfonis atquefrag- 

/nmta cum ruiäanimadverrionibusadjecit ,^0. Frider. 

ßfehmts. 1793. g. maj. Fcae|a J^^güüüIS. $19 

fi. olme die Regillec. 

Tn dem langen Zeiträume von dreTfaig Jaluren « wel- 
cher Zwilchen der Erfcbeiaujig derc«lleii RftherK 

fchen Ausgabe des Anacreon (1764.) und der vor 
uns liegenden verftrichen ift, haben lieh die Aushoben, 
und Ueborfcrzungen , fo wie die Erklärungsfchriften 
nber dlefen Dichter auf eine faß unglaubliche Weife 
.vermehrt. WäJirend die BcfchafTenheit des l>xtes dem 
Scharflinne der Kriiiker ein weites Feld erüfnetei reiiz- 
te die Anmuth der Er^duog iii^d .äpoiclie jjp .eiinjgeii 
feiner Gedichte den Liebheber der Poefie zu Sfthed* 
fihcn Untcrfuchungen und üeberfetzungen ; fo wie end- 
lich der kleine Umfang diefer Sammkiog. die.Lcückdjg* 
^kdes Inhalts, und die auf ihn gtwMidetfür'Bdndhim- 
genib yitjier Gelehrren . die blofsen ßüchertr.achcr zu 
Jfrerarifchen Spcculacionun ^nfporme. Unter allen die- 
fen Schriften war in kririfcher ROckiicbt keine fo wich- 
tig, als tier Abdruck des 'i exres aus dem Vaticanifchen 
Codex, (Romae. 1781.) dem einzigen, in welchem fich 
diefe Oden erhalten haben . und demnach der einzigen 
Vcillgülngen Wideri^^ung derjenigen , welche den er- 
ften Herausgeber des Anacreon der üetrügerey und des 
Unterfchleifs fLlnildij^glaubren. Oicfem Abdrucke kom- 
nen .die bruncki^clun Ausgaben an Wichtigiieit am 
nficfaften. indem durch fie der Teifteine neueCreftrft 
erhielt; und zwar eine folche, von welcher man wiin- 
Xchen .diirüte , dafs fie die urfprünglicbe gewefen fey n 
möchte. Denn dafs für jede aufgenommene Littirt kei* 
fie unverU'erfliche Biirgfchaft, geleitet werden konnte, 
war eine Folge der ümftnnde, welche die Handfchrif- 
tcn diefes Dichters vernichtet haben ; ab r in den Au« 
g'en der llrengen Freunde des Alten und Hergebrachten 
XDufste den Erunc\%Jckfn Recenfionen fchon derUmftand 
fcbaden, dafs fie zu verfLhiedejien Zeiten verfchfidcn 
von einander .aucfielen. Ganz gewils würde bey die- 
fcrQflire :7fm Kritikern dn gewif^er Grad von Steifig- 
keit und Ilarmäcki^keit in der einmal angenomnipnen 
Meynuag, die ficb, wäre es auch nur durch Sopbiftc; 
reyeo kind gefchmarklofe Erklärungen , doch am Coda 
rertheidii^en hf^t , riiefen fcharffinnigen Kuotlrichter, 
dem an Feinheit des kriiifcben und aftbetifcfaen Gefühls 
aar wenige gleich gekommen feyn dürften, in ein ganz 
anderes Anfehn gefetzt haben. Der vcydiCBtAttlldg^chc^, 
Im Z. 17^ DrtMar fiaiii 



ite Ilr. Rector und Prof. FiJcÄ^rhat auch in diefer drirten 
Ausgabe den Harcccriftiien Text, fowie in den heydea 
vorhergehenden, gravijfimis de eaufit, wie er fiigg 
heybelulten ; aber alle« wa» iltac« und neaere Kritiker 
zur VerbefTcrung des Dichters beigetragen haben, be- 
nutzt. Mit einem fclciien und bewundernswurdigetn 
FJeifse ift alles , das hefte .und das fcblecbtefte, ziiüm' 
inengctragen ; und es ift des krfiSfdiefi Voroiihs forial 
geworden, dafs der mirrlerc Raum zwifchen Text und 
Anmerkungen auf jeder Seite nicht mehr hinreicht« 
Ihn zu AnOBt Andern die Varietas Uctionis und die 
Anmerkungen hinter einander fortlaufen mufsten. Bey 
einigen Zeilen nimmt jene gauze Seiten ein, oh- 
gleich der Herausg. nur aulserft fparfam Und mit dem 
!geringften Aufwände von Worten fein Urtheil dazwi- 
fcben fetzt. Und doch hätte hier der Raum ganz füg- 
iidl ^efpart werden können, wenn der Hr. R. nicht 
bay jeder .abweicheinden Lessrt eine (b grQfi»e MjBoga 
Von Ausgaben .angrföhrt bät^. Nachdem in der Vor- 
rede bemerkt war, welche Ausgaben die Stephan/ehe 
4ind welche 4ie Bmnckifcbe Kecenfion au^eoommea 
4iabaii« «rar es doch in der 'iliat ganz unnfiiz, lie andl 
da anzuful>ren , wo fie mir ihrem Originale zufammen- 
ftimmen. Aufser diefer vermehrten Anz^geder.j'arwfaf 
Lixtionis , in M'elcher befonders die genaue Bemerkung 
aller Lesarten des Cod!. l/ntü: hbchft fchätzbar ift, hat 
diefe Ausgabe eine fehr ^nfehidiche Vermehrung in den 
Anmerkungen erhalten. Diefe Vermehrungen befteben 
nicht ib wohl in neuen £rk1äi:ungei^ .denn fo weit wir 
verglichen Iiaben, jft der Herausgeber feinen ehemaligen 
Meynungen faA durdigängig treu geblieben, als vicl- 
jn^hr jn Zufauen neuer Beweiisilellen und iexicalifcher 
Bemerkungen. Ob diefes in der Tbat .ein neuer Reicli-. 
thum fey, ('iirfte inan doch bisweilen zweifeln, wenn 
man v ahrnimmt , daiä die allerhekannteften Dinge niC 
einem langen Gefolge von Citaten Ibegleitct werden, 
die derjenige , welcher die Bemerkung fclbft noch nö- 
thig hatte, dem Herausg. ficherlich nicht verdanken 
wird. Zu dem l. V. der erflen Ode wird durch ein Du* 
zend Stellen daigethan. dafs die Söhne des Atreus 
ArftTiou und Arjtitec "nTitc genannt werden ; wobey, 
wenn auch die Zweckmafsigkeit folcher Anmerkungoa 
nicbt in Anfnruch genommen werden könnte, doch gar 
«icht «Snzuudien iA^ warum das Duzend nicht bis 
zum Hundert vermehrt worden \!\. Eben fo werden 
inderf^ben Ode V. jo.fecbszehu Stellen bey gebracht, um 
.die bekannte liedeutung von Asrrsw wo apoflhac heilst, 
dazuthun. Bak rtShai Hir Te<«ry gefetzt wird (S.46.) 
und dafs dem xpüoc, der Kälte, ^aKtoc und mavfw, du 
WSurme, entgegenlleht (III. 23-) bedurfte wohl audi kei- 
ner Bewaiwftelleii. Ud»arhailpl ül^zdoU^idb^trii 
Yyrr - .nickt 
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nicht Icicbt einen rommentar, in welchem die Wcit- 
fdiWeifigieit fo ettaüdcad und die Aniuexkucgea 
waiig gefichtct vnd auf Hwen Zwec^ berechnet w^iM. 

Zu III. 3. wird nicht nur fonft riel bekanntes, und zum 
Verftandnsfs des Dichters vollkouunen überflüfsiges von 
dem ^rofsen Rar gefagr, rondenttucb gelegentlich bey- 
gebracht, dah Thaies Mili-fiui den kleinen Hat zuerft 
beobachtet habe. Hey dem 9 Vers ift die ehemalige 
Verdieidigung der Lesart vx^7>'^ aoch mit dicfen Wer« 
ten vermebn M'orden : Cupüio videri ^oterat , noH tarn 
fraefem port^e fomnittm rnpiffit , quam fornnia fnturu 
4Ü>rtipturMi eJJ'e hac i>«p';rfjii:-T jua. V irtam enim f,ictU {?) 
'mmaret veritum ejfe , ut exatJJ'us fontHo cum rtcuperartt, 
«i ni üäeö «arerg cogeretur fanvitate faimdonm , quat 
menti ipfitts objieerent Jpecies puetor-wm funrum, pnelta- 
rummu, gmtas etjucundtu: id quod gum eo gtovitu 

fxfrftnh iiocfihns vUermturi eße, no» modo cfrfj'ira, g. 
Tertul. de Antm i. c. 43. p. 313. T. 4. Seml. fed etiam 
elariorä et evidtnthra. v. Plato. Critom. 3. u. f. w. Auf 
diefelbe ungiackliche Weif« wird die g^meioe LttMtt 
mehrmalen, felbft gegen die finnreichften NTermuthungen 
inSchur/ gr-n'imnjeii. I!it'\ on \\-o!Ieii wir ujn der Kürze 
willen nur eiu Heyfpiel anführt-n. VII. 6. Lefen die 
'diten Ausgaben: T^jjfMvr« rei'ppiv vipo^ Kpxi.'T; £i /ivdc 
mx'-"i '^vt3x!V$. Eine dem pan/.en Zufammcnhaogezu- 
• wider laufende Lesart. Amor verfolgt den Dichter 
mit einem Uyacinihenft*ngcl ; diefer lauft über Berg 
tind Thal, das Herr, klopft ihm bis an die Kellte hin* 
•ufi feine Kräfre fchwinden dahin; da tritt Amor zu 
ihn), kühlt Ihm -die Stirnemit feinen Fittigen und fagt: 
Da kumft nicht lieben. Eine fehr artige ErfindttnK^ 
weldieidfe'Woite %>$r;fyt^^c; gan* und g«f Venift-br. 
Der cod. Vat. liefst T.~ ^y /-V'v und SDl.nafT 13 fiel daher 
ganz natürlich auf Tt^f tviipxc, welches dem Sj>rachge« 
vriodie und dem Zufamraenhang« efaizfg nnd «Imn 
•n!jpnnenVn ilT. Eir fr Vermuthonrr ron r^fpri^-n EigiSn- 
Tchjften , bey Welcher \un der handfchniiiiihen Lesart 
nur ein einziger Strich weggclöfcht worden (an deflea 
Exiftenz der vielleicht noch zweifeln dürfte , dem die 
(icftalt des T und r in alten Handfcbriftcn bekannt ift) 
feinen Bcyfall vc^f'f r". hc-ifst unfercs Redönkens, eben 
fo viel, aJ» die ganze Conjecturalcriuk ftir ein thörigtes 
S(Klelwerk. und die Sanmlang' ebweidiender Leierten 
für die unnCrzcftc Refchiiftigung von drr We!t erklären. 
Hr. l'tfc/wr beurtheilt fie auf folgende Weife: V. i$. 
m/ip vices particutae tl Juflinet, ut fenfus exißat 
t|t ab hifdro taefus animn linqueris : quid fiet , fi ego 
tis cor tuus trajecero? PtJ*Bt»mi eniwi v. 6- recte legi 
irs7pfv vipec vifutn eft etiam Mnrtinio Varr. Lectt. I. 
XI. nam anam^iißm canjectura Salmafii et Dorviltü, 
fni tnd. vatfeao j/rOHimte, legi jubebant reT^y /if,^: 
eonfeci! i- f-A d i r : yrr vecf's vi i manavit 
Judor: aqua frigida fiuxit per artus me- 
os(!!)i per fe elegant iffs ^ft entM Hmmnis htefor- 
muln ßc u fns eß , ut :l. t. 7156. ^. ß ta*ren pnriim carn- 
modti riJettr, quum Judi>r deprimat et dtjiciaict debi- 
iitet animum, ti*. nan pofßt rede xi JiS xfvnv dici. Frey- 
lich hebt der Schwvifs den Arbem nicht; aber doch das 



die Berufung auf Martini Varias Lectt. von deflfen G^ 
f(^mack e« uns beß-emdcte, dafsergweaSatiRfllii glück- 
UdieVerbeflerung geltfmmT hebert lutlre: *Aberbevn 
Nacbfchlagen fanden wir, dafs Martini jene Verbeü- 
rung gar nicht kannte* dafs er die b^icüe nur yifAbifc 
und zwar nickt ehiAal in Beziehung^ auf de» Bifi der 
Schlanf^c. fondern auf di$ xfzi! 'r..: »xf'^ -: ■;,:», 
was er mic abolicheii Redensarten alter Dicbter >er- 
gleicht. Diefes Citat erinnert uns an ein anderes ton 
ähnlichen Werth. XK, 15. wo der Dichter der Scfas^ 
feiner Geliebten zu werden M'ünfcht: Cum fp/a ißa i*- 
ftinia poetat cimpiira fiir )rem patris itvpey^tt riis l'tMh 
OD. Suet. itt e')us l'ita c.3. wo nemlich erzkliU wird. 
<^udiai lurtie der McfaKrai buw^teo den Sduili mi* 
gezogen, denfelban in Bttfen ge i tafe n und, vgd Zeil 
zu Zeit geküCst. 

Uebrigen^ der Ilcrnüsiteber die SammluDg itt 
anakreOntiicben üedithre in dieftr Ausgabe mit einen 
Scolion aus dem Cod. Vatk., and die Fragmente mit 
dreycehn neuen Zufitzcn venaciirtt denen etorj« 
•u$ VilMfott« Anecdotis. den SdwKen zd' dem Horner 
der St. Marcus Bibliothek, . den Reden U s Himmeriut 
genommen find. Das CXXXIX. gehurte eigcnriich 
nicht unter die Fragmente, indem es nnr eine varia« 
lectio von Xn. 2. ift. Ilochlt fchatzbar und gcwffs iUffl 
Freunden der griechifclien Literatur willkommen ill 
der hier hinzugekoraracne Index graecitatis, weldiea 
ein Index der in den Anmerkungen erklärten Wörtet 
begleitet. Die Vorrede zu der zwe) rcn Ausgabe, w* 
che von r^iem hier abgedruckt ilt, bat eine VjrTi !!• 
terarifcüe Zufiitze enthalten. Aber die Sv^o?. ang«- 
filbrten CbnlklM 9rHiag»t* •eii'WmJb, üotbt». VT» 
4. find Tu viel uns bekwuit . 'ein Noti - CB« U diT'Ui*' 
rahfcbcn Welt - '' ^ . 

ButiH. b. Vo& : Gotth. Ephr. L^^ngi C^erettio- 

net criticae in varios fcriptores graecos «tqn* iMi- 
nos ; ex opcribu.s ejus cullectae acque in ordioMO tc* 
dactae ah 0o. I nd. ^ac. lieickenbaehio. 9. ^ 
Scholae J liom. Lipf. Coli. V. 1794. 3aoS. i- 

Die Gründe, welche der Merau =geber diefes Bucb« 
wr Rechtfertigung feines Unternehmens in des Vortetle 
zufiii linnllellt, fcheinen 11 ns zur Begründung eines ToU 
Aili.digen Bcweifi:^ keineswegs hiureichend. Dean h 

Erne wfr das hn Allg^einen gentllte Urtbeil 
JFrrgt kririfchen Geiß, feinen felincMi S.I' rfTinn uni 
feine ausgebreitete (ielehrfamkeit unterlthreibea, 
fehr^nd wir doch überzeugt, dafs ihm fein« VecfttW« 
Inder VVortkritik mif Uiner Stelle, auch nur uttt« 
den mittelmäfsigcn hruikern, Anipruch geben. 
hievon nicht überzeugt wäre* den kann diefe^anJ'^''"'" 
oUer L^Mgifeken Conjectareo zu einer Ueberzetiguog 
▼erhdfcn; welche nicht die Abficht des Sammlers p«- 
wefon zu ffvn ftheint, und welche dem Ruhme "<* 
unllerblicli(?n Manaes nachthcilig fevn >vürde, jr«" 
diefer nicht auf andre und weit wiÄtigere Verdienll« 
nnrrfcht'nrer! r'i r-,-orandet u'üie. AuiTüllend [osAtr 



Laufen! AuffuUead w« uns übrigens bey dieCer Stelle, bar iii es iadcl» allerdings, daß Lr/j^ag. gerade auf «^«^^ 
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l)nn Wege, .den er doch ofc genug hetnt , und \ro es 
Aen die Tnlenre pilt, die er iu einem fo au^fczeichne* 
tgn ürade befaL, fo geringe Fonftbritte gcosach; bat. 

da ; wo es nur darauf ankömmt, den In tbun) cuf- 
ztid^ckeo, findet loan dea ecftbtco und fchorftiunigea 
Dialeaiker ipit Ver*^uügeii nieder ; •aber ftlten gelingt 
CS ihnsdic Wahrheit ila zu finden , wo He nur durch ei- 
liea ^gtödüichen Eiofall gefunden w^den kann. So 
%i1t Toti Ifam » wu Ciai» bepo Cie&e von üdr fagt : 
»«t/./ y. -'A tarn fiidle in mentem vienirt f(il:t qunre vnfum 
ßt aitqufäf quare faljim. Zu feinen f^lücklichen 
Csnjecturen gebören daher nur dlej&nigeo, wo fkh die 
richtige Lesart, nach Aufdcrkimg cIo-, IjTthi^s In der 
geiveioen, ohne n\ citeres iierumraihcji von felbR er- 
gab; wie z. B. in dein Biografho anomjfHo Saplioclis 
(LefCogs Leben des Sophocles 2>>3SO JJie Verfetzung 
der Zahlen» die dos Refultai einer ehronologifchen Be- 
recbottng war, und auch vai Musgrave in d ilei. r/;r j 
•ologM /ftma» ab Enrifidii nati tempore ad rjusäem 
mofhm eiitdeckt wordeo ift. ' DaflTelbe gilt von dser 
andern Verbcfserung an dcrnff '! . n Orte, dcsAaiiT ov In 
AifvefW* Auf die auch ein ganz gemeiner Kopf bütte 
tUUmi mMTen, wenn ibra einmal die Stell« be\m Ache^ 
n~n^ r. p.2»- 7M Gebnic fland. Da wo die Ümßände 
nicht vou diefer Beicbairenheit find , fallen feine Ver- 
Buthungen meiftentbeila geswaBgen aus, und* wenn 
r'- r^nraiif anliorarnt fie zu rechtfertigen, nlmoir er die 
(inijiiie überall eher, als lus dem Sprachgebrauche her, 
welcher doch gerade zuerft um Rath hätte gefragt wer- 
den mü(Tcn> Wer wird ihm t om nur ein Beyfpiel an- 
zufahren , gliftben , dafs beynd PUnti» XXXVI. 4. 5. 
die Worte : ¥ ',M>iefn ejl Cupidoobjectus d Cictti:ne Vtrri, 
ut itk (Jo Yiobt erüiatt *^) vrOjpter auem TluJpiat v\ft- 
ftoiafiir • ^MMf nt OsfMww -Stmiiit pt^Hit , foWel bedeu- 
t-n könnten ah ßtnilis ilti propter — ? obri hn-i nus drr 
Vergleicbung mit Cicero in Verr. IV. 2. ^or t^ienüge cr- 
JlilUty dals der Amor, welchen Verres in Siiiticn raub- 
te, unci der 7.Ü TIuTpid, zwey verfchicdene Werke <:es 
Praxiteles waren. Aber L. hatte hieraus nicht fowuhl 
attfdie Verdorbenheit desplinianifchen Textes fcbliefsen, 
noch viel weniger aber, eine So ungranuaatifche Ver- 
befTcrung vorfchlnr^n, fondem rieiroehr bemerken fbl- 
Jen, dafs dem Plutius hier, v. fr, etwas mcnfch 
üclue» begegnet fcy, und dafs er die 5te!Ie heym Cicero, 
anf die er neb beruft * aar liächtig angefehan habe. 
^. fwy diefer Vermuiliui^, fieht man Lfjßnirs Scbarf- 
Smu auch anderwärts an den Klippen der Grammatik, 
fcheitern ; wie z. B. in dem Leben des Sophocles S. 13, 
wo er die Namen ^'»^/Xof und '{■)«^<A.o,- für eincrley 
eritlärt, weil )Lu.i i>ey den Lscedämooiem fo viel be- 
dentet habe »b &«c.-, und dadurch den Meurtios wider- 
Lpt z:i haben glaubt, welcher den N»men dt?s Viitcrs 
voiii Sophchtes btym D.odorus Sicuius für verdorben 
iMek. Nicfac gtücklichar ift S. 29. Die Verninthung, m 
MeAu^n/c ttf die Silbe ry; fovid al» ^c, wekbes ei- 
nen Arbeiter nm Lobn badeoteL Wean er ändRcb br' 
der Stclli' bc; m Paufanias p.^Aa^ In der ßefchreihung 
der Genien de« ScbiUfct uod des Todes, meynt, die 
WartaxadewiMf« '*"''^—-*-*' 



ten fchlafenden Knaben bezogen werdcrit 
Uli puero ßm:ltm, fo hat et nicht daran gedacht, ds/s 
es dann ;:,*^Aj(!o;'riheif$en möfste. Einige »uiljejßngs 
nathgclafsnen Schriften genotnmenc Anmerkungcu, wd- 
ren, auch wohl dea Augea des Publicums .beflfer ent» 
zogen worden, wie fo nwache» andre, was aba 'den' 
Vorrathen lilrffi r^rofsen Mannes, mit mehr Hegierd« 
als Achtung cegen den Ruhm des VerAorbnen* aa daa 
Licht gebracht worden iA.' Dahin, redmen wir c. 
eJnc Bemerkung über den Clemens Jlexandrinits In dem 
Aiihang zu Laocoon S. 366. \vo cvju.^opxi von dem 
Swbmerz der Ceres über den Verlud ihrer Tochter vef» 
ßanden werJen rncfs; wodurch alte VcibelTerunjsvor- 
fchläge unnütz werden. — Ks ifk alfo wohl fchwerr 
lieh die Wichtigkeit und Vortreflichkeit der Leffilißi* i 
,Mien VerbefTerunsen aircr Schrift Heller, wjekhe eine 
oaromlung derfdben rechtfertigen könnte; wobeynocft 
der UiiiÜand in Hetrachtun^ gezogen zu werden ver- 
dient, dafs diefelbcn meiileiitheils in einem fogedaue» 
ZttftmmenhRifge mit den Obrigen Raifonnement ftefan, 
dafs fie ofr nur mit einer Art \ on Gewaltthiitigkcit aus 
dem Zulammenhaitge gertiVen wenden mufsten. Wenn 
lir. II. in der Vorrede fagt, die Schriften Ltßmgs, in 
welchen kritifch«* f > merkongen enthalten wären, pfleg^i 
ten von den Itumantoruni Uterarum ßuäiofif entweder /for 
niihtt oder doch nurftken angefehn zu werilen. fo u iltea 
wir nicht, was das'flQr Huiunniilen in D -iufchhind feyn 
können, die einen Laocoon, Leben des Sopkoctes, di« 
Abhandlung über das Fpigyasnvi und die ajuytjihe Fo- 
helt di« Abbaadlag Ober die Hc rJ^elbung dn Todes hea 
dg» AtUim. a. entweder gar nicht, oder doch nur feU 
ten anfebn und zu Rathe zui.u. Endiirh bat 

der Sainmler andi auf die Auslajider Rücküdu genom* 
nren nnd mn Htrent Witten erfebelnt die Sammlnng ia 
IntcinjfLher Sninclie. Er bemerkt ganz richti=j, dafa 
^-^.O^f^ß vor vielcu andern Deuifchen von den Auskin« 
dem gekannt zu werden verdiene; aber dafs dicfes ge- , 
ratie von diefer Seite gefchthen moch-^f, 'nrnp f't^r, 
\vclclier auf den Hubm feines Vaterlandes t ifcrfutatig 
iß , mit Recht bezweifeln. Und ein tateinifcher Lefängl 
Bas will uoa nicht in den Sinn. In feiner Sprache mu& 
er gdefcn werden, wenn nicht ein großer, vielleicht 
dci gröfste Theil feiner Origin.nIität verfchwinden folL . 
Aber die Ausländer lernen kein Deutfch. So jnägea 
fiailtti nunerhin nngelefen faflim, und es Hirer eige«! 
nen Trägheit ziifchreiben , wenn fie von einem lier 
Tortreflidbften Schrülßellcr nof den yerfiümmelten Na« 
roen kennen. Die Deutfdien verfidfren nidita dabey. — >" 
Wir können hicrbey nicht unbemerkt laßen, dafs der 
lateinifcfae S:yl des Ueberferzers Ichwerlich von der, 
BafthaireBhelt Ift, nan mit Le(fmgs racifterhafter Profe 
zu wetteifern, und fie, nicht den Worten, fondernr 
dem GeiGte nach, darzuftellen. Die Form Epicureif- 
mus (S. 15g.) ffimttm iirgumentum llatt prius, WvÄvOn! 
zweycu die Rede i(l (S. g.) ; proind^ntiafR Z>eof«iR 
nnfeMi itteipere; und Sboliche Germanffmcn fiattei» 
dcir, Ohre citi wenig hart auf. Aengftlifh fchliefst firh 
der Ucberfctzer an die WortiTigung an , und verfehle 

dadurch All fibenB dam Gtakis der Sprache, in 
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<her er fc-hrcrbt. Wir führen «iA« SieUe zur Probe .»n, 
.Mreli;he uafer ürtheii zur (jenüge r^tfert^^ wir4« 

SnM$ ßumile poHir «mim- 
diat *H*rU inUHndf 

mitttriam pnebuit, yat wiro da. 
rmj, Chi tuufiBU «iifKiil objiei 
pottrat t fiMa kU ÜtRK« fuit 



n 



Ein geringe» Herkommen 
;Wit für die Dichter der alten 
«ComÖdU fin"! unerrdiojjfllche 
Quelle von SpÖftereycii. Webe 
■dem berlihmien Manne . dem 
fit von dipf«r Seiie etwas »or- 



und n ie 6« «tt». ^l ift t o » fyWtn 
fie rhm geftheiÄt lubwi 9 O<no 
fn»n miifa annehmen , daCk der 
Biograph oder die V\ • .rmimier 
.des Hiographs. rou der alten 

ft«m6die mehr aelefen hatiM« fi*i i'Sic), d* ftUft tmttii 



viUando ablünuijimJ ^'jf^ 
tnimdebtt, Biognftmf,iä^ 

auetorei , piura , qaam ««Kit rt- 



fücken Jionnieii ! Da war ktiii -rxpert mrfo , etinmß quam optl- 
VerfidlMiaii : »«un er (ich um mt de citiitate w.frii»t eßtt. 2V- 



;Ami fliaac aueh noch fo rer 
Ai«nl gemachi'batie. Thcmi- 
ftodM« l««t Biograph er 



rmflccUtt oit Ejographiu , hßC 
.txpertnt cfl ; addo bon»m Euri' 



%.t:imo, Ii. Sommer : fVPITIIAOV BDTACU. e » 

ceaHone et cum ncnls F{iLJi. Fr. Phil. Brunck. cur> 
Vit Heaticüs ßiümtur. Jur. Atj^bi^ ^octgr. rat 

Oiefer AMrack derMi«lmi1lfBr dleVoilerangeolei 

Herausouspebcr* beftimnu. Bey diefer AbGcht bültts 




L ^ VJ ETM^iiS'fl rni «g'i««»»'/ JaiiB«>i ^«pM- .deflilben aufgewärmt zu werden beauchen, flnuaitt 
ArS5iSi5wd«r Nvn wa» jief bmß^ IWipUlr $»6 Wenigen Abweichungen .der_lWjll|<» R!Boa(l|l| 



«war Ariflophape« ein befon- inimicui, ctä longt Sophodem 

derer Feind d« Euripide», dem „„/,,rtat; i^me» jmmi «aarfm, 

er den Sophoclet fehr yrait ror- 1. .^/^ 

sog. Aber würde er. diefer pot- J»* pmfe» fv» Q/; ^ArrUi^ 

iiich«ri Gerethtißkeit wegen, ei- ^üwmfKtxm i/W rrprrffiffet j 



neu EinfjH unterdrückt haben? 
D\ keimt den Ariftophane« 
nicht: kri.iii man die alte 
.Couiijdic iiiciir ! AU Sophocles 
in feiiipm Altur Gedicht« für 
6^1d machte, wom ihn vieU 

Jtifbt die Norh zwan^. wie 
►ixt« warf e» ihm Ariflopha- 
nec vor ! Und er follf e ihm fel- 
•c Herkunft gefthenUt haben? 



Tum Arifiufhawem, Uuß 
r#fii .raMO#df AM ifti90wf^tut$ 

SuphocJes , cum fitlatr provfctut 
ciinniita, metcede propoj'na, pfin- 
gtrH, rthfu pngtffy /«in«/« 
ariMt, qätm mttfkß ftopttrtu 
Ariflophanat tum' mtmde^tl 
quid? kutnile genus ei eondo* 
wußet? iktttMiu t .Jütiptfif, ^ 



hätten auch wohl eher unter demTe?tte angegeben ro' 
den , als in den ßruncliircben Noten eingefchali« wer- 
den foUen, wo man de nicht leicht findet. Fär di( 
Correctheit des Textes iil hinlänglich geforgt. Juig 
den, am £nde yon dem H.felbil angezeigten DimAI* 
lern , haben wir in den erften goo Vfrfen noch ful^fi- 
dej .mehr oder minder w^ichtige, beracriit: Argcme«. 
X^piioi tiait xfe'Toi' V- j}Te Ä-« 445- tlÜ-^Sh 
earl Goi- 479. tax7x v ft. t<iai7X S^9' Xn'f'' 
f oS 5^6. sÜTjjy^ivTtpw ft. tvnrx^uTß^v» 578' »wa«- 
•vXoKiaii, 609». wd^ourjc. 627. axfitvt^ xP^ykjs»' 6]^ 



Jt L 3B J N vE SCHRIFTEN. 



FnAüaHtfMMEBSCHiMrTBW. Franhf»rt am Mat/n, h. Da- 
ring ; Empfehlung jur juKge Frauemimmer. Ein Gefellfchafü- 
ßikk lur Empfehlung für Jünglinge. 1793. -gS. g. föiTr.) In 
fieben Abfchniuen enthalten theil» fchon gedruckte Abhandlun- 
gen. theils Compilationen, die alle, {ovcohi ihrem Inhalte ala 
Ausdrucke nach . hdchft uniweckmafüiÄ lind, wie au» folgen. 
d«n Stellen der «rfteii Abhandlung ,.rou d«r wahren Bildung 
Frauentiramer*" erhellen wird. itDie Jucendj^hre, To 



«•fingt 'dicfe AbhmdluLg an, find der Frlthling unfer« I^ben«. 
i^Si« «e&aiigen eniM'ed«r die Jlofnung dee Altera oder de ver. 
«iriAUnJe» JBVir find -für eine Ewigkeit edchtfCtn. — Diete 
J^^^K jniidits« .da« ,uns wahrhaft gtiiclt^dl — da» un< xu« 
sfrielen 4M6bcn itaim^ Ge id kein« Ttarinen werih . fie vtr. 
tt^At Bit .all« Ütutf List. " Der Vf. ermahnet alfo' die Damen 
„xht ff WM^ Hamliban ntrh «inem andern , nach einem befliem 
j.L«k«n*«a«ldMBn<*' — dM/3«fitM.der Reinigkeit und Tugend 
«1 baobadmn und cnpfi^t die JUligtonutid4!uliur dar 8«M«* 
„Vor alicH Dingen laHaoSi« ü<^ dli.€iiliiir awar-Saal« 

.'.angelegen feyn. Nahem -Si« fkA "Uerin den Bmtlnt 
„geiftige Natur haben und «lil auMi WlnttMot die Ctiltvr.lbrt« 
„geifligen VVefen» bedacht find." etc. .8. 19. „Wenn 81* .dtfe 
MGadankeo. der den Engaln ein Uimaael ift. b«/ ricb4tBk«a> 
.IjiBili Oatti»M« Mt« tollw ■ M» i ^ aa h yeejh»<!<w.iait 



,, Ihrem Thriüeiilie^t; wenn netsihr unbefl eckte» Hm inß"* 
,.Uei)iu 'II KniiiKkiiui? w etc. S. jp. .,Nurdar,iuf leyr 5i'lt»?> 

..d^fs Sil! iijgcnrih -tt. ä»(- >ie f ine Chriftin, dafs Sie die Voniij^*" 
„•u> Cdieiii (Ihvilli und feiner Kirche befitzeii, dafs Sie 
„Theil habeir lullan, an der grofsen SeeÜRkeit, an äf. «ftnidl«^ 
.»Freuden , die fromm* edle Seelen zu erwarten» ti'ttu' ■ 
der dritten Abhand ung über da» fchadiiehe Lefen, eifert «f»; 
5i. fo!(;ei.dermaf»en wider die Romane: »Ein Fri««««'*** 
„empfiehlt fich auf keine Weife, die ihre GruiidfStM ^'^J'' 
».nenpfütrcn geformt hat. Nichta ift lächerlicher, al> w^'"^^ ' 
„fich für <>ine Roman imerefGrt, A> ein ScbriftfUlkr *"« 
„winnfiuht gcfchrieben« <K» au» eiiirtn Chaoa ron l«s° 
formt jft. 4fie theOa fidmiaattrifch NtH« theUt fiEtanloa." 
fecbfte .Abfrliiiit *«ASh mMf .dän Titel : »Köthigr R,«''." L 
Fiauiniiidm. dieibctfiaiMlidaii«>dbftiiihfcn w»»«» " 

.aUervliwaerenflt ZufinnineiigeMiDin« tfiojim Satte rcn 
«BadiHBiffM.^GaratbcD. BauawtnUi^ft. itUhcktm W^^", 
Attcbe cle.. welches der Vf. mit der ZvOdioong «u}(« ^'^ 
fcfartyer» befchlie fs t , i 1 1 d e m er 8. 75. Ogt : Wer A««*** 
.»allgemeine, tiothwendige liebeln beobachtet, wild '"t^ff^ 
„deifelben den rollkommenen Nutren empfiBdiO, ,1 
...Zirhcl feiner Fainili« bauaUcb« Qlut^iglMi». 
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ALLGEMEINE LITERATüRrZEITüNG 



RS.CÜTSaELAaRTHElT. 

Halle, b. Hemmercle u. Schwetrdike : Verfich riner 
»usf'ifirlkltcm Jtffiemdtifchen Erlmtterung der Lehre 
vom Coneurraer Gtäubifrer. Von Ckrifloph Chrißian 
Dtbeiow, d. R.D. und Prof. zu Halle. ErAcrlhfen. 
1792. 370 5. 8. Zweftee Tbeil. 1792. 344 8- 

I Jifc Lehre vom Concurs d' .- G!h-.:!j:;:cr hl bekanntlich 
eben fo praktifch %vithtig, als fchwieri». Man hat 
überall »tt einer Meng^ widerftrtiteoder Mejrnungen 
der Rechugeietirten . mit Collifioaen ztrifchen dem rö- 
müchen. deutfchem Rechte, und einem aichE felteu fekr 
lingewllTen und fchwankenden Gerichrsbrauche zu käin- 
4)fen. An einem- Werki . i 1 dena dicfo Materie nach ih- 
•rein ganzen Umfang behaudclc vvordeu wäre, fehlte es 
bisher; alle darüber erfebieueae -Schrinen bnben nur 
MUifiHp Zweige derfelben zuaa Gegeufiaade. Oaucben 
■Il9tn<teei» man gewöhnlich diefen llechtstheil, wiedieb 
das Schickfal fo vieler aa-lern ifr, nicht aus dem richti- 
ü'sn Geltchtspirnkte ; man fonderte das Tbeoc« tifcbe rom 
i'räkiifirhcndidit forglich genug, wid wm^te rOmi'ldies 
Aecht an, wo doch diefes mit unferer Staats - und Qe- 
richrsverfafTung entweder gani, oder zum Theil unver- 
ein barlich DiefeUHcli ift es ein gewifs fehr rer- 

diendliches Untcrnc?hinen. dafs Ilr. D. die beir-^r' "c f 
re nach einer von jenen Mängeln gereinigten Metliuue 
zu bearbeiten unternahm. Sein Werk weicht nach Form 
und Materie von den alr*rn ab ; er will bloTs das Thed- 
rerifcfae diefer Rechtslebre liefern, und diefes aus feinen 
Ur«^uel[en, ohjie <ich durch Autoritäten blenden zu laf- 
Xen, ableiten. >.Wie ihm das |je,;liickt iOi, daVoo mag 
folgende genau» ftiUtMRzei);e zeugen; — •-*. In der 
volle 74 Seiten füllenden Einleitung bandelt der Vf. a) 
k ißit de» verschiedenen BeJtutWige» dt» iVurti Cott- 
€urs der Glaubiger. -> b) Vo» d*H Kriterien des CoiKur- 
fei lief Gläubiger. — c) l^oii tltm Eftforßehen nnd dem 
Jinjangdes Coneur/eti Hierftdk der Vf. folgende GcmiU- 
fau9*uf: Ein Cotfcon fiebt tevor-, w«dto einige Glau- 
fji; er !:rrlchtlich auf ihre Befriedlfutg gegen den Üchu'. }- 
ner andringen; welche iwar noch wegen ihrer Aulpru- 
che aus fieinem vorhandenen Veraiugen befriedigt wer- 
den könnten allein fchon mehrere fleh 7.u re^en an- 
ftu^cn, und es fich deutlich ergitbt, dai's wenn auchdie>- 
fe lieh gerichtlich meiden folltca, das fchuldnerifche Ver- 
mi^gca nicht hinreichend feyti würde, fie mit dei^eni' 
gen Glaabigern, die Heb fchon gerichtlich gemrtdct fc»- 
bf:i , /.u befriediijen. Dahint^eijen rmifä der wirkliche 
Aiifaug des. Gucurfes in denjmi^eu Zeitpunkt geleot 
Wftdw^ WO fo viele Gläubiger gcgcu den Scbuldü^nikk 



-ibrtn Foderungen fuh gerichtlich gemeldet haben , daf* 

«ur völligen Befriedigung derfelben d-in j^egenwarti^es 
VeriHugen uicht hinreicht. — Jlci. IlIicuicu dieic üc- 
ftimmuDgen nicht fein genug gezeichnet, fondern. er tritt 
vielmehr der von etotgeo neoecett Rechtalebrcm ange- 
gebenen, und vorzflglich In Davrt^ns Grundfatzen 
der fuiumarifiheu Pro t flc erläuterten Abtheiluog iu den 
immisentcn, materielleo und formrlleu .Coacuu aus den 
«fafolbft.an^f&liiten Grfinden mit voUer Ueberzeugung 
bey. d) l'on drA vr.vfchitilcmn Einlhrüuugen des Cm- 
curfes in den matertelleH und fornieUen , in den aUgetnei- 
nen und den lüffinidem. Beide Abtheilungen «ertrirft 
der Vf. ganz, aber aus Gründen , die den Ilec. wen!-',- 
fteus nicht überzeugen, e) l oa der Benennuugder Ulau- 
biger, lies SchuldHtrs, und des Vermögens des Letsiteren 
nach entßandenem Concurfe; wie auch tU:M /o"r-7 r«»» 
Creditoribus maßae, . dem. Contradictor und Cnvator bano^ 
rum. i) Von dem ViHdicadionsieehtebetjm Ctmeurs. Reo 
billigt es vollkommen, dfffs dtf-Vi. , nach dem Vorgsn:^ 
einiger neoerer Scfariftfteller, die Vindicauten von den 
Concurs-Gi m;l ij:t!rn ganr. ab-^efondert hat. Er unter- 
Aicbt hier: wem Uebct das ViudlcatioosFecbt su, wenn 
findet es (btt, .welche VeebiodikblceiteB-Ues«i*'d««Vta« 
dtcanten bey Ausübung defTelbeu ub, und c^. 11 ich wel« 
che Wirkungen bringt es mit lieb. — . Die Abhaodlaog 
felbft zerfallt in folgende zchen HaopÄürk»^-£r/{ef 
H auptfl ück. Von den U^irkangen , wtkh: drr Cun:nrr 
dey Gläubiger hervorbringt. Diefe iind nach dem Vf. in 
einer dreytarhcn Kürklicht zu betracbten, Jieadidt <f ) 
in Rückfitht auf den Gemcinfchuldner von der einen, 
und die Comuriglaubiger von der andern Seite; 2} iu 
Ilückncht auf die Concursglaubiger felbft unter und ge« 
gen einander ; und eodlicb %) in iLückfidit auf die Cun- 
cursgläubiger von der' efnen , und eüaem Dritten von 
der andern Seite. Z u: t- ; t e s Uaup tß ü c k. Von diWi. 
Concursgerichte, Der. Vf. halt das /orum domicilii des 
Sdidldners filrdae einzig enlUindige, und das felbAanoh 
dann, wenn gleich der grüfstc Theil des fchuldnerifchen 
Vermögens unter einem and«ra Richter gele|;ea iüi 
lauguet den gemeinen Lchtfatz, von der »nziebeoden 
Kraft des Concursgerichts in Anfehung der gec^en nen' 
Gemeinfchulduer bey andern Gerichten, zu derZ«ir. wo 
derConcnrs ausbricht, anhängigen ProcefTe, und behau- 
ptet, dnfs die von andern Gerichten anhängigen ProcefTe 
dortcu gclalTen , und zu Ende gebradit , uud nur als- 
dann, wenn das Urthel Befriedigung aus dem Vermtk*« 
geu des S«liulda«n»£Ddecei .anjdis Concursgesicht ab-, 
gegeben werden nriUateo; nimmt hingegen diejcjiige> 
aii7.iehende Knfi des Concursgerichts, die auf die unter 
einer andern Gerichtsbarkeit gelegen^ Gut», imd\'^er- 
mögeasfifickedcsSchaldiicii wiikt» ohoerEuiehixiibini; 

7 «> • « mmt 



ALL&' tiiTElATVl *££ItUMä 



■n, fokbe GüferftOclM Mttgm demftibea» odier eiiwB 

•frf rtjrien -IjindcÄherrn timerwcrfffn feya. — Eine Be« 
hnaf.nn^ die, üe verhalle fich auch otth der Theorie 
ui« Tie wolle» in Prtxi oiemaU wird durcb^cfctzt^ 



<ifn können. Drittrs Uauptßäck. Von den zum 
bliiilitkeil Jeintr Uläubigtr, von lUtti Gimeit^fcJmUirur, ti* 
Uinßskt attf fiin Vermögen, vorgenommenen Difpofttio- 
. «M, MMiL tthu. äabeij lUdUens ifl. Hier werdeo die bei- 
<)en Hauptgattungen fpkher Dirpofiuonen, Vermögens- 
:Verringcrui)L;üijd i\ii.hierM'crbua^ nciuHcb, durcbgegaa- 
geot uud>die in bvidco Fuilea ßüM fiadenSis ftcchcsqstt 
td , vor^.üglicb aber <üe Pauiiiaildie Klag» uflrfUndfich 
•/.erj!i«!crt. Zi.c/ff;- Iheil. Viertes liauyt- 
{lüclu i^on dem Compenfutioiu • u»d lütteMiops • Krchte 
•betj Ct-mcurfi dtrGtaMgen Der Coaeuragllittbiger, &gt 
•der Vf., kann in dem eiar.igeo Fall der Ausllurhr der 
iCoii!pe>urj{iun fleh be(iieuea, weon die wecbfelfeiiige 
Scbul^ioderunj nicht üur vor ernftandenoni Coocurfe 
vorliaif'-ei) wjr, fundera auch danuls fcbon als von bei- 
iifn i'hi ika exij^ibel nngelehcn werden koonte ; dasRe- 
tcniionsrecbt hingegen, «s k-y nun ein Hrnples, oder ein 
quiiKHcirtes, ift bey dem Cuiicurfe* info fern ein Glau* 
bi^tr des Scbuldnt'rs duraat' .Anfpracb macht, gänzlich 



O. datA dasTo'i1feg«Dde^ In ilterRflclificlit awiAnhIlt 

Werk, das überall von vielem Scbarflliiue, aos^tt-rtiK- 
ter Gekbrfaickeit und guteio üetcbtoa Jla lte%t, tif 
Kenner zu fehr grofscii Erwanttogeo berecbdg«. — 
Uns bleibt daher nur noch der Wutifch übrig;? dtU'Ur 
verfprodieae drkie,-uod zu hoßcnde vierte iheil r^dit 
hM, ihren &twa Bt&dua khalldx, tUbduetaipa. 

• 

FfAKranT a. M. : Verjuck einer «iMitttmJrn/iAa/iIi- 
cfetf» B«MilworflMf imr Fragen: Wie iß enu ^dd- 

Jchulä d)zutragen'i und wie Itat man bey Valiin»^ 
' aller ehalejjt« Jouiohi in Hold- als S&bngfUoi^t- 
legten Cupitalieit ZU verfahren^ ilMttrttnbr 4T 
üiaiii iger noch der S,.hutdner bcJchKerel u erdt? N>i 
' dem zeither dabey beobachtetem Veifahieo« g»i 
cotgegettftebeDden Qnttulfötzra lAihaiMlek aad v» 
getragen von 0. G. Dietie, !Jerer HochlöWith-s 
Cbur. und Uber -iibeiuirclieo,Cr«tle Geatni-ikM- 
waradain. 1791. 13« S. g..' * ' 

fiey Beant%vortung der aufgeworfeaen Fragen duck 

der Vf. einen Untcrfchird zwifcheo den Anleiben, & 
in Quid, und denjenigen , die in Silber gemacht w» 
den, und beliauptet: bey den erlircrcu fey eioiigii 



zu \«ruerten; Bey Austührung diefer letztern Bebau-. 

lliDBg'ift der Vtl felu waitlaufiig . n»acbt aber wieder f« dea zur Zeit der Dariahauag befbodeaen iolMn W«k 

vict^aanabinen von feiner Kegel, daftan Eodafiift aOea der To^BcfiMcktan CMdforten zu fehen ; der VkHf 

aiif <lie (gemeine Lehre binaoslnuft. Fünftes Haupt' erfülle odthin, bey der Wiederbezahluag feine Varbin* 

ßiick. Von der frädußa» und deren Wirkung beum Co*' lidÜLeitt wann ar eben io viel Silber für die eadwlKaei 

^ tmrff. Hier ift Hr. D. fhft gaoz tleraon Trll^fiMerifikm GoUlbfMif emtidHe , ab er ebcAwla dafIr Juafta 



AbbauHlnoLT gefoli't. SrchfirsHauptßück. VondeM 



oder, wi-lthe» daflflbe fev, weiin er den dwa*" 



^, j-, . ^ ^ j , . . - ^ , - . 

Vorzugsrechte dt- r ülanbi^er , undder Orduung, tn wef^ ttn äiirsero Werth der Gold forteu , rcducirt in deai" 

r. . I — •. M.A I r" r_ " -» -- fJ^m J— »Li i..n..i i mjtm t- j-_ JJlrt 



iiier fie bei) einem entfittndenen Concurfe zu befriedt(f»^ 
Dafs hier Gmrlims vorireflicbes Werk zur Grtindlafe pe- 
nofflioeo worden , wird man vennrnhen, eben fo. wird 
aber auch jeder (irboo zam voraus Ikeaeugt feyn« 
dafs in einer ib vielen ^treiiigkeit«« unter A^orfenen 
Kerhtilehre Hr. D. bey einzelnen Fällen und Fragen 



nirbt 

tejn w^ ~- Nnn wären noch die vier letzten 
UaoptABrlca dea Werfca, von* der Sttocaffioo der Glan- 
l«i;.< r, den Nachlafs - Vertri^en , •daiB»-Abfonderunps- 



Zeit der Ablage beftebenden Mdnzfur^ mit dea, itSn 
Werth aJIeiu beftimmenden Silbefgeld, abtrage. — * 
^Dze Veriabrung:sart in folcbeu Fallen befteha inMil 
darin: Man fcbatae die angelegten Goldfpecies otA^ 
rem ehemaligen iufsern Werth in Silbergeld, wiefc** 
Debitor dermalen ausgeben und benutzen kooatil» 



der tintelinifcben Meynung beyi^ctreten transponire foUann diefea in den jetzigen Müttzfab-'' 

Die Kicbtiglbeit diefer Bebtivtijas Wied durch Aj{<^ 
6rund&ts erwieren: Das Gmd kann kalo fdbMlaif* 

Vergütungsniittel nriderer Feilfch^ftea abgebea, (^^a 
deüVa Werth wird ( wie derjenige eber jeden aaflf» 
Waare) clmdi danaltainig* felfaMiadigaVergtiivnc^flD^ 
tel aller Dinge (das Silber) beftimmt. Es ift «l*? «W"*: 



Kcbte und den Coocurakoitcn BaaNdl» zu beerbet* 
«»o'Abrig. Diein will der Vf. in dem dHtten Tbcfle 

liefern , der zugleich die Abweichunceij der vorzüglich- „ > , - 

fien ibtutarifcben Rechte in Dcttt(chland von dem ge- be auch blofs nach diefeoi zu achten; und der W«tti>^ 
aMtoen Rechte in ainaai Anbange, nVtd'dn iollftänditres «er Goldforte befteht njitbin blofs in dem. was die r 

Regifter über das ganze Werk enth.-ilten foll 



Endlich 

ift Hr. D. , wenn ein competeiiter Richter die Federung 
der Verlagsbucbbaadbiflg, dea Concursprocefs noch be- 

' fonders zn bearbeiten , annehmlich finden follte, auch 
2ur Uebernahme diefer Arbeit bereit. — Ohne uns nun 
als den aufgenififnea conpetenten Richter hier darftel» 
len zu wollen, wird es uns doch erlaubt feyn, unfern 
unzielfetzlicbevMeynung dahin zn iufaem, dafa, wenn 

, es gleich an einigen in jedem netrarht ^wr^ilgIicben 
Schriften aber den Concursprocefs. oidu fehlt, du Pab^ 
firaasdoA dar VblHliadigkettwtMa.ciDe aeae «allftSi»- 
dip«- Bearbeitung dcflTelben aoS'Hn. D.'j Feder gew ifs 
S Vergnügea tefaa wird, und da* om wehr, da Hr* 



in Silbergeld gilt. Be> der Valvation bing«tw**f 
«bedefTeu iu Silber angelegten Capiials, fährt derVfcW* 
hat man überhaupt alfo zu ver&hren, dafs, 
der Anlage eines folchen der äufsere Werth d« J»«*^ 
iorten nach deren imern Gebalt beftimmt gewtka, 
bey deren jetzigen Valvation entweder dereo Feinb* 
«derdieünkienzahlder Spade» zum Grunde legeB« 
auch auf Beides zugleich Rickficbt nebnen 
ein und daflclbe Kefuliat (.rhalten mufs. — Als 
diefer Behauptung wird folgendes angegeJwo- »: 
oft de» SHbet in AUgeaaeinen eine ganz aodflvo^ 
- - - ■ Seine niebrefeTbr» 



fchafTenbcit, ab Mit dem Golde. 
barJieit macht ias TiM dicA» vorzii^li^^^, 



Iii 



gätungsmiftfl anderer Feilfcbaften zu werdco.- Deswe- 
^u.üdu mau auch» dtr Wmb djefcr lf»mero hhil« 
«weh deafelbeii geacbm wird« D«ma » dieUm> 

dande erfodcrn . tlafs deK.Pnit des Silbers . ucfl damit 



Lateioera, Eogläudern, Franzofe* etf . , die Ihm viel 
Mflli^ gekoßetJuben m^ea, luid womit er dooft w.eiüg 
Dsfik verdienen w&d. Di« Fngineiite«M OipheusAr* 

gonauteiifahrt , die Herolden vOa Ovid, die Id)!lra dt% 
der Maaifuh erbuht w«i4ca •iffsi. fp Afige^ heruacJ^ Vida uad KapiD haben an fich fcbon in der Uriprache 
auch alle l'fuducte verbilbiiilHBiraifk u<id 19 lunfekebri; nur ßtr ein iielir klein» Blofcfaen ron MfenfdieD Inter- 
T)i?(ea EiiiÜuis hat die Veränderung, deaGoldwertbs aber effe; uüd wie wenige felbft von diefen haben die Ge>' 



keineswegs» weil dalFclb« keinen felbftliaiidigen , fon- 
<lera einen von Zufall abbaogenden Werth mit andern 
JJidgen j>eai«in luit. Die aufsere Erhöhung des SilbM-- 
ivrerthes bihgt xwtr auch von zufaUigea ürfachen (als 
defTen MaDgdl) Bb; alJeio fein ipuerer (lejMU bleibt in- 
iner felblUltodig, und mufs alfo bleiben» To hmge es der 
Manfsfbb «Oer Gflter ift. nnd wenn auclr jener noch To 
fehr erhöher wärde; fo bleibt doch diefer ein und eben 
derfelbe. ' Daher mäflen Ikh auch alle richtige äuf$ere 
WtffthsbefUniavngett des Silbergelds im- Aiigemeinen 
auf defTen ianern Gehalt jjründen, und die bis d^her er- 
fcbieoene gefetslichen Schauungea deflelben haben fich 
auch wstrldich dunnf gegnindeL Als cB. die Marie ^* 
her zu lo,-' g' ausgebracht wurde, wnr auch in ioi| 
gl. eiaeWa/k tcia Silber wirklich enthalten, Jb wie jetit 
im t4 Guldcafurs iu 24 fl. ebeDraafsig eine Mark fein 
SiUier befindlich ift. Dadurch^ alfo, dafs in dem äufsera 
We«h einer Mark IWn Silber wiedenun eine folche wirk- 
lich enthaltea Xeyji muls (diefelbe gelte nun iOq|« oder 
stAA)s itad üoiglkk d(U.j>ilbec ntK ^pit ei«er gleichen 
liifli»«fla: GewiAft iirfB*ftlbft rergOtet wirt^en kann» 
wird deflen felbftftäodiger und unveränderlicher in- 
nerer Werth bewährt . Nicht aU« rerhält es ficb aber 
Vit dem Golde, welches flck.MIMI taidit vergüten kann, 
und deflien Werth nur darin tiefteht, was fokhes ä.ifser- 
Üch« und iwar in Silbergeld gilt. — Die eiozelnenAu*- 
Bslunen von diercu Hegeln, und die nähern Ausfübrua- 
gen felbft beruhen theils auf /u detaillirtenFiüieaf tbeils 
»uf zu uisQäodlicben Bereciiauugen , als dafs wir luis 
hier darauf einlaflien könnten. — Das Werk mufs ganz 
ftudirt werden« wonwi^^ einem jed^m, der in Aechta^ 
ßillen der Art zu arbeiten hat, empfehlen können. —-''^ 
Die rauhe holprichte Schreibart, und die vielen vdrkom- 
ntcnden Sprachnntiebiigkeiten dürisa von der Bern»-, 
imog der ao Üd^ krand^buiii Matffialiea nickt th» 



duld, Ueberfetiuogen v6n jenen und äbnlicüeu Stucken 
zu Uten, die zwar nicht ohne Verdienft, aber doch bey. 
weitem nicht vortreflich und nufterhafi find ! WiefrenMli 
wie unverftündlich oder doch ungeoiefsbar nmfs nui| 
fpft den ungelehrtea Lefern hier i^lles feynl Wie kano; 
man bey der immer zunehOMwien Indolenz des gri^ 
fsern Publicums, das fcbon dte Lecttre 'dentfcher G9-> 
dichte von einigem Umfange zu befcbwerlich findet, hof-^ 
£en, mit Ujeberfetzungeu alter Schriftfteller und Ihrer. 
Nachaluiier.'die felb^hn Original von wenigen gelefen 
Verden, fich Zugang zu verfchafflBn, nnd nicht ganft 
umfonft gearbeitet zu.ttaben? Fiele unfern angehendeo; 
»chriftHeheiii InsweSeit die FMge ein : tfuis Ugtt fieerf 
fo würden fie gewifs ihre Zeit und ihre Talente ganz 
anders verwenden, als fic jetzt fo oft thun. Wir haben 
fiichts dagegen, tlafs man die Alten zur Uebung überfe-. 
tzfi; ja wir halten folche Verfuche in vieler Rück&ht fö« 
fehr nüf/.Hch — aber dazu müfste man nu^die vortref- 
lichfte-* Stellen aus ihnen wählen, und diefe Uebun;;;bftiV 
cke nicht gleich drurken liiffen. Verle. wie z. & ugch^ 
(ichende, find Micbt fchlecht ; allfeiil m dlNh«l«y«fi 
iiiiiiUcni.-^V«iCtt^g;ea.§evihxfailK>^* ' 



4IALI.S, in d. Waifenb. Buchh. : B/mmun des Abm^ 

und Morgenlandes. Nebll zvvey Al>handlungen phi- 
lüfophifchen Inhalts von Friedrich Eck. l^yj. 31.3 
S. 8- 

Der Vf. diefer Sammlung poetifc^er und profaifcher Die Ueberfeuungen aus neuen Dichtem find ohne Aus- 
AufTatze gehört zu den jun«^en Scbriftilellern. denen es x *j-.„t.. »...e-i.-. 



Gudgw bab* Ich. ek ^id. fldbft reifiwnd« Thier« 1 
. Eeiinw eef Bsjan sb dir: kennt* ich aalch 

' ■ ■ ' " traun. * • 

Ditüe Zeiltn crhildt du ron jttietf Ocftadeii . o Thtkv», 

W*. dieSefel gvrch wellt, ilichenä dtfinScbiff mich.fcrlift^ 
Wo micJi Arme mein Schlaf ut^d du Grauflinrt^ virfietbait, -. 

Du, der du neiiiefi Schlaf hinterliftathmend bctregft. - 
Sben fielen die Ferien deWTbaus «uf ^r^" 6«iUd% 

Und vom Laube (Cfänltit. 'gimen^dte Vögol ihr. l,icd> . . 
Ui^swUb wa^ini» -ehd Man vom Schlaf noch, Arefik'ieh 

, . . dan Ttiefcus 

Zu uafiinfan» iU Hand nacli 4cm BhiObbenan aoi* ' 

XeVI9ift da; ich ziehe zunick fie, (iiid (alte vonjMMtt 

UflMr-daa Liif«r bin; aber, a«b 1 keiner ift da. . 
Mirecfcen vcrjtgat den SeUaf ; voll Beftiinunf ciit4»rint* idi ' 
" dem lUdt n ; 

Stürz' ich aich wieder zurück auf das veröd«» Be». 
Und as.erfebtUcc der l^uftn vom witheaden Schlafe d^r 

Hände, 

Und das zerlegene Hair rauT ich in Locken wir ausu.f. w. 



nähme mittetmäfsig, und zöftiTheil lUileclK. AusScko> 
nung und Achtung ßcpen die fon(\igeu gutfn Anlagen 
des Vf., deflen Gefchmack.nur nojch jfehr ungebildet ift. 
unterlaflen wir es, Belege anzuÄhreiis fie wertren iber 
fogleicB erfolfjen , w enn er den einzig wahren Grund • 
dicf<;r UoterlaiTang verkennen follte. Die überfetzten 
gTiÜaiea Tfieil necb eas UebirbUttBÜiea »os Gdedkeq» pr«faircbeii ihmL nonfiMwB EndUmgen find Mbltr> 

Zsss s - . Digitized b^dMDOgle 



Weniger an Anlagrn nnrl i'alenr, als an lütniicht und ei* 
nem gewiiTen inaern Sinn fehlt, der tte lehrte. den.iW^ 
ften and zwecitmifsigften Gebnutch «on demfetben Ja 

machen. Die Blamen , die Hr. E- hier dem Publicum 
mit einer gewilTen Zuveriicht vorlegt, beiteben, dem 



d^a* t>^7 ^Qtt BUM ganz buchfläblicfa im Stehen eia- 
fbliUreii könate. Uagleich gönfäger mfllTen wir voa 
dem'iLnbaoge urtheilea , der zw«y pfallofopltirdie Ab- 
haadjungea enthält. In der er(len verfucht der Vf. die 
FngV SM * ''^ Wnßerblichkeit der menfchli- 

'Oun St^ iit nnm gewijfe* Sinme Üet W&ries fh^feh, 
meUtpHgfifchund mf'ralijchangfnu ftmen werden khnneund 
müßef -Oiefer AuÜau verrath Nachdenken und etwas 
SchMfliiM.« Vena gleich im Ganzen Hr. E. feinen Satz 
fo wenig ftreng bewiefen hat, als feine Gcfjner den ih- 
rieea. ' Man ksun ihm zugeben, dafs die ganzliche und 

• W^feuäiah*- Vcrfchiedeoheit von Körper und Geift eine 
durrhaas uaer.veisbare Sache-fey, ohae deafai^b mit ibm 
eine gtazlicbe Ideocitat beider zn fbl^rn, and die Au^ 
keteilg des unfrer Denkkraft innewohnenden Bett'ufst- 
f«vns als flotbvreodic verbuadea mit der Aufiöfuiig dec 
Organifation aafera AOrpe» imd der ZwftKaanp feiner 
naterieUen Tbeile zu betrachten. Die SchliifTe des Vf. 
gehen fo fut fprimeweire , wie die in des bisherigen 
fogenaonteD'Beweiwo der Unfterblichkeit der meofchli- 
dien Seele; Seinen zurerfichtlichen Ton bey einem Ge- 

Sentottde diefer Art, und den Ton, in welchem er roa 
en Behaoptungca und Hypothefen älterer PhOofifpIwn 
fprtcht, wollea wir fchonend. auf nichts fchliauaeres, als 
feiae Jugend fchieben. Mit Ausdrücken , wie : Ahfur- 
JlUat* iftOTffcWfrfirVf Machwerk, - iii er nicht fp^rfam; 
die Mernuaeea feiaerOttner nlegt er in 4ie philofophi- 
J[che Potu^mnur, zu «ner ▼OfiieTlteftMnrten Hanno- 
Htue nnd andern verroflcten Waffen der S}»ccu!ation." 
Wie würde der Schatten Leibnituus. iächeUi , wenn er 
diefe Ttrade des jtiogeo Hn. Eck' verneiiaiea ktaate! 
Die Abhandlung über den Umgang mit findem und ßch 
feUßt iSi^i* Frucht der Leetüre und darüber an[;efteil- 
t«f 'llefiasitNiV nicht von eigener, lange fortgefetzter 
Bcebachtang von Welt und Meiifchen. Ohne diefe letz- 
tere kann man zwar, wie Hr. F. hier geihan hat, «Inen 
«n^ImMm Auffatz liefern, der auch für junge Leute 
ftiiMa ;M«tx«ii Ml» oj«; 



Mäiwero »her ka^ nng» 



nichts Kenes fagen , and n«ch Weniger die Kuilad 
Phitofophie jdes Lehes» erwpitün «ad becaicim. • 
Was wir'dem Vf. hwf kanftig«K ihaVckip iibciin m 

ziiglich empfehlen wollen , ift eine grufjere BtftiBt«- 
heit nnd Fräcifioades Aaftdrocks^- BMÄir^ZiiiäauDtadn» 
gung der Ideen nftd fHwrfgar'. g t w ta a laai ätta 
nach Rildem und Redezierathen , wenn fie f;ch ni:lit 
von lelbft darbieten. Gewifs wird er dana nidu oatbr 
den Philefophen rathen (S. 297O .«ihre Enpfiadaog mi 
„EinkiFdun<^5krsfV zuweilen in den Sdtlaf zuwif^ m 
„indefs auf den EMUnfchwiHgem derVetnva^t die figaci 
»GeBIde det ihfcMiMa WBküm n fciftcfcw.» ' 

NxcurfBo u. LKtpzic. b. (xehra; lAenJiAn «ifl ihn 
Headl«»^«». gefchildert raa LT f. «ns Bwi D» 
ter Btnd. 395 S. 7i«t«r Butd. a^o S> t; 

Meine Abßcht, fagt der VC, ift keine tndre, als mHvi 
Landsleuten, und befoiufert meimH-LandsnunMiMie»,ea 
Buch in die Hände zn liefern, dop ihnen wemgfttt$ läi» I 
lieher feifn kann, als ein Roman voll Empfindtley, itr. 
wie ich aus der Er fahr un g weijs, denh'ff 
mit Schmindel anfüllt, ohne das Herz zu bejfetn. Dion- j 
der ift nichts einzuwenden. Wir haben felbft einige E*- 
mane desUn. v. B. ex officio lefen müfTen, dtedenKoff ' 
zwar nicht fchwindeln , wohl aber in fanftem Scblua- 
aier'räcken aiadmu Selfeftfchlecto AusxfifeawdR, 
Gefdiiehta dinkeir mif angeaelnM» oad aftadar. b ' 
diefen zwey-Tbeilen finden /ich mehrere, bafoaders'.i 
K. Heinrich IV von Frankreich. Manche fiadttaxko-, 
eben, z. B. die Inquifitiän in ^am. Weaaffr. «rlU | 
doch nur hefleifsigeo wollte, etwas reiner zu £cb1ri^^ 
und nicht gar fo grobe Schnitzer zn nucbca; x. B.I>I- 
Th. S. und gewöhnlich feye. S. xoo. ErfiarUßi 
nicht am diefes Be'jfpiet. S. 215 Nothdürfiigt Qe» 
(heialicb« Gemlicher). S. 24:- ^eiceht er ia einet Km 
er wilTe nicht yfi;«i»tu> te-rj zu überfetzea« JMäKlfA 
AbM^bmrtf ift doch bekaoat geaty« 



XL EINE SCHlTFTElf. 



VcRMtseWTE ScnniTTsy. Le'ipsic, b. Baumgirtner: 
Tkecrrtljcher und araklifcher Unterricht u^er das Buch Thot, oder 
'Mertfe kihere Krc^t, Natur und Menfth. mit ZHterUißi^ktit die 
GAeimmke det Lthtnt tu mthuHe*, mud Vrabel zm rrtheilen. 
Mit 71 fein illuminirten Kupfern. 17M. lo« S. (2 Rtldr. g gr.) 
ViNcr itiefem nurktrckreyertfcbta und fimaofcn Titel iit ein 
Bu^ fcÜ* ' das. dem alten bereits tu Boden geworfenen Aber- 
T^ai'ibea aA WiMmud, Offenbarung künftiger Schick r*U und 
TrauRdeeCefar wielar aufhelfen foil, wozu icr Vcrk^er durch 
faubern VfruA mit lateinilchen Lettern , fchones Falter und ei- 
nen bliuen mit EinblTangen und EaUtiaen rcrzierten Um* 
fdtlag ba>-4Uirag«n nidtc ecMafdc hit; XMa Hauftfacfa e Bad 



die 78 KartenblStter m/t in Kupfer fe(Ucb«flen urtd gthr^ 
Figuren, die der Vt dis Buch Thot nennt, and vond»n<''" 
fo nnverfchiint oder fo cinf.ilt g ift, in aJleni EniUe ^^'l^ 
pten, d^r« fit die llier(iglvpl)eii der iilteften äj)^ifche« H'r*" 
rim entbieten. Die tichnti felbfl ifl derGebraudineuei i^'^'" 
moralifchan Univernilmedicin, und füll Untcrrichi eftcf.-«^ 
wie manittte Blätter legtu Mufe, um daraus juf n*fi^le("'' 
gea Orakel zu erthdHn oda^ Träuaie austulefien. Om» > " 
terricfatift aber, *enn man todi don nyllifclMa UaC' • 
wekbem er verwebt ift. davon abluadert. ta confM ' 

ßhaft. dab naa das Ding utch» aiuauU «i* V"^^ 
etttt«.«mdZab]an4ri4'h>lu(hea 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



GOTTES'^ twfHRTHElT. 

F.Bi.AUGEN, b. Pilm: En'w ijrf «ner Chriftolngfe des 
fi'.fm TefiaiHfr.ts. von D d ;7 'p": F.ia 
fii^/trag zur endlichen Bc> legung der Sircttigkcir 
reo Ü*ytt Meiriani^h« Weiflagaogen and zur bibli» 
fchea'TliMloKl« d«t Vf. 1794* 178 «, XXXItS. g. 

Bt"7 weitem das Refte, was man bis jt>t;t über das 
a3i n: 'rnai-.Ifvher Steü-'n des A. T. nathl-.'fen 
aii '. den Lisbhübern rciat)i!jiifi.her und geilli^er Theo- 
}ot(ie zum Nacblefcd empfehlen kann. Der Vf. bekennt 
freymiithij;, felbil eiuft in dem F«!! gew«ren zu (iyait 
iiiCf. er Cxe^exen, welche {n dein hifrorfToliea Sltfn 6t» 
r6 u. ;i P j!.h$ und des 53 Kap. jcfaia nictit eii:e deut 
Lehe Uinwcifung auf Jefus iinJ /Hnen Tod fanden, ent 
weder fifröBglaubi^re oder itir fekhte Und lefcbtfiiiriij,e 
S ;-, , i''ti>rk!irer hielt. l)i. fe t Krfabrung, verbun- 
den mit cjner gewifien Nachgiebi^ikeft pegen Andcrs- 
3.(>n1ieode, die er hn'B^tz' ihrer fubjectiven Wahrheit 
nirht pf.v'altf.H'ti hah? floren wollen . fey ihm Veran- 
Uflung gcwelen, 0u..hin feiner biblifchen 'J'heologfe der 
ksrar vs*t Kmtßi Jchan Iroii/i mit Recht verworfenen^ von 
dem feil. Datbe aber h1i.fi» aus Furchtfamkeit und 
Schon nag wieder crOfcetcn Öefichtspunkt von einem 
gedoppelten, einem niedt-rn uPtl hoherrn .Sinn der he- 
brüfchai Orakel uicht mit einem mal feinen Lefern 
untergehen 7tt taflen. Aber fetbft Dfiil«Wein» der durch 
feiue früheren Arbeiten dem meffiarirdien Orakclfyßera 
die mogiichile Kothbülfe geleiA<K hatte, sufserie dar- 
^ {^r ^ tind diefe Aeufserung geborte unre'r die letz- 
te« Worre diefes von der dei'kenden um! plaubendcn 
i'erthey der Dogmaiiker (o lange gefchätzteu Theolo- 
gen d»fs der gegenwürrige Zulland der alttellament- 

lichen Eitegef'" ei- " f in7.!f he Revifion jener WeifTa^un- 
gen -noibwentlig matiie, ueren RefuUar deswegen dem 
Publicum fü überzeugend als möglich vorgelegt werden 
luufs, weil bey [vielen durch vermeincUcbe und er- 
küulteite Rettung folcher fehr irregulüren AufTenwerke 
die unäbiirwindliche re["lif;keit des Wefentlichen im 
Chrifteatbum und die Redlichkeit feiner Bekenner in 
7erdacbt konnK Der Tehr ricbtfge GefirhtspuQkt det 
Vf. ifl nun diefer: dafs e? ein wt it b( Itlmenderes Ge- 
fch^fc fey» in der ganzen ahceAaiuentlicben Religions- 
>>koooniie Von der einfarhen Gottesverebrung der Pa- 
rinrrben an bis auf den Zeirpunkt, wo die reralrete jü- 
aifche SiaaisverfafTtin? unter iljrcr eigenen Laft erlie- 
fen mufjte, die auf Erfcheinuag befTercr Zeiten un4 
einer ichten geiftigeu Religion . auf die Erfcheinung 
Jefu» vorbereitende buchile Vorfebung aus unferm hü- 
lieAi Standpunkt zu bewundern, als — dCB MneftUclm 
A, L. Z. iTQ^ DfititsF BsmA 



uad ungewilTenBlirkauf einige erzwungene Weiffagns« 
gen auf ^ei'u. Hock , Geburtsort , Einzug io Jerufale« 
tt. dgl, efnzufchrünken. Polftifirende Fleucheley über 

diefe Din-^e bereifet gerade dem Strom des Unglaubens 
freyen Lauf. Wie ciaePolitik, ^velche nicht von Mo- 
ral unterftOezt wird, ficfa (zu «UeB 2Seifen) als em Sy- 
ftem des Verderbens zeigt, fo wäre TheoSonir. die lieb 
auf eine fulche l'olitik gründete, dem V/eifen einQreud, 
delTen b()chil traurige Folgen, da Ite voa Vttachtoqg 
aller Religion ausgehen, unabfehlich feyn würden. 

So entfchieden wahr diefer Geficbtspunkr jft, fo 
richtig find auch die exegetifchen Grundfatze de« Vf. 
Da aber die Anwendung der nemlithen Qq^q^l^ltze auf 
ein7.elQ« Stellen in dem fo weiten W^d, Vetches hier 
zu durchlaufen war, oft andern FotfMem noch ein^el- 
pe AüfrchlüTe , welche dem vorgefteckten Ziele naher 
führen, andeutet j fo wt^llen wir hierüber die aus dea 
Meine» Pr<o|)h«tett eesonaacMn Stritan einige Remer- 
kungen einrtreuen. Von der Stelle aus Micha 5, 1. macht 
nicht „der aUegorißrende Matthaus" (S. xi3.)Gttbraucb, 
fondern blofs jüdiTebe Schriftdeuter, weldle'K6n% H*. 
rodes um den Geburtsort d°', M<'fijas ßcfrafjt hat (oder 
haben foU), Micha lagt olTeribar nicht, dafslkihiebem 
gerade der Geburtsort des MefTtas feyn werde, fondern 
dafs der Mefllas aus der uralten Familie Davids feyif, 
ftlfo (uu Bethlehem ahftammen werde. JüJ^fohen Schrift- 
deutern ki iiiipn die Chriften diefs zum Eigenthum lat 
fen, dafs fic, weil folcbe alles. wjfieade Schriftgelehrte 
bdtaontlidi auf jede Frage efne Antwort haben müflea, 
ficb nicht befTer Ober eiiii- Anträge um den Geb«rtH>rt 
des Meffias zu helfen wufjten , als dadurch, dafs lie in 
den PropbeCen mehr hineinlegten, als er beftimmr ge- 
fagt hatte. - Jjcob, der Apo'^el, da er A:ror. 15 it. 
die Steile Arnos 9, tl - 15. anfiShrt. folgt einer ardern 
Lcfeart undfeatrw eofSfmrm (D^,v) ftait vor- 
aus; doch ohneauf diefsWort za bauen. Uns fcbeiot'crabec 
docii nicht nacb einer bhjsen ylccommrxittinn zu fprechen, 
fondern wirklich nadi einer Analogie, aus den Worten r*>- 
Tx rx > ?.7t zu cirnnm ntiren. Uingft, fagt Jacob, boften die 
Propheten bey ihren Ausfi^h^ auf melTjanifche Zei- 
ten, dafs diefe auch auf andere Völker (unter gewiiTen 
Modificationen)Gliick , < h cit/^n würden. Sollte cichr, 
iinfer jetzt erfchienenerMefÜasauch dieüi aber nach 
feiner einem geifligeren Befche zukommenllen Art » 
wirklich leiften? Sollten nirht p;; mal dort Heideu aui- 

SefchloiTen feyn , wie viel 1« eniger nun bey detn 
lefliarjefusl — Vergleichen wir Matth. 16. 4. Mair, 
g, xa. Luc. II, 30. mit Matth, ir, 40, fo fcheint es 
uns klar, dafs Jefus fleh mehrmälea auf tia. siuMum i 

i»v«berufaihabe» tbnobinJU^ 

Aas«n . . 
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witfem Er ein Zelcfien Ar feine ZchgonofTea, wie Jo« 
M für die Ninivicer. fey. Da er diefs feibfl nicht aus- 
^4ifirkt«, £o fuciitjn andere (cioer Zuhörer und Juoger 
ficb tiutfintmuf, und diefe leftn wir,- f^jetehfimln c!« 
■er Pareinlu^fe^fcht atiL-r -als Worte Jefu , Matth. 12, 
40» . DleT» jJevtung fcheint aber Wirklich Jefu Sion 
siehe getwfTen zu Jb»beo. Die Juden hatten ein V^txn- 
der Stur-lit'lu.i.'puog feiner Krir.ahnungen verlangt. Er 
antwortet ihnca : Eine andere Yorbeiieutucg eebe ich 
■ euch nicht , als Jona den Ninivicern gab. «-«. Jau maä 
that zu Nini^e, da er die Stadt vor Untergang warnte, 
tein Wunder. Jefu Sinn %var alfu : Meine Warnungen 
bedürfeni eben fu wenig als dort, einer nundcrfamen 
Belläüguog I Jefua war iror Juden gerechtfertigt, fobald 
er daa .Beylpiei eines alten Propneteii für fich hatte, 
wenn dic{ä auch gleich blofs aus einer Parabel genoro- 
meu war. Diefe war doch deip_ Inhalt nach eines i'ro- 
jriucen Meynung. •»* Die Worte au* Zacbar. 13, i«. 
{;<? werden feben, in welchen fie geflocheii haben, find 
iob. 17. i^poc. I. 7. blofs au» einer Verlion ge- 
llorgt, welche i(u faebr. i(6ar/itAM battti, 

JfjTjlre v^J|^u|jfco, fü wäre das folgende rvN flkcr- 

iöfsig vn'd iMhdl^irch. Wenn gleich jetzt m^rarf 

Manufcripte und Vpr(l<-n':>n y'7K zu beftatjgen fcbeinen, 
fojft dieü» doch wohl nur Corrector aas den Johannes, 
Der Sinn der hebr. W^te dtafet ana dieftr: Sie wer- 
den den , welchen fie verletzt haben , an mich (den 
beyra i'rophetcu redenden Jehova) weifen. U"^3>n 

deutet intueri und intMfri factrt. iieym Maleacbi 
bat der Vf. die Stelle vom Glanz des zwejten Tem- 
r.iiht berührt, die in Beziehung auf den Meffia» 
neueilich mebrnialen in Conrelftatioa geltotDm|iiea Wt 
Aber im Ganzen bat er in der That durch diefen Hey- 
irajr ^ur unparth^yifdtea local-biftorirchea Theologie 
, des alten Tertamentä viel nOtzUcbes gcleiffet. hefonders 
w*s die Exegefe der Stellen nach dem Hebraifchen be. 
tiilVr. Die Frage: -tu tpitßm die neuieaamentlichen 
SchriAfleller üe gebrauchen, fcheint uos nehr noch ei- 
ner .:if:tneu Acfhirlrunfj zu bsdiirfen , wobcy fürs erfte 
die fih'.vaokeode Theorie der Accoiumodatioa iür l'tdi 
hrftiramt» vÖA dann bey jeder einzelnen Stelle die An- 
uf.;!j;!g, v/elcbe von ihr gemacht wird . rougllchft 
genau crlorfcht werden murste. Meiil fcbeinen unsdie 
neuteftamentl. Schrififtcl?er das alte Teftament logifcb 
r!chti,cr Hisd bündiger zu gebrauchen • ais diejenigear 
welche dt<? Theorie von der Accommodation mit enier 
gewiÄii UnbafthDintheit aanehoien, es ihnen zutrauen. 
Argumentationen a niinori ad majua, • limiit ad fimile 
to. dgl. m. find beym populären Scbriftfteller doch andi 
gültige Schluftarten . wenn er r.i(ht mehr als fie wirk- 
lich beweifen, »ui ihnen folgern will. Der V£ ver- 
fpricbc za anderer Zett^frfne Chiiftplo^ mich durch 
die Apokryphifchen Bücher fortzofetneo , wozu ihn 
der Bcy£ail des Publtcunas unfeblbaf aufinttntecn wird. 

TtUCnnrvar a. M. , b. Andreas: jnlh. Fr. Unets 
0>4&tt/lAe Jnltitang zur Ethtarun^ des Neuen iV 
Htvunts für Anfänger, in exr£;«tlfiätmiVMfefiiagM- 



tiber das Evan^. Joh. und die rchwMaa'kteioeii 

pJiiHnifchfn ilriete als Bey läge zu ftinen Bibd- 
werlc. Erfle Hälfte des kvang. Soktmli, vm 

XXIV. 0.471S. g. • • 

Der Vf. laf^t hier für Lefer feines BibelwfHu ««i iff 
Prediger- und üandidatencUJft, die in der Orjckrifimiama 
tigenen Angtn fehtnwc/iUn, feine zum akademifchaGt 
brauch bcr.Mts Riis^errbcirete Vür'?f:;D;;en aMreUfk 
Seine ProtclUtion, dsfs er hitr niciic /ur /^njjtAml^ 
fchreibe, KOmmc nach Matcri.; und Foria a!t 'tea 
halt der ganzen Schrift fehr überein. Schon üth» 
druck iß nachlsTüg genug , noch nacblifdigerablD U- 
dem feiner Schriften. S. XX. Apollo hat Ikh ftT 
Lehre fihr portirti Joh. 1, z i* avw « tk^cIiSc u 
terwhrfen ihn und hUAen lieber iiy ihrm teufdignjlr 
difcheK pUmJer ; S. -0. ful! noch eioma! einejodtobi- 
J(ebrun^exi/«nt werden i S. 53. Wenn man etäguta 
Wein getrunken hat and mad ift noch bey Vum* <> 
darf nm doch gev.-ifj niemand mit Jc'r.UMim Xritea 
loMMim; u. df.l. in. find Beyfpiele, w orinn diali»ni 
Kandidaten dem Vf. nicht ähnUcb werden folic». 
diefcn Üurscrn Nachlafsij^lieiten des Vf. wetteifert «itf 
Driiciv durch eine I\Ienge den Sinn entftelleadeOrack- 
fehler , welche für folcbc, die fich ZM grojsa AnUßin 
erfi bilden woUeir, fehr hinderlich feyn muflin, OicEr- 
klarungen felbft find oft fehr wortreich und taiAotogüA, 
feiten fo zweckmäfsig, d. h. fo klar, bertiintniundiii 
auageftichtea hinreichenden Beweifen belj^t, ah ia 
Beddrfnifs jener Lefer •ffaabar fodert, weidMa Ar 
Vf. nützen will. Aa bedeuMüdenStellen hing^N, *o 
man vom V^ wohl mit R^|Cb|. inebrere Sprackbcvc;^ 
und SedberUfirnngen erwKrtcA!, {ipdet (tqi ivwj* 
nichts; z- B. bey Jol). l, 14. 0 ^.070: <j.tp^ (rmt: 
wartet man umfocit «ine pbilolog. Er klarunfr ^oo r; : 
menjchüche Satur, MenjJi, und eine Sacberljstra; 
wie dccn von der guttlichen Natur Jefu (9 Xfl^qÜI*^»' 
feynkunne, dafs .^lenfch (menfchliche fiilr)^ 
tvurJcn Je I. Dtith bleibt es immer noch befleV 
einen fulcben Punkt nichts su fagea, als ihn ^^J"^ 
lufen. wie Hr. H. In eben dlefem Vers bey denWart«"; 
t-Jtu^xat-} .. r,iy U'-'-'-j x-.r-^ cotnmentirt. „r. iB^-«']""' 
„göttliche MajeilatChtifti; di^ejafinia»! woran? «i^i 
Mfeinen Wundernt Ja, infofern er fieaas eigeiii;K'|< 
Mverrichtete. Denn fooft kc*nnte aus deoVVunderaJ* 
Mfu feine Gottheit nicht erwtcfen werden. ^^^'^ 
«je Propheten und die Apoftel thaten ja auch }\^"[ 
^und waren nicht Gatt. Sie thaten lie nemUchwfflj 
Mflüi eigewr iirafi." Aber wie Jah man deoa ü»' 
würde der KiOflidat fragen, WeSA e« ihm erlaubt vv*' 
re, den Vf. zu unterbrechen. — Selbft ^»jJ^J^ 
wo der Vf. als orientalifcher Archäiologfehr rt»»^ 
fpricht» dörfen „feine Lefer aus der Pred'^er undWJ 
didatenclaOe'* Ihm nicht immer geiadezu traueo. J<* 
1, «8- 0 m> SIC Tov xoXirav r. x»rp. wird R>eafl>i»«^ 
„Die Redensart fetit die Art der MorgealändfriaW^ 
,,Toraus : mit aumatts geßreckni (ieitwixu ««f^SI 
«teo)Knfeii. Hier ler«krt«wmreMer des andaaftn:^ 

ja das Knie des einen kommt auf . _ ^ 



mZu liegen. Alfo es liebt (ßui 'O^SM 
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„eines Schoos Zitzen d. I. ibm onroictelbar aa der Seite 
, fi£z.en.'* SünJerlwr gcnu^! Weil das Eing Knie des 
fo SitzcndeD au/ dem Knie des Nachbars aufliege (wel- 
ches Hch der Nachbar wohl verbitten würde!) foll man 
die Redensart haben: der fo Sitzende fitze Jelbß auf 
des Nachbars SLitooiW Ditfa heidi aus Luthers Ueber- 
fetzung, nicht aus d«jn Sitten des Orients erklären. 
KoXtc: ift hier pTI Bti/«n nicht Schoos. Beym zu Ti- 
Jcht Ur^tn der Alten lag der nüchfle TifchgenolTe nach 
dem crflen fo auf den linken Arm geftützt, dafs, 
wenn er l:ch weiter gegen jenen Nachbar binbeugte» 
«r mit dein Kopf (tj; to-j xoAtov a.) in feinen Bufea 
reich:: und fo mit Ihm unmittelbar fprechen konnte. 
Jub. 13. 23. 23. Diele Deutung findet fich auch beym 
Vi*, in ticr letzten Stelle wirklich, aber nur ntben >enec 
H.uridttigin, die er inm nicht un}iuthige liogen zu fülUn 
S. Vorr.) noch einmal wiederholt, daer iie vielmehr, wenn 
jo das fihon .nbj^edruckt war, was er bey Joh. i, 10. 
darüber pffjjjt hatte, angehenden Schriftforfchcrn zum 
Bcileiit \>'enigfleos hier, harte zurücknehmen füllen. — 
R'.'C. fint!et es immer doppelt unerträglich, wenn die 
K'^Icirninurg einer iihriä für Uogeiehrte wler weniger 
üeltfhrte von einem Vf. ah ein Freybrief für alle mögli- 
che Nachl^fsigkeiteu gemifsbraucht wird ! 

Frankkükt II. I.bipzic: U'iedsrgrf undtut Hierogtti- 
p'un der heiligtn Seit, ift, oder Bück in das iitft 
U'eisbntsfjllem. 1793. II2S. g- 

„Man fchaffe die gewöhnlichen mathematifch- phi- 
j.lofophifchen LehrAühle ab, docire die ächte Weishdt 
,,<4cr Schrift und die hebräifche Sprache ganz und Jo, 
„tt^i' fi< mrklidi ifl. Sodann werden unvermerkt nach 
,,uiJti nach ti'ahrheit^ , fo wie feit 20 Jahren llete- 
„rodoxien , genug Eingang finden und alle Mangel der 
„Gbrigen Fächer der üelehrfamkeit werden, ohne grofse 
,,Dmkehrungen , verbcfferl und ausgerottet werden." 
D-efs ill am Sthlufs der'gute Rath des Ungenannten, 
nach delTeo ,,vor ihm in unfern Tagen noch von nie- 
mand erkannten und entdeckten"* Sp'achkenntnif3 5c/.**- 
ntefji mit dem Atnach die Sonne, mit dem Siliuc den 
Jilund (5. 6l.)«""ä?t> wie er aus den Accenten S.61. 
findet: dafs David beyBathfeba gerade in derSabbatb- 
nacbt gefchlafen habe. Seine Hieroglyphen find nem- 
lieb die „von Gott zugleich dictirten" Accente, welche 
er die Verßandgebttuit ocnnt. Für ihn waxeo fie dief» 
offenbar nicht 1 Er fchreibt jedem Accent eine gewilf« 
AenderuHg der Bedeutung des Worts r.u, wo er fteht, 
z. B. S. Vlll. „Sakpph Gadol. drr große /infrichttr, 
,,zeigt das huchüe Ziel einer Perfon und Sache an, als 

„le Hawdil, zur doppelten hochAen Unterfcheidung, Ii 

1; 

,J"eheiBor , aufs äufserfte zu beobachten." — - Jehova 
Elobimmit dem Segolta, dem Niedevdnlcf:er, ift der heil. 
Geifl S. IX- n f. f. Kur/ : feine ganze Entdeckung ift 
Unlion und dazu, wie das letzte Beyfpiel zeigt» Jelur 



:K.MBER 1794. 743 

heterodox, da ihm Jehova durch den Nicderdrüiker zon\ 
heil. Geill wird. Ungeachtet ihm der Vf. des Buchs 
des Rrreuts il de la verite, des tableau nuturel und ..ih- 
res vortrefliched Fr'autercrs" Magikon , die hucblleii 
Weife find, und er auf die Bücher der Martinillen lob- 
rednerifcb verweift S. 97. fo können wir duih 
in ibm felbft auch nichts fchlmimeres , als Unünn, ent- 
decken. Wir wollen ihm in feiner Sprache wünfchen, 
dafs, wenn er fich einen Weifen nennt, nicht der Ac- 
cent Jerecb dabcy Aiinde. Dteferiftibin „der Um - oder 
Verkehrer," welcher den Gegenfati (er will fagen : dss 
Gegentbeil) anzeige. Koch eine Neuigkeit. S. 1. ver- 
fiebert: dafs man die Wichtigkeit folcher VerAandge-' 
benden Punkte m ll'ien bereits eirgefehen habe! 

NüRNPiRO, b. Grattenauer: geh, Ckrift.' Fr. SehtUzU, 
Theol. in Acad. üicflT. Prof. Ordiu. Sihotia in l/eiu$ 
Tfßantftttu.n, cimtinuatn a Georg. Laut. Bauer, LL, 
Orr. in Acad. Altorf. Prof. l'cl. Uli. Haggaeum, 
Zachariam, Malachiam et frim:im ^tj.iiae parttm 4i k- 
(intrn;, 1794- 4Bo S. $. 
Der Vf. verfolgt mit nnvermindertem Fieifs /eineo 
nützlichen Plan, durch eine beurtheilende Auswahl 
aus den beiten Auslegern an ;»h?nde BibelerklHror üi 
unterA^ttzen und zugleich an manchen Stelle« ei^- ti c- 
Bemerkungen etnzultreuen , wel. he, wie feine Beur- 
tbeiiung anderer , Sprachkenn (niTs und Gefchiuack be- 
weifen. Für die Bedürfniil'c rtcr Studi;cndc«, wciihe 
dergleichen Scholien zunachll bey akademifchen Vörie« 
fuogen über ein biblifches Buch zu gebraueben pfle- 
gen , würde es bequemer gewefen feyn , wenn fowohl 
die kleinen Propheten als Jefatas in einen Bond nngr- 
theilt vereinigt worden wären. Doch, da der nflchlle 
Band den Jefatas endigen wird, fo wird diefes Hand- 
buch immer nach den Umftanden bequemer u:id nach 
de.Ti Gehalt zum wcnigllcn nicht unpallender feyn, 
als die alJzugedebntea Kofeamüllerfcheu Scholien über 
Jefaias. 

Von folgenden Büchern ßnd newe AuSagen erfcbienent 

Salzbohg, in d. Mnyrifchen Buchh. : Ltlir- und Beth' 
büchtn» für Jiinder und junge Leute, -von P. Aegi- 
dius ^ais. ateAufl. 1793. 112S. g. m: K. 

Leipzig , b. Vofs. u. C. : ylnteiiung vermittelfl der de- 
phlogifiifirten Salzfaure zu jeder ;0ahreszeit votlkom- 
men weiß, grjckwmd, ficher und wohlfeil zu hkicktn, 
Nebft einer kurzen Anwcifung, wie man diefes Mit- 
tel beym gewöhnlichen Wafchen, beym Cattundru» 
rken , in der F.irberey und beym Pap'ermacbes 
mit Nutzen anwenden könne. \oaD. ^.U.Ttmur, 
Mit9KMpfcrt. ateAufl. 358 S. 

Berlik , b. Oehraigke d. J. : Vtber die neueren Ent- 
Jeckungm in der Lehre von der Luft und deren Ein- 
wendung auf Arzneijkunß, in Briefen sa einen Arzc 
y OB ^. F. Gmelin. ateAull. 1792. 272 S. 8- (20.gr.) 
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lof. Miritlri et Extmlni« tW' Candidiii in Duc. S*mmirio 
theol. I79*- 9äS- Darchau» Anmfr;.uii(;«n «her fch wer« 
Stellen, dtnen dfs Vf. philoloRiicnc üelehrfarnkeii und Subtili- 
lar TU Hülfe kornnit. und zum 1 heil wirkluhe Hülfe l*"««- 
Mehrere dierv n » ^.fs zu hiftorifchrn und at.tiquarifchen Erliiu- 
icriinRen. ' :tu , wriche 'vei-en ihrer Aiiwendunff eine 

cftjlXerc Wi !nbcn. ill di»; Hemerkunfi, daf» Marc. lo, 

li. von der 5"«« die Hede fey, nach welchrrauch 

die I rau unu mit ilircm Ehemann treten durtte, 

«-c/.-i. Tsr «c.iV-«- fchetiit (ier Vf. uns auch in diefe 

Stelle «llzu riflc und cnwlrnce RticKflchtcn hiiieiitzulepen , wie 
'dief^i lelch* m gefchehen inle?», ^\ l l.n man felbü . auf««:r rit-H 
iiKchften Jl«iehun«<fn . alles mogiu ue eiitterniere aufzuf.uhen, 
die Gabe beliirf, und fot;;ir die Pilicht tu haben elaiibt. Er 
eJjubt; lefus habe jeoe Rt^. 1 feinen Jüngern in futurot 
n fn I geben, um ihneft zu faRen; ^iioe ipii Je u.xure pro ita- 
tiur.um txter.iritm ca>f^:utui1ine innfittOH r pUtH^ttlf }<f 

po flkac dicenJu ejjet. Gerad« desweiren habe Pktrus feinem für 
Ausländer fclircibenÖBn Marcus «ban diefe« j,r,jfcepium yj/ii «it- 
»dheiU. Uns fcheitit e» weic weniger «efuchi, wenn man bhjfs 
daran denki : dafs Jefus und feine Jilnijer /f/io« «/ajno/c Heiden 
* Uli in PaUftin« um und ntbfn lieh f.ih»n. unter weichen eine 
• hichMi»difche, J' i i miisfalliKe Sitte herrfchie. Jef rs tad«lt lie 

— ii nfjer «!<daim auch in der Foj^c da^ 

Lr,-(lel,t ü.h von fflblt. Von J'aiilns 
auf Jef« „de« Hern«" Ausfpruch 
ehin. Bey Joh. i. i?. fcheui« iin« 
II.;, daf« alia, ac Werojvlifmii v>i»<i 
II mi5<;hie. m<ch die in J'uainx >^inml. 

Orient I Th. S. 2S7- vur<»efcl:l .Rene 
• ciiiiii norhwendig und pidend. it 
u IWthanien (bey Jj-rufalem) gefchehen. 
1. o fd. i. an welchem Jordan) Johanne« 

.... „ wo Joh. fonft uufie. gefchah das folijen- 

d« V W — «'»«ifh« «was ungenaue V^ eiidunjtii der Rede 
find in de« Styl des. Joh. nicht frUen. S. 50-55. erklärt fich 
Iii St. gegen eine in der A. L. Z. 1793- Nr. 275- 296 /«'««- 
iracen« Uei"""K <ä« bekannten: ehe Abraham w;ird. hm ich. 
Tfii; o l>«TRec. bemerktedort.d«rs#y««ip»n*d>d«inbebrajl5h- 
rriechif*en SprachRc-br.uqh , wie NlH >iN bedeute: bin ich 
und daf« «Ifo Beziehung ron dicfein « im Vorhergehen- 
d-n zu fachen fey. Er ergaiute die lUde : fh, Jhr<,tu,n, ««rr . 
b>H ith der, deßcn EffiheiitHng ylhaham (nachher, verllclil iKh), 
erii-ürtet hat. Wir wunder« um fehr, daf* ein ^lorr.diefelJeu- 
tung füglcich alt ,/w i«'"«" l<^i inicypn-taliv'- einfuhrt, .^f» 
ße eine Brandnarbe mii Hch bringen, noch ehe fie widerlegt 
uurde'' äoriel wir wollen, hat dicht «intaal j« ein Sociniaaec 
die Steile /i erklärt. Wird eine Erklärung dadurch fociin«' 
nifch wenn Tie unrertndern auch von SouniantTii angenommen 
werden kann . zum &M:inianifchen Sydem a^er gar nicht unent- 
behrlich iß ' <^>der lebt der Vf. in einer Gegend, wo die lie- 
■*ichnuiig jociitiana interpretatio völlig unanüöfoig und arglos, ei- 
ne blofc« kirchenhiaorifcbe Benennung i« , wo man «''e«, es 
fev Kephifch oder Apollifch. blofs nach dem prüft, was es ift ? 
Ree welcher a«cfc kein Socinia-er »fk. vielmehr das focinianifchc 
Rvitem, in fofern es einen Meufchen deificirt . weder biblifch 
■och .hilofophifch erweislich fiudet. wurde es tur unfchicklich 
halten ,ine Schrifterklarung, welche er wiaerleg«yi -woJte. or- 
r*irx\l nennen, fu lange er weife, b f ^ft dtefe Ben.n- 
...n» ill manchen zum voraus mehr ein lächelnde* Abfprechen 
,,nd Verwerfen . .1« eine ruhipe Prüfung veranUflen konnte. 
Ein Gewiffen aber wurde er fich daraus machen, etwa», das 
«irht ein erklärter Socinianer, als feinem Syllem noihwendig. 
behauptet hat. focin.anilch zu ninnen. fo lange er nicht weifs. 
da& dieftr «»"cJic «iwai fcWuB-eres ils ein Neck- 



^f. ß if^i aber' die 
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laufte. ' Hier dann, 



namc ift und mehr alt alle W^iderlegung rfrdanmt, oftlricn' 
ein Wink wird , nicht blofs die Behauptung, f^ndcm ititli i\t 
Perfon oder einen ganzen Atiffaiz zum voraus zu reribrcbei!:!. 
Ueberhaupt verdient bey keinem Unpartheyifcben ir^eitd «int 
Exe[>tft einen Partheynamen, als die, welche bloö ein»« c^, 
willen Syfiem zu Gefallen, gegen alle philolihjifche ErwiMiM. 
keit, erfo nnen ifl. Wie viele weiland focinianae et an*.' 
niiinat interprttationft find jetzt orthodojt und aitrh vxt Fr 
St. anpenommen, die einft von Leuten, vrclclie ein MonoT* 
der Orthotl"xie habeti wellten, mit jenen Verianiitiur.fr-:: -« 
be!ei;t worden Ond, fclbfV wenn ein Gruiius He, fo piv.,'.. » 
als rundlich , vurRrtragcn hatte. >iur ein eii enwilii^tr '.il 
flöpriijer Zänker ifts. den Paulus Tir. 3, ib. iU ti^icu-i vi 
meiden lehrt. Nur gcneii aßmhar JitlenvfrderhlichfLt'unT im 
der Lifbliiigsjiini^er jclu keine chrif) lieh« Toleranz. iJo^. iiMi» 
Aber daismsn einer eKngetifchen I'r.ige mit einein : Jiir mjff»'''"'''* 
gei»en prl»eu dürfe, hat Ree. in der .Schule Tcfu und ätr A^>H 
nich' trelernt. — Noch ini^e Worre von der De:ttun? f''.'.**- 
Ol-ne Zweifel leidet es oft der Ideenraug, dafs man im Prjf««'* 
driickr , was man a'ich im Praeteritum fagen könnt«. Ein 
che« Praefens ill entweder wie mt .Joh. 1, 19. zur VV»«t* 
wirtiKung ui einer hillurif^hcn Erzählung, od^r ti wird ((■ 
braucht, wunn die Sache, in fyfern davon die Krdt ill. »* 
und noch ill , w ie f.-» Joh. 15, 27. »um^rxtn i Joh. 5, t. W 
aber Jcfu« ge^en feine Zeitgenofien hatte fagen köunwi: 
Abraham ward, exiffire ich, (d. h. ich 6111, ehe es einen ibn- 
harn gab) oder ob dlefs ein ganz anderer Fall fey, lU ii it* 
an^tttührien Stellen ifl, diinkt uns, leicht zu beurtheila- ^f- 
teaber Jefus: ich bin der, welchen Abraham erwsrtef 
fch')n vor Abraham, fo zeigt er dadurch. daC» Abrahasi. • 
fuferii er bclfer« Zuiten (die man nachher Mein.iiiiLhe nju*} 
überhaupt erw.irtete (ohne freilich an das Individuum J«'«"» 
denken) doch gerade /rj>e Zeit, feinf Erfcheinung erwinsU- 
bc. ich, fagt uns Jefus, bin et immer, den man erwirw«. ^ 
•ft man vor oder nach Abraham oder zu Abrahams ZetM^'""' 
das was durch den Mcflia» wirklich geworden iU, »W* 
hat. Der 5S Vers ifl allcrdin^^s Antwort auf den njchßei^ 
57., nur nicht eine beyflinimende, fendern eine widerfptti ^ '^' 
Deswegen gebt Tie zu dem i was Jefus %-orher V> Ji. P^V 
hatt« , über die widerfinnige Mifsdeutuiig der luden V. * 
hinweg, und geradezunick. Es fey un» eine ütnichreibt^ 
laubt: dafs Ich, fagi Jefus uarh unferer EtnGcbt — Afcns* 
cfehen habe, ift mir anch nicht in den Sinn gekonuM" * 
uehaupten; dennoch aber, damit ihr cinfehei. er habe 
geharrt und nun xneines .\ufiritt( fich gefreut, kann ick 
fegen: Was ich jetzt bin, d(efs bin ich, ehe Abraka« ^ 
W enn er felbfl, oder wenn einer vor ihm auf ätn yitO& 
nach deutlichen oder utieiitwickelteii Begriffen, lieh fM"**' 
freute er Hch , ohne von meiner Perfon zu wiiTea, d«c* f^''^ 
anftnirh. „Ich bin *J und kein anderer, vor Abrjhaoi fcfcep-" 
Hatte Jefus, um xu zeigen, dafs er mehr Ctj als -Ab^J** 
daran erinnern wollen, dafs er ewiffer Gom fcv, fo **" ,^ 
in ganz kein Verhaltnifa zwifchen Mittel und /weck. ' 
zu zeigen, daf» er gröfser als Abraham fev, " ^'•„ j- 
Stufe zu fagen: ich bin der Mefiias, alfo gröCter ih 
Vorv.iter I Aber den Ueberfchriit ins Unendlich« 
keineswegs: um mich gröfser zu zeigen als — 
ich euch an, d.ifs tch bin der — Ewige felbai Zwifchen Aw««* 
und dem Unendlichen , wo fatide da noch eine Vergif*'^ 
Hau ? ünd wie hJife der weife Lchtw Jefus gl«»t>« »".""^ 
dafs Juden diefo faiTen würden , da Ge ihn r.och 
Als Mefiias anerkannten ? H.itien fie nur erft di«« l'"'* ' 
wäre auch der 5at/. : Jefus ill grdfscr als Abraham, ü»"«- ^ 
ne einen bprung , dorn fie gar nicht zu folge« vermecW«»' 
wiefen gewefeii. 
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PHILOLOGIE. 

I^rrrto, b. Kummer: Krt;»J VitUrius Kuullus. in 
eiaera Auszuge , Lateinifch und Oeutfch ron Karl 
lyUhilm RamUr. 1793. 39a S. S> 

Dtefer Auszug aus dem Catull , welckem Hr. R. die- 
felbe äufsere Einrichtung gegeben hat, als feinen 
Ueberfetzungen aus dem M^rtM, eothalt fieben und 
fiebzig Stüciie jenes Dichters, unter denen man keines 
Ton Tcrzüglichem Wcrthe oder Ruhme vermiHen wird« 
Die ganz unbedeutenden, diejenigen, welche nur durch 
die Kennrnrfs individueller Umftändc erklärbar feyn 
mochten , fo wie diejenigen , die oilzuentflellt und Ter- 
ftüramelt ünd, als dafs man in ihnen etwas mehr als 
üie ditjeeti membru pottae erkennen könnte, find mit 
Recht Sbergangen und keiner Ueberfetzung gewürdigt 
worden. In den hier aufgeoommeneix Gedichten iil 
•üf die Kritik des TMtes Rückficht genommen, und 
es find nicht nur, bey Stellen von ungewifier Lesart die 
"wichtigften Abweicbungen und Conjecturen angege- 
ben, föndem auch bin und wieder ron dem Ueber- 
ferzer felbft eigne Venouthungen gewagt worden. So 
Termuthet er XIX. 4. et beabo quotannis flatt des ge- 
iröhnlichen ut beato quot mnnit ; wobey nur nicht recht 
begreiflich ift, wie eine fo leichte Lesart habe verfchwin- 
den und ron einer weit fchwerern verdrängt werden 
können. Uns hat es immer wahrscheinlich gefchienen, 
fiais nach dem 4 V. eine Zeile verlohren gegangen fey, 
in welcber vielleicht cofia ola das Hauptwort zu bemta 
ftand. XX. 3. fchreibt Hr. R. »gellulum, ßnißra agel- 
1 u(um vidgs! fiatt ßniftra tute quem vides. nicht un- 
glücklich 1 indem dadurch zugleicher Zeit dem Sinn« 
und dem Sylbenmaafse aufgeholfen, und, wieunsdünkr, 
•ine der Sprache diefes Dichters angemeffene Art zu re- 
tlen eingeführt wird. In derofclben Gedichte V. 14. ifl 
wir glauben mit Recht, DorvilU's VerbefTerung tenell» 
llait tenermu in den Text aufgenommen. Andpre Ver- 
änderungen diefer Art übergehen wir, um noch einer 
kririfcbea Entdeckung von Wichtigkeit Erwähnung zu 
thun. Die fo genannte ElegtA ad Manlium id hier in 
zweyTheile getheilt, deren jeder ein für fich beliehen- 
des Ganze ausmacht, und die nichts mit einander ge- 
mein haben , als den Namen des Mannes, aa welchen 
heyde gerichtet find. Der erfte fchliefst mit dem 40ten 
Vers. Er enthalt eine Entfchrildigung, dafs er feinem 
Freunde gewilTe Schriften nicht fchicke , und eine Nach- 
richt von feiner Traurigkeit über den Verluft eines ge- 
liebten Bruders. Der zweyte i(t tum Lobe des Mon- 
ZiM/gefchrieben, und enthält eine Erwähnung der Ver- 
dieufte , welche fich diefer um feinen Freund CatuU 



gemacht hatte. Die Vermuthung hat einen hohen Grad 
der Wahrftheinlithkcit ; welcher her der Betrachtung 
dir Vfrfchiedenheit des Inhalts und Tones, und des 
ümflandes dilfs der 21. 23 und 23 Vers weiter unten 
V.94. 95 und 96. noch einmal vorkömmt — was doch 
der Dichter in einem und derofelben -Werke gewifs 
nicht gethan haben würde — faft bis zur Evidenz 
fteigt ~ Was die Ueberfetzung felbft betriflFi , fo be- 
merkt man überall mit Vergnügen die noch nicht ver- 
lohrne Gefchmeidigkeit des grofsen Dichters, fich jeden 
Ton und Farbe zu eigen zu machen, und fein Original, ' 
wie mannichfaliig auch immer der Charakter deflelben 
fey, in Geift und Wahrheit darzuftellen. IndelTen find 
ihm doch, wie es uns wenigftens vorkommt, dia 
Hendekafyllaben und Jamben, vergleichungsweife, am 
befien geglückt; entweder weil ihr Inhalt und die gan- 
ze Art des Ausdrucks in denfelben den Ueberfetzer he» 
günfiigte, oder weil fich die deutfche Sprache an die* 
fes Sylbenmaas ohne allen Vergleich leichter anfchmiegt; 
als an den Hexameter und das elegifche Sylbenmaas, 
Welchem Freunde des Schönen ift nicht die rortreflich« 
Ueberfetzung der Sänü auf Lesbieni Sperling im An- 
denken , welche der deutfchen Sprache dadurch nicht 
weniger als der iateinifchen angehört? Sie ift hier un- 
verändert — und was hätte auch an einem Co vollen- 
detem Werke gebelfert werden können? eingerückt. 
Wir fetzen hier ein Gedicht von ganz andern Styl un4 
Inhalt hierher, das dem Ueberfetzer nicht fchlechter gt* 
hingen ifi: 

tfider et» gewijfes Weih. 

Könnt cubmiMn, ihr Hendckaf/lUbtn.^ 
Daher, dortker, fo viel ihr fcyd. koniac allal 
Eine fchändliche Mctca will mich lufziebn» . 
Sure Tafclchen mir nicht wiedergeben. 
Traun! dat leidet ihr nicht. WohUn ! rerfol^t Oe^ 
Fodert, was fie geraubt hat, wiedar. — Fraft ihr. 
Wer Ce iß? — die fo fchamloa dart eijther gclit» 1 
Die gleich einer Thaatermarka lachet. 
Einen gallirchea Jagdhundirachen aufsperrt 
Tretet nm fie herum und mahnt ßt herzkafti 
Geile Metze I die Taflein gib uiw wiedar i 
Gib die Taßein uns wieder, geil« Metxe! 
Wie ? Das achteft du nidit*? O Unflat^ I Scbai)dhani| 
Oder wai noch rerworfiier irgend feyn mag! — - 
Aber laric ea dabey noch nicht bewenden. ' 
Wenns nicht mehr iA, fo wollen wir doch Röike - 
In diefa eifame Bauen - Antlits )agen. 
Ruft noch Einmahl, und ruft ein wenig lauter: ^- , 
Geile Met»e! Die TaHein gib uns wieder 1 CiOqgle 
Gib_ di«; Tiii'a ua: -,rUdcr , g»!;- Metxe I 
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Sodi. wir ricbten nicht« aui, dat ri'ihrt Ge gar nicht« 
, ^ A*nd«rt «Ifo daa Anirriff und verruchet, 
, Ob ihr fahi« feyd , eCA^aa aiuiurichien. — 

Gib die Tafleiii uns wieder fromme Krufchheltt 

Zu dfen wohlgerathcnften Stücken diefer Sammlung 
rechnen wir auch den Hymenaus auf die Vermühlung 
des Manlius Torquatus mit der Julia Aurunculeja, aus 
.dem wir einige Strophen zur Entfchüdigun^ hir dieje- 
iiio;en abfchreiben , denen die Poefie des »ngcführten 
Stückes ein Acrgernifs feyn dürfte. Der Dichter redet 
'.den Hymen an : 

'.Auf denn, lenkt den Schriet hitrhar. 
j Und rerlafs die ge^elheten \, 
Felfengrotren Aunienf» 
Die von oben mit kalter Flath, 
. Aganippe bewif^ert. 

" rühr ein rrnulein xur Ehe reif. 
In diefa Hau«, al» Gcbtc erinn. 
\ 80 mit Lifbe beftrick' ihr Herr, ^ 
* Wie lieh irrender Epheu riiiu« ^, 

•,JDm deu l'^ppelbauni windet. 

Und ihr, denen ein gleicher- Tag 
t Früher, fpäter , erfvheüten wird. ,. . 1 • . 

üiiberübrete Jungfraun , ßagt , .j,,, »• 

; ,'Wedi(clfei(ig : (iott Hymen, komm! • . , ., 

. ' Kooijn • lioldfcliger llymcii 1 u. f. w. •. • 

' Unfere Lefer fehen aus den angefiihrten Proben, dafii 
fich Hr. R. an das Sy Ibenmaas des Originals gehalten 
hat; und diefs hat er fall überall gethan. In dem XVil. 
XIX. und XXX. Stück hat er lieh eine Ausnahme von 
ier Rcjcl erlaubt und Hexameter an die Stelle- der an- 
lilrafrilchen Tetrameter gefetzt. Bisweilen möchte man 
den Vcrfen, befondcrs in dem elegifchcn S^lbenmaaiie, 
etwas mehr Wohlklang wünfchen; ob wir fchon fehr 
pur wilTcn, dafs fich der Ueberf, eines Catutl in diefer 
JWckficht etwas mehr erlauben darf, als der Ueber- 
fctzer l'irgili. Hier fallen uns gleich einige Hexanx»- 
ter in die Augen, die entweder nicht über die Zunge 
{ehn, oder dos Ohr ganz unbefriedigt UfTen: 

Jene .mit Kiflchen fe..'rten der Orgien tiefes Cfheimnifa. — 
Mit dergleichen Bildern war der prachtige Teppich — 
Und'fo wie wenn von dem regen Feuer der Sonne — 
fie gewichen waren kam ron Pelions Gipfel — 

In ^em Pentameter läfst Hr. R. oft den Abfchnitt in 
die MiMe eines Wortes fallen. Diefes gefchieht in der 
E\e{^ie , Coma Bereniees , allein feclumal: 

Und. die Latmifche Ber« 1 1 Höhle «u fuchen bewegt. 
Den «r von der jung J | fr.iulichen Scheitel erkämpft. 
AI* ein kleinea Jung 1 1 fraulein fchon muthig gekannt. 
' Durch den Atho» daa mord 1 1 gierige Krirgcafchiff drang. 
• An. dem himmlifchen Stern j | allrich iu<.ht immer allein. 
Venua Gottheit uui. feß 1 1 lig.ichen Opfern vermehrt. 

Die Härten in dem Sylbenmaafsc find indcfs nicht die 
«inr.i^en, aufweiche man in diefer Sammlung ^tofst. 
ISlaiithc all7.uunge\vöhn!icho oilcr undeuifche oder un- 
Tcrftaadlithe Art zu reden hatten wir, um der übrigen 



fchönen Vcrfe und fchönen Sprache willen, weg 
WMnfcht. z. B. S. 13. von dem Phafelus: 

* D«B argen Pontoe Bufen nicht, 

an dem er, nachmals Sehißchen, einß bekaartir WiH 
gewefen ift. 

Wo uns fchcinti dafs die Worte pofl phafeht, dn 
Sinr^e unbefebndet hätten übergangen werden könnet. 
In der Vermahlung des Peleiis und der ThettJ Ü. 196. 
wird nicht leicht jemand, der das Original nicht la ntbt 
ziehen kann, den Vers: So hat dich Einen dfr Stf.*- 
ninen fchunße beglücket 1 deutlich finden dürfte. In 
demfelben Gedicht S. 214. heilst es von Tbefcus, er 

Zog Geh dann unverfehrt und mit Ehre gekiintt md. 
Seinen irrenden Schritt mit zartem (Jttutbt regitmi. 

Wo wir nicht fehen, warum aus fdo tenui ein 
Gi webe geworden ift, was dem Thefeusbcy feinem üai- 
herirren in dem Labyrinthe durchaus von keitiini\ut7fs 
feyn konnte. Das an fich unbedeutende LIIL üedidu 
Ift hier faft ganz unverftiindlich geworden:. 

l.«cben mufat' ich, ich weiCa nicht it^*^ vittie*» 
, I Beyn Gericht : da mein Kalrua alle Frevel 
D*a VatinitiS griindliOh vortrug, hub Mifia 
Man* die Hände verwundernd auf — 

Dafs die Worte: mein ^hinn auf den erßenimV« 
ziemlich undeutlich (und undeutfch) angcveigteo Unbe- 
kannten geben foUen, wird nicht leicht jemand emditiii 
der nicht unten liefst: Kifi nejcio quem — qaiädmit*! 
»it haec manus<iue toUens am weoigften ilt aber *titA 
dem Ueberfetzer das erfte Gedicht, die Zueigauiiju 
den Cornelius Nejpos « gelungen : 

Wem daa lußige neue Büchlein fcbenken* 
Daa der lockere Bimafiein glatt gctnachi hiit 
Dir Komeliua! Der du meine Poflen 
Doch fiir etwa* zu halten dich nicht fcbaateft 
Warß du gleich in Italien dec Eine 
WeUhe kühnlicli auf drey, bey Gottl gelehrt* 
Schwere Bbtter uiia alle Zeiten brachte, u. (• «• 

■ Der Ueberfetzer ift hier cinijemaf von feinem OrigK 
nal abgewichen. C^tnll weijs dem jitigenbtuit , 
Jim B^ck fertig geworden iß , nicht gleich, »em er e» 
zueigpen füll. Hier ift aJfo der Zug arid-t modo fmmß 
expolitum von Bedeutung , da er in der Uebcrfetzonf. 
durch die Auslafsung des modo, zu einer müfsigcn b^ 
fchreibung wird. Vielkitht wäre auch tevidum net 
durch »iui»t*r, ßherzhoft, ab gerade durch lii/h^ 
Überfetzen gewefen. In dem folgenden fch'^int ua if 
ffefichtspunkt des Dichters ganz verrückt zu feyn- 
tnll erinnert feinen Freund an eine gewifleZeii, 
fje fchon Freunde, und diefer fchon ein Bevvnndertrw- 
Der leichtfertigen Mufe gewefen war. Aber utD dirtö- 
hc Zeir. wvCntull müthw iiiige Mendekaf) Ilaben Rbri« 
hatre fein Freund ein ernfthafi.es hiftorifcbes\^crk 
ausgcijebcn , und der Dichter benutzt iliefen Lw 
zu einem kleii.t'n Conipliment für deii Cornelius. ' '^^ 
abCf « ird es auf eine Weife herausgehoben, 
chtm der Dichter die Rolle der üemuth fpielt. ^Jjj^ Ic 



t fckdmttft and* die diirdi t^a^ßin gUUk »iig«d«Bf> Mch du Vorhergehende r» it ^jSy Ar d^n-NonplMtiv* 
''tete VerglekbuBg gebort nicht dem Oii-^inul fuiidern genommen bat. tt.oyffßv ix^^ ir«y «a< ^y^oc (wie »ucl^. 
4ein UebcrfeRer an. Hey Jchuvren BlatUrn denkt man die gemeinen Atjsgabe^ leren) Aatt des R. f^»«, eine 
wohl rcbwftlidi in datrtmt labork^» Lesart* -deren Grund wir uiu,ttie haben erklaren kön^ 

«en. a^. Hier weicht der H. von der lectione Victorii, 
welche iL unverändert autgenomtuen bat, darinne ab^ 
dnfs er die Worte 0 JJytur oett erft^n Gliede beyfü^ 
da fie bey jenem in dem zweyten Qliede Hehn. !V. i. 
7C{.i'»y Tivu itT' Ujs mittlere Wort ift, wir wifTcn lucht, 
ob mit Vorfatz ausgelalTen. 15. Die Worte »uo/v« 
u«iT)ryDuxi* CniA eingeklammert* and dadurch* wfit 
uns Icüeint, mit grufsem Rechte fSr eingelchoben 
klärt. 37. ftatt de« unverftändlithcn tI/ irkuv p,»' 
9i» « wekbes aua dem folgenden Cap. geneiumeo iA» 
wo 'fw^} A-Xer crwihjit werden; ill hier die VerbeflT«« 
tüu^ von Ciftclvetro i'f r":-,' : aufgenommen» 

So Iii auch VII. 10". B»rihtUmis Ve(beiit;iuug iirl f»p 
rmtimtinm iymtninut htl yap reiv attrpiicv ntu tlyuytev in 
den Text gerückt. 12. ffvTrx^tc vor 7; ^<tA^ ift viel- 
leicht wegen des gleich darauf folgenden aurraTtv ver- 
worfen. ' 24. 0 Jvkiyom e iv Tf — richtiger als bey R» 
welcher den Artickel nicht wiednholf. Diel^ Bejr- 
fpiele werden hinreichend feyn, niie Ligenthümlichkei- 
tcn (iiefer neuen Kecenfion kenntlich zu machen. Der 
Pruck iÜ aufser eii|igeQ Fehlem in den Spiritus und 
Acceflten* correct In der an den I^n.'Hofr. Ebert ge- 
ricliteten Vorrede bandelt der H. von der Aechtbtif tier 
Foetik und glaubt , dafs Ge ohne allen Widerfpnich dem 
Jrißoteles beygelegt werden mftflb. ' Zogleich iMr 
bemerkt er, drifs :« Ii s in derfelben verwirrt und mit 
ungleicbanigeci 31aterien vermifcbt fey. Die p'amma« 
tifchen Bemerkungen über die Elemente der Sprache, 
welche in die Porr'k rnr nicht gehören, fcbeinen faft 
wurilich aus dem Weri^e de Iiuerpretutioiie abgefchrie- 
ben. W'as ferner in diefer Schrift über den poetifchen 
Ati<druck vorkömmt, ift weit heiler in der Rhetorik 
abgebandeh. Ferner iil in keinem Werke des Jrifio* 
ttles die Sprache fo r^thfulbaft und unzufammenhängend 
als in diel'em; ein Umäaud* welciier um defto meh^ 
auffbllt, da lieb derfelbeSebrirrftenerandetwürtt Aber dl« 
nenihcheii oder verwandte Marcrien \\ t ir \ rrfiLMKillr her 



Wir litanm nicht onbenerfct'lalTen, daft 'flrblTr. 

R. der Diminutiven, die wohl bisweilen eiae gewifse 
Naivetät in die Sprache bringen, garzubauüg und ufc 
ohne alle von dem Dichter gegebne Veranlafsung be- 
dient. Das Z'eitoertnihch.-Tf, dns lieh L"- Inn — mit ih- 
rem SperÜMge macht ; das GoUiftpfeUiieih bey welchem 
(ich Atalante Verität; iSe Kupidchrn und C/ioHft'nfi- 
chm; feheinen uns eher pofsierlich als naiv zu fe)a. 
Dieb ill auch gewifs der Fall in folgender Strophe oea 
HndutcitMeds 

Tau Torqmtchen , ein fuf»''S Kind, 
Lief* im Scboofit de* Miutcrdieai^ . 
Bttedke AwMkdüdh die Hlnddien tuk 

Lichl« licLtich den Vater an ' ' 

ffiu halb nüentm MuodciMa* ... . 

- QöTTiNGEN , b. VandenhAck nndRnntnchtt A§m*r^ 

' '' Act/; T--pi To.jfrimfr. ifWyloteUr dirFMiMliiap. «a» 
ce. in Lifum Scholamm reccenTuit'^t. 'I^ff. mftbl' 
Prof. in Gotting. 1794. 70 S. g. 
' De'l' Herausgeber der (kromtüchen Werke des 4ri- 

/fij'rfiT lief« u hier einen Abiiruck der Poetik, nach ei" 
ner ihm eigenthamlichen KeceolioHt jedoch ohne i^ie 
<|rflnde utid Quellen feiner Verlmieradsen anzugeben. 
Dii fV" f -n in der gröGern Ausga))c gefchehn, wozu 
aber leider,., das Manufcript von den Neufranken zur 
Beate gemacht nnd entführt worden ift. — So rief 
Äch aus einer Vcrj;!eichtin5 ergibt, wHrhi' wir mir d<»r 
crftcn liülftc dicfas Al>4f uikes angcnleüc haben, fchiicfst 
1 cb der Text zunachll an den ReizifJten (Lipüae. 17S6. 
%.) an. Doch hat der Vf. manche neue I.esart und 
manche bis jetiit verftachläfsigro Veimuthung in dcufel- 
ben aufgenommen. Wir wollen hier die wiclyigflen, 
Mi« dem ron uns vergUchnen Stücke auszeichnen. 2.4.' 

%ttp» 9,k ^- . » ~ . - ... »..„r 

Ausgaben 



T^ip <P<w'«a»; nait 4ti r^c Wie die iltern 

, Oller ,'. f r~ ^\^Tv wie R--itz lieft. Diero 



Lesart tll, wie w ir aus den Qjt:inger g. Anzeigen, v «uszudrücken pflegt. Hieraus zieht def ik den fehr 
l?93> >9i St. febn, aas einerliaddrchrifiUdien' Anmer«' wahrTdieinlidien Seblaüt dals wir aua dem Fiagment^ 

kung an dem RjuHe einer edit. Wechel. der Gotiinger 
Bibliothek genonnnen. Schon in der Uibliuibeca crt-. 
tl4!a Vol. IL p. I. f>ag. X. fchlug ein Gelehrter Ovtri* 
vor, und verrhoWi^re di.-f.« r.a art mit f^aren Gründen; 
nur dafs. da iu den vurhei^«.hi;i;den Gliedern itx mit, 
dem Genitiv ronßrairt wird , auch dui ^urawc belTef. 
jft als ö-'Y/rrf. r. Xr.'Qii; 00 ■J. y.^ic 'tf u^rfote aus einer 
auch b^y Ht^^its an^efTihrten Conjectur. ' D?e VYoite 'Jj 
fitTO'»; lind denn trkUrung d -:. '.iiiircv, Ghnlichcn Ans-' 
drucks Kiysii ov ypitM»^ t verhis nun ■ jt-ulii, ^ In jedem 
Fall nitila'if expncmiv'e. nicht wie mi^hrere Ueherfmar 
gethan haben, di imciiie v.'rlV.ihdnn \vt^ri!on. 19. 
Hyilkxv Q Die beiden letzten VN'one verwirft 



der Puctik, welches lieh erhalten bat, nur noch Ex- 
cerptcn beiitzen, in denen alfo ein ftrenger Zufatumen^ 
Iiang vergeblich gefucbt wird. So bat es uns auch im- 
mer gefi hieben. Ganz gewils lefen wir in diefer Sciirift 
nuiiicbe Stelle, die entweder gar nicht von dem bta^ 
^riten ' herrÖhrt f lo w ie r. B. der ganze pannus I. 
28 — 30. frnr wohl das Machn erk rines nder mehrerer 
etyninlügiiiri'iuli'n GriTmn:a;ikcr leyn kunntc) oder 
aus einer niuleni lt>iiiKr vcrlnjrncn Schriften hiercinge- 
fchoben iih Die höhere Kritik behdltjalfo in diefer Schrift* 
die feit fo langer Zeit ein crt$xer«äiti»um waf trodiiTollauf 
zu thun, und i s ivürde fchon \ ides iM Woniien feyn, wenn 

^. , , die einzelnen unzufammenhaugünden DruchAdcke vod 

ICei^ g-jnilich. Hr. ü batlie als.- vesdächtigdngeklam-; ehtander getrennt, und dartnrrb der wahre 21ul^änd del 
mert. Ii. g. ünryt'y (iatx Cri^^u- IV, wir wiiTen nii-ht WVrke'; demitcher t or Aügert pcl-": t wiifUe, Wirwün- 



Wtihcr, III. g. ift die gemeine Lesart büvbe 
Hüten, 4abingts^'R,*iuUi*bMt wekfaer demnadi' 



' Bhhhb a' . ^ ^ * den 



M,UZ, SSfTSMBEft i7f 4;. 



4fik 9uM fetzen dfirft« , ficb dlerer Arb^t mit Glflck 



wo diefelbc ««cfa innner zu Stkodo 
ÜM VwdiMft OJB die |>oMik. erw«dita 



KLEINE SCilftlFTEN. 



tffiemim fmtwnm fi» flmmtmm fmmilimmm Ulufkriwm H aoU* 
1^ buait» urtii praeeipmt erfditoHt. Pnmt. HtMf JfanikarM 
49 Jm», RtTpond. OtüMm, Jaftnh.^ Mmp» AOidtK 



iteCi «Jlitmiat 8lM vm im JMRrilii w» v<sw«mw» 
Qiraadit den Grinse«« «ad in Xnrielitun(>art der tttä&m' 
fxtnt^ vorgetraftn« Mann ftber la Anreliuii^ de» auf daaiTU 

' nA aimfeMmn «centlichcn Gefvnl'indet diefcr Abhandlung 
UglftmU Crun^ fitze aufgeftcllt : Haben die Glaubifiert tm 
ierCn Rechten dia Rede ift, fchon von Erricbtung d-s Ftmilien« 
Su(ti't*6eld dargelichui , und alfu GcrcLKil'jtne fcbou rorher 

' «rworbeat fo kann ihnen die erft ntchher erfolgtt Anordnung 
des Schuldner«, oder feinet Fimüie in keiner RUckflcht luch- 
(h'iiltg werden, wenn gleich die BeüUtigun^ det [Irfrnten nach- 
gefucbc, oder da« Eiwrückan in die öfFcntlicht 6<.hu d und Hy 

Xoihrkcnbücher mfolKt, oder d>e öiTendirhe lUkaiuicm.iLhun^ 
et ScituU betbri^t worden {«yn [o\ke; 2) Wen« hingegen die 
Gläubiger erft zu der Zeit, we dai Fiipilien • Sutut tcaon be» 
fi/tnAt ^^'^ rorgeAreckt haben; fo find feigende Tille «a 
^8tWfebeiden : ») Entbülc daa Familien • Styut folche Beftiin« 
iauagen, die dem ^eutfchrn Hechte, und den achten Grund» 
litxcn *•■ Aee Naopr und dem Wefen der Summgüier zuwider 
AimI-} fo erzeugt ea nur In Anfihung dsrieiiigen Gläubiger eine 
TwhWililli liliiir.' deiien daffelbe beiMiiiit gemacht werden, und 
iie Itcfa feirbc« haben gefallen laffen. ohne d«(a bicrfeer die B«* 
Bilignag dta Regenten, oder da« Einrück« ia ÜffmAcka 
Ffandbiicber» «d« «M DMift^e öffioKlkh« BefaUHiUMdMiiif 
was zu iadw «mMti JbJ » Matagfla ii* Saiui dm 6niii^ 
fttsen de« Maatfchen RMkH «ad der AKtenoni« vnV feaiift 
«iogerirhtet : die befendgv«« Laadesgeftstxe fchrelbm iMr AI« 
chen 5uiu(en. wenn fie endart für Dritte, die nicht PemiHia- 
fiiedrr Gnd . varbindiick (Vyn foilfn, eine bsCenderc Forfli ror; 
fo muf* dieCt ro:> den diefen I.and»i{ef>-c^rii un!<r.varfe:!«n Mit- 
tc^.!>aren ron kdtl aWerdiiigi beobachit-i vvfrdcn; c) In trman- 
geliinp b:fdnd<rer f .»j.dcs^jcfrue hicrubtr fteliot den Gi^ubiger, 
der Geh nach den DaCeyn und dem lithaJte der etwa vorhande- 
nen Familien .Statuten erkundiirct hat, Regan diejenige Fami* 
iicngllader eilerdingt eine Klage zu, die ihn da» Dafeyn, oder 
4itn Inhalt dgeCtr Tcrheimliiht haben; d) Hat hing'^cen der G^äu» 
kifer unterlaffe". fich um die Natar und Uef<.hi!l«nheit derje- 
^gjtn Güter , in Anfehun«; d*ren er contrabirte , za erkundi- 

ri, oder, diefer wohl bewuftt, fich nicht dämm bi-kummert( 
gdundia an Geh rechtuifiig erridilMea Satutrn allerdirfl 
sa ÜipM Nachrhcil . ohne daA dtt feneinen Rechte den Fa> 
flüKcwiMUrR die Vorbindlidlkdg «pflegen, den Beweia zu 
ütendiMn, dati diefe Statuten ron dem Regenten bedangt, 
•ieriffieadich bekannt swnacbt* «der den öfiteitlichcn Pfaiül* 
kfichtt« «iMHidtt WMd«. — — Bkm dkCa Orandßia«» 
filin der W§mu ibd diaa aadi bqr Batfmaojig der nclu- 
liehen yerbiltain t*tw iM Hafte« «der fonAtgen dritWB 
Befitzer folchtr aft 6tnBa«a|i - BifeäMiert behaftctwi 08Mr 

Anwendbar Ree. tritt aiic railer Ueberzeugung der Mcf« 

Bung det TerdieaftroUeti Vt bey; und bemerkt nur noch, wa* 

Itder fchen vorau« rermuthcn wird, dafs auch dieft Abhand« 
unr durck «uie Ordnung, auagcfuchu roliilandige Literatur, 

DeuilidM WMkiiHiMMr ai> üm TenMU* ick 
■ekliDec. 



fmnotenm. GrelftwmU», b. Bckbardt D. D. : Diff. 4* 
OHt€tkm»9* PkäoftfUiag eiifieat rtetudorit in argumtn- 



1. Praes. Mag. Joh, Chr. MukrUtf , Ph. thaoret tt rwk 
ng. et ord. k. u RcMV M^if. et Coaiite Pilailno CmC 
utewmm Tac. PlülaC DMaa»i fn laurea P. P. P»nu AiH 
T. D. lf.BdnM. Oadiab.-- die ?Iil.Apr. iju- 40$, 4. 
BMI* alt 6alcaalMic aanan wir dieft Diflettatini. «1 
Wt Mdiider dei»illi«ri«l«iOe«jiieimdarPlrik>fo{ihM^ 
Taft «atgehen mÖHlt*. Nach 8. gA hat dtt CtfaMmt h* 
Jh« de Diffirtmtia Iiiäkitnm tanfytfcoraMi tt Ji iatMnmit* 
m jHeUrem Cntica§ ratMnit Mrae fonft fcbon diffcrtiit. Ml* 
te Wabl auch hier Prafee him Auetor Eine PerCtn 
Critici , ruft S. 1^. e tiamaUrttl giur /'oi c9fit tttdtai, 
Um efl in Vobit jneonr (fic).. Detfprtiine , ymifi,.. iafn''* 
jKom Lei. Crufims «t M. Immanuel Rant manijrflarat , 
ille opinaiua eft , fe pari ratione exißeniiam Dei foaaiinM 
monllrare, et ))ic credidit, eadem jure ad exiOenttim auii 
perfectidimi rendudi poß«? „Uebrigeae wird dief* lantap 
brociien, um die dthilitatem der ffi^mg im 9UMI4i0^ 
ildor^ai^lMdMitt aotdedunl 



ToEKBaatnimir. fMpdg» iL SeMMNri Ihr fiS4^ 

ifr BranJiffer OrricktnmUrtkamim , gtfiriitrt am 5fr« aad wf* 
folgtnäem Jagt» dtt No9. l^f^^ W Btkenigmtg /«r 

n%i Unttrikant» befchrieben von Ii F. 1792. 71 S. 1- WW | 
la J- verheirathete ficb Hr. »on Podenkai^en, gy** 
tiger Deutzer rou Brandts, einem kleinen 5iadtchca UDalja^ 
fitz , 3 Stunden ron jl-ripiig und j St. ron Würzen. P*»»* 
zeit wurde ru Planitz im Voigtlandc gefeyert. _Br b g*S i 
den jten Nov. zum Einxufe nii: feiner Gemahlin in W** 
tuid den Tag djrauf foUten die J'.ui>;er daülMl, nfLiß to* | 
wohneru der ihm ebenCalla gchörigeir 4 Uorftr, ihm aliü* 
ilerrii öffentlich hi^ldigajb Hier wird nun in f ii^fm ftk^ 
Handlichen Detail erzählt, wie diefe Einholung und IlaMi^ 
gelchehen. waa dabev für Feyerlichiieiten. Ganoal« 
zf vorgefallen, welche GcTcbenke den Vermählten 
welche Lieder and Roadceiäage dabqr ffefuogea ^ 
gar die Namen aller Dnterthineiu welche 
uberreicht haben, find afcbt unbemerkt geblieben. Vis 
iadeOen nicht umhin, an« der Theilnehmung. mit vekMrc^ 
faa Faft rcranftaltet und ausgeführt worden, to *'^.'^,y*Z. 

und fe flund^ Zag ron Heralichkett U""^ 



tliaata «id ihrer Hcrrfchaft gegen eiiisitdcr. auf et» f'"***'? 
v.^x«.„:r. __u..ka» k^->4,.n ^ ftklieften. und d**" ^ 



TeÄiltnirs zwÜchaa be> den w mmmmK»» ' , 

n«fi gerebene feUHw Beyfpiel rat BalMra^ung «g^!! 
Auch die Armen und GabraddidMI aifaaian Tkeilaa •fTT 
liehen Freude, und bey Taftt waadao 7» IUI«I'',T"' "* "tI 
rammelt. Ur. ». & erlieft /eiaea Gemetndau it* 
Rthlr. betragenden Erbzinfen W ein Jahr. »'fS'A 
daft Ce diefes ja nicht alt ebe Bezahlung >^'*' ^Jf^^ll««! 
fthen mochten; denn mit Gelde könne er dieft |f?L 
und das Vergnügen, weichet fi« ihm gewähret M**" ' * j, 
er nicht vergelten. „Tief gerührt fprach er zu den 
die lei»te« Tone ihret Huldigungaliedt verhallt r !a 

ke euch , raeine Kinder ! fo lanfe mix (»Ott Brcd 
ihr et auch haben i 'ind feine Gattin äufserte dfu t e"f.P ^ 
Vorfatr: Ce witrde fich beÜreben . daa «"f'' ^tIS 
irelchea ihr Gemahl ßch erworben habe." "*.V "1 

Zuge aus dem Leben und Charakter dea lln. »• ß- "'^^ 
gen Hochzeitgedichten. Von ieiMn fiihren wir ""I 'T^ 
^afi er dia ia Onhtla aad BaCdieiden zuerkannt en Gri^^ 
feiner GetfehMUmlwodfe »ladMw. AW I 

tämmU^ ßigitized by Googk 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Son«abt»ds,, dtit ao» September 1794« 



TECHNOLOGIE. ' , '\ 

. FRF.vr.ERC u. Annafero, b. Krtzt Etrf^nnnriifehA 

i H .ßmtili!!i. J'ü.:Jt<-r -Jahr- 
gang. (Mit Kuplero.^ X.B. 553^, .f.Üf.^0A 
8- (4 Utblr.) . . • • V.. ' 

Um Raum für wiebtigere Dinpe zn gewinnen , fol'en 
jn gflgenwärtigier Anzeige die A'Jh.intlluhgen dürch 
den pniizen Jalirj^flni;, der Reibe natJa und ^iie, .wdilie 
Fortfetzuupcn haben, ylrich diirc4i an^ezi;igt werdcOi 
ohne ihre Ueberfchriftfn zu wiedcrholpn , oder ihre An- 
zeige abzubrechei), . Auszüge ubd lleceoüpuen müflTeu 
ganz übergangen werden. Die A3>Kaiufluifgcn dt» ß^r 
genwjrtigeÄ jahrj^Biiges finfJ : i : Verfmh rt! er ei lige 
ohufikaUfehe utul chtmifche ürtunlfatze der Siüztverksknn- 
ife. VM FrA. 9. UmbM. Di» Abficht des Vf. geht 
hauptfachliLh dahin . Hie nctirn grcfscn Eutdeckwngei» 
in der Chemie undPhyUk au t" den tcchuologifcheo Theil 
der Salz.wcrkskuüde ( Halurgie) ainvendbar zu macben. 
2) Uebrr ilie jlitsbreitung des ^teiMkohUndebdtf iif hie- 
ßen. Im Jjhrc i-jgo wurden, voai den fcbtefifdien, 
fchweiduitrircheu ond glazifchcii SteiokoWen überhaupt 

t874^ Schpirel,(=:o,66 oder etvrw über r Dresdner 
cheffei) wkaaft — iih Lande 763993 Stte«?!. wö-- 
dt:rch 153196 Ivlattern Holz, erfpart wurden, wenn nun 
fOof Scheffel Steiukohlen für Eioe Klafter Holz rechnet. 
Dadurch wurde eine Gcldfuinnse von 105136 ßtblr. in 
Circtdjtion gefetzt. Nach einer kurzen Nachricht S. 382,, 
brechte nan es im JsJire i-cji auf 1119741 ScfaefTc). 3) 
Ueber dit bisherigen Fortfcliritte äts Stgitikohlmbergbaius 
im Fürftenthum SchweidnUfi — eotbiilc äbaliche Berech- 
nungen, die die anrscrordentUcb^. Nvt^arkefP diefes 
Fofiils beft ;tij!;eii. 4) Von den üffadim der bisherigen 
For^^ritte .^es SttinkoliUnbergbants im Türjlenthum 
S^wekfnttz* ^efien&tzan'gund Auffuchung der Stein- 
kohlen in (lieft: i Fruv'iiz, ift Tehr nlt, und \ crlicrt fich in 
mehrere Jahrbumitrce zurück. Schoo im J. 1550 brannte, 
man Kalk und Ziegeln bey Steinkohlen, doch- ging 
fammtlichcr Bergbau im 3ojäbrigen Kriege ein, und fin^ 
erft 1-69 wieder an aufzuleben, wo der gTofse Friedrich 
Vorkehrungfen traf, fammtlichen Bergbau wieder üi Um- 
trieb zu bringen. Durch I^rämien und die .geiuiueile Ord- 
nung bey dem' ganzen Gewerbe erh'öhete' «an bald den 
DebU fünffach, bis er endlich feine VollkrmniRnbeit er- 
reichte, als Heyaitz, der eigentliche Wicderhcrfteller, 
ana Ryder kaaa. 5) V'her die Bejlandiheile drsRotUgül- 
tiiren Erzes, von Hu. Prof. KLaproth. Man war bisher 
eiaftimmig, dafs die Beftandtheile diefes bekannten Fof- 
Iiis Silber, Arfeuik und Schwefel waren. Hr. JL wollte 
fioh hierron V^rui^eo, fand darüi.a}ier doSdbcr, 303 
A. "L. Z. iTdA. Dritter BgzA 



SfeTwgfasJtiiniJ^x'jÄ^cJigSr^ 

fälll»».tOhne eioe&pur vön- Arfeuik. - 6) Kurze Nach- 
vtn dam Uerfiiähe, St^nkohhn beij dein OierfcfUcfi- 
Uten Eifevtv'iken anZüirendeH. "Durch Jars inetallur^i- 
r(Cj%;|lejfcfi v?aolali]t..y^^ EifJli- 
ll9tt^cht«r,Tet*nW«rlc m|t abgcfchweftitten Steiakoh- 
leo zu betreibk-n. Die rrffen Verfuche nsifsrietben , ig. 
dem t«in Eden rotbbrüthig wurde, in der FolgCr aber 
.nath(f4m e|.!riR«ckfiUiifVcs Gebl-ifVs hifeckmmgi "Ah^ 
äilderunsf'n getrofTen, gerieih ajl^* voÜkominr-i. X\ £' 
dewSehmeiieH der Eijenerze, imlhhojen, bei} ab^ej jnve. 
feiten SttinkoJilrn. Die Verfliche Warden auf den» ko:^irI 
Eitfefilifitn^nwerfce Malapatie ailgcßellr. Man 'ßdlte eii 
opn'der dafT^enflohölTen dedUmibuden genjafs zu. uod 
brachte ihn erfl mit Holzkuhlcn in Gong. So wie man 
jötes Hobeifen erhielt, wurde an Hohä^ohlen abrcTiro: 
eben, anCoak« aber züfefelzt. bisf^air endlich blofs 
Coaks ferzte. Die Betriebsbeamien übef wanden dürch 
Einlicht, L'uverdrrjiTenheit und Beharrlichk^ic viele Hell ' 
einftellende Schwierigkeiten, betrieben ^en Hobören 
436 Stunden, als fo lange der Vorrath vonCoaks datier- 
te, allein damit, und erhifelten be!onders zuletzt vorzüg- 
lich gutes uqd mehr Rohcifeg, »Is bey Holzkohlen, s) 
Uater die Rubrik, kurze Nachritkten, iü. eine Nachricht 
aoadenlntdl. Bl. d. A. L. ven 1791. N. 1 jo. aufgenum- 
men, wo au-ezeigt wird, dafs Hr. Ti riau deBdlevue, 
welcher zuvor fchon mit Hfl.Di^lomieu die vidkauifrhen 
Gegenden von Italien und Slcilien berefft hätte", gefau- 
.deo hatte, der nicht weit von Schafhaufen Uehcndt- ifo-' 
lirte Hügel, aufweichen die reAum: Hoheritwiel lie-rr 
fo wie noch einige andisre Hügel »iiefer Genend feveft 
vulcafufchenürlprwjga.jctc, DilfcAnzeitie fclt man hier 
mit uBnOtzenn^f^ezeichen und voreiligen Acmerkun^-ea ' 
der^cft.dt durchfpickt, dafs der gleichgülti^fte Lefer 
mit Widerwillen .die Art empfinden wird , mir der tijim 
lieh bemühet, aViderh' eine Meynung aufzudringen! <j) 
l'erfuck einer Tlwr^'ie der Spnnjr.xibfit , von Hn. D. 
Baader. Es werden hier die Üründe vorgetragen, nach 
W«khen das Pulver bey der Sprengarb«t wirkfamer ift. 
wenn zwifchen ihm und der Bcfetzung ein leorÄr Raum 
gelaffen wird'.— ein Verfahren, ^ das nicht gerchwicd 
genug allsjemein angewendet werden kann. 10) Geo- 
ffooftifcheBeobachtungm auf eiHerReiJe durch einni Th-H 
desbäkmifchm MitMgebirgi. ' Sie Würden von einigen 
GpbirgsforiVhern in den Gi-gcnden von Duchs, Töplitz, ' 
Kiliu etc. angcllelit, welche vorzüglich aus Flötzkalk und 
Sandftein beftehen , aus wdchen Befalt- und Porphvr- 
fcbieferberge in ^rofscr Zahl hervorragen. Nahe bey 
Strakke fanden lie eine Schlucht, worin deutliche Spu- 
ren eines Erdbrandes wihrzttnehmen wueft. aQje<üiu >• 
terlaeewar fcharf gebnantn ziigeicuther IW; mMr,"^ 
Cc4:ce ■ j. 



7S5 



ii&Ttm perlfarlri^ gebrMatcr Btfalt. Die perlftrbigvii, 

l3\ enf1elblaucn un3 lO w tiV n Puch g^elben Prjrr.ell.Tnjas- 

Eiife lir^o nur ets Gefchiebe in jenen Feldera herum. 
[i«ninf beruchtett die Reifenden mHi der To Aberaot 
,.k'lirr«ichcn und angenehmen Gefeüfchaft des Iln. D. 
„Reufs das wiibtige Sietukuhidnbergwerk in Kutter- 
ttfirbiirz bey Hilin, welches in der vortrefTlichcn Oro- 
..:Tr.ip!'i!C des Bergwerks A'itttl -eb-rns bL-nbrieben ift." 
Uio(irJiiatcn bey Meronit/. brcthea in tiuer'l hooftliicbt, 
aus welt'lier fie dur. !i den fchlcrhafteftcn Bei^bau ge* 
üonncn und gefordert, und durch VYafchen von dem 
aiikkücr.dcn Mcrgul und Letten ebsefondert und relo 
«rhalreu u crdeu. Die tlefiten Scbächte gehen ungefähr 
14 Laibter nieder. In Trzcblitz und Podfeliu liegen 
fir nicht fo'tief , ßnd fcböner und werden anf letriern 

;t a.i dicfeii Orten a.:ib 



ürti; -<-rclili!Tcii. Maa !ii 

{»hire und Chr) folithe. Bisweilen lollcn üranjteu zwi- 
irben den Schalen der concentrirchen Kugelbaralte He- 

ptMi. Der iir. Vf. tatid die geognoftiftbe Verwandfchnft 

df-s Ral.dt:.'? mit den ürsniten liier febr aunallenri , ohne 

Jiih jcdocli naher über di»?kn Umitand heraus/ clafTen. 

Zu iA ben Cicnioüü! u";I Iv f. '^-v viel fchünc Porzel- 

jflnj.i.»pilTt' . !T<'brdniiU' i huui; und Erdfchlnt ken. II) 

Efff'iH H » äiii r u'Qebi-aniittn Vu'.kui btijEger in Büh- 

':' •'. von liu. l). Ralfs. Die Bornikhe Nachricht VO« 
..r 'Vr^;e, der Cammerberg genannt, ift WoM den 

«r. ,. u >!ini}r.dogen niihr un'.)ek.aiu.t. Eben dicfen 
' ii -r.t ;»«:;<irbte nun auch Ur. R. und fand* dafs er nichts 

^venfger als ein Vulcau * foodem ein Pfeudovnlcan lii'ar* 

der aber lucli (";. |-. ^^ ohl fin VuU a.i hätti? werden kön- 
- neu , wenn, zur. i^il feines ßreuoeus etwas VS aSVcr da- 
zu ^kommen, und das hier vennutblicbe Steinkohlen- 

flnr.'- miichtiger gcu'eff n wäre. Wa? mni !lr. v. Moni 

khvvarze derbe I.avy L;ca»i>iu bat, wird hier HÄfalt be- 
nennt. Seine rorbe prjrofeSchlackeu - Lava wird in rüth- 

1iibbr3:ine Erdfchlacke, feine l'uzzelanerde io kteine 

BriicbÜücke von Erdfchlacken etc. uragcrcbaflTen.die Exi- 

ßcnz des Bimdeins aber i;.in/. ab^L-leugnut. llu bil 

merkwürdig «räre ein vom Vf. gefuodeaer Uebergüug 

■usGnells »Stbiefertboa, «wifchen deren Entßehiings- 

perioden man fich bisher fehr grofse Zt-Iirjume gedacht 

hat. Zum Schlüte etwas von der Eutftehung des läi^er- 

brunnens. 13) Aügtmriiu Griuidtdtrm ^er du Anla- 

rc und Slru^tnr der Mnjchinen, hauptfdclilkh in Rilck- 

ficht dts Berg'jauef, von 1 rmpr. 13) Etwas von den 

KfrklVÜtthgkeiten di-i Steinreiche in der Gsgtnd van Ot' 

dersh(Cnf> t\ im i'iirfif.u'w.v. Cdcuhry^, von IF'fpen. dafs er nrcht nuthig hatle, fie in Rerrarhrun» za 
Eine Nachriebt von den nuuinii b 'alii^ta und k iii^ai:a , 21 j i^in-gi Nachrichten von JnnUi»fteHthiJJ:en,Fidi^f'' 
Verfteioerungen , die fuh im l.alkftein und andern Ge- ge,voaH». vonllumbold. 27.) Naclirichien von xm^'^ 
birg<;arten dieft-r Gegend finden, i.^ AusJühHiclu Bt- Zerlegten Sttinartrn Lepidolitt und Bittn fpith. vom Vo: 
Jhreibting des Vferdegjpels auf der Grube, Treuer Mar- Bergrath Kurflen. 24) Befcttreibtinfr da HimflÄBfdt^ 
genßern, beijTreijbers 15) Beantwortung einiger I va- frrs tm l I hcinfchiefei s des Hn. mn S iujfure, von 
gtHf dm (^trhatzar Hüttenhaushait betrefft »dt Ton dem Profenbr Struve. 2$) JiiWa/o«/cA.6«ijr«B«Ha^ 
verftoibenen Oberh6ttenvorfteberK(f »(£^'j'i»fmfr in Frey* ttbaehiwtgen auf einer Rerfe dvrdi einen Tneil dwib*' 
berg. Er fihlagt zweyerley Si Im . ' 1 b^ircn \ or. — nifihen und Erzi^tbirgifchpii I ^ s , im J. 175J ,7 '""l' 
R«barbeit und Bleyfchmelzen. Zur erUera die acniern 
SdUtecfa«. welche natir 30 Pfund , zur zwei ten aber 
die, v. i lohe Ober f^o PrtiDd Rley halren. Diefe füllen 
bcffer als zuvor gebrannt werden , wozu er einen eige- 
nen Oo Torfcbliigt *- und eine Abbildnng dMvoa b^y- 



fägt. Dfefes Dreanen enpfielik er febr, indem !a Kel- 
berg alles f;! r jahrlich auf accoo Ceotiwr , btoh la 
Brennofen ausgebracht wird « aus welchen es nockökt 
dem fthalse berauslinft, nach welchem der Schvtjtl 

•braucht. Die pcröf^eti n Scbliecbe folleo hernach iuri 
fiem niedrigen Oüa geCchmolzei) vv^rdtm. DcrHi« 
verbietet, mehr sjs diefem vortrefilichen AtuTstie u 
nehmen. R»?c. fee-rf-rkt nur rKw h , daf* er etwa» » i zu 
feyn A iieint, und aul' düs j»egenu'ür£it:c l]:-.r< ifthebchntl- 
zcn weni* Bezug mehr iiaben dürfte, i j) ifh^r at 
Krifftaliifation eines S hiverfimtes in kleinen gr/Jjaiviics 
Würfeln, deren ftumpfer IVmkel 105' btiragt, vxo Iii 
D 'iinn, Ingenieur en chef der Brücken und ChsuiuM 
im Departement du Tarn. 17) BetnerltHKi^en fn 
gelbes durchfi htiges octaedrifch krifjlnllißrtes fo/,:{, sfj- 
ches jn" P-frr.ßria ausprgeben worden, Giliet Lamr, 
Gener.ilinf^ector der Kdnzbü/cben Bergwerk«. JU ift 
das FoAilf welches Hr. -Werner HnnigfteiD-benanat tat 
Es werden in dief<?m A'if!'r!r7:e bi^foiidt is die UnterfcHn- 
dungs7eichen zwifrben demfelben und dem Brtunltria 
angegeben, ig) Auszng aus einem SckreUnn tmHii S 
Thohifon, über die EnHii'hu.tir r:iiir kifft'arti^r.^^hur't. 
I« der Gegend des Scblofici .Safio in Vülceri-a imilir. 
T. auf den KInften eines in der MalTe aufgelüll« SjuJI 
Aeinst eine qnarzige Materie, die erft n?uerlidi du^ 
die Ddnfte einer febr heifsen Quelle gebildet vovte 
war. Sie ill ganz durcbfifhrig wie (i'js, ungffiri«, 
tropflfteipartig und überzieht die Klüfte des Sa«^iei0> 
19 ) JluszHg rines Sdtreilbens von dem Hn. iute m 
T<t^rdenpfiichl, Director der fpaaifch-ii Rf-rrr.eft' ta 
Peru. Der grofse Berg von Putoii, an delTcu FufK^« 
Hiuptjfbdt lv>gt, begebet ganz tus Tfaonfcbielciftkbfi 
von vcrlchiedener l arbe, auf welches fich in fi" ''^ 
Entfernung Porphyr auflegen foll. Die Erze daRlj.;.^ 
ftehcn aus i^ornerz in.lloruftein* denen bisweiltu 
fafclerz und Schwefelkies beygemengt ill IbrGtfc»' 
ift ifl soCcntnern nur 4 bis g Mark Silber, Hief ß«il3 
Pochwerke, jedes mit 10 Stempeln, und 60 Trap'iir*-. 
eine Art von Erzmühlen, die durch zwej At«ifd:t!> 
bewegt «werden , im beftändigen Umtrifebe. so)^ 
ftierkungen über lU- lyrilf ht^ii Sit inarten wtdvbtr^ 
Gehirgsarten, vom Commaudeur Dotot*^ Er oi«»' 
elgenthämli«^ nur vier Grunderden. die KaDtenie. Til»- 
erde, Alaunerde uudKiefelerde .nn. Von den-fibrifenfait 
er, fie fpielten in der Natur eine lo kleine Rolle, «ad giog^ 
fo feiten in die Zufaromenfctzung der GebiiBWtMfÄ 



niTihen und Erzi^ebirgifcheii _ . - .^^ , 

halten einige gute beobachtunge« und zum Theil »*■ 
führlit he Nachrichten von den SteiukahltnWetkefl 
Niederhenners<i()r!' Lnd Burg, befondcrs aber ««« 
anfchauliche Ik-fchreibung di'sStoipepkben BaWil»«'?*'' 
tuut der Baftlt« •» GkUl«. »^^^K^UMfef 
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'^«Idmn'IetaHen^ aarscrordeatlich viel nuigiuitircber Ei- 
fenftein eingeinvogt ieyn Toll. Eben fo aiufiUiriidl und 
«ogeaehm ilnd die Kachrichten ron den Pirnaifdieii 

SandÜeiulirücticu uod den (Ioni^;en Ge^^endcn. zft) 
' Aitufsiftt Ikjchrtibuug des Qliotnents von hurraraeh i« 
•JCoriMMifcr,' von Ho. MH SÄhAeim. 37) ^on einigt» 

ntuen eiiftifchLii gfamea Steinen und dir /» f , mehrere 



pnd MiuiAern. Leider zittern noch viele vor dem blo- 
/Äeo Namen derPxel'äfreyheit oodXeb^Köiriesnjord ond 
Aafruhr hinter ihr lauidieo.^ Der Satz, dafs eita FOrft 

fei.ie VVohltbaten nicht aLfclrmf;cii , noch IrrtLiuiicr t^e- 
waiifdiu ausrotten jnüllie, iit z\v«r im Ailgeqjeioea kei'- 
«eswfge« »I venir<»&ii ; leidet aber gewifa einige Ein* 

fchrtiukungen. Freylich lajit ßch brjfcre Einfuhf nicht 



MintfaliiU liiegjuiihtt miUiitheiUn, xoa lio. FUriau de erzivingen; aber die Geuubuheit felbll erfeut bev un 
Bettevuf. Dörfer aufirerkfame Mineratog entdeckt ci- gebildeten Menfcfaen die Stelle der Einficht und Üebei> 



aeii hie j;fairicii Kaik:^:;ij am St. Gortharcl , den er hier 
.fowohl nach Ii iuiin Aeufsern , als nach ieiacin cheini- 
Xchea Verbuken l'thr genau cbaraktertiirt. Er tritt der 
Me} nuiiT tit s !In. Dolondeu bey, dafs diefer KalUftein 
die Fjlii^kiif, fuh oa wonig biegen zu laden, blofs ei- 
nem Zullaii'ie vuo Au&trockouug zu verd^mkeu habe, 



le.^ung. So bar man in Oeftreicb fchon unter Maria 
I berdia viele Fe} enage abgebracht und unter dem gro- 
fsen , lange verkannten Jofeph die ProcefTtonea Mffho- 
ten ; fehr wetCe. wie uns daucbt. Der Pöbel murrte an- 
fiiogs wider das Verbot ; jedoch nach und nach liefs er 
es iich gefallen und die Jüngern Leute wurden an eiiTen 



die dl u Zcfdoimcuhane feiner TbeÜe fcLwäcbe. Diefcm Unfug weniger gewöhnt. Üeberdiefs wird man gewifft 

... . ..__j»t!-J tf- <• -1 «-J »IH.__C_»..— _t^. . »^t^ 



zufolge imccriMÜiin er verfchtedeoe Verfuche mit wieder- 

kohera Glühen uud Abi jfcheu einiger Steiuartcn , die fo 
gUtrM::h ausüeleo, dafs er wirklich mehrern derfelben 
die Bir^fumlceit ertbeilte. 38) VoÜfiämdigeVatfmekt 
Vt)n d-:>n UnHentra Zu^e , einem u ichligfnEiß.ißeinivg: kn 
( in der GrafTchaft Snin- Altenkircbeu^ vom Hu. liergrath 
jPfanur. ^) Ein Beijtr.ig zu einer mineratogifchien Be* 
Jc^ij>i/.»uitfl der C irhbadcr (lc{iev.d , \ on C. i;. B. Fin 
•^ortrefiii Jicr AufiJtz. d-r keinen kurzen Auszug ver- 
tragt. DA Vf. i Khr die erwärmende Kraft für den dor- 
ti4<*u lir- niiei) in lonJauernden Steinkohlenljranden im 
Junern dieier Gegend. Wuufcheaswerth wäre es gewc- 
fea, wenn er4icb etwas weitlajtiiger über die angeb- 
|idie Trappformatton berauageleflen hätte, wovon da* 
jp^KTalogifche. Publicum noch sowenig unteMijhtet ift. 
.tun üb«r den Wrah oder Uawertll dieftri|«lli» Hj^pO- 
4lide coticheidea xu köaneo. f 

SCB ÖNEKÜ Ii STE. 

Riga u. Leitzio , b. Hartkoocb: Erzählungen von 
• Carl StOie. Zweytar TheiL 1793. 366 S. g. 

Der zweyte Theil diefcr ErzÜblungen ift des erßen 
vollkommen würdig. Ree. hat wenig BScher gelefen* 
.woraus das menfcbcnfreundlicfae Herz -und der reife 
Geill des Autors fcböner ber\'orgeftrabU hatte. Wahre 
Weisheit wird mit edler Einfalt vorgetragen und auf die 
BedürfnilTe der Menfcheo, befondcrs unferer Zeit, aa- 
peuan.It. I. ll^r.'.nrdilin wird den mcii^cn I.efern .lus 
dem M«rcur bekannt fevn. £s itt die Geichicbte eines 
edlen Aufklärers. II. Gehtil sind Abidalleh. Ein FOrft 
T\ ird mit plückllthcn Ani.igen Kcborco , von Schmeich- 
lern und liDfeu ithtern verdcrl*;, von dem \vciU>n A!)i- 
daUah'aber auf den rechten Weg zurückgeführt. Lei- 
der wandelt er ihn uicht lange! Üenn nach Abidallah^s 
7.a frühem i'ode beinachtigen fich eben diefe Ungeheuer 
aufs neue feines Herzens , bis es endlii h drey recht- 



"JQiorhehea gar nicht ausrotten . >'enn man zu viele 

Schonjng und Nachficht auwenden wollte^ da das In- 
ifreßt einiger Stande erfodert) Tie unter der iiaod zu 
Uügeh una wo mSglich ttt'varewigeu. Diefem- «ird 
d'.rch ein Gele tz uud die FuT^ VOr Stnfell WCfligfifnS 
einigeriuarsen gefteuert. .. n 

III. Der Sata*z. Dia Schickfale einer Fanilie. wel- 
che dun h einen Schatz niigUicklich wurde. Audi für Ii« 
r.rz;iulL;n5 , wiewohl fie nicht das Interede der vonjta 
babcu kann , ift febr gut in ihrer Art und verdient |re> 
wilj Dank uud Bi»yfull. Wenn wir iiidelTeu dicfc;M (o 
lübenswürdigeu Stliriftftcllcr einen Kath ertheilen luilu n, 
fo wiire es der, dafs er hier und da eine auftallendeEr- 
difluunf • eine lebhafte Befchreibung und etwa« nebr 
Anftrich toiü Romanhaften nicht verfcbmähen foltte. 
IliodLrch würde fein Ruch leichter Einganjj gerade bcj' 
/olchen Perfoneo jbi^den, die delTen am meiden bedür- 
/en. Seine Arzneyen fitid re i n i g e n d uod ftbAend ; aber 
nicht iir.mer ift für die kranken Kinder, d. h. , für d<,o 
gruisten Theil der Lefer, der Rand des Glafes utit Ho- 
nig beArichen. Hr. St. mag uns diefeit Wink zu gute 
halten, der blofs aus dem VcrKingen herrührt, ein fo 
nützliches Buch in vielen Hunden und den Inhzlt in vie- 
len Köpfen zu wiiTen. Auf jeden Fall wellen wir ni- ht 
zanken, wenn er hierin unfern Rath nicht befolgt i:nd 
feinen feftcn Gang fo furtfetzt, wie er ihn angefangen 
hat. Er erklart ja ohnebin S. g. bey der MitthiiUmg 
gewiflcr Brucbüücke, die von. zehen Xefcrn oor fioer 
nicht flberfchlagen dötfte; dafs er gerade fÖr diefea Eh 
uen am licbHcn crz-iMe. Eine andere Bitte, worauf wie 
aber fchlechterdiugs boßebeo niüifeii, ifl diefe, dafs ein 
Mann von Hn. St*s, Verdienten alle grunmätifibenlTiv^ 
richtigkeiten 20 vermeiden fuche. Das Wort ^'f^n ^:• !f/l- 
li^r S. 31. , kommode ftatt bequem S. 66., auj die Kondi- 
tion lun ; unter der Bedingung S. 227. baben uos nicht 
gefallen. Mit bez^'.y^fnuify Miene der Eefcheidenheit S. 
166 fcheint uns unrichtig und der Artikel der hier noth- ^ 
uenriig zu feyn. Ganz fehlerhaft ift S. 19. die Zuram- 



fchalTenen Mänoeru nicht ohne Mühe» Liil und Gefahr meoziehuog durch eib Partiripium , das fuh auf nichts 

gelinget, jene zm cnttarven uod Gebnlo feinem Volke oeztehen kann. Von wenig Ilälen beweint, würden Tau- 

\s ieder zu fchenku. Die^r edle StolT ift auch eben ß-nde yr.rinnn ylndenken fiueken. Es foll heifsen : Wenig- 

fo edel bearbeitet. Befonders empfehlen wir die kU-i- Edle würden mich beweinen und, taufende würden n>ei- 

a« Abbandliug von der IVafsfceyheit aUeii Färfiea neip Andenken flndwn* Noch andere Ünrichiigkelten , 
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micn, wir in dieftm Budi« in. Eine mOSka wir Bin fo 

mehr rügen, da Ilr. St. fie mit vielen fonft dtirifchen 
ScbriftfteUem gemein hat. Es ift der QeaitW in f. bey 
eigenen NaiiiM die den Artikel haben , z. B. des Gebais 
Sohn. Schon Hr. ArJelunj^ eifert wider diefen Fehler; 
da er aber die Griiade lütht auseinanderfetzt^ fo fcy es 
uns erlaubt, die wichtigften anzuführen. 1) Niemand 
macht dicfeii F<>h' r bey Wörtern des weiblichen G»- - 
fchlechts. Niemand lagt i. B. das Buch der Therefenau 
Auch* bey Wdctetn des männlichen Gefchlechrs nicht 
in andern Endungen. Z, B. Ich habe es dem Adeluu- 

5en eegcben. 3) J« ^weyten En- 

nne wenn fie etw as mehr als m; blnfsesS bekommen 
felL 'Hjfi ff*"^ üi& *w ^»«^ dfJ W-'ü^«»». des Sonntn- 



fdftnf, Dft getaddte Fom -iMtflfe niditi für fich tU 

den Gebr.iuch , der aber bey weitem nicht fo al'j;r!; b 
iit , dafs er alle Kegel und olle wahre Analogie iibet- 
wiegen follte. Er grflndet fich auf eine onrkfarige tm 
den Gaiton^srir'tnf'n hrrj^enommenc J\nalo:^ie. Indt'^ea 
iiefsen fich hierdurch oft grofse bchriltfteUer tauldua, 
Sq h«iftt <• bay dw fo »pfterhafttp Umdw; .. 

Vtflaft die kcttfehe Groftmutb daiaea drjfja« 
Drin« KawAom gtCthitnTaUan GdwriMk 

Ift hier deines Scipio recht, warum dnui nicht auch ü'- 
nes KorioUin ? müiste es aber deines harioUn's Ikümb; 
wania oidtt auch : dtuus Sc^*s» 



KLBINE SCHRIFTEN. 



• ERSAtrtTt««»»c«wfTTBW. Pra/r, b. Albrccht und Comp. : 
'SrnrndMirrlhr- an den ehru t.rdisen Lundn-.jnn etc. von Bernhard 
Mit. d. W. u. )»- R. !>• 1793- »Ol S. 8. (6 gr.). - Diefes 
gg^MliABcn' widmet dtf Vf. „dem ehrw urdip#n, fletCsiiteri und 

ehrlichen Landiiianne zur Rettung von V»runlieilen und Irr- 
"wahn" und verfprtcht auf d«m Tittl „dem ehrwürdigen Land- 

• manne den fchc« Bfgriff dem fran^Öfifchen Fre> heitg- und 
"«leichheitseeaiiila; tM Am Worte Jjcobmcr deutlich zu er- 

• 1 liren • Tiddie TW»8jlicl.nen Mifftlieder diefer berüchtigten 
"Gffenfcbaft W. milalleii ihren Streichen ausfiihrlich lu fchil- 
"derr. " Von feintr Aft, fich d.bey xu benehme« . geben wtr 

I nnige Stellen tur Pwbe: Vv .•.'Pj'r^J^^II/Lr^',!*'*''"^''"* 
fV cichheit wurden vw eiper G^CeUlÜirft berrftbnichnger Me^ 

' ' fchen . die dp.. Vlm entwaAw hatte ^ *!5Ji!'"?L''li v^'iV 
"tun* iu» den Hunden zu fdft«. kfjMf^W *}" V«lk 
••'ndtlicb maclKn, nur in der Abfiehc 'effiindm. um den 

"Vra^eo Ilnnten jM.nfchen Zugewinnen, der fich dadw»ll VW> 
"«U*n Abgaben frev . und feuieni ilrrrn g.ti*. gleich att m-eiden 
"-{»«hild« Wir Meiifchen , liebe L.andleute! laOeD ans im- 
•'Senm liebfun durch W^rte und Scl-all regieren . wie wir 
. •fiSfc aus den „icli'h. .U„te^'^cn Au.rii nc : en I\e) heit und Gliich- 
sl!r welche ein ganzes *»».in ali« N ulk . i>nd roir ihm. wenn 
"nian nicht noch zeitig genug Gr«ena.,!t.lun ..tn.a. h.i.e 
'• - Ii • u. a:» halbe Erde in l^iiurdnuiit; und iUtr.d ('tbrsrbt 

*'fi«^riierrnBS fehr fchmeicheihnfce W tic, die vidl.uht auch 
„find »""*»'"f,X lifbe I andleute. Ulcht h.a^n ..r. ti.hn n kön- 
^eTv^Hlt Roth, vU^^^^^^ und Abnaben. Mauten 
" jy«lUn frev zu feyn. und mit eurer t)bri ;Kcit oder den 

' .^Uuen in tneii,i«Bil(käaft«i, lader Behandlung und Ach- 
„nrii; 'Saiten xu feyn, mochte euck wohl fo ganz 

„tunfT Ah^^t^^^^ Landleute! daa find . ^^ .e 

..gut i«S'5i- „YetogÄ. Utitlr BlendwerK.. Freyheit und 
"^^^■•vu . mit denen »an euch noch aiäir 

••^'''''■'''Kl„ wilL.^S 5T;i)« J«C0biner Tracht beliebet m 
„uuieriochen wilV gj, „,g,„ ab^tfchnittene Haare, 

„einem ""J^f ^^u^ fchJechteii Ucb.rroek und eine« • 

■'■'"r' Knofcnfto^k .n der Il.nd.-' ..Keine Hegierurg in der 
■ kTi r„dTeute i r.u .h mehr Muhe «tttu» cuecBcflM 
„WclMicbc J. andleute i ja alSTfü» daa J-aad- 



Hnoch niemal , und noch in keinem Reiche geaofik Ihr M 
„durch He von dc-r 1 eihvif^enfchaft befreyt worden. Di«Ijß«i 
„und Abgaben an eure übrigkeiten find Von ihr um ein Auf»«- 
,,orciendiche$ gemildert worden: und die WirthfichaAtbeamin 
„mufleri euch auf eiae gute, mnifehliche Art behaadeln. Iii 
„diirft nun mit Airen lierrC^iWii ungehindert ffirecbe»; tir 
„könnt ihnen «am Maftn mt Ffayniüihigkcit eniffaao uad k 
„werden fi« lie&tcidi nad nii Geduld anhsren. Si« heiits tad 
„ficher gern, wenn etire Bitten gerecht fiad*<* S. ff0ib Ugt 
eine kunce Erzählung vom Urfprunge dcrTvollDM aad üia 
ehemaligen Nothwendigkeit. in> wtlcberHirtar anders Hkßk 
treuherzig« Aenfterung tteht: JDie Lalt der Roboih, «ti^ 
„euch jetzt tinch ihrem, für euch vorihcilbaften, und DWkwflK 
„digm ürfpruiiße ßcfcbildert habe, ilt bey Veititn nidwfatri- 
nCiliead» wie ihr, e/t auc böfen Anftifiuncen, d .n b, r KljjtfuW 
^rtC. In Sachfcn, im Reiche iA der i{ auer um 
„daran, als der bÖhmifcbe: *r 1 nr in rinigvo 1 .indtrn m ch ni- 
„fserc Lallen, uiid doch ill er nuht hnvurwuh/fmd fu aiüv«- 
..gnugt, als ihr." S. yj. r.«y uns lebt wahrlich jeder MeiAi 
gut und kann um fo t>elä«r bcKchrn, je Äcir«iger unl rKi> 
ft haffcntr er ifl. Wo fpeiß xr.J iriiLt r ^« /« gxt (eine 1. 1^ 
mein bekannte U ahrheit; <./f m K. K. L.tnäem i Wie k»mt 
man «s, wenn die Abgaben in grois waren! Das ganz» Srlins- 
ben endigt JIr. S. mit folgender Apoltrophe an d;a ehr.vuiei?« 
böhmifchenLandleii;e : ,,Edlc, tapfere Böhmen I die ihr v«n 
„nem Pariheygeiüe wiilet , die ihr keinen andern Wunfcb hibt. 
„als die Gefetze eufte verehrungtwiirdielten Motiarditn, aJ»«* 
„Gerechtigkeit und die .Menfchlichkeu, a^iit icdciw Xti«< 
„Dauer der Gefetze in, su befolgen, SU 'Itihen und zu 
„ren, als euren Obrigkeiten Gehorfam und .4chtur.? xu «rvt - 
„km, gebt eur» tchäize und Kinder uillig hin, um unt*r i-o 
„fiegreichllen Befehlen der wiirdigtten Feldherren iu 
, ehrenvolle Werk bald vollenden, ~ um den Völkern Ir-t^'» 
„und den Thronen eine iinerfehültarliche Fettigkeit T«fdiaiK> 
».zu können I Tapfere Böhmen 1 fchwürt tnn wkt für m^ 
.^eiftM yerthnmg not Um» dm KMgrimtiit, mikmemv 
„send ein Träger ddhlbcB aianfrUidi ftblicl Sa ihlncte.r 
..bcbeRicet diefe Wahrheit — über Könige zu richtan; 
«ihre Sehwiehen aufzufuchen, und das Verfcbuiien muJ' f 
„Diener auf ihre 5c:iiijt«ni zu werfen: aber cd'e ^^c^*f'•^ 
* Schwer , Jthr Jclm er ißs , nn Komg »nä wruvjsjrtf n fiS*'" 
SMS ift gntiSt uaftefittf. - - 
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KKtEGSWlSSENSCÜJFTES, 

SrocKaoLH , gedr. in der königL Drackerey : Regle- 
mentf för Kon^l. sfrUj ts. TungA od» Lotttt. C*mle- 
ri«. lürfia üflen. ( llegleiwat für dis kdtnglidie 
fchwere uud teiclit« Cavalttit. Etfitr Thml.) 1753. 
I Alpb. 

Dafs ntffu {a Schweden feit irwrchtedenen J«hrcii be* 
foaders auf das Kriegswefen viele AufmerkTimkelt 
weudet, beweifen «iich die verrchiedeaea nach eaunder 
errchleaenea und oft abgcändertea oder vcrbeflrerteo 
R.'gt^ioents, beTondfrs für diclufauterie. Hier erfcbeiut 
.-.iiii auch dn autlührliches Reglement für die CavaHe- 
>ie. Es bcücht aus vier Abtheilungcu. Die errtc , ua 
tc^r dem Namcp der Rrcrutenf^hute, handelt voa derOü- 
konomie und Dienftleiftmig , der DwffirunR des Rrcni- 
ren r.u Fufs und /u Pferd, u 1 1 vooiRciicn foAoh! M un 
für Mann, «Is in Glied und Keihen. Die zwcyte Abthei 
liim; heifst: die RemotUefckule , und lehrt die Art and 
Wdle, mit Pil-rden umzugehen, fie rur.ureiten, und ih- 
'.q^nilirc ünartpnabziif^cw'öhnea. DiedritteAbtheiluntjbe- 
,'jfcIitffHgt fich mit dem Exerciiium der E^ckdrous, und ift die 
ausfiihrüi hftcr vou allen. Sir Itnndt'lt voü der Rangirung, 
Abtbetlüii^'. Richiuug, Stand utid Marfchordnung, den 
Erolofione;!. dem Marfch en front, en coloune und file, 
dem Angriff, der Flaukirung einer Escadron, dein Ver- 
halten der fchweren Ca vallerie gegen Idchte Truppen, 
;und den HaudgrÜf-n zu i'tVrJe. Die letzte Ai^-thei- 
lung eadlicli euthält die Uebuag der Cavallerie oder 
'Dragoner iu Fufs, und Ittttdelt von den Abfichteo bey 
tli-'icr Uebiin^j, deiVi Abfitzeu . Marfch, der Richtijng. 
dem üeftaeo und Schliefsen d^r Glieder, dem Schwan- 
gen und Ablallen , deu Handgriffen . Feuern, Aufnt7:en. 
lu. f. V.: Alles fehr deutlich ubd £iijlich Mseiiiinder 
gefetzt. 

VERklSCHTE SCHRITTEN 

f * 

• LoNDOjj, b. Johnfon : Letter s from n Fatker fo hisSo% 
■ on VAriotts Topics , rtlative to Liierature and tke 
Canduct of Life. Written in the years 179a and 
»7i^3- H d' ^»*"»' ^- ^- ^75>3- 34S S. g. (5 Sh.) 
Gletcb der Kane des V£, eines der gefchmackvonften 
[heutigen englifchen Schriftfteller, erregt fürdiefe an fei- 
,nea Sohn gerichteten Briefe eine günfti^e Erwartung, 
tind erhöhl das Inierenc gleich im voraus, welches fchon 
das VerbaUaifs feines feinen ftuiiicrendeo Sohn überwlf- 
ieafchaftlicbe und fuiliche Ge^enftäade belehrenden V^a- 
J.t.Z. 1794* DriUerlkind. 



tersmit Heb führe. Hiezu kommt, dafs die fs gegen wärtt- 
genBriefeaziuiuGrundeli egen de Verhiiltailsllier keine fiio- 
f»e Wendung oder Dichtung iCi, wie es etwa bey des 
fei. Dujch's Briefen zur Bildung des Gefchniacks an ei- 
nen juagen Edelmann, und bey foaß mebrern, der Fall 
war; wenn gleich die Nebeoablicht öffentlicher Be- 
kinotmachung wobl fogleicb mit der Eotwerfung diefer 
Briefe map vt ibimden gewefen feyu. Und wtii;en fie 
•ach nicht vorher an den Sohn einzeln und wirklich »b- 
gelaflen, würen fie gleich vor den Augen des Publi« 
cums an ihn gefchrifben worden; fo |;elir dadurch 
iiumer «och der Werth nicht v^rlohren, den ihnen ih- 
re individuale Beziehung, und die bey dem alleD nicht 
erkünftelte Wärme des für Geift und Herz feines Sohns 
zärtlich beforgteo Vaters ertbeilt. Auf der andern, 
Seite aber hat diefe perfönliche Beziehung nichts hin« 
eingebracht« was die allgemeine Theilnebmudg der 
Le ler en der hier gegebeneu Belehrung einfchränkea 
oder fchw iichca könnt;. Die iu diefen Briefen. abge> 
haudelten Cxegenllaade üad fo gewählt, wie fie dem ju- 
geadlidiea Alter des Sohns, und dem zwiefachen Zwe- 
cke des Vaters, fein Herz und feinen Gefchmack zu bil- 
den, angemeffeo waren ; und in dem erften Briefe,. dM 
zurEiiileituug der übrigen bellimmt ift, Wird ^efer Zweck, 
der mit der Richtung feiner biiberigen Erziehung zu- 
fammenftimmt, uaher eotwitkelt. Durch diefe hat 
Hr. Dr. A. feinen Sohn beides für das thatige uni 
nachdenkende Leben, beides für das Studium der 
ßficher und der Meofchen vorzubereiten gefucbt. Er 
hat ihn daher mit einer luannichfahigen Menge von vvif- 
fenswürdig«tt QegenQäodea befchaffigi, uod mehr dahin 
gesiheitet; dfefs der bisher aofgef&hrte Bau dem S^arr- 
werke eines profscn Gebäudes, als dem vollendeten Mo- 
dell eines kleinen gleichen mochte. Uebrigeas äu-^sert 
er feine Unzufriedenheit mit dem gmröhnlichea , elb.u 
eini-cfchr.inkteti . Snidienplane der cnj,'1irchen Schulen 
und üoivcrritatea, und zeigt die V'^ortheile, wekbe fich 
▼OD einem feftea,' unabäuderliihen l ebeasplan mit Re^t 
erwarten lafTcn , und welch ; bpfouders das frühe S:a- 
dium der Ivritik und der fchonen Literatur gewähreu 
kann. Auch der Naturkenntnifs find ähnliche Vorlheile 
eigen, üebrigens hofft er, dafs feine längere Uebung uud 
Erfahrung ihn im Stand Tetzen werde, feinem Sohne man- 
che nüiAllchi' Vorfthlage un J Winke mitzutheilen. Br. 3. 
üeber die Jitärke des Cbaraktct;», der mit den Jahrcii 
•n Fefifgkeit gewinnt. Es gibt mehrere Quellen der ji,- 
jt'u'Uichen Charakterfchwäche. Die erRe uud vorm hni- 
iie derfclben idfalfihe Si haam; einezweyte, die Furcht 
zu belei.-li^en und anllofsig zu Werden« die eme liebens- . 
würdipe D lirjtciTf des Ch irakters zum Grunde ha'. Mir 
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Geffible zu rerurfAcbea , ood der Wtinfcb , jedermano 
7.0 geftUen', verbunden mit der eiteln HoiTuuiig , keine 
Feinde- zu -haben. Gar leicht ober wird man dadurch 
zur übcrtrie'^ncu MenlclrcngLfalligkait, und zur fcheuco 
Zurütkhaltujif fciaer ^leyuungen rerleitet. — fir, 3. 
Von der Anh.1n^ticfakeit an die Scbrif^ftcller und Werk* 
des Al'.rrthi.;: ; , deren wahren Werth , in Verp.leithmig 
mit den Neuem, der Vf. nach fefteu Grundlätzen zu be- 
JliasfDcu flicht. Unftrekig^ fcbreitet uitht aur jeder ein'* 
zcine Menfch, f£'DJi.Tn dus ganze menfchliclie GL'fehlijcfit 
iiuuier weiter zur Vu!ik,onnmenhcit fori ; und im Qj>nz.cu 
hat G*!fchirark und Talent i:ini!cr mehr gev. oMien. Dafs 
dies in der racfle niclit To durchaus der Tüll war, läfst 
/ich aus vcri JiiicdiKu Urücheu erklären. Linen Grund 
von der immer Ajrtgefetzteu ausgezcicbneten Vorliebe 
für die gnecbifche uad röniificiie Literatur glaubt der Vf.« 
in dem UBiüande'itu ündenr dafe dte clinfttfarhen Re1i> 
gionslehrcu urrpri.;;ulich . und mehrere Jahrhunderte 
hindurch, in dielen Sf.raclien vorgetragen wurden. — 
Br. 4. Fortfctzung des Vorigen. Der Vortrag pbiiofb- 
phtfchcr W^hrheiun h.it bey den Neuem weuig^.icns an 
Klarheit und üruudüi hkeit f^t;-,vounen ; und da^ Studium 
4er Heuern Sprachen kann in luancher Abßcht frui hiba- 
rer ^vfrilci!, als djs Siu'l:.:m der alten. Auch fehlt es 
in neuern Zeia-u uiüit an Ermuuierung des Talents. 
HlDptfächlich ift es der einmal eingeHibrten Erziebungs- 
wdtt zuzufchretben. dafs. tnaa die VVerke dfe» griectat" 
fchen und römifchea Alterthums fo eusfcbliefseiKl be» 
wundert, wordn aber noch D^^tnchL' andre , in diefem 
Briefe naher angegebene , Vururtheile Sdiuld liad. . Ia> 
•«lels hat der Vf. keineswcges dl« Abfidit, feinen SoÜa 
von dem Studium der aircn Kl.ifliker abzulfnkcn ; nnr 
rülh er ihm, das nicht durch die Autorität der Alten /.u 
entftbcKlen, was ficb auf den Probierftein der heu, igen 
Vernunft bringen lafst. — ^r. ^. Ucbrr d--: n-'ürcbi'a 
nach immer grcfserer Auäbildun^ des lieuies und Her- 
zens. Aus Unu'inrenhdt« Schwache und Eigendünkel 
declemirt man fo hdußg gegeo die Möglichkeit * immer 
Tonkommener zu werdeu. Audi in bürgerlichen Ver« 
rn!"ri'n;^en und Anftalten »foilte man nach \rA\\\i.r jrijfse- 
rer Vullkouuneuheit ßreben, und nicht di*; Maxime gel- 
«ttod zu macfaen fuchen, dafs ^eoredTdi ridbtige Gnind> 
faize nüenial ptaktifch uurichtr-^ Hud. W.iLre Philnfo- 
.phiekann nicht anders als überall fehr beiifam und ^^-^h^ 
ibJitig feyn. — Br. 6. Ucher die Sucht nm Ii 
an dem IJeyfpiele des Jüngern P:;»i.'jr, aus deilen Brie- 
fen fie, überall herTOrfchimoiert , defen jeder eine funn- 
licbe .Ausarbeitung Am wcnlgften erfcheiut feiiMS 

Eitt'Ikeit zu ihreiu Vortheile, weon er Och auf literart* , 
fcbcGegculuiude einidfit. — Br. 7. üeber die Gefchich- 
te der Circt, die vom Horaz und den inciiUn Aush -cm 
Homer's für alifgorifch gehalten wird, bey der aber die- 
fer letztere Dichter dem vf. keine ■ndre'Ablicht gehabt 
/i; habe.) I fieiiit, als bey feiner Fabel von den Cyklo- 
pea und den LäHrygoniern , nemltch dt« Befriedigung 
des JSiueeH Tarn Wunderbarea durch Erzählungen, die 
ihm durch die Sage oder von Seefahrern überliefert wa- 
ren. — Br. g, 9. Ueber Natur und Kuaü, und die Lie- ^ 
be zur Neuheit Jene find die Quellen , Woraus dielS» " 
ihren Duril 711 l>itt>«n fut U. Dief« wird befoäden 



der dramatifcben Dichtun^sart gezeigt ; und dann tu 
der dichrerilchen Sprache desTrauerCpiels, und >on«Jtt 
Schäfer]ioelie gehandelt, die der Vf. httdiiriieu Ro- 
man betrachtet. Denu fclbtt bey Naturfcenen hangt da 
huchße Grad ihres Reizes von neubeit ab, und wk^ 
ter in der Kuaft, die felbft da , wo. fie tccu coput, flu« 
Di^rlleiluag etwas Neues als Einkleidung uuJ Vchikrl 
beyzumifchea püegt . deffcu Wahl meil'teus voa loui» 
Sitten und Ideenverknii>ifangen geleitet wird. — Fr. 
10. Ueber Vorortbei!, rrürnrael^y , Aufrichtigkeit usj 
l>eyn:üthi.;,keit. Dicfe ßcgrilV«) werden hier genautt 
belliiumr , und zu1er;t in folgendem Bcyfpiei erlaoten 
„Als Jcfüd lehrte, rief d. 13 V'urjnlieil : Was kann roa 
Nazareth Gates ko.Tiiuea s Krcu7.ij;e, Kreuzige ihn 1 nif 
die l-'tömmeloy. Was liat er denn üebels gcthan?^ fci- 
te die Aufrichtigkeic. (/nd die Freymäthigknt, ixict 
der Edeimuth, ilib .raUtij) zog aus leinen Redeo dicFot 
getuurj: In alLrit.y Volk, Gctt üirc'itet uodtciit 

thut, der ilt iluu «ngeuelun. — Br. 11. Ueber RcH- 
gionsgcfcllfchäften , ot« dadurch von Secten &h ttuiet' 
fchciJen, dafs man unter ihnen b'.ofs ein^ ^'• viT; -.i- 
zahl Leute von gleicher Denkart veriteht. die li .a lukä- 
ner weitem Abficht uiit einander vereinigen, (Ut^i 
gr6fsteo Vortheüi ihres Gefi huiacks und ibrorReligioai- 
roejuuugcu ruhi^ tu gcnielicn. Ihnen iftlleli^ion btoü 
perfönlichc Angelegenheit, ohne RücUlcbt auf aixift- 
weitige Vortheile. — Er. 13. Ueber die £iw)cdcni$ 
fn Streitigkeiten, und Beentwortung der EiowCrfecian 
Gegners. Sie wird da Pflicht, wo der Gcgaer fülfcbi 
Künde braucht, und die Meynuogeo gebiitli^ Tcrd/efat. 
Allen Irrthümern muA nwn lieh dreift. baki ftnd otoe 
Rßckhalt widerfetzen. Das Publicum ift freylich jrereA 
und edclniüibig, weuu es iich überzeugt fiiblt; 
Verlauniduugen finden nur gar zu leicht Eängn^i uad iht? 
Widerlej^uii;; koftet in>mcr einige Anftrci?gang. — *. 
13. üebijrdie KhiiTenordauug io der Naturgefchicbte. Jtl 
»ieler GrüudlichAL it wt rden hier dicverfcbiedenea'ft«'- 
iüngfgrüude derfelben durchge^ngcn, und derVt^«^ 
daß diejenige Ordnung in der NituriMfchrÄueS » 
belle fey, ^^ eiche die beiden Ilauptzweike, dtu'^'' 
dachtniis zu Hülfe zu kommen, und eine allgeoiei^^ ^'^ 
fammeohangende Uebcrfidit von den fbnlicbea und un- 
ähnlichen' Rekhaffcuheilcn der Njtuq>roducte lu gw^- 
mit einander vereinigt. An fleh ift uifo unflreit'S"'* 
natürliche Mfthod« der kfiaftlichco vorzuziehen; nar 
ift jene nicht iunmer nnwendhnr. Die t.iutieifcbeu t'*' 
iheiluugcii haben ulle ctu ai kleinliches, und gete'^' 
melir feiner Erfindungskraft und feinem Scbarflino i»' 
£hce. ab lie mit den erhabenen Planen der Schöpm»; 
liberemfHnmen. — Br. 14. lieber J^igmCi K«"'''^*' 
fchiilite. nie diefem grofsen Naturforicher eifnell«^ 
ieitung zahlreicher gegenwärtiger Formen 
von ein^^ wmlgea Urformen fcfaeiatdem Vf 

Eriovi keine fehr wahrfcheinllche Ilypoihefe 'Jf 
'nterdenUrfachen, welrbe Veränderungen in 
gatlu:i;^i n bewirkt hsben, find wohl Wims uii<i ti^X^^ 
che Zucht die vornehm 

lieu bey dcu Sitcen, und, fo zu redi'u. dem ""''^T'^j. 
Charakter der Tbiere; iiAd hier koiiute felibt bry 
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haftem Gefühl nunchi? E uhilduag uod Täurcfauo^ eat- 
fleher. U?bcrhanpt irt er i in Schriftftffller i dcu jcder- 
n').:;un mn v^rgnugea icicu wircl, dcu absr our der cio- 
iichtvolle Kenner mit wahrer, ungenüfchter Belebruog 
beoutzaa Jc«nii. — Br. 15. Uebct fichöoe Q^rtcakuai^ 
wuria die EaglSader eiaeo fo anerkannten Voraug lie- 
haujiteii. II'kt v K die Eig;cuheuen der ältern und 
neuem GftrteoJuioü lehr fdur^aig mit einander ver« 
glichen. Kunft ood Kfetur follten ^rln immer einia* 
der die \h\nd bieten. — Br. 16. Ueber Popi's bekann- 
tes Leiirgedicht , Verfüch über die KruÜL, wi<i«r welches 
der Vf. manche gei^rüudcte Erinnerungen macht, die 
nicht fowohl de:i Tlau, als die Ausführung, und die'iu 
ein fehlen Stelleu vorgecrageuea Urundfai^e betreffen. 
£s enthalt wirklich manche fchale Urtheile über Bücher 
uctd andre Gegenfiiwde, ttad fipheiat dam VE die gro^ 
Iluchacbtaing nicht xtt Teidieflen, die mn demfdbevi 
bislier, .ils Lehrgedicht betrachtet, gefchenkt hat. P-a 
Ruhla eitxrs zvanzigjäiirigenKuufiricliter$ kann Fo^e im- 
inerhin«ufgebe|i, und dodi noch die Ehre eiaes vencflg- 
lichen Randes unter d^n Dichtern feiner Nation behau- 
pten. — T lir. 17. Ucber die Analogie zvvifchen geiftigeu 
und kürperlicbeii Krankheiten. Ein mit feiner pb^ ilo- 
logifcUer Eiulii-iit gefchriebetier Brief, worin die Nuth- 
wcndigkeic gezeigt wird, aut'die verwickckcu Urfache^i 
naacber Urankheiten nuch bey ihrer Heilart Rüdencht 
ZH nehmen. — • ßr. lg. Ueber Miiifucht mid Niedei:|e- 
fchlagenheit des Geftes. Als Arzt bStt der Vf. die Ma- 
fsitjkeit für das befte V-r\' ahrungsmj;^ I wider diefes 
Uebel ; und für das be&e Öeeleamittel eine, beftändige 
Thatigkeit, tUB dem fo berchwerUcbea, uns fo leicht 
Qberrchlricbenden, UeberdrulTe des Lebens auszuweichen. 
Vur allen Dingen mufs man nicht biofs iich felbüt fon- 
dern auch andern zu leben ficben. — Bf^ 19. Uebcr 
Troftung ; fo\'.oh! Jiber die beiteii Quellen, woraus fle 
lieh fchwpftt) i.iis( , üls über die rechte Art , fie andi rii 
IBitzutbeileu. Jeder Schmerz hat fein Gegengewicht; 
und waso irgend ein greiser Variuft 00s niederdrüclu^ 
fo Teeeteen ficfa ittebrera kleine Freuden, uns wieder 
aufzuhelfen. — Br. 20. Von der Ungleichheit der Stän- 
de, öie iü uothwendig, nicht uuuaiürlich und erkünllclc. 
Jede gute Regierungsform aber beruht auf gewiflea 
glekhmachendc ii Griindnitzen, die fie nie aus dctiAu;3en 
verlieren foUte. — By. 21. Von demUebergewiLhte c::r 
Wahrheit, das man oft zu allgemein annimmt, und dem 
Ti ll fo manche ninderniATe in den Weg; K-gen, die zum 
'J heil iu der i\at.i;r und Lage der Mcafcheu gegrijudet 
* iiud. Wahrheit wird immer nur iu fo fern dieOberitand 
behalten« in fo fera man üe mit gehuriger Mafsigung 
(lurchznfetzen fucht, tmd In fo fem diejenigen, diedicS 
thuu, alle dazu gehörige E^sfiirrliaftbciitxcu. — Br. 22. 
lieber befll-ra Rath und Mittel^afse. Nicht immer ift 
weitt«CJeberlegung und dadurch ver3aderterEntfcbtafs, 
den erfccn Einhebungen un Tier Wahl vor/u/iehca ; oft 
fahrt iiiAii heller, wenn man den erileo Eiadiückea julgr. 
So kann es auch uit ht als Lillgemeioe Maxime gelten, 
diiHi die MitleHlraf'se immer che belte imd /icherlle iVy. 
Ofi ift fie gerade die fchkchteue, der iiehelf der Schwa- 
che iiad UjMtttfchtoireikheii; Die Watiribait liegt lTe7> 



Ikh 4»ft !a der Mitte; aber esift grofse Schwachheit, 
wenn man fie durch die mechaaifche Zertheilung der 
Linie zu finden hofft. • Ueberhaupt find Sprüchwurter 
und Aphorismen fehr unfichre Wegwdfer. Einige we- 
nige Beyfpiele reichten hin» eine aUgemeiae Regel feft- 
Cttfetzea ; die Ausnahmen recfaaete maa fttr aidits , bis 
man am Eude nicht fehen fin.]. duT, es ihrer weit meli 
rere gab, als jener eiuielneu Falle. •> Br. 33. Von den 
Yornehmften Fehlern poetiffther Ueberfetxaagea. Schon 
die grofse Verfchiedenheit alter und uenpr Sitten tßacht 
es oft unmöglich, zugleich treu und angenehm die VVrr- 
ke des Atterthums za dollmetfchen ; pnd gemeiaigticli 
entftellt man da das Original durch ein erboro-tes Co!i>- 
rit. Dazu kommt der Hang zur Yerrch(;>aerung, der uns 
leicht zur (Jebertreibung derGrundzüge verleitet. Mailr 
che DictaternrcrlUP des Alterthums können diwchaus in , 
keiner Uetterfetzung gefallen , man mag fie ausführen, 
nach welchem Plan ir.jti will. — Br. 24. üebcr Raiten. 
Der jetzt berrfchende Gefchmack aa deafeibea iil feijr 
flbertcieben. Ihr erfter Eindtudi keim «amttf Uch etwt^s 
Angenehmes haben; fie erregen die Idee von ZerRöriiiij 
und Venvüftung, von verfalUier Kunft und verloren ge- 
gangener Braucitbarkeit ; aber ihre gefallige Wirkung 
fürs Auge ift wohl blofj e'r.c Koli^e des Gedankens, dals 
dtefe Ruinen ehedem Ttjciie eines grofscn oder fchöuea 
Werks der ßaukoall waren. Sie haben indefs . als Ge- 
gcoAa9de dc«,Geliflhu<:l)auacbtet, au^ gewiffe eigen- 
tbOmüche Schönhetten fOr diejenigen , die überall das 
Aufl.illeiii!e untl Mjht Tlfche auffuchen. Ihr Eindruclc 
auf die Ewpiiodung aber lafst iich aas dam Gruadtticbe 
der Idceaveijiaäpfung erk1jfren,'nadk welchen wir un» 
befeelte Pinge aul befeehe , vergangene auf gegen w ,1 r 
lige, zu beziehen gewohnt find. Und dies ilt um fo mehr 
der Fall, wenn die Ruinen interelTant genug, und hlai> 
reichend find, v ,j i : L-r Eii:bildungskraft zulliüfe zu kom- 
meu, wenn dit- rirrcU die iu Erinnerujig gebrachte Scc- 
ae erregten Gef hl- von der Art find , dafs fie mit de* 
nent die wir bey tiefuchuog des Orrs , wo die Ruinen 
ftehea, mUbncbten, zufammeurtimmen. Ihr hißorifcher 
Werth ift fdiwcrlich fo grofs, als er gewöhnlich auga» 
fcblageu wird, und gründet fich auf die Idee» dafs das» 
jenige, was, wenn es aea wire. fehr ttabedemend feyn 
würde , Hofs durch fein Alterthum wicbu!; und bedeu- 
tend wird. — Br. 2^ Bemerkungen übcxeinea ßewei*- 
grund t ir die Wirkiicbkeit der GefpenitererfchejaDBiren. 
Dr. 0 -/11!/');» Ic-Tt ncmlich in feinem Ri^-fiij einem \Vei- 
Ifin die liehiiuptung iu den Mund, dafs der Glaube an 
Gefpenfter dadurch WahrfchaiDlicbkcii erhalte, weil er 
fich Taft bey ^aUen Volkern, und hey folchen finde, die 
fich denrelLeo einander nicht kunncn mitgetheik oder 
ubfiliefert hüben. Er roiüTe alfo wohl »uf Erfahrung 
egTÜa4et feyn. Aber c« entSand, wie der Vf. zei^it, 
iefer Glaube bey allen Vfilkeraeua einer gemein fchaft- 
lichen Quelle aus dem BeAreben, fich die Art der Fort- 
dauer nach dem Tode begrcütlich zu machen, die ^e in 
dem todt ior ihaen da liegendea Körper nicht siehr an- 
nehmen konnten, und wobey fie nun die .beym Abwer- 
fen des Schattens, beym Bilde im Waflfer oder im Spitt 
gel wahigeaoauiieae Gcfialt uad Figuf zu ÜilUh ufa^ 
J^dddd a DigitizedbyteOpglc 
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nen. In der Vovfteilung (^erGeiftererrcbeir.ußgen fclbll 
•bcr gehen Völker uud Zeiteu , nach M^afsgabe türcr 
'5ltftBt Üuet Religioasfyfiems , ihrer Naturfceaen, gar 
febr von eia«uder «bt — Br. a6. lieber woUfetle Ver- 
{nagnngen. Dietrrtr« Glückreligkeit- <* Heafdien 
beftehe darin, feine WünfLhe nach leiucn Miltein zu ih- 
rer Ecrwchung zu bei^ueinen, und fich Gelchmack an 
letcbt wKldUnnNi PteudeH xa enrerben. Zit diefea 
rechnet der Vf. das Bücherlnfen , den Umgang mit >Jea- 
(cbeai <ias Studium der Narur und Kunft. — Br. 27. 
■f]leber die Lieb« zam Vaterlaude. Der Vf. warnt feinen 
S >!5ii fowohl vor einer a!!riir;ror«!en Vorliebe für fein Vi 
wrland , als Tor dem iiauge , die Maugel delTelbeu lq. 
Iioch an7.iifch1agen, und das Ausläadifche ohne weitere 
{^rüi tn:: lern Einländifchen vorzuziehen. Sodtaa feu| 
er ihm die Gründe aus einander, die nicht nur zur Lie- 
be des Vaterlandes, fondern auch zuo) thütigeu Eifer für 
<]as Befte deflfelben esiauotera müdea. — Sr. 2g. Ueber 
die Unabhänf;igkeil. Derjenige kann in Bedehiuis auf 
•ndre unabti;uv;I< heifsen, der nichts braucht, was de 
Ihm voreothalteu können. Unabhängigkeit aber ift nicht 
die noChwcndige Folge von der Lege eines Menfchen ; 
hiii Wenigeei zufrieden feyn, und fich di^s Wenige durch 
«rbeklamen Fleifs ßcbern, il'tdas eiuj^ige gewiile Mittel* 
tioabhüngig zu werden. — Br. 29. Ucber die Wahl et 
v.ft EifCiittin, Die Verfchiedenheit der Meynuugen 
zwifchrn buhncn uüd Vätern , bey folch einer Wahl, 
Whrt gemeiniglich daher, weil die erllern immer nur 
•n den erden Monat ihrer Verbctf^gthung» und die letz« 
lern an die ganze Oaöer derfelbeo denkeD. Die ({aupt> 
f.iche worauf be)fcder Wald einer Gatriii cKi?s nnkommt, 
iil die gegräödei« Erwartung, in iht eittc Gefährtin wßd 
Gehiillin 7.u finden. - Br. 30. Abfcbiad nod ROckblick 
o«r den InhaH und den Zweck der vorhergehenden 
■Rriefe DiefüT Uuteie ging be^ denen von moralifcbem 
1nh»?!evonien»lich dabin, einige Wahrheiten, welche 
das pr«Vti!>he Verhalten im l eben betreH'eo. in ein ftar- 
Ites und fafslichcs Licht zu letzen, und bey den literari- 
Tchea, herrfcheodeo Vorurtbeilen zu begegnen, i/nd fei- 
-taeo Sohn in Stand zu icczen. felbft m urtheilen und xu 
reiiiefsen. Kurz, der Vf. fttchte »ucL hier fetoen Wahl- 
'fnrucb geltend zii mache [i : Liberi ßnfi; femplke yaralt, 
und fr'ye GeGonong«! in einfache Rede einzukleiden. 

Schön aus diefer kanen Inhaluanzclge wird nnin fe* 
heu* dafs dieft Brieffamrolung ein fcbttlzbares. lehrrei- 
fhes*undgefa»iDackvolles Werk fej. das auch in Deutfch- 
land durch «ine gaXe Üeberfer7,ung bekannter zu wer- 
den vcr'Iioüt. Im letzten Mefsv rr/eichnifTr finden wir 
fchon eine angekündigt, über die der 5chuizgeiit de« 
•feuten GefcM»^« wa«h«ii wltel 

L^jpjjG, b. Crufms: WewioraWMn». Eine philofo- 
nhifch - theol04,'irche Z»-i(fchrift der Gefchicbie und 
Pbilofophie der Rsügioaca» dem BibeUtudium und 
der fflorgenländificlMD liwnm g«widflMt yon Hein» 



rieh Eberh. Gottl. Paulus , der Theblogie IM 

zu Jena, l'ünftcs StiUk. 1793. 20$ S. (. 

Diefes Stück einer aligemein beJtannten, fchöoetiZnt- 
rcbrift enthält 5 Aufftize. Der L (S. i-«8.) ibe 
Mpthtn , hiltorifche Sagen und Philofophemt in ik-y 
Welt, vom Hn. Magifter Schelling in Tübingcfl , bindtii 
einmal von dem BerriiT, dem Werth und Chsrd:«, 
dem Inhalt und der Erklärung der my^efun GtSdaät 
Ui Ibdann von dein Begriff, Urfprung, Charakter, da 
verfcbicdenen Inhalt und der Form der wut'njch^ % 
lofophie. Hat Hr. Seh. in Hauptfacheo gerade aua 
nichts neues beygebrachtv Ib hat er wenfglteBi ins, ni 
lle^ne , Eichhorn u. a. übe r die Sache Tagted. rtcli 
iig aufgetaiät , gut an einander gereiht, zwedtiii^rsi; 
entwickelt, und fcbun dargeftellt. Der II. Aufftu [i 
69 — go.) von Hn. ^«/h widerlegt die im zweyteiiTlit 
le der Memorabiliea auf^eftellte ßrunßfth$ Hvtiothtfe, 
dafs keine der älteden Sagen von der Eutflehuo; d-; 
Menfchengefchlcchts in der Genc^ dl« AbttäBniugii^ 
1er Melifcben anf Etden von einem Pkir abMie, auf e- 
r.ti Art, die gewi/s befriedigend ift. Auf diefe Refafr 
tioQ kommt III. (S. gl — 134.) ein Beytns zb eiotn 
Commentar über Jefajah . worinÜr. Prof. natar 
den Loralßuu einzelner Kapitel und Stellen des Propt» 
ten , theils die Bedeutung einiger fchwereren Wort». 

^"^^ UJ^tÜin vorneriich, aozugebca gefacht ht 
Ein neuer Beweis, wie glücklich der Vf. in de* E«rf^ 
ckung der Schwächen herpebrachier Mcj nuagen ift.""^ 
wie er alles lür ÜLh zu benutzen weifs, weön eriaifit 
Stelle der von ihm verworfenien nndcre (tiiswcAai ifT 
lieh nicht Tiel haltbarere) fetzen 'wflff Tu demif. AlA- 
tze „Fragmente aus dem Hiob. L'eb rff;.'! /mf fi&- 
tert Ton K. W. Sußi" (S. 135—: 175.; ift mehr, sba« 
«rwarrec. Hr. ^. edtlfafc ficS ncndich hl einer .Art tn 
Protop über das Alter Hiobs; wir wflnfcbten nicht. ^ 
dies überfehen würde, denn er bat unfers Enchttasvt 
Controverfe über die Sache gefehlichtet. DieAuftchn" 
df5 ItTTTcn A i'Tar7i?5 fS. 176^ — iS?- ) 1^' „Noch f«***^ 
über den Appendix, oder das letzte Kapitel desEvMg*- 
lium Johannes." Hr. Pr. Paulus beftrebt fich dirio. (üt 
bekannte Uypothefe, das letzte Kapitel des Jottaniufdo 
Evangslium fey ein nicht johannifcber Ztifatr. ffS** 
die Einvvendu.'iiHTi zu retten , welche in df.i Tö'i'T" 
gelehrten Anzeigen . der Eichhoruifchea Bibliothek i-- 
einer DMTertation Hn. M. Kraufi's zu WitttA«g{^'^ 
äictae capitis ultimi Evangtlii ^uUannis 1793-) f*»" 
die letzte Abhandlung des netun RepettoriuM (*«^ 
worden find. Vou S. igg bis zu Ende kommen 
rlihren zur biblifchorientalifchen Literatur vOoHo-^ 
iß Wien u.bft einer Nachfr.^ge nach J. A. BtnpU^f^ 
fther VerlalTcnfchaft zum N. Teftaracnte. Eitx t 
keine folche VerlaOenfchafi » oder fie batfitkig^ 
wo Terlleckt, wie wir aus zuverlaHigen NlAn*" 
wifleiia 
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Lfcirrio , b. Müller : ylUrandtr Volta's wieteorotog^lckt 
Briefe, nehd cir.vr Bcjchreihting feine \ F.udi'r-'-^fu. 
•US dem Italiemicheu , mit Aniuerkungcu de& iier- 
•iqgebBn* £rAer Baad mit Kupfern. 1793» 374 & 8* 

Der Vf. Ijtt diefe Briefe ea Hn. Hofr. Lldife»berg in 
Gotriu^cn porirhict. lu der \ üu Brui^eatelli hcr- 
SMfe^baaeaBüfUoteeAMeadEuropa cifcbieaca fic zu- 
•rft önodkb «dt V«rted«niBeen und Zufiitzcn diu V£ 
Es war al]erdiD<^s ein verdienuliches Uoceraebineo . fie 
durch ^ne Ueberfetzung dem dcutfcbea Publicum b«- 
kuMMt Iii machen« zumal da der H«rattaf[ebcr die an- 
f^ehme Uoffauag ertheilte, voraHn. Vo!ta auch die noch 
•ogedrucktea Briefe über dea aeiulitbea GegeaAaod zu 
«rbalten. In den air^en Briefe befchaftigt iidl der Vf. 
Tnir dfr Vrrbdreniap des Cav? 'If/frlT'n Eirkrromi-ters fiir 
die ainio^pbarirrhe Elektriciuc. Eine dem erlten Aa- 
fcbeioeoach uobedeutcode Verbefleniag iCt der Gebrauch 
blofsar Strobhulmen » &Mti. der fonft gewöbolicbeo Me- 
ti^Uratc mit Henaadermarkk.ä(i:elchca. Sie werden an 
iekbt beweglichen Kinnen nahe nebeneinander in vier- 
«higten glafernen Flafcben aufgehängt • deren SeitenfU- 
'«heB-4»it -Papierftrrifvn ▼erfaen wertei, worauf fich 
ScjU-n bpf".ndt-n, um flie Divergent jener Strohhllnichea 
im elektriicheo Zultaade beobachten zu könneu. Diefa 
Hflmchaa. die man htchftens i Linie dkk nfanmt, fio- 
f/ea fich, weg^en ihrer grofscrn Ohernäche; bejr glei- 
che» ^^uüande der Llektricitat viel iiarker ron einander 
ab, als dflnne Mctalldrate mU Kägetchen . und verihtten 
fo eine genauere Beobachtung der Dirergenz. Dafs die 
Strobbalnoea »a ihren Spitzen Elektricitit ausftruioen 
Uelsen* fey nicht zu befürchten, weil man das Werk- 
zeug nur zu fchwachea Graden, der Elektridtit bnuche. 
Mittel, dergleichen Eldttrometer unter fleh und mit an- 
dern vergleichbar zu macHen. Vorfichten bey Verfuchcu 
diefer Art. Auch über die Vergleichbarkeit diefer Elek- 
tremeter, niitQuMlmtenelelLtroneiern, weldie mitKü' 

Selchen verfehen find, unrl nur zu ftnrkern nr3d''n der 
.lektricttät dienen. Em kleiner Unterlchied im Volunen 
'und Gew i cht der Strohhalme, wenn fie fonft nur dflno 
find, haben Icpinrn mrrkliihen Finfltifs, auf die Com- 
j>arabi!itat der daraus vertenigtcn i^iekfroineter. Ein 
doppele fo diclcer Strohbalm fli^ beynahe auf denIcJben 
Grad der Scale, als der von der eiofadien Dicke, wenn 
beide gleich lang waren. Was am meiAen , und taft ein- 
zig und allein verurfache, dafs die Enden der Strohhal- 
me eine gcbfsere oder geringere Anzahl vonOtaden eil* 
gebe, fey ihre Uioge, und um denmuli Mm. Inthnm 
-KU Termetdea . ui^J öic F.lekxroaieter 
iL |?^. DtiHtf Band, 



ßleichbar zu ninchen , müfTe man zu allen, ^ile Srrob- 
h;^llne genau von gleicher Lang^ machen, und einerley 
Maafü für die Gröfse der Grade auf der Scale nehmen. 
Die Lanj^r HerH-ilmen har Hr. 11. V, ZU 2 parifer ZoUe«, 
und die ürade aui drn äcalen zu einer halben Linie an- 
genommen . und er wünfcht. dafs diefe Maafse von al- 
len i^hyfikern befolgt werden möchten. Der Umftand» 
dafs auf die grofsere oder geringere Divergenz derStroh- 
Italme die I^angc derfelbeu (vermuthlich wegen des nie- 
chanifcben Moments der Abflofsungsltraft) einen fo ero- 
fsen , ihr Gewicht hingegen einen fo kleinen 'Einflnft 
•hat, fibt leichtes und (icheres Mittel an di« Ihmd, 
ein zweites Elektrometer fo einzurichten, daU es bej 
gleich fiariter Elektrkitfit eine beliebige klefaw^e ^zaU 
von Graden anrtbt. Man darf die Halmen nur kürzer 
machen. Doch weui.. man Tie zu kurz nehmen wollte, 
würde tich die Comparabilitär auf zu wenig Grade er- 
ftrt'fken. Msn Tuche sl' dnnn ihre Di '. prj^pn/. liebpr durch 
ein merklich groises üewiciic, z. L. durch das Aui>iullea 
der Halme zu erfchweren , oder mon bediene fich auch 
kleiner dichter Holzcy linder zu Elektrometern , welche 
fchwerer Zeigen Tollen , wie I ey merklich flariier Elek- 
tricitnt erfoderlicb iü. Empfindlichkeit des aimosphari- 
ichta Elektrometers» u^id wie die Elektricitit bey denn 
fdhen zu meifcn ; Art und Weife andere Elektrometer 
mit dem «tmns] h.LriRhen r!es Ilu. V. zu vergleichen. 
Das Heeleifijche Quadfanteuekktrunicter fey zu Meflodg 
ftarker Dektricitat das 'aUeriirandibarfte, und verAacw 
nach den Verbefferungeo , uelclie Hr. V. demfelben ge- 
geben . eine Comparabilitat und Gleichheit der Grsdeg 
wenigfiens von loten bis zum 4oteo Grade. Unter und 
über (iiffe GrJn/.en fey aber der Gang des Elektrometers 
für gleichen Zuwachs der Kraft , nicht mehr regclma- 
fsig. und bedürfe einer Correction , die der Vi*, in einem 
hefo.ndem Werke über die Elektrometrie bekannt mn- 
chen wül. Le Rw's, d'Arcijs und LaiirV Elektrometer. 
Verbindung des Condenfators mit dt-ni Fbff bendcktro- 
meter, nebft den VorGcbtea zur Erhaltung richtiger Ho- 
fultate. Am vortheilhafteflen werde die raefalfene Plattie 
des Condenfators nnf den Elcktnnr.eter felbfl ongcbraibt. 
Zwetiter Brief. Des Hn. \/. Elektrometer fey zu dep 
feinften Verfuchen Ober die aimospharif;:iu ElektticitSf, 
und über die durch Ausdünl^ung , Verbrennung u. d^d. 
-erregte kunfiUche, vollkoinmeti hinreichend, und er be- 
jaühe fich gar nicht es uoch empßodlicher zu mactfen, 
zumal wenn di" Cümi^srjhilitit darunter leiden feilte, 
wie bey dem Haarclekiraintter des Hn. Prof. TräUcSt 
und dem Bennettifchen wc hl der Fall feyn möchte. Ei« 
aen gewiHeoGrad desQuadranteneIektrometer<<. alq Fun- 
■demaotalgrad feßzufetze«» hatte der im vongen Inie- 
Ih, die Kraft. WMttte dn pi« ddttiUirt^iltt^h^ 
B««s« Schei- 
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ScheibeB eio^ader bey eioem gegebeaen Grade desElek- 
tfomt^cfrs abfüersrä, durch ciu Gewicht 7.a beftimtnea 
pefuclit; Da indefTeu diefes Verfahren wegen der mehr 
b'\'.t weniger ilolirenden Kraft.der Luft, nickt immer 
gleiche Kefuhate ^ab, To Atdit «r nunncbr den Fuoda* 
KtciKaigrnd, lieber durch die Kraf:, welcher eine elektri- 
firte ij^rtsUene Scheibe von eiueai ge^cbeueaDuKhiUcr- 
fett unfi in emem ge^ebeneaAbftaude von einer leiten* 
d<»iri.uhc ausezo^eu wird, zu befii.rmen, und das. Ge- 
wicbc suzugebeu , welches jener Asuiehunjj dns Gleich- 
gewicht hitlt» bey welchen Verfuchen denn die nuthi' 
pcn Vcriichtea cr/.ijlilt werden. llr. f. fand die Atira- 
Clifin *>f r Sclici?>e bey ßlciclicm Abü.'\nde derfeibeti von 
der lelleodcn flache, ia dem verdoppelten Verhaltnir» 
(lei Gru'ic^ ilifL-r La Verfcbicilcoc andere Geletr.e, 

p uacldcni die Ent fei iiu j^candert, oder die Coinmu- 
liii'etiou i' !■ .iL lit.iirfi u ll.Lhe nüt dem Erdboden uh- 
cerbrorbeo \\ ird u. d^l. will Hr. V. uuiüaudlich iu fei- 
nem Wcike über die Elektrometrie vortr«grn, Gele- 
|[eiitlich eiuigc Gründe, dafs die- t'.i kiriKhcii ■>).!•« 
cur fcheinbar liud, Mpd im Grunde \oaJiUiaciio}ien her- 
Ti hren. Nun über Ud. f. Sa^Jfüre's Metalldnit amFla- 
• ' fthenelektromcter, zur lieobac l»:;.n;:j der ntxnrjpbiirifcben 
.l^ektrivitat» Bewafioung der Spitze diclfs Drjtes mit 
einer FlMiine» ein neuer Konftgrifr des Vf. um di» Em- 
jitiudlicbkcii des Elektrometers zu crliulirn. Ili-r'-imme 
lauge dietlektrilchel-lülligkeit ans der Lull \s irkl;ich eiu. 
Jhitttr Brief. Weiterer Verfolg der grofsen Vortheile« 
Mckhe eint; Lichtnamme, oder die Flaaime eines anpe- 
■ zündeteu Sdiwefeliideus, am Ende des mit dem I^la- 
fdlenelektromeier verbundocn Drates verfchatrr , lumal 
^-enn die durch jene Flairrae eiifgfefogene uad demDr»* 
te iBitgctheiUe atmosphariftbe EleMndtiit anfterdem 
* noch in einer kleinen Leidner Flaf.he pefanimrlt , und 
«iin i durch den Coodwofaior verdichtet wird. Weun 
fltRli dte Luf:'lcktricität fo fchwacb lÄ, dafs fie in den 
Strobbo'aiicu des Elrktrcinc tors nur e;r.c niver;:« nz von 
eines Gnde» bewirkt, und niio kaum Ikhibar ous- 
t^iii , fu kam» dennoch vermittclft der erwähnten Fbim- 
»»e der Ltidncrrbffhe, und des Condenfr.iors eine Di- 
vcTJen» von aieJ'.reru Graden triiitkcu w crdei:. Der Vf. 
«ei« in<icfreüi dafs der Gebrauch des Coiidenf.:tor auch 
fciiVc Unhcquemliihktiti'n b:>Se. Vott der Uobeftaodig- 
keil d«r Ficromc huhc inau nichts zii befOrchten , auch 
&v e* folfrh. wenn n\an glaube, Flamme fey an 
und für fich ekktrifcb, und bewirke fo das ÄMrkere Aus- 
einandergehen dc-r Pendel des Elektrometer«. In weV 
eben Fallen eigentlich d^r Con'lenfji >r .Tn/uwcnd -i: ffr. 
Verbincfuotr des Coudeafators mit den Franklniikhcn 
I , i ern Manf^el derfelben. Nun Befchreibnner dea voll- 
ft-udiReri pnrtsti .' n Apparats zur Beubarl-.tnn- derLuft- 
rlfktricitat. nebll cioigep RefuUaten ai;s den mehrere 
Monate hindnrcb von dem Vf. angeftelltcn BeoUacbtcn- 
C«n über die Luftelekttldtat . bey heitern tmd muwölk- 
ren Himmel, bey mehr oder wemgrr duken Aebeln u. 
,|. 1 In wiefern elektrifche Drachen brauchbar zu fol- 
rVti Bc^oSothtunpen feyn. Vterter Brirf. Eifti« Ver- 
liiube *ibM die Elektricitrit der Dampfe,- wenn fie Beb 
wdkJlteii: uchft Folgerunren über ;Iie L ntlt Iu:;i| der 
pgfillveoLuftelvktncität, Weon Ur. K t« <iO<m. Saal« 



Dämpfe von knrhL-n Jm Wa/Ter BBS einem KefTd nffin- 
gen liefs , und hicraut den Drat leiius Apparu» dsrÄ 
■ eine Cfeffnung der Thüre mit den Dampfen desZbffies 
in Verbindung brachte, fo zeigten Ikh nach unjefjt;r3 
bis 6 Minuten an diefem Drate, oder dem dumit v«L.ia- 
denen Fhifchenelekcrometer mit Hülfe der kltineu Lfii 
Oer 1-lafche . und desCoMdenfaiora, feitr merklich« Sp^ 
ren von poHürer Elcktrtciiat. Nun \reitere lJe;nd;:i.!v 
gen übe" das Vermögen dt r Fian.iiif, lüxI d-:t miüiatz 
Spitze«, EIcktricitat eiuzufaugcD, oder auch aus&ritsea 
zu laflen. Das Refuliat aus einer Menge vod Brtiaii 
tnngeu ift: dafs mnn criUich ver;rittfltt i^er Fhamtmi 
einem Zuleiter zwey ja dreymal Uarkere Zeiciiea v« 
'Elektricitiit erhalte, als ohne l^lamme, inid dtnD3V(y< 
ten^ . diifs diele />;cheu die Stärk« <lor EifklMiität, 
niiaclbur in der Luidcliicht, in der die 1 1 icnie ilt,!* 
pebfn. Drittens ergiefse ficb'attCb die fthv- achlie t!fi- 
tricitit der Luil iu die Leiter, weil die I uft tici & 
Flamme herum zerfetzt werde, der aUo beü.-ö<ii^ i tje, 
mi[ Elt'ktricit.it l)e!a;lct:c Luft zufirbme, welches bty 
Spitzen ohne Flamme . wegen de$ feblenden Lüfttoge 
nicht der Fall fey. Daher denn die Flamiiie eion dii- 
renden elektrifthcn Zuibnd des Leiters bcvirke. '.^ ' 
chcs zu verfibiedenea wichtigen Verfuchen aiii öea 
Condenfator fehr vortbeithaft fey; ViCRCMtirdi 
Leiter mit der Flamme, Luftelektricität wirklich eiuft» 
ge, bis er mit der Luft ins Gleicbgeivicbt i^uauDi)(< 
finde niemals ein Irnhum in Rückficbt der Art der Eld- 
tricitäi , ob lic nemlich pofitiv oder negativ- fey, Ii»* 
Diefe Vortheile machen die Verbindung einer FlatOB^ 
mit einem Leiter fe wichtig, dafs man derfelbcacaio- 
nen Beobacbtungen gar nidit entbebten kenn. fiTF^ 
ig aodk von 'der iradidnifdien EldctridtSt<.vtiiG^ 
fluffe der t lektrifchcn Kraft auf Thiere und Vitsaa. 
Betrachtungen, wie die Lu&, ihre. Elduricitil 
lafTe. ' FSmftfr Britf. Im Frvyea «ngeafindet»"!!* 
ein Mittel dieGinvitter zu zerftreiien. Gelegcatlich ii* 
Hu. liertbiilou, der faft bey allen NaturericbeimmstS' 
dieElektrieit.it im Spiele feyn lafst. Würdiguflg dert*- 
Wohnlichen Blitzableiter. - Ob die Opferfeuer äa,iS' 
teo, einen phyllfcheu Grund gehabt haben kunaea. 
den Spitzen und der metallenen Bekleidung desTeopdi 
zu Jerufalem. Seckstet Brief. Fortgefetzte UowrW"» 
gen über die dtircbs Verdampfen und Verbrennw-b*** 
pebrjchteF.lektricität, über die Verficht en beyVcrfudK» 
diefer Art, wenn üe gelingen foUea , welches bey 
rcrern Phyfikem nicht der Fall \fmr. Bey di« Vertr* 
DP;i der Kühlen mülTe mnn in.sbt^fondere Flamme 
Hauch verhüten , nur wenige Kuhleu zu dem Verfugt« 
•nw^ended * fie lan^fam verbreiueo laifen , und f»:h 
zu eines er-vas tiefen k!L>inen trnjrbaren Ofens, nicht a^"* 
eines fi^eu uhirilithcu IvoisJenbeckcns bedienen. VwJ^ 
Acb Ofet's \er einem folchen Kohlenbecken. 'Aa** 
dune: aiif die Ver(liin[li:n:( der Erdllnrhe und died«'!'»'" 
in den Luftfcbicbren entllehenue Ekktridiat, vai^*'' 
um die Luft in den höhern Kegionen elcktrifcher <b | 
untere reyn inüiTe. Warum der Appant* bi . W*^ i 
man Waner rerdampftn läfst, neijntiv elektriftb • 
w ie es /u^'ehe. dnf, hicbeyeini^w» Ai.-snahmeaßjtf''^^"'' 1 
je tMchdeoi »au Waffer von der 9l9ffiÖ**ß)^'^^Ujy|lt 
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les, dars di« Elektrichät hey WafTerfatlen von dem Rei- 
ben der WaiTerttieilclien au der Luft herrühre , nicht 
beyi)^dtteii iLäaacn. ■ lud^fTen g«Aehe er nun aufrich- 
tig, dafs eriii dieferBehauptuo; zu weit gegaugen Tey, 
und Hn. Tralles Hypothefe fich einigennafsea verthel- 
digeo lalTe, feit dem ihn eiue Meoge neuer und merk- 
würdiger Verntche j^Ielirt Inlw» «kfs verrchie^ene Kar* 
per, ja faft alle diejenigen, die, fo Innge C-f ryTiiz find, 
aneinander, oder gegen die Luft geriebeii , iieh ntcbt 
eleJitrifiren laflfen, in Stucke zerbrochen ^ gepulvert, oder 
gcfchalit , und dot»:- j-flirul {jerirben, ©der aiicli nur in 
die Luft mit üewalt ^L worfeo, uoiweydeutige Zeichen 
von Elektricitiit zu erkennen gäben. Nicht blofs Mehl,' 
Afche, zerriebener Kalk und Gyps, Staub von Strafseä 
und Kleidern, gemeiner Saud, fondern auch mctallifcher,' 
d. i. eiff nbahii'.er oder l<iengL'r band, werde elcktrifch, 
wenn man ihn liebe* aas einem Blafebake blafe, oder 
•US einer gleicbfalUt inetallifcheri Sandbii»re fallen ItlTe^' 
ja fi-Ibft r^f'prlvertc Ko!i'c;i . iM<:h de.'i Mf t.illtn liekannt- 
lich die bellen Leiter, wurden auf diefe Art eiektrifcb, 
uod es fcy alfo weh) niöglidi, <Ib(s auch fehr fein zer- 
theiltps W.ilTer durch Reibung an der Luft elcktrifch 
werden kunne. IndelTen bleiUe es doch immer wehr- 
fcheinlicher, dafs die Elekitricität der DSnIle nicht von 
ci itin folchen Reiben eutftehe. Die'Gründe, nach \\'el- 
ibeu Ilr. V. diefs zu erläutern fucht, duukeu uns fehr 
überzeugend, fmd aber zn vreitlauftig hier anzufahren. 
Aufserdem könnte man immer auch noch fragen, wenn 
alleriey Sublhnzea ta die Luft gebUfen, oder gefieht 
Verden u. dü!. i'} die eiitftandene Elektricitat ganz un- 
tAdir fchneUern VerdünHung jeuer WaiSertheil- zweydeutig ein Erfolg ihres Reibeas an der Luß ^ewe- 



jeuer glühcndca Kiörper verdampfen lifst, warum wenn 
WafTer /.. E. ^ on einem irrdt-nen oder metallenen glühen- 
deu Korper (Eilen und Kupfer au^coomBaea) verdampfe, 
der Kör iT, nebil den Ifolirgeftelle ttud dem ganzen 

üL>iigen Apparate. nei:.niv elLktrifrt werde, dasüegi u- 
theü aber bey Eifen und Kupfer crioige» wie auch be- 
reits Hr. V. Saußiire erfahrea babe^ jQ^e^eailich Ober 

die Zur.inmenrfU.ün^r ('er elrktrlfchen Fliiltif^keir. nach 
Uli. de Lbcs Ideen. Vcnheidiguag der iheorie des Vf. 
gefren de Luc's Einwendungen. Ueber dÄ negative 
F:i-\irii ;t;i: des Regens. Eiuilufs der clektrifchen Ma- 
terie auf die Bildung der Dunllblaschen. Subenter Brief. 
Hi^r befcbäftigr fidr Ilr. l'. mit der betrachlic h ftarken 
Et'kiri irnt, welche Hr. Tralles bey WalTerfallcn und 
'^■alTen.rudeln beobachtet hat. (lieytrag zur Lehre der 
Klektricitst cic. von J. G. Tralles. .I',sr:i i-v;6.) Auch 
]Ir. V. fand dtef* Beobacbtuag vollkommen bellatigt. 
und flicht nun Mutbmafsungea Aber die Entftehnngs- 
art difrffr Elektricitat beyzubringcn. Es gchurc zu f^-!- 
chcn Verfucbe« kein aulserordeutlich gruiscr Wailer- 
fMl, dergleichen der Sturz des Staubbachs, des ilei- 
chenbachs im ßernifcheu, und die PilTevache im V.'.tI- 
lilcrlande find, ob man gleich nicht laugnen könne, 
dafs bey fo grofseu Wanferfallcu fich weit ftarkere Elek- 
(r^;, ][ iH] 1 .! h in einc-r weit grofsern Entfernung zei- 
? i^oLf iiev. iäJt dergleichen Ichon fehr merklich in der 
Nahe VOM Schleafen und .Mtlhlradern Wührgenommen). 
Der Mevnung, dafs diefe Elektricitat durch das Reiben 
«1er fein zerila übten WaiTertbeilchea aa der Luft herrOh- 
g6, kann Ilr. F..nicht be\ pfliihten. Fr leitet fie viel- 



ehtä ber. GelegeutUi^ über die Aaaioine zvrifdicik der 

efcktrifcben Tlüfligkeit, und der Wnrmensaterie , über 
dieEriuütung beyniVerdünften, über dieKiilre bey Waf- 
ferilßteBt'fiber <ne bydraulifche MalLLInc zu Scliemnitz. 
"Warum die negarivel'lektricität der Wallerfjlle daurend 
fev, uud durch die leitende Kraft des Wallers nicht ver- 
nichtet werde. Üeber SaulTures Meynung, dafs die 
runillilischen elektrifche Materie anzögen und mit fich 
vereinigten; die Dunftbläschen feyea der Erzeugung 
der beym Verdünften entftehenden Ei^ktricitht eher hi;3- 
derlicb. Ueber die verfcbiedeue Capacität der elailifchen 
DiinHe . und DunflblSsebca iu Abficbt auf die Elektrid* 
tat. Di.- der DuiiKbhis hen fey gsrin.rrer «ils die der e'a- 
AifcfaeuDünftet vielleicht aber nicht viel gruftrr. als die 
des Wafferafc Nu« Zufätze zu dem 7ieo tirir .e . worin 
die Betrachtungen üher die El'ktricit.it dor \', jP"-M"itIe 
fortgefetzt werden. Ferner, über d...^ Reiben <:er vN al- 
fertheildwn in der Luft, und der EU ktricit.it, die da- 
durch erregt v/erden füll. Bekaontlich erhalte man ja 
auch aicbt die gcringiie Spur von EJektricität , wenn 
man eine inetallene Kugel . oder eii^c andere leitende 
Subftanz an einer langen feidnen Schnur, in ganz. tro- 
ckener Luft fchwiuge, oderaoch verroittelft eines gro- 
fsen Blsfebalgs die Luit f;cf;en ir;;end cinfn I.rlter Aro- 
men iafTe. Selbft in Uarzen. und andern iriioeiektrifchen 
Körpern tiefsen fidt durdi eine.fokbeErfchütteruri^ und 
llefiung derT.jft, nur aufserll fchwachc Zeichen der 
i^iektridiat hervorbringen. Aus diefeo und mehreren 



!i;)flt''.tr'rib find, als gepulverte Kohltn u. dgl. 
feufiblc Elektricitat füll herTOrbringen hiien. 



fcn, konnte fie i^nch nicbt von den Retben heixiUiran^ 

was diefe Subftanzen an den Werkzeugen erleiden , wo- 
mit liti in die Lufr getrieben werden u. dgi. Dem Ree. 
kommt das letztere nach feinen Verfuchen fehr wahr» 
ftheiulitli vor, und das Reiben an der In fr nvirhte wohl 
eine Üciiiniare icvn, wenn man bedeuKr, cJjfs dieLuft- 
theilchen liüchll leicht einem jeden Drucke ausweichen, 
und den .zum Reiben erfoderlicheu Widerftand nicbt üu- 
fsem können , der nöthig ift , wenn in Materien , dfo fd 
wenig i 
lieh eine 

— Gelegentlich redet der Vf. auch von dem Leuchten -el» 

ni. er niamen zur N'atlu^.eit , von der Elektricität bey 
Uijdung der G>ii>arteu und von andern Dingen, welche 
tbeils erläutern v. es in den Briefen felbft rorkam, theila 
zu weuvm AufTdi'üITen über die Emfrehiiiifr-tirt der at- 
liitj.sjih .riühcn Lkktrivitat Ideen il.'rSiotcn. Die auf dem 
Titel genannte Br'iVhreibung eines ntuen Eudiometcn, 
wird wühl crft in dem folgenden Bande vorkomtnea. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BzRLiv, in derneuen Üerlioifcheu Mufikhhandl.: Mu- 
ßk zu (Iahe's IVerken, von ^oh. Fr. Rekhawdf £r- 
U'in und Elmire. Ein Singefniel in zwey Akten. 
VplIÄUadiger Clavierauszug. Erfter Band. Ohne 
Jahr/.ahl. log S. fol. 
Mochten doch-\ iel* unferer ComppniAen die Ordnung 



Ürfiod«« habe lir. V, der Mejnung des Ho. Prof. Tial. imdEiaiali; den fchöoeiiAiudruck derUldealcbait und , 
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Ruhe; den feinen GerdiOHrik*«lid die Zartheit tuid Lie- 
be, welche ia diefer Mollk'' ftefriUMn , beaMricen und 
ftodiren wollen. Wahrlich, es wäre auf diefem Wege, 
den Hr. R. fo kflbn und oft f« glücklich betreten hatr- 
•orh eine rddw Aernt» fllr di« draiMtifdw Koaft ni< 
■Uichen. wenn man ihn verfolgen wollte. 

Der erRe Akt diefes Singfpieles wird etwas gedehnt 
und flecbt'lMfead«» doich dM Crfie Duett, die erfteArie 
und das Terzett auf der 38. S. ; allein dicler Vorwurf 

£bört wohl eigentlich auf die Rechnung des Dichters, 
fXdui Charaktere zu fehr in einander laufen oder zu 
Wtaig contradiren lief«. Man fleht, dafsHr. R. ein ftei>^ 
«endesIntereiTe in der Dedamation und Modulation der' 
Recitati^e, ja felbft in der Wahl der Tonarten in den 
auf einander folgenden Arien geAicht habe; aUeio diefer 
KunUgriff \yird bey def AiifiUhmiig dealMlb nicht gdift«- 
lif bepierkt, weil die langen Recitntive und die oft ge- 
dehnte Stäche derfelben, den Effect, der £ch davon 
hoffen liefs, faft ganz TtffHlUwtt. Die beiden Arien 
aus Fmot und Gmol im erften Act find meiftcrbaft und 
haben fchöoc Eigenthfijslicbkeit. Befonders \i\ io der 
letttem ans 6 «tot der wahre Ton aufgebrachter weibli- 
cher Eiferfucht unverkennbar. Die darauffolgende Arie 
aua iii dur ift uicht minder charakterifUfch und die Stel- 
le: ifdfcf ith hob' in deinen Armen, mehr gelitten nls 
genöffen — fehr fchön. Nach dem Gefühl dea Rier« 
hatte der Uebergang ron braufendera Unwillen za einer 
fehnierzbaften bittern Wehmuth über verkannte Liebe, 
(welche der Dichter hier fo wahr -und fchun neben ein- 
ander geftellt hat> nicht fo bert abgefetiEt -werden mif* 
fen: Es ift eine und eben diefelbe Leidenfchaft welche 
Gch'auf verfchiedeae Art itufsert und fichlechterdings ei- 
nen üebergang erfodert. , ^ j 

Der zyeyte Act wird gleich im Anfange fcbon oa- 
dnrch interedänter, weil der Dichter die Hauptperfcn 
des Stocks erft hier einführt. Das überaus fchöne Lar- 
ghf^to S. 59. welches die ftille gedrückte Wehmuth einer 
«ufeegebenen, aber unbefiegten, Lcidenfchaft wärdig 
^^SmüdUi dÜ Jnäante S. 61., das Adagio S. 63- niit 
dem'darauf folgenden Recitativ; da« ^ndaiUtno S. 75.» 
befonders gegen das Ende; die Arie S.fi. und das ftber 
•Hr Befcbreibung fchöne Adagio S. 91. , macbea zufam- 
nien ein Ganses eiks, das aller Grazien und Mufen wär- 
dig ift und Hn. R. den wermen Dank -gefiAlvoUer nnd 
denkender Menfchen eru erben mufs. Wir können un- 
IcrOrtheil über diefesReichardtfche Werk nicht befcblie- 
fien , ohne den wMigen Vf auf einen Vorworf auf- 
merkfam zu machen, der ihm fchon öfters gemacht 
worden: Der zu hüufige Gebrauch übermärsiger In- 
ttoiTelle und befenders des übermäfsigen Sexteaaccor- 
des will uns nicht immer gefallen, weil das Gefühl da- 
von abgcftunipft wird. Femer -herrfchi , nach des Ree. 
individuellem Gefühl, in manchen, felbft den ffhcnften 
Keledieen des Ho.R.. eine Art ye n Ein fttrmigkeit, aaan 
kann aicht fegen Eintönigkeit , die etnres SckleMcadet» 
Schläfriges hat, das nicht von der Stelle will — karz: 
Maniel'aa imtr^r Bewfg«H* Wftce es oiösUch diefes 



£twas: woMr die Kunt kebMn Nanco •> du GeftU 
nnr Shin hat, aus dem vortrefflichen Lnr^etto $.39^ uad 
der ganzeu Folge bis S.68. hinaus zu fchalFen; fohiM 
die iVluiik vielleicht kein Zeitalter gehabt, worin etvu 
Sdiönercs filrdie dnmtiftbe Kunß geleiftet wardea wart. 

Ebendaf. : Mufik zu Guthe's Werken. Zweiter Band, 
enthält Gtithe's lyrifehe Gtüchtt mkHlaSk TOaSuk 
Frifdr. RekharM. Ohne Jahrz. 40 S. fol. 
Der Inhalt eines Liedes, iit der Ausdruck einer Sua- 
me von individuellen Empfindungen des Dichters. ^Ji^ I 
fer Ausdruck richtet fich nach derljge und denUmilaa. 
den, unter vrelchea fich ein beflioimtes Gefühl dem Didi- 
ter entweder unwiderftehlich aufdringt, oder er ift d« 
Refulut cioer Jieobachtung oder einer Erüihruog. Di- 
dorch ernftefat jedesmal eine neue Worifüguaf , ei« 
neue Stellung der Sylbeo und ein neuer Periodenbiu- 
kurz eine neue Art von Sprarhe » die uns fb laiige Un 
gegen den Gegenftand des Dichters Ulis», bis wir iaiN 
eigenthümliche Gefühl delTelben eingedrungro Cai 
Wenn jemand ein folches Gedicht blefs.dadaaiifea h<| 
te; fo würde dazu ein eigener Ton -nnd Aosdradt. ii 
Abficht der Hube und Tiefe , ja felbft eine eigeoe B«vv^ 
gung im Vortrage, erfoderlich feyn, oder das Gediiit 
lionnte unverikiidlich werden. D» aber diefer Ausdrud I 
▼iel SU fehr der unwillkührlicben Stimoiung des Drdi- 
■ntOrs unterworfea Ift; fo gibt es ein Mittel, den rtdi- 
ten Vertrag des Gedichtes fo zu fixiren , dafs er oicbi 
leicht verfehlt werden kdnac. . und fo entftebt datilfr 
gm der Oedidne und die nuficalifche Zetcbealchre. 

Die Mulik l-.ann alfo befonders dazu ditueo, «1« 
Gedicht verfbindlich za pia c h e g und, wo mqilidif u i 
heben. Sie hat die InAsa Mittel dntt. wmSÄm I 
nnd Tiefe des Tons und Bewegung. Diefe Mitte! diu 
eu/ die befte Art zu benutzen , iA das Werk des mvSi» 
lifdien Cdatponillen. Diefer ift gleichTaai der verte 
gene Comentator des Dichters ; er weifs fich io die 
heimfteo GeflBhle deffelben zu verfetzeo, aed Mit 
durch feiöe Kunß io andern tu erregen, kunsrdnc^ 
mit Tönen aus, was mit Worten uiimöglfch ift; 
fein Diditer nicbt ausdrücken wollte oder konaic S* 
darf feine Kunß neben jeder andern ihren Platz eifl«A 
men , fo werden die Muiiker Dichter und diaOktier u 
MidUtem, oud ▼Mleidit ift 'diefs der befte.we wAt de 
einzige Weg, durch die lyrifehe Poefte auf das Puhl cue 
zu w irken. Ree. findet diefe Theorie des Li«<i« ^^'^ 
alle gute Lieder, zu welchen auch unftreitig die vodif- 
gende Sammlung gehört ,' beftatigt. Man kann ia«** ^ 
felbeo licblingsltucke haben; aber man wird boSini<U(> 
kctes finden , wohn der Ton des Gedichtes vertV^^' 
«iM,nad das nicht feinem eigenen Charakter entTpricii^ 
Die StAcke anf der 5. g- 9- ig. ai. 22. 2400^1''*: 
Seite find unCerm Herzen am nachftea. Der diüi^ j 
fcbon ; einige Druckfehler find nicht eagezeigt: So > 
1>ag. 36. Syft. 4. die ^le Not« Üchc ff Mra » 
und pag. 30. Tac» 6. foll wlUAttt AMm^^ 
der D dur- ifcesrd 
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^ASSuaG, b. Bohn: MuJeHalmaiuicb Jür 1793. Her- 
.«iMSegeben voa$«ft. /fcimr. (^«Ji, 187 S. ^la (12 gl) 

. iLbeadaf/ jll«/ciia(maiM<:fc /Ar 1794. ,l}«fMft?. 70tt 
H. f^ojff. 304 & U. (12 

Mit jeJem J*hrs«ng wifd der Vorzug äUTer poetl- 
fchem Bluoieokf« ror «Ueo ibres aUetA uad jüu- 
gero Schweftero, ifie fich n«beo Ih^erhaUen, entrchte- 

,4ener uii'3 un/.u-i-S dem i .r. Die beüün Dichier Df urfrh- 
iaud«, dieoovh von «|en Wufenutchc ganz AbfdiirtJ k«- 
■nooimeB, oder ffdi nidit «Heia mit dt« gr^fre 1 dat- 
-tungen lid"' h-i"[i'-cn , C<hr,r"r. ^hrr wiften und bcftrn 
AThe\\en iusffbhftsedd iftr gew idmet b*bcn. Uiefs 
i)"t ein Wiihrer Vorthfil fÜr AC Mufenfreund« , die ouf 
diefe Weife ihr Vergnügen ungeaörterg«fliefs«n. indem 
iitf die neueften und erlefenßen ffflehw der dculfchcn 
PotTte in den Xleiaea und If ichrern Gatrungeu nun Dicht 
«•mebrera. Ortes und au» eiocm Schwall initte)mar*ig€c 
UDu fchtecbter R^iin«r«yeii zufammenructLeB ' dOrfM. 
So bereitwillig u ir aber aufh Tn J , die Vor7,üge diefer 
S*inm!uDfi. fo wie die ThiJtigkeJt und furgfahige Aus- 
wähl d<s nerausgabera anzuerkenoeo . To vveoig wollen 
wir damit behaiiprpt haben, als liefere diefer Mufenal- 
maoach uun lauter vortreiflif he , in ihrer Oattuog im- 
mer auserlefene und bervorftechende Stü<kc. Em Ur 

■ tJicil diefer Arr könnte nur «US Parteilichkeit oder ün- 
verilaud rnifpringen, fo wie die AuifÖbruBg» die ein 

■ fulches Lob verdiente, noch zu keiner Zfit in keinem 
Lande ftatt gefunden bat, »och je irgendwo ftau linden 

'wird. Ungert ebnet, daf» durchaus buthfte Vollendung 
und V r.reffliLbkeit mit itc phrlicben Erftheinung fol- 

• eher. S.>"i=n!iivn;en und einem be(l;mi.^tsn Umtang gai z 
unvert.'i'.T'ith find; foffibt es oejc» demhoct^v•o, aiub 
■ jder« N- 'j •^ •'tJ^^*. r.'if die der llerauageber eines 

■ iiimana. b'-^ i- ht rDimlei Ivfiikficbt r.u nehmen ha*. Ab- 
V. echs iip^ i^.i Mannifhfaltitjieii in Ton «i»d Mnnier 
find Din-e. die feine Aufmethfamkeit gltficbiailsbeCthäf- 
tigen m jJTcn. Die gerechte Forderung, die man hn A^lge- 
nicfine:' «n ihn 7.u thiin befugt hat erdann erfüllt, wena 
er 4*0 verfchieUenea Geftbrnac k «L- r \ erfi hiedeoen Lefrr 
beW^ditjt.ohuedalaer ficb jedoi h b?rabl ;fit, dem fcbleihr 
tcn tirf hrrack de» Erofs^n Haufrn'. zj buldi^ceii. Ein* 
liurt« üfberrisiu At>i Inhalis der beiden nrueuen J;'^'- 
cinge. wirrl <'i • Sefti'lielliitigungfoyn. iviefcbrllr. ittjs 
von Ii r. r Wabrbeit durrbdruogenfeyumufaie. und mit 
weltb«"'» ülüfk er ihrer Leitun«; Zji folgen und den bey. 
nahe uubedin&cen Bey/ali der AreugOett Kritik, xu yttf 
dictteo' ge\vur$t bat. 

J. L Z. 1734. BriUtr BfimL 



1793. Aufser einigen Epigrammen aus der gtie'^bi- 
lichea Amliolugte. au deaen jedoch weder die Wat^ »ovti 
dfe UebcrretzungobneAusnahroezurubinettift— tnfser ' 

der Verdeutfchung cti;cr E!egie von 0\iJ. und tier er- 
ften U>ile Virgils in feiner bekannten Manier, liat der 
fUransg. zu diefem jahrgenfsur Ein el|»iit j Stück beyge- 
fragen. KiK-u/if Ra/vr>(w'Brum nicht l-,upr<?rKt?) 5- ' 13. * 
erregt den Wuiifch, die fcbuniten aliei);:iiKUen lia'la- 
den von Hn. Fo/j bearbeitet zu lefen. Er wäre giiOZ 
4er Mann, diefs auf eine Art zu thun, die ihren GeiCt 
und ihr eigentbümliches Gepräge uugefchwächt eikielte. 
L. Gr, V. StuUbfrg. Die diefsmaligeu Bf \ irage diefes 
Piubter^ ^fben roeht Schimmer, ;ajs Wanne; viel An> 
' Iheogung und doch nur laattca Sdn'WWg'^'mtUtpafttt ' 
f poc'hi fenfi. D»» Li«d| & ^6* Ut dptikel, yqirweif 
bergehoher Bilder : ' 

Frtj , doch ii4it5Jich> w ie ein T^uiichcn 

Fliegt fic (Ae JITttTe) aus, und nicgt fieeilV. 
Tragt aatr aunckes. {riinc Liubchen 
In d«a Lthe^t /Irdi* hinein — 

' Die beydeu odsifcheu Gedichte Kapkaci und 5ItcA(trf/H- 
gdo rrre^i-ii cini; Erwartung, die wenig befriedig; t wird. 
Nah an das Hurleskif grenzt es , wenn der Dichter die 
Figuren üur aaphaels Geinfltdea • ^^wk ifti»«tt/e»Wirftv 
Qt^alUn nenn« . welche 

Treten dtr Vtrjeüeiil,«;; Staub mit gtmakltfm Fufs^ — 

Und mehr, als kkiaiich der Zug, wenn er an Raphael - 

Grabmal fchaut, u«d 4i« w«b««ida Kühle der Nacht 

>Iit. Ikhaueradam Gtauo ihn faftnA^e» -Amt an dtm 

Dm meiften Innern Gehalt fcheint uns noch die Oda 
S. 107. an den vortrefflichen Kronprinzen voh Däne- 

k .'.'j haben. — Gleim, fünf kleine (ied.chte . die 
von der Jugendwärme aod dem Intercfle zeugen, ^^'cmit 
' ^efer fbrtirBfidiflfe Greis immer norb die venchirdeu^r« 
«igftenGe„t-ii!bi.Jp unifalit. — Pjijfrl Leichte cr.'r:h- 
lung und let^baüe Ditrlleltaog ^eb«n auch den titinder 
bedeutenden Gedichten und den weniger gliirklirhea 
Einli'Jen d'r f. s beliebten Dirhrers einen geuifTen Reiz, 
obgleich nitht zu hacnen ilt, dafs fein Ausdruck im 
Ganzen enVas ab»!.TiiTene5 , zerftütkeUes hat, das oft 
mehr der Bequemlichkeit desDicbicrsala der Ungezwtin- 
penbt^f uot!I^bhaftJgkelrd#*VofW»g««ii;ateenKöit)int ; 
li.'fi fi'ine E'fiiit.'iHif;rii huii":-; ein» i'c'x^Te Magerkeit 
und ll^infuuniekeit haben, und dafs feine Moral (ich in 
einem engen Kreis und um etnekieif^aAnubl vvn-Lieb* 
ling<ideen berurnifrebt. Nebft einiT ^urr -i üriM: ^-ir : d.-r 
SMu^4ä,snmmls, findet maa i»',^5,iV0?i i^'U^^l^ 
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vortrcflUci«! foorolle Erzübluaf en ^ die rfnrch die 
Icleht ka mtchende Anwendung auf die jetzigen Ereig- 
BilTedOi pel! anziehend werden. (c^i> und iffrjnarjfcl« 
^uvuer). Ein zitier Buckücber uarerwirft £ch. feiam 
A0aw iMsawffdMb 



— — i*m 9tM der Ghinitiie { 

in PoJaliriuj fcliwinpt muibif reise Pninkt: 

Xr Akht und fdubt und äut, «It wee dtr eriM Krank« 

Sin Laiekwrai «der eine MontTdiit; 

Und wenn dac Opferchier laut um Erbanscn filiru» 

80 Wied der fidtcrtr mit gdtkrten Blicken 

hun da FngHeni TÖn feinen Rückeft. 

Allein beym letzten Schnitt verrcXied der imc \Tichl, 

£in Freund da Märtyrers befefaied den Woadertbiier 

Alt einen Mirder TOr Gericht.. 

Betrat int Parlimrat und fprjcb: Erlauchte Vnicr, 

Bin Biedermann JuUt* «•« (ein Mund rcrlpcricbi; 

Ich ibitt bejr dieilir Kur. Sei Ui«ta ftbweraBiud« 

Ift wegtcA.-haft, doch da« v«rfprack4cb mütlt» 

Deb er deren niekt itctken wkide. 

Vaifhiffon. DrcrergefühlTbllc und pbanrnncrcic^ie Dich- 
ter hat tunt Stücke geliefert, deren keines die Voriüge 
und Mängel feiner Menier verläugnet. Das Kloficr (S. 
1.) hat vortreflliche raolerirche Ztige. Nech einer un- 
gemein cherakteriftifchen und kbheften Schilderung der 
Ruinen eines ehemaligen Klollcrs geht der Dichter zu 
«Dorililcbea Betrachtuagen Oheft gaos nngezwup- 
gctt durch den AaUflck diefer Trüniovr- herTOTg^rDfeii 
werden. Doch, fibeii.t es uns, batte er damit fchMc- 
üen, und nicbt wieder iur liefchreibung und I:l».«..i^li^flg 
xurOckkehcea folleo. Auch warden fejne febr w ahren 
Heflexionen über das traurige L'-os und die verfeliifc Be- 
ftiinmung der ernaen Nonnen noch tieicr eindringqn, 
Vena tt in der S^ildenii^ ihrer Lebeosweife des Er- 
fdtze» nicht erwibnt hatte . dea fie durch eioeebfldciea 
Oentirs der Phantaiie f ar wirlüicke Eaibehraagen finde» s 

— — vami der Choreebnf *» 

Der Jun^raon durch die Mitternacht erfdioU, 

Und fleh ihr Hene dem WeltKefübi entnoi. 

Denn wähnte, reiner NebdhiU* endohnr 

Ihr Getil hoch ii'jerJSclimiTZ und SinnCDWeho. 

Im unhewolkien Glan» der Gottheit febon 

fiSe Kimm im Vctgdtaas na caipfabn. -> 
• 

Gepen ftireng« Elohefr ie» Coftume TatHöfst in einem 
chrilrliilien Süj'. t iler T^nz der Elfen «nd der Z'ig der 
Veßnlen. Im letzten S>tütX d\e £rmnmi«g (ß. 1S4) bin- 
den wir «in« giänsenda» uad, inen^w]f aicM* a^u» 
Uee: 

Am 5fei?e(tad' , in lauen T«llm«odnüclKeat 

Dct:k' ich nur dich i 

Zf dMiM MahMf er filinm Zm£ MußfOttm 

Die Sttrnt fich 

r. Gr/fienherg hat nur £ia« aber ein fehrrcbüoes Lied cftf 
Jlyeningd gegeheo. Eben fb 5aür stir arnLkd (dat 
Mülaid} aber t«U liiAap YToUtonu, «dlw Gef&lilf und 



un-rmeia rühren Jer Züge. „Deine Hülfe. 'ftp da 
leichter voa dem MitUid, üiüt des Flehen derMiik^ 

Dein Ecbermen eilt zur That. 
Wunfche beeanft du aosturpäbaiu . 

♦ flpendeA, wenn der Mangel batt 
•pendett Boidem, weldie derbsa 
l>«nte Tüitetpefki Gewinn; 
Birdtit lofer deine Geebe« ' "' 
Vor der Aehccitlererioa. 

• In rerjrmter ^A'ittiven Trügt 

• Schittteß du der Surkung Wein» 
'ragit des Lächelns k «itre 'ESfn* 
Ahfeharmten Wanden ein ; 
Heblt erlap ner .Wandrer Bilrd« 
Auf dem ticfbefchnciren Demeito 
Und rerpflegit in fitb 

Deines Nactibarn irre* JLamjn. 

VoSC'Ciica vor deiner Scheu« 
Strcnft du Kam Im Winter aue$ 
I^öthigU zu des Hrerdes Feuer 
Pilger in dein vrtrtiicb Haut;. 
lifrhcrKft an des Strobdadtt Balkan* 
Proftnens fedfrlofe Rrur, 
fchirmelt Taubclicn vor des Falken, 
XüehUa v«r des Gdece'Wntli ^ 

SchaJp, dnfs Jic letzten Strophen des Liedes den erfteai« 
jeder Kilckücbi nacWtehn. Sie iiad dunkel, gefchaakl 
und doch zugleitrfj matt, fadifs'rfts Lied gegen rfi$Eaäfc 

Hart f rh ; 1 heben, fiukt. — Heii^. VJn ur:;;!r.Hn 
fjurhtjarcr , BliJ was feltendamit vereinigt ift, eini<hf 
vorziiglicher Epigraramitllt 1a enie forgfjitige Ani- 
wähl feiner Sinnt;eJichte wurden indefj von deah« 
beflndlichen kaum.cios oder /.\rcy Aufiiahme erhaJw 
dürfen. Keines hat die fcharfe und plJnzeade Spia* 
die er ihoea oft zu geben vreifs. — Oieycecl Z n 
nladlkUe Lieder. Das Herbllgemsld*? ift voll L^ 
«ad hat ein friffb ^nd lachei;d -s Colorit. Dii Tri- 
tenUtU iS. 1:5.) ifi: eine der eamutkigileo* ieuiiigi'ui 
^ lindeleyen, die e» in irgend einer Sprache ee)» 
kann. — v. Ha!fvu Die Kbapfodie im LehuftJ:! 
123) »ft^mthr der ^cut «refs^feo Wahrheit, olsderl'-f 
fle wegen fchatz ■nv. e. ib. DfrSchlechigdet^ifichm 
frodig, deAo beflir aber der Ganu'o'fergcfans, S-SS- - 
Ebert. Noch ein Lied auf den f« oft voa ihm bekr-^f 
nen ig. May. Mag tuhic, dafs der Grift und Jji I:<-i 
des Dichters aoch imaier heiter und warm find, veta 
anch fchoB die zitternde Hand iles Greifes nicht iaait 
den Ton des Gefühls ganz rc;n herausbringt. — Z^'«' 
Kachabmtjngen Popilcher Gedichte ftehen beide v" 
uiHi r dem Oriffinat: die Elegie, von Sfald'atg, ucv' 
OJe, der i'cerb.-nd- Cfirlft vouBwr^; doi h ift die M:" 
n»" fcbwa.h, jr-ne aber rauh tu>d proffiifch zuj^ieict. - 
t/nxolnc c-tc Stücke von F. W. A.Sch-.iüdt, lidgt^'-^ 
einem Ung. der bittre aber trelTende Einfall S. 3* 
Fabel, der Chamkleeu S. 127. die eine fehrgc6iMtHv<i 
vcriith, darfcD aidit abfigaiifea werdcr. 
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Der Jahr^antj itt noch reicher an frbönen Ga« 
dichten, als der ?or/ge; allein der berchrünkte RauiB 
■»erftattct uns blofs der vor/.ü'^Iichßen befonders zu g«- 
denKon. Poetifchcr üeiit v.chl in Jen beiden Oden vo« 
Conz i niir ift für dieerlie (3. 35)) das etwas fcbleppeade 
Sylbeannas nicht gur gewählt. Vofl Ehrt fticbt das 
S'jpnet auf dea lg. Mhj uad die artige Kleinigkeit an 
Baggcfen hervor. Von Gleim ein feines Loli des treffli- 
chen KätUllenBjmAerg', efn Einfall (S. 174] derinWi« 
fchwerl'rh Glück rnachsn wird, urd ein frvft, den je» 
der luhlende Menl'ch zu den feinigen machen raufs, um 
den EreigniJTen des Tags mit rahigcr Gelanenheit zuzu- 
feba. Die Rerormatioa , deren Seenifl« wir jet^ ge- 
Biefsen. hatte martche oichtaindtrfehiwcklidie Scanta 
in ihrem Gelol^e, als die jetzige ReTolutJon ; und ge- 
vrifsUles befler uad v.eraüaAlKer, fiatt des .vergebli* 
'che* SeufjEeda oder Läfteraa , rnie «nfinmlMcbtcr nftsa 
gUttb^f daft auch 

■ • ' ans diefem Si>fca. 

das ömtfiMmmm wird — -» « 

— — — w^nn .-lUe MenfchaB Svildar 
. ^In allen Menrcben wieder Mut« 

Und all» Hidtr «riadaff 

U itawn Gkib fdutf 

Ö^s GeJicht S. 99. war uns nich» *anz verftSndllch. — 
iiaug. Eine berühmte SchiUerung von Poüziano (Stanze 
'X. 10 gutnacb^«>ahmt. NurUcmodda beowfkttawtr 

'wMO kleinen flecken: z. B. 

»'*■ S^itTi t'afin S.ltn, äi ktr /tmpr» aviel», 

Com t^itt KMt * dl vufio'mmfJ« ^ ' 

' JliarfiJ') ft—'rn, [■jffijnJJufo, * praviJoi 
Xta Itui hu^ fli I i« ro/if , enfiaie e jutKid» — , 
' Aaf feiacat Bbl der c\vi.:;e Darller Si'.on, 

Mit fcbwir/tn , vr^n M' ll gcdunfenen Adern : 

Wie wdiiiroiU die Jihu uifügn Augen ßch drehn u. f. W. 

thrter toi EpigrämmeD seichnen fich nur ein Paar aus 
r. B. S> 167^ — ^acobi, ein fcbiraes Lied, veraplalst 
durch SchlolTers Klage über den Tod des unglflckllcheo 
Ludwig XVI. Ble Fbilofofhie des Dichters U\ vielleicht 
nicht für jedermann ; glü kitch Uüd Weife aber ift dir» 
der Ü€ zu der fciuigen mncbt : . 

- > • I.aft'dar Sartctracht Fackel wateat» 

Bis Mr lerrfen Grc-ielthat! 

Rändelt nicht im Kranx von Bliicea 

. Gotna Scfen nm die Saat ? 

Kann 6« Aufruhrs l eld^erchrey ^ 
^idcr un« den Wtft empören, 
Das GetSufth der BSfche ItöreOf 

„.lind den \Va;?i:'sfai:g im May? 

Aus das i'wbi.-ls teilen UüDdrn« 
Dia, am felMl i;«ftttTxtcR Iteerd, 
Tatcrland und I'reyheic fcliüiidfn. 
'Wieda FürAanoiacht daa Sckwaet« 
Ved dar Ibiae Soolgsfobn- 
Sprecba dat we fein« Blicaa . 
Traf«!i, vom Tyranneafitxc 
Jtig (Qwordsan' ViHkcm lIoh»f 



Itiner T.ercli« I-ied vcrRommid' 
Vor dem Wink. der biaieftüt: 
Honij ftjckt dla Biae* «iid ft i aiW j t . , 

Fort auf ihreaa Blumenbeet; 

Holder Fraybait Lobgtianf .1 . . , 

tckallt TOB aUaa. Hiigelo nieder« 
Tönt im M.innerhenen wieder. • 
Ber der Skl/ircu KeiUnUang. 

Sollt Irerauf aus ihrem Kachtea 
Auck di« ganze ilölle ziuhn. 
Und daa Diulaiii dar Gerechten 
Mit gefchnahcer Tugend Aiabni 
Triibta fick des Tages Licht. 
Wo der Uafeinild BiUian bnkaiw 
Wo Altar und Tet!*ifl wanken j. ^ 
Deniioch fie^s das l-alter nicht. 

JUopfiodt, Eine Ode und zwey Elegien; gerechte Kia- 
gea iutd Torwflrfe gegas die Neofranken über die g^ 
tiafdite Erwartung des Dichtcrj. Unter Äktf/iijfow Hey- 
trägen find einige gute Stucke, aber kein bervorftechea- 
des. Die Einfamkeit (S. 3a) Ift im Anfang matt, doch 
find die letzten Strophen befler. Mrijsner, ein Gcinälda 
eines Soosmerabcuds voll lieblicher Fqrben. v. Niedmf» 
eine Romanie . deren Abentheuerlichkeit nicht genug 
durch Zauber der Poefie verdecktift. Die Eizftbluagen 
lind zu nachläfsig h iugeworfeo. Wl« TOrtrefflidi Itörna- 
te dieferDichterfchreibcn, wenn er. nicht zuviel fchrie- 
-be, und üch nicht zu fehr tod dar Leichtigkeit, alles , 
inVarfc-yai bringen . hlnrel&i« Mefscl Pfeßd, nur 
drcy Fabeln . wovon diccri\c(S. 37)dicanzieheudftc. — 
5clbiiborM, die Entftebung Aegyptens , voll Phantafie, 
•ber euch nur Phantafie. — L. Stollberg, Nicht ohna 
wahre uml und fanfte Empfindung find die beyden. Oden 
an Sophieu. In der Todienklage (S. 44) macht def f"- ' 
halt einen unangenehmen Contraft mit der fpieleoden 
Vemct. In einem liochzeitücd Jefeo wir C^. 17t) mit ^ , 
Stamm folgende an die Bnvt gerichtat» Strafhe i 

Antonia, dein Gürtel enge 

Sich bald , und minder frey, 
Ton Ulibekanntem Weh gcbäagtf 

VoUbringft du'« mit Gefchrey — —* 

Tieigt; die Betende, ein Lied voll Salbung.^ — Fo/jt. 
J^nige epigramroatirche'und gnomifche Gedichte; die 
achte Idylle Virgils (w/erion einige mit dem Genius unf- 
rer Sprache ftreitende .Ausdrücke und Wortfügungen an 
einem Dichter »oa dtefer Autorit'it doppelte Rüge \er- 
dieoea: ifcr JIW «nar^tf/ntn mmMor hsrbat-um - die 
Str6me 'gewandt aus eigentm Lauf, fnos r^uiervnt 
ftumina cuvjus. - „Dein nur würdiges Spiel fiir So- 
phokles hohe Cothurne" eine unleiJliche Inverfiun! 
^Eben rom eilfitm jalir daa folgende batt' ich er^ 
lebet." Mttr nh undrdmo etc. Das Begröbaifs, ein 
fchönes Lied, nur dafs das küuftlicbe Sylbenmaafs dem 
eU'gjfcben Gange der Empfindung rieht ganz bne<ffnef- 
len fcbeint« Die Vcr'jdelunp, . ein Gcfang, der Eothu- 
ÜBsmus fdr MenrchenwüideuadMenfchcurecliteatttaict. 
F/ f f f a- Üigitized by Cfffifig 
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Junker Kord, Lfbeosi^uf ■'idP« Laadji:ok«rs uitd Fuchs- 
jfifers(Gegenftück zu Virgils Pollf«, i*obey «utEkloge 
von ü»y benutzt if!.) voH Lauoe und treffendeo Spou 
tes, — Üuter 6en Bcytrag«u der Ung«iuioBtco Ül das 
beße , die ncae KepubUk S» 63. iumI Bufk^^ DeukiiM) 
nach ColUfioich ; 

Stin Gelft, iurch Srharfi'ini , W'ltz nnd ficnim §ttMll^ 
Wird kaum zu fclir grprirfcu und getadelt. ' 
Sern •llunifafTeiKi lltrz, voll Litbe« ftob Uüd'ffty» 
F.iigi' tT, und fröfante drr P • 
£rniedrigeml der EinzelnLt.c xum Knachte, ' * 
\Vaa'^«h3ct im i^iCnftMidMii (Sflftbkdu^ 

- DtftAv, b. Müller u. Comp.: Vier tmd zw*mig Li«* 
dtnr, BtMst 5ta^rn b/n« JUovirr^ t» Mufik ßef«ts( 

^ von L. Kindfcher, Le'i^rer an c?cr {laupTfcbuleuqd 
Kkiicor an der Uofkirciic lu UdTau» 179a« 29 S. 

■ "» « 

Anla^ zor ConpbUdoii und gtößtmth«Q* MdHim 

G-fun;^ ksan''inao den Vf. nicht abCprcchva ; diesiftabcr 
au,cb fall aües, waa wir aich de» vor uas Ijcgcndcn 
t.icdtfra xn unheUca ^ aitt IfabcrMitgaag zu feisem 

1. jbe fassen können. Gegen den reinen Sitz haben wir 
>!.,v'«r, aufser S. i. 1'. 1 1 — IS ; S. 4. T. I » 14. T. 2 ; 
S. 2^. T. 22 — 23: S. 25. T.II, kelaeafchr auffallea- 
deu Verftofs {»«?rund<n; allein zu einem giireoLiede ge- 

'hon mehr, alt der .'■flne Satz. — Die Gedanken luiJ 
{^^töfstectbeiU alltäglich, und zum Theil {^ar fehr be> 
koAbt. Wer diefs nicht bejrnab« in j«d«in Lied«, be* 
Tunderf aber S. g. 14 20 ete. beltSrigt findet, der ranfs 
i;t der That noch v/ru!-"; .^'!u'"I-. hurt h£ü-ii. Dii" "lu- 
«lalation kOni)te kauii« trod.eripr feyo , ai« iie wirklick 
U\. Men feke Id dliefer HiitlKbt S. 3. 3. 6. 7. u. a. 
Seile 3. fio:! fünf, und S. 7. fDgar alle fieben Eio- 
ft hnitte iu der Tunioa angebracht uurdei?. Wie crro- 
ft:lig u'-d ermüdend ! Die weiche Tonart {idmmt(au»Ter 
Ii \ .'inei einzeloen SjrupheS. io )in (.'er ganzen Samm- 
lung nicht tinmal vor. Die elenden Nachfpiele S. 1. 3. 
$. JO. 15 hatten füglich wegbleiben können. Ueber- 
diefa pdriten die yjer jUtuen . fnarfthartig?» Takte S. i. 
^ir nicht, in d«a tiaaze. ^in und wieder hat der Vf. 
C i\ Ch3v3\::cT nicht rtrhr;^ ^^T.ug darj^t-llellt. Sofoitie 

2. B. das LIeüauf der eriien bette feycrlicher, liudcichl 
fo koUl gekatten worden feyn. Auch einen zu gcoften 

. Umfang dtfr^dmtne f^i -rn vcrfchiedne diVffr MelfÜcn 
'voraus niefs iit fugleicc in dcc» en^'-n I iede der Fall, 
■ wodas «<igt.-iirti.ljLne U i.nd daj zweygfnriih»-ne h vor* 
Klimmt. S S ^ebt di« AJeloJie fogar b's iu das dreyge- 
ftricbene c. Die Läufer dnrch eine ganze Octave auf- 
und at^ju^rcs, \\ ie S. 4, und g. fo abi;cmit7.t:'n M :i'.y 
kaile *>. $ uad ^o. .iindlti j^^r Mufik gtu^ttcnit^eils um 
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mcbubtflfer, ria die fo^enaor ten Flkkv orto it (^jtCkVt. 
kunft. — Ob ma« nun gleich iu den vorileModwij*. 
detn den Anfiingernoch gar fehr erkennt, % »klAa 
wir doch, der Vf. kbnne mit der Zeit ein retbc g«* 
Liedercoapoolft wenlen, wew er das. was veit gtsa 
diefe. ivahrftheitili.h ern?. Arb«itcrjiljiCit kpbtti uif- 
tighia zu vetaeiden fuchi, • 
• • '. - • 

VEKMISCHTE SCHRIFTEü, 

.patsDBN u. Lweuo. b. Richter: 0«i-f. Trf-oiA 
ReifegeiShTtedaa KapHain Co«.k . LfZükUn..n»i 
Berichte von feinen Rrifen. Ut^Kmehututigcn ni 
^wrHhtungen auj den Süäjmuklu «ebfi ckmim 
Jhfchin bchitderuMse» mm im SÜten» GtwtkahiM 

und ^'rbr^^ehtndtrBiwohurd^fahmM^lb^ 

432 S. 8- ^ «r 

Zwar ifc nirgends anr^ezeigt. dafs dlefrs Buch lu 
.den Franzöfifrhen überfetjt (ey, allein wir wüT^r. 
wenn uns aiuh ni. ht das Original bekannt p««ffrt 
wäre , e$ aus dem. Vorbericht fchliefsen. Der Hcjh». 
yerüciwrt. auf dem Vorgebirge der -utcu Uoini^iiU 
den llmden eiues Franzofen, der (Ich eine ZeliUngbr 
ptDäi autgehaUea hatje, ManiUicript«, eins ta der b» 
zafifchen und das andern in elnar ftvmdea Spiachc; A 
O.Ti?:v Erzjhlun-en enthielten, den Auftrag betoaiire: 
LU ii-aeu. Iie navh /einer Rückkunft jn Fraidu«idi k- 
kannt zu machen. £r U\ dabeyfo billig, efakea 
der«« der Aechtheit des UVrkes 7v, pifeln foltre. ff'f 
Mutirniaftungen zu übcrlaflea. Das Üauze Ül. wieia 
von fr-hH verfteht, «in R««M mit geographiW« 
ßrundiage; der eint gut unterhaltende Leceüre g^ 
wJIbrt. jDer Vf. bat (ich in die Lage SüJfceiD/iil- 
DPrs Tfhr r; ; kf? ^ Lrfrr/f, und ihm folche üerln 
ken, Hcübacbtungeu und i'baten zueefduiebM.- «< 
viele innere V^'ahrfcbeinlichkeitfOr lieh hAmJmU» 
Charakrer dipft-, Mannes und. feiner Mitbewohrr i!'^ 
ürfeUfcbaitsinieln noch naher entwickeln. D^s 
iil in Ig Erzählungen abgethellr, dk nach eincni itisa 
Freunde Ader Bekannten . worauf fich der laJiilt ^ 
titkt , betitelt find Die Reife vun der SudTee w<i 
London wird fehr kurz befektidMo. Omai fagt. 
er damals zu wenig« Krfahrvn^ gehabt bsbe. ßeotar 
tuDgen anzuftellen. V»'ir wiffcn nicht, waB^odfr i: 
nicht eben fo c>urji aus der zweyt(?n als au* .^erdriitai 
Japitaip Cook abeeftjinebeo bau D« ^•''V 



Kejfe des Capitaip Cook ab^ftjirtebeo bau - . 
iwife,aaeh feioeni Vaterland« bdriuelbt Onai T<a^ 

49 — 28S. und er gell. Tit Mh(\ . f.ih dabejr 1« 
von Anderfon iritgethetiten Nachrichten gthaUea 
biibeii. Einen Auszug aus eine« Wfrff dkfa M 
M erden noixe LeAr sicki erwarten, 
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Buchftiibe and Geift in Mendiger, fanfter. hmtgcr 
V>Tbindur!j^. Zuerfl: eine BucbftabendfutanE^ ; die 
Erklärung einer fonderbaren, vieUadi gedeuteten, eio- 
fldftrefclieR GeTcbiefaM^, mit «Ittigm UBbe(»-NMfaali> 
n:ungen und c'^ipr Nnrhcflunf^ derfelben , wird mit pc- 
fchtcbmiäfsiger Sorgfalt neu und eigen entwickelt. Sie 
wird im Geiil des hebraifchen Altertbums betrachtet und 
aus diofer rerdunkelud^n Kntrernung dem Genius unfe- 
rer Zeit, wie er es faiieu k«nn, vom Kciiti^en Führer 
gezeigt, fielen das £ade fpricht der Geift des Führers 
allein; nur fo dafs er hinter den Nimbus des Genius 
der alt-an 2>it etwas zurücktritt. \¥a« er in dferer Stel- 
lung figt, ift noch wichtiger, als die gelegentliche 
Venala^ui^ 1 bcy weicher es gefagt flt Aach wiir 
ffoUaa^die Devttt«; 4«r6efc]ilebte zoerft, ottd tfiim — . 
in!» niLh vollerer Bcvftiromung! — hAim) lllf-Wit 
4«rGdfl bey dieler Gcl'chichte deutet! 

Pkitxiiehe Kittkiitung ungeUmter fremder Sprachen 
Vife ein Wunder über alle V^'udJcr. Die Denlcwcife 
«ines Vo)l« ift ia feiner Sprache nieicrgelegi. Diefer 
Schatz, (o weiter da ift, kann blofs durch Erlernen, 
nicht durch Erfinden . der Befitz eines Geiites werden. 
Alle wunderbare Erhöhung der Seelenkräfte kann die 
Stelle diefcs Lerneos nicht vertreten. DieGeiiarhtnifs- 
iKhen. die mir völlig fremde fiud, kaao weder mein 
Oefiicktirift; BOck meiaeErinneffimgaknfi herbeyfctM^ 
fen, noch v."rn!f;er mein Verflsud erfinden. Es müfste 
ein fremder üetji ieja , der meioe ^Sprach Werkzeuge 
jetzt zu /nium Gedenken, nach /rtiier Weife gebrauchte. 
Das' ü^anith ift liein Facht^ crk , Worte find nichts, 
das i'iux hineiril^^en Hefse. I3is unmittelbar« plotsdicite 
Muthfü-n einer S})rache ift der Natur der Sechen — 
der Na^-r des Geiiies und der Zeichen, aus welchen 
eicie Sprache befteht — völlig widerfprecheod , alfo 
auch der Allmacht unmöglich. Ich verftehe eine Spra« 
ehe, wenn ich bey ihren Laute«, «fr 2Mcben, entwe- 
der an ein gewiiTes Objekt meiner Vtirftellungen zu- 
nacbit, oder an eicen andrrn I sut , den irh Aiion \ er- 
Aehe, als gluchbedeutend, denke. Sollte ein Geift im 
Momcfl?, ohne «llmtilidies VergtelclMa 4ca Beeekhae* 
ten mit dem Zeichen, rtnr Sprache verliehen und felbft 
gebrauchen lernen, fo müiste ein anderer Geül: bewir. 
ken können , dafs jener in diefem Moment alte Laute 
der fremden Sprache mit dem correfpondirendfn Object 
felbft, oder mit dem einen fcbon beiisunten fyuonyiuea 
LMtr.ufammea dichte, alfo fürs erft» TnßtoA» fw 



1||deQtungen olin« Zeitrerflufs aufTafste. dafs femer 
in eben diefem Momert das Gedächtnifs alle dirf? L'^tt- 
te in diefer Co fchuell entftandeneu Affociation lichcr 
aufbewahrte, daf« zugleich die Phontafie de eben 
..fo fcbnell mit allen ihren fonftigen Begriffen, Ideen 
und Bildern fn VcAindang gefeut. zer Reproduction 
beniKnod vorräthig fände und dafs endlich die Zunge 
zur ikhiigen Ausfprache die fonft fo fchwer zu erler- 
nend« Biegfamkeit erhielte. Jener efaiwfrkende Gefft 
IUü''sre tlfo die Kraft befifzen , zu bewirken, da*"« der 
auHaiiende Geift augenbliciclich durch fein FaiTuogs- 
vermögea und durch die Kräfte feines Gedjfdktttlme 
und Phantafie föviel im AufTafTen unr! Aufbewahren 
leiftete, als er toaii iu Monatt^a uad Jahren kaum zu 
leiftcn im Staude wkre. Diefs beifst : Jener cinwiricea«' 
de Geift müfste den auffanienden Geift zu einem aadert . 
als die fonftige Natur feiner Krafife e* mit lieh bringt, 
wirkenden, rtithm in der That zu einem andern Geift 
machen kiK>B«|i ; dennoch aber fo, daf» er zugleirkdar 
nemlicke bliebe. Dlelb C^Werogf/eft^rfr verbirgt man 
(ich uttfouH durch den der Kntnr dt^r Sache widerfpt«« 
cbenden ungeiftiKen. grobliaolichen Austtruck TOa „unt 
mittelbaren, pioczHcheo MittlieüMf* wenn flMn ihn von 
einem Ding, wie die Sprache ift. gebraucht, das nur 
fahr tbeilvveife durch dasMittel einer FaiTungskrafr, die 
ihr gewilTes Naturmafs hat, empfangen werden 'kann. 
So wenig es der Allmacht möglich ift, dafs ein SrhcfTei 
das taufendfache auf einmal faffen, fo wenig kann eine 
nur in einer gewiden Form und Befchrüokuag exifti. 
rcnde Fafluogskraft mehr oder fchneller falte, als diefs 
mit ihrer Form AberelnkoiBnif. ITfldfagtmae, die Gott- 
heit Triv dieje Schrankai a%f, fo iA ilidann auch diefs ein 
blofser, leerer WortfchalU Bey eiacr befc^rtfnkte« 
Form macht das Aufbeben der S^ranken nicbe onbe. 

fchrüukt; ein beftimmfer Grift kann nufu eint- pröfsere 
Faflungskraft anders als durch Zufalle erhalten. Und 
Zufatze von Kdiften find in einem geiftigen Kra(href«i| . 
nicht (?enkbar. Man kann nicht 6 Grade^Gedhchtaifs 
zu S2 uradeo GedLjchtnifskfait addircn und doch be- 
haupten . die Gedächtnifskraft von i g Graden fey denn 
noch das vorige Ktafhrefen. Die Grundanlagen eiiifs 
Dings, die Form jedes individuellen Exiftireade«, kann 
nieoiai'.d un der bcRimratea Exiftenz deiTelben in der 
That trenoen. Eine andere. Form der Grundanlagen 
geben rfn endes Ijtdivtdnnm. wie diefs fchon der Scho- 
iaßiker durch fein: rorraj di( l'fTr -.i, ousdriiikte. — 
Doch, laiVen wir jedem aus dem bjSttm exegefiMnden 
üMm quid pro ifuo, an welches wir nnr deiwegeu fti«{f' 
ten, vre'} ietztfo weit ift, dafs nia doch gerne nichts 
ex^^auptr« miciite, was «^.fa^^j^g^jog 



H. fuhrt uat am Lai|fii<ien der Gefcbichte weit g»- 
jUg^ ,Wer ea imilä,.4vi«Dotbdüirfiig die fciireibeo^a 
Xfo^el zt^pi tefen tin^ Schreibea ibi^eD fq poth« 
wendigea RUcbea griecbifch vergehen, der wird ge- 
wift überzeugt feyn, dafs , weon ihnen daaslige frem- 
de -ISprarbeii ye göttlich miigrtheilt worden .wiren. die 
uiieiubebrlichfte derf<Ibi.'n ihnen gewifa nicht in einem 
der ly^ilfi^ea Giiule zu XheM geworden «/evo wt\riie. 
Vtu erhielten denn «her die am erften chriftl. Pfingft* 

yvUmmtUeä Cbriden luf dem Söller? ßegeitle» 
irvng, von dea gco£»en Thateu üouea (den Wirkungen 
d^T VwtAuug inr. Beglüeknsff dar McnfclMn) in Ana- 
brücbei) <»sr Kntzüikuiig 7.u reden, welche andere aua 
•ile<le.y VTeit^egenden zu Jerufaleiu wohnende Juden, 
wIn nua ihimn Jf erz,en gerprocheo finden« einige aki 
Ueberfpannungr. »is 'i'ruokenbeic verlachen. Oiefea 
im Text zu fehen , führe H. Schritt für Schritt naher. 
Wir möchten mit ihm nicht darauf dringen, dals die 
, Aaunendc\p Zuhörer zu JeruTalem wo^uiend« Juden, und 
Juder.genofTen genannt werden, und dafs von Juden tu 
Jerufalem eusgebreitetti S,i:3chkunde nicht SU erwarten 
•fey. Jtttea.Wohnen konnte auch einen vocfibcrgehen* 
df» Aufenthalt wüfaVrad dta Faftta, odnr wagaa Haii* 
delfchaft und anderer Gefchäfte bedeuten, und von die- 
fen künnte docli der Eine drefe. der Andere jene aus- 
wüati^e Spradie ito' Laodesfprach« fo zur. Notbdurft. 
wie noch jcrzt unfere Juden deutfch zu rerfteher. pfle- 
gen, veritauUeii haben. Aber dafa lie^icbt nach Ver- 
fchiede«bei( der Sprachen charakcerillrt werdcni ift gi^ 
wif». Psrthifcb, Medifch, Perfifch, wären dieff vtt- 
fchiedene Sprachen? welches iii die Mefoputamifcbe, 
Kappadocifchc, Pontifche, Allattfche. Phrygifche, Pana- 
phyiiA-Jia brache? Lucaa fiekl nicht auf «inen Sumnip 
bäum von Spadun, fondora er tibflrhtirke Piroviimä, 
worin Juden zerflreut wobnen , um durch Auf2<iluog 
den £iodruck auraduulaiTi^n : Juden aUer Art, aus al« 
kin Weligegcnden finden in den Hera«iaergiaf»nngta 
)eoe» Chrilien i^ir^ Sprach?. '.Vic aber gelangten jene 
redenden. üalilacr. Leute, die aus eiuer wegen Einfult, 
nicht wcgnnflelilnaffewandbeit, berühmten üegend der 
Geburt und der Lehre nach abftammten, zu diefea fo- 
viele Zuhörer überrafctaenden Ausbrüchen der £inpfin> 
dungcnV durch den Geiil ! antwortet der Text ; dem 
Hebräer ein allumfsirendes Won. Was die Kraüe dea 
Ctnoj zur fcacpferifchen Entwicklung aufrej;f. illebcn 
fOWOhl aU das, wa» des McnOhen Herz und Sinn be> 
lehr, erwanyi* bnldfaaft ha||l Aürmend tbätig macht 
der allein inwohnende Gotteageifk Des RichteraScfaarfir 
blick« dea Weifen Forfchen, dfs Kunitlers unerk ärli- 
cbarlCnniUInn« des Sprechenden buhe, ihn Müll und 
«He» mit fich fonreiOehde lUdekrafk. diefsnUeaittGoi« 
tes üei.l. , So fprei-hen jene errten Chrillen aus Fiille 
des goctgeweibten üeiiles. An die Stelle ihrer ge- 
■.wöhnlicben Qeiftesftiromung drängte lieh eine höhere 
mächtig hervor (wie n^ch fonk oftfrs Act. 4, 31). 
Dkircn ungewöhnlicher Uiuitande Zufammen'.lufs, An- 
fpaanuag nllnr ihrer Nervirn, durch Erregung aller 
Lebenskraite und Säfte bricht der (iedankenßroo» kft* 
vor« denfie uicht dämmen und ordnen lühia«n. Sit ttiad 
in dem erften foüw« Taumel der frohen Begeitenintt , 



dea neuen Lichts , wo man alles erfatlt ikll; «m 
alten Vater böchiler Wuufch und Sehnen war, vorn 
fich in der gtoffea der VVieder.bringung aller üb;- 
ge fühlt. 3. 30 ~ 36. Diefs kann nur tnitfübles, vta 
der Geiit dti^hebr. ftitem Propheten nebe iß. Dea 
Andern Ifta — Trunkenheit.; bis ein Petrus aafgrht 
und es in verftändlirher Sprache, mehr in prufiifiLtt 
Aniie. entwickelt. Erweckt wurde diefe flegaftcnuii 
durch daa Fcft fetblt Daa Pfingftfeft war das M dn ' 
Gefetzgebung Mofe's. der zweyte Geburtstag des Vgih, 
an welchen es das Andenken der VerNilung iei(nt.<lic 
ein Dutzend hebraifcher Nomadenherden zur Karita ' 
wiedergebohren har. Eine rjeuf f^eiliigc Gf fct/gel urj, 
eine zwoie geiltige Vulkslchufiiui!»; war es, wiijtii 
üinterblieb'ene, mitßeyfUiBinupg aürr IVopbetcn, }(ta 
gerade nahe, nahe hon'cen. Liu fiarkes Wiadbttafa 
hallte durch das Ileus . wu die erfie Gemeinde voo i:e 
Perfonen chrtftlkhe Synagoge hielt, uudin feitluber.Qf 
baten • Gelingen und Vorlefuogcn des Ui»A 
harrte. (Was nun kam , war Amen , feyetlidie Bfj» ' 
hung der Gottheit , hier der grwahi^r rciiMiiif Wict 
wie ein andermal Act. 4. 31. ein ErdUofs, den fie» 
Haufe f)pftft«a oder sn/piiren glaubien;> Die (Mdiitl»- 
te der (lefetzgebung auf Sinai ill am Gefetzgebunpwl 
ihrem Geilte doppelt gegenwartig. Dort war tVatt 
undFlamme. Auch fie, fobsIdfielnbedeuiftiaeeWied- 
braufen die Stimme Gottes hören , fehen unter iki 
Feuerflamnichea (der Hebräer nennt dids .[•"euariuQge-i) 
bald da. bald dort. Diefs war thrr Viiion. (jirc^ "i^^ 
SV auT9H fagt der Text.) In der buhen StifliBUDgilM 
Geiftes iil zuerft der Intuitioosiinn ee&foc«. Ua48« 
erft erfcballten Töne, Worte der Ekftare. Ausrufii» 

Km. Orakelfnrüche , Apophthegaacn« Crarige Gefiap 
e find mk Feuer getauft. - Die BegeUlem^i t^ddi 1 
ßejefus. der Scheidende, erxn arten biefs , ward». - 
(Was der Hebräer im Superlativ Tagen will« du f«^^ 
durch •lhe\rerdopplubgdesii«mltchcn oder ciaas M^ 
chcn Atisdrucks. Der AflTectvoüe it^ demHcbritf «i» 
blüfi fprccbcnd. fondern „mit iieden redetet.") 
der Zunge fprtcitenbelht ihm beeattnrt, krart7olirp|a 
eben. Abernicbt nur mit der Zunge, oder uobebtli^t 
mit kraftvoller ßegeiiteruiig redeten jede Vcitetfdia 
fondern aurh in andern Zungen t in neuen Aiid*gv^ 
arten äber die Hoffnungen der alten Propheten. Sitif^ 
cfcen »n iteiirn, a»<Ur», grifligen GU'ffen Aber dlil tena 
feti\ orfanung. den Typus der nun begiuncndeDi ^JJ 
deren Schall iu allen, der Jude fegt in 70. Sie*** 
ood Denkweifen dber alle VhHMr- erttaan folke> ^ 
folchen neuen andern GlofTen (Marc, 16. »?•) fp""* 
auch foaft Chrilten . bey neuen , auflalleoden Gdf^ 
heften . wo Rcgeifterunf ihnen neue Aoffcblüff^ 
densarten und Schrifrerklaninf^sweifen gab, wie ift 
6. 10.46. in der durch iiiaacbe Ausfchweifuegeaea«* 
ten Korinthifcheit Gemeinde aber gab es eine Nacbutf ? 
diefer Art von Begeifterung, wob welcher-Baui «»'*« "^ 
dankt, mehr (auf achte Art) in Zungen w 
Re alle - d. h. durch fovlele neue Auflchlüfle^eft'** 
iiaa überall fi^ht und zeigt ~ mit Lcbcetskiagbart » 
jum cfamr |.Ktiiderey" aböudliflt. ^ .1 
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Ree. Werfet 'aacli dach fidner „GIoflTe* bey weitem 
(las Meiile von diereua allem in äcbteii üeilt des bq- 
braifcb chriftlk^en Ahertbum« gedacfat und gedeutet. 
Dafs yXö»7o-je uad fclbll ykxa^MC Xctkeiy begeiftert, viel- 
begeifert reden, bedeuten Linne (luiiuendoloqui) dats eii:^ 
neue Art liieSchriftzu beuten, im jüdifcb*.griechifctMq, 
«Is cio &ed«u juic Murr Zuaga und im ainier Sprache be- 
fctiHelieD werden könne, ift ihm aicht zvi'etfelbaft, 
\- c.;:i üim ^'leicb kein gauz ähnliches B«yfpiel aus dem 
■Ö^rsLbgebraudi beJuunt ilL Derglekhea magUdtt Bt; 
tfeutangen ktanea sa des tigenAAmMum des. aetttefte* 
mrn iiichen ScyU gd^ven. Noch weniger zweifelhaft 

iit ihm die ganze fibrlge Erklärung der fiegeifte^ung in all jene Deokuneifen und GlofTen danken wtrs, daft 



Propheteafchulen vorbereiteten. u«d dl« fchon laag« 
unter Ifrael verltutnrat vrar (i Maccab. ' ) Nur die 
wtem ßdtmi^i^H^» Mtmgt («ui weiter- ficb dteUen- 
ße der Exegeten , die gerne ittnaten , ' Unge genug ^ge- 
feilt hat) nur diefe erftaunt über das Ftem^predun \. 6* 
7, weil fie me^Ht; es feyea blofs Galilaer, welche obefi 
in eia folclies FreadengetdoMel ((^ivya)aH«|e>rocliea 
feyen, deflen Innbelt fi« unten ittf alle FUle lattn tc<* 
■Haheo koamen. 

Aber wichtiger als Vereinigung über diefe tugefi" 
fik» ÜMh ik der Ihr aagehiagta Zunif : wo der GtHk 
des Herru ift, da ift Freybeit. Der HerablafTuug Jettt 



tuifl VIfion jener am Plingftfeii redenden. Dennoch 
fcheint dem Ree. die Erzählung des Lucas nicht blofs 
auf fremde, aogeborte, propheiifche Deutwigen uad 
Apokaiypfeo, fondern wirklich auf ein be^jeiftertes, 
f pruthweifes, etnphatifches Oeclamiren in einigen aufser- 
halb PaleftinenilTcBcn. tlfo fremde nSpracIten hinzudeuten. 
VTvaa die Zubörer fagen : „wir iidren alle uufere Sprfe^ 
cbe , im um/Jher wirgabokrtn ßndt oder : welclu awr vor^ , 
k<T Aüftra** wfirdeo ne dadarÄ nicht fagen : Mrir hören 
«=;^era !«• unfcre an[;ebührne Denkwei,'"e, den uas fonil- 
ber fchon eignen Sinn? Würden üe ikb in diefem inil 
^wandest babeaf Vi^firda «• ibneit aar Beftflitoag, 
zain EtJtfetzen und Staunen y. 6. j- 12 Anlafs gegeben 
haben, wenn andre begetftert io fpracbea , wie iie zu 
denken gewohnt ««ren, wenn andere die GloiTe ausfpra» 
eben, die fie fJion hatten P Warum follten nicht äali- 
lier die Meynung, welche mehrere, Judea j^us allen 
Gegtoden fonft harten , auch iabm kflHMpf Den« 
na^ H. möfsten doch die Wene : oMMvaair ry iuf 
Xi»Tu ifiWf ]/ tysy^-^^/uy nichts enden bgea« als': 
eaai Huam meiUtm et optmonm, in qua et nos fuerumus, 
»Tülinmt, Ick niade in eines aadarnSpraclie*' wesa ich 
mich felnM Dnkweifif aafehoiieire; aus felaem Tdeeu' 
lorratb und Wortfcbatr die Hülle meiner GfdaDken 
borge. Aber gerade, wenn ich mich ihmauf>ta« 
Wrif« ▼erftliadlich zn machen weifs, wird er nlclit Ilav* 
nett, foodern alles leicht finden. Noch Eines : iniKhte 
es wohl damals fchon viele Juden aus allen Weltge- 
geaden gegeben haben, welche, waoa fie Schriftdeu- 
tung auf Jefu» iicrten , ihre eigene, gewohnte Denk- 
weife zu hören glauben konnten? Die Deutung der 
Srhrifieo auf Jefits als Mafllas war iie den Schülern Je- 
fj felt>i\ noch (Ldc. If, ff.) ciae to tteaeGloOe? — 
\ 00 frrm4eu.Sproefun Meint oas alfo allerdings die Re- 
de rufeyn. Nur niuls nicht gerade eint' I'erfon viele frem- 
de Sprachen bier gc^redet haben, es muls kein unter Juden 



fie nicht mtht nöthig find. „Nie wird jener Opfer. 
,,und Sklavendienft wieder kommen auf Erden. Dfe 
„Raupe ift verwefet, und die Pfyche diefer Hülle em- 
„porgeÜQgen. Der menfchliche Vefftand hat lieh ge> 
„läutert und gereinigt. Jegliche neue Zunge, die uns 
„diefe l'reybeit vorbereitet . verkündigt und verfchafft, 
„follen wir fegnen. Es geborte eine geiftige ot ur Zur- 
,.ge dsKu.' die den funaafidcliiiUbea .— Erwartung ei- 
„nes ewigen irrdifdien Gottesrekbs ^ t5fie and dab 
„goldene Kslb folcher Erwartungen tn feine Element« 
Mverwaodelte. Die Juden ^und fu manche Buchftsben- 
„dfriltea!) Üekamea davoo Afche an Iriaktn, die i!af< 
,.aus gewonnene Arznev ift für alle Volker. Iipftebfi 
„in (irr Freybeit, ruft Paulus. I..eider ücng balJ im 
„Chrifientbum eia aeuer Kneditsdienit an. Robe Ge- 
„walt , Finftemifs und Barbarey hieltea es feft. Wo- 
„dur^ find wir davon befreyt wordea? Abermals durch 
„den ^ Geift der Sprache«. Blad lernte und übte Spra> 
„ehen. Dadurch kehrt aua ana sllmühlicli xan 
„nen .' urfprflnglicben Sinn auch der heil. Schrift zt^ 
„rück. Der wiedergebrachten Gabe der Sprachen m u 1 r- 
„te.die Reformation bald aacliifi)l|EeB* wtdjo unvollßatt- 
„dig fie blieb, fö richtig war Ar iVfNC^'* Aote/lanti/ata» 
'„grg''»* aUe Knrchtjchaft drr UtmiJfenJicit und des /ibtr- 
t,eUn»btv. Geiß, iß^ das Iftfen d»s Lutlmtkums, wie 
„ueift das Wci«a des CIhrlftaatbttM HÜ.' FNre Uehei^ 
„Zeugung, Prüfung^ und Selbftbeftimmuog, Ohne di^ ' 
,.fen Üetft der Freiheit ift oder wird alles Leichuato. 
„Dte Rxclitt , die Luther katit, halfen wir aUe. Loff^ uns 
„diefclifen ß) iXuf tickt g , veft und grofs , tt :> Ft , dbem 
„Vom Joch des Pspismus und der Kirchenväter hat et ^ 
URS befreyt. Unter das ^aeh hergebrachter Fvm^ln uv4 
„U 'tMrte hat rr uw/rrn Vnftar^ Wfdtrzwingm kiimmen wiiJt 
„imiUn. Selbft Chriftus wellte» diefs nicht. Er. derBe» 
„freyer de» menfchlicben Verilaodes uirbt fein Tyrann 
und FeiTdogeber.» Diefs und noch mehr dicfcsSin< 



uc<>rwartettf Polyglottiftda gewefeirfey^.Nocb weniger nes aenorHiMltr feine Gloffe zur Epiftel des crfi«BFfiBgA> 

tags. Es ift die (3 li/flV der Wahrheit und des Geiftes.^es 
aliyereiuigenden üeiftes, für den es ,Jieine befooderaraf 



inufs<das Fremd.? der Sprscheo das Wunderbare in der Sa- 
c heeewefen feyn. Petrus in feiner Apologie hatte das ei 
^entlich^WuftdeHieredes Erfolgs gar zu wenig au bcau* 
tzcn verftandon. wenn »"s in der 'i'hat im Fr«»mdrprecheo 
hcftsnden hatte. Denn auf diefs deutet er mit keiner Sylb«. 
Dn'Wdnderbare war irm v. 16 -^21., dafs ein fo gemifch: 
ter uad gemeiner Haufe von Meafcben, wiedieauf dem 
SOHrr verf-'^^'uiMt •wuren dafs Mädchen, Jünglfn^e, 
'gljg^ea ond Sklavinnen von einer folcben göitlfcben Bf- 



MÜier- und Elamiwr- Kreter- trad AraberwebrheiC 

„gibt," der Gemüther vereint, wenn Polirik fie voll 
einander reifTet. wenn die überall dem Aufruf der Gott- 
heit folgende Genfeine, die gröfM , fchöne I/er/ämaf 
luiig d^r (Jemiither (ecclHia) il)it dem gothifchen einge- 
engten Menfchenwerk Ki> ehe verwechfelt. \ver\n der Stall 



fdrwi4:btigergehaheo wir(ja!sdie Heerde! diefer Gaift 
«IfteivnK durclMtniDgea waren, au welcher ehejBflsau^ |ll d^r Sieg,' der die Welt abdtwiiBijfl4iz%<|(dy ^•i4<^Q[^| 

Cgggg s ^ Dah- ^ 



' L. Z. S£PT£MB£a tt94. 
Her***s Bn»fwtekffL 



Davzio* b. Trofcbel 
19* S. ». (i8 Gr.) 
Die gatc Sitte, gUich tuf dem Titel «iDec Bachs be- 
{Homit tasofeBca. ob^nd von weicbcM Werk uad aas 

welcher Sprache e> eineUeberfetzung fey? kömmt im- 
iner mehr aus der Mode. Auch dem ungenannten Heraus- 
Mbcr dicfer UeiDca Schrift (dirs dterseber ourdeniyyi» 
TheUfey, erfährt man gleichfalls erft auf der lettten Seite 
derfelbeo) bat e$ beliebt, blofs in der Vorrede zu melden, 
dafsÄis* wie er hier tas Licht bringe, eine Verdeutfchung 
der bekannten Littrts galantes de Mr. le Chevalier iF Her. . 
von Fontenellehy. Seine Zweifel an der Vaterfchaft die- 
fes wit7.igen Kopfs zu diefenBriefen kommen zu fpät : fie 
hod längft gehpbeo. Ob diefe Briefe mit ihrer etira«Adeo, 
überfürslicheo Galaaterie, mit der fie MMt In Frtakreleh 
laiigll kein Gtflck mehr gemacht haben würden, einer Ue- 
berfetzuag io unfreSprache Werth waren, lafTen wir da- 
hin geftellt: es lohnt hi€ht der Mahe. nkdemHer.% der 
gac hohe Begriffe von ihrer VortreRlichkeit hegt, einen 
Krieg darüber anzufangen. DieUeberretzung an ficb ift 
■Idii fdilcdit • doch ficht man i h r fn (U u f jeder Seite an« 
dafs fie Ueb^rfettung ift. Z.B. .,/c7i bepe^eie riivw zu 
„Pftrde, drjfen anflandiges und wohli^cbildetes Ausßhen 
^Uti tft hoßen liefs, dajs er von Ihrer Bekanntfehaft wäre.** 
))ials fiiMl deutfche Worttfaber keine deutfche Weaduog{ 



fö würde Geh in einem eignen AMFTatz kein guter, im 
mittelmiraiger. ja relbftkdn fchlechter deuifcher SMi- 
ftellerausdrackea. $.57. ^Es ifi ein Unglück, iajilht 
nKeiu Nieminden Verbindltclikat haben — indtfiwtiji ü 
t^doeh nidit, cb nicht Ihre geßngm Reise dnrfJi irgeid'^ 
tOMoHm vtrantnfst mnlm.** » S. 69. „Stefitidtai 



tjrhr jlrcnge. dxfs Sie znJmtU'ünf: 



u^reß Ihrer trauie-n Tockttr Ihre kinwtUsgung nidU hip . 
nZuthnn ttoilrn** ti.t.w.^ Das Buch iftmft ciaer bomb 
Schrift von Uli. f/nger gedruckt, die Ree. abrr anmüjlics. 
weder ftbun linden, noch ab angenehm oder zucra|:lica 
für das Auge erkennen kann. Die Lettern bähen ein i«ilfi- < 
fes, rohes und hölzernes An fehn , und vorjü^lich dii 
Anfangsbuchllaben , nicht den niindette.n gefjll'f»«« ' 
Schwung. Was für MifsgeRaicca find befondertdis.^. 
iLH* G, tL ! und wie ungleich fchttnar uadgefchaadtt^ 
larlftmanehe bhbergewöhnlhdi« deutfche Sdirift. z-t ' 
die, v/om'it Lejfnigs i TT,, .ijihte SchrMta, die lrutfdii'^> 
nat^ehrift u. f. \v. gedruckt wcrdaaT'— — Die Uckll oi- 
aaftiadige Titel vignetta bitte fieh befler flb ^nM* I 
poie, alsfQr diefe zwar etwas fchaalen, abernichtiweti' 
gerals unntiiamen. Briefe gefchickt. Fürwahreiaaia- 
feiiges Mittel, die Neugier elatr gawiffeaXtiANaU' I 
fern, die frcylich zahlreich genug fcjrn mag, lulofk«: 
ein Mittel, das billig kein einziges uQferarluititcbnli|a(- 
lar, wenn auch die literarifche Paltti^ 
mgcrOgt datchfebaB laflan iailt«. ' 



. KLEINES 

G«^maoBI>AHKTiiriT> Halle, h.llt\\i«:\ : Joh. Jng Uueffvl' 
fit IMAfc OH Wit/iratwr ra TCMftm myutrviv Rom. I, 4. ac«ilemiM 
YMdMAM« «awae rcripta; 179J. XII S. 4. Dit Stell« witd 
It Itatnt tß /'ätf Dei e genere Dtriäit , ß ijßi hl g m 



jhIku {«afc JboMilnr entMti») .AMMotar, demonfiratnt oMtm 
DU filint »i di»iaa(tf Mmm/i» cfi-aCer. XIII. 4.; per rtSwnteO^ 



mtm e nwtiditß tßUm nfi» habtatHf'^pifUme, mi mm fi me H' 
fxavit I.e. vis Wae dMiwr, '<fw /bcttv «rat fialelmt h. t. ßlmlkL 
Nacb leiiierexc^tirehanG^Biiiflctit auchtd«r Vf. auf den eige»- 
thumlkhtm Gebrauch von nancben Worten hty Paulu« aufmerk- 
fäot, XU denen auch rrrvu« u. ■rx.J, ^fhort. FIi. myutT»inf ii^ m. 
myw wie rmtiM TtfXHtttrttts Fhi). 3, 21. riu» rxxnxr. Unter 
'91. my. aber kann hier nicht die {otdicbe ^attor verflandcn wer- 
den , weil naan erlt zeigen mtiC&te, ob Paulus fonß das Göttli- 
che und Mellich) ith» in Jefu fo beftimint all Natwr unterfchei- 
ia — wozul'iom. g, 5- i h lö £br. 9, 13. (i Petr. 3, it.) 

nichtbinreicban, und weil belondersdcrGebrauch jenerWorie vcn 
einer göttlichen Natur nicht l'prachricli«i|r erwiefen ilV. i(i^n> ift 
üiäuMi)»»»' \^\. Act. 3. 32. Die Auferflehuni|; Jefu von den Tod- 
ten war («incM ikbülem der aufia]lcndlt« Fingerzeig imd Wink 
(«;r*^Hiif)dcr Vorfehunf , dafs fein Ted nicht »U Zeichen der 
AbntiguNf G)>ue> von den Unternehmen und dem Plan Jefu 
anzalieban t«/. Vielmthr beförderte jent feina hÖcbft uu> 
frwaneifc VViadtrbclrbuiir.. acwift deaAbfiehiea des aaorsli- 
ftJcBB WdirBglMca f enafä . «aa It bhaftelte ZilMHan der Schü- 
ler JeÄi au ihm and fieiaer Sache bis auf den^iifc B i i o fd antlicben 
üriA,~welcher cnr fernfffl Ausbreitung desCniriliBQtliWta «JiMr 
( >eührcM und Leiden noihwcndiff war. Ihnen wurde dadafch 
ütiüittt, difs Jefu*, fei UM Tod« ungeachtet, «ia wahrer fSh- 
rer ztiin ewigen Hei! r H»r. lo.J d. i. der Me(Tias oder Go(- 
rcsToliu fey. Unter üe«; Ausdruck UctUsfohn nemlicii ifi noth- 
u-«iidi{5 d<r mcflianifche t'/^harjVier , nic;it eine goitlirhc Natur 
Jefu zu verliehen, da es i?j{*-lchnackt wäre, i.« fchliefien ; 
Jffus rtvoctitKf e,i ^ I . /r.i c , i'jqnr r./irr vero ac fr<.pri* feufm 
»poriet eße Di'r.'i .' und dj hier gtrjde von ihn. al* ('nite«(V)l»ii, 
die Abftaoun'Kij; voi, David aii-gerad wird. (Gepen (iiefe rich- 
tige ,JtmfUtita$ in in$erpreta»ttio" wiflien ficb freylich die fuhtiii— 
nt iMtIk den Midnea Fand v«n pr^gußtinau Uhft»ki$ aa bel> 



C H R I F T E N. 
fon. ; Der Zweck daa i^efiels iß nicbt, zu Gicia, Wid 
wieJefüsGottesfohn Mwr es würde in diefcm FaU d<al<i(<^ 
ue Unter brochuQf vor yttofum a bbang^i weiter brtUvCeB. 
mehr will er auf ti« Factum deuten, wodurch es getätt 
ij/ffi^m»}» dab nun Geh iai Vertcaaen aitf iÜ BbHimiddt 

* <geim habe. In Ibfitni er «adien MsnfBbäa gMdi aw Ja* 
tmfm) war br tiavidi Sahai ia Bexiehung auf fidoia 
Charakter, in ftlickfifht auf aU«s das Gottaigaiftigt. ««Ii 
xuaa MeOia« erhob (tutrjt x>. tiyisf) ward'cr als Meto «ja* 
durch feine wunderbare Wiedcrrbelebunf fe^Wft. SoiBHp* 
Joh. 3, 6. d.is blofi menfchliche, da» uewöknlichf im Miofti* 
"Geilt aber eben diefc» Meiifchen geiftigcr Zufljiid. Soitt^ 
mael (ial. 4, 29- nttr» ymiiinr, weil bey ftiner G^** 

nichis ai.berordentliches *on der Vorfehyng gewirktes r««* 
Ifaae hiii^t^,'eii wird ««r« ^(v/m /nni^rir fenaant, nicht li»*''* 
eine cötflicheNatur t^i-habt hatte, fondern weil er unter |tißif««* 
Lmltanden (nach einer befoiidtrn rertraueuaruJJenRidiiiir^*« 
Geißes Abrahams auf Gou^ gezeugt war l^r &inn ätrkh'»^- 
eigen Worte: x«r« Ttt. dyntrvtv in alßr nackbiblifchenSp'^'l' 
gebrauch: ,qn»ad tanquam prepheto, non umqfjK fi^' 
homo ffeetatnr." Vf I. I.uc. 1, 34. Jch. 10, 31«. «)-»'^"! * ^ 
myttm Jar.etißcatitt. Der Gnuetgeifl in Jefu leigt, <i»& i- ' 
war, er verfchafft ihm Gein Recht (i Tim. 3, 16. '"^'^■Iz^ 
er nid» bUfii als «in tawähalicber Maaftb» vi« " 
angeü^bea wetdaa ftUa. 

Dielb tnwa. ricbtige aad gena« erwicftniiD«Mai«>^^ 
fehdalte Baleg T«n den Werten daa Vf.-. tetMcka <r f 
ConMBon daa •xegetifcftea WahrfiettfreendB 88laM<^'^ 
^»»dfi ver» empiamu Ckrifiimnam doctrintn, f****^ 
qaidrm H a b kumanit eomm e»t i t '»*"'■/■• 
fiuii'tu cuitcndamut , at^p» ßc htnc 4c ' ' ^*'t^'*"*Jl!L,4 
m M r , H( rftictis iit , ^tmf HmeriUs in iuferpfH*»^ ^IJS 
•erotn rim t-rihor , c. rum impriniil , <]Hihus Winf»**! r^ r 
Apafioli in trarlenda i.'i'a tloctrijia DtttmlUT , mcnratl P*"^^'Zfr" 
. ntflMit Ulis intrr^n-tijnili fufyßdiii, mit M'*f"'^Tjkfd 

Kf^^JuMii^' ^^^^^ iSfeSpgk 
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Dennerstass, den 25- Septimhtr 1794. 



GESCHICHTE. 

SuTziö, b. Gleditfch: Eurof&if.-hes Gemthgifehn 

■- Jlanii^Mc/i, in u^-k7ii»»i tiiV «tfM.-yi«»» Seuhrichten von 
< oU«» HaHr«!m Ifej'ftdlich — fwtM «inrr SMi'irfJa//iff''>» 
V BeicftiviM»^ oH«- jetti^en — Hof '*C vil un i Mi 
Ii^ir-Eta^x — aus^t'ferri^et Toti (vom) M. Ch.tr. 
. V Stuobi, Pfarrer zu l'tilttwiu bey Dresdeu. 1794. 
Thb I. 4go S. Tb. a. 373 S..gr* 8« 

laAuxptFRT M., b. Vtmntnpii u. Wenner: N*«*! 

■Getualogifhfs R-ichs - und Staats -Handbuch auf 
■ das ^tihr ^iniiit (von welchem der lohtlt »uf der 
folgende S«fte — 'btfiadlicb).' Th. 1. 443 n. 66 S. 
TA. «.aeg S. gr.8. 

Es p5>t in der LItefitnr aweywley fo gcmeinnn- 
tiige II:ndbüchcr, dafs j<?d^r gohüficte Meufch, 
der gelehrte und uus^lf^rie ZieitUHj^ilefer, und fellrtt 
der. abreragtcfte BüchMfeind, ihrer zum täglicheiv Ge- 
brauch bedarf, oder doch bedürfen füllte. Diefp bei- 
dfnlind aus dem Gebiet der Geographie iiud derGeqe«- 
Jedoch ^ndMC d«bey der wcrentlichelTuterfcliied 
o?; dafs erfteres nur nach (olchen Totalveräoderunpn, 
als Polen und Fraukreicb jettt erlriden , «fne heue Aui- 
Vabe erfodert, letzteres aber, jemehr wir von dein Al- 
ter Methufaleins auf des andere Lxuem berabkommea. 
deRo öfter einer pcriodlfcbeiiEmeiieruinr unterworfen ift. 

Seitdem die jetzi-c franrüfifche Prefsfre\ heit den 
Druck eine» Königs- und Fürftearegiftcrs . wie es Sainte 
Marth» und der Abb6 df ta Roche -Tilhac ehemals von 
Zeit 7.U Zelt herausgaben, nicht mehr duldet ; hat die 
fieutfche Literatur aüsfchliefslich den Vorzug , pcriodi- 
Mie ellgeineme genealogifche Haodbadier zu liefern. 
J)em Britten . der (ich überhaupt gern im ftatiftifchen 
Dftail auf feine glückliche Infel einfcbriinkt, gnügt es. 
iMbilich in feinem Foeka- Jtmanac die Namen der Ko- 
iiae und der gröfsern regieimden Fürtten zu finden; 
'dagegen wiire es eine fühlbare EmtebfimirrBTibn, -wenn 
«olcbt jährlich in dem Peerage die neucften Verändc- 
rancen in jeder Baronetsfamilie erführe. Der Spanier 
und der Portugiefe wühlt mauhrorfaertig'im Bezirk fei- 
.ItfS Landes herum, v^ie es die Aabängfel der Staatska- 
Itnder«' im« Ladwefen des Genealogen, darllellen. Der 
Italttner kemrt' fcfaie ei^en Duca und Prindpi bäum ; 
ond in Schwederf und Dänemark macht man nur rin- 
xelae Varfucbe in diefer Wiffenfcbafi , unter denen das 
'Awalex^l HaafHl6o^ (17S6. 80 eio«^ °euft«o 

Deutfchland hat felbt, nocb aecb dem Abgang« der 
i^Uemeuefien genealogifchenNaOtrichtentmä anfi«^- 
frfffn Verfucheo , (wie z. B. die Brtitimmtth'fikM Äf» 



gententafeln, das Neußrelitzifcht Verzeichnifs von 1790.) 
zwetj regelmäfsig erneuerte voUßandigc HandbüCber die- 
fer Art. Die Special - Gefchichte derfclben beweifet« 
wie das Bedürfiüfa aut, jcd^ J.ebrc aurlüicb zt^genoni' 
men hat. * 

Das ^acobiß^ bat das Vorrecht der Ancicnnetat. 
Zueril gab e^ 1725 Chriß^.SpUtJs beraus, ^nd nacb 
ibni bis 1753 der Magifte# Sehummmt deren Nanwn bi 
diefer "IlinfiLht Wühl eine Stelle in Uiimbergrr's »c/ffir« 
ten Deutfchland yerdient liatten. Auf Schumann folgte 
'&r<l«l( der Adb zuerft 1756» und nacbber bis 1763 aas 
Achtung nur neben Schumann nannte, nach delVeniai vo- 
rigen Jahre erfolgten Tod ilr. ^acobi die Bcforgung über- 
nooamen hat. 

Das Vary entraff fche entftand 173S. Vier Jahre Ijng 
war es nur eiu Bandeben in Querform, delTen ÜJu^iUi- 
tcl felbft von der Stadt Frankfurt entlehtit war. 17411 
erhielt es ein kaiferlichcs Privilegiom , du Seitdem von 
10 zu 10 Jahren, und zatetzt am g Octob. 17^2 erneu- 
ert worden. Allmühlich kam das Pag^niren . und 1751 
eia Regifter binztt. So yariüte es in der Form, und 
nüberte ficb feit 17^« wo ea m z<v<ey Bünden erfcbien, 
mi^ langOimcn Schritten feiner Vervnllkoramniing. 
, . innere Haushaltung des rarrtr)Ura^/i/c/Mn .Jlflad- 

buda iA aus dem Isngjabrigen Gebrauch aligemein, mid 
iosbefondere auch aus der A. L. Z. 1755- V. 142. und 
1787. IV. i45-. ^ 'e der des KnbtlJJien aus der Alle. 
P. ^tioth. B. 74. Th. I. S. 231. und B. 102. Tb. i. S. 
177., hinlänglich bekannt ; beide unteifcheiden fich i« " 
der Form und in der Erneuerung, weil das Krcbelfche 
nur alle zwey Jahre heraiiskomnu. Eben fo aucb in der 
Anordnung, indem z^B..im das gaaze-europsifcbe 
Corps diplomatique zulamniengefiifst, im V. aber bey 
den einzelnen Höfen angegeben, auch die Dienerfrhaft 
von der Genealogie getrennt ilt Spdann auch im Ma- 
teriale; das Vmn9tamff^ fafst die weitlSoftige Dfual- 
matrikel, eine Lille der Kreisfiande , den Reirhshofmtfi 
nebft allen Agenten CPh. i. S. 333. 'sgs. u. 403.), wel- 
che eigenilicb nicht zum Hauptzweck gehören, .Aidann 
auch den Specialftaat^kalmder der Stadt Frankfurt 
in fich. — Dagegen bat das ^acihtjche einen eig. 
nen Abfcbttitt- von italianifcben Fürften und von Me- 
dia tgrafen , von der ReichsgenerJität. Diefe Verglei-' 
Chung gefchieht hier keineswegs in «ler Abliebt , um ir- , 
gend einem diefer Bücher den Vorzug zu geben. Beide 
werden mit Mühe und Kotten veriafst, beide haben die* 
felben Quellen, nanlM dieTerrltorialfhatskelendes und 
eine ausgedehnte Privatcorrefpondenz, und wenn Hr. ^. 
das Vorurtheil der Neuheit gegen fich hat, fo zeigt er 
•■ feracB Eritting, der ÜA dnnfc fecfas naM Artikel, 
und durch eine gMft« CtRCCtMl d#iiMÜMW^^' 
Hbkbk * den 
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llcnKrebeUcbM susz^icliaet , wi« felir er^diefem Fache 

^ewac^r«*!! fey. Heide habrn (lafaer ei^epthtimliche Vor- 
zu^e und Maugd, uud kuiineu febr v,oh\ n^ben eiuan- 
lliT beliehen. *fTejiich hon man oft enitcheiilende Ur- 
thnle zain Vertheil des ci.i.ii r.illea; diefe beuehea lieh 
aber ^ewuhnlich auf ei;ij jus dcai lin;lichen Qebrjuch 
«ntQjadetic geunuere n^kjamrchaft mit denifelben, de- 
reu Mangel dem aad«ra dea Anrcbeia einer roehrern Uu- 
/voltkotnm«dheit sibr; Beide ÜaA aber auch Tebr we^- 
ffiitliiher Verbeflerunjen , fo^^'ohl in der äufsero Form 
un'i Zuordnung, aU io dei Materie felbft fiibjg .uod be- 
dürftif!-. ßelutintlidi Ueibt man bey dergtei^en aoge- 
rrfictf» Ui);^'rn b,nuu*eij gern dem Gepräge (i i Alr -rs 
getreu, t!:eils', um uicbt deil aitcu Äbuebiuera zu miii- 
MWn , Hieits itiirh », um zu keinen FrtfteofioneD aufzui^ 
j:rii. Hier ütig'':! a'ier dio in jeder Vorr^-de wloJe rhul- 
titu Auliu>ii-ruu^;cu an das Publicum , ddfs es blols aq 
der bisherigea GletchgüUi^it dw Kritik Kcge. 

I. Die r.rm betrffr-jd, fo err h .ven. im F. <der en- 
|»e Druck auficrordentlith den Gebrauch für den Ge- 
fchäftsraaun. .Weniiji^eus nnüLu alle aut" einiuidet Be- 
zvl^r havScude 2C-ihU-n ausgerückt , und zwifchco den ein- 
zejaea Perronen eiu kleiner Z^vii'chearaum gelalTeil wer- 
den. Im I?. iil cfie Form giefalliirer, \relcMs tberiufh 
feil hter « nr . u fil darin (lie vorllorbenen CuHateraleu 
tiidit Tu, wie In jenem , ausgeführt worden. In beiden 
find die Vornanwn mit gothirdien , ntni die FiollKea- 
namen mit latciuifL-hen Lcttt-rn bcj-.eiclmet* Vielleicht 
wäre das Entgcgengert't74e für die Ueberücbt bequemer. 
Noch befler. »ter i^iidi typograpfairch ^wieciger« w^- 
dc es feyn, wenn man die Lebenden mit rother t und 
iliK Verllorbenen mit (cb warzer Farbe bezeichnete. In 
beiden ift der licet zii gedehnt und altfrankifch. vor- 
züglich im we»pn des Jnrin zerj^Ji-dertf ti Tnhairs, 
kl Anfthung dcrfTeo der l . iwit weui;; \\u;.eii auf dii 
folgende Seite des Titcll'btts vpr^eif, r. Der einfache 
'iitel: Geutahg{fchss Handbuch für äai Qahr . . . fafst 
A»» Neue, den Gebrauch zu jtdrejfm und alle« zu £r- 
waVieude in ikh. 

eine mehrere Glekh' 



Ii. I(n Inhalt iCi hey bei 
fiirmigkcit des. Plans zu u üni'chen. Nach folchem geht 
die (toneatofcie auf die z-veyta Generatiott surflck. und 

doch wird einzeln davon febr •bgcf'.m^t'H. ff. bringt 
(i b. I, S. 153. 1S9. 311. 332O f^hr iweckinäfsiir einige 
hiAet hinaufgehend* Tabellen an ; wäre es nicht gut, 
dadurch das Ganze zu erläutern? IfU V. fehlt Th. j. S. 
la- hey Areuberg, fo auch bey Auersberg, B.iden , Ho- 
iien/.ü.ilern ♦ . I.obkowitz» die geuealogifche Einleitung 
g.in7.1icli. Sü find auch einige Artikel, KaunUz, Hohfn- 
üihe uod ColUn edo vor den übrigen ausgefchmückt , da 
doch d^r wiirenfthafirubeSiil die uobeftimmtea Ausdrü- 
cke von fwi'icn istatuiespfr/onen; oraltem Uaua u. d. gL 
nicht gern annimmt, f?. nimmt mehr wie die aner- 
kannte (ugeiiannts natiirlithe Xathkoinmcnfchaft in den 
Plan feines Werks auf, und gibt uns von defi Familien der 
Atafones, Vallobriga» Bonrbon, I^iirilif, Löwendal» 
Hi-nViirtcin , Ileru irk. V . - ons, Sponeck: Esperance, 
Nachricht. Gehörten nicht die Gntdenluwtt Dantjtioläf 
^hft:yrrfitj, einige aus der Qef iircbaft'i!n Sail.zji Pj^ 



iHtz und zu Nympbeoburgt und die dm^Wifli fMai' 

Kinder mit eben dem l^ecbt bieher? Eiu# zu treir? At> 
dchuiiu^ die/es l-'Uüs würde fr?yfich ," fu virl Recies 
feinen Sammlungen urtheileo kjna , das Voijni«i ! 
njihe verdoppeln. Die Gren/llmc derGrafeutiul itta « 
leicht zu ziehen; nenilich, \ci>> bey t'^-n il!)ri<?:iu voj 
dem kuhea Adel außer Deutfchland ßudet uun in brr 
den nur die eiogffihkkte» Notizen , und es itt freykk 
fehr fchwer, fie fich von luehrem zu vurfiduffeo, iti 
Ii die Geijsalogie der italiuntfcheil Fürlieu lieh l'allra 
Jfk#iuiuivitalia«iifchettStaatsiulender bebadet, obgleich ia 
ihrenQerchlechtsregiftern te\b& dfe df?dt)f<Aen^ttrlaTO> 
komme». Endlich ift auc h d is V.t/. ithnilV der hohnu 
&taatäbe«imt«n in beiden ni>. hc i'nmer in gleirher.Miai»: 
vottfbndig; wfez: ß; beyVem'dig. Genua »ud Neapd.Ba<l 
fc!;li fo^i.ir g«nz bey mchrem deutfchcn Staaten, vrel.h« 
keine StJütsLaleuder .haben. 2) Iii eine ftrcnpe iitr^- 
matiphe Kritik \xnd Behatfaniktit erfoderlicb;- t)(n P'f 
ten'itnt \ on Grojshrittanitn ( im 1''. I h, i.S. :'j7. t»l 
im ^. Tü. 1. S. 6i.) vvjfd zwar, auch olme biäürif.bi 
Erläuterung, felbii in London jetzt nicht mehr aaltoKii: 
feju. Am fchvvieritiden war aber in dicfcm Jab^ac? 
dicAbfaiTung der Artikel von Frankreich. V, (Tb; t-S. I 
60.) z^yi Ludvvig den XVI, als durch die (iuülotiiu m 
dem, Nationakaitvent binggi:i4Atrtt und danebep (iocb e- 
neu Dauphin an , welche» fchwer mit einander tä 
e;:-i ^-11 IR. ;j. nennt lei/,iern Luar Cn.', (Th. f.S.,t0.i 
ohne wettern Zuii»u . fuiirt aber den Bifchof Brtndfl i 
337. und «53. den Oohmfcholafier 60M an, dta^ , 
känntlich das Capitel in Bafel verßiefs. — So ^ 
^(Tfa. 1. Si 361. ) die Aniiihruttg des. peicbJie.'fü^*- 
Conclufi wegen der Gräfm von 0(tiaet)er. I'.Im Icoai» 
im ^. nadi dem Zuftand des Jenn^^rs 1793, im V,t^ 
der altem V«,rf<iiiuQg vur. Cmiand Hl im vki 
erwarten war» nach dem Staatsfyßem des Kiiffichlifdi» 
Hofes augefiihrt. Bey Pri vatpcrlonen koiomt ts ^^<^" 
ger auf diplomatifcbe Treue und Anerkennung; j«**' 
haben im V. einige neue geuealoi^ifche Artikel 
und IL das Gepräge der ungereilien Einfcbiciitn? ^ 
febr, dafs fie Celbft eine oberHifchltche kiritSIiclie Uü:^ 
fuchung nicht ertragen mocI)iei). 3) Würde (ffui f"^ 
fsern 'i'heil des Publicums eine Aui4fhnmng des r -l* 
•uf fönend« Puncte febr wÜlkommeq fep. f) A"' 
of/ser- cjro] aif. hen Sra.itL'i), wie man davon di* P- '''''' 
UnhandiJJie Tabelle von ty^g hat. b) Bis zur i»'«!*'^ 
Generation, auf diejeni-^eu deutfchen Familie" 1 J'^-- 
Zvvei'^e ent veJer gcifdiihe Reithsfürftcu ''"°^.*J^ 
Jahriiunderis waren, uJer vvcichc jetzt kttrföfö'Oj' 
wirikücheSiaatsmiuillerUellen bekleidiea. Die Kfon^'^'.' 
diefer Gefcblechbiregifter ift im Gefchüftslebea nüt^ti^ 
und oft felbft nothwendig. Der Englünder kw^l^ 
lieh die Gcnralo^ii- feines gela rmten Adels; anO*'*' 
Deutliche fuUte fogar die fetner Fünten entbebren ? r^ 
lieb fchenen manche Familien bis jent ntab 
ritnt. D.1S Reyrpitl \ ou andern wird aber ihrer 
keit eine beffere Richtung geben, und überdefli 
.durch die neiieni Werte Ober den deutfchen Add«^; 
AusdehnuiifT orl- iihu rt. Im ^. ift frhnn jetzt 
nealoftie mehierer geiitiichen Kcicbstari^eo,^^J^^i 
Jnd RotA. nj;iiaui^duhrt. pag^^"« '(f"?^ 
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. . e. « / 1 rk» mimI Ufber fuch wenicftens nicht als eine nncm'srtete oder ein« 

Hild«b«m , '^^^fi-f'.P^ = ^ " u*^^^^^^ eotbebrüche Sache aa.ufeheu fey. Hec. ift üherzeugN 

h«u; r fchei\.t « . "?;."Ssr 110^00« cbfs jede vermeidliche Uorkhtigkeit >d einer für \}nz- 

fxJ^^S:^^^^r^ii^-' Äla^I) hl" lehr J, b.fonders für den Schulunterricht verftf.tenSchöÄ 

• f rT?' S^^l^T^ ft^iftifc*»« A«*"«". doppelt uaver^e.hUch fey. Zur ^'^^^^''^^fZ^^ 

i:cn l in/, öfi .mm. w Werte» «iieedricltt e ue gewilTe Form, zweckmnfMge Karze mit dem raöR- 

Ä «rret l«^?KL,ftr^/ra S,reb.„ „.,ch .i„„ 1>*>.= ßcai»-U,.U.».a .U- 



gemciu ijLlicbca DarllelluBgMn hey elaer Schrift 
wählt fev , ift die »e ftin^mung : für Ungelebrte , ciiti 
fcheideud. Zur Entfchuldigupg für Fdilec pie ! Ue- 
bungsfchriften des Schriftftelters «n* «nr üdwing de« 
Uogclehrien aro wenisften tauglich, üebrigens e«hört 
diele Uebttue^JTcbrift. da fie fäil überall Geh «o J. U. Mf- 
cbaelis n^oTo^fehe Schrift«ii und Aoffittze ab«^ dU 
Hebräer fith h.ilt, nicht 7.u den rrhlcihtem. Nur zeipt 
fie durchaus gar zu «euig eigenes Talent, welches lieh 
hier wenisaens in der AoswaW delßo. wi» für den üi*. 
gfilehnen das WilTcns-.verthe fte wäre, hatte «jarseTO fw- 
>e uieaericwi« leu. Da fich das Gau/.e auch auf Archaologi^ des.N. 
darin ü.ulet. ) Oder im ( Th. S. SU- ) die »icbt b$.ldu. .fo »Ä d« N«.e iWrtUr « e^cefchrÄnk^^ 

gezeigte Ehefcbeidiing eines Wüne.uLv-rgifcheu 1 rm- 



DöhmfUfirni dir Zahl derGrafeu- und üoctorprahendea, 
•die Süfirdgaueaie. die Üeneralcapitektage ; bey den 
Rt?*b%rÖHtea <to» lncI•o:^a«o•.^|a:.r KU dem Keichs- 
tarp a. f. 4) Sind bey 1» v'^^^e», ^^'«Jl 

NactefiRUtfg der neueftcu '/eraiiderungen. Iclbit bey 
der «agellrengieften.AutmerlLfcnjkeit, ganz, vermeid- 
lieh. neyfpirfe davon 6aa im V, der V u lor Amadeus 
der Zu r-.'tr^ ahr jctziser Kenig von Sardinien , unAua 
lahrnau? 1-03 <»«« M^rAgra/fic/i - Anjyadvfche Diener- 
fchaft. (welches im let7.tjalirigen fo richiig geändert 
mm fchon die Sü InreafMrche Dieaerfchuft 



1 r 



7.en, und S. 120. bey einem Königshaule ; 434- di« 
Gemahlin des Füräen Jablonowsky; 5. 319. Pjrft^rti» 
itiuBergftein. und Tb. 2. S. =70. das doppehe t.nk'inz- 
Irr. Es wäre kleinlich, dergleichen zum Vorwurl la 
.Dachen, fu lange man fidi v«f ü^ftiduigkciRtt hflwt, 
wie ^. ß. die Nacbrirhc im V. Tb, i. S. «41. ron em« 

Erhebung in den ReichsfÜrftenftaud. ' ^^^^ .irn.u.-^gcat-r. «r. x.. i hh».. 

III. Zum Schiurs noch einige Worte Aber die An- de behaupten , dafs felbft bey unfern an Journalen uu4 
Tdnuns. Im % find die Terfchi^nen Claffcn von Staa- Almanacben nur alliureicben 'Zeiten noch eine neue Blu- 
t»n p^ifVlkhe uivl weltliche, fehr xvreckmäfsig «bgefon- menlefe nitlit über llülfig fey. " Seine Mitarbeiter find J 



SCHÖNE X'Ü.NSTE. 

Thorn. b. Vollmer: Ngut Blnmenlife dm^r Ori 

-Der Herausgeber. Hr. £. C. Fwi^fa. will in der Vorr«'- 



des er'tcn und des iwevteu ITjeil* vom l(. W^mi aie pellmeiller; aber keiner ferner breunde weiis euiv» cti 

Sojveriinitat und KeichaftaBÜfthaft zum Gntnd^ zu lie- davon , dafs er je'^erfe gemacht hebe ,) Mund , Ernft, 

cen, nach welchem Kenn/.eichcn aber die llL'jrjMikcn iMdikr, Schoclier, Starke und einii;c Ungenannte, tn- 

und Rcichsftädte ZU demertten. die dohmcaphelilchtn ter allen liitifeu Dichcern mochten wir niemanden auf- 

Bedicn en und die nidti rrfcftt- wenn Rleich-n/fgräfli- muntern, als Iln.'MMitd. Erlitffiei« eine Ueberfetiung 



eben Il^uferTn den" zweytcn Tbt il gehören, wurden, von Tbeokrits er-^ler Idvile. oder wlo er lieh njchrgrie- 
Auch fcheint es gut, alle Theile und Zweige bey dem chifch als deutfch autdrti^CK «rftcm Idyll, von Virgils 



Haupiftamm zu bereinigen, und därfte diefi»Si6ronf 

d«r alyhabetifchen Ordnung nur im Regifter augexeit^t 
werden.- So kamro im f. zu Frankreich die Byuxbon 
^Cendd: Bayern «u PfaU ; Holltein zu Djneiuark; 
Leinin^i-n-Wefterburg zu-Wiedrunk^M; die \Mldffrafeu 
znSdlm; Braunfchweig- Wolfenbütrel zu Enghndj die 
-ConmtAo im zweyten ßand^zu denen des «rfteo. Im 
Ü. ift diefer PUi) etwns mehr Ijeful^jt, jedoch auch Bö^- 
mca und Ungarn von Oefterreith abgefondert WOvdea. 

* • * • 

■*ISENACH, b. Witielliudl: Verfiich einer kurzen lU- 
■" MreibHng des Z«ß»ndes^ ätr SiUem nni Gfbrauc^ 
"likr^ratr für Ungtltln[l$> SQnU0hvt.lMim*^(4f' 
179a. 162 S s- 
In einer fehr befcheidenen Vorrede glaubt der Vf., 
dafs in einem Zehalter, wo Schriften för die Ber»ürfninre 
nichttheulo-ifther I.cfcr. und bcfonders Schnll. hr. r 3ijf 
dem Laad/, fo häufige Erfchcinungen lind, lein Ver- 



achter EkJoge. and von einer SieHe aus dem Lut n z. 

Wenn er rien Hiatus forgf.jldgrr vermieden, und einige 
Ausdrücke geft-ilt uud berifhtigt hatte; fo geborten fei- 
ne Ueberfetzungen zu den beffisreo. Auch fo , wie Ii« 
find, wird ni;in lie mit Vergnügen lefen. und die Talente 
dfs U>'*ierr.'i/.ers nicht verkennen. Wir Tagen indeffen 
niemals Geifs It.iu Z,iege . ' Vntte ftatt Mflkgf fchirr der 
Kübel , tYdben, [\%,n betrübe • ; ehenffo ^TCnte^brauchen 
wir den l'konasmus: Wiis hc^rmfi ^'^vfir-'WaM 4iihl 
vorzüglich würden W'äds'|i0teo.'''Pn7pttr sh fcpodi- 
ren. Wir erinnern uns niTS einem EpigrjBmm VOll 
Kädner. wie fchrei klich der Gott jene bedrohet , wel- 
che diefca Fehler bp^hei^: .iif < :£»e< er. faciam me- 
dia fint quoqne pt^rte breves. Wider die Treue tu 
atteh-httf hikI da gefündigt.. vi^rka; re xxl eiaTVHt beifst 
nicht Lrihynck und Schleyer, fondern zierliches Ueber- 
kleiU und Koy/putZ* wenn gleich irluXw io '**|*'* 
Wörterhtldiern diuch SiMetjer gegeben wird. -Man 
Uhhbh • Digitized by GofidgLe 
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f«he den Serrius zum 434 V. des I. Buches der Aenets. 
o^rvl M» Kopfputz , eim UaubCt retktUum. i&ti^Ji^ou- 
r$e hsifst fchöabatri^. wie es der SchoUaft ganz richtig 

erklart, xoixöJvr«,-, tCrpixoi- 'i^'t nicht, wie Hr. M. es 

JUit: ttät lieblich duftendem Haupthaar. Ueber- 
«upt ift di« UelMrfetzuag; des Virg:ils befler gelungeo. 
Zwey gröCjere Uarichtigkciten ib-r fanden wir auch 
darin. Der fchoae V^s: Credimus, an qui amant^ ivfi, 
tüti fomnia fingnnt? ift In Deutfchea ganz unkenndieli: 
GÜtlßb ichs , odcv iflt nur ein Tram«, dfr Ji-bende t»u- 
Jshtt? Deaa 55 und 56fteoVers hat Hr. M. auch falfch 
vcrßandeo. Sit Tityrus Orpheus, Orpheus in filvis, in» 
«fr ^fpAtMM JrieMf. Tityru» gelte für -eiaea Oipheiu^ 



ftir einen Orpheus gelte er iä den Wtldetn. Rttma 
Arioa anCer dea Delphinen. Eben fo erklärt es Servi i> 
Hr. M. aber Atzt das vorhergehende : rin 1Lm{z u^i;. 
Kampfe mit Schwanen dazwifchen. und fahrt dion fort: ! 
Orpheus kaufe im.Wid4 «nd uist^r Dt^MtiAmK 
Wir haben oas bey Ho. M. alletn eufgehalteo, vol i» 
IIP Arbr-';^>:i nüciii -{ii.r.Tr Aufmcrkraiuk it auf ficb i-fij. 
geu. D«r UeFausgeber felbll fcbeiot nicht dea feioKn | 
Gerchmecfc zubabea. Im einem Sonnet, weldietfiae | 
Nachahmung, keine P.TrotJie von Horaz; ns jter O^f l 
des I Buches Teva ioW, erlaubt er fich iolgcniiea Aus- 
druck: Wie wM 4» arwe S^ktlm im (Adicb' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VenMfScifTE 5cTmiTTT-W. lHains, i" Jw St. Rochui 
BuClidriickfrcv (in (lyrom , b. Pech *M Fram'furt): Atitinzf Ta- 
Jchtnka!fi'äer für dat Jahr 1793. Ohiv den lUleitfler 50 i>. in 
^Tafehcnfora.tt mit ti Kupfern. (9 ^r.) Uie nicht uhel geteich- 
"neteii > aber nicht durchgängig faiibcr geßocheii«n , Kupfer ent» 
halten Scenen aus dein Roman ; der graue liruder im sten Thci« 
lÄäär^ojr*" der Vorzeit. Auf den 59 S. ftelien erlt Poefien. 
UaJcr und Sinfteedichte , dann charakteriftifcbe Züge aua dem 
Xjeben merkwürdiger Frauenzimmer, Lctiter« find gut gtwahlt* 
und uatar jenen find eintee, bebudars ländliche JLitwr,. die {K>e> 
tifchen Sinn und die Oabe IctchlSE Yerflflcatiaii VICCaidMe* Zii 
dtefen gehört folgcndef fi. si> ' . 

ÖBT >tt#«d| • 

W*nfi der Abapd« • ^ 

Kühl und labend 
1 Sick auf unA-a Thülcr fleiikt; 

. Wenn die Wolken röcher wcrdMUi . 
, Und dar Hirt« iUna Uaardcn 
' '^tebetchOfMoTaicbewiiiki;- . ' • 



Freue herzlich mich der hahrae 
Getteamlv.iind fiUaa 2ih^ ^ 
fligen, W8»heia Amlfucli'kanB^ 

Pfeh und bange . 
Xaufch ich lange •■ . 

Auf dtt- AnCd Abandliad». 

Wie iirrhüllt von ErlenUirtcrr 
Nachiigaiien Aiahead Üchaacicef a, 
fJo« der KUiB teahi ia lUei. 



' Wenn der Haar« 

Schon im Gni> 

Uafchi» and im bethaitten Kraut} 
Wenn der HirAh-ada dcaa Gabcgf 

Waiiirh, u [1 ?js Reh am Wega 



Stellt und ti-juli 



fjch umfchaati 



Wenn mit Biuthan 
Auf den Hüten, 
Senf und Rechen anf dem , 
Unter fpätciB F»fige!efitr, 
licinwarta kabrtn unire Henar«' 
Vnd dar ScknitteriiUMB 8,dkwam(!' 

Siül balrachtead. 
Trtib und fchraachuad 

Ich daM die Cl ui i id ee,^ 



Bi< nur Grillen 
Noch im SüHeit 
■ Zirpen, und der Käfer fträft, 
Und r.imdmann, Wanna 
Beine Senf im liefe himaMtea 
Und ein Mäherliedchaii ffnfi^ 

Bi» der J.iebe 

^tern fo trübe ' 
In der Abendrdthe fehwiani: . 
.Dann der perlanftrbna Htnaiel '* 

. Dunkelt, und das Gljn;:^e\virai]|(t 

Der Gedirnc lacht entglitmnt. 

Das Ffßi^fieijer ifl nadeutfch , und baCauch i« Vtrk* 
dung , in der es fleht, ketncfi Siaa. 'Sa^ iß proviocifll, h' 
driiekt hier auch das nicht aus, wa« es aufdrurkea feil: 

. mählii^, lamgjam. Sachte bedeutet fo viel als irije, w'tkhm^ f- 
her nicht paftt. Die vierte Strophe , die dam Oaiuao ti>i^^ 
ftbeii fall, entbült widerQ>r«chende Empfindungen, aIl^VirU^ 

.fea janer lindlichen Scenant darDJdicer ßaunt 4i» Outoi 
»ri» Miid Jchwmcktmei an, oad fem fidi doch ke^zü^; 4» 
Gamtweh ift gcaiaat, und pafst nicht aum Tone iu l'^ 

.Auch ift aa ein Fehler. da6 oft das Ende ein?« Gediot« r-i 
dam v«fbergeh<>nden Vers ift den folgenitn >sj : frfemjw 

.wird, wilchas bey J^cdern, die gefangen weri?a fsUp, 

•Ohr uod daa rarfkiai bgiflidicft > . 
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PHILOSOPHIE, zufaffen Sinn geoug hif. Hicrau.-: erpbt /ich alfo eine 

zwiefache und fo verfc&iedene ßehaadlmag cier pbiloljo- 
. ^T- . • T/r , . /„„«.II« r.-i, . P*»»^<^hen üefcbichte, da(s fie fchwerlicb ron wen^^#^ 
. ^masEEBO, b. Nu:olov,us: «Vd.»:ar (vom Hn. Geh. iwey gw« verfcbied«a gebildeten Köpfen 4 

yorb. II. 190 S. a. f»». VIS. Vorb. U. 25)40. g. j„ angenomn^ene einzig wahre Svften 

. unausgefeizt vor Augen haben iau£gi ib miiäea deiii an- 

i\?lfeno einphüofophirrlwf Syftem ntch feiner mneren dern mehr die verfrbiedaeo inttgticb«ii Richtungen des 

TT CorJ<q icnz Uijdücbereujllimmung n iCMt^rfelbft- phiiofnphifrhrn Üeiltes gegenwartig feyn. Wenn der 

•^cksmiieji Wahrheit objeciiv Ueurlheili lU; kann es nun- eiae irat unerbittlicher Streuge alles zurückweifeo mo/k, 

wbr »nd» fdijectiy mit dem Qeili» und dem Charakter was lieh von feiner einzigen Norm eml'ernt; fo muh 

feines Urhebers verr'i hm, und unterfucht werden, uit der andre mit einer liberaleren Vieifeitigkeit fiel« gin£- 

welchem Grade cier L\ütb\vendit;keii es aus feiner Indf «ch feinen eignen Meynungeu eatrcifsen, und die ireto^ 

vidualitot entfprini«t. uad welche Ei^etitbuiiiltchkcii cK Vürltellurigsarc fchlechterdings nur als eine ei<Mje, 

'diefe iu iW^f^r Ilü; kficht an ficll tragt. Je uithiiger das gauz und gar aber nickt — fey es auch noch fo fetr^c- 

•einzige Ziel aücAPhilofopbirens, die Erkenntnifsaufstr- geo feine eit-ne Oeberzeugung - als eine unrichtig« be- 

■ftnolifher W'ahrheiten und die ftrenge Prüuin-^^ der Fe- trachte«, (übt es nun eine i'hilofophie , die auf Uiugen 

•fiigkeit diefer Erkenntnii» iiU deUo iotereüatiter mufs beruht, über die lith nicht durUl Beweis und Gegenbe- 

-dfeBefchsftigung feya, demümof«, auf welchem meh- wds itreiten lafit, fondern die aw ehi öbereiaftimireii- 



hängt; eben fo wird ou^h rttcle BcuüatUt;iiDg iwwre «niw fiieier pau Dey j^ler deukljar en Pfaik>fophie einire- 

nicht fowobl unmittelbar der I'hil R ; In , ai> V. "fTe 1- ren. Denn jede ; ;ii! s • nlf tzt auf «in unmiitelbarea Btv 

fchaft, tls-vieioiebr dem Mwlofimbcn erfpTtcLlicb feyu, wufsifeya, als auf eiue Thatfache, fufsen. Indefs kann 

der fie vornimmt. Zwarteoft «aa Ideal einer Wahren es auch pbilofephifche Syfteme geben, welche mehrere 

Philofonbie — wenn dieft ncmüch die volübnclipr A.i^ fa!c her 1 h^ufjchen zum Grunde \e^en. Von diefer Art 

wefllmg oller nien&rhUehen Verroögeö zum üruude k- ü\ nun ganz und gur di.^ji-nige, welche der Herausgeber 

-geo iwaf«,. am darnach die Mgglicbkeit objectiver Er- der Brieffammluög-Erf^.n ci .<fltarfito«bdie feiüige fchil- 

kLmtuifs 7M bf.fti r.rticn , und die. allgomeioen Gefetze dert. „Was er erfurfcht hatte , " f>i-t er i« der Vorrede 

der'lliatigkeii jener Vern:ugcn zu entdecken — gewifs zu diefem Buche S. XV. van üch ielbA, „fucbte er fich 

•not m» ton vereinten Streben aller menfchhdien Kräfte „felbft fo einzuprägen , dafs e» ihm bliebe. Alle feine 

hcrvorgcbn. Allein auch bey Syllemen , denen man »wclirigften UeberieMg|iBgai beruhten atif uninittelbarer 

fchlechterdings Wahrheit und AllgememgultigkeU abzur HAofchauung; feine Bewdfe und Widtrleguage,, auf zum 

«fpitahen ferutb:?t v, are , konnte der enr;« Zuramnren- „Theil (wie ihn däUchte) nicht geoog bemerkten tum 

-hauirmit der Kr«lt, die iie fchuf, die Aufmerklmrktit „7 heil noch nicht genug verglichenen Thatfacbcn " Rel 

iflhs!t#nd'ßfnMo. ErtcWene daher auch je der Zeitpunkr, einer folcheo 'njeoriegibtea-. hmI dtefs aileia wuht dcN 

i.i u I IrL, m alle denkende Kopf« f»«^ ^ber Eme Fhilofo- felben gewifs noch nicht die Müglicbkeit der Alliremeia 

»hie vereinigt biiiien ; fo wiürde dennoch das Studium güUigkeit — kt ne andre Art der üeborzeucunLr aU 

{MrMsherS^n Syfteme fchon in diefer lünncht immer dals ich den nndem in eben die Lage verf^ze in tiZ 

' r Weihen. Am meißen aber wtirde dieft def ich Iclbft einer fokhen Anfchauung «heiih tfn ' mir • 

ieti Svftemen folcher Männer feyn, die ihr ner folchen Thatfacbe bewufst wurde. Dit VinoiJm Ai' 

eres Öafeyn in ihre philofophif^he Ueberxeu- hier leuchten füll . vermag nur die Flamme. Ak^f 
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giAMS hobere» Öafeyn in ihre philofophu^he Ueberzeu- hier leuchten füll . vermag nur die Flamme, die fthnt 

gutif: am ionitrften verwebt haben i wie denn hierin, um breönt , lu eutzüodea. Sehr richtig fahrt daher der Vr 

ein Bevfplel aiizuführeo, vieBricht nleimBd die Griechen jener Stalle voa/tcliw«iter fort; „Er mufste alfo. w«L„ 

abcrrroffcn bat , deren Syfteme ffift durchaus die Frücht „er fein« Ueberzeugungen andern mitth^Jleo wtrilte ' 

ihrer geÄmmteu Kräfte in der grülscften Harironie ih- ,JieUen4 zu Werke geho.- Diefs ouq zu th«o harTl 

•fe»8tieh«i»ift, «ml die niemand ab Philofophen voll- Vf. in jenem Werk, wie in diefcn ▼«vfuchr, in Weicht 
Händig wördigen wird, der iie nicht ala MeoTchM Viß- ( Ib. i. V«lv S. XV.) «MAihdUicfcaitf die biet HTi 
' i L. Z. 1794. Dr#ter ß.n4. liiü ^^'^^^«'>g^*^le 
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fCefrihrte SteHc der früher errchieaenen Schrift Anwei- macht, noch durch Conflmctioo reo A^grifTco xaEmi- 

•^HRf wah ättmr diefe lüittmAUdvweifiuig chiuifr beltimmrer Zwecke ^}pMi{»m küiTdli h luf^baot 

'4fr XTaixiä^Uclkeit vArzdken? tiärciite kndtrWtif« den wird Mi kann. ' Gtiiband« Warme des GtTiihls , lehhtftt 

Zweck des angezeigten Werks vnllRandig darzulegen, EiBbilduugskrjft , und A ortuglich eine foßige HiBMoi« 

uttd z,u.jier Ei^eathQmlichkeit deirelben g«höri| vorzu- ffiae$eao£eo Wefei^, befooders'euie enge VeiUadn; 

berrifen. la wlefimiiiun jede tmpittellnre AiOdbmuüag feiner denkenden und empfindenden Krane, fMMbftD 



alle Erkliifiinr; ans fehl icTüt, die niemals an.Ire niittcl- 
bare Kiulicht gewahrt, und iu wiefern d«s, worauf diefe 
AnCcbauungen aud Thatfachen' beruhen — wenn das, 
-Was fich darauf gründet, auf AHirenjcinq^ühigkcit An- 
fpruch machen foll — nicht Einem einzelnen, fordern 
der iVIeafcfafaeit angek&reii mufi in fotern beibmmt 
der Vf. die Abflcbt feiner Schrift noch n&ber dahin: 
,«Menfchbeit, wie fie ift, crKIärKch oder uncrItlSrItcb, 
„auf das gewiffenhafteftc vor Augen zu legen." Gewifs 
nicht blol's ein csfaabener Zweck* fondera auch ein 
idiwieri;^r>3 Unten w lnaeB ! Wem es ^ttngea foli; der 
eine hohe Menfchheit in (ich tr?c:i"n , mufs 



iiberoll i;i:.Ti:'li>;lif h a;i ;;:i2ji.-rchj;Ue P.ealitrit , dü frt\t 
Selbftthatickeit, und enUeracn ihn iiberaU v«a blafs if 
grifTeuer ideilttäf • von nach nur rcheidlMre0 Zmtft. 
So bewirken aUB diefo Gründe \ crcint, dafs er, bf> 
den ricbtigften theore?ikhPu Ueb?r7-t!uguugen von dtm 
Wcftn der 'l'ug-er.d tjud SittlithLcit. in der AusübuDf 
mehrl'lliciitfn crr.iÜr, die er liebt, uls fich OefetzenW 
terwirfc, die er achtet,- dafs üduTLioi ihm flbeiiuupt 
fremder ftl « als es Mebfcbco 'ge:ici:n , und dtls er die 
yorfchriftcn der Tugend nur In den UaadiiMKen ditTa* 
genöbafteb •ttRiiclir', der, nacb feinem Awomdt, dm 
lo der Sictiicbkcic <'urch die Th-t nicrcKel vorfi-hrf^r, 



mufs feib!": eine hohe menlcblieit in l.cfi tr?gi"n 

^ofcund iireng fich felbü geprüft, und mit ruhiger Be- aU das.Genfe der Kuuk. Kein Wunder elfOi dafs tt 

•wdieiloiaff das ZuftUtge IMaes- Wtffons ' von • dem Ndtk« nicht feUen- feinem flltHdietf dirf1lht,'«iicb duM St owb- 

■ ^grendigen gcfchiedea haben, wbdurrh er unuiitrelbar wendige jcdesrral:;]e genaue Prüfünir, zuviel cinruriu- 

■BlU der Menfchheit in ihrer reinen idealifchcn Geüalt xntn , und den Eingebungen feiues Uerzens in zu üoV 

.^«nmwdtilt Nur fokfa ein Mann kann den Eindruck zem Vertrauen /.n unbedingte Fol^e 7.u leiftcn, Ge&br 

brrvorzattbern , mit dem der pleicbgeftimmte I.cfer fo läuft, ^^it diiTcmCharnkter tri:? Woldetrar in dealftil 

.\ielc Stellen des Woldemar verlafTen wird; und wenn einer Faiuilie , \on der feiuikuder, ßidertbal, einÜlt* 

^m\xe literärifche Produkte nur ei>!zelne Talente des glied iß, und die fich nicht minder durch B.iude d4rLie> 

^chriitfiellets bew«if«n« fo jOellen.folcbe» als das gegen- be, ab der Ver^vsodtfchaft an efnandcir fekattet fiebt. 

.wariigc, das ganze Dafbyn de«Me«IHi«n dor. Doppelt Kleine Veranhflungen aus den Jfeir6bii1tcfa^ Begebea- 

erhübe wird djcf^r Reiz über dadurch, dafs iu der vor- heiten des täglichen Lebens lailen GeTprarhe iiher dUi 

iiegeuden Schrift nur von fraUifcker PhUofophie die was fchicklich und anibndig^ und wenn fkb die Uol^^ 

Jlede ifk;^ dafk jedt Zeile das reinfie, Icbtefie, fittliche redung von d«ir nHuder bedeutMd«tfV«MMli0Qng so all- 

-Gefühl, mit dem zarteAen und beweglich ften SchAnheits- gemeineren Grundfritzcn erhebt, über dii?, ^^'^5 Citüfb 

ilnn auf das iimigfte verbunden, athmct; und daf^i man und tugcudhait ift, über tlie Unterfchiede in der Mora- 

Jüieniger über Menfchheit rafonniren hört, ah Perfouen, HtSt des jetri^en^Krhbnderts und des AUerihums uJf- 

deren ]i"\e wfnigftens in Einer MinrKht ein Reprhfen- entliehen, In welchen - nuf^er dem wicluigen pW«- 

unt der r>lcnitbh*it heifsen kann, iu iutereflumenSitua^ fophii'chea Gebell — fich der ClwmXter Woldcira« a™ 



« UottCA ftlbft thStig eiblick». 



der übrigen nufirctenden Perfonen wie von felblt vor 
6im Lcfer entwickelt. Uater allen , die Wald<f»( ^ 
gehen, zieht Henriette, feines Bruders noA ab***'* 
rath. tc Sch',. ngerin , feine Aufinerkfanikr-if nin m«!!«" 
auf fich. Sie ilimuu feine vorherigen Begriffe über<i'| 
andl« Gercblecbt günzlich nnu Neben -der gan/.ea und 
^ o!Ien 'Weibiicbkeit findet «r lO' ihr ein gewilTes Et*«» 
das er mit feiner nllgemdoen Meynung über ihr 
fditecbt' nidit zu vereinigen weits; etwas Höheres una 
Grüfseres; und narb \ipd nach fchlingcn fich •*''*^*r 
jpcn bis zur inni",(b;n V^erbiudang an einander. 
dcmar hing diefe FreundfdUft «Bit feinen wichtiglK" 



Ein paar fellrab Charaktere,' ans dem Mdtflm» ttnd 

zugleich feinden Stoffe gebildet, den die Menfchheit 

trtragen • und' in die edelile Form geeoHen , die fie au* 

nehmen kann* in eingeben, «ber £ea Geld wie das 
. Her/, gleich flark anziehenden Lagen in Hrndiunn: K«- 
' SfUt, dienen dem Vf. zum Vehikel , en ibneu den üc- 

SrtfT dar Achten Tofend* und Moralitr.t in ihrer Rdttbtit 
arzuftellen. Mit aufserordentüch i^ünftigen Anlagen zu 
Erreichung einer hohen fitlliche i Schi>nheit , und mit 

natürlicher Stimmung zur Erfüthing' jeder Pflicht des ^ 

W(ih( . Völlens , derSelbftverläugnung und des Edelinulba tind böchiieu Ideen, mit feinem eigenfteo We f«| 
geboren, bat fjcli Woldemar gewohnt, feine Motalttlt men. Mitten in dem Wechfel von Empfiodonff« 
nicht blofs aus fich felbft , nus der Kraft feiner pr.ikti- Trieben, rteben dem Entfteben und Un{er;ieheo roanntrt»- 
fchen Vemffhft« fondern auch aus der Mitte der Triebe ßiltigrr Neigungen« fabUe er «odb etwas Feftes uauij^' 
hervorgehen zu fehen, mit dwco l/V^derftatfd fie fbnft vergonglicfaea in fldi. Id den Momenten, i^ >f°^ 
am ht.riif,'rtet! 7u Kiimpfen hat. .Zn diefcr glücklichen neres arn harnjonifthflen geüimmt war, wuchs aucn***» 
Üreaui/alicin gefeilt .Ich hey ihm die, auf Vernunltgrüo- Gefühl am lehhafteiten empor; und nur auf dicfeai 1^ 
jreiUitztiB, Ueberzeugnng, dafs etwas fo Höbiin «nd Tet gMugl kfcen , UebonoMiicUidben glbicbfiun kooaia^ 
Got(Hcbes, n!--' die Tugend, auch nothwendig aus un- Sehte Tugend, die Verwandtfchaft des Sterblichen "J^ 
vermil(^lfar SeibiUhiiiigkeit eotfpriugen mufs, und \Ve- dem Göttlichen, beruhen. Dennoch war dansbcB. 
der Tnn äiH^cse« Ftenwa aa4 V^rfcteiflM« •blMQgig ^ VtrlBdeflicblMktftrjiiafelilhteirNa^ 
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das Gefabl jenes höber«ii Etw«9 vi'urde nicht feiten da- 
durch Terriunkdi, fciu Dafeyn fbgar w«r fo imbegrdf- 
lieh;, c« iftiifste das driugeodrte Hedürfuifs für ihn wrr- 
ÖCD* fielt vBiirnftöfsiiche Gewiriheit deflelbeo luzuiir 
diern. Woldnnar, d#D Üeft tdles iHkli ßürker und teb> 
ligfcer, als ge wnlinlich , bewegte, rang nach diefer Ge- 
^Msbeit auf feine Weiie. . Gefühl, Anrcbaunng, beftii- 
tigt* Wirklichkeit gingen ihm fibär alles. In einem an- 
dern Wefen muTi le er f.nrlcn . \v?s er in firh fclbd ahn- 
'dcte. So niufste er lernen, „djfs feine Weisheit kein 
-j,6edk2lt Uf*** Lauge hatt« er diei.. mit /loh herumge- 
traem, lange gefocbt,voa glOckUcbem Fiodea ceuauiat. 
'EadKoh deutete Henriette dm 'tm»m , und «rie nvn 
feine Freundfchaft nur aus dem höchfteo Gefühl der rein- 
ftenTfigeod eutfprang. fo lehnte ficb feine Tugend felbft 
wieder «B die Freundicbaft, alt au ein« fchweftiffliche 
Slötze. Nicht 7.\rnr als hatte es ihr an eigner Stärke 
gvmaugelt, aber weil rereiozelt glmchüm ihre VVel'ea- 
■seit cAtwirh, tmd'die unumftöfäiiche Ge^x ifsheit Ihrae 
virklichenDaff yns verfchwand. Mit ftarken , aber ge- 
wift unendlich feinen l'adeo war in diefe ILmptiadang 
der Freundfchaft der Eindruck verwebt, deffen Weib- 
Ik-hkt it und vorzüglich fchdue Weiblichkeit auf den leiz» 
bar und reiogeßimmten Mann niemals' vcriEUriaa kaflo. 
Mit einem Manne huite tVoldeoar» FreundÜ^MfiMUldre 
Modifioptioaen aogeoommen • überhaupt verndcltt^ aiir 
•itt«wiArttck«'9t«e jenen Traam Huk-w deuten , und 
«S bedarf inanrherMittelerlüuterungen, wenn fein eignes 
-GaAäadoif» „dafs jeder weibliche Reiz an llenrietteo 
,,ikdl fichtbanrt ata allen andern gev.-efeh , daf» . wie 
„ ll etfri^ft^i noch kein M;t.!chcn ihm pefcllen" rait feiner 
Verßdierung; , „daß ieinc En/plindung zu ihr nichts mit 
„ihrem Gefchlcchte zu thun gehabt*** nicht in Wider- 
fpmch liehen foll. ■ Mit Bedauern fifllK der htftx, der 
die Ahndungen feines Tactes uia ib lieber beftBtfgt oiler 
widerlegt fände, als fchon die Feinheit des Gegeuftan- 
des fein« Aufmeckfamkeit anzieht, dafs die Gelchichte 
cHe Mnerra Ntanren des Vwhiltnifree uabeftiniftt Ui6t{ 
ni^r n»!t Mühe entdeckt der Kundige hie und da leife 
Winke. Aber v, as V\\)ldeir,ar fuchte, unJ wie er es 
fuchte, konnte ^r nur in einer weiblichen Seele finden, 
«ftorch die Natur feines Wefens ndthwendig geleitet, und 
dorch feine auf&L?re Lage begünltigt, gehört das andere 
Gefchlechl gröfstcutheils den; inneren I^ben und Weben 
in ei;]uen Ideen und Empfindungen an. &ch darauf in 
boiicr Einfachheit befchränkend , ift das wdbtiche .Ge- 
-IPfllh zwar.virileicht ein minder rL'iches und Aark-s, aber 
g»wi|]i ein reineres Bild defielhen, als jedes andre, und 
daher aiH awülenKahlp, daa n gewihrM , waeW^e» ' 
0iar frhmcrzlich entbehrte. Jener Trieb aber, nach def- 
fetrüdwtfsbeit er fo ünjritlich ilrebte. und der doch kein 
aadiev ift , als den die Philofophie Jbnll den uueigenol» 
<zi;jen, die Aeufserung der praktifcbeu Vernimft, zu 
oeouen pAegt, ift als blofser Trieb im Weibe fchon um 
eben fo viel r^er und ununterbrocR^ü^r lebhaft, als 
diefj alle Neigungen aad Geliihle überhaupt ia ihm üiul* 
Allein auch in feiner hSfaeren Natur ift er deutlklier flcte- 
bar. Unter allen GeA hupfen , die fith nach eignem Wil- 
len beAugaoMJij'iwd di« VVeiber der üetca imoier wie- 
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derkefanndenQEdmiaf darliitttr gleichfam am nächfien 
I^UiebaB, ' Oadarcfa und durch die Mitwirkung ihres 

feineren Schönheitsfiuaes find alle ihre, auch eigennützi- 
geu Triebet reiner und harmouifcber geftimmt, und fchoti 
ttira IbaAaSdiwiiche verhütet ein zu häufiges Einmifchea 
der heftigen , wecblelnden Begierde. Endlich fcheineu 
Tie uumittelbur aus der Hand der Natur zu kommen. 
Weniger, \rie bey dem Manne, von eigeumücbdgeft 
Handlungen des bey diefein itarkerea und thitigeren 
Willens durchkreu-tt , ilk der labegrifT ihres Wefens ein 
mehr durch die Natur und die Lage derUmilände geg»- 
beaea Game. Was man in denfclheo aotriiTt, iSt üchcet 
aas ilu«risa«reBBerclialFeidMi?hervorg<°gaug'>n4s Weile 
der Natur, als eigne Schöpfunj. Wer aber vertraut 
nicht lieher den Zeugniüi des .Uoversiuglichen, als der 
Stinum dee iimher n^chTelndeo Menfc&en f So ttuTsta 
Wolderrar fowobl durch die Eigenthümlicbkeit feines 
Charakters, ala durch das, was er vermifste, feite r an 
ein weibliches Geftlmpf gefciTelt werden ; und fu übet- 
rafcht lu derThat die Wahrheit jenes Geftindnines , das 
er felbft vou der Wirkung der weiblichen Keizelleuriet- 
tens ableet. Vielleicht tuitte der Lefer diefs Vcrhadtuirs 
Cchirfer durcfadniogen » wenn diefe Nuancen deifelbea 
in eui helleres Licht gefeut worden wären. Jetzt mufs 
es ihm fchwer werden, lieh, vorzüglich \ onllenrii-ttcu, 
eilt wahres und richtiges, befoaders nur ein bclUmmtcS, 
Bild en entwerfe«, da er, wcaigfteas wenn er ffch tä 
Woldemars Seele vcrft tzr , nicht geuuj vcranlafst wit-d, 
fie fich ganz fo weiblich zu deiikca, als ile in derThat 
ift. Oder feil er vielleicht mit FleiA tingewifs Weibtaf 
foU er auf der andern Seite alles auf einen Selbflbetrug 
in Woldemar fchiebeo? foU er, um der Eatwicklun^ 
der Gefi hichte ungeduldiger entgegen zu felien , uAter 
der Freundfchaft eiaealliche Liebe vermuthpn ? Allein 
gewifs wSre diefe ycrmuthung irrig, und Woldemara 
Z";:ieigung zu H r.rl.: ':en würde im h^cbilen Verftande 
reiu genannt werden küouen , wenn Liebe ein Fleckäi 
hdfsen dOrfte. 'Nicht' blofa well das, was Iba iaerft an 
IIenri.?ttcn fefTfUe, rein moralifch war, mufs ran felljH 
jede iinnliche Begierde fchwcigcn. Da das, wonach ^r 
febnfuchtsvoU ringt, gerade das abMate GegenthH] al- 
les Verßän;^lich?i), Wechfi.!::den , Körperlichen iil; muf» 
Ihn die leiiefte B*3yonlehung einer fiBnlichen Empfindung 
empören. Wenn er GewUshdt des nar dunkel Geabn- 
detai^ erbakca will, darf «r es nicht wieder in leicht 
täufche«der 'Vaii>tndung mit fremdartigem Stoffe erbli- 
ckeu, muß er von diefem es furL^fjUig abfcheitlea,, und 
geliutert feinem inneren Auge darftellen. Für den, der 
'am 9irtrergängHrhep h&ngt, verliert das Vergängliche 
feinen Beiz. In Woldemar haben fich nicht die denken- 
iden und emphsdenden Kräfte, b^ide für fich, gebildet 
and gepflegt, erft in ihrer Reife vcreiAi^t ; üe find gleich- 
fam von Kindheit an mit einander aufgewachfen , und * 
eigentlich haben die erÜeren die leteteren erzogen. Denn 
die^inbeit erfl rebende V'emnaft — die fich immer leich- 
ter mit der PhantaHe, von der fie ihren Ideen Symbole 
leiht, verbindet — ift fiärker in ihm, als der zerglie- 
dernde Verfiand. Daher fein Ringen nach ollem Unve^« 
mittclten„ Reinea«.Badi dem ahfolatea Diifipya. Vea 
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'dlefem>llem aber e-vin^rt in derWirkHchke! AI deutlich, wie er mit den ihm vorkooMMadeq 

Wift^ VermiUelt, geeea^, vennilcht, nur betlmgungs- cheu bchwicrigkeitea Juiinpft, vmd fiqh ang^egeo (eya 
weis «xffftrwi*. 86 eutfteht in Charakteren diefer Gat- lAl'st. den bildernidieii Vortrag Amipians, To viel e$ naf 
tuiig Abneigun^^ ffcp^n f^'« empirifche Wirklichkeit, und iiutner der Genius unrerer Sprache erlaubt, getreu und 
in Rücklicht auf die Eff.pfindungsweife Abneigung gegen pailend darzuftelien. Als Probe aus diefem Bande edm 
*4lieSiai(ticbKeit. DasGeftihl drän^rt fich tnit vermehrter wft: den Anfang des siten Bodiea: Jndcfs hati« Fm» 
titarke zu den rein geiftigen Etcpfindungvo zurück; die ..tut», deren fchnelles Rad von jeher Gluck mit LeMca 
Üi«bildungskrafi wrächft zu uogeiit'öhnlirhen Graden; 
man «t1)Uckt das fooderbare Phänomen , dafs die ubt r- 
fiofsc Starke der Empfindung gegen die urfpcunglichite 
aller , die :iufsere , abrtumpft. Uebenll wird mmh uage> 
wohnliihe Glut tlerl'hjinralie mit Kalte der Sinne gepaart 

fitidcn. Aiti v^eßigften aber baue Henriette iaVVoldeoiar Muogeu der VVakrüager und Auguni zu'recbn^nt lirfea 
1 iolie zu entzfinoen vermochr. * W«m dfoFrcandfc^aft HHiade, vpn keulenctcn Wiilfca »ufgercliK. kt . un hjf 

nur Maniiii hfaUit^keit verlangt zu gemeinfchaff lieber Ver- ' .. - - 

ft:irkun<»; fo lodert die Liebe üiigleicbartifiliejt zu gegen- 
■fviti •er*Erganzung. WöWemaraber und Henriette, wie 

WoMemar ße «nfab, waren gleich. Nach der Art, wie 

fie auf ihn wirkte , nachdem, was er in ihr tknd. fiel 
'vor feinen Augen der Unterfrhied des Gefchlechtt. 

fo mächtig derfelbe auch ttiltpwirkt batte» wn CS mir 

möglich zu machen, difa er dlefs ftnd — hinweg; und 

er beurthdlt fich vollkommen richrijj, wenn er f-ipt. ^ _ 

tbr& ihm eine Verbindung mit ihr eben fo unmöglich Mhorte, zu NiedcEbrennung der. vom Kaifer otitlc^eo' 
' fey . ala der Gedanke, «ine Perfon üeines eigeiMB G»-» »»fehaftUdier ^BetHebfettkeit »rbaotrn Bkder Holz her 
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„wcchfeln lief». Bellonen und ihr Geiolge, die Furira, 
^.aufgeboten , um dem Orient ein tr«ur^ Scbtckbl la 
».bereiten, ttber defl'fu Annäherung ga*iz unverkenuSjre 
„Ahnungen und Vorzeichen keine Zweifel iihri^ lietVa- 
„Ohne die i'.jl.l. ^iLlita uixl'zuverlifsiglten ProikeieT- 



Min r3achern ertönte die Stimme Nvthibg«-!) '«r 
„Nachtvogel — die ^onot , beym Aufgang in diiÜia 
„W'iilkt u gebüUt, Ichwächc» der MorffenrötheC^ant^ 
„in Antiochien, wi der mifsmiirhi-c Pubel oft fehr laoi 
„ward, -war es eiv as AlUaglicbea, dafs jeder, der fidi 
„vom Kaifer bedrückt CShlce, die unverfchümte Aeufs*- 
,.nuig: flian verbrenne doch den Valens bey Ichendipra 
ttLAibe. üch erlaubte, dafs man fogar offenilicbe Aui- 
„rufer oft an den Ecken der Strafsen das Volk aufmetea 



'j»rdUcdto n heirathen." 



PHILOLOGIE. 



„bey zu fchaffen. Diefs \;Dr doih in der That eiw 
•»Vorbedeutung der Art feines l'odea, die faM i#kt (tcM* 
Ui<;her feyn konnte." — — Hee. hSle e»»ac| doita- 
Jtandten bpruch: i bi plurima triteni , etc. für unmrthij, 
Jinf einzelne Stellen oder Ausdrücke, gegen die lifii et- 
was erinnern Heise, Jagd zu machen. Dabin gebön 



'• F«A»kröi«T ». M.. b. Hernenn: ^anrnnttm^ der«»«- cB. ^ JL4.1 Um mk der feiuen Na> eines Jparbuo 
* . pn Vtberjettungen der *^'i^jfiJ^°J!^^' ^J***^^ '?^^- kretenJifJien l'ierfüfsUrs fo Uwn^e huviffM 



Umter^n AumtrhMgtn , XIV. 1 
Auch «iittr den Titd: 



ren, bis ße iUn erßen (ji-und riius FimUimzwififs tf 
Jchuügeln ^ wo di^ Attsdriicke (^trr/^/j^ ^.^«ad, 
nad er/r/rai/fftii, unter der Wifde des biftorifchea Sob 
fcyii möchten. Koch befinden fich bey ditfem Band? 
zwey fehr brauchbare und mit vieiec ueaaukkitt 
maibte Regilier. Des erftere betrift den Hbt-.M 
und .Miiii.irctat und erläutert olle die im Animiw vw 



kommenden W ürden unti Chargen, fo dsia es 4afll ^ 
fer nicht nur ^s Ammians. fondern 



jlüwfaii Jfairerffin. aus dem lateinifcben äberfetzt, 
und mit erläuternden Anmerkungca l>«^ntet \Dp 
€} Jugtdiin Wagner, Conrectov e» Ufiraafiuai 
..■ Sa ttduMmre. '.Diitict vad . letzter Bend; 1794. 

In diefem dritten Bande liefert Hr. Wagaer die noch rieicbzeidger und fpaterer G. Hrhicht/chreiber guteDi«- 

rückftändigen drey Bücher dea Ammiaana, daa 29. 30. -fle leiftet. Das andere ebenf«lls ron lln. U\ l'eM \#r- 

*nnd 31.. nebft den dem Ammian angehängten Excerp- fertigte Kcgiltcr enthalt die Namen der vorkon'inea<i/a 

'.ten eines Ungenannten über einige römifchen Kaifer. Perfonen, die Geographie and die "merk würdigfteaS«- 

'r^c. tindet keine Urftche. dia Urtbeil. daa er über die eben. Aua der Vorrede aBfiflea wir noch anieigeardifi 

beiden erften Bände diefer Ueberfetr.ung gefallt bar. zu- Hr. If. so einem Re-iAcr zu feiner üeberfetz.iflg iti 

' rück zu nehnen. Auch diefe drey letzten Bücher find Dio Cailius arbeitet, in welchea.fr, lua d«» ßaodd» 

Jnit grofsnw FIdfte, imd/ wie uns dünkt, noch ge- eine fchickliche Cerpvlen« zn gribea« fcWne 

^hmcidlger, als die rorbergehenden äberfetzt, wed der fsige Anmerkungen zu verarSnten x . rf ritht. t'i 



Vf mit febem Autor immer beflfcr bekannt geworden, nigflens dem Gefchichisdüettaatcn nicht unaogeo«^^ 
•ßeyan^eirtlttrVergtoldwJ«*l4« T«tti*t«p- 
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Sonnabtndi, den 27- 1794« 



KdsMtano, kNlcal«vius: {^uMmmt (m Ha.6tb. 
^ Bath 9iu«U in Oflff«Uiorf> «K. 

T\ /Tit tteforpIVchologifdier Einficht und feiner poeti- 
if 1 fcher Ku'll hat der Vf. durch die Entwicklung 
der FJffeothüniiKhitdten Woldemars und die Darftcllung 
feines Verhälinlffcs iDit Henrietten das fonderbar fcbei^ 
iicnde Widerftrebeo. ijir feia^Hand lU geben, nach und 
nach forgfältig vorbereitet. D«r Lefer begreift oicl|t 
bIo£s Woldemars QemütbslUmniuns; er fühlt es gleich- 
fara mit ihm. wie unmögUdi e» ihm feyu muf;,te, da, 
wo er. u3ch PUtos fchöoem Bilde. Flügel fuchte. fich 
in höhere Sphären z.u fch.viagCH, fich durch d»e «Uf 'T 
Ucherca VwJUUaiffe einer Ehe an die |,rde feffela ^-ai 
laiTen. Deniiodi hÄtte man wohl jene« Ibndeiteie üe- 
Wefee fcheiiibar widcr(lr<jite:ulrr Empfindungea remcr 
durchiciitttt, weou es in dem Plane des Vf. gelegen hat- 
te den VorfeWay der Verbind ang auf eine andere W eifc 
hprbevr-uführeo. ^ rrh die, in der Th«t Iwynalie _zi»- 
drijjeiicb* SorgfaU acr 1 reuüde Wolderttrs. ZuletdiC 
Zhiimn verai.bfst. einen Tbcil der Abue.-ang au* 
XrerbeyzumcflTcu. Et^^•3sf• Zarte*. alsdasüiUeBöwr. 
1 rri^'ejer Ikrze.,, fchcut jede, tttch die leifefte. Be- 
«ÜÜruae. Nur 0U5 ßch will es hervOrselirM ; nur m un- 
^weihter Eiüfa»lvk wiU es ßch eaiwiciclu .und die 
Hand, die lieb ihm naht, kann es vernuhten. eh^fie es 
berührt Henriette wir.! a'.fo nicht Woldemars Gatim ; 
.ll«ln'ne felbU verbindet ilri mit ihrer vertrauten Freun 
Ällwina- Entzückend fchob ii\ das fortdauernde 
rrauHcbe Zufapimenleben diefer drey Menfchen gcfchil- 
«Jert Wowif, den cinüchcn V\ egen der Natur folgend, 
mit »II«! ODgetiieilWo Kräften geaiefscn. da ge-.vio«t 
Te\ Genufä einen gewiffen iouern Gehalt, der. voaatt- 
isen Eßgebea» nur bearbeitet, nicht erft neugefchiffen 
ia JSSmn brandlt. Mit der Anftrengung ift daher Er 
i«.i.mfr c-cTjanrt. uu^i die eine fuhrt die andre wechfels- 
wÄr^ey. Dies emp&nd jettt WoJd«n.r. Er hatte 
ASrdaMn mehr in Ideen und felbftgefchaffenen Gefühko 
Jrlebt - ohne ieqenhimniHfchen Sphären fremder /.u wer- 
Sea — fein VerlUiltDif« mit Henrietten blieb jr, das nem- 
liche— kehrte er ioAliwInens Armen, im-Scboofse des 
"iQckUchfteu häuslichen Lebens. lochr j^u der roeofchli 
cheo Erd« wirfick, nnd „eine gewiffe Be^eundung m.t 
Dineen dicfer Erde" - heilst es einmal (Th. 3. S. 68.) 
bev 'io«^»" Gelegenheit fehr gut - lO ..füfser. als 

die Weifen denken." Aber noch wsr er ht . a ,1 u 
l^der Ruhe beftinunt. Es feWte feinem Charskter aa 



dem £inzige;n, worauf (le fither gegründet werdea kann. 
Hn firngkr Zucht, an erni^cr Selbflbeherrfcfauqg. Ex 
hätte ile nur durch ein Gefchenk des Ztifaü- j^cnolTeti. 
Sehr gut bereiten die augiUrchen BeforgniiTc Biderciuls» 
der feines Bruders Betragen für eine Entfernung von 
dem Gaaje der Natur aniieht* den man nie ungetlraft 
verlafbC , dcu nahen Sturm vor. Bald darauf erichelot 
er felbft. Henriettens Vater hatte eine tiefe Abneigung 
gegen Woldenar gefalst. Mit einem , allein durch G» 
wohnhcit und Xttfsere Lagen gebildeten . Charakter be» 
merkte er V'oUlemars Abweichungen vou d:r gewöhnt 
liehen Bahn, ohne.iie zu begreife«; fah in ihnen blo£| 
daea gänzlkh TerliebrtenSitta. und iprfch ihm gerade* 
zu allen Qlauben ati Gott und an Menfchen ab. 13 i 7 Bc- 
forgnifä . Henriette rauchte ihm ilire Uand geben, quai^ 
tc ihn anhaltend, und ab er an einer KrankJaeit tödtiicli 
:!~nirdcr \2<t, verlangt? fr von ihr das feyerliche Gelüb- 
de, Jich nie tau ihm zu verbinden. Isiüits, felbft nicht 
die ¥crfichCnwg* dafs WulUewar fchon mit AUtrinar 
lobtfey. vermochte ihm feine Unruhe 7.u beneiunent 
Uenrieitea empörte der Gedonke. gegeu ihren Freund 
gleichfum in ein Biindnifs zu treten , und ihiu feverlidi 
Stt entfagen. Aber der Anblick des ftecbcndea Vatera^ 
und die Ermattung felbft ibrer körperlichen Krfifte }■ 
demfurchrtrÜLhcuKampf zwrinf^c:! ih: nLippen das Ge- 
lübde ab. Der oanmehr beruiiigte Vater verfchied bald 
daraa£ Woldenum 1»Heb der Vorfall verfchwiegea. 
Erfl einige Zeit nachher entdeckte er ihn durch einca 
ZufalL Er bewegte ihn heftig, und. wiederhohet li^m- 
pfe ungeachtet . konnte er die Felgen diefer Bewegung 

i'.icht gariT in fleh untp-drf;':k?i5. Unj^efiihr um dicfelbe 
Zeil \".iir Henriette durth iiaciitheiiige btadtgerüchte 
Über ihr Verhaltaifs mit Woldemar verftimmt worden. 
Diefs zufällige Zufanunentreften zwey verfchiedeuerEin* 
drflcke brachte in Ihrem gegenfeitigen Betragen zwar 
keine Kälte, aber etwas FrLiuJi s, Ungewohntes hervor, 
das in jedem in dem Grade mehr zunahm, »Is er es m 
dem todem beinedttt. HcDriette wagte endlicfa dne 
Erklärung. Sic bat ihn , dafs fie in ihrem äufsf-ni Be- 
tragen einige Schritte rückwärts thun muchten. Wot- 
demar , in dem ficb diefe Bitte mit dem abgelegten Ge- 
lübde Ycrbanfl, wurde durch die vereinte Wirkung von 
beidem auf das gcwaUfauitle erfchüttert. Heuriette,, 
ficbien es ibm» tey aif feine Unkoften allzunachgiebig 
gegen andre. „Was mufs ihr der feyn, dt n fie fo leicht 
„aufopfert?" Mit Meifterhaad ift oun der Fortfchritt 
gezeichnet, den diefer furchtbare Zweifel an dem. was 
ihm das Heiligt und Liebfte war, in Woldemars Seele 
machte; wie er aof Heariettea zurfickwirkie ; wie die 
Moiiicute , wo einer oder der andre den Knoten zu Ut- 
fen oder zu secücdiuietdea eaUicbl«^|.|Mft4>unbeoutz< 
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VOrflfacrglfalfni;^ Vie die Art. wie jeder dem andern er- 
|Bhir»,i«nte |e<l«M Tag« diu»Mil'sverllauJai|s vennctirta, 
(H^ ^ntv« icKIui\£ vrr^jQgVtf. Auf <;llis lieiterl^e und 
(lüiklicbUe Lebva folgte eine fchfeckliclie, quaaleovoll« 
Zeil. Glückliilier Weife^rfabit cndKch Henriette, difs 
Woldemar uns djs Gebeimnifs des Gelübden w cifi,. J«tzt 
ift ihr auf einuiitl Woldeouf» UiüandetuDg klar. Nacli 
einem Gelpradi« über WoUamra' Chadduer« über wd- 
cbtn lier LriVr hier die k-titen AufIcbUiiTe erhall, Hbej- 
•fugend ucid Moralitat überbauptt (eiociu Qefprache, das 
ien ichOnIlea l'beil diefer mcrkvrürdigen -S>chrift auf-' 
iriarbt .i > ili 1 fciirii-rte zu '.Vcl Jt mar , bej;inut ihm ihr 
Bektnntntjs ab^ulegeu, l/critÜitin^ bey ibui £u fucheo. 
Hey dM»A<n Worten ffthli ficb Wdldemar getroffen. Et 
fallt, w ie ein Schleyer, von feinen Augen ; er wird fei- 
oer Vt-rirruag gewahr. Was- lie von ihm erAcbt. fühlt 
kr, mafser von ihr erhalten. DasftolzeSelbftveftraueti, 
durch das er gefallen war, fchwiadet; wie er ungerecht 
gegen li<-nriettrD gewefen war, lauft er jetzt (ict'dhr, 
es gegen fich ru weidA. Ab«r auch hier kehrt er bald 
wiederum. Ota ^oitoeTraälichketti der alte Friecl» 
kommeu zdrlck. nnd Woldemar fdtliefst mh dem Ans* 
fpruch! „Wer fich auf ftin Il. t/ irliifst, ift ein Thor 
«Ii- Uidttet nicht!** dem Henriette Fencloos Wune lur 
Seite Hellt: „Verurpttct der Liebe. Sie niaMüt alleas 
^bcr^glbtaUes.** . 

WoWlenar hatte' fidi gewAbat, (ich mit einer ge- 

WifTen Sicherheit feinem moralilchen ücfiihl zu über- 
laflen, ohne Ausn..huie den Uef.'im<^cn feiii. s Ilcrzeus zu 
Ibl^cn. Au.h konnte er diefs in dc-n meilten Taileu oh- 
ne Gefahr. Es ift fogar uiilau*bar ein höherer Grad 
der l ugend , wenn die Ausüuunjj der Pflicht feihft zur 
Gewohnheit wird, wen;i lie in dis W4 fc-u der lonft «nt- 
gegenftrebeiiden Neigungen duergebt. und »lich^ Jed« 
.plli^-htiiiäf$lge*rt»ndlünjr erft eine^ aenen Kampfes be- 
darf. Wie ei1i l auch das RinKtn des i'flichtgcfühls ge- 

5en die Neigung fcyn nag ; ib ilk es docti immer ein 
Inftand'des Kriegt. muTtrcr' fiegnet nicht mehr die 
Mobhhatitre Hand des Fri«-dens ? Aber der Friede mufs 
nicht durch Nachgiebigkeit erkauft feyn ; er rcufs ftin 
BtatQcbete dW Niederlage des Feindes, feine Dauer dem 
Bbwufstreyn d.-r fortdauernrlen Starke daukcn. Der 
*^»hrliiJfr rugendbalte Mann iil tugendhaft , weil feine 
(üf^fiunung es ift* weil diefe fleh einmal durch alle feine 
Fmpündunjren und Neigungen ergolTen bat. ^ber er 
bort «laruni nicht auf , wacbfam zi» feyn, er entnerrt 
Biibt feine Stärke. Sobald der Fall der Gefahr eintritt, 
weifs er die Stimme der Sinulicbkeit zu veracb.ten , aU 
lein dem dürren Rndillalicn des Ckrencs' zv geborrben.' 
Und (rechen diefe Gefahr Cchcrt keine , noch fo i^Iückli- 
, cbe, OrgsniTation, keine, noch fp feine, geiltige Aus^iil 
4niig. Diefs »rigt Wddemafs BeyfpM* auf eine febr 
mSbnde Weife. Seitdem er das Geheimnifs von Hen- 
liettens Qelbbde erfuhr, fählte fich fein btoli beleidigt. 
lUne SeHiftfock gekrfinkt. Ihm' «llelo foUie fie enge- 
hören. fBr ihn follf fie alles an-lre vergefTeo; nun tr.:t 
He ara Sterbebett ihres Vaters glrichfam einem Bflndnifs 
gefebn ihn bey, nun konnte <te ihm etuas verbtimli- 
. S^IM' Mi wäkeie etwat, du ihn betraf fttm^ <Läck- 
'St 



fichfcn sufonfcrB. ledefs war feine Freu nflfchnft zu ijr 
wirkticb iroi» uad fchcn. An ihr x;veUcla.hie[»iiun 
an dem 0.ifn)n der Tui;end, au fda«ai beileg Sclbü. 
an dem allein Götilicbeti iai Meafcliea zweifeln. Uur* 
an knüpften tich die minder edlea ReguDgen (einer Nd* 
gung. Der Abfall yon ihm verwandelte lieh in einta 
AbfiiU TOn dem b^^^lK-n l heile der MeulcbUek. Norna* 
ter diafec täufcbenden üellak . nur indem er die HikBt 
der Tugend feli);l ao/o^, vermochte der r'i,:<-nnüi/i«e 
Trieb einen Woldauar zu. verföbFf>i; »Hein unter die> 
fermnfsteea ihm «ucb gerade bey einem, nicht an ZoAl 
und Gebor£au't «»cM'übuHn, VVoldvrtmr {»elingeo. D^ifs 
er aus Stolz, fiel, besv^iO luia aüg4:Qbiukliwbes Zurü:lL- 
kebren, indem. Henriette die VlTorte: „ßek<.>ontai!s. Ve^ 
zei Hin.',** ansTpra; :h. Olefs ift ein titf au» der nienfoij- 
lich.-n 5eelif genoniiiu^oer Zug. Der uojj.-rechic bi^ili 
einur nicht unedlen Sede linkt, wenn er lieh überbefria- 
di^r fit ht, pl(V.7.Mch zur Demuth ht rah. Sehr richt^ 
V. a iit daher Wütdi'mjr vor alliulichroni Selblivectnu« 
Si.h ,i) und WLlblich fetzt Henriette Feiiclons Worte Ii* 
zu. Wer der fJehe vertraut, TVird weniger liraiidirk 
Der l iebe gehl dieOenratb ffhwefteHWi znr Stjte.«»* 
jede Ab'A-eichung voa dem We^c der Pflitlit eniyin^ 
mehr oder minder ausS'elbftfucht, alfo aus eiurr Ar: <ia 
Stolzes. Allein feilte auch das Vertrauen «nfT.I»b«ikb» 
all eine ficlfcre Scbdtzwelir feyn ? hu- iir es in rfeni 
Fall, indem fyh Woldemar zu Henrieir.n beniisrl, v:Ä 
diefs kann dem^f.hier genfi^en. Sonft wiirii'- ?uib t 
fie gewifs nicht allgemein dalür anerki-ntT'n. \\ie««id 
auch ein Trieb feyn n ac, fo ill er i>'5HnT it A"S5 fii:n!>cl 
Bedingtes, und nicht fuhi^r, weder C<x\,'c — ricnu ia 
Gebiete der Sinnlichkeit lind t.iufcn<if.<l;i,:<>. sucbdcn 
WacJif.imi'trn .nicht Immer bemerk>Ji»Tc.. 4-*iolcli«Be*a 
md^lich; — noch wcnitrer ab-jr reine iMoru'itf t zu W- 
erfitt'ien. . Alk>rdiugs ilk .der noeigenndtzige Trieb in 
Menfelien eiu giVtrtii^er Trieb. AUetn er ift göttlick. is' 
fofer.i di^^ Kr. ü pleiclifafn überraeiifc hlirh il>. das 
eifs Individuum« der Allgemeinheit desUefc-tzes u> 
terzoordnenl Trieb ift er mir iafolbtii» th das Gaafi- 
che eines Körpers bedarf i'nm'.iai Mealtettn HibnM 

Die Schwicrigkeften," mit welchen man pewok* 

lieh zu k:;nv>rirn bat, um einen, in e;n äftbelifcbeafi* 
wand gekleiileten philofophifcben Inhalt rein abzoSb* 
den , hntia bey der gegenwkrtfgen Schrift fo put ib 
^anz hinweg. Was dem Vf. von plulofophifcbea Ww« 
am Herzen .^el<*r>ett hat, ift mit fd Rlirk<m Zii jen gel««* 
net, drückt lieh felbft in den cef hildcrten Cbarditf^ 
fo onverkennbac ausi und g^bt fehon-aus dtefüau«, 
'der das Ganze A} lebeiuiig dniriiwaltet. fb fV^wMgb» 
vor, dafs der Lefer keinen Auj^'-nblick zweifelhaft Wöl- 
ben kann. Wared|efs aber noch moelicb, fo därfie « 
fleh nur an die» von dem Vf. In fciiicB IHlbem Schrif- 
ten jjennfserten , Ucberzenpnnfren wieder zuräcken* 
nern. Denn — um di.-fs be) hul^^ zu bemerken ■* 
in den Schriften u eni^rr .M;inner wird man eio« ft**« 
bewundernswürdige Einheit jntrelTen, als ein 
anb.<ltende$ Studium in den Sihnften des Vf. nirg«»* 
Terminen kann. „Nach meinem Urth- il." hei'«' ^ 
cfan^ in dca Briefen aber die L0tst(i^ßl9^9&t^k 
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Aaf\. St. 4?.)"— »»ft gtöfsefte Verdienft, des For- 
scher* Dafcun MK «Mthaüeu , uod ui oiltfuUiretk ha* 
nkjariiiig in ttuu Miu«li Wi^ tarn Zide» oäditipr 
t^ieiijals Uizxcr Zwc^k, Sei» letzter ZwecR ill, was 
MÜdi oicbt erklareu kl>t: dit:. UusuQoslicbe, ÜntnitteU 
«,bare, Eiaf«cb«'." Vitkt Ueber^euguug, d.e Jen pbi- 
J».io;);iiiiheu Cbsr.jkier dt s Vi. auf das trefieinliu; l^hil- 
ilert, gtfireu, gei.t er in deui 5)Üem der prakcikbcu 
PililQiä^i«» d •& im Wuldeinar feinem gaaz«n VVelen 
«Kb.ü^rgvlagt iA, (Tb. i. S. I30>) \ on eioein „nieafcii- 
. kflkhf o luJiinci" aus , aut' dem alle Tugeud zuletzt be- 
/idlti «ider dv'ii Mv>ii!cben zwio^t , iicb aut> deu TielVa 
' win^iaes VV<;ieQi».dieielt>« lierv or^urdiaifea." üiefer lo- 
Ikinct der maofdiHdici», oder dberhaupt jeder finnlich 
.vi?rQ«!Jifii;,«'n N'.'iiir, ill ihm (vergl. Kd. Alluills liricf*- 
i«it)b>l« Vurr. ö. XVI. Anm.) diej«uige Euereie . weiche 
^Ait iiimI Weife ihrer Sclbftthaiigkeit. durch derea 
Kraft in.iD fich jede ibrer llandluugen hIs iilldmhiitrg an- 
f^L ay^vu ttuU tQiCi^eretzc deck<ra niu(», urlprün;^licb (uh- 
«le Hüiliciit auf noch nicht crlubrue I.uK oder Unluß) 
^i'ci-u.i.t. In foferO diefc Nutureu blolä ia ihrer ViT- 
.nii'Ji^tSin Eig:nJJiiift betracbttrt werden, hat dcrlelbe 
ilie iürbaltiiQg uod Erhuhuog des peribolicheu Dafe) us, 
des Selbi;bewurufeyniS « der. Eiaheit des refleciirteti Be- 
w iif»tA.-yas mirtelll cooüituirlicher durchj;angiger Verkoi- 
pfuug] Zuf immenhung zuui Gejjf auipür^c ; uud in- 
lu.'ern aitn ia der hochüeu Abiiracüoa die vernünftige 
Ei^enfcted rrih' ihfbodertV ^eht der' fitiMncfeiner fol- 
eben blüfsen Vernunft allein auf Perßni^l.iat ruit Als- 
üchliefsung der Perjun uuU des U({feiiHSt weil beice, hier 
«•thw eiidii; wegisllcdd« ladivuliiihtlt vcrliDgea. ■ ' l)ie' 
- reiue V\ irk,raij.krit diefes letzrpn Initint ts kennte rrinrr 
Willt, dü lUrz tUrblqfsen ier»uMjt briU '.i, uud \yei.a 
man ibr, als eiinrr IHdioaltOMt philofophirch nacb)tiug«'t 
lfrürdt> flrh aus ihr unffr nn-lrnn auch diL* ErJibciuung 
.•iccs unJlreitig vorbauduc'u itatcgorircbeu Iiiipcnttivs der 
SittUdÜLcit vollko.-nmen begreiflich linden laifen. Die- 
ser; Inftioci imMsc alfo die doppelte Natur des MtOr 
fAta. Er gebe aof ErfaaUung des Dafeyns , « ie jeder 
Trieb lib-Thaupt ; allein als auch der vernünrtiL;co Na- 
tur aiigehurcud » oui; auf Erhakuug des deoi Meufchen 
«igmili(NBlicb«tt Dtfeyto«. IMe cffcatMiBfidie Kator 
des Meii!"!!»'!! aber i.t Vernunft und Freyhi ii. Vcrn'.ü- 
diefes luitiDCts iit fich der MeoicU daher einer Kraft 
pnnda, mit welcher er. allen Aiitflebca der Sinne enc 
^eg^en, allein der Vernunft zu füllen vermag; ja er fühlt 
üchfogar, diefszuthi-o, durch einen unaustilgbaren Trieb 
fredruogeo. Wie diel'er Trieb rutftebt» wie er wirkt, 
begreift er nicht ; verfutht er auih, wenn er weife iii, 
Jlicbt zu erklären. Denn erklären lüfst fuh nur das Ab- 
hängige, Vciaiittfhe; dieler Trieb aber iil d<ts Letzte, 
lübvensitteUe. . AlJein fetoea Dafeyns und feiner hübe- 
ira-Naior fft er fidi imt einer über allen Zw^M tttm- 
benen üewifsheit bevvufst ; er falilt , djfs er fjlLll nur 
durch ihn mit alleni Götüitben vcrwaudti dafs er „der 
MOdem Gottes ift in daäi GebilJe von Erd«.** Waadie» 
lift Trieb in feiner Reinheit fihafFt, ift Tugend ; und 
vr^il l;ebung, der Tugend nichts anders, als Wirkfam- 
keil des .Mcnfch^n in feiueni eürnibi|nili rhften Pafeya 
ift • ib ift mit der Tugend zuglüicb nandttidbaf (ildck- 



felff keit verbunden. Denn daiTetbeBcHfufttfi'Tn» dnrrh 
das M ir den {jripiiuug der Tugend aus dem beilern Thell 
inifers WefcDS gp«-abr weiden. Idirt jum «nCht »idnfi 

„die hochlle Gliickleligkeit nicht eine gewilTe Art des 
,,uul^eriicl>Mi ZulUndeSt foodern eineBefcltalTenheit des 
«»Uemöibs, eiue £igenii:]iaft der Perfou ift." (Tb. i. & 
124.) Uudfo ift es die Tugend, welche „dem Menft hen 
,,zui;leich die ü<eheiinuitl'e feiner Natur und feiner Glück- 
„feligkeit heller oHcnbart." (Th. i. S. 130.) Auf die- 
fem fundMicnt nibt das Syllem der pcaktifcben Philo* 
fophfe des Vf.* Wie unj[;ewöhnlicb nun aocb nanrher 
Au.sü'riiLk, wie fremd die ganze Darftellungsort Leferjj 
fcbeiuen wag» welcba ücfa einmal ftreng an die bishrri* 
geu bySttM halten; tb werden fi« derielben nirbt all* 
Iprti h. a kennen , dafs die höcblle Reinheit der Morali- 
tat dann uaeut weiht geblieben üV. Denn das Lin^.ige, 
worauf allea endlkhmrOckgefbbrt wird , iit die hraifc- 
d^■r . rnktilchen Veraunit, die uueingefchrankte frc} heit 
des Wülvus. Alle maieriaien Gruuüfaize liud gsn^^liih 
•ntiernt; und derjenige, der zwar nirgends tonr.hih 
ausgedrü kt ilt, deu aber die ganr.e Ideeureibe deuclirh 
an/.tM^t, ilt lediglich formal, uud allein in der l'urm der 
uienli blichen Vernunft eutbuhen, auf welcher des M«u- 
fcben perluulichc« üafeyn beruht, delTen Erhaltui g und 
Erhöhung jener Inftina zum Gegenftande bat. Alktu 
d:e Mordl ilt, dieler Vorftellungsart zufolge, auch wlo- 
dcrum oicht.blvfs eine au» i'urmeln und Vernuuft(at£ca 
beftebbnde* Theorie» der es, wie conCcqiicnt fi* at^h »n 
fleh fevn iiiücbte, noch immer an aufsrer Wahrheit, an 
prakuither Noih wendigkeit mangeln k.tinote Jie ift durdl 
die felteiien, und in der Namr febft ficKtbarftob Band4 
mit der Wirklichkeit verknüpft, und geht aus dem in- 
nerlten Welen des Menfchen hervor. Wenn eriMenltÄ 
heir&en, nicht dicStiicnie feines eignen Gefähls fibes:äu- 
ben will, mufs er ihr Gehorraoi leillea. Jener Trieb ül 
unleugbar im Menfphen vorhanden, uud infofero Iu[lim( 
diejenige innere bewegende Kraft ift, welche urfprüng- 
Jich ttiic derj^geotbitatüicbkeic eiueaWcfcpa gegeben iil» 
kann er auch* mir ftecÜt Inftinct genannt werden. G<< 
uBH LuferlLitht w ird hier fogar nichts tnders zum Grün- 
de gelegt, als eben das, wovon auch das rtthtverjlxmii^ 
9« Noralf) ftcffl der kritifdws Pbilofiipfaie anageht — litti 
lichrs (lefiiht, GewilTeo, Freyhcit. Allein es ift l<wr ?,\ f 
einem durchaus anüerp, v.ulüg eignen, Wege gek ude»^ 
and wird auf einem andern herbey gcfäbrt. IHiherlteIH 
es «uth gerade feinen Urfprutig in ein vorzüglich ht lTes 
I.irbt, zeigt noch klarer die Verbindung zwilci.en <ii lu , 
Moralgefetz, uod der wirklichen N.-tur des Menithen» 
eiiibüiU gleicbfain uoih uschr die Thatfachen der Frey- 
hcit uud des Jittlichen üefiihls, und giot dadurch Klbit 
zur Aufbauuug der endlichen , von allen Seiten geml- 
genden Philolopbie die treflichjßen Winke. Einen fol- 
eben Wink glauben wir z. B. darin cn entrfeck<>n. dafH' 
ihm luliiuct. der allL-ri) zum Grunde liegt, diirchgjn.r.t- 
grr Zufammenhriog zum Gegeoltand gegeben, und aüo 
un Menfchrn «in Grundtrieb nach innerer nnd iufserer 
Uebereioftimmung felti^eftcllt wird, aus dtm fjcb — 
wenn es hier der Ort wäre, fokheuEutwiikluiigen \or- 
m .reifen — auch » unter andern wichtigen Folijeo fi!r 
die theoretifcbe und pnüuiiciie l'biBiBgi|ibiKt bder nuih 
Kkkkk 3 wcudist 



HS 



A. L. Z. SEPTEMBER 1754. 



\venffl»c Zuramm^i.liJniy der tTlikkfelIgkdt mh Jer Tu- 
gead ättng beweifen Itü'ea würde. Aileia die Eiaficbt 
diefes Zofammeiihaages bleibt immer ein tiefer Blick ia 
die inoerrte Nntur des Meafchen. Den alten Philofo- 
j>hen, Tonüglich dem Ariftoteles, entging er nicht, Ik- 
ucn war der Meafcb zu fehr ein Ganzes; ihre Pbilofo- 
zu Tt-hr von den dunkeln, aber richtigen, Ahn- 
duii^cu des Wahrheitsfinnes aus. Sie verfielen ober 



ne andre, mit oft bswundern^wurdiijem Glücke lecsht 
i&i das Ut gewifs iu noch bObereu (xrade das AiUai 
dw b dem woldeanrcac#or(^d«i McdUFfAeai H. 

lein wie bey feinen übrig^en phMofophifchen Aeufsenu- 
geo, fo möchte mau au^b hier tnanchaial wüa(chea. difi 
«s ihm gefallen haben muchre, die Begriffe n«ck g^ 
naucr zu annl)firen , die Satz«; in ftrenpercr Folge tia 
eiauader Uerzuleiien, ja felbil hie und da demAMdrad 
eine gröfaere Beftimmtheit zu geben» um nocb mhr 
dem möglicbcn MifaverHandaifs zuvorzukommeo. U^ 



«um Theil ha ein eutgegengefetztes Extrem , und läug- 

aeten alle Abhängigkeit von der Head de« Qefcbicka. „ 

Die neuere Philofophie hat za Tebr duftb fremde Hand berall würde der Vortrag dadurcb mehr Fafslicbiuk uad 

verknüpft, was, foiuer Katur nach , fcbon rerfchwiftert grofsere philofophifthe Strenge erb.ilten ; wo aber du 

- ii. Es bleibt einer künftigen vorbehaltea» durch ein Söllern felbA noch einer XVäfung bedarf, da wüidedM 

noch üifetn Ehtdriagcn in die Nator des fitdichen Ge- folche Methede 70^idi den Vortlletr. ledi (Bde n 

fiibls, und feiner VVirkramkeit in deea ganzen Wefeii erieichterjj, gewähre«. AOein freyürh k natediefsUa- 

def Menrchen. das ftreng darzuthun, wofür die Empiiu- ternebnen , wie fcbea der Vf. feltiii einmal (Br. äb. d. 

duog des tuffftrlicheo, aber gutgeftimmtcnMeufchen von Ldired. Spieon. TorfvSw XXIV.) bemerkt, vbIIIc» 

r ibft fo Inut fpricht. Dafs aber jenem Trifbe , jenem men nur in einem eignen fehr kritifchen Wtrke Reicht- 
ur^rüoglichca luftincte nicht etwa unbeftunmte Hegrif- 
oder dunkle Gefühle zum Grunde liegen, beweifen 
un'.pr mehreren merk^vürdigeu Stellen diefer Schrift vor- 
zügli^la die Wurte VVoldemars (Tb. i. S. ISSO dem 
Gefpräche mit BiJerthal. Nachdem er gezeigt hat, wie 



hen, in welchem er fein GedankeofTftem Toa Gnud 
aus, und im Zo(bmmenhange mit alten felaen Folgea 
darlegte; und wenn der Leferficb ihm fclion zumleMuf- 
teilen Dank für das, was er empfangt, verpibduet füUt. 
iii er freylich nicht berechtigt« euch tttAaif (■!• MM 



derUegrilF wichtiger uud höher iÜt, als die Empfindung, G«be Anfpnick zu machen 



und wie das ganze meofchtfefae Beftreben dahin geht, 

unferftEmpHtidungen in HcgrifTc zu verwantleln, kommt 
er auf die Frage, worian die VortrelUchkeit des Men* 
fcbea bcftebe? „Die Gaben.*« «otwortet er fidiYcfblt 

„find mancherTcj ; abfr jeder ift vortreflich in feinetn 
„MaalSi deffeu Vernunft feine Empfindungen , Regier- 
,^en mtd'Letdeofchaften übvrfchaut und beberrfcbt. tch 
„fage ^tf/k^n'/c/i; denn En pHndungen , Begierden und 
,J-eiJe«rchrften naUneu dafeyn, wenn raeulcbliche Ver- 
„aunfl da kyii foll. Aus ftumpfeu Sinnen werden ni« 
,.hei;* Hci^iliTe Iwrrorgehcn; und wo Schwache der 
d Begierden il>, da kanti weder Tugend noch 
„Weisheit eine Stelle finden. KeinVolk; kf'iiie Obrigkeit! 

„Keine Obrigkeit; keine Gemeine! Je zahlreicher aber und Eriüartwg det jetzt häufig vorkommendea poUdiSM 
nie rüftiger die Menge, deflo gröfser das Ftrftentbam! Ansdrflcke, Regierungsjorm , Ariftokr<uie , Dm»Mi$, 
„Und gleich einem Für finth im \\\ die Vernunft, wo« on Anirchie u. f. f. entbaken. die im Ganzen recht leiJüci 
. ^kh rede. Ihr gebort jenes herrfcheade Gefühl , jcua ausfallt. Wo es ins üeuil kommt* Jii^d fire/lich Üaxtcb- 

Hherrfciiende Idee, Wodurch allen fibrigenldeen ondGe- — — -» — *- » ■-•*» 

^»lubfeB ihre Stelle angewicfen wird , uud ein huchßer 
tfiMverdnderlicUer Wille in die Seele kommt ; von ihr 
»kommt jeoer auf unüberwindliche Liebe gej^nindeter 
„uaibcm'indlichrr Glaube, und, mit diefem Glauben, je- 
^ner heilige Gehürlam, weither belTer itl, denn Opfer." 
Daa in diefer letzten Stelle über Liebe und Glartben Ge- 
faxte betfifTt die Verbindung der Moral mit der Religion, 
unJ erh.ilt feine vollkommene AufkfSreng aus den Brie- 
fcr. über die Lehre des Spinoza. Vorr. S. XLI — XLIV. 

XXKlX — XLVI, Was alfo wohl das Refultat der 
tanzen Pbiloforhle de» Vf. Oberhaupt feyn dfirfte, defe 
>:e nemHch Wch-.he't v.rA V-ifc tn, um feinem eignen 
Aasdrucktu folgen, fcUarf aufzufinden, und klar zu ent- 
hüllen, die Thatfachen, toü welrheo ausgegangen -we^ 
i&ii mufs. darzufteHen, und den Weg de? ferneren Gan 



i) Chemnitz, b. IlolFmonu i Die ^ott^t^rt^üs-lUf- 
pt. ZurlktehrmigdeedmitrcheaBfivgersnalLmi 

manns. 1793. 144 S. g. (4 gr ) 
S) WiKN, 'b. Jlüll: Aufruf an ttirßen pmi Vulitr ^ 

gen lUe l'ranzofen. 30 S. g. (3 gr.) 
I. Fürdie allerunterlle Cl tiTe von Leffm !fl diefiBadl 
Vielleicht fo übel uicht. Unter dem fouderbareii SchiMCi 
das es aushangt, ift eigentlich eine zuiemB^sbüe^ix^t 



tigkeiten, und [Tebertreibangen in Mang«; & B. Br^ 

Ibll in der NntionaUerfara riii;ng, noch dasu ia «1« 
platteften Ausdrücken, gc-fagt haben : dafS ein jader, itt 
den Gcfchlecbtstrieb füble, berechtigt fey,- voa jeden 
Weibe, oder jedem Madehen, das ihm gdiele, feiueB»- 
fficdiguug zu füdern!! oder: „MuHuel iä ein Gelebf- 
„ter; er fafs acht Monate im Zuchtbaufe wegen geftr- 
„tigter Pasquille. Bey der Revolution ward er Gefteii» 
„Procurator \-t»n Paris, beging aber Diebflaie (??), 
„halb er abgefetzt ward." — Für gebildete uad uattt- 
richtete Leute i& diefes Bach garaidu. SdÜMb« 
•her iß dos fblgeode. 

2. Ein wütheuder Ausfallauf die Fr.iii^nrrn! — wor- 
in ihnen alles vorgerOckt wird, was üe oder ibre Eöoi 
ge hl diefem und dem vorigen JahrUndert so Devtiä- 
l'and verübten. All ^^ foll Ii h rulTeu, befonders die Bür- 



^es kn Ganzen sa seige», mehr als vielleicht irgend ei- ger des öfteneichiicben Staats, alles eu Felde tidi<a> 

• . , Digitized by Googl^ 
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9UIL0S0PEIB.. 

KöNiosBsn«, b. Nicolovias : WoUkmAt. (TOmHa.Qelu 
Rath $»eM in DflOcldorO «te. ' 

(Bffchlitft rffr f« vorigen Slitk« ahgebroel m »» Bfenßmi.) 

SO reich tbcc die gegen «riirtige Schrift sndi «n philo* 
fopbifclitmGMMlC ift; fo {ft fie doch auf der •ftderii 

Seite zugleich ein freye; dichterifches Product, und ver- 
tiient voriüglkh als Kgiuil^cfi^» dafs die prüteade Auf- 
«toerkftMfceit -dabey verweile. Auch alle philoruphifche 
Abficht eotfernt, iit do-^ Gan7«' t^in fVh'ines, aaziebeodes 
Gemälde iotereilaoter buuaMunt^n ; die Keilte der Bege- 
j ^eaheKm» 9^t, nur durch Ach felbft beftimint, mit tin- 
gezwungeecr I.ekhtlgkeit fort . und das KaifoDueinent 
fcheint wie von [eM\ und ohne Abficbt hineinyervvebt. 
Die Gefchicbte, welche dem Ganzen zum Vehikel dient, 
ift nicht reich an Ex&aöfMg, noch ihr Faden v«rw1ckeU 
^ ein einfaches FamiHenteb** in VarhXltniflTea , die faft 
durchaus mehr durch die Erupfiudungsweife der band- In 
4ta JPcfffoaen , als durch auüre Vorfalle belliimm wer- 
den. ABejn gerade dieft fMcrfe Midi fiiiwahl dl« phi^ 
lüfophifthe , ab poetif hc Abficht des Vf. Je v, eni- 
fwr Abiveichungea die Da^wiichenkuufc aufsrer Bege- 
%^d»anu ▼%m>1ii6te. defto reiner ktfnuteu lieh dieCha- 
rikcere au$ ihrer Iiidividu.uiri'r enrwickeln, und dlefe 
,*x)Ukammea tu fchildern , war uullrettig fein Haupt- 
•zwedL Und in der Thst rerräth auch die Art ihrer 
:Zeichn'An<r, ihrer Haltung, ihrer Aunöfuug, da wo die 
ATerwickiang manchmal auf dea huchlten ürad fteigt, 
4ioe feltne Feinheit der Beobachtung und eine gleidliui« 
gewöhnliche Gabe der DarlleUoa^. £• Badete «iv eig' 
Met grofser Gehalt dazu , die ndMtnen ZSgO'zu Meo- 
jfeben. wie fie hier pofchildert find, zufammec? iitrij^en, 
'«dd reife pfychoIogilcheEialicht, fie, der Natur entfpre- 
«hend , in Ein Bild za vereinigen, Dens die hier ge- 
-»«icluiPteu Charaktere find nicht blofs wegen ihrer wirk 
liehen VarueiUchkeit felua* foadern befuzen auch einen 
<irtd der Ongioalität» der ibnen vor matfcbedn« auch 
sieht unp;e\vc!htera , Auge etxviis Frfn.des, wenn nicht 
gerade Unnaiürliches, geben kann. Zwar exiitiren ge- 
•wib* ^dm Glfitk und zur Ehre der Meafchheit . Indi* 
▼ iduen von ^Ir-ich pindririf^endem Cieille , gleich »rof«er 
Wdnue des üeuihU, gleich zarcera Schuuhcitsfinn, Meu- 
'/cheli. denen alfo cÄteil. ftt-wenig weder das Mühen nach 
iufseren Endzwecken, noch diehloiiieTiiitigJMit der in- 
tellectuelleti Kraüe genü^ , die fich dken fo ein eignes 
«od gerade das liebile Gefchaft daraus oiachen, gleich- 
fam in der Mitte ihrer Empfiadungea zu lebeau Atteia 
leite«, oad ancli dies hMM9 Netnr aHtWenh«! «wrd 



net. werden fie von den äufsem Gegenflflndett To wenfg 

geftört, und feltner noch von ihren VerhälmifTen frlliit 
fo dringend veranlafst, fich, wenn der Ausdruck erlaubt 
ift, fo in ihren Gefühlen zu verliereo, fo anhaltend Ober 
ihnen xu verweOen. fie endlich To dauernd und To math- 
tig berrfchend in lieh werden zu laifen, als mtn hier, 
vorü-Kch in einigen Epochen, an Woldemer und On 
fernen Freunden bemerkt. Was in der Natur einzeln. 
In verfchiedenen Lagen*, in längeren Zeiten zerftreut 
jll, d,is 11^ hier fehr natürlich naher zufammengedtokf, 
und macht nur dadorcä einen verfchiednen. weniger ge- 
wohnten. Eindrodu E« Würde dilMir kaum wunderbar 
frhp nen dürfen, wenn einige Situationen, z. B. V^^old». 
ii.ars Abneigung, fich mit Henrietten za ^erlietrathett. 
und befonders diß Art. wie lieide-fidi, auf dirVeranlaf. 
Hing eines Mif . rrlt induifTes , .^egenfeitig quälen, wo 
Eine eiufüciie Erklärung fie verglichen haben würde 
einigen Lefem, vorzüglich beym ertten AnUicfc, nich/ 
fanz natürlich fcbeinen follteii. Nicht zwar .nts koi;„- 
ten dergleichen im wirklichen l eben nicht vorkomme», 
da jeder Lefer fich vielleicht nicht unähnlicher erinnern 
wirdi nicbt^attch als entfpräugen fie nicht aus den Cb. ^ 
ttSatnm , wie fie einmal gefchildert find , oder als wa- 
ren rt e rin flinde nicht gehörig auseinander gefetzt, die 
üe nicht blofsmuglich, fondemfogar nothw^ndig, lua. h- 
len ; fondern Uoft wett es ein michtiger Uaterfcbi^d .iL 
etwas in der wirklichen Natur nnd iu der nachahnieo- 
dea Schilderun- xu erblicken. E» iÄ damit gerade eben 
fo. als m t der Erfchetnong. daft es Dinge gibt, die bei- 
des zu komifch und zu tragifrh find, um z. B. auf dem 
Theater GUubea zu linden, und die dennoch im Leben 
wirklich und fogar nicht fdten vork«iii1n«n. Wienem- 
Uch die Natur immer die Gewifsheit der W5rklichkeit 
nnmittelbar mit fich führt, fo ift die Nachahniunc zu 
leicht von eioem gewifien Mifsirauen gegen ibre IVeue 
begleitet. Von diefem veranlafst peht man leicht dem 
VS ege nadi, »ttf dem fie eine Situation herbeyfiihrt, um 
ihn :.I i MidiLdt /u beurrheilen; und wie ftreng und 
geuaudielcr gezeichnet feyn mag, fo zerßrr jr , /„o h 
nngeMchnct, dafs es oft geheime, kaum bemerkbare, Urw 
fachen gibt, welche jUlt DyrRelhing eotfchlöpfen,) fthon 
«*t Beobachtung, und verändert den 
Eiodrack. Vorzfiglich bey derSchMderung von Charak- 
teren mag es alfo, auch innerhalb rK r empirifchen Wahr- 
heit, noch eine gewiffe Grea/,e der poecifchen Wahr- 
fcheiulichkeit geben! vorzflgUcb da mag nur eine 
wiffe Abweichung von der gewöhDÜchen Menfchenoa^ 
tur. die dem Gefühl eines jeden tum Maafsilabe des Na 
fürlichen dient, erlaubt feyn. So gelabrlich eMr'auch 
die Klippe war, die dem Vf . ^rel rhpr, feiner Abficht 
V-MM*^ k«"»« »adre moraUfciie GeHttiteo» «b^ ' 
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rade die gerchilderten, wähUn konote , hier drohte ; fo 
^lücltUch hft er fi« zu überwindeoTerßanden; und auch 
^ ^\v«i^, von wekhea Tv ir eben fprachen , «et den 
l^ewifs bey tieferetü Studium der gezeicbnecen Charak* 
tere verkhwiodca; ' Yerotut mit dem Wefen der p«eti- 
CcfaettKoiift weirs er, sucfa ums völlig (iibjeetiv- fcktiot. 
i)Och an die nothwendijjen Rcdingungen der menrcbli- 
chen Natur atuiUi^üDiiea^HMt JUugcr V4»riwhft>-liftier jo- 
de neiie Wendung de» Cbänkters fe rollftündi^ vorbe- 
reiten , und fo taage verweilen, und mit nidllerhaftem 
Talent verfucbt er durch eine fchone, an mehr ab £1^ 
per Stelle huiNiTMiide, Sprache den Lefee lb in Ma la- 
tercfTe zu verweben, dafs fein Gefühl in die gleiche 
Stimmung übergebt. Nun ift ihm jeder folgende Schritt 
kUr, nun iheilt er ihn felbll. Immer aber bleibt in Cba- 
/sKteren , w ie Woldemar und Henriette, wie C\e durch 
Wüldcniar umgebildet ift, gleicbläm einegewiiTc Schwie- 
rigkeit zurück. Wie fcbun und edel fie find, wie tief 
fie ergreifen und erfchüt.tem; fo fpannen He durh dus 
laterelTe auf eine beouruhi^ende Weife. £s fchmcr^t« 
.wenn mau fleht, dafs lie in der glucklichflen üufieren 
Lage , nrit den heften Kräften , die das Qefcbkk rcioeti 
Günßlingen zu fchenken vemag, ihre ZafHedenheit and 
7"h.iti^k.cit djrch Lcideu unterbrechen, die man in die 
Yerfucitune kommen i«qdice , fclblfa(cfchailen zu aen- 
neu. SaDRundfiEhfiarAktdifaerderBlickaHfeittieeiiMH 
dem Geitdlreu aus , die mit weifer Oekonomie an ihre Seite 
geitellt litul. Welcher Lefer erinnert lieh nicht hiebey 
an Allwina, an das liebeeswOrdige Gefchöpf, das in der 
huthHen Atirpruchlofir^kcit , lieh feihll unbewufst, ei- 
nen Scliata: \oa liele und Grufse des Charakters be- 
wahrt, das fcbwere Verhaltnifs zwifchen Woldemar und 
Henrietten allein durch Unbefan[;enbeit des Sinnes fafsr, 
und durch hingebende Liebe iu fchönen Eiuklang auf- 
lult? Auch Heoriettens beide verheirathete Schweßero 
haben in diefer Rückficht keinen unbeträchülcbea An- 
theil an der Wirkung des Ganzen ; und felbft der «It« 
Hiiriskli , , wie er nur durc h lufsre Vcrh.:ltiiine gebildet 
ift, und nur Un äufsern lebt, aragt durch feine rontratti- 
rrndcGcftalt wefentlich dazu bey, der Gruppe Mannicb» 
tn!s,';ki:it zli geben, die von einer andern Seite her 
Einheit erhalt. Denn Woldemar ift es , feine Art zu 
feyo , die fidi nach und nadi «nen fibri^en mehr öder 
minder r^irtheilt, an welche Heb alles andre anfchliefsf. 
DuTs foin Charakter fuh ctuwii kclte. <!ofs er zu dem Gra- 
de 'der Ruhe undFeftigknt kanic, der ihm fo fehr man- 
j^fli'". iintl nachdem er fn b fo inr.i'; fehure, ift das letz- 
te Zjci dielcs fchonen, inanoicbfaltig verflochtenen üua- 
zen; liefern Ziele arbeitet alles in grofser Einheit ent- 
gegen. So wie Woldemar auftritt, erregt fein Charak* 
ter bey dem Lefer, wie bey feinen Freunden. Beferg^ 
nifle. Wie er da iO, fühlt man lebhaft, ift er noch nicht 
zur Stütigkeit. und Ruhe gediehen i er nrafs noch viele 
Prüfungen beftehen, neue ümwaadtangen erleiden, fa ' 
der Folge ßeigt die Verwiiklunp, und noch gerade dea 
aäcbtten Aogenblick tot der Autlüfung hat fie den hOch- 
ften Gipfel «rrridit, h dafi man ßdk durch diefe dep- 
jicU üherrafcbt lieht. Dennoch ift es gerade dieTc Auf- 
lu^'un^, mit welcher mancher Lefer aiinder zufrieden 
^ fr • JtMi. rfte. Wie mut ficfa WaldeaiMr Ua diliio zuden- 



ken gewohnt gewefen ift, mit der Gröbe und FeBig- 
keif, mit diefeV eigcniliChed SlirKe äesChBnElers7hal- 
te man ihn, vt'enn er je fallen konnte, Hebet^ Sek iuiÖt 
eigne Kraft wieder nnfrichten fehen. alszn der Hand ei- 
nes Dritten, fey es auch die Hand der Geliebten. Es ift 
fdiwer zn b^uaheilen, ob in dem Plane des Vf. ria ftl- 
eher Ausgang möglich war. Allein in detn Cbaniktct 
Mhft» §0 wie er cntirkkclt ift, fcheiitf keine Uomög- 
Itchkeit zu liegen. Wenn eir euf dem Wege fortj[iog, 
auf dem er war,, wenn er, endlich' au aller Menfchto- 
würde und Menfcbenkrafc Teriwetfelnd, ftch eiueoiröl- 
ti^ Uniliaben, ehter «nei vefiehttiHlai-ltt«t tt»- 
licfs ; fo mnfsten gerade durch diefs UebergewicHt der 
entgegcugefetzten Gefühle jene funfteren und jittittü» 
ch4ren nach eben dem Gefetz ron felbft wieder lilkift 
werden, nach weh hem jede Kraft gerade dann üuirej- 
faniften wird, weini ihr der ganzliche Untergang droht. 
Je fchrecklicher die F.inude war, in >prelche WOldAnn 
Seele fleh umgefcha (Ten fühlte, deftö mächtiger so&t^ 
die leifefte Regung diefer Empfindungen wirken; der 
■Rückwegwar nun fchoeller als die Verirrung; uadWoi- 
•demar kehrte fo durch fich felbft zum Glaobea «a T» 
fend ond Menfchheit, md mit Ihnt com GMbm m 
llenVierten zurück. AbcT er dankte feine Rettunp oidlt 
minder dem Gefühle der Liebe; Vertrauco aaf Lirbt 
•trat nicht minder an die Stelle dee ftoicerea Mim 
traucns; der Sieg der Liebe war vielmehr um fo grü- 
fser, wenn fie nicht Henrietten» W^ort, wenn fie cur 
ihr Andenken , nur was Henriette in WeUemart Seele 
gefViftet hatte, zti Hülfe au riiA'n hrjuchte. Die ein^df 
nen Rollen lind mit grofser Zu eckraafsipkeit uaurtlii 
auftietendeu Perfbnen vertheilt, und die Charaktere ant 
vieler Kua(t gezeicbaet und durchgeführt. Der indi% 
fte ift Woldemar felbft. Von diefem ift aber fitae ia 
dem Verfiiche geredet werden , den wir oben gatadt 
haben » einen Abrifs der ganzen Schrift zu licftra, »a^ 
zwar einen Abrifs, der gerade ihre EigentbOmliddtfifM» 
und nur diefe darftellte, und j^crade dcmjenifca l ''-' 
TieUeicbtam meiften willkommen wäre-, .der das 
felbft fiiion gdefen hätte. Henriette Ht zn gensD m 
Woldemar verbunden, als da f-. dadurch nicbi zugl*»" 
auch die Schilderung ihres Charakters hinlamglich geptu^ 
wllre. Indeib ift diefer faß unter allen der fchwicrig^ 
aber auch vor allen mit feiner ICunfl behandelt, '•'f*' 
Lagen, iu welche fie durch Woldemar verfetzt wir»» 
kann es nicht fehlen*' dafs mnn nicht hie und da eion 
Augenblick die ganze , volle Weiblichkeit in ibr venai^ 
len foUte. Wir erinnern hier au ihre eigne Wagewoft 
fich mit Woldemar zu verbinden, an die Gefpräche, ait 
Kittger. ralfonnirender, belehrender find, feU 
der Aurprucblofigkeir der Frauen erwarten.' Mm^tf 
/genauerer Unterfuchung entdeckt fich, dafs gerad*. vsJ 
hier minder weiblich erfcbeiot, üch durch di« böcbit« 
Weiblichkeit aufltft. Nnrnm ihren Prenttd ihrer n«a<n 
zufchenken . thut fie felbft Verzicht auf ihn; nurausdff 
höcfaften Liebe zu ihm, einer Liebe, die beide Wef«>>" 
ihfen gdozen Dafeyn sufamnMnfrhmelzt , iWgt fie 
demibmnun einm.il eiirenthämlichen Tdeeni^anfe; w"* 



tfcetl. Von AUn-infl ift fchoö Im Vorigen gel^rocfiea. 
Auch die ibrif^ea Perfonen find inic Bcftimtntbeit uud 
Sorg^^lt gez«icbMet . uaii aller Ciieicbheit angcachtet. 
tkrjdclie »"eiincirdiafT tmi gefueiufchaftlicbes L«ben ih- 
nen gegeben hat, unterrckeidet fleh der redliche, ab«r 
fo Istcht angftffch beffirgtc , BMerthal febr toerUich von 
dein kühneren, mehr ralonnircn l :i Dor^iiburg. In der 
SchUderung: des alten Uontich,Ueet eine eigne Natur und 
Wabrlieir, tnid es fekArte>viel Kunft der BdMndluiif 
<latu. rlnpn Chamkler, der fo manche '.vlrl.'i: he ! fürten 
hati dennoch bis auf eiaeu gewilleu Grad licbeuiwürdig 
iMiMtehMni m lafTeiK — S« wenig ßck auch die Spra- 
(Che des Vt'. in ihrer Eigenthiiailichkett mit w'eoige:i Wor- 
ten charakttriliren lafsc, fo ift iie dennuch eiudriu- 
gead und Tchun, um fiegnu su fibergeben. Vor/.iig- 
lich glücklich 'ü\ er in dem, was gerade unclern fo feiten 
gelingt, in Schiideruagea hoher und zarter Seeleufitm- 
muh^a , vovöu wir unter fo vielen nur folgende we- 
inige TU. t. S. 59. 40. S. 186 --19a Th. 2. S. 17 — »jik 
15. 46. 47* if. Bereifen anführen woUen. 

Gletcbfim als bald längere . bald kfirzcK CpHbden 

fiir.l in dk-fe Schrift theils eine Menpe trLfliiher pfycho- 
lo^ifcber ßcaicrkui^en, theils incereijiuite Kafonnements 
fioer wichtige Gegenftände aus dem GeUcte der Philo« 
Ibphie des Lebens verwebt. Vor/äglidi unter den letz- 
tercu zeicbueu lieb TU. i. S. 24 u. 40. üb r FreuadfchafE 
und Liebe; S. 51 —63. über die \Vd!>l der Uefelifcbaft; 
S - roj. über das (jL'bcrain.ii's iu iVaclit und Einfach» 
htit, ]"h. 2. S. 37 — 46« über dns weiblkhe Gefchlecfat, 
uikJ mehrere andre aus. In dem letzten ausführlichen 
Gef^ach über Tugend und Moralitat gibt der Vf. zu- 
gleich ( Th. £. S. 2 10 — 24'^. ü. Beyl. 5. 335 - 2^ ) ei- 
.cen knrnigten Ausi;ug aui der .^lur^l des Arilloteles, <!er 
4»$ Gedanken fylbem d^i St^^iriien in böndiifer Kürie 
■nd mit philoiuphifcher Pricihon darftetlr, und den wir 
«benfowenig ulb die \ ürireflicbe Ueberfetzunj e'nes fcl;;')- 
-aeo Stücks aus. dem Plutarch (Th. 17S - SOj.} ua- 
.enfiihnc lafleo kOnneo. 

^ Dafs endlich die fr«e*"v^I|^ Schrift eine Vollen- 
dung einiger fchon vor mehreren Jahren erfchiencnen 
iPragmeote U\, wird für den grüfsteu Theil der Lefer 
afoht cdl dacr ferwMhBuag bedürfen. 

. LatPzin , b. Heinfius d. jäng. : Moralifcfus Handbitch, 
oder Grundnetze eines vernünftigen und glücklichen 
Lebens, als Beytrag zu einer | okularen r^hilofophie 

, für unfer Zeitalter. 1794. 34"? S. ^. (16 gr. ) 

Diefea Handbuch feil die wichtigften Vernunftwahr- 
Adrea cntbatren. ohne die der Menfeb hieateden weder 

befTcr no-h j'liÄ4.Tiih weritm k:inn, He durch liebte und 
überzeugende Gründe uoterihitzen, aber alles, was lieh 
Höfa aufSyAeme derPhilofeiihie auf Poleinikond Schul 
tenuinologie beaiehet , übergehen; es foll ein Verfuch 
einer Popularpbilo.'bpbie nach dem Ideal feyn, welLhes 
fichderVf. entworfen hat. VorredeS. VII. Ein foK lic s 
Buch fehlen dpmfp'ben fih eine |?e\vifre Ki.ifTe Iiedüxf- 
bUs zu fej n. Nemiich iux^ die iüaüe der Gelehrten xoo . 



ProfefTion und vorzüglich der philoibphifchen Denker, 
wie auch für den gn^fsern Theil des PublicuntSt der noch 
nicht zum Selftdenken gelangt ifl, fey binläoglich ge- 
forg; worden , nlcbt fo aber fur eine WittelklaflTe , wel- 
che denkende Gelchafti manner, gebildete Kaufleute» 
Aer2te, Jurifteii« Prediger, die noch id der Literatur 
fortgehen, denen es aber ihre Verha!tnilTe nicht erLu- 
ben, in den cigenthüniUcheu Geilt der Syttenae eutzu- 
drtngen, Candidaten und akedMiifche jSaffling« in fitb 
be»rclfr. Dicfer Klaffe von Menfcheri, wrlcher es zwar 
uichc an der i'uliigkeil zum belbltdeuken , aber ibcils 
an Zeit, theils an Luft fehlet, der Philofopliic ununirr- 
brochen ihr Nachdenken zu u idmen , v>TÄ der VT. die 
wichtiijfteu Refulate der rhilsfuphic nitht in di-fS^-huU 
form ; fondern in dem leichtem und gefälligem Gewan* 
de, welches fich für die Popularphilofophie fcbickt, vor» 
tragen. Er fammelte au3 den beücu Schriftftcllcrn der 
Ueutfchenobne Rückfleht auf ihre verfcbiedenen SyAemc 
Stofl'zu einer folchen Populärphdofophie, vereiuigie üezm 
•taMnOanzen, undbciDahctrfididen Gegen (hinden durch , 
eiiit n 1* bl afitf u J>[imerireichen Auadruck nieJir K a«ang 
und Intcrefle zu verfchalFen. Zu dem Ende webte ft 
auch an fcbiddiditii Orten SttUca nu Dichtern ein. Dicü 
«aderPlnndesVf. 

r>"egute Abficht des Vf. ift nicht zu verkennen. A>:<ti 
dcri-'ianift imWefeutiicheu zwedüuiifsig.und w cnncr j-ut 
busgeföhrtwird, fo kann dadurch einem wirklichen Zeit- 
bedürfnifs nbr^eholfrn 'verden. Audi hat noch k^i'i Vln- 
lofopb die puj>ularc Darftelluug der Vernunftwahihei- 
ten an fleh verwerfen, aber gegen die Vertanfcbnnj; * 
derfelben, g^en die WinTenfrhaft felbft, welche nie ro- 
pnlür werden kann , darf keiner, dem die Philoroi>iiie 
am IK-r/cn lii'^r, t;leichguhig feyn. Wenn c'.iher der 

4as, was ueacrlich gegen diePopalirphilofO|>bie gc- - 
'tagt worden lit, an» dteleni Geftdtspoukte betraellim 
hatte, fo würde er pjr nitht nölhig gehabt Ikj :; . f.e 
S. VI!, zu vertheidigen. Die grofste Schwierigkeit liegt 
aber immer in der AusfDhrung , die weit nebf Talente 
erfodert, «Ja die |topu]gres Sdtfiftikellcr inebMatheUt 
glauben. 

Wir können diefesIlacKibncir nicht unter die fehlet h- 
ten , aber auch nicht unter die vorzöglicbeu Arbeiten 
diefer Art züblen, weil es neben einigen Vor/.ügen fd r 
wefentJicbe Müngel bar. Die Sprache ift mit wenig 
Ausnahmen edel, lebhafk und bilderreich, das Ibich lieft 
iich daher lehr gai , und qian. wiinle ca nicht merken» 
dafs die Materlwen •nsverfthiedeneaddvtftdellern ent« 
khnt find, wenn nicht zuweilen eine Inconfequenz dar- 
auf führte i z. B. S. 133, Der Vfrhat alfo doch den ea^ 
lehnten StolF nach fetaer dgnen Manier verarbeitiN. hin 
f.nder ferner fsft durchgängig gefündo I^firilFe ronSitt- 
iiilikeit ond Religion. Die^ ift die gute Seite: nun muf- 
fen wir aber auch die Fehler eben fp uopartbeyifch |a> 
zeigen. Der Titel fcbeint dem Inhalte nicht panx zn 
entfprechen. Es ift nicht fowühi eine populäre Oarflel- 
lung der wicbrigfias Wahrheiten der Moral als der R»* 
ligion, wie T hon aus der Ueberfchrift der meirten Be- 
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eine EttielHlmi^tktiftfiU für den Mtnfchfn ; in hiihern Ge- 
l*eHdr»des tVkt(Ms wird feine FonbiUnng gejduhen - 
#r i"tr4 atfo fortäiiuern. N. V. Darßellung des Ganges 
dr-r Eniwicketung und fiufttmt^tn Ausb ldung dtr r^it« 
^W i/t f» Begrige *nUr dtu Menf.hen. iV. Xll. Morali- 
Gl^Mibe an CnflerblicJiWit un.! il>tthi-it. N. XUI. 
l'ci'ir üott und feiHe Etgenfchiften. N. XIV. E.itüg» 
Ueen abtr WrittU und Schöpfung. N. XV. VAerdasuuf 
d.-r KrJr verbreitfle Uebel und Elend. N. XVf. Gatan- 
keil äbfr den ZujUnd des Menfchen nach dem Tode. Dieie 
AbfckakMF n^men den gröfstea Theil de» Buches «ia.- 
In einem müralirLhcn Handbuche hätte eine zweckmft- 
r&igeDarAcHun^ de& Sitteng«ret7,es und Teiner autgebrei» 
tcten Anwendung den vor£ÜgItch(len Plitz eiunehmea 
mafleii. Di* Abttaadlungea felbll erldu^fea okht aU 
lezeit den GegeaÜMd, und entfaaltea nicht d«t, wa» 
man in ihnen erM'anet; anllatc einer po|]ularen aber 
grüodlicbeo DarftcUunf findet mau luueiUn nichts «U 
fcboue Declaantion. Ein Theil de» Bucbee ift daher 
fürdip KtalTe von I^fprn, welchen es bi fliii mt ift, nicht 
rweritmafsig obgetatst. Gleich die trile Betrachtung; 
der Meufch iß tixs tdeifte Gefckopf auf der Erde , enthalt 
mehr .Ausdruck de« Uauks an den Schöpfer als Dirf^fl 
lung dir grorsea Vorzüge des Menfchen. In der driuea 
terweiit der Vf. nur ein paar Seiten bey feinem Gegen» 
lUnd, dafs die Erde eine£r/.iehung;sanltalt fürdeuBden* 
fchen fey. (bndern fpringt gleich auf die Religion als die 
Ertiehenu der Mrntchen über. Die 6te über die Auf- 
klärung uaffra Zeitalters ill gßi nicht befriedigend, weil 
der VfTofin« den BegriflF ynn^Aufklärun» fei>gefetzt cn 
haban» in die G^-fcbichce der Vorw -lt ^p^et, um zu prü- 
fen , ob auch da fchun AufMarunf wirkfam wart und 
weklie Schickf U da htite. bia endlich S. 94. folf^der 
Betriff als daa Refultat auTp-rftellt wird: fie irt der un- 
authuttbare Furtfchritt des einzelnen Meufthea und de« 
(ganzen Gefchlechts zu dem lur fein Teruiögen und in 
feinen VerhaltnilTen nöglic^ften Qrad der Reife. Wor 



Art, dafa er ein all '-^nipine« Qefttz fÖr alle vecnünfti|e 
Wefen werden kann, io dcradie iiliclifdißluit des (lau- 
Zfn befördert werden würde, wenü -venüafiiije 
Wefen lieh durch folch einen ßewe^ngsgrund zu fct- 
aen Ilandlungcu beilimmte, fo ift er vernunftmafii^, 
und die Uandlunt* moralifch g;ut. — S. 109. So vrr- 
fcb windet denn hin in den itncffttefiilichen Ötrom der 
Vergan'^enheit, ihr Zeiten netnee Irrdlfchen Lebeasf 
Verliiefiet wie ein milder Morgenirauui ! 0<is, waa idl 
•US euch rette, ift mein Ichj mit. dem^efuhle meiay 
keinnnden Tugend will ich tu» dier Fln^der Zeii^ di« 
jetzr meine Siuiie überflrömt, heraustreten und zu oe^M 
Verbiaduufjen übersehen, wo mein V^rhaltoifs zu 
Weltall wabrrchcinlith andera bezeichnet werden wi:J^ 
als durch die I'ürni der Zeit. — Auch die Greiumäa 
RriMMJ, drr Juulr'htiung , ia denen ich hieniedeotllt 
Erfcheinun^en wabrnehue, werden dann in eine an-.le- 
re Form verfdunelzen , da «ich in «in« höhere Sahätt 
nicht die Sinntkhkeü , nicht du Offitt b««l*^* 
(]j . l. lj hier K[up(ii: :un^i^» jiifna|HB* dwch dl« 
die Erfcheinungen criLannte.'« 



GESCUlCHTt. 

LKiPzte, in der Dyk. Buchh.: Vorfehrift der fn«lt 
fifchen Nation an fetne {ihre) Stellvertreter im 
17S9. NebU eiaigta Be«Miwing«ti diFOhcr. 1791' 

X76 S. g. (12 giO 
Die Anzetge diefet Buehf hitterrdion imrebi^aj*!^ 
ren gefabehen mulTr[i , wenn fie mit InterefTe rerknäpft 
Styn folltc. Jetzt kann fie, nur kürzlich oacbgekolt 
weiden. * " 

Catonnt hat in fein-ni bekannten Werke: I.'cUüä 
la France etc. , welches 1790 erfchien, eiacu mit Mülie 
und ScharfTinn ausgefertigten Auszug aus den fimiadf 
chea MdHdaten (cahiert), die die Deputirteo im 



beftchet aber die Reife und der möglichftc Grad der- i'ji^ erhielten, geliefert, um daraus zu zeigen, wiafelff 



in 

felhen? Die achte Betrachtung: die Keftimmung des 
Lebens gewahrt keine Belehrung über diefen wichti- 
gen Ge^nftand. 

Fndlifh \<r.re hucJh tu wünfchen, dafs die einr.el- 
nen Abfchcitce in einem beflem Zofammenhang Udnden, 
■ttod dafs die Betrachtungen über die Religinn auf din 
iiber die Moral folgten: dafs der Vf. in den Muthma- 
fsuiigen über das künftige Lehen die Phantafie noch 
mehr in Zaum gehalten, und hie und da den Vortrag 
'nocbmehrden Zwecken der SinÜchken Brip;r[i:ir?t hstre. 
Ueber einzelue Stellen lalstWkh uoth vieles tiinncrn. 
'Wir wollen nur zwey herfetzen« und uns altes weitem 
Urtheils darflher enthalten. 5. t3» «Wie fich nun eine 
Handlang ^nr Vennnft vwUllt, Iffst fidi Mofs dann 



die'N. V. von ihrer urrprüngiichcn Beftiromunj i^fj- 
wichen wen Okln Auasug tft In der vorliegendea 
Schrift Terdentftht, nnd mit eintgen BertMfltas;gen ver- 

fehen , a^itb von einem lanc^fni Rnfoimrinent über eiai- 
ge Ilauptoperationen der couitituireodea Ver6iainlu»S 
begleitet. Da \mt die ganze crfte Conftitution Uagft 
in Schutt und Ruinen.liegt* fo würde « kf-ioetn Uf« 
angonc hm fej a, hier einige Kritik jener an und fürlirl 
nicht ausgezeichneten BemcrkuBgeil ttnd Räfonn^mf^f» 
71! ftn Jen. t';id im Ganzen aus Calonne, BarA*« 

GutiiH, und eiQigcn andern bekannten SchfiWWfc« 
zufamroeogetragen, rerrathen BelefedbeitUBiJ S.i.lkffint- 
nifs, aber weder ein« grändhchen Selhftdenker, oi.^ 
auch, wenn man auf den trerworrcaen. durch dea .Mia- 
gel «n Ruhepunlvteo ermädcndcn ,' Stil fjeht, eia^** 



beftimmen , wenn wir den Bewegungsgrund der lli^ nd 

iungen «affuchen. Ift dieCnrficw^iMaesgniad von der fchhfiUchcn Vortuga fehr gefibten VeiMitr. 
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ALtC^MeiNE LITEJIATUR-ZEITÜNQ 



JRZNErGELAHRTliEiT/, 

SroQKHnt.u. b. nolraberf;: Velei^kapt-ÜantUinear 
f ir Lakare och Tältfkär §r migt/m af Sve» Ht- 

* iHn, M. D. AiTefT i Culleg. medic. m. m. Ledam. 
. af Kge. Danfka Med. Societen i KopeHhamn. I'fo- 
inen I Httftec. ( W illenfcbaftliche AUbantUuafOi 
für Aerzte uuA Qutu^gfa ypa & Hedia.) ,17^3« 
88 in gr.-i. "**■"" • ' 

01?£leich Medicto .und ;Ct)inacgie in ;Schw:edirchcn 
}mnge liicbt fo viefe dffeiitli^e Uoterftätzung: als 

manche andere WifTenfchaften ^etnudcn haben ; fo ba- 
1»«n b*yde (ich doch dafelblt fehr emporgcfchvs ungcn, 
wozu di« WiTsbegierde einiger vorteflichen Köpfe, und 
'die Freygebigkeit, w omit viele Lehrer derfelben folthjc 
tinterflfttzten, das meirtc beygetragen 'hat. Aerater, 
Stipendien Kranlteohaurer jai^d .Bibliofheken .find TOn 
-I'rivarpei-roDen auf ibre Koüen angelegt worden.. Poch 
fMt es noch an fa'inlängUchen guten Bfichem' iind 
Schriffcn in dii'fer Winenftliafr für fo viele juiipc im- 
l^roit.-elce und fremder Spradien nicht, kundige Leute» 
.'diefirh derTclbte widmen. Eine Art Hfilfimittal Air 
fie war die nun feit verfchiedencn Jahren herLiu^f^ckom- 
TOene Vecko -Jkriftftir Lakare och Natur -J^prikare CWo- 
«henfchrift f§r Aer2te und NacurfwfiiMr) oio.audl in 
,^erer A'. .L. Z. -TcrfchiedcntUch anfinqgt •wordeo. 
Alleiif Toldie fchrinkt fich haupffdrhltch .auf Ai^lteD, 
HtDaachtungen uod V^erfuche einheimifcher Sciiriftftcl- 
Icr in Schweden ein. in dider .neuen periodifchcn 
Schrift f^gt'Ifr. Afs. Hedin «n, auch mit den Ent- 
dotkungen und Schrifren ausläddifcher Aerzte, bekannt 
zu machen. Alle Quartal erfcheint l llefi von 5 bis 6 
Bogen; mit drm Bildnifs eine« berühmten Arztat. 
Dieis fcrße flcft Ül mit dem von lln. Acrel geftochenea 
Poitrfiit dcsberümten Archiar. Rönnow pc/iert. Zu- 
er!t ! .-fcn wir hier v erfchiedene IJl-oIkk iituntren i.Iilt 
das Scharla.clifieber und über .den Pemiibijeus« auch Xe- 
brisbidhofa fenamit; XJi^Mrdat erfteaoa Ra«teff Obftr* 
vationen über eine angina epidemica , in der fr.m/.. 
5<adt CiottJt im J. 1791. • die mit Sauvagc's Scarlatina 
•ngituifa Aehnlichkaic hati«. Hr. Hedin macht einige 
gegründete Erinneronpen perlen Ramel. befundcrs ge- 
^en den Gebrauch der boiipies, und füitf feine eigene 
B''iiierkungen über ein zu eben der Zeit in -Ürottning- 
hölia grafürendes Scbarlachfieber, her. Br gibt die 
Scbitldepideroifrher Krankheiten nicht fo fehr der Wlite- 
run;». aU (-i-iM:. rdilor iii der Di.it nnd cii er .Anfieck- 
ttni^, und letzt die Gefchicbie diufcr Epideiuic Icbr gut 
ans^ einander. CuUeo'a von d«n inebreden franz. cagL 
'1 andern Acrzten- angenomfflnas Syfiem wird bnricli^ 



/ffget. CuOen macht >u« der Angina gangraenbla 

eigene Gattung, die doch nur ein ftärkerer Grad des 
Scharlachfiebers ift. Fieber, Jialsk rankheit und Ah- 
/cbuppung der iiaut find die ficberften Kennzeichen 
■deficlben. Hr. Ucdin link <ljefc Krankheit für faulich^, 
.wobey die Kraäe kcir.en Elutvciluft litten, und g^- 
.brauchte An« * AderLülcn und Blutigel blafcnziehende, 
]und abführende Mitiei, fauediche Getränke, f Uedertbe« 
.und von Flor, am i tue,' fi4ift .CbfoMtccocF.'^ 'Ker> 
auf folgen Dicjy""«'^ Hemerkuflltll fiber den Pemphigoa 
aus dott Jourq. de Medic, jH&ft ßtiraglio darüber ah*' 
gcliellte Beobachtung und JFleftflMWi ßeytrag zurKennt- 
nüs des Pemphigus Erfurt 1799 > auch ein Zufarz von 
Hr. H., worin er Wicbmann beyfallt. — ,WirtenJ»n, ei- 
nes englifcben Arztes« Abhandlung von Opium zum 
Beweifc, daß es die Kraft des Herzens vermindert 
und doch das £lut in flarkern ^Jrolauf bringt. W. er» 
weifet die -Wirkung des Opiums durch Erfahrungen an 
..f röicfaen und felbß anMenfchen. Er .behaiwtetr dafs 
^es Äe Tranfpiration b^rdert, "Krämpfe bebt, welclip 
dj j Abfonderungen verhindere, die Urfaclie einer Ent- 
xüudung vermindere» oder gar Jiebe» in böfsnrtigen 
»Wechfelfiebern u. f. w. nützlich fey. Hr. IL weifa, 
was andere Aerzte und befouders auch llp. D. Kravfg 
in feiner Difp. de reuiediis intcrnis conira hccmorrha« 
giara gegen Wirten fon eingewandt haben hält abv 
Aoch des iatztern Theorie für Xetu «:ahcfcfaeinUch. -7 
Anevrisnui' fpnriuni arteriae' brandijalts von Dejantt 
1791, durch Operation f^ebcilt, und von Maunoir nach 
.allen Uniilanden befchrieben. Nach 41 Tagen -war der 
Kranke völlig hergeßellt. — Anm^uogen über die 
unter dem Seevolk gangbare Krunklieiten von G. Blanf, 
.welcher 3 Jahr als Arzt auf der gryfsen Englifcben Flot- 
te von 40 Linienfchiffen war, die Rodney comman- 
dirte; eigentlich nur eine. Recenlion , die nem Vf. Ar- 
gibt, auch vonder im ietzten Kriege auf der SchWe- . 
difihcn Flotte herrfchenden KrarüUieit zu reden, die ef 
blufs der v erdorbeoen Luit auf den Schiffen zAifchreibu -t> 
D. WcOo» WiAvng ^on OimaHs vitelhe in derKrStzi^ 
Fr liefs gleichviel von der Wurzel und den Stengel 
zerdräfchen, «ind Ge in ^in leiivencsrKüiTen nahen. So 
oft der Kranke damit geicfamiert werden follte, -waci 
Oel aufgekocht . und d.-is Kiiiten mit den eingenähetep 
Krautern» nachdem Iblche vorher mit der lland etwas 
geprcGst wocden.» darin getunkt. Tüglich gefchahen 
zwey f rictionen» und ulf bis fun^ehnmal Tcichtt 
gewAhoUcb zur Heilung bin. - Hierauf folgt wieder 
eine Receniion von den Metr.oirs nf thf Litierary and 
Philofophieal Socitttf of Mandicfier, Vol. III. 179O1. 
Wer lollte ea^gianben, dafs noch Rr^jgkiW 
der Kirche ein gewißcr G. Lnkins durch die mcijiijg^ 
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B«rchw5rangTn'^»n' 7 GelRTich^n Von 7 Teufeln ke- 
freyec worden , und d*s ka dem aofgeklarten EngUuid ! 
Auck fchisn Ceatjtons Nadiricfac Ton den fogenanntea 
Cretfnsin NiederwaTcs merk\n"ir{!rp. V^on Dani Verfucb 
einer ftHgeimea Gefehkhte des Kcichhullens 1791» OIu- 
ßttiers praktifchcn Abhandlung über den pobiifcben 
Weicbfetzopf» 1793» IVaugkäns j^rm^eet. onatomicvT 
2791 , Baumgartens Dijjf. de corttcis ülimi cvnpeßrU 
matum t viribus ufotque mniico, Lrpf. 1791 , nnA U^itt- 
^murs4xtibiv der ^uMeykiinRe wird nur kur/.e Anzdjgjr 
'feg«t««. Zttlnst kurze Nachrfchten, zur (;r!<^bttett 
uercbichte gehörr^ vori (Tem Lehen berübruter aii&Hfn- 
4ifcb9; Aenitfi^ nach dem Alphabet; hier ifur noch vos 
' Andrns» i«r hHA »d» Hippdcntfes tel«*, bis Aftrur.. 
Auchfin«! etwas ansfuhrlicbere hioc;rnph!rcheKadltiatta 
yom Ardu ^nn^w aagehan^i wordea. 

* - « * -■ 

' ■ ' ' % 

&iE»i>&t; und IIiRscnBEKO, fr. Kons dem sTrern: Mit- 
ximiUan Stollr PhyiUL Mi Drey fbltigk. liofpkal wie 
uck öffenü. ord. Prefieflor der prakf. HciUcundcr 
MtibtngSTtiethode *m dm |mijkti/i;/irit KranÄ<n/i(ni/r 
•» if'tm. FüiiAett Theili^ crfter ficadr IJeberfctaC 
«nd Bkk pnrkrMUlen Zofttnn legl^fter ▼0R"<3(»ff' 
# Ik;& Lebricht Fabri, — Adjuact des Königl. Preufs« 
Idedizio»! - and Sankats - CoUegiua» zu üreslau» 
Ktai^ Kreis Phfyfik. NamfaMMMn DiqMnenieatt. 
I79Sp rj6 S* Pflaficn Theilskiwrjptkv Ba»d. 3 1 2 S. g. 

In der wekHiuftigeo Vorrede zum erften Tbeil ver- 
ttteidiget Ilr. Fabri den berübmten VerftHer der ratm 
medendC Wl^en etlicher Befcbuldigungen , bcfonders 
'•her. wi4er^NMlir«d<»«^ daft StoB bej aUen bicilgen. 
'KrRnkheM!ilnr-«fBtf iMiirile»'>catf«lr-<ne (la'Rc, ge- 
fehcn bnbc. Stolft ^crtheidjgang ftfsr (ich leitkl fiih- 
jren, dtoii dieBeTchu^i^nng ift offenbar unwahr. Viel- 
'techf gdMcr es aoir z» den gn>6«a Verdüräficn «Kcfc» 
^rofsen und gliicHirbett Pnkcikers, dafs er bey Fiebeni 
•uf die genxuiefte Kenotntt» der Umf^ändr drnng, unter 
denen mFhdwTTOrhandenift» unddarser befonders die 
Aerzf e auf die entzöndlicbe Anlage, die von denen, dre rm- 
inerLiaileund Füula^ß feben, oft überiehen worden war, 
^aafixTerkfain machte. Der ArzTr der in dm Apfatris- 
aeB die Reget gatr: hs amid fUegf^m €9neurju atm 
mtUs vüHt qmbuscmtque primt ntth Menda tft xnjUm- 
üMt'.onis T k'Jtmte unmögKtb bey allen Fiebern Galle 
JÜien , und be^ der Ileihu^ ctter den Ratk geben, nmr 
ÜM gtlBcbm SMrff Mwnnkrtd* Eine« indwrs V«r- 
^Worf konnte man dem verewigten Manne eher machen, 
'Äett nembch, daf» er feine Scbüfer zu febr zur Eflipt- 
Tie feireee^ und die rationelTe 'fherapeutik tm ftiir rer^ 
'juachfifligrer doch fcheint es Ree. , als wenn d?efs 
■weniger fein FehfeTr al* der Fehler viefer von fei- 
nen Schülern gewefen fey- Die Ueberfetzan^ de» 
Ilerm Fabri \^ grüfsrentbeOa ricbt^'aBdinn ehier guten, 
▼erftändlichen Sprache obgeAfsrJ Dfe praktffchen Zu^ 
lltze, deren der Tirel erwähnt, find vnti keir.pin A^hr 
«ofttn Belang'» Sie betreffen im erften Band den 
Ndtzeir vn J die 'itawindlarltefr rfer Bfafi*npffsft«r int 
Seixenßich 5. g UdUv dfe nothwendis^e F.inrchräir- 
^iuing des AdedallcQ« \mj «mz^dUcbcu Juaakhcilcp, 
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und die Stöhrung des Gefchäf» de^Kocbung naldtr 
Kri/is durch iibermafsiges AderlalTen • S. 9. Vaa der 
Heilung des entzündSchen Schlages, S. 33. Vatte 
Nutzen der RauchCTiin;^en in der Lungenfucht, S s;^. 
Von deui Nutzen des Mobnfalts bey der Hypotbomixi« 
und h)'ft«iflkfcn'Krankheft, 8. m. VondemNunn- 
der AuslecruBgenrsa Anfing des Pockenllebers, S. 15^. 
Von dem Mohnlaiunen , ids Urfacbe des wideriunir- 
Ucben Schlafes bey Kindern , S. 205. Von d«# Sdbß- 

, befleckong» und der Inhbuktionr tla M)ttdidi|n(fl^ 
S»9o9, TVtn icit AbAlhniiiKMuhtefarf mtf dana la> 
wendborkeir beym Scblagflufs, S.a^o. Von dnVn^ 
bindung des galltcbten Seitenfticbes mic deat eaoM* 
Kchen, und was bey diefer ComplfoitiM Zu ibao fcfi 

-S.345. Von hingwierigen Entzündungen S. :5a Zan 
tweyten Tbeil iind nur etliche wenige Zu£iße gtkoai» 
»en, doch ftehen bey den Arrikebi tMi'S>4il^ dn 
Originals avihrar* JiuCM £rlfuctcni^an iint Ann 
kungen. . 

Lsrrzxff, h* Hifficbert WtiH*r Vw^gfum's der kn- 
nejw. 1^ nnd Arzta» cn-ÄodÜter» fhikJojMck- ^ 
imtdicimfcktr Vrrfuch über die moderne hkliu§ 
, ikt» dem EsgUfeben. 179^. llgS^ 
Biefe üe b fctlbte ung eines guivd'aad ia unreni'llb> 
tern- oift vifrdrenten Beyfall angezeigten Buches gehört 
unter die erträglich guterr. Der Ucberfetm bat ui 
Hand immer au? die Seitenzahlen des Originals bemcdtf. 
Ree. wundert fich, dafs er noch keine «der weaife 
Kacbahmer diefer Einrichtung gefunden bat, wakbc 
den deutfchen ScbriMeller in dea^'Sbnd ntm 1 
laifilr die Orlgniale ft^ift aadl den äticenaabü^s za n- 
Ünu fdk Sie bnfaer .oft mur Abfchnftte and ITapitdt axi 
Wenn das Buch das Uvglflck hatte diefe nicht zu haboi, 
die Stelle» au <s gerade Wehl citirea mufstcn, S.ii 
nöcftte Crefc^um de» Herzow" ümä der gru^sea^Gi' 
•ask Ml äüht dir giwiblldte Anidläckitjn.. 

ZiTTAtr tmd Leifzio , b. Schöps .' Georg Twifth 
Mitglieds der Königlichen G«felirchaft — and leb 
rers der praktifchen Arzneyn^iflVnfcbaft zn Loa- 
don., ne\U Vn erjtsckung des Ftrdauungsgfßiafts 
dtr 'N^Amng'ifluftctr iba doD Englifcbco tto- 
ftttt ton Br; Ckrtßkm MdMc» SlithtdiSf im 
am JakMBaUM^kaixu LOgudig, 1793-. 1948. 1- 

Der Inbalt dw-fcs wiibtigcn Werks ül d«n Ltf«"» 
nnferer Blätter au« der ausl4ihrUchea Anzeige uod !^ 
unhcilusg de» Original»*, die ia denlclbea vorknaet. 
Schon bekannt. Es gehörte unt^r die wenigen Werke 
der Auslander, die eine Ueberfctzung in oRfiTcSp* 
che verdienen, und freuet Ree., dafs es das GKi^ 
Ibatte, in die tiaade eines Mannes zu fillen, der iS(k 
fchon durch viele gute Ueberfetzuagen der Wcxi^c der 
Ausländer, btÜMMti» der £a|^dcr» bÄiBBt 
oacht hau 

FEKmiSCBTE SCBRIFTM, 

Paris, b. BuifTon, Lvon b. Bniyfet: Frtgf' 
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Vvcr /ich vkllcicht bey dicfcm Titel durch den Na- 
wcn des Vfs. zu höheren Erwartungen ton dtefer 



T.t. Vfn Toif. ■iitf 'S98S/Tr9. S7SS* T. $; «ISäidftftclIer, bey icm mm iat Jimdrve%t aJEwilar 

„nafionale ftr.dtn, um den wahren Charakter dcflcaft^ 
i»l>€zeichnea , was uiau £t«ij g«»*ra«x naantr,- Ma- 
nne Benennung, die felbft noch früher »Ä , ab die der 
iMirift berecht^t-^brubeA möchte, den Wird (ogieteb „Notablen, bat alfo cia ero£MS GUkk gcatcht. leb 
wieder aach nur ein flacbtigcr Blick auf melnhattsan- «,fag:e es ohne Eitelkeit, iberick kann-nir Mbftiuw 
ze\j;G von feinem Irribiim /.urückführcn. Wensi -er „verlaiignen , was ich filücklithcs zum Beften meine» 
fleht, ds& in dkfen 3, obgleich Harken Bandea . «Vaterlandes gethan habe.'* Im Ganzen touls man dem 
flbcr iHo fettr wfchtlKe nnd oft fehr VeHUiiedcn« M»* Vf. uiiftreiT% d)e6areditig:k«{t wiederfahren lafTen, Ik» 

In feinen Grtjncll^tzen zienilich gleich gebUr'jrn zu Ceya. 

FreyJich aber dürften lieh auch Ausnahmen davon fin* 
den. Wie möchte er felblt II. mit feinen anfangs 
geniafsfgten öefinnrmjjpn , feiner Venbeidwttng «n«r 
eiogefchränkten Monarchie^ die empörende^earffettl» 
gunf der abfcbeulichen Scene /.ufammenreiroen , w» 
der Pöbel in ^en königlichen Pallaft drangt und deit 
unglttdElldtett *Küni^ , unter andern BefehinpfimgcBr 
7.U ;7-tr , die rotbe Alätze aufzufetzen? (B. 2» 2t. 52.) 
Ueheriiaupt geht er in der Fdee von der Ikgüaßtgung 
der Monarchie gar Mir zW 'Republik über. , Immer 
aber erklärt er lieh gegfn rine ablolute Demokratie» 
und — lü fchnel! «ndert der üang der Meynunften — 
der Vf., der, als die(s Buch herauskam, ein ciirigcr 
Parriot kbniam mnbt«, und es wirklich war, würd« 
jetzt mclMieKspkeT feines Wwks ffehVerMch m P»ri» 
zu drocken wagen dürft n. Da ftb, ifiliellerifche 
Verdienfi der in diefen Bänden zubromengedruckten 
Auflikze idr Uh Gmze» und ttnfttrtheyifeh gMirthellc, 
fowohr in .Abficht des Gehalts, als des fchr gemp!'i.^!i, 
declamatorifchen , wenfcbwcirigeH » und fuh i>ü wie- 
derholenden Styk, Huläerft klein; und der Gewinn, den 
die Politik , oder auch allgenieiner die Hiiloic^phie und 
die MenrcbenkenntnKs daraus riehen kann, wenn «IWtt 
noch irgend einen 7u;:^eben w ill. In t lil'r durfn;^. Sthlcch- 
cerdings alle Mmerien find oberilächlicb, etnf^ing. und 
49-Msetß9in beband^, def» fidi meUlentbeils gar kein 
eigehtliches RL'fnlrat daraus ziehen läfst. Wo dieis'n- 
defisauch dep Vf. vcrfuchc bat, d» findet man e& nicht 
ifehen uiibefiininu und nur halbwahr. Jedoch ift die» 
fer Felder kaum noch fo hiuifig, als der wenigften» _ 
noch tangweiltgere der 'I rivialiLit, da man drey dicke 
Bände hindurch kaum etwas andres, als das fgho n i . n- 
mnl Ceragte nnd vifieder Gefegte wiederhole antxift. J^ti- 
fang.s bome ft4ec.'nodi wcn^fteas aul'einz^ilne, wen» 
nicht gerade durch Tiefe des Gehnl i , '.och d ^rch Neu* 
heit , alienfttls auch Paradoxie au$ge2.cicbnere , Gedan- 
ken zu ftoisen. Allein auch diefe Hoffnung fah er veft 
citelt. Zwarfind freylichhieundda webi-r und trefTen- 
de BeiflerkuQgen, So B. l. 8.43. unter der AulTthrifti 
des drxAts rmptefcriptiblef. „W^cbe politifcbe Form die 
Mbdigeclkli« Verftffuflg «uch immer aonekraeii Ktaa, fo 
.^nul^ In deni Bfirger nie der Menfd» reraicbtet feyn^ 
„8011 Tt 'A\ t^ieGefetzgebungfchlerhafr, nnd dieMenfchen 
.„find unt«rdrückt and unglAcküch.". und B.3. S-S^ 
.vattt der' Auflcbrift : dkr f^mm dm Us amtiemf, JE» 
„ift eine roittebnirfsige Pbilofoph'c, die üft tins von der 
nGefelTfchaft der Weiber entfernt : aber die wabre Phi' 
nIoibpbie(li haute philofophit) fiihrt uns immer zt» der- 
ielben zurück.'* AQctil aucll foMtt StcUen«r iie jkh 
Mmniuii) 2 - Digitized by . 



terien abgehandelt find; fo wrrd es ihm fchwer 
werden, in fo aögerifTeuettt. i^fld zum Theü fo kurzen 
Auflatzen eine gründKcISe« - uod aap meKlea eine er- 
Jchöpfende UnferfLirhuRg zu vermuthen. $• gerecht 
tndefs auch fchon diel'^ erftc Urtbeil im Ganzen Hl; fo 
findet man doch bey dem genaueren Ourcblefen einen 
gröiscren inacren Zufammenbang der, einzelnen Auf- 
mit,. •h die, wi kr fe h ehiHch Bttr «n Lefer aflertey 
Art beflfcr anzu'ocken , _ oft febr onbeillmmt und nn- 
pafliend gewählten Ueberfchrlffen erwarten I:iiTen. Üena 
tlickt genug, dafs fcblechterdiuc^s alle AutTatze pditi^ 
fchen rabalts ftndi nnd dnfs fell ft lüe hiüorifchcn durrb- 
aus dffrauf -hinauslaufen , Bek^e bald für, b»ld wider 
gewilfe polhifcfae Dogmen ab/.ugeben; fo betreffen iie 
mch fiberdi«^ in der Pttlitik felbft vorzOgMch nur ge- 
Wffl^, fehrofV, und leider bfe «ndde mir mit andern 
Vierteil wjederkehrende l.ir^blinp^srJtze des Vf^. Mefa- 
rere und wehl die tneiften dtefer Fragaoente Jind tor 
der Revoranonv in den Jahren 1784— lygg. gc^n«' 
ht^r.. Dieis würde ihr Inhalt fowon!, als ihr Ton, auch 
ohne die eingvRreuten Noten des V£i. (Vorn S.III. B, 
i«-6.M3. 333- S7» S5-) TO« fidi»ft verratbcin. 

fiagegen find andre im Anifinigder fteTOltttioil felbft, an- 
dre endlich kurz vor der Ifcransgabe dieflnr Sammlung 
aufgetetzt. Nicht {^nz unimi-rrfTaji; i^v es, d'wfc ver- 
fehiedenen Stücke zu vergleicben, und wahr^aneb- 
«eit y wl« der T«n in ihnen w«ciifelt* wie ^ Kbgen 
viiü iiüj: emeincren in beHimmtere, die Wünfche "m 
Fodcrungen übergeben. Auch ift es unterkennbar 
des Vfs. Abficht gewefen, die Aufmerkfamkeit des 
LerT'- 3uf diefen Punkt fatnzuleiten. Es i'lV, wie nicht 
nur diefe, fondcm fluch andre neuere Sckriftcu de» 
V&. beweifen fein Steckenpferd, zu glauben: dals er 
l»wobl die Revolution nberibeupi, als aach vieles ^inr 
«dne in derfelben längil, sod tunt Tlkeif lühtfn fa fti- 

nern T.j!ir 2440. das er l inrnal mit groCssm Enthulias- 
mus, feine liebe alteÜe Tochter, nennt (&3. S. 3g6.)» 
irorfiergeiagt, and dadurch die Revolution vorzuberei- 
ten beygietragen habe. Diefs Wird rnr?ügHch aas fei- 
nem Abfchied an das Jahr j-fig. (Ü. 3. 42 51.) — ei- 
nem übrigens fehr mtttelmö&igen AufTatz voll leerfer- 
Declaiaatiaa fichtbar, nad äbenüir wo* Stellea yor- 
kommen, die ihm fehr offienbore-Pro pl f eAe ih ui^ e ij 'g» 
eni'iLrlrrn fchcincn , kann vr Hi ll nicht enthalfCTi , ci^^ne 
Aunerkungen biozuzufucen. So, ali er (B>3. S 172-) 
ciäoal l9£t ; „Wa» 4Bm SfaM|^i{t inii^nia|b : ihrer gf 
rbörrgcn Schrankerr zurfickbalt, ift eine Natiamtvef' 
tjommlung (ailemiili e nationale) fetzt er' in derAnmer- 
Jbl»g hinzu : Diefs war Wort von Wort Im Jahre 

lailiT. Cednickt* md kb bin» atjnß idi» dw «Ae 

■' r 
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■äod\ sve<jf Wenf<»«r'i1arA Ihren Innern Gehnlt , als vid- 
sqehr durch die Nachbarrchafc derer, die ihncji zur Sei- 
te fteljien« hieraofheben^ mufs man juübfain ^ufl'ucfaen^ 
Die Gc^f vA^rie, auf die der Vf. ,am bäufigllen zu- 
ri.^ ^k:)iau!t. lind zucrft und ganz vorzüglich Vertbei- 
jäi ;ini'.' iiud Lob der I reyheit überhaupf, die gpgen jode 
Art des Drucks in Schutz genommen .wird; daoadiit 
v erfcbicdenen ilegiefungsfonned, wo meiftencbeils der 
fiMZ.aasg;efubrt wird, dafs unfre gewöhulichon Ueneor' 
tiungen bej .weitemjiici^ zureiUien, dafs es eine groise 
IHen^e anowr Modifieathmen gibt, und dals alle, nach 
^]a.^;^l;.lbe der Umftändc, A'orrheilhaft feyn können, 
indcj^ erhält die durch üegenge walten eingefcbräiikte 
lAon&rcbie, ua4jn den /päteren Aupizen die republi- 
luiiifche Form, WO eine allgemeine Volkarepraefentation 
äeri öoti verain ausmacbt, den Vorzug. Endlich iil es 
fein LieblingsgÄpenftand des V6. den beilfameB und 
nöthvCendigen Einfluls desjenigen Theils .der Nation, , in 
delTen Händen iicb der 'Unierricbt jeder Art befindet (de 



Gfundßtzc bibeii folke, für fich intcrcfnren, uni offon- 
bar ift doch der Uniliangf, 4cm d/riclbe mogUiherw^h 
wirken kann, überaus v «t. fchicden. UaftwWg. ftw 
liegt inaerbaVi> uirifes nviplicben Gebiets - auch o|h 
ft!*lian^j von niie.T 4.:£ui> ben Gcfctzen - eine dorck 
die Vernunft befürambare Grenze; und ene diebcbrifi* 
fteUer diefe iiifht wnfelbft heilig halten, ilfst firhktia 
jhamHmi£äes' Wfrken ihret Tbotigkeit mit der des Ge- 
jflbäftmanos (d. i. desjenigen, delTea W irkiämkeic firb 
mmitt^Uwr auf die oii^erel^ge des MenfdieQ J)ctidi^ 
denken. Denn jrar Indem ein jeder Mofa 
was feines Werkes ill, nntftebt ein grof^es und vo^ 
creÜicbes Ganze. — Außerdem find aber auch ladi« 
politifcbe Materien , Civil und Criminaljuftiz, rinioiM 
u. {. w. beliandcit. Unter den Au (Tatzen der Jetzteroi 
Art zeichnen ikh wenigfiens durch ^hre Ausführiidf 
keit No. 17. ]3i, 3. gegen das pbyfiokiatifcbe Syfteoi 
uod No. 3o> 3. zur Empfehlung der Ailignate las. 
Die hif^Nifcbea AufHiue z. B. No. 47. B. i. jiber Phi- 
lipp 1. No. 27. B. 3. über die Zeiten der Li^ue u. f, 



ta Partie qui enf eigne) in das hellclte I.ichc zu fet/en. 

'Auch .befcbäftigc -er 4cfa ganz ,eigen danüt, .das Verhalt- -w. find ebenfowcn^ in Abücbt der eifentUcb hiftotit 
nifs diefes Theil« dem legierenden su beftimmen» Ichen Benriieitaiif ; nie der'DSarfteUang mflglkft. - 

und das von ihm aaf^eßellte lUfultat geht dahin: „dafs Auswärtige Nationen werden hie und da febr mitE;enom- 
^dcr unterrichtende Theii unsing^chrankte Freybeit nicn. Vorzüglich laden die.Scbweizer , .dereu UeicO' 
;,hiSiM;n ,imiÄVidne Meinung in ihrem ganzen .Umfiiii« .kratien nicfac minder ida äkt Ari^HuMien getadelt wer. 

den , und die der Vf. vorzüglich wegen dea kleinftadi* 
fchen B«rg-rr)toteaj. den er an ihnen gefundenbabea vi\, 
lächerlich zu machen fucbt. (B.3. S. 159. B.3. S.io5' 
u. /. f.). Auch feine Reifen weifs der Vf. gdteod U 
/nachen. „Und ach!" fangt er (B. 3. S. zjj^ (ättuA 
an, „der Deutfchp — ich fah ihn /elbft*" — und oua 
beginnc,^tue Tind« ober .die ^ib«oglkdü(cit. der .0«« 
Tchen an ifnrFflcM: \Dicft-witd ||iaftiidM^ 
diels wenig be'deutendc Product ein(sl fcnft roetk*"'" 



„^e nusrubreiten ; dem regierenden dagegen es auch 
,. on fdncr Seite frey Äeben müffe, lie nach feiner 
•„VViHkübranisandmenoder nicht." (B. i. S.94.) Allein 
d>rc Mel timmung — deren ^ichtigkeir Wi?|ii«r 4»hin> 

fcltellt ie) n Unen..^ fcbltcbtet 4iöcbfte«is d«n Streit 
utifchen .den bejrden l'ariheyen, wenn die eine 
■die andi« zu unterdrücken giefottnen wäre. Wich- 
tig wäre «s . auch jeder einzeln ,stt beftimmen-, in 
.welcher Schranken fie fich, auch noch innerhalb ihres 

;gefetzmftf$igen Gebiets, haken mufs, um den belbnög> digen Schriftftellers hinlänglich kcuMnxtt kbreo. 
"Hohen ZirRnnd der Dinge hervorzubringen? Wenig- ein gröfaeres Dendl daang^M« dfllft» 

ftcns niHf-te djefs den Si briftileller , der über alles, Mülin bdohaCII. ' *' * ' <* . -■'* 
und aif«,iußachft über ^eiue .eigne J^ieliimwung, feite *• . " * ' * 

* ■ • ' *.'•.■ . '■ ' , f ♦ • • •• . ». . . • 

• • ■ • ■ • • • ? : . .. • ; . ■ . • ' ; 



8rAATIWit*Kri*<iHArTca. itom , Titrtäfri : JLfitirfi dt 
Fflicitation m ft»i«t de i< promation de M. JLt ^GtnUnml Alaurii 



'1^94. :j S. %. DialW klaiiM SunmliHig ro» -uSaichn, avalche 
-die G!ncks«f<iordia th«U« 4ca l^önigi ,von Jn uOao .«bsMa dar 
:ffaiizörifch«» Pfiman .auidan Pabfl und deffclbun an.di« thof 
.(icnaniiun PnToiiaii.* .Wti|an der XaBdiqal-TirMpiition 6t» Abbe' 
M«iir>' «hibalt^n . hat mm» aimnvadaa a« -Mi. ■ pennech-be» 
']i>idii;i Arr [TerauofebM- di«fcr Briefe in feiner Vomde Dffenbar 
dr;i e«rrunti'^i> Vttrtluid allrr und vonüglirh docer Meafchen. 
welche den jei^ti^eii IIu' Cardinal Maury Ivrzbifi^har zu Nicca 
und BiUbof zu iVIen<ei>*-*'Coi>e vor feiner Proiuotioii ffekannc 
hatteni nicht wenig, da erdenCtiben den Glauben aufdriti^rn will, 
daff gans Europa (L* £urope «nciarej übar ditfe -Praatotion et* 



freut hy, und daCi die Kaiholilan ««n iranari^kankfddldi*^ 
■ba als die Afaffctireihc^ Wifderkrftellung ^erKeligie« ni 
:dar franaafifi:h«»'ldenaichle enfehaa^ C9"' rrg»'^ 9^ ff 
,«MlfM. mmtwfrtiemfmt . npfim4t9, nmt^auw» ^ 
.mfMtßt Im Eetißion M .de UtJIUmitiu^ M fraattA U 
,ZnMnkt. ui.d in der €riGi , In welciker gef(eni«iMKW ■ 
TSfilUen Angelegenheiten ficb Befinden . durfte die ff^** 

diefer« Briefe al« ein Ila«)pc>Schnir»«r der romlrckenl 

«Bfcheii «ejru, und wee weif* , ob felbft d«:ni*C»r4la*H 

die uberiricbene Schmcichelcy nicht mif 
dat Schickfal.der in IVankreich befind,: 

denen vielleicht der gröfsce Theil nicht einnul et 
.PnunoUan waifi » |«wiib aber «rfcliwabn. aia ezlekktart' 



elbft dtni*C»r4la*HN2 
iifsfai:i)f fcvB «uft. •«* 
l ichrn Orthodo«»n. 
t einnul etwu roflW 
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NjfTl7RGE5CHICHTE. 

'* HptTOCK u. LuiPzrG, b. Stiller: Die Fijche dlekUn- 
büf^t. zutn Brftnf vai^rländifch akademijcher VotU- 

[ JfiiH. 1794 .112 S. 8. 



[ J^ec Yi. isibt. un» too feioero Plan, d«ii er bey die- 



.eil 

frm Witrfte befelee ^»t, ob es gleich aus v«ir> 

fchip<'e'»f r> firüntlen nö'hi'r» gev/efen wSrp, keine weite- 
te Nachritht. Seine Abfirht gin* dahin, alle Fifche. 
Wel^e fleh in und um Mrklenburg finden, ryßenia- 
tifch ■ufzüZfichneD. 1*1 dieCer Rückficht hat er dieGoie- 
iinifch - Liniieir« hcn Gattungsmerkioale lateinifch bey- 
j^cbracht, wobey wir nach anmerkea. dafs die cbnrak- 
teriftircben kurzen Gattungskennzeuben aus Blochs 
Tifchw'erke, daj wir übrigens nicht fo mft angezogen 
i^ndeis als es feyn knot t.'. irit Curfli.- T,etteat gedruckt 
lUiUl. Dem Lateittirrheu lolgt di? de^ifche Uebe.-retzung 
"üMftr Qattvdgiinerfcmalt,' hlaweDea mit kurzen, die 
"Lebensart der zu der Gättun«» ('«hörenden Fifche be- 
'tr^eqd^ect» Aametkuni^ea vci Luehrr. Gleiche Bewand- 
alft t|ftk M ■It^** Kenn seiche : rier Arten jeder Qat- 
tung , wovon gewöhnlich ücr allgeiüeire und prtivin* 
«eile deutfche , der frjnzöfifche und rnelifche Name 
Vuigogeben ift. Die Farbe der Augen ilt faft immer den 
Kennzeichen der Art beygef&gc Dan« folgt die Na- 
turgcfchicbte des Fifche«, und efk wird irgend 
Schriftfteller , der von (lemfelben befonders gehandelt 
halt ange^wgco. Sehr feiten findet man genauere Be- 
Kchroiboneeo nad AnsmelTangea der Thoil« eincelMr 
Arles uod eben fo feiten Bericbrigangen io der Natur- 
Cafchichta derfelben, worin doch der wahre Werth ei- 
Bta folchen Werks befteht. 

Der Vf. rechnet /u den FIfchen auch diejenigen 
Tbiere, welche Linne zu den Amphibien zo^. Hier- 
auf tnuts losn fogletch bey der Einleitung Rückü^ht 
aefamen. Da das Buch zu akademifchen Vorlerungen 
Deftimmc war, fo tnufste nach Ree Ueberzeugunp, ei- 
* itfe (Ute juod gründliche Refliminutig'der in dem Buihe 
VdrlÄflMiwidea Kunftwörter in der Einleitung g^ban 
■ werden. Wcbigllentdnrftmi «Anteil Grandbegm^ woiw 
' lufdaf SyftfW der Fifche beruhte, nicht fehlen. Wenn 
s. B. der Anfänger in den Terminologien , Heil — die 
Pbrntg vmtnkt wireo diejenigen Fl^en , welclra am 
Bauche fafsen — fo mufs es ihm denn doch uBverHänd- 
lieh feyn, wenn er von BauchflotTen hört die Heb an 
der Keble be6nden. Derjenige fchliefst faifch, und ua- 
fer Vf. fcbeiot dahin zu gehören, der da glaubt, dafs 

|«ne (irfche Erklärung der Kuoit Wörter dnrch eine Ue- 
^fetzuog, welche man den lati ' 
. ä. L.Z. t«ra.i. ~ 



'beyfSgte. überflüfsig gemacht wSrde. Soll diefs Aatt 
findf'h, fo mufs diefe Ueberfjpauag äulaerll wdtlttuftig 
feyr , Ite mufs dann all« verkommenden Kunftwörtcr 
untifchreibeii, \v'en ein lateinifchesKuuilwort, durch ein 
.deutfches erfetzt, doch iinmer apvcrfiindlich bleibt; 
nnd dann lieht man Von felbft die vielton eniiiddendan 
Wiederhol un f^en. welche aber durch eine voraogefchick-* 
,te Erkiaf ung leicht vermieden werden können. Noch 
grhfser aber wird diefer Vorwurf hier bey nnferm Vi, 
da die ll<»berfetzung nicht feiten faifch oder doch uq- 
de>iilich W, wie wir unten zeigen werden. Bey den 
weitläufigen Gattungs ■ ( nicht ü^techU ) XfWUm 
ithen, du- wirklich, das Drittel dfes {ranzen Buchs ausma- 
chen . kann fich Ree. nicht dea Wunfcbes erwehren, 
dafs dl - Vf. nur diejenigen Kennzeichen hätte beybiii» 
.gen foiien« wovon er keine Ausnahme bey den «inbe|> 
.mifrlfn nrehen gefunden hUtte, welches doch fo oft 
fiatt findet. Hätte er nur ans vortreffliche Blochif^he 
Werk, das er doch fo wie andere Schriftfteller feJir 
fiark benutzt bat. auch darin tum Mufter gennrnmen* 

Die Männchen f»gt unferVf. in der RinleitunR $. 6- 
naeh Bloch. übertreiTen die Weibchen beynahe um dia 
^lliill^e in d«r An^})l ; welche« uoa aber noch immer 
nicht genug ^ewiefen zu feyu fcheiqt. Ree. glaubt, 
-dafs' es bey Fifchen, wie bey den Infekten gehe, und 
dafs man zur Uegattangszeic die Weibchen nicht fi» 
häufig als die umherilreifenden , gerade dann am meir 
Ren bemerkbaren, Minnrhen fängt. Im § heifst 
es: — ob die Fifche gleich fehr gefchwiode und wahr- 
scheinlich die ganj^ Cehetuzeit biadurch wachfeot i« 
Jerreichen fie doch um Tbcif ein ungemein hohes Al- 
ter. Fsft mit denfelben Worten fegt diefs Les.';-- in 'ei- 
nen Anfangspründen der N. G. ao2. Ree aufi be- 
kennen , däfs ihm hier der Zufammcnhpng zwifchen 
dem obgleich und doch nicht fo ganz einleurhioji i 
fey. Aus dem gefchwiuden Warhsthuiu fulgt frevlith 
nach der Analoge diefs, dafs die Fifche niiht ah wer- 
den« «nsdem lancsn Wachfen aber das Gegen tbeil. Da» 
her kann ans otiden^Vorausfetzungen nicht einetv 
ley folgen. Der Vf. fet t folt;et'de fecbs Ordottttp 
gen fali pk,^fteru vier lind die Linneifchen OrdoM- 
gen rtlner fl^sntlirhen Fifche; die beyden tet7.(ern 
beifsen *ro»cAio/ffgi (die Nadel fiTrhe, Sfehafen, Frofch 
nfdie) und Gtf«t/a/|<inrf (Störe. Haie, uod NeuoaKcn.) 
Gut Wir es gnwefen, wenn der Vf. die Kegffffe vtfndle- 
fon Ordnungen in einer tabellarifchen Ucberfichr raitge- 
iheilt hatte. Ohne IblcheDarilellung erhalt der Anfan- 

}[er nie deutliche BegriiTe yp'a dem wefentiichei) Uotan* 
chiede. wenigfteas wird ihm die Ueberficbt fehr er- 
Hcfawerr. Die erften vier Ordouagen fi^ yied/erum ' 

die UnterabckcUant«'*) «tl 
M«B«» . 
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Tloffen (JUaiacoptmfgi!) und b) mit ftarten.wtd Jj^tsA- 
r^ir Fiaßm '(Amthopttrtjgii) getbeilf. Zti Üen Lf6' 
'>Dcif<'b«D Keoozrichcn der erllen Ordnurg . >pi>dfs fetzt 
der Vf. noch die mit .Zäbncu .bef^ t|;tes Kjnnla^en , da 
doch fchon imtef den drey hier tBufgefü^rten Gattvn» 
pe« Xiphiai einen zahnlofen Muvd bat. lo.der erfteo 
Ordnung finden fich die Arten liluraeiia Anauilh, //««r- 
rkkkms Lupus, ni.d Xiphias Glatiittt. Auffallend war 
t*^ m» dtn ^mmo(iijtts , nicht mit autpietubrt zu fehn, 
"da d4K°)l itr'Vf. beyra GaUus CalUnas einem eigentli- 
cht'n ßewobiter der Oftfee. imgleichen bejrm G;iJ,ii Pol- 
tachtm benerktf daft fiq fich Torzi^l.^I) vom Tobiasfifch 
fitlmmttdtjtes ToMaiwi} oibrcft. der. twcyten Ori- 
nung ^gulares (behn hier Gadui Ai-yl-fi .us gej^cn niocbs 
Verficoerune, der es als eine Merku ürdigkeit angibt, 
dflfs diefe Fifchart nie durch den Sutid ins Baltifche 
Meer übergehe; G. CuUiriau tninuiiis, Mer'angus Caj- 
hanaritts, PoUachhis und Lota. Feracr Trachmus Dta- 
«Ol Blettmus Gumciltti und vivipnrus. lo den Gat- 
:ta0»iMrli malen tqo Gadus find die Wonc — Piiuuu 
•4oirfue't aniqu« plnrei — upcigentlicbdadutrh fiherfetztl 
Dij Floffen — wovon die meiften auf deaRficken und 
bcym After fich beBnden. Denn et foH fo vie) fageo» 
dafs die Rurken uad Aikerfioflen in griffterer als in ein» 
faebtr Anzahl da liod, welches aber freylicb fiine Aus- 
Mhmeo leider. IHe dritte Ordnung 'llioracui enthalt 
folgende Arten : Pltjranectfs PluießA, Limania, inoUa, 
JUtamhuh mojämiUß ,P<^tr und Flefist deam^n tnWfft-, 
Frleslacd , wie der ViT fagt . berefta' mit ITaizen ' In' 
Ttficheii ziehn foH. Ferner Gohius ^azo; Cottus CUa- 
Jibractus, quadricomis , Gobio, Scorfius, welcher 'den 
'gfttcf iMO Nunt^ 9^€tkttfe fohrt^ dfr YOh dem Vf. ^icht 
angejjeben worden; Vtrcu llmixtilis , Luifjoferca, cer- 
■nuot der ein fo hartes Leben hat. dafa er ganz ftcif 
«gefroten, räch einigen Ta^ren fn ktlteai Wtfler nieder 
■•oflcbr; Gdßerofirus acuteatuj, pufirjtc'iij, Svitachia.; 
Scji.ilitr fcoDibn, 'Irachvru}; .Vitll is S'.irmuUntrts ; Tri- 
pUi Curuardus, Hirunäo. In den Gairunj^-ike' r.^cichen 
von fUurtnuctes und Stombtr ift carituttmn unrichtig 
dnrdi gefvftht fibüerfetzt. Eine fSmrh« ^Sulcus) bildet 
elneYtT!;tf:i:v.''. eineo;nt.ii o'ier eine fcbarfe Erhöhung. 
Die Viette Ordnung Aoiunnr.ale^ liefert Cobiti\ Burba- 
iul», foffiUSt Tacnia ; Salmo Salar, SchltfrnnntteHt 
Tru t x, F:rr:r) 3 fiiüatieuf, 7/oc/j, die wir aber für eine 
gjii/ ci-,ne Art und nicht für Llofse Abart von Fimo 
halten, da Zeichnung, Aufeifthalt und Bau verfehle- 
den lind; Salmo Gotiemi, Ejffirlanus mit der Aiurt 
fi major, welcher aodi geiHfa nne eigne Art aaamacht; 
Salmo l.avarrtus und ß latus , die auch wirklich ver- 
fchiedcn zu feyn fcheint ; Sa^mo Biaratm und Itlara^ 
müo ; Efue Uttbts mbej das rfl>|h« fiA me^ptaH febr un- 
benimmt durch eine fati gleiche Sdmautze gegeben ift; 
EfoxBtlone; Ciupea Harengus , Sprattiis , Älofu , En- 
€n>ß,:ol$u. Bey Cinpea wird das abdommis canna ferra. 
la durch eine Sageformigt Linie am Rnnät iiS Bauchs 
Aberferzt Beynahe fcheint es uns , als ob der Vf. die 
Natur gar nicht zu Rathe gezn ^^en h:it>tc. Denn hätte 
er Ach felbil deutliche Begrifie von den vorkommen* 
'cii.BeftliB«ianfteii gernttltt, fo WBrdis er Re nicht fo 
n7.r'cbtlg oder docb unbcftimmt fiberfetzt lieben ; Cif- 



prtiMf Carito, Gcbio, Tinea, Cdruffins, GibMo, Do- 
Ms, Kktilui,'Idus. ErijlHr,phf!inlmus, fjtfis, Ntifiu, 
/Ifpi^n . utmiiit, ,?.'.'i/',t >j, If'imhii, lirami, Bn!<;>vT, 
latus auch, veroiuthlici) Barhus, cuUr'^tus und JSi^^oi- 
hagii : 6tittrnf Wams. Die (änfte Ordnoof; Bnudtn- 
find in zwey Unterabrheüuugen frol.rarht a) pa- 
nu vtntruUhiis tndltSt wohin Sijr.'rivith.us jykle, AaSt 
und Op/itVi:V]u gehtorea.' b) Pin:i;i :-niiral.h:is oä gaiom 
mit den Gattungen nnd Ancn Cml yteriis Lcnipaj uad 
Lop^na jii/Mter/Hf. D-e fechfteörduung fafft diaCW»- 
/igi,. » wohin Aeeipr:ßr, Squa'.us und iietroKi-jzo c(- 
rechnet werden. Den Acape^ißr müchlie Ree. von des 
übrigen dl(4ier Ordnung gerne getrebnt wiflen, da er 
fich von ihnen fo fehr iinrerfcbeidet. Folgende cinie!- 
ne .Ar;*ii schüren hiehcr; A.c:^)enUr Stuno. W'eoa 
der Vi. fj^t, dafs die eiif knücheruen >:i!)iliier in fOnf 
Ileibca auf dem Kürper fafarn , fo lafst n<'h diffes not 
auf zweyerley Are \erltfhen : entweder die Anzahl al- 
ler Schilder des Kurpers i(l eU: utid dicfe find m fdof 
Reihen auf demfelben vertbeiit; oder« und die£i docb 
nur f^eZTtfungen , In jeiler von den fShf SdiUd«rreibeii 
des I\t/rper:> liiz.en e.'.f. Da be) de* aber nicht der Fall 
ift . i°o mufs es wohl dahin verändert werden , ^afs es 
beitst : der Körper Jtat fünf Srhiläerrtihtn , in der Rei- 
h», du vach der f iih,^ Jes Rüdt^'S lauft br-ßruien ßdl 
tilf. Diefi machteil Litnc und audere zum Kennzei- 
chen diefer Art. AUeiy^ Ree.' n^eifa,' dofs diefe Zahl 
abändert; Squaltu gänotf» maximus, , PriJ^^ 'An» 
fMar; Petnmtjton marttfns, fi"viatiUf aaä träntkidlt. 
Wir wundern uns, dsTi fkh rieht einünal eine Rocbea« 
art gefunden hat. Es fcheint u»s iodeiHAi äberhiiipi« 
tu oir'fich noch eine betrpchtllcbb' Nebblefe liadea 
Werde. Norh ifl am Ende ein Regiller der deutfcbea 
uad ein anderes über die iatcinifchea N^iaeo der Fi- 
fäl« beyge%i: " • 

PnrsnrRO. b. Weber: üniverfaHiflotiaThiifica K'gM ^ 
'£ktngii)-i M fecundum tria regca naturoe dige.'ia. 
Tomru /. Auciore ijoann« llapt. GroJ^imgsr ■ 
LT^ et 1>hflafopniae Docfore, ArcblDi^eeeoffsSkr^ 
gonicoHs rfshviero. -Rrr^oi animalis ParsI Zoo- 
logia ilve Hiftoria Quadrupedum. 1793. 591S. 0^ 
. ne Nomina gcnerica et fpecifua Quadiupedum All 
Lartantiii.u Iluugariae Latino- Uuag. Germ.- et 
blavo ■ Bolicmo ■ Ülxriia adnexis. quibiisdam perp- 
grinls et exotiris . wf Ii bc zugleich als RegtHtr 
dienen , und )CXVUi S. Confpectus -aMteritniA • 
Partfs pHrase. and OllTertatlo praevia de re tfiM* 
r;,i, imiirimis de Iliftoria Naturoe. — T<imusU. 
Regni auimalis Pars II. Oruithologia five hiftefi* 
avium Hungariae 463 S. ohne die Ndbliu 
XXIV S. Vorrede und Ctjnfpectus. I/VS- 8- 

Der erfte Theil bat noch den befondem Titel: - 

Qoan. Bapt. Grojßnger — Zoologia^s» AijSeriiJ^ 
dru;;riu«i Hungariae,, 

Dar sweyte : . . 

Qomt. Boot, GrpJpBfflr— ©'itif^jN^gife Jif (|5|jjble 
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-if^ 31^ i^ZH¥MmtL i7f i|. 



Di$ . Ganze ii^ ^n\tm Preiutite i«s i6 Jshrfaunder^ »^mrwiM iwritacufo — 4tM><'«f ff is cfvff m{ fytvii infec9m 

„LnriM DIrNoim^ faipe /tatadnofitar, naliiHM fr^ 

„ducta jrjunt propomuU, plurma ßlentio prtHtuv.t. /te- 
t,ttw ardua efi rrrum creatarum co(ur4^HaUo : <» äwerjik 
„abttutt Hiftoriographi , dum prodncia suOuree ht getura il 
„fpeeUsdirimunt. (\uo loeo mtfr atiimaniia reponas fV/w- 
„tUioiusf qmicumnuUogtnere Jeuquadrupedum feuvotati- 
„lium concortUnt.** — L 4. Opu naturae per Hungariam 
fparfai. §. 5. ScriptoresÜißoriae mturalis (Leffing hätte 
wohl nie gedacht, dafs er unter diefen piae Stelle fia> 
deo würde.) ^ 6> Res iiterariaHungariavtttu, etnou*, 
i. 7. Sariptores domflieit ^vi rtt plitjfms Ar£i*> o'^'"" 
g. Scopus et ordo fufcepti optrii. Nun folgt 



fo öhnlich^ dab man, es» wenfi iDaii nicht hia und wte* 
der die Kaw^n neuerer Rat'urfoVcher fiinde, dafür hal- 
ten würde. Doch wir enthalten uns Üles UrtbpÜs, der 
Vf. inucbte uns {bnfi befc-huldigen. aUhättfn wir ihn zum 
Zwey kample befausfreftHlnt, wielcbes dodr «tf« Gefetze 
verbieten; er fj^t ncmlich : „f^i^iw virga cmjortti nt- 
ttUiiti pm Jt ; njvißhm qttoque Sariptores Jefe miUtin pen- 
t,nis aiife m.s lul liiteiium iirn: o:'int." Dea Vf. Plan ift 
nLht klein. Vo:i den üngarilVhen >Jjturproducten ift 
bisher noch wenig Ijt!.an"t. odt-r nur Namenverzeich- 
ainy geliefert, dir Vi. wil) lie ausffihrlicber befchreiben 
mdr&' äer LHifUus dume/ttciu {juMut^ dtftmtiiu Jmb 
tituto f ' Ekmentlt IH n/ln ft/u« Scholarvm — admoduM 
jtjrMius ifl tt i'} f:i \,iS, dem i:;or.r,wcJ'> n!(helfen, und 
tien Lehrern an den üynanalien Gelegenheic gebea, aus 
Mnen Biebern das nöthige zu exerpiren. Daä Werk 
fuM aus 4 ßQcbern beilehea. worin das er^lc die Tbte- 
xe, d»i zv.'cyte die Pflanzen, das dritte die Mioeralien, 
da'* vieite dife H>drü»raphie enthalten foll. „Or.io eß 
aniui'i nrji»!,** fa»t Ilr. G., „nhi'jug necvifmion fffi nr- 
tJn:irur , vnum gi.,micam et Jpeeijicum courdinainmem cn- 
rjttsvts arbiino rflinqueniam eße rtor\ nihil inttrejl 



ß"*»- ... 

Par; I. Zuologia Hungunac, worin in XLIII Capiteln, 

jinimatma m univtrjum, Jiniwudia üunaariae ßtweratinli 
4to «üTcbaren* dknn di« nicht efsbafeBrnttituere» di« 

efsbaren. dann die r-cht ffbbnrcn gröfsern und lilel- 
ucra wilden, die zweifelhaften Ungarifctaen» und end- 
lich barbnni et emtica ncmina animaUum* eorwnqite br^ 

vis fx^ofitin abgehandelt werden. Der zweyteBand eol« 
halt aahir Praeltminaria Je anbus Globi tn raqit-ci die Ui' 
Jhna/lviumRegniUimgariae, >n zwey Sectiodcn, deren 



Üoiwtgem will der Vi, d«ntt tuch bey den 'i bieren, erlle von 30 von den Ungarifchen VAgeln über 



Vrll die Vferftifsfgen, dann die Yö^el, dann die Fifche 

uod endlicli die Infekten abhandeln. Wo die Amphi- 
tften un^d Gewüme bleiben werden, erhelle; hieraus 
nicht. Mit den «rftertt von dieliih ift Im ein »ilslicbea 

Ding: „Amphibia, fajt der Vf., apud Ph"Jv:lu^os cer- 
»t4U» conftituui\t clajfem , td genus ad 2$2 /ptaa extcndit 
MltfOjUMMf. Q^fUtbet vivenst quod jam aqua- jam trf 
»Jtas incAit, {jratcis amphibium dicitur: 7iuc re ocuntu^ 
n* iMctanli^mclaJ]',: Caftuy, LMtra, Rattus aut ßius atiua., 
»ttilis : ttetn plurtma ovipara CrocodUus, Trjiu.io, La' 
t,certA, Rana: eui liaet Üippapotannis » C(UK*r, tttopi(h 
infteia, qwxe infatttiam in ßdgnis, ainUam attntem 
Utero atre (r«:.'Ji.-uni." ,.C\iv.d i^wj ColKmelU /in- 
« tiUi /f ngui/iain Ampltünis accenjeant. kximdt Ii- 
••ItitM et trfwum anja fiiut Amphibie. Rteentiotes emn 
tfUmuteo Anzpkibia rejlriiigunt nJ jinimantia vi-ru-iio in- 
ttfecta; ftd ptxla hodinnum axiomci IiltJiairu:n : /Ihfuiii' 
tite hquendo tum datur VMemm in natwa." Die (ie- 
vrfirme bnt Hr. G. nicht rergeflen , die Cuiichyli^ii fal- 
len bey'den Fffcbea, die andern Würmer bey den In- 
fekten bsftbrieben werben. In dem butanifchcn Thet- 
le wird derfelbe crä die Dtndrvlogiat dann die Phijtido- 
gin, im Minenlifchen erft die Lftttirfogni, dnon ilie i>Jt- 
nrralogiix durch jeha. Der erfteßand enthült «ufser der 
DiJJertatto praevia de .»;/ htttaria. eine /»- 
droduciioJn Univerjam'utßorinm Phijfieam 
Reffni HuHgariae,' deren Paragraphen wir doch 
herletz.en müfTen. $ i. Praerognnua et laus Uijioriat 
n<dturaiis. §. 2. Pa. ie- lisßoriite phi-fic.te, emmmqtit öbr 
jMliHH* nacb dem Alphabet. $. 3. "Difßcidtas op^ris et 
■dNptniettfu. Wir möircn doch aua d iefen Paragraphen eine 
Pfo^o geben. „ProfecU, HißwUm Natmae adom.%9i^' 
t Mr'rß. qni Her.ulis exf^fcit kumtnu — ,ipfa nominanan 
»*p9mm vefTotii faceffimt — Hifloria iMimu graecittiHis 
..J >it f :njmiHibm. qui)rntnnoii p-jnoi ^ro iii.!tj.f;«/imt 
»<i/pera vel tnvitus illa rrüMo.— I^eiindt djijficdtedm 



haupr, den efsbaren Hausvögetn, den efsberm vitden 

Vujeln und den nicht er.s'>arcn llausvögeln (dem Stor- 
che, den Schwalben und Sperlingen) hapdeit: In der 
«veyten Smioii konuden in 35 Capiteln die nielfi tftk 
baren wilden Uogarifijien Vogel vor, und nach dem 
Uejfpiel Mufes fetzt Hr. G. die Fledermäufe in den Ap* 
pendix. Wieder Vf. die Tbiere abbandle, davon mag fol- 
gendes zur Probe dienen. Sectio II. Cap. XL De 
Corvo. §. I. Lctndex et vituperia Corvi. 
„pvunii retvo fifulit fimofim ititer aves nomtn adtptus eft 
„Cf^bus, a NoeDiu ex area emiffns ioti orbi timoteff, 
f.qni-m Cyrilltis AUxandrinut aqutj merfiim fHiJfe opmatur. 
„Apud lUbraios Corvus Elium pavit : apvd Graecos iflpc^ 
Jiinijacer erat: - Eß autem Co^vus i$itenü nigtr , 
^iqu4 fuligo , Jfd in ipfis pfuMMÄrnbi Temtm nlt*ß:H; «ii 
„cant: Lij>iiMs. llinc iltam mgrae comne , ßci-.t pUi-iae 
nCoivui um, Lnidi^i Jerunt ti SaUmoM. Rqßtum tili ro- 
t,bullum, qn' d J'uprrne inßar fott»ki$' eamvei^fnit ; n flri 
„h.jfi\ pilnja fß, lirfrua bifida, guttur capcx. olae loitgor, 
tt JquaiKiJi yrdes, ut in tüvio conßail Jtiepedomi" 
t,ctlnm tKutat, ac pingue Juinm circa fwmera mO/lt «tC 
§. II. £/crt et joettjieatio Corvornm, — mÄiJ* 
i,tos quidem amat* dum nig-iefcunt, ftd avarüia enm co* 
»»ßi», ut fitwi>':itis in dlos. Ptä'.i iii'erca verwia^ vicU- 
tttanL Peirnmßcut Corvi memiiwmf , fc cnm puHi ef- 
\Jle^^üfttfriHa^deftrtost aemedme cz^oJUos fuiße; Ui 
tt?tum^Jßmoixm^täotdi(Mf^^ — ^ ^\ - 

Rostock u. Leipzig, b. Stiller;' UnndhruU. zur Jyfie» 
mutifdumK^imtnifs der Uleklenbuygtfchea Land- taid 
WaßtrvÖgtt ron M. Adolph Clnißmn Sicvxfsen. der 
freyeh Künll» Magiilef« der WeUweisheit Doctor 
(find denn das M. vor dem Namen . der Magißer und 
Doctor drey verfchiedene Würden?) und PriV9t> 
Docent in Rottock. ,794- ^^71 S.^|. gr.^ 



liiere* Buch foU der Predrow« eW» TMrVE . . , 
«liebenden Handbuchs d«r allgemeinen Naiurjje 
TchlchU Meklenburgs fejn, M^wmfi Ht. & fich mehr 
SXe BeobachtSoge« atafcMtai^,. wd nicht fo 
Ahr Nachrichten au5 andern Werken inittheilen wird, 
wie hier gefcheh« ift, vw Nmtieo fern kann. In dv 
Eioleituüg etww AllgwidM.«» der Lebenagefchichtp 
£?Meklenburgirchen Vögel. Dem Vf. find 120 Arte» 
Landvögelo und 70 Arten ron Waffervogeln dort 
Skao" eeX«»«- fi*^ in Abficht auf ihre« 

Aufeuthalt i« Sta.dvögel. die zu allen Jahrea<eite«doct 
Reiben. Suichvügel. die im Lande gebohr« Wird««, 
men der Nthrung aber i« benachbarte Gegenden 
riehen. Zugvögel. dleJm Lande gij^re^jerd^ 
Iber nach füdlichera Liadern gegen fea WfaW «ß^^ 
beeeben. nad fremde Zugvögel oder Nord:fche Ytol 
.ta die nur sa eewiflfeo Zdteo. auf ihrem Zuge 
wärmern Gegend^ Mektaihurg befuchen. ?« Kirfi*r 
Toeel .MieJev^'all) foll in Biandrie lehen. Im^Syl^me 
follt der Vf. den Eoglindero, _auher d.f» " d.e Tau 
ben uo^ Trappen (die letzt^ gewif» gegen die N.rur) 
. m\t lu den Hühnervögeln (wie er fich auadrückl Gatt« 
"äbit. iiod die Lineeifcben Picas in zwo Ordnunt-ru 
ContM wA mmides, Kr«henv*gel und Baumlauter 
iintheilt. und den letztem ^^^ff^^'!^ 
Wendehals, wieder gegen dl« Ntmr. Äe Jeu«. 
ttSfer fnach dem Vf. Afterfpechte. Arthtti) den Wiede- 
W, Baumpicker (nach dem VI SjwAtmdfen. Ät«) 



4«rOrdau«ff niAtmlhUieii fiMiim»mif& oft nitd« 

Keanzelrhen der un(er diefelben gehörigen Gattung» 
im Wideffpruch ift Das Kennzeichen der Ortung A 
pM^din«chdMByf.'LI«f«i(i fva$louga. kojim 

rectum, ttnuf, iongam {vlerisqw) Pedes truncum nimdm 
aequanits uud doch fiaaet maa in den Kennzeicbea der 
Gattung Ltjmpi: „Liiigm» — .kttffjjimar i«f 
Gsttudg kiitta: mLingua''^ hrevis»** fxjii eben To 
der Gattan; Akedo, und zwar mit Recht. Bey den 
Ordnungen und Gattungen ift der Linneifche und deal- 
fche Name, die Lioneilcben Kennzeichen lateiairdi, 
vnd dtef« flherretit mit elnfgea weitrrn Amiicri(in{ca 
an»egeben ; bey den Arten, der Linneifche und d^ut« 
fche Name, das Ltnneirci e Kennzeichen, .oft der MeM* 
lenburgifcbe Nam«, der franzufifthe nach Bn6^, der 
englifche gewöh" ' h narh I^ennaiit. zuzeiten auch «ier 
jialienir h-? n Uiina. Dann das Kennzeichen rait b^ 
. Ibndr »' ' i\ve> Ju auf das Minnchen und bauGg cintr 
arri: iirtea Darilellun^ der Stimme übcrfeitc, die AIk 
V. icoung des Weibchens kurz angegeben , Neil, tjet 
ii^d Junge befih ieben, und zulet.a ihr Aufenthalt und 
i^^e Lebensart mit wenig Wort4|a aogczeift. ülioigt Ar* 
«an jfind'nnch etwu näher hefclurieheo, nemlkb Fm «P 
lieans, Sn hpax P^ thirdingii, welches tiae neue Art 
feyn foli, FulicnChioropus, Haem^tt^^ts OßraUgus , Ami 
mgta unAbitmalii, Coltfmlmt Grytk, t^A PeUcanus Cario. 
Im Anfange find die natundißrten 1M^0|i«d|^cftm Hp*** 
vogtl auf ahaiiche Art «oge^eigt. ; " , 
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K L.£ I N B SCHRIFTEN. 



f^^ Uhtllmt mtdUmt amter* D. G. hfd Ilndt-hrcndt M. 

ti ijfh rlt «• " 



t 0> X. ÄICIIIC .J..M...- ... - ---- _ 

Proitra^nb ^ Anmtt^feinerchemUch.n^P^^^^ 



- -T» -C-Imi, e» ift darin "^n der Thti das Haupilach- 

f-1^'.f, JSa^^'J»«« Arxl über da. «rfaf.te (,lueAn ber 

- VS! ka'JTi»^ «ber den ät«nden Sublime , w.lch« 
V'T^^Se SÄifcht und. wie «n. deuch«. bu über 
5-' II Tf!r?«Bufha 2dU in der beßen Ord.«n« untere.n»a- 

Eile W-HrtWidi« EUe wird diefr entfcbHldi- 
i" '^S^it'rJShnSlTm itioch. wenn ein Praktiker irn 
Hen. 05"*'*'^ 1>r«7iDital (S. il.), auch noch fo gut «b- 

^'r'^dr Är^ÄSrSer ^i«ibr. D.^ (S .8) von 
!t«ruftt. f"'__^.*^ r*; jjf7^ klewcn 6«ben beobachtete Ei> 

r r^.^ti d^e d«r«h Abftfaro nicht daw« lenoauDeii ww- 

SiÄ'"bi^^ f^hrofc^J'. h ) hochft wirkte hjÄ 
Verhärtuiieen a-r .i-ümnie»|ebalh« Drufcii «n- 



erftopfun^cn. In kainer KranKhdl hat W«^^ 

\wAen, 4ls i« Skropheln (8. 40, felbt dcea«^ 



in Lifcerverf 

Ts Bier befii . _ , . 

che nichts vcnerifth« hty (ich hauen; oft varfcbliin««» • 
fie. ehe dir Heilunff erfolpic. Auch Kopfgrind fahe erto* 
fich abfchuppe*. In der MeJincholie (S. 33 .1 kunnte er maV 
dadurch ansrichten, und bcT einem poheilien Kafenden Win« 
nicht allein ijehrauchf. I.'. (;ellji\ichi (S. 55-) 4 
Rhicklich damit gawcfta. Ein gegen blo£te Rinde vnitiiy^ 
tti?e$ ßuartanfieber (3. 57.* wich daron in Beclsr-un? «J 
l\inde. Es hiif in der lUutwafferfuoht (S. 58.") di« Gfk-ivrulll 
vermindern. In alten Gtfchwüren that es oft (S. 5? ) 
tte. Zuteilen (S. «3.) hilft «• inFlecJitcn. Oft ntdir ti i..e«a 
de* Kepfffind, e«iwail»H (S. d*.') «iuer Salb« mit V* 
»pitau Chronifch» AufancaÄnindiiafen aller Art (&• jy) **: 



tipitau Cbronirch» Aufancartnindiiafeii 

er durch innern Gabraa^ daflidbeq geheilt. /.\u mumr^ 
der Blattern (8. sT.i hai er et vMttaftlch fefundie. 

Die laieinlfche W<b»ar ift skadich Mderbaft. b 4« 
Sedikaiion findet Wea t»*ti •tnmmenti hiMmu dif^ 

m u. r. w. Doch laAn floh diafe Fleekmi dar£iafcl«dui| 
der iiiMrn Giiie darSdviii laicki ihnrllM» . 



^«na, gedrock« bey J«h»n« Miclka«! Mfs^k«. 
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